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. Der 
: ._ llegeitferfige 
SECRETARIUS 


der; 


Auf was Maffe ein jeder halbge 
lehrier bey Fuͤrſten / Herrn / Gemeinde: 
undin feinem Sonderleben / nach jetziger Art / 

einen guten / wolklingenden und hinlaͤnglichen 
Brief ſchreiben und verfaſſen koͤnne. 


— Se lles 
Mit gruͤndlichen Lehrſaͤtzen / um 
delichen Muſtern und neuen Erfindun 


gen beleugtet auch mehrentheils mit ſchick⸗ 


ichen Beantwortungen beleitet. 
Samt einem Regifter. 
Dem gemeinen Beten zur Liebe aufgefeget / tı 
dem Derfprechen nach zum drittenmal / famt 
deſſen Politiſchen Brief Verfaſſer Here 


————— 
dem Fpaten. Per 
Nuͤrnberg / 


—5 
an Berlegung Johann Hofmanns / Kunſt⸗ und But 
——— * Snap Drechiier 108 





Pamfilo Verfico del Secretario , libro I. 
1.capitulo 2, fogl, 21, 











4A peritia dello ferivere vera- 
mente non porremo nella for- 


%; 
BE 


fbofitione e preflezza di giran con 
arte la penna: ma nel. appatato e 
difpofitione dell cofe , nel’ haver i 
luogui da movere e gli ornamenti 
delle parole , i lumi ,ı colorirotoric , 
el’arte, Laquale , quanto pi ha da 
. afar con fobrierta e con dijfimulatione? 
zanto convien , ehe perfettamente la 
poffedaper ſaper dar giudicio con che 
rilerva , elimitatione ha da ſervirſene 
nella lettera ne 
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Fr oT 


Dem i 
Aaovirico HochEdlen / Veſt⸗und 


hochgelahrten 
E RMRMN 


vo LCKMARO 
 BIRREI 


JCto , Com, Pal. Cæſ. auch) HochFürfit. 
Saͤchſ. geheimen Raht / vice-KRanzlern/ und 


. des geiftl. Ober Confiſtorii, hochanſehnlichen 
Prefidenten zu ven, 


Meinem Hochge Ehrteſten Herrn und 
hochwehrteſtem ‘Patron. 


a Se Hochgewogenheit Euerer 
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| u "vor mich hocholuͤck ichen / An⸗ 
fang von der Zeit genommen / da ich / 
nach abgelesten; zwoͤlffaͤrigen Keyfe n/ 
meinem ‚geliebten Vatterlande Die 
Dienfihand zum erſtenmal + eboh, N / 

wel⸗ 





ER 





Hoch Edel. Mognifie. ſo ihren . 


Zufchrift. 2: 

(weiche Zeit jene Fahre noch um Die 
Heifte uͤberſteiget /) erinnert mich zu 
einer danckſchuldigen Erfäntnuß. Zus 





mal Euer Hoch Edel Magnife. ſoſche 


Ihre Guͤhte inzwiſchen dergeſtalt ver⸗ 


vielfäitiget / daß ich der unbelebteſte 


ſey muͤſte / wenn die Welt / nicht auch 
durch meine Wenigkeit / erfahren ſol⸗ 
te, daß / wie Euer Hoch Edel Ma- 
gnific. an Ehren und herrlichem Stan⸗ 
de teithero wirdigfl zugenommen: Al⸗ 


foSie auch an freundlichem Wolwol⸗ 


ten und leutſeligem Wolthun fich 
jedermanje mehr und mehr verbuns 
den. Solche groffe Verdienſte mu⸗ 
fien / nichtallein von Graffchaften 
und Etädten / fondernvon mebr als 
einem Fuͤrſtenthum erfant und beloh⸗ 
net werden. Denn es bleibet wohl 
darbey / daß / wenn der hoͤchſte GOtt 
vortreffliche Gemuͤhter ausruͤſtet / 
er dieſelbe auch an einen hohen Ort 


ſtel⸗ 





EEE ——— — — — — 


Ä Zuſchrift. — 
tellet / da ſie von märmnigiich geſe⸗ 
Den / und bewundert werden koͤnnen. 
Land und Leute / deren Mohler- 
gehen durch Euer. Hoch Edel. Mag- 
nife. Treue und Sorafalt feſt ge⸗ 
ftellet und gemehret wird / mögen 
auf andre Weife ihre Erkentlichkeit 
zu Tage. legen: ich vor meine Per⸗ 
fon habe/aufer Dem ergebenften Wil⸗ 
len zu dieſem mal wenig zur Wie— 
Dergeltung / als gegenwärtige Sand 
voll Papier / und die offentliche Be⸗ 
zeugung / daB Euer Hoch Edel AMag- 
Ye ich ſonſten alles fchuidig bin. 
3ietvol ich mich ‚nixt betrogen fin- 
de / wenn ich Daflır halte und glaͤu⸗ 
be / daß diefelde dergleichen freywil⸗ 
liges und wahres Geſtaͤntnuß hoͤ⸗ 
per / als eine mangelhafte Gegenlage 
chägen. Und alſo fället ver Vor— 
wurf / den ich auswaͤrts beforgen 
fönnte / ob wolte der Jüngte ben 
| | | kei. 


— | Zufchrift. RL 
Meifter lehren / in deme Ihro ich eine 
Briefkunſt zuſchreibe / die fie weit beſ⸗ 
ſer verſtehen / als ich und viel tauſent 
andere meines gleichen. Denn eben 
muͤſſen und fonnen Die jenige allein 
von einer Kunſt urteilen / Die derſel⸗ 
Den grimdlich berichtet ſeyn. Die uͤb⸗ 
tige laffe ich fahren / ich Bin zufrie⸗ 
den / wenn DIE Buch Euer Hoch 
Edel Magnifie. nicht mißfället : folte 
es auch gleich fonft feinen gütigen 
Anblick in der Welt / erlangen. Doch 
bin ich verſichert / daß auch ſein 
mangelhaftes ein Lob erwerben wird / 
dafern Ener Hoch Edel Magnific. ſol⸗ 
ches zu uͤberſehen belieben werden; 
was habe aber von dero Guͤtigkeit ich 
nicht zu hoffen? Nun! ſie nehmen diß 
geringe Pfand meiner unwandelba⸗ 
ren Ergebenheit lieblickend an / und 
laſſen mich dero hochſchaͤtzbaren Wol⸗ 
neigung ferner andefohlen nn 

JF er 


Zuſthiſt | 
Der gettene GOtt mache Ener Hoch 
Edel Magnific. Jahre zu gemeinen 
Frommen vpiel / und ſegne Sie weiter 
an Gluͤck und Ehre hier zeitlich und 
— beharre lehenslang. 


Em. L dien 


Magnifi c. 
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— treuer und bekanter 
Dien er 


Ber Burfafler. 
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Dev Berfaffer an den befcheidenen 
- Leer . 


Freund / daß ich meinen Namen vor 

diß Büchlein nicht geſetzet habe. Es 

ſtecket hierunter nicht DBetriegliches. Und 
dörfte ich mich dir fo wol / ald die Spateund 
andere / welche groſſe Werke gefchricben / 
nennen / wenn nicht die Geringheit dieſes 
fchlechten Zeitvertreibs mich abbielte / ein 
groffes Wefen von mir und diefer Schrift 
zumachen. Ich fönte mir auch wol einen 
fatihen Nahmen / als unlängft der Severinus 
Rudolphus geben / und wuͤrde mir deshalber 
niemand litem penunciren. Denn ich habe 
nichts ausgeftohlen / noch eine fremde Feder 
zu meiner Ausfchmücung erborget / wie 
Er: Ohne / da ich aus den Fürftlichen Ar- 
chiven jezutveilen einige Formeln / derer ich 
mich doch zuruͤhmen habe / entlehnet; At 
derer Tinten und Betriegungen aber darf 
ich) gar nicht, Indem ch mit mich ——— 
ne igen⸗ 


3 dich nieht an mir / wehrter 





| _ Vorrede an den Leſere. 

Eigentum bereichere oder vergroͤſſere / wie ein 
‚ Secretariuszu Halla / der / weil er vielleicht 

felbft nicht8 machen fönnen / gleichtvol aber 
gern Reich und Groß iverden wollen / zur 
. Ausplünderung etlicher Leute Schriftenund 
Unterfchiebung fremder erdichteter Autorn / 
alles wieder das éte / 7te/ Ste gte/ und 
Totegebot fahren müflen. Laß du / mein. Le: 
fer / dir es genug ſeyn / daß du hier ein neues 
Auf meinẽ eignen Zaun gewachſenes Straͤuch⸗ 
lein fieheſt. Mit wiſſen und willen iſt nichts 
erborgtes in dieſes Buch eingeruͤckt / daß 
ich mich darum / wer ich ſey / zuſagen ſchaͤ⸗ 
men ſolte. Nur, beliebt mirs alſo / daß ich 
Br . und lieber fittfam als ruhmredig 

eyn will. Genug iſts / daß ich Dir / was ich 
gelernet habe / mittheile, Mein Vortrab ıft/ 
wie ich vondir veritanden / gütig angenome 
toorden / daher hoffe ich/ du werdeſt dieſem 
alzeitfertigen Secretario mit gleicher Huld be⸗ 
‚gegnen. Zwar weiß ich wol / daß du did) ei: 
nes. beffeen Werds / als du nun Hier fieheft/ 
vermuhtet hätteft; Aber ich fan dir gleichtvol 
mehr nicht geben / als was ich befiges So 
mag ich auch feinen Volkmann / Butfchfn 
und andere Zufammenruffere außfchütteln: 
wiewol ich / wenn ich mehr Zeit und ur 


Vorrede. 


ö—— —ñ — —ñ—,e —— 
uͤbrig gehabt haͤtte / noch wol ein und das an⸗ 
dere bey mir ſelbſt finden koͤnnen / das deine. 

Hoffnung in etwas reichlicher befriedigen moͤ⸗ 
gen. DIE Dill ich dir aber verheiflen/ daß / 
wenn du gegentvärtiges. Buch fleiflig umblät: 
terfi / du noch tool daraus fo viel erlernen’ 
ſolleſt wie du einen Secretarien zur Noth⸗ 
durſt abgeben koͤnneſt. Denn es iſt alles. alhier 
dem durchgehenden S£ylo „oder der Stats⸗ 
ſchreibart gemäß ; nur muſtu dich nach 
den Leuten und Sachen anfchicken/und dich 
allenthalben eines guten und reiffen Urteils 
gebrauchen. Formeln find Formeln / und 
helfen" weiter nichts / als / daß fie eine ge⸗ 
"meine Jdeam des Briefſchreibens zufvege brin⸗ 
‚gen. Das vormehnfte/ fo in der Welt vor⸗ 
gehet / ift dennoch allhier entworfen / und 
wird der allezeitfertig zum Schreiben fenn / 
der fich nach denen allhier befindlichen Schrei⸗ 
ben über. Da muſtu nun die Hand felbft. an- 
fegen / und gevendfen / daß eine Antveifung / 
weiche Tähtigkeit erfordert/auch durch blof- 
ſe Lehrſaͤtze nicht begriffen werden fan. Es 
iſt zumal eine verdrießliche Einbilduug / da 
man ſich überredet ob koͤnne ein gebohrner 
Teutſcher feine Mutterfprache / ohne Lehre, 
nd fleißiges Nachdencken / veden und fchrei: 
en en 


⸗ 


| >” anden RER En 
‚ben. Biel find derer / fo hierinnen fich über: 
fluͤßig trauen / und hernach bey der Opera- 
tion zu fchanden werden. Wilftu eg nicht 
glauben ! So verfache was du fanft/ auch 
num mit dem geringften Briefe an groffe Her: 
ren: fo wirſtu bald erfahren / daß du uner: 
‚ fahren ſeyſt / weder Anfang noch. Ende zu: 
recht bringen / nichts erfinden / binden / ord⸗ 
nen noch ausreden ? oder doch dich nicht ge⸗ 
wiß verfichern kanſt / ob das was du gefchrie- 
ben haſt / recht ſey oder nicht? Dann den 
Grund haſtu nicht / ſo haſtu auch die Ubung 
nicht / ſo wenig als ein Dorfſchulmeiſter oder 
Schulteiß / welche gleichwol ſich auch ein⸗ 
bilden / daß fie Brief machen koͤnnen. Es 
giebts ja die handgreiffliche Erfahrung / 
daß / auch fonft gelchrte und feine Leute) mieb: 
rentheilsmitihren Briefen beſtehen / wie Bat: 
ter an der Sonne / und ver. der Schnee auf 
Dftern, Wann man doch um GOttes Wil: 
fen nur in fich ſchluͤge / und diefe Kunſt /famt 
deren Schreibern nicht verrachtete / weit du 
aber wem ich unter diefen Schreibern verftche? 
warlich nit die Kopiſten und Kangeliften/ noch 
die Namens&ecr.fo/ auß einer fliegenden Tor: 
mel einen Brief zufam flifen oder Lateinifch 
und Frantzoͤiſch Teutſch fchreiben/ vielfvent: 
ger Einen Sevenin Rudolfen und feinen — 
= | get 


leger / die gleich den Raben. / ehrliche Scri⸗ 
benten beffchlen / oder / wie die Hure / dort 
beym Salomon / eines fremden Kindes fich 
anmaflen / folten fie es auch mit Schivert gez 
teilet befommen; Sondern ich will hierzu, 
Kantzler und Raͤhte Prefidenten/ Gefanten 
und hocherfarene Teutſche Redner haben. Der: 
"gleichen heutezutage ein Seckendorf / Pruͤh⸗ 
ſcheuck / Kraufe/ Avenmann/ Karpzov / Ovia⸗ 
nus / Lyncker / Hoͤpfner / Titius / Schottel / 
Birken / Neumarck / Geidenreich / Bruͤckner / 
und wie ſie mehr heiſſen / ſeyn moͤchte: Die da 
viel gelefen / gefehen / gehoͤret / abgemercket 
und en haben / die fih von Fugend 
auf ben michtigen Rahtfchlägen / vortreff⸗ 
lichen Verrichtungen / und anfehnlichen Ge⸗ 
fchäfften befunden und gruͤndlich ftudieret / 
auch einen habitumund Fertigkeit imconcıpt- 
ven erlanget haben, Dann/ wer ben folchen 
Dingen nicht hertommen iſt / der fan hiervon 
anders nicht / als der Blinde von der Farbe 
urteilen. Ey / fragft du / biſt du denn, ein 
ſolcher / der dig alleb gefernet und gethan Hätte ; 
Antwort:Ich habe mich ie auch eine Zeitlang 
mit dergleichen Dingen übertvorfen und mir 
es fauer werden laffen / etwas redliches hier⸗ 
unter zuerlernen / alfo / daß id) darvor halte/ 
ich verſtehe gleichtvol mehr davon / als eins 


ein ButtchfoBofdmannMüer MpliuB) 
an Rudolf / und die andere / welche 
iego allerhand Fleine Tractätlein/ unter den 
Titeln: Politifcher Hof Scilus, neuanfomen: 
der Secretarus ‚ u. d. g. der Jugend aufbringen, 
So ſcreihe ich auch nicht vor die Hocherfahr: 
ne Staatsleute : ſondern ich fege allein eine 
Band hin / woran die Kinderindiefer Schufe 
ſich laͤhnen und gehen Iernen follen. Der Tittel 
iſt zwar groß : Secretarius extemporaneus; oder / 
der allezeitfertige Secretarius? aber / er wird fich 
verhoffentlich legitimiren / wenn er recht be: 
trachtet und in Ubung gebracht wird. Denn 
je befant/daß nicht icder Secretarius grofe dedu- 
&ionesund gewaltige Staatsfachen tractiret / 
ſondern ſolches Kanzlern und Raͤhten uͤberlaͤf⸗ 
‚fet/ inmaſſen zu der vollfommenen und gantzen 
Kunſt ein weit mehrers erfordert wird. Rir; 
ſtu aber diefe Briefarten/ wie ſie hier angege: 
ben und vorgeſtellt find, gründlich) nach zuah: 
men und zuverfertigen wiſſen. So wil ich dir 
gut darvor fenn/ daB / wenn du fonft gefcheid 
und gelehrt bift/du alles was man dir zumache 
befehlen wird/ ohne Mühe auffegen werdeſt / 
unbeforget/ daßman dir im Concept ausſtrei⸗ 
chen werde. So nimm denn mit mır algeinem 
alten Schreiber/ fo lange vor lieb big einmal 
diefe Kunſt durch einen Gelehrten Dann > 

er 
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Vorred anden Leſer. 


fer an Tag gebracht wird; Fhr- andere Plagi⸗ 
arii und Ausfchreiber aber/ die ihr/ gleich den 
faulen Hummeln/ die Bienftöcke beftehlet/ ents . 
haltet euch von dem/ was mein iſt. Wollet ihr 
aber dergleichen fchreiben ; fo bringet aus eu: 
tem eigenen Gehirn was beſſers auf die Bahn / 
und bereichert euch nicht mit euers Nechſten 
Guͤtern. Und wann ihr ja mit eurem guten 
Namen kein Mitleiden traget; So erbarmet 
euch doch euer armen Seele / welche nothwen⸗ 
dig in hoͤchſter Gefahr ſtehen muß / weñ ihr ern⸗ 
det / wo ihr nicht geſaͤet habt / und die raube⸗ 
riſche Sichel in ein Getreide ſchlaget / welches 
mit groſſer Arbeit / Muͤh und Koſten von an⸗ 
dern erbauet worden iſt. Wilaber je einer al⸗ 
hier ſeine Weißheit ſehen laſſen / ein ungleich 
Urtheil hiervon faͤllen / oder das Wercklein 
corrigiren und beſſer machen; Sofan mans 
ihm ztvar nicht wehren: Er bedencke aber / was 
in ſolchem fall pitro de Magiſtris de Calderola 
in der Vorrede des Cardinals Lanfranco Brie 
fen gegen dem Ende zu geſchrieben: Chi mette 
mano.acorreggerfatichealtrui, deve pri- 
ma haver riſportato und dublica ſentenæga 
ö privilegio dal Mando, di valet piu di! 
colui che corregge. Du Aber / lebe ver⸗ | 
gnuͤglich / beſcheidener Leſer! 
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Yin Das erfte Capitel. 
‚Son der Sec etarien —— 
und ee Ä 


Ein Känfer Oder Koͤnig / tft 
= noch Herr / wie gewaltig / verſtaͤndig / 
geſchwind und — ſey / Fan vor 


99— jid euftand und. 







ich) allein ohne 
Huͤlffe / alles verrichten / alles er⸗ 
gründen, alles was ſchaͤdlich / abs 
wenden / alles / was nüslich / bed encken / vrdnen 
und erörtern... Eintemaly ob er ſchon / dem gemei⸗ 
nen Sprichwort nach, lange Haͤnde bat; So 
reichen diefelbe doch vor fich weiter nicht als anı eꝛer 
Menfihen Sein Geſicht träger auf keine mehr ent⸗ 
legene Ferne⸗ als ein gemeines Ausenmaß begreif⸗ 

| Ä 4 ‚fet, 


2° Des allegeitfertigenSecretarüi 
et. Er hoͤret nicht ſchaͤrffer als ein Kind hoͤret; 
9 wenn er von anderer Leute Hülffe und Bey⸗ 
ftand verlaffen ſtehet: fo ift niemand übeler dran / 
als Er, Niemand iſt elender denn eingrof: 
fee Herr / wenn von Ihm abfegen die jeni⸗ 
ge / durch welche Er iſt / was Er iſt / und die 
deſſelben Anſehen Gewalt und Macht / vermittelſt 
ihrer Handbietung / befteiffen / fortpflantzen und 
ausuͤben koͤnnen und ſollen. 4 
2. Dahero fehen zwar groſſe Herrn ſcharff; as 
ber allein durch andere Augen; Sie hoͤren leiſe; 
"aber durch frembde Ohren: Sie langen auf viel 
Meil Weges; aber mit erborgten Handen. Da⸗ 
fern nun ſolche Augen geleutert/ folche Ohren ger 
reiniget/ ſolche Haͤnde unfthuldig und au lm 
befinden werden ; fü blühet das gemeine Beſte / ihr 
. Ruhm wird ausgebreitet, ihr, Nutz befördert, ihr 
Schade verhütet/ ihr Wille erfüllet/ und ihr Vor⸗ 
haben zum fichern Stande gebracht/ da hingegen 
Der geringfte Mangel folcher belebten HBerchjeuge 
zu vieferhand Unordnung Verſehen Ungemach 7 
und Unluſt Thür und Thor eröffnet : Sintemal 
einem Fuͤrſten nichts ſchaͤdlicher iſt / als weñ 
die / welcher Vorſchubs Er ſich gebrauchet / 
ſelbſt blind / taub und gebrechlich ſich befin⸗ 
den. Das iſt: Wenn bey denſelben Unwiſſen⸗ 
heit / Unverſtand / Traͤgheit / Lift und Untreu ſich 
ereignen. Geſtalt denn aus den alten und neuen 
Geſchichten erfcheinet / daB / wie die Fuͤrſten / 
durch Fertig: und Geſchicklichkeit ihrer Be- 


dien⸗ 








Erften Buche 1. Kapitel, 3 
—er — — — — — — — 
dienten zu dem Gipffel der Gluͤckſeligkeit ge: 
fliegen : alfo diefelbe auch durch Nach laͤf⸗ 
fig: und Unfähigkeit derfelben an allen ih: 
rem Borhaben gehindert und benachthei: 
liget worden, 3 | 

3. Gleichwie nun insgemein der Menſch / uhne 

menſchliche Beyhuͤlffe / nicht beſtehen kan: Alſo und 
viel weniger kan ein Fuͤrſt / als ein groſſer Haus⸗ 
vater ſeinen Stand / ohne Mitwuͤrckung hoher 
und niedriger Bedienten hinlaͤnglich führen. 
Dann was iſt ein Fuͤrſtenthum un? Königreich 
anders als ein groſſes Hauswefen / welches/ je 
groͤſſer es iſt; jemehr Aufſeher und Arbeiter es ers 
fordert? Was iſt es anders/ als ein gewaltigeg 
Schiff im Meer welcyes/ bey gutem und fehlimen 
Winde vieler Hände bedarff die es regieren und 
lencken? Wiewol der Fuͤrſt / als das Haupt und 
Schiffheer / das Wort fuͤhret / denen Untergebenen 
aber, die Ehre des Unterthaͤnigſten Gehorſams :ie 
berlaffet, Ber hat fo wenig eines Handlangers 
bon nothen / als der allmachtige GOtt? und dens 
noch wircket er durch die Netur und deren Einfluͤſ⸗ 
k. Die Sonnen als der Urſprung des Lichts, der 
Warme und Fruchtbarkeit’ theilet ebenmäffig ihr 
re Strahlen und Schein unter ſo vieltaufend Ge⸗ 
ſtirne / deren jedes / nach feiner Art und Eigenſchaft / 
in dieſe Unterwelt mit wircket / und derſelben Hitze 
bald lindert / bald himmet / bald fuͤrdert / bald, in des 
ren Abweſen unter unſern Fuͤſſen / ihre Stelle hier 


oben verwaltet. | 
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a Des allegeitfertiaen Seecretarii 


"14. Sind demnach ın einem KRönigreiche und Fur⸗ 
ſtenthum / wie auch in einer Republic und gemeinen 
Weſen / über die jenige / ſo gebieten und gehorchen / 
das iſt Obrigkeit und Unterthanen / auch ſolche Mit⸗ 
tel Leute nothwendig / welche einen Theil Der Sor⸗ 
gen und Beſchwehrungen des Regiments uͤber ſich 
nehmen / und auf gewiſſe Maaß und Weiſe der Re⸗ 
gierung mit theilhafft werden. Denn / weil die 
Verwaltung des gemeinen Beſtens ein groſſes / 
weitlaͤufftiges / muͤhſames und ſchwieriges Werck; 
deme / wie geſagt / eine eintzige Perſon / wie vorſich⸗ 
tig / weiſe und geſchickt fie auch ſey / dennoch nicht ge⸗ 
nugſam gewachſen iſt: Go beduͤrffen groſſer Her⸗ 
rem zu Erhaltung ihrer Hoheit und Beobachtung 
emeiner und fonderer Wolfahrt / unterfehiedlicher 
—— deren etliche rathen / etliche das Ge⸗ 
ſchloſſene zur Wuͤrcklichkeit befoͤrdern. Unter die⸗ 
fen find die Secretarit die vornehmſte: Denn / vb 
ſie wol auch an vielen Hafen zur Berathſchlagung 
zugleich mitgezogen/ und der Heimlichkeiten ihrer 
Fuͤrſten / offt eher als wol ein Rath / gewuͤrdiget 
werden ; fo beſtehet Doch ihr Ampt zuforderſt darin⸗ 
nen / daß ſie das Berathene / in geſchicklicher Form 
und Geſtalt / zu Papier bringen / damit eszur Aus⸗ 
en behoͤriges Drts ausgefertiget werden 
zonne. .®» 
5. Nun fülte es zwar das Anfehen gewinnen / es 
koͤnten die / ſo mit Berathſchlagungen zu ſchaffen ha⸗ 
ben / auch mit leichter Muͤhe ihrer Herrſchafft Ge⸗ 


dancken in Schrifft verfaſſen / geſtalt denn aus den 


Geſchichten und dem Alterthum erweißlich / daß e⸗ 
ben die jenige / ſo man jetzo Raͤthe und Cantzler 
mi et / 
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fet / hebevor Schreider oder Geheimſchreiber ges 
nennet / und bey den Fuͤrſten in groflen Anſehen / 
Wurde und Gnade gehalten worden: Dieweil a⸗ 
ber jetzo der Geſchaͤffte in dem gemeinen Weſen / 
bey Höfen und Cantzeleyen / fü viel und ohne Zahl 
fid) Befinden daß es den Raͤthen allzu fehtveer und 
muͤhſam fallen wuͤrde / allenthalben die Feder anz 
zufeken: So ift man daher gezwungen worden / die 
Verrichtungen unter dreyerley Art Leute einzu⸗ 
theilen / deren eine mit Uberleg⸗ und Beſchlieſſung / 
die an dere mit Entwerff⸗ und Abfaſſung / die dritte 
mit mundir- oder reiner Abſchreibung der Sachen 
beſchaͤfftiget ſeynd / ehe und bevor diefelbe zu gantzli⸗ 
cher Vollſtreck⸗ und Ausführung gelangen moͤgen. 
6. Die gemeine Schreiber und Abfihreiber find 
fü weit unter die Würde der Secretarien geftellet/ 
als die Rathe und Cantzler über diefelbe in hoͤherer 


Stufe fich befinden / ohne / daß die Secretarien / wie 


erwaͤhnet / auch offt einen Theil an den Rathſchluͤſ⸗ 
ſen haben / und der Geheimnuͤſſe genaue Wiſſen⸗ 
ſchafft erlangen. Dañenhero fie der Art un? Wei⸗ 
fe Des Regiments / der Befthaffenheit und Zuſtan⸗ 
Des des gemeinen Weſens des Fürften Anzelegen- 
heiten, Abfehens- und Willens der Bedingungen 
und Folgerungen bey jeder Sacherund mas mehr 
zur Vorſicht / Witz und Klugheit gehoͤret gnugfam. 
kundig ſeyn füllen damit fie das fu ihnen anders 
trauet wird mit deutlichen, laren / verſtaͤndigen und 
bequemen Worten / ohne Zu⸗ und Abſatz / gruͤnd⸗ 
lich und nachdrücklich vorbringen und in Schrife 
ten begreiffen koͤnnen. BETEN j 
7: Wann derowegen ein Fürft mit feinen Ras 
— | 43. then 
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then etwas wichtiges überleget / fü iſt eine geſchick⸗ 
‚liche und verftändige Perfon van noͤthen / welche den 
VWortrag / die Meinungs die Gruͤnde / das darbey 
vorfallende zu⸗ und obſtimmende Bedencken / ſamt 
dem Schluſſe / getreul ch aufzeichne und Daraus fü 
dann einen gemeßenen Befehl oder Abſchied ver⸗ 
fertige / Zugeſchweigen / was in denen Polizey⸗ oder 
Stadt⸗ Landſchaffts⸗ Leben⸗ Gerichts⸗ Geift- und 
Weltlichen Sachen täglich vorgehet / da die See 
cretaridn ihren vollen Schweiß empfinden / ohne des 
ven Hulffe und Beyſtand ein Rath zu ſeyn / allzus 
befihwerlich herge en doͤrffte. 

8. Dieweil auch die Secretarien + als getreue 
Aufſeher / Huͤter und Verwahrer / derer beym ar- 
chĩx o er Ertzſchrein / ſich befindlichen unzehlichen 
Schrifften / mit Einnehmung der Bitt und Klage 
ſchreiben / deren Einverleibung in die Handelsbuͤ⸗ 
cher / Vortragung bey dem Fuͤrſten und. der Re⸗ 
gierung / Aufſuch⸗ Beybring⸗ und Ergaͤntzung der 
‚Alten, einig und allein / die groͤſte Mühe und Ver⸗ 
antwortung haben; fü. ift leicht zu grachten / wie 
hoͤchſt⸗ nothwendig deren Treue und Fleiß Dem ges 
meinen Weſen ſeyn müfferund welcher Geſtalt / oh⸗ 
ne ihre Beiienungs allerhand Maͤngel / Unord⸗ 
nung und Verwirrung zubeſorgen ſey. | 

9. Betrachtet man ferner der Seeretarien Bey⸗ 
ftand in den mündlichen Ausrichtungen ı bey An⸗ 
Funfft frembder Herrſchafften Commiflionen o⸗ 
der Antragungen + Relationen oder Hinterbrin⸗ 
zen Empfahungen und andern Handlungen 
bey Verſchickung und fünften / wo Erfahrung 4 
Voͤflich⸗ und Beredſamkeit erfordert wird —— 

aufſſer 
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auffer Zweiffel zu ſtellen es werde niemand laugs 
nen / daß nicht deren Ampt gang heilfam ehrlich 
und vortrefflich feyn müfle, , —— 
a Vexreiſet denn ein Fuͤrſt / oder es ſeyn ſon⸗ 
ſten die Raͤthe nicht allezeit bey der Hand; ſo iſt 
an einem guten verſtaͤndigen und geuͤbten Secre⸗ 
tarien / fünderlich in geſchwinden und plöglichen 
Zufaͤllen merklic) gelegen / der derweilen mit Mund 
und Feder ſeines Herrn Ehre und Beſtes treulich 
beobachte / und ſich in dergleichen Vorgaͤnge kluͤgl. 
erweiſe / damit nichts verſaͤumet / verwarloſet und 
in Gefahr geſetzet wird. ru © 
| Das I. Eapite. ER 
Wonder Secretarien Namen - 
Weſen / Ampt und Stand. 
1. 
ame das Wort Secretarias, von dem Lateini⸗ 
ſchen (woriñen es doch vor neu und Bars 
bariſch gehalten wird ) ableitet; führet daſſelbe 
aus dem beyftändigen Worte Secretum , welches 
fo viel als geheim! auserleſen / abgefondert: heife 
fetı von fecernere aus vielen Dingen das noͤthig⸗ 
fte und befte zuruͤck legen und verwahren : hielfe 
alfo ein Seeretarius aufdeutfch: in Geheimer - 
Verwabrer der Beheimnüffe sder wie e8 etliche 
wiewol unrecht) verdeutfiheny Bebeimfchreiber. 
Dierveil wir. aber eher. nicht zu einer frembden 
ae betteln gehen follen/ ehe und bevor es ung 
daheim an Brodt mangelt : So wollen wir verſu⸗ 
chen / ob in unfer lieben Mutter Sprache ein Fuß⸗ 
ER 14 ſtapffe 
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ftapffeanzutreffen, aus welchen wir den Urfprung 


folche Worts ausfpähen moͤchten. —— 
2. Einmal iſt gewiß / daß die Teutſche Sprache 
eine Hauptſprache geweſen / ehe man einmal dieLa⸗ 
teinifche.auf Erden gehoͤret hat· Denn wem iſt 
unbel andt / daß dieſelbe bey Anfang der Stadt 
Rom / aus der Griechiſchen un. Tusziſchen oder 
teutſchen Sprache zuſammen gelefen / und durch 
‚lange Arbeit Fleiß und Nachfinneny endlich zur 
Bolltommenheit gebracht worden ? Daher nicht 
. zubermundern/Taß in derfelben viel Woͤrter zu fin⸗ 
den / ſo unferm Teutſchen / als ihrer eriten Mutter / 
gleich lauten / und annoch gleiche Bedeutung mit 
uͤnſern Woͤrtern haben. Was lautet aber glei⸗ 
cher / als Secretum, und dag Sachiifthe Wort 
Sekertum / welches wiꝛ Sicherheit auf hoͤchteutſch 
ausſprechen / von ſeker / oder ſicher / das von Dem 
Wort Seg oder Sieg herſtammet / denn nach er⸗ 
“ baltenem Stege iſt mun vorm Feinde ficher/ 
febt in Sicherheit und Ruhe / und hat fich weiter 
vor Feiner Gefahr zu beforgen. Daher kommen 
die alle Teutfihe Namen ; Segebodo, Siegbothe. 
 Segibaldus, Siegbaldı Sibold. Segaltus, Sie⸗ 
gegaft oder Siegfertig / denn Baftbat e nen bur» 
tigen geſchickten / tapffern Mann bedeutet. 
Da nun ſeoretum von ſecernere herflieſſet / ſo lau⸗ 
tet feternere ebenmaͤſſig wie das Wort ſichern: 
Denn gleichwie c, k, ch, und g. ale verwandte 
mitlautende / gav leicht- vor einander gefeget wer⸗ 
‚den: alfa wird e in und dieſes in jenes? zum of⸗ 
tern verwandelt, Heiſſet nun feceruere zurück les 
gen dag man es vermahre z ſo iſt fichern, 
— | nicht / 





ng” 


Erſten Buchs n. Capitel. 9 
nicht / als an einen Ort etwas bringen wo es auſſer 
Befähr ſey / um nicht verlohren zu werden. Und ob 

wol wegen des Lateiniſchen Vorworts / fe, emand 
alhier einen Zweifel der teutfhen Ankun;st hal⸗ 

ben / erregen möchte : fü ſtehet Doch daſſelbe bey fe- 

cutus. ( welches etliche vun ſemorum à cura zu⸗ 

ſammen geſetzt wiſſen wollen > ebenmaͤſſig im We⸗ 

ge und gleichwol wolte ich Daher nicht gern ſchlieſ⸗ 
fen daß unfer Wort ficher Lateiniſch; fondern daß 
Tectirus vielmehr teutfihes Urſprungs Ky. Die La⸗ 
teinifchen Critici oder Wortrichter predigen auch 
nicht lauter Evangelia / welches iht Zwieſpalt bes 
zeuget / und ftehet noch dahin, ob feceriere ſtrackes 
von fe und cernere entſpringe / oder ob es nicht / 
weil man es alfd inder Sprache von ungefehr ge⸗ 
funden / um der- Gleichheit willen / nur bloffer Din 
ge aus Muthmaſſung / fo angenommen und guf 

 geherffen worden. Dieweildenn nun unfere Spra⸗ 
che aͤlter / reicher und mächtiger, auch der Lateini⸗ 

Shen Seugamme und Lehrmeifterin geweſen; So 
heiffe ich Secretarium einen fefern oder ſichern 
Mann / ben dem man die Heimlichkeiten 
gerroft hinterlegen und verwahren koͤnne. 
Mare elſo Secretarius, der teutfchen Sprache 
nach / ein verſeketer Herr/ wie auch Lotharius, 
Dominator hominum, ein Leutherr / oder Herr 
über Land und Leute. Oder ſicherartig / als wie 
Hortarius, Hartargius, duræ in dolis homo. 
Hartartig. Kurtz; Ich genne den Lateinern ſo 
wenig das Wort Secretarius, als: die Worte 
Schreiber, ſchreiben / Schrifft das fie von feriba . 


A, fcti- 
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feribere, ſcriptura, herfommen follen. Weil das 
Kind nicht Alter ſeyn any als die Mutter / auch nit 
eher, veden koͤnnen / als biß fie es don ihr gelernet. 
Wuͤrde auch gleich hier eingeworffen / daß man von: 
dem Namen und Aimpt eines Secretarü, im Teut⸗ 
(ben, erft vor Furger Zeitz / etwas gewuſt / da esduch 
ey den Lateinern / Welſchen / Frantzoſen un Spa⸗ 
niern etliche hundert Jahr vorhero im Gebrauch 
geweſen; Sp antworte ich: Daß ein anders Der 
Gebrauch ein anders der Urfprung eines Worts 
fey. Biel ift abEorhmen und in unfer Sprache 
mit der Zeiten Kauf anders genennet worden dag 
doch um deßwillen vor unteutſch nicht zu halten / wie 
aus den alten, Woͤrtern Vehde / Orloch / mimme / 
tale, und vieltaufend andern/fo noch bey den Nie⸗ 
derländern / Dähnen und Schweden verftandigs 
lich genug ſind / zu erfehen. R i 
73, it demnach ein Secretariug ein verficher: 
ter Diener und Staatsman/in Berfaflung 
der Schreibentwolerfahten. Verſichert muß 
- er ſeyn; weil ihme des Heren und des gemeinen 
Weſens Heimlichkeit / ſo er bey ſich verſchwiegen 
und begraben feyn laſſen fol, / anvertrauet werden: 
in Staatomann; weil ihme der Zuſtand und 
Befehaffenbeit Des Staats und gemeinen Beſtens 
kundig ſeyn muß : Zufabren aber in Briefſtel⸗ 
len; Dierveil fein Ampt in deu Briefen fich meh⸗ 
rentheils erweiſet / welche / je. geſchickter und aͤhnli⸗ 
cher ſie des Herrn Willen und Meinung ſeyn / je 
mehr. fie deſſen vol ommene Wiſſenſchafft zuver⸗ 
ſtehen geben. —— — 


3 eg Aus 
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4 Yus ſolcher Des Secretarii Bemerckumg iſt 
deſſen Natur und Weſen / Ampt und Stand hand⸗ 

reifflich zudernehmen, Spl er heimlich und vers 
| Fhiyiegen feyn ; fo müffen ihm die Heimlichkeiten 
Fund gethon werden / denn Schweigen beziebet ſich 
auf das Wiſſen / wie der Sohn auf den Vater, 
Werden ihm aber. des Fürften Heimlichkeiten ents 
decket / fo ſt die Vortrefflichkeit feiner Derfon und 
die Wuͤrde feines ragenden Ampts daher aber— 
mals zu ſchlieſſen. Dann niemand vertraue mie 
etwas von feinen wichtigiten Angelegenheiten, er 
ehre / liebe und ſchaͤtze mich denn wuͤrdig/ ſein Ver⸗ 
trauter zu ſeyn; Ex verlaſſe ſich den auf mene 
Treue / Verſtand / Vorſorge / vermugliche Huͤlffe 
und Verſchwiegenheit. Wann nun Könige, Fürs 
ſten und andere groffere Herren jemanden zu ihrem 
Secretario erwählen, fo praͤngen ſie in denfel: 
ben zugleich einen offenbaren chara&terem 0; 
der Merckmahl eines klugen / veritändigen/ 
ehrlichen und räthlichen Mannes, und wol⸗ 
fen ihn auch dafür von männiglich gehalten 
wiſſen. Wie nun die Fuͤrſtl. Raͤthe darum ihres 
Fuͤrſten Freunde und Vater in den Rechten genen⸗ 
net werden / weil ſich der Fuͤrſt ihnen er giebt / und zu 
denfelben ſich alles gutes verfiehet: Alfo führet ein 
Secretarius nicht weniger ein anfehnliches Ampt / 
und hat ſich deshalben billig eines Vorgangs vor 
ielen andern vornehmen Leuten zugetröften. Das 
hero nicht zu vertoundern / wann aus folchen Leuten 
Raͤthe / Cantzler / ia fü gar endlich Edelleute/ Frey⸗ 
herrn / und andere hohe Standes Derfonen — | 
| eun 


— 
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Wenn ein Fuͤrſt ihnen mit Gnade und Freygebig⸗ 


keit beygethan iſt / ſich ihrer, als Mitwiſſer ſeiner 


Geheimnuͤfſe / annimpt/ dieſelbe liebet und foͤrdert. 
Mallinkrott von den Langlern und Ertʒcantʒ⸗ 
lern ſchreibet / daß die Kaͤyſerliche und Koͤnigliche 
Beichtvaͤter oder Confeflarii hiebevor allein dieſes 
Ampis fähig geweſen / welche man vor Alters auch 
Notarios und Ben ja legtlich Vıcecan- 
cellarios und 

ren eine groſſe Reihe von ihm angeführet worden / 


ſo in den geiftlichen Fürftenftand erhoben werden. 


5. Daß er ferner ein Staatsmann genennet 


ncellarios genennet/ wie denn Des 


wiird / ſolches giebt zu, verſtehen / die edele Wiſſen⸗ 


ſchafft / fo — glaͤntzen und verſchimmern ſoll. 
Die Politi iſt ein 
Koͤnigin aller anderer Kuͤnſten. Sie iſt die 


vortrefflichſte und herrlichſte Klugheit 
durch welche Land und Leute im gluͤckſeli⸗ 


gen Aufnehmen/zu Friedens⸗ und Krieges: 
eiten/ erhalten und gefichert/ vor allenein- 


vechenden Gefährlichkeiten verwahret / gu⸗ 
te Geſetze und Ordnungen geſtifftet / gebeſ⸗ 
ſert und gehandhabet / die Gerechtigkeit ge⸗ 
foͤrdert / die Laſter abgethan / und wordurch 
Ehre / Reichthum / Ruhe / Macht und Herr⸗ 

lichkeit eingefuͤhret m.d. feſt geſtellet werden. 
Solche Handgriffe nimpt fie aus Geiſt⸗ und welt⸗ 
chen Geſetzen dem natürlichen Voͤlcker⸗ und 
Reichs⸗Recht / dem alten und neuen Öefthichtiver, 
ſen / aus der Sitten⸗ und Vernunffts⸗Kunſt und 


bringet 


oder Staats = Kunit iſt eine 


Erſten Buchs n. Capitel. 13 
————— — — — — — — — 
bringet alles / was darinnen begriffen / mit beſchie⸗ 
dener Vorſicht / + und Erfahrung, bey vortals 
knden wichtigen Geſchaͤfften / geſchicklich anı alfiv 
daß ein Staatsmann anders nichts ift als ein 
techtfchaffener weltweifer Mann / der mit Aar 
then und Thaten dem gemeinen Beften fort 
hilfft daffelbe befteiffet und verwabret, Coll 
nun ein wuͤrdiger Secretarius feinem Ampt ein bins 
längliches Genuͤgen leiſten / fo muß er gelehret / ver⸗ 
ſtaͤndig und erfahren ſeyn / in geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Haͤndeln / feine Feder auf jede Begebenheit 
wol anſtaͤndig / gebuͤhr⸗ und ſtattlich zu führen deũ / 
wo es ihm am Erkaͤntniß der Sachen ermangelt; 
alsdenn kan die Schrifft anders nicht / als abge⸗ 
ſchmackt / verdriehlich und mit vergeblichen Wor⸗ 
— unverſtaͤndigen Meinungen angefuͤllet 
werden. SE 
6. Indem wir aber fegen’ daß ein Secretarius 
in Derfaffung der Schreiben wolerfabren ſeyn 
muͤſſe hierdurch. geben wir zu erkennen / daß es eben 
daran nicht gelegen ſey / ob er eine ſchoͤne und aus⸗ 
erleſene; oder gemeine und heßliche Hand ſchreibe 
(wiewol eine ſchoͤne Schrifft ihn bey maͤnniglich 
angenehnier macht ) wenn nur der Entwurff und 
Stellung des Schreibens untadelhafitı der Sa⸗ 
che und des Fürften Willen gemaͤß / deutlich und 
serftändlich iſt. Worzu er denn nicht allein, wie 
jegt erwaͤhnt der Sachen Kundigfeit haben / ſon⸗ 
dern audygeubt 7 erfahren, und beredt feyn muß / 
welches alles eine lange Zeit Fleiß und Arbeit ers 
fordert fo nicht oben hin / und aus e.nem Buch ver 
Difputation und Streitſchrifft / ſondern — 
— ngrifz 
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Angrif / Nachſinnen und Händelen zu weg gebracht 
werden will. ' 
7.06 nun fchon jeder Secretarius ein Staates 
Manny das iſt des gemeinen Weſens / fonderlich 
wo er dienet / erfahren ſeyn fol: fo ift jedoch nicht 
1 Secretarius ein Stagts-Secretärius, wiewol 
iefer vor den anfehnlichften. und vortrefflichfte uns 
ter den übrigen zu Achten. ‚So wol Der vurnebmen 
Verrichtungen wegen / ſo ihm anvertrauet werden? 
als auch der hohen aͤhigkeiten halben / mit welchen 
er ausgeruͤſtet ſern muß. Die andere Secretarii, 
als Lehn⸗ Gerichts⸗ Confiftorial- Hof⸗ Land⸗ 
ſchaffts⸗Geſandſchafftss decretarii, und mie dieſel⸗ 
be in groſſer Anzahl mehr heiſſen / find zwar in fü 
hohe Wuͤrde nicht gejtellt ihre Geſchaͤffte langen 
Auchnicht auf ade wichtige Heimlichkeiten: Jedoch 
koͤmmet ihnen angezogene Bemerckung nicht min⸗ 
Der zus auf eben -die Weiſe / als jeder Kathy wenn 
er ſchon nicht eben ein ‘geheimer Rath oder Cantz⸗ 
ter iſt dennoch dieſe durchgehende "Bemercfung 
führet/ das fey ein Staatsmann / von der 
Herrſchafft dazu erfuählet / daß er heilſame 
Rathſchlaͤge zur Beobachtung desgemeinen 

Beſtens geben fol, — — 

Ge Das III, Capitel. 
Bon der Secrerarien Beſchaffen⸗ 
heiten der Natur nach. | 
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res Stroh / und werden ihm / weder Die gute Re⸗ 
5 die 5 t der Staats⸗Sachen / 
das geringſte helffen koͤnnen. Darum haben die 
Athenienſer hierinnen weißlich gehandelt / daß ſie 
ihren Kindern / ſo bald ſie ein wenig zum Verſtand 
kommen / allerhand Werckzeuge der Kuͤnſte vorge⸗ 
leget / und ihnen die Wahl gelaſſen / nach dem je⸗ 
nigen zu greiffen / worzu Die Natur fie am meiften 
anziehen und treiben moͤchte. — 
2. Beſtehen demnach die natuͤrliche Faͤhigkeiten 
in der Erfindung / Behaltung / und Beurthei⸗ 
lung. Die erſte heiſſet die Bildungs» die zwey⸗ 
te Die Gedaͤchtniß⸗ und die letztere die Urtheils⸗ 
Krafft. An der Bildungs⸗Krafft / fo auf La⸗ 
ir, — | tei⸗ 
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teiniſch imagınatıva, phantafia tind ingemum ges 
nennet wird / ift fü viel gelegen daß durch diefelbe 
faſt allein ein Öelehrter iſt / was er ft: — 
er gleich von dem / was er gelehret hat / vermittelf 
des Gedaͤchtniſſes / noch fo viel erborget / und vurch 
Erwegung des Urthels ſolches gantz verſtaͤndlich 
anfuhret und ſchlieſſet: So wird es doch ohne dag 
ottliche Feuer der Fantaſien / weder leuchten noch 
ana ohne die Zuſammenſtimmung ihrer artlis 
chen Erandung we.er klingen noch klappen / und 
ohne die fruchtbare Suͤſſigkeit ihres Wechſelszu⸗ 
ckers n.chts als durre unſchmackhaffte Brocken 
ſeyn. Alles / was man in den Buͤchern findet’ iſt 
gar zu ſonderbar eingezogen und gedaͤmpffet: Die 
eigene Erfindung aber gleichet fic) einem uner⸗ 
ſchopfflichen Brunnen / welcher mit lebendigen 
Waͤſſer hervor quillet: E nem, Spuͤrhundlein / 
welches / wie man erweitern / bewaͤhren / verſchonern 
und mit Anſtaͤndigkeit edes vorbringen ſolle / aus⸗ 
— un? in die Hände des gelehrten Jaͤgers lie⸗ 





ert. Als / was ſich fehicfet / wol lautet / frembd 
und neu / ſuͤß und annehmlich iſt / ſolches wuͤrcket 
allein die Bildungskrafft / als die Mutter aller 
Gleichnine / Vergleichungen / Schertzreden / 
Sprüche/ Lehren / Beweißthuͤmer und Wi⸗ 
derlegunq. Sie ſtehet altezeit fertig / ift niemals 
arm nd mangelh fft / an Worten noch Gruͤnden: 
fie hat offt weder des Gedaͤchtniſſes noch der Buͤe 
cher / noch e niger Bedenck⸗Zeit nöthig / indem fie 
alle: inz un. aug fich felbft holen un finniglich an⸗ 
wenden Fan. WUlfor dag dieſe einsige naturliche. 
| | * Be—⸗ 
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ee — —— — — — — 
Beſchaffenheit bey einem Secretario die Fahne 
ſchwinget / und die Oberſtelle vor allen uͤbrigen Zu⸗ 
gehoͤrungen einnehmen darff. | | 

3. Dieweil aber in der graufümen Vielheit der 
Staats⸗Sachen allenthalben unzehnliche Umb⸗ 
ftande fich hervor thun / worauf ein Secretarius, bey 
Einnehmung der Befehley genaue Aufficht ſchla⸗ 
senmuß: So will ihme nicht weniger ein gutes 
und lebbafftes Gedaͤchtniß wol anftehen. Sins 
temal die Üibergehung eines geringen Umbitandes 
offt zu einem groſſen Verſehen Urſach giebet. Lind 
dieweilein Secretarius , als ein.offenbare Perfon 
viel hoͤret / viel ſiehet mit vielen Keuten umbgehet / 
auch gelehrt und belefen feya muß: fo it leicht zus 
ermeſſen 7 was vor ein herrliches Werck ein gutes! 
Gedaͤchtniß bey ſolchen Leuten) und wie hochnoͤthig 
es ſey / aller dieſer Sachen ſich fü bald erinnern zu 
koͤnnen. Bevorab / wenn. ein Fürft felbft gelehrt 
und beredt ift/ und Die Worte / fozu fehreiben find / 
dem Secretario gleichfam in den Mund und in die 

Fever leget. Da denn nicht auszufprechen / wie 
angenehm er feinem Herrn werde / wenn er folche 
orte behalten, und feinem Briefe / ohne Abgang. 
und Deränderung einverleiben Ean. 

4. Das Urtheil vder der Verftand / welcher 
das Abgefaßte zur Bahn bringet/ wol unters 
fcheidet und auslieſet ı ıft ein Zeichen einer gerei⸗ 
nigten Gemuͤthskrafft / welche einem Secretario 
um fo viel nothwendiger / je wichtiger die Gefchaffe - 
te findy ſo ihm anvertrauet werden. Eintemal 
nicht alle Gruͤnde ohne Unterſcheid zugebrauchen. 


\ 1 


m 


— 


18 Des allezeitfertigen Secretarii 
Eine befondere Redart wilbey Freunden / eine ber 
fondere bey Frembden und Feinden / eine andere 
bey Machtigern und Vornehmen / eineandere bey 
Schwächern und Geringen ungervendet werden. 
Die Zeit/ Gelegenheit / der Ort / das Abſehen und 
dergleichen Zuſtaͤnde / geben auch jedesmahl eine 
Beränderung der Schrifft an die Hand / welche 7 
ohne Klugheit Vorſicht und geleuterte Beurthei⸗ 
lung nicht kan beobachtet werden. Solcher Ver⸗ 
ftand entfpringet abermal aus viel Leſen und Ler⸗ 
nen/ aus vielen Hören und Sehen aus dem Um⸗ 
ang mit klugen Leuten / aus der Erfahrung und 
Betrachtung der Mittel zu dem Schreibe⸗Zweck 
zu gelangen und aus witziger Beobachtung der 
Mängel und Verfehens an andern Leuten. nd 
. weil ein Secretärius ein Staatsmann feyn/ mit 
vielen Leuten umgehen / und bevorab feinem Fürs 
fien einen klugen und verftändigen Mann vorftelz 
len ſoll; fo ift nöthig/ daß er nicht alles glaube,alz 
les beiahernoch auch an allen zweiffele nicht alleg 
porbringe / vornehme / handele / jederman traue y 
fondern auch vorher eine Sache nach ihren Lime 
ſtaͤnden erweger unterſcheide und was dem natuͤr⸗ 
lichen Verftande und gemeinem Sinne gemäß ber 
funden wird / ergreiife und fic) zu Ytug mache, 
. 5. Diefedrey natürliche Befchaffenheiten/ wer- 
den von etlichen mit einem Norte dociliras oder 
Lehrſamkeit genennet / wordurch ein Menſch faͤhig 
und geſchickt iſt / alles / was ihm unter die Hande i 
Beſicht und Ohren kommet / zu faſſen zu derſtehen 
und zu mercken. Worvon Ariſtoteles ſhreibet/ 
| : | Daß 
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daß das Gehoͤr und Gedaͤchtniß / nach der Leh⸗ 
re des Galeni, ohne Erfindung / nichts aus ſich 
vorbringen moͤge / ſondern vielmehr deſſen 
weiter Umgriff und Ausdehnung ein un- 
fruchtbares Geld mit bloſſen Bildern und 
Geftalten ausgefeßt Zu nennen : der Ber: 
fand und Urtheil auch nur von dem / was 
es von anderngefehen/gehöret und erlernet / 
richten koͤnne / im uͤbrigen aber betruͤg⸗ 
lich / zweiffelhafft und unwiſſend bleibe. 
Die nie ſatt geprieſene Bild- und Erfindungs⸗ 
Krafft aber muß das meiſte bey einem geſchickten 
Menfchen thun / als wordurch er von allem / was 
a ob es gleich neu und ſeltzam / dennoch 
vbald Worte machen / Urtheil faͤllen / ſchlieſſen und 
eroͤrtern kan. Durch dieſe werden tauſend An⸗ 
ſchlaͤge / tauſend Gruͤnde und Grifflein erfunden / ſo 
in keinem Buche ſtehen / noch von einem Lehrer je⸗ 
mals vorgebracht worden. | 
6. Über dDiefen Trieb des Verſtandes wird auch 
an einem: Secretario erfordert / eine natuͤrliche 
Reizung zu den Rünften welche eine Wuͤrckung 
des Willens iſt. Diefe entfpringet aus dem eifer 
rigen Vorſatz / Luft und Freudigkeit/ täglich etwas: 
neues zu lernen’ demſelben nachzudencken / deffen. 
Urſachen Zweck und Weſen zu ergründen, und zu 
feinem Vortheil aufzubehalten. Denn gleich wie 
aufier dem Waſſer / niemand ſchwimmen Iernet : 
Alſo wird / auffer Einmiſchung in Sachen / ſo zum 
gemeinen Weſen gehoͤren / memand ein Staats⸗ 
— B 2 mann 
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mann werden. unge Kinder fo dermaleins im 

‚Kriege Helden werden follen / fiehet man ihre Kuft 
an den Büchfen und Schwerdtern haben,fie hören 
nichts liebers/ als Paucken und Trompeten, reiten 
derweilen auf Stecken / geben Befehl aus / ftellen 
ihre Schulgefellen in Kriegs⸗Ordnung / und mas 
chen Partheyen / fo etwan einen Hügel anlauffen 


und verthädigen: Alfo was ein Staatsmann 


werden foll/ der befuftiget fich fo bal) an ſchoͤnen 
Büchern / er lieber ſchoͤne Worte, ſchoͤne Gebehr⸗ 
den hört gern was neues / forfchet gerne nach Ur⸗ 
ſachen eines: Vorgangs / fuchet Geſellſchafft bey 
vornehmen und geehrten Leuten / und ſtecket nicht 
gern innen / wenn etwas oͤffentlich vorgehet / abſon⸗ 
derlich befleiſſiget er ſich im zunehmenden Alter / 
auf die Geſchichte / auf Erkaͤntniß der Republiken / 
der Obrigkeit / der Geſetze / der Rechte und Gewon⸗ 
heiten / und wo er hinter die Heimlichkeit der Rath⸗ 
ſchlaͤge kommen kan / dardurch forſchet und verlan⸗ 
et er / darauf dencket er / darvon redet er / und laͤſ⸗ 
et keine Gelegenheit vorbey ſtreichen / wordurch der 
Klugheit und Vorſicht ein Zuſatz gegeben werden 
koͤnne. Da hingegen die Kalmeuſer hinter dem 
Berge ll atie Gefellfchafft fliehen’ und ihre 
Zeit verlohren zu haben vermeinen/ wenn fie etwa 
einen Furſtl. Einzug oder andere öffentliche Be« 
— ſehen / und die wochentliche Zeitungen leſen 
vlten. | 
= 7. Sollnun ein Secretarius in feiner Kunſt volk- 
kommen werden, fü gehet es ohne grofle Müheund 
Fleiß nicht ab : daher muß er arbeitfam — ſich 
Beines Studierenß / Leſens und dergleichen ver⸗ 
= dupyieſſen 
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drieſſen laſſen: denn wer von Natur faul / ſchlaffe⸗ 
rig urd verzagt iſt / Der uͤberlaſſe dieſe Verrichtung 
einem andern. Wir werden hernach hoͤren / was 
ein ſolcher zu lernen hat / wenn er ſeinem Ampt mit 
Lobe vorſtehen will / wie er nicht allein mit einer 
‚Allgemeinen. Faͤhigkeit der Weltweißheit / damit 
ex/was er ſiehet und hoͤret in gewiſſe Lehr⸗ und 
Grund ſaͤtze ſchlieſſen Fönnezverfehen : ſondern auch 
"und vornehmlich / wie er über die Nenner - und 
Wollenskunſt / der Sitten / Ordnungen Gebraͤu⸗ 
che / Vermoͤgens / Vortheile und Abgangs bey dem 

gemeinen Weſen kundig ſeyn ſolle. 
8. Wofern ober dieſe Bemuͤhung wol von ſtat⸗ 
ten gehen ſoll / ſo gehoͤret ein gnugſames Leibes⸗ 
ermoͤgen und muntere Kraͤffte.darzu Wer 
ſchwacher Natur iſt / taͤglich ſaͤuchelt und krancket / 
der iſt weder ihm noch feinem Herrn / noch dern ges 
meinen Weſen nutz: Es findiret fich übel auf Dem 
Bette / vielweniger Fan fich ein fülcher der Auff⸗ 
wartung / der Reifen und anderer Berrichtungen / 
fotmit Dem Kopff vollftreckt feyn wollen / unterzies 
en. Die auch / ſo ein waͤſſeriges Gebluͤt haben / 
nd von Natur ſchlaͤfferig / zaghafft / traͤge / lang⸗ 
ſam und von todtlicher Erdenfarbe. Die Schwer⸗ 
gebluͤtete aber Cauertöpffer traurig / eigenfinnig 
und voller tieffen Gedancken. Aus denen werden 
Feine gute Diener, als welche lebhafft / hurtig / froͤ⸗ 
ch / friſch und fertig / hertzhafft und ausrichtfam 
an muͤſſen damit ſie dem Herrn gefallen / dem em⸗ 
angenen "Befehlen ein Genuͤgen thun / und im 
meinen Leben mit jedermänniglich fich wol und 
Mlichiberrägen mögen. _ 
er Dis 
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| % Das IV, Kapitel. 
"Won der Secretarien Beſchaffen⸗ 
heiten der Kunſt nach, 


if I., 
| IE fich einbildet/ daß einem Secretarien ger 
ö Inug ſey / wenn er eine ſchoͤne Hand ſchreiben / 
‚eine Überfchrifft aus dem Titularbuch machen! 9» 
der aus den vorgefthriebenen Formeln eine Vor⸗ 
ſchrifft und Br oder Danck⸗Brieflein verferti⸗ 
gen koͤnne: der feſſelt dieſes edle Ampt in allzu en⸗ 
ge Schrancken / und machet aus Secretarien und 
gemeinen Schreibern eine einzige Perſon: So iſt 
auch eine natürliche Beredſamkeit / Verſtandet⸗ 
ſcchaͤrffe und Betrachtung / ob fie gleich durch Die U⸗ 
‚bung und Erfahrung vortrefflich worden / und viel 
Dinges erfinden und anbringen kan / nicht hinlaͤng⸗ 
lich / wenn es an Kunſt und Geſchicklichkeit / ſo auf 
den Grund der Klugheit langet / ermangelt. Denn 
ohne die Kunſt iſt alles ungewiß / zufaͤllig und vier | 
lem Irrthum und Zweiffel unterworffen. Biß—⸗ 
weilen triffts ja wol zu/ daß ein geuͤbter Schreiber 
auch was feines zu wege bringet / und den Zweck der 
Geſchaͤffte mit Verwunderung erreichet: wie offt 
aber ſchlaͤgt er wiederum fehl / und da man feiner 
am meiften bedarf; wircket er am ungeſchicklich⸗ 
ften. Darum gehöret zu dieſem Tange mehr / als 
ein paar Schuhe: wie der Landemann füset. Er 
muß nicht allein wiſſen / wie ein Negiment zu führen 
fondern fich auch felbit regieren und lencken koͤn⸗ 
nen. Denny ab er wol nicht / als ein Furt und O⸗ 
brigkeit / gebeut und verbeut / ſo muß er Doch n a 
| elben 
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felben Namen fehreiben und gleichfam ihre Pers 
fon bey wahrender Schrifft annehmen / als wenn 
u ihn redeten und befichlen was recht und 
illig zu thun und zu laſſen iſt. Ja er muß auch 
fertig ſeyn / Beſcheid zu geben / wenn er von ſeiner 
Herrſchafft und Obern woruͤber befragt wird. Er 
muß erinnern / wenn er woran fehlet / ſonderlich / da 
die Geſchaͤffte uͤberhaͤufft und nicht jedesmal von 
den Raͤthen durchaus benbachtet: werden mögen. 
2. Iſt demriach die erfte Beſchaffenheit / fo ein 
Secretarius,, der Kunft nach haben fol : die 
Staats⸗Lehre: Gintemal, wie oben beym zwey⸗ 
ten Capitel gedacht  diefelbedas vornehinfte Klei⸗ 
nod iſt / ſo an ihm hervor leuchtet. Nun find zwey 
Dinge / worinnen die gantze Staats⸗Kunſt beſte⸗ 
het: nemlich/ der Unterſcheid und Wahl deſſen / 
was in der Buͤrgerlichen Verſammlung erbar 
und ſchaͤndlich / denn deſſen / was nuͤtzlich und 
ſchaͤdlich iſt. Wer dieſe Dinge aus dem Grun⸗ 
de ergriffen / Verſtand und Willen darmit ange⸗ 
feuchtet / mit guten Urſachen beveſtiget / und nun⸗ 
mehr / nach Anleitung derſelben zu wuͤrcken ihme 
vornimmt; der hetrachtet das Vergangene / erwe⸗ 
get das Gegenwaͤrtige / und ſiehet auf das Zukuͤnf⸗ 
tige / er beobachtet die unterſchiedliche Staͤnde und 
Sitten der Menſchen / und reimet ſie auf die Be⸗ 
wandtniß / Form und Geſtalt des Regiments / un⸗ 
ter welchen er begriffen. Denn es begiebet ſie oft / 
daß / magan einem Det erbar und nuͤhlich / am ans 
dern fehandlich und ſchaͤdlich iſt und folchesy um 
der mancherley Semüthsneigungen, des Herkom⸗ 
mens / oder eingefuͤhrter Gewonheit / guter oder 
— B 4 ver⸗ 
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verderbten Regiments⸗Art willen. Ja wenn ein 
Seeretarius fo unglücklic) wird daß er bey. einem 
geißigen/ graufamen: wo fuͤſtigen und fonfi lafters 
hafften Heren zu dienen kommt / fo muß er offt mit 
Geuffgen ein und den andern Befehl abfoflensund 
das / wos unrecht iftrdurch feine Feder fordern hel⸗ 
fen / wenn er nicht einem ander laß zu machen ſich 
entſchlieſſen Fan. Die Politic oder Staatsfunft 
wil zu erſt aus denen Kunſtbuͤchern begei'ten feyn 4 
welcher je Fürger und ordentlicher fie gefaßt / je bes 
quemz und deutlicher ſie geſchaͤtze werden. Jedoch 
hat man ſich mit den unnuͤtzen uf ſcharffen Streit⸗ 
fragen nicht lang aufzuhalten / ſondern fü bald man 
aus dem Lehrgruͤnden die Füncklein der Borficht | 
aufgefangen / ſollen die Lehren ſtracks zum Gebrauch 
‚und Wuͤrckung angebracht werden indem man | 
von den allgemeinen Regeln und Exempeln / zu des 
nen abfünderlichen fihkefletz und dieſelbe dem / was 
vorgehet / vernunätig jueignet. Sie Gelehrten 
theilen dieſen gantzen Kunft= Fleiß in drey Verrich⸗ 
tungen : Erſtlich daß mn Die Definitiones oder 
Bemerkung aller Dinge [deren Ariſtoteles 
fünfferfen erzehlet. ALS Zölle und öffent: 
liche Einfunfiten: Krieg und Sriede : des 
fenfion Wefen oder Verivahrung des Lanz. 
des Cammercien oder Handekund Wandel: 
und die Geſetze ] tern? und weife: hernach al- 
les was man durch Erfahrung erlanget / ordentz 
lich zuſammen famle und daraug endlich’ wie auch 
aus andern Gefihichten allgemeine Folgerungen 
ziehe / und was von andern fehon ausenonn 
Sem eih ı 
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Fleiß eintrage / und ins Gedachtniß bringe. Wer 
aber vor andern unter Den heutigen pohticis zu les 
ſen ſolches iſt faſt ſchwer zu urtheilen. Diebende - 
alten riechen, Piato und Ariſtoteles haben wohl 
unter allen den Vorzug / Doch find Deren viel/ wel⸗ 
chen / nebſt mir / die Neoterici und heutige Staatis _ 
ſten / als Grotius, Buffendorff und andere / beſſer 
anſtehen. Diß rathe ich allein: Mache dir einen 
eintzigen Staats⸗Schreiber recht bekant / und 
bleibe bey demſelben / fladere nicht auf unterſchied⸗ 
liche loß / ſondern / wenn du ja mit Leſen weit aus⸗ 
ſchweiffen wilſt / ſonderlich auf die axiomata politi- 
ca oder Staatsſatze; ſo gieb wie Conring in feiner 
Staats⸗Klugheit den Rath ertheilet / acht, / wer es 
ſey / der geſchrieben / ob ererfahren / klug und 
glaubwuͤrdig: ob deſſen Vorgeben mit der 
Erfahrung und Warheit zutreffe / was def: 
ſen Urſach / und wie es eigentlich zu behaup⸗ 
ten fen? alsdenn wirft du nicht allen mit Nu⸗ 
“gen ——— auch alles Zweiffels benommen 
werden. — 
3. Dieweil aber dieſe Staats⸗Lehre ein Zweig 
iſt aus der ſtarcken Tugend⸗Wurtzel entfproffen 
nemlich aus der allgemeinen Sitten⸗Lehre / welche 
den Verſtand und Willen des Menſchen derge⸗ 
ftalt unterrichtet / geſchickt und fertig machet/ daß 
Derfelbe ein Herr der ungezähmten Begierden wer⸗ 
den; und alte fein Thun und on nach dem Ger. 
heiß der Tugend Zucht und Erbarkeit / unſtraͤff⸗ 
lic) abmeffen Fans zumal auch darinnen von der 
Verechtigkeit 4 Billigkeit / Warheit »_Ireuer 
| | Br Freund⸗ 
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Freundſchafft / Höflichkeit / Vergnuͤglichkeit und 
dergleichen herrlichen Beſchaffenheiten / ſo an ei⸗ 
nem Secretario vor andern herfuͤr leuchten füllen / 
mit Fleiß gehandelt wird: So iſt auſſer allen 
le zu ſiellen / es muͤſſe derfelbe mit folcher . 
“ — nicht wentger hinlaͤnglich ausgeruͤ⸗ 
ſtet ſeyn: doch iſt nicht genug / daß er ſich allein mit 
kindiſcher Herſage und Erzehlung der darinnen 
vorgeſchriebenen Tugenden begnuͤgen laſſe / ſondern 
er muß vielmehr auf die Sonderſachen / ſo man fpe- 
cial Fälle nennet / ſene Gedancken richten / die zwei⸗ 
felhafte Vorgaͤnge der Buͤrgerlichen Gebühr exa- 
miniren und pruͤfen / erwegen / und daraus die na⸗ 
tuͤrliche Billigkeit ziehen / und verftandig applıci- 
ven oder zueignen. Man fange an von dem ſchoͤ⸗ 
nen Buch des Ciceronis, fü er von der Freundes 
Gebühr geſchrieben / wie auch von dem Buch des A- 
riftotelis, ſo von den Gemuͤthsneigungen und Sit⸗ 
ten handelt / halte es gegen die Exempel / Geſchich⸗ 
. te Gedichte und Sinne⸗Bilder / und gewehne ſich 
darang als aus einem Spiegel / zuguten Sitten # 
welche ung bey männiglich angenehm / geehrt und 
anfehnlich machen. , Denn wer/ nachdem auferli= 
chen Weſen / ſich hoͤflich / beſcheiden freundlich, 
dienſthafft zu erweiſen gelernet / von innen aber uͤ⸗ 
ber die Begierden zu gebieten / dem Zorn / dem Ei⸗ 
fer / der Traurigkeit / dem Verlangen / der Freude 
und Wolluſt ein Ziel zu ſetzen weiß / der iſt es wel= 
cher in einem Ampt ſich mit Ehren gebrauchen / und 
daſſelbe mit jedermans Vergnuͤgung verwalten 


und ausführen Fan. 
Ä 4. Fer⸗ 
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4. Ferner weil ein Secretarius mit Recht und 
Unrecht / das iſt / den Geſetzen und deren Ubertre⸗ 
tern / Frommen und Boͤſen / viel zu ſchaffen hat; ſo 
gebuͤhret ihm nichts weniger auch die Rechtslehre 


nad Norhdurfft zu verftehen : Solche ift num 
— / ſo Jus publicum bey 


en Gelehrten heiſt / und das Sonder⸗Recht / ſo eil⸗ 


nem jeden inſonderheit zugeeignet wird. Aus jenem 
wird ihm des gantzen Reichs Beſchaffenheit / Recht 
und Gewonheit kunt werden; aus dieſem aber er⸗ 
lernet er / wie in den Gerichten zu verfahren / was 
vor Beſcheid zu geben / und welcher Geſtalt das Boͤ⸗ 
fe zu beſtraffen / das Gute zu belohnen / und einem je⸗ 
den fein Gebühr ertheilet werden ſoll. Dieſes wird 
eingetheilet in das Kaͤyſerliche / Paͤbſtliche / Lehen⸗ 
Recht / wie auch in die Landrechte und Stadt⸗ 
ordnungen. Wer an Saͤchſiſchen Hoͤfen leben 
wil / muß der Saͤchſiſchen Landes⸗Policey und Ges 
richts⸗ Ordnungen vor andern mächtig ſeyn / ja es 
hat jedes Gerichte in Fuͤrſtenthuͤmern / Laͤndern / 
Aemtern und Staͤdten etwas eigenes / welches ei⸗ 
nem Secretario, der darinnen lebet / nicht unbekannt 
ſeyn fell, Was aber die Nechts⸗ Lehre eigentlich 
ſey / erzehlet Craſſus beym Cicerone im 1. B. vom 
Redner kurtz / nehmlich: Die Erkaͤntniß der 
Geſetze / die Wiſſenſchafft des Alterthums / 
die Gewonheit des Raths / die Verfaſſun 
des gemeinen Stadtweſens / der Befuͤgniß 
d Bundsgenoſſẽ / der Bindniſſe / der Vorträg / 
un warum in dem Reg. diß uñ jenes vorgehe. 
— — | | Gleich⸗ 
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Gleich wie nun aus dem Sonderrecht Privatfa- 
chen geurtheilet und abgehandelt werden : alſo ift 
. das offenbare oder Reichsrecht dem zufoͤrderſt no⸗ 
thig / wer geheimen Rathſchlaͤgen beyzuwohnen hatz 
und handelt von Geiſt⸗ und weltlichen Staͤnden 4 
Obrigkeiten / Unterthanen / Bildniſſen mit den Be⸗ 
nachbarten / Vergleichen: Verträgen / Abſchieden⸗ 
in Kirchen⸗Policey⸗ und Krieges⸗Sachen / von Des 
Reichs⸗ oder Landes⸗Beſchaffenheit / Fruchtbar⸗ 
keit / Nutzbarkeit und was dem entgegen. 


. Sol nun dieſes erlernet werden / ſo iſt noͤthig / 
daß ein Secretarius die Latheiniſche Sprache / 
als, die Dolmetſcherin und Geleiterin zu ſolchen 
fehönen Künften / nicht nur_obenhin / fondern 
gründlich wiffe und verftehe: Dieſe iſt / wie Here 
Haus doͤrfer ſchreibet / im Lehr: und Wehrſtan⸗ 

de gleich einem belebten Werckzeuge und ge⸗ 
waltige Doctorin / alſo daß / wer deren un⸗ 
kundig iſt / aller Dinge unkundig zu ſeyn 
ſcheinet. Sie iſt der Gelehrten Haupt⸗ und 
Mutter Sprache und würdig vor allen andern 
alten die Mienfchliche genenner zu werden / wie 
Bartius bezeuget. Denn ob walunfer Seere⸗ 
tarius teutſch fehreibet 5 fo muß er doch vorher 7 
durch der Latheiniſchen Sprache Huͤlffe / ihm den 
‚Weg zu feiner Kunſt eröffnen :"zugeflhweigen / 
daß auch öffters ihme/ an frembde und auslaͤndi⸗ 
fhe Hife Latheiniſche Briefe abzufertigen/ anbe⸗ 
fehlen wird / gleich wie dergleishen.von Bat 
J | Ä — rten 
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Drten nicht: felten in Teutſchland angelangen, 
Zigeſchweigen / was vor Latheinifche Termin os 
der Kunfte Wörter und Redarten / ja ganke 
Schrifft⸗ Saͤtze in Staats» und Serichter 

chen hin und wieder unter teutfche Briefe ge⸗ 
mifihet werden, = 


6. Der. Sefchichte / als aus welchen viel 
Lehrgruͤnde / Beweißthuͤme und Schlüfs 
e zu der Staats. Vorficht dienlich / genommen 
werden koͤnnen / hätten wir bald vergeſſen / da doch 
offenbar / wie noͤthig und nuͤtzlich derſelben Er» 
kaͤntniß jedem / der in öffentlichem Ampte ſitzet / 


ſey. as vor ſchoͤne Redens⸗Arten / Spruͤche 


und Exempeln ſtecken nicht darinnen ? Ihre 
Worte find Wercke / und ihre Lehren Uberwei⸗ 
5 fie machen klug aus frembder Gefahr, und 
ereichern uns mit anderer Leute Gütern. Doch 
dienen einem Secretariv onderlich die jenige Ges 
ſchichte die man domeftica vder Landes» Bes 
fchichte nennet / welche alle den Staat ı worin⸗ 
neg man lebet / ſonderlich betreffen: und die ges 
— Geſchichte / welche denen allein ereffnet ſte⸗ 
n / ſo ſich an Herrn Hoͤfen wuͤrcklich befinden / 
und die Ertz⸗ Scheine durchſtoͤren derfften. Sol⸗ 
che ſoll ein Secretarius fleiſſig leſen / ſintemal ohne 
ſie niemand zur xechtſchaffenen Erfahrung. und 
Kundigkeit der Fuͤrſtlichen Angelegenheiten immer 
mehr gelangen Fan, Zu 
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7. Uber alle vbbefagte Beſchaffenheiten / muß 
das vornehmfte nicht zuruck bleiben ;- nehmlich Dee 
Wagen / moraufjegt » gedachte Künfte zu Marck 
geführet werden. Solcher ift Die Wolredekunſt 7 
vermittelſt welcher alles. / was einem Secretario int 
Schrifften zu verfaffen aufgegeben wird / Deutlich 4 
glaubwuͤrdig und beyfallig ausgetruchet werden 
fol. Yun finden ſich deren viel, fo davor. halten / es 
bedürffedas Brieſchreiben Feiner Redekunſt / indem 
es ein Bild ſey der gemeinen Geſpraͤche / welche ohne 
Drdnung und Wahl gebraucht werden ;. ja fie 
dürffen wol gar behaupten daß diefelbe vielmehr 
ſchadhafft und ſtraͤfflich / alz nugbar und lobwuͤrdig 
an einem Briefſchreiber wäre. Sie muͤſſen aber in 
ihre Zaͤhne geſtehen / daß wichtige Geſchaͤffte anders 
und mit mehrer Vorſorge / als Lumpenhaͤndel und 
gemeine Fratzen / in acht zu nehmen’ und daß mit ei⸗ 
nem Fürften reden / wie ein ‘Bauer mit dem andern / 
Die rechterächterund Ergbaurenfleglereg fen. Mein! 
warum befinneft Du dich nicht / wenn du mit deines 
gleichen zu reden haft / und iſt dir hingegen bange / 
wenn du bey einem vornehmen / gelehrten-und vera 
ftändigen Manne was anbringen wiiſt? Geſchlcht 
eg nicht darum / daß ein Unterſchied unter Den Pers 
fonen undder Sache / auch Inder Rede zu halten ? 
Man predige mie vonder alten ungefehrer Folgre⸗ 
de / Die der gehende offt nicht recht angefehen und bes 
dacht hat / daß zu den Briefmachen eine Kunſt / Er⸗ 
findung / Wahl noch Ordnung gehoͤre was man 
wolle; wenn man nur den erften unbemweglichen 
Eckſtein nicht übern Hauffen wirfft / Daß nehmlich 
die Schrifft unter abweſenden / ander Rede ftatt 

| tre⸗ 
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trete: fo fälle alles mas von denen Secretarien⸗ 
Zeraͤchtern / aus dem Cicerone, Seneca, und ana 
dern alten und neuen Lehrmeiftern angeführet wird4 
auf einmal zu Boden. Kein Geſandter redet mit ein 
nem Königer wie etwa ein Bruder / ein Schwager / 
ein Freund mit dem andern redet / was und wie er 
veden wil. Er beteachtet den Eingang / Fortgangs 
und Ausgang machet fic) auf alles / was bey der. 
Audieng oder Verhoͤr / vorgehen fans gefaſt / und 
wenn er Lauter güldene und Zentnertoorte vorbrin⸗ 
sen koͤnnte / ſo thät ers gerne / ob auch gleich feinGjes 
werbe nur ein bloſſer luͤck wuntſch / Bezeigung des 
Mitleidens / und andere Compiiment feyn fohte, 
Wie vlelmehr find Die Briefe / ſo nicht lelcht / als die 
Worte in der Lufft verſchwinden / mit allem Fieig 
und Borbedacht einzuriehten ? Es verſuche esein 
Schreibens Ungeübter / und frage feine Dieynung 
oder Bitte / einem Fuͤrſten mit Kaltſinnigkeit vor/ 
und ſehe denn / ob ihn nicht die Paſchen undLaqueps 
en auslachen und bejecken werden. Cin Secreta- 
sus aber / Der bep einem Fuͤrſten Dienet/ muß in ſei⸗ 
nen Briefen? uͤrſtliche Worte fuͤhren / nichts muß 
umſonſt oder uͤberfluͤffig/ ungereimt / tunckel noch 
unanſtaͤndig fepnyalles muß / wie man ſagt / Hände 
und Fuͤſſe haben / voller Geiſt und Leben ſeyn. Wo 
wil man aber das lernen / als aus der Redekunſt / 
welche ungdie Zierde / die Erweiterung, die Einzier 
hung / die Ausbildung, die Erfindung famt dem Ser 

brauch der Uberweiſung / Widerlegung/ Theilung 

und tauſend anderer Kunſtſtuͤcke / zum Bepfall zu 

bewegen an die Hand giebet. Zwar geftehet man 
gernedaßman im Briefichreiben nicht mit De 

E racht 
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Pracht und Weitlaͤufftigkeit als die Redner zu 
thun pflegen, verfaͤhret; jedennoch muß ein Secre= 

tarius eben fo wol, als fiev die Erfänntniß der Sas , 

che / worvon er fchreiben wil / haben / er muß Die befte 
Norte ausleſen und geſchicklich ſetzen die Ges 
muͤthsneigungen muß er gründlid) verftehen und 
darauf fein Lied anftimmen. Er muß fertig ſeyn in 
den fpigfüindigen Vorträgen und Beantmortuns 
gen : die Gefchichte / Die Gfeichniffer Die Exempel / 
die Beſetze die Gewonheiten müffen bey ihm in Be⸗ 
reitſchafft ſtehen. Gewant muß er ſeyn zum Erwei⸗ 
ſen / zu etklaͤren / zu widerlegen, zu erörtern zu bewe⸗ 
gen / und tous ein Redner thun Fan und ſoll alfo 

* fort zu Werck zurichten / ohne daßjener noch eher ei⸗ 
ne blaue Dunſt dem Anhoͤrer vor die Naſe machen 
kan / als dieſer. Indem die Briefe kurtz und enge 
gefaſt ſeyn und bleiben / und da fie nicht mit ſtattli⸗ 
cher Borficht eingerichtet werden / leicht zunichte ge» | 
mucht werden können. Was nun der Redner mit 
weitläufftigen YBorten undlimfehreiben ausführetz 
dus ziehet Der Secretatius zuſammen / und ob er wol 
das Gewaͤchſe auf die Seite ſtellet; fo bleibet er 

Ddoch bey der Kunſt / und wo das Urtheil jemals noͤ⸗ 
thig iſt / ſo iſt es hier noͤthig damit nicht das vor⸗ 
nehmſte uͤbergangen das geringe aber angebracht / 
und die gantze Meynung verdunckelt werde. In 
‚Summarodes Begriffsweiſe: Kin Secretarius 
iſt ein diſtilirter Oratox, der gleichſam über Den 

Helm der Vernunfft gezogen / das phlegma oder 
Waͤſſerige der ſchwammichten Beredſamkeit + in’ 
‚Dem unnuͤtzen Abgange/ welches Die Feuerarbeiter 
capat mottuum hennen / zuruͤck laͤſſet / und den: ge« 
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Heijtl Oder quintam eflentiam , aleine.zw 
raudyihme vorbehaͤlt. es 
tach aber niemand mol reden und fchreis 
ee koͤnne denn erſt rein und Deutlich ſchrei⸗ 
eden; ſo wird bay einem Secretario, über 
olrede Kunſt / auch Die Rede: oder Lerters 
sprachkunft erfordert/zumal in der Sprache / 
zu Schreiben hat, Die Grammatica iſt von 
erhaeiehrten Leuten allzeit wertl gehalten worden / 
lie eben Das Nichtmaß aller Rede iſt / und ohne 
iefelbe unſer Vorbringen lauter Barbaren und 
‚Kinderlälen ſeyn würde, Die Teutſche haben ges 
meine ich dieſen Hauptmangel an ſich / daß fie dene 
wen was ihnen angebühren fen / werde vo ihnen 
vetgebficher Weife erlerner / nicht wiſſend / daß wie. 
Se Schottel redet / die Sprachkunſt eine 
Säule und Grundveſte ſey / worauf jeder 

Sprache Kunſtgeben beruhen / und richti⸗ 
gen ſichern Auffenthalt haben muͤſſe. Var- 
10; Cicero, Quintilianus, Suetonius u.a. m. Die 
eben auch Kateiner gebohren geweſen / haben viel 
andere Gedancken gehabt / und die Letterkunſt vor 
ein hoch ⸗ nothwendiges und deruͤhmtes Werck ges 
halten / und in ſolcher Betrachtung haben auch der 
erſte Teutſche Kaͤyſer Carl der — und nach 
ihm Johannes Grachus Pierius, Otfrid Wiſens / 
Ladislau Sunthem / Aventhinus Lutherus, und 
Meliſſus ihre Haͤnde (wie der gelehrte Fegntzoſe 
Duretus .bexichtet/) an dieſes heilfame Werck gele⸗ 
get. Jetzt/ hochgedachter Herr Schottel aber.» mit 
hochſtem Verwundern / es teutſchen — 

— € derge⸗ 
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Dergeftalt vollfuͤhret / daß noch wenig hinzu zu thun 
ſcheinen mag. Dannenhero ich / meines wenigen 
Orts / ein vor alle mahl dieſes tapffern Mannes 
Schrifften dißfalls fleiſſig zu leſen vermahne / aͤlle / 
die ihm Briefſchreiben und untadelhafft zu werden 
verlangen. ug 
9. Letlich ift auch nicht zu übergehen die hoͤchſt⸗ 
noihwendige Dernunfftkunft / Logica genannt 
weiche Die Gelehrte aller Wiſſenſchafften Grund / 
aller Künfte Kunſt / Schluͤſſel/ Wegweiſerin / ver⸗ 
mittelſt welcher wir in dem Lauff der Weißheit 
und Geſchicklichkeit geleitet und geſtaͤrcket werden / 
einſtimmig gruͤſſen. Sie lehret Lehren / ſchreibet 
Auguſtinus, Sie lehret Lernen. Die Ver⸗ 
nunfft eröffnet und zeiget ſich in derſel ben / 
was ſie fen / was fie wolle / was ſie vermoͤge. 
Sie iſt weiſe / und machet allein weiſe. Nun 
hat zwar der Menſch / aus dem Licht der Natur das 
Vermoͤgen / daß er etwas ungelernt / ordnen / einthei⸗ 
fen / urtheilen / oͤtern und ſchlieſſen kan: doch iſt dieſe 
Gemuͤths-Krafft nicht allein auf gleiche Maſſe 
mitgetheilet. Vie! werden durch einen falſchen 
Schein verfuͤhret / vielen ſtehet eine vorgebildete ir⸗ 
rige Meynung / vielen eine natuͤrliche Langſamkeit 
Des Verſtandes im Wege, Vermittelſt der Vers 
nunfftkunft aber lernen mir eines Yon Dem andern 
unterjcheiden, jedes Dinges Natur und Weſen ers 
kennen / jede wolgefonderte Theile ergründen / die 
rechtfchaffene Ordnung der Rede und Schrift ges 
ben / auf das Eingeftreuete grundstichtig antworten / 
und was einem Secretario am meiſten noͤthig / die 
J Er⸗ 
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Erfindungen aus den locis copicis, oder Scheins 
ſtellen / zu Erhaltung des Beyfalls und der Beglau⸗ 
bigung / ausziehen und ergruͤblen. In allen ſchrifft⸗ 
fihen Handlungen / Streitſachen / Etklaͤrungen und 
dergleichen hat die Vernunfftkunſt die Oberhand / 
und machet allein / daß nichts uͤbergangen / nichts 
um ſonſt geſetzt / nichts ungereimt aungefuͤhret und 
—* unanſtaͤndliches geſchloſſen oder eingeraͤumet 
we e- 





"Das fünffte Capitel. 
Bon Bervllkommenung der 
J Secretarien. 


ne vorge ſehte —— Darm 
Er iſt / mie ein Secretarius ſchwerlich fich ei⸗ 
——— Wiſſenſchafft in feinem Amt rühr 
nnen Gleichwie aber ein Hans nicht allein 

a re): wenn e8 vor Regen und 
Dh Decketifi en auch / wenn deſſen Gemaͤ⸗ 
ch — been? Kapeieregen ee ann. 




















—V — ohne diefefbee ein Ser 

eyB fondern dag / wenner fülcher 

Heels ein gewandtes Pferd / 
X ein Schulrecht thun koͤnne. 

38 h erſtuͤch ein ſonderbares Kunſt⸗ 

mim vwenn er der Poeterey oder Dichts 

rfahr n Wielſind sn Davor. warn 
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daß feine Zeit vergeblicher / als auf Leſung der Po⸗ 
eten angewendet werde / indem die Redens⸗Art im 
lauier allegorien oder verkehrten Scheinreden be⸗ 
ſtehe / nichts warhafftiges in ſich halte / und ſie daher d 
tie Piatoraus dem: gemeinen Weſen gang ausge⸗ 
gottet. wiſſen wollen. Diemeil aber jede Kunftı nach 
Deren rechten und unrechten Gebrauch zu loben und 
a ſchelten; Als ift Die Dichterey 'bep Denen: / ſo 
Fur Schmeicheln und Luͤgen / Liebes / vnd Schand⸗ 
boffen fi einen Namen erwerben wollen / oder auch 
wol gar darmit Betteler treiben / oder ſich mit ver⸗ 
abfaumürg und Hindanſetzung anderer noͤthigern 
Wiſſenſchaͤfften einig und allein darinnen aufhal⸗ 
ten: hingegen die ernſtl Dinge an den Nagel hen⸗ 
 Eennträi. Wir fagen auch nit / daß ein.guter Po⸗ 
An Secretarius ſo hald zu neunen / ſondern daß 
die Poeterey einem decretario und Staats⸗ Mann 
wol anſtehe / und denſelben mehr vollkommen ma⸗ 
che: Denn die Leſung der Poeten (ſagt Baco⸗ 
nius) ſcharffet den Sinn / wie die Geſchichte 
die Vorſicht; und der beruͤhmte Boclerus dar: 
Sieh nicht ſchaͤmen zu ſchreiben / daß eine ſonderba⸗ 
te Anmuth aus der Poeten Scharffſinn ig⸗ 
keit / Erfindungen/ Munderkeit und treffli⸗ 
her Schreib⸗Art zu ſchoͤpffen / welche den 
Staats: Leuten gewaltig zur Wolreden heit 
fort helffe. So viel die Sitten⸗und Staats 
‚Kunft betrifft (ſpricht Jul. Scaliger ) koͤnnen 
wir aus dem einigen Virgilio viel gebeſſerter 
und gelehrter werden / als aus allen Regeln 
a ber 
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Der Weltweiſen. Die Trauerfpiele lehren uns 
Das naluͤrliche / die Luſtſpiele aber das burgerliche 
Recht / und mer die orte mol auszuklauben / und 
behorigen Drten benzufesen lernen wilder halte es 

je der Dichtkunſt. Diefelbe iſt wie ihr Name 
ſſet / eine neue Schöpfferin / fie eröffnet die, 
Brunnquellen zur Bindung / ſie iſt herzlich in YBors 
ten / und tiefſinnig in Sprüchen, fie bemeiſtert ſich 
Des Verſtandes / er laͤutert die Vernunfft / befeſſeit die 
Begierden / ſie donnert herein in gewaltigen Be⸗ 
weißthuͤmern / locket und reiſſet an ſich durch liebli⸗ 
che Gewalt / und mo etwas in der Welt die recht⸗ 
ſchaffene Kundigkeit einer Sprache bringt / ſo iſt es 
dieſelbe / wie es die jenige erfahren / ſo es verſuchen. 
ahero auch Lucianus und Theophraſtus ver⸗ 
ahnt erſtlich die Poeten zu leſen / che bevor man 
ſich zu der Redner Schrifften wende. Iſt immer 
und emwin ſchade / daß / weder in niedrigen / noch ho⸗ 
hen Schulen / teutſche Dichtmeiſter gehalten wer⸗ 
den / ſo der Jugend eine Luſt zu ihrer Sprache ein⸗ 
floͤſſen / und ſie derſelben durch gebundene Reden 
mächtig machen koͤnten. Cicero, der vortrefflichſte 
Redner ob er gleich felbft nicht Verſe machen koͤn⸗ 
nen / geftchet dennoch / was ver ‚herrlicher Nutzen 
ihm aus der Poeten Lefung zu Theil worden. 
3. Die Rechenkunſt iſt ferner ein nothwendi⸗ 
ges Stuck zur Vollkommenheit der Secretarien. 
Denn wer mit dem Amphiſtide, nicht fuͤnffe zeh⸗ 
len kan / wie wil er in feiner Haushaltung fortkoms ⸗ 
men ? geſchweige bey Fuͤrſten und Herren / da ei⸗ 
nem Secretario offt die Hand ⸗ Gelder vertrauet 
werden / ſo er hin und wieder nn und berech⸗ 
N Zr BE |} 2 
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nen muß Ich rede hier nichts von den. bielene 
Commiffionen oder Auftragungen / da ihme mit 
den Amtsleuten / Bedienten und Handwercksleu⸗ 
„ten Abrechnung zu pflegen / auferkeget mwird.. Diefe 
ift der Fuß und Grundftein zu der Feldmeß⸗Beve⸗ 
Niaunasund Baufunft welche fämtlic) an einem 
Seeretario mo! ſtehen / als ein ſchoͤner Ring an eis 
ner weiſſen Hand. Denn mer weis nicht / daß in den 
GBrentzBeſichtigungen / Waldsund Forſtſachen/ 
Landestheilungen / Kriegsmwefen Auferbauungen 
der Pallaͤſte und anderer Fuͤrſtlichen Haͤuſer X, die 
Rechenkunſt ein groſſes Licht giebt / und Vorſchub 
thut Dem jenigen / wer in ſolchen Sachen gebraucht 
zu werden pfleget. — 
4 · Die Landbeſchreibungs Kunſt / (ſo in ge⸗ 
mein Geographia, ſonſten auch Chorographia und, 
Topographia, und vondem Meer Hydragraphia, 
heiffet 7) iſt darum zuförderft nüglic) und nöthıg & | 
weil ohne Diefelber weder Die geifttiche noch die we te 
liche Sefthichtfehreiber verstanden werden Eönnen, 
Such Diefe Wiſſenſchafft lernet ein Secretarius . 
Die Lage des Landes / woriunen er fich befindet;Eön, 
‚ nen Die Zeitungen feinem Herrn erklaͤren / von einem 
und dem andern Det vernuͤnfflig reden IP. Kent es. 
dann / daß er mit Fürftlicher junger Herfchafft ver⸗ 
ſchicket wird; fonugen ihm alsdann erſt die Reiß⸗ 
beſchreihungen undLandẽkarten / wenn cr DiefeKunft 
genugfam innen hat. Es iſt warlich einem Secre- 
tatio als Weltmann / eine groffe Schande / wenn er 
nicht weiß / eb er in Aſia oder Cüropa wohnet / wie 
weit ſich ein oder das andere Fürftenihum erſtrecke/ 
was vor Städte und Veſtungen hin und wieder 
dorhanden / und wo ſich dieſes und jenes Kriegs⸗ 
heer befindet, 1. Die 
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. 8. Die Rundigkeit der fremden Sprachen 
uutzet nicht allein dazuz daß man Die Darinnen vor⸗ 
handene fihöne Schriften und Bücher leſen / dag 
Beſte daraus klauben /ſich damit bereichern und es 
zu gelegener Zeit mit Verwunderung anwenden 
‚Banfondern auch. daß / wenn Frantzoͤſiſche / Welſche / 
Spauniſche / Engel » und Hollaͤndiſche Schreiben / 
Ausfuͤhrungen und Redensarten in den Briefen 
einkommen + man nicht verſtummen und Die Aus⸗ 
legung bon einem andern erborgeu muͤſſe. Einem 
ar über Die maflen tool’ wenn er ſolche 
iener un ſich hat / Die Dergfeichen Sprachen. 
mädhtig feyn / ja fie ſelbſt / die Fürsten gebrauchen. 
ſich anjego der Frantzoͤſiſchen und Welſchen Spras 
chen an ihren Höfen Durch die Banck durch / halten 
Correfpandenz oder Briefwechſel / mit ſolchen aus⸗ 
laͤndiſchen Voͤlckern / als mit welchen ſie auf ihren 
Reiſen bekannt worden / und machen auch jezuwei⸗ 
len Buͤudniſſe mit ihnen / ſchicken Geſandten an dies 
ſelbe / und erwarten dergleichen von ihnen: derge⸗ 
ſtalt / Daß heute zu Tage faſt ein Hauptmaͤngel an 
einem Secretarien ſeyn wil / im Frantzoͤſiſchen fo un⸗ 
erfahren zu ſeyn / daß er ſich in gemeinen Geſpraͤchen 
nach Nothdurfft nicht aufhalton / und alles / was er 
liefet/vecht ausſprechen und berſtehen koͤnne. 
6. Hierzu hilfft das Reiſen gewaltig / denn die 
Sprachmeiſter zu Haus koͤnnen in vielen Jahren 
ſo viel nicht bepbringen / als man in wenig Mona⸗ 
ten indem Lande felber von der Sprache faſſen und 
erlernen fan, Die Reiſe wird von den Verſtaͤndi⸗ 
gen eine Meifterin der Dorfieht gegruͤſſet 7 denn 
ee a | 4 ex⸗ 


was lernen durch Erfahrung ift die befte 
Lehre. Auf ſolche Weiſe dDurchfpühret man die Ge⸗ 
roonbeiten und Sitten der Voͤlcker / den Unterſcheid 
der Geburts⸗Arten / der Frembden ihre Geſetze und 
Ordnungen / Regiments⸗Weiſe und Verhaltung 
in Fried» und Kriegs-Zeiten, Jedoch iſt einem Se- 
cretario nicht zu rathear dag er reife, erbabe denn. 
borherzu Haufe die Sprache nach Nothdurfit ges 
faffet iin den Künften und Wiſſenſchafften einen gu s 
sten Grund geleget / und die Kinderfihuhe stlicher 
maffen vertreten. Denn font wird ers an ftaft eis 
nes warhafftigen Nutzens / ſeine Zeit mit derGram 
matie und dem Sprachmeiſter zubringen / alles / 
wie ein Kuh ein neu / Thor anſehen / eitele Kinder⸗ 
poſſen verwundern / ſich alles naͤrriſcher Weiſe uͤber⸗ 
reden und darvor halten / daß die Thurnſpi⸗ 
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tzen / die Pallaͤſte / die Kleidungen / die ſchoͤne Geſtal⸗ 
ten des Frauenzimmers und dergleichen Eitelkeiten 
vor den Zweck der Reiſen zu achte. 
7. Es iſt auch die Sing⸗ und Seitenkunſt an 

einem Secretario nicht zu ſchelten / ſondern machet 
ihn / zumahl bey froͤlichen und luſtigen Herren lieb 
und angenehm. Viel Secretarien ſind durch diß 
Mittel zu ihrem Amt kommen / und deßhalber in 
Ehre und Gnade erhalten worden. Zu geſehweigen / 
daß (wie Quintilianus ſchreibet) Die Muficvon 
der Natur ſelbſt uns / als ein groſſes Ge⸗ 
ſchenck / mitgetheilet worden / die Beſchwer⸗ 
lichkeit unſerer Arbeit deſto gemaͤchlicher 
auszuſtehen und zu ertragen. Daher auch / 
nach dem Zeugiuß des Timagenis, dieſelbe unter 
allen fregen Kuͤnſten am erſten joll erfunden = 
er X e 
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den ſeyn. Mafurius , der. berühmte Rechtslehrer / 
hat den Prelß / daß ex ein trefflicher Seitenſpieler 
geivefen , und Sacrates hat in feinem hohen Alter / 

vom Cunno erfimuficiren gelernet / wiewol deffen 
Lehrmeiſter audy Dionyfius , Olympiodorusund _ 
Calliphron geweſen ſeyn ſollen wie Nepos in Bes 
ſchreidung deſſen Lebens gedencket. Doc) hab ich 
eluſt von meinem Pater gehoͤret als ich dieſe Kunſt 
lernen wollen: Es waͤre beſſer / ein ander pielte mir 
vor / als dag ich ihm vorſpielen ſolite / es druͤcket aber 
die Kunſt keinen / und bin ich der Meynung ı daß / 
wer die Muſic nicht liebe / derfelbe auch von. 
allen Menſchen nicht unbillig gehaſſet 
werde. 
8. Weiter ſchadet einem Secretario nicht / wenn 
er der Haushaltung — nderlid) aber in die 
Hofbohjen ſich ſchicken Fan bey Aufwartung / Vor⸗ 
ſchneidung / Tafelſchmuͤckung / Buͤckling machen 
und dergleichen Bewirtungsſachen / wenn zumahl 
embde Herrſchafft angelanget; oder eine Ausriche ⸗ 
ung vorgehet / da man Marichalleftelle vertreten / 
Auſſicht auf Kuͤche / Keller und Gemaͤcher haben / 
oder dieſelbe andern anbefehlen und daruͤber halten 
muß. Sonſten ift des blatonis Geſetz denckwuͤr⸗ 
dig / da er ſpricht: Wer nicht einmal ſeine Le⸗ 
bensart recht fuͤhren / noch ſein Hausweſen 
geſchicklich beſtellen / noch die Seinige in 
der Zucht halten / noch mit ſeinen Nach⸗ 
barn vertraͤglich leben kan; dem ſoll man / 
gleich einem Thoren / TEUER fo ihn 
a ae Eee 
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im Zaum halten / beſtellen / oder / als einen 
Irꝛwiſch aus der Stadt verjagen. Denn / 
fagt Chilon : Wie wil der dem gemeinen We⸗ 
fen vorſtehen / oder einem, offenen Amt ein 
Genuͤgen thun / der ſeinem Haufe nicht einft 
vorſtehen mag? Fuͤrſten und Herren geben in 
Warheit genaue Achtung darauf, wie ein Diener 
daheim lebe, daraus urtheilenfie von feinem Vers, 
ftand ı darnach befördern fleihn / und halten ihre. 
hoch / oder geringſchaͤtzig. Es gehöret auch zu der 
Haushaltung der Verftand vom Ackerbau vom 
Teichgraben von Wieſen / bon Gehoͤltzen vom. 
Bergwerck / vonder Viehzucht, von der Stuterey 4. 
von den Jagden und dergleichen zu den Furftlichen 
Einfunfften gehörigen Dingen, welches ein Secre= . 
tarius billig altes ziemlich verftehen ſoll / Diemeil er 
von diefem allen ſtets zu fchreiben hat. Und gleich“ 
mie einem seden die Wort nicht ſauer ankommen / 
ober gleich fonften nicht beredt iſt wenn er une die 
Erkaͤndtniß dee Suche hat / wieman fügt: Es 
müffe ein ſchlimmer Handwercksmann ſeyn der 
nicht ein Stuͤndlein von ſeinem Handwerck re⸗ 
den ſollte: Alſo / wenn es ihm an ſolcher Wiſſen⸗ 
ſchafft fehle: / fo helffen keine Regeln / Kunſt noch 
Fieiß / wie eriefen fie auch ſeyn moͤchten. 

9. Endlich ſtehet einem Secretario auch nicht 
uneben an wenn er in den Ubungen des. Leibes / 
oder Exercitiis, als Fechten / Tautzen Reiten, Fah⸗ 
nenſchwingen / Ringen / Springen und voraus mit 
dem Mahlen erfahren / nicht allein daß erdabon ein, 
vernuͤnfftig Urrheil faͤllen / reden und ſchreiben 

und ; — gt 
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me d ern aucy.tvenn junge Herrſchafft vorhan⸗ 
den denen er type unterthaͤnig an die Hand ges 
hen kan Solches bringet und vermehret Gnade /⸗ 
wirff bißzwelen einen Schnipperling ab / und erwe⸗ 
cke Nin Anſehen bey männiglich. Das Mahlen / 
welches vom Cardano die ʒaͤpteſte oder ſubtileſte 
unter allen Handkuͤnſten genennet wird / dieweil 

alles wiſſen und erkennen muß / indem fie al⸗ 
——— iſt ſonderlich einem Secretario noͤ⸗ 

ig in Beſchreibung der S:ädte Veſtungen / Laͤ⸗ 
get und Landſcheidungen / in den Grentztheilungen 
und allein / was auf dem Augenſchein beruhet / in 
Ei ‚luftiger Erfindungen Schaufpiele + 
Zriumphbögen ı Turnieren / Balleten oder Taͤn⸗ 

1 Grabmahlen / Sinnbildern und fonderlich der 

aukunſt / Anlegung der Gärten Amie auch in dee 
Optica oder Sehe » und Schattenkunft. Wiewol 
nunfelten ein’Secretarius , wie wir ihn hier vorbife 
den Und wuͤntſchen / zu finden / ja auch vielleicht nim⸗ 


—5—7 — hoffen ; fo wird mich duch niemand 





ncken / daß ich denſelben / wie etwa Cicero feis 
en Redner / und Plato fein Stadt⸗Regiment bes 
ſchreibe: vielmehr wird Daraus erhehen Daß 
ws. der / wem am wenigften ermangelt / 
er... worden nn zu halten 
— ſeyh. | 
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ö Das VI. Kapitel. er. 
Bon der Secretatien Ber- 
| wahrungen. | 
Ä I« F 
38) allen in den vorigen Capiteln angetviefes 
Inen Befthaffenheiten würde ein Secretarius 
dennoch ein elender Menfch ſeyn / wenn er in feinem’ 
Leben und Verhalten nicht wuͤrcklich Darthun und. 
erweiſen koͤnte / was eines verjtandigen und witzi⸗ 
gen enſchens Gebühr erfordert und haben wil. 
Denn indem er insgemein fich bey Hofe aufhalten 
muß / wo er vielerley Verwirrungen und wider⸗ 
waͤrtigen ſelzamen Zufaͤllen unterworffen lebet; ſo 
gehoret Kunſt und Geſchicklichkeit darzu / fi al⸗ 
lenthalben alſo zu betragen / damit man dem Reis 
der der Boßheit und. Untreu / als betrieglichen 
Hofgeſpenſtern / 2 nmöge. Die meifte Hof⸗ 
bediente) ſchreibet Schönborn in feiner Politica, 
find voller Hochmuth und Beradytung det 
andern. Wenig lieben die Gelehrte / viel 
hingegen ankern auf Wolluͤſte / ſtellen ſich 
freundlich / und dencken der Teufel hole dicht 
und indem ſie dich umpfangen / hertzen und 
vor dir ſcharren / graben ſie dir eine Grube 
zum Sturtz und Untergange. So giebt es 


auch im gemeinen Weſen und Regiment, viel un? 


ruhige Köpfe, ſo oft mit einem ehrlichen Secreta⸗ 
rien gleicher Meinung nicht findy Daher iſt Sorge 
vollauf / wie man fich Dergeftalt fehicken moͤge / das 
mit man fich und die Seinige nicht in See 

re — Wol⸗æ 
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ElBollen deshalber in diefem Eapitel etwas von 


Den Verwahrungen eines Secretariens handeln / 


dieweil Juſtus Lipfius unter andern von einem 
Hof⸗ und Staatsmann erfordert/daß er fey cau- 
«us, das iſt bedachtfam und vorfichtig. Lind 


demnach derfelbe auf fünfferley Art in. der Welt 


lebet / nemlich als.ein Chriſt / als ein Menſch / alg 


ein Politicus oder Buͤrger / als ein Haus⸗ Vater 
und als ein Diener ; ſoll / was bey einem jeden ſol⸗ 


her Abſehen ihme vornehmlich zu betrachten ſeyn 


wil / in der Kürge angeführet werden. 

.· Als ein Chriſt ſoll ein Secretarius vor allen 
Dingen Gottsfuͤrchtig ſeyn / vor fich und die Seinis 
ger das Göttliche ABort / Kirchen und Schuhlen 
lieb haben Diefelbenach feinem Bermögen helfen 


fördern zur Ehriftlichen Zucht und Erbarfeit Ans 


Jeitung geben und Vorſchub thun / es an Erinnern 


und Vortragen os ermangeln laflen/wo er mers 
cket / daß Suͤnde / Schande und after einreiffen 
wollen. Die Predigten des Sonntags nicht ver⸗ 


ſaumen / und wo muͤglich / feine Geſchaͤffte alſo ord⸗ 


nen / daß ihm der Sabbat zu geiſtlichen Ubungen 
und Betrachtungen der Wolthaten GOttes * 
gelaſſen werde. Geſtalt er denn / ſonderlich ein 
Conſiſtorial- Secretarius, ſelbſt ein guter Theo- 
logus feyn/ in der H. Schrifft fleiffig lefen / deren 
nachdencken / und mit Gebeth / Lob und Danck ans 


halten ſoll / eingedenck was Paulus ſchreibet: 


Die Gottesfurcht iſt zu allen Dingen nutz / 


und hat die Verheiſſung dieſes und deß zu⸗ 


kuͤnfftigen Lebens. Ferner fol er ſich aller Aer⸗ 
ger 


— 
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gernuͤſſe Fluchens und Schwoͤrens enthalten. 
‚mit edermann friedlich leben / abſonderlich aber ſich 
‚Der Geiſtlichteit nicht widerſetzen / ſondern ſie ai⸗ 
WVPaͤter ehren / und ihnen zu ihrer Beſoldung bes 
huͤlflich erſcheinen. Ja er ſoll / da etwas wider Got⸗ 
tes Ehre und die Chriſtliche Liebe vorgenommen / 
gerathſchlaget / gehandelt wuͤrde / in den Math nicht 
Tommen/vielmeniger ſich der Sache auf andere wer 
ge theilhafft machen / ingedenck / daß man GOtt 
mehr / als den Menſchen / gehorchen muͤſſe. 
3. Wie er ſich / als ein Menſch / verhalten folley 
lernet er aus der Sittenkunſt / nach derſelben full er 
ſich der Gerechtigkeit und Warheit befleiſſigen / de⸗ 
nen auffteigenden affecten oder Neigungen Ziel 
und Maaß ſetzen / in kein Laſter vorſetzlich und wiſ⸗ 
ſentlich willigen / im Gluͤck ſich nicht erheben / im 
Unglück nicht verzagen / der Sanfftmuth / Freund⸗ 
lichkeit und Beſcheidenheit nachhangen / jedem ger⸗ 
ne dienen und helffen / die Partheyen mit gutem 
Willen hoͤren / mit jederman Freundſchafft baltenr 
doch niemanden ſich allzu ſehr vertrauẽ / niemand zu 
ſtuͤrtzen ſuchen / niemanden verlaͤumbden / beneiden: 
Wenn er beleidiget worden / vergeben / oder verbeiſ⸗ 
ſen / nicht hoch hinaus wollen / oder ſich uͤber andere 
erheben / der Wuͤrfel und des Karten ſpiels / wie auch 
alles — ſich entbrechen / verdaͤchtiger 
Buhlſchafft / Sauffens und Freſſens muͤſſig gehen / 
von niemand Geſchenck begehren / oder nehmen / 
und in Summa / was er wil / daß man ihm thun 
ſolle feinem Nechſten auch thun. 
4. In der Buͤrgerlichen Geſellſchafft. 
ee Ferner 





ſche / als welcher wie vor angedeutet, nimmermehr 
einem Schreiber, fie ſtellen ſich gi any wie fie 

ich in ſeinen 
Schrancken halter ohne Hochmuth und Zentners 
worte / niemanden vergeblicher Weiſe widerſpreche / 
oder ſich in Streit / Hader und Zanck menge, alg 
der Durch einen plumpen Gefelien gar leicht geſchen⸗ 
det werden kan; Leichtſinnige Geſellſchafft fehe 


fagt/ in die Karte gucken laff / daher er etwa in 
Gefahr feiner Eht und Anfehens Fommen möge, 
. 5.248 ein Hausvater hüte fich ein Secretarius 


Zins nicht ausleihen/nuch was er felbften erborget / 
zurück’ fondern mit der ahlung verfprochner maß 
fen inne halten / denen Handwerckern/ Tagloͤhnern 

und 
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und Arbeitern den Lohn nicht verkuͤrtzen oder ſtra⸗ 
tig machen / ſich in Erkauff⸗ und Anbauung vieler 
Feloguͤter / als worbey er ſein Ampt norhivendig 
hindan ſetzen muß / nicht ſtecken / ſein eigen — 
‚auch nicht allzu praͤchtig zuruͤſten / denn der Neid 
ſitzt als?enn gern auf dem Dache. Groſſe und vie⸗ 
Te Gaſtereyen ſoll er nicht Anfteiten/ noch ſich bey 
andern angeſtellten Gelachen zu viel finden laſſen. 
In der Kleidung hat er / vor ſich und die Seinige / 


ſich maͤſſig und erbar zu erzeigen / ſeinem Weib und 
Kindern nicht alle neue Moden und Trachten zu⸗ 
verſtatten. Denn wenn es bey Hofe die Edelleute 
gewahr werdehn / pflegen fie gern darauf zu ſtechen / 
und ihm. ein ‘Bad zuzurichten / Kutſchen und Pfer⸗ 
De ſoll er ebenmaͤſſig den Edelleuten und Raͤthen / es 
fey denn ein anders. bey dem Hofe / wo er dienet / 
hergebracht / uͤberlaſſen. In ſeinem Hauſe pflege 
er der Reinlichkei tohne Pracht / der Geſundheit 
ohne Uberfluß an koͤſtlicher Speiſe und Franck / 
der Sparſamkeit ohne Geitz und garſtige Filtzig⸗ 
keit. Er ſey vergnuͤget mit dem / was ihm GOtt 
goͤnnet / lebe mit ſenem Weibe ohne Aergerniß/ 
ziehe feine Kinder zu guten Sitten und Kuͤnſten / 
perjtatte Feine Gewaͤſche / Ein⸗och Austragen neuer 
Maͤhre / und halte endlich Friede und gute Vers 
traulichkeit mit feinen Nachbarn ; ſo wird er üls 
leg Vorwurffs entgehen und mit Ruhe ſein Ampt 
führen. u | a 
6. Die abfonderliche Verwahrungen / fo weit. er 
ein Dener iſt / find: Daß er vor allen Din gen ſei⸗ 
nem Herrn (wie ihn feine Pflicht zwar ohne iß 
vermahnet treu / hold und gehorſam ſey / ———— 
N | j | | rn 
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Warne / ſelbſt Feinen zufige,Srommen aber förderez - 


mit den Heimlichkeiten vorJichtig unigehe/ darvon 


nicht rede / nad) dieſelbe über Tiſch / oder feinem. 


Weibe erzehle / das Anbefohlne fleiffig und ſchleinig 


ohne Widerſprechen und Beſſerwiſſen / berichte 7. 
verhäffte Sächen nicht recommendire, oder zu Des 
ren Anbringen heimlichen Rath geber von den Mer. 
bendienern / vielweniger von gröffen Herrn / in Ge⸗ 


enwart der Herrſchafft übel rede / niemanden in 
ngnade bringe / ſondern / ſo viel moͤglich/ zum bez 
ſten ſpreche: denen Raͤthen und Vorgeſtellten mit 
Ehrerbiekung / Demuth und Gehorſam begegne / 


das Noͤthigſte abſonderlich die Herrſchaftsſachen / 


zu erſt in feinen Verriehtungen vornehme/ um Ga⸗ 
be / Gunſt und Ungunſt willen Fein Recht verfaͤl⸗ 


ſche / vielweniger die Acta verſtuͤmle / niemanden 


nichts vor der Zeit kund thue / oder / ohne Befehl 
und Erlaubniß / etwas zur Abſchrifft communici- 
re / noch daß es von denen / fü an ihn gewieſen / ge⸗ 
ſchehe / verſtatte. Auf der Cantzley I 


vertraute Siegel felbft in Beſchließ / und die Alta 
in, Bereitſchafft haben / diefelbe zu rechter Zeit er⸗ 
gansen und vortragen / Die prötocolle getreulich 


führen / die Reſolutiones und decreta even alſo 


ll er im Ein⸗ 
gang der eriter und im Ausgang der letzte ſeyn / ſein 
Kabinet und Stube verſchloſſen halten / die ihm an⸗ 


niederſchreiben / und von allem Was vorgehet / ge⸗ 


ſchloſſen und gehandelt wird / züverlaͤſſige und rein⸗ 
liche regiſtranda halten. Uber ei Allgemeine 

| fünderliche / 
nach dem Unterfcheid der&ccrefariatart/der Hertz 


Bermiahnung finden ſich noch viel 


ſchafft und deren, Sinnes / Abſehens⸗ und Lebens⸗ 
eiſe in Kriegs⸗und Friedens zeiten / nach der Be⸗ 
ed ſchaf⸗ 
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fehaffenheit der Regierung und der Mitbedienten / 
nach dem Unterſcheid der Religion vder Glau⸗ 
bens-Bekäntniffes / wie auch nach der Neigung 
der Unterthanens in Geift- und weltlichem Stans 
de. Wie wuͤrde aber fülches in diefem kurtzen Be⸗ 
griff zu faſſen feyn ? Daher ich es einer fruchtba⸗ 
zen Feder / als Die meine iſt / auszuführen uͤberlaſſe. 


| Das VII. Tapitel. 
Bon der Secretarien Mängeln/ / 
und wie ſolchen zu. begegnen. | 


So Kunftift fo berühmt, richtig und molges 
X gruͤndet / daß nicht darinnen etwa auch gepfu⸗ 
ſchet werde / das iſt / worinnen ſich nicht Meiſter an⸗ 
geben / die es nicht ſeyn / ſondern vielmehr / als Lehr⸗ 
jungen / noch unterrichtet zu werden beduͤrffen / ja 
unter den ſogenannten warhaften Meiftern iſt ein 
merc£licher Unterfcheid zu befinden ; Wie in der 
Singkunſt unter andern zu verfpühren/da es einem 
mangelt am gereiffen Tact halten dem andern an 
einer vernehmlichen / dem andern wieder an einer 
laut⸗ und heilen’ und dem an einer füffen und anger 
nehmen Stimme. Der finget fertig aber nicht 
kuͤnſtlich und nach der Maniery jener reufelt zwar 
und fehlägt Trillen / en. fehlet aber oft in unbekan⸗ 
ten Stucken / daß man fich auf ihn nicht verlaſſen 
Fan: Alſo iſt es mit der Seeretariatkunſt bewant / 
da ſtehet ſo bald das malus, pejor, peſſimus, als 
bonus, melior, optimus, und unter den beſten iſt 

| etwa 
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etwa noch ein Tadel in: dieſer menſchlichen Unvoll⸗ 
kommenheit zu befindet wiewol feiner der ſchlim⸗ 
ſte ſeyn wil / ich ſelber auch nicht / wenn ich ein Se= 
cretarius waͤre. Deweil aber die Erfahrung be⸗ 
zeuget / daß Die neusangenommene Secretarũ offt 
mit ſchlechtem Nutzen ihr Ampt verrichten und 
den Herrn wenig vergnuͤgen; ſo wollen wir die 
Waͤngel / nicht zwar die / ſo aus boͤſen Sitten und 
Ver halten / ſondern allein aus der Sache ſelbſt / ſo 
ihnen in der Kunſt — V ſo viel deren 
beyfallen / kentlich mac ei TOR VTE BE TE PRBE REITER, 

2: der eiite Dauptmangel iſ daß ſich ihre 
Biel in DIE edle und. wichtige Ampt / Durch blinde, 
Bunft / unvorſichtige Befoͤrderung / oder Durch Bez 
ſchenck /Heurath / ja ſo gar durch eiſt und. boͤſe Stuͤ⸗ 
cke einſchleichen fü doch nichts gruͤndliches ſtudiret 
oder gelernet haben. Daher es Ihnen nirgend 
fehlet als in allen Ecken. "Die greiffen denn ins 
Gelag hinein zu den gewoͤhnlichen Formeln’ derer 
fie etwa ein dickes Buch abſchreiben laſſen / woraus 
fie den Anfang und Schluß meiſterlich ausſtehlen / 
DaB aber / was darzwiſchen ſtehen / und der Leib und. 
Seele gleichſam des Briefes Jar iſt dermaſ⸗ 
fen veritaltet; zerflicket und zerloͤchert dab man, 
durch die Luͤcken mit einer Kuhe werffen Eünnte, 
Haͤtten dieſe Leute einen Grund / worauf fie 
bauen / einen Enthalt / woran ſie fich lehnen / einen 
Schatz / worqus fie ſich aufden Nothfal bereichern 
koͤnten / fo wuͤrde es beſſer mit ihnen ſehen: Nun 
aber wiſſen ſie kaume wenn ihnen ein Brief zu ma⸗ 
chen befohlen wird / wie er Waen nen / und zu —2 


t 
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Claſs oder Art er zu bringen / geſchweige / daß ſie von 
Erfindung / Eintheilung / Ordnung ®. etwas wife 
fen ſolten. Kommt es denn vollends gar auf was 
wichtiges / ſo beſtehen fie, / wie Butter an der Son⸗ 
nen / doch iſt er einmal angenommen / der Fuͤnſt ſchaͤ⸗ 
met ſich ihn abzuſchaffen / der Rath / (5. ihn etwa re⸗ 
commandiret / oder ſonſten ſeines Beyſtandes in 
andern Dingen bedarff / tritt an feine Stelle di- 
&ire oder corrigirtihm dag Concept, läffets ihn 
noch eins auf halb fehreiben/ und dann vor fein 
Merck überreichen’ lobt ihn hernach / wie er fich 
zufehens beſſere macht dem Fürften gute Hofnung 
don ihm / und erhalt ihn alfo eine Zeitlang beym 
credit. O wehe! wenns fo zugehet. Was Haͤns⸗ 
gen denn nicht An bat ı das lernet Jans 
nimmermebr.. it du dein Amps in deinem 
Ampt lernen ? fü gnade GOtt deinem Herrn / und- 
Denen’ fo mit dir zu thun haben. Darumrathe 
ich Fuͤrſten und Herren / fie laffen ſolche Diener / 
vor der Annahmeyeritlich ein wenig prüfen und ers 
forſchen / was hinterihnen ſtecke. Denn es thuts 
nicht allezeit / daß einer einen anſehnlichen Men⸗ 
ſchen vorſtellet der etwa zwey Frantzoͤſiſche Wort 
und Minen machen kan / und die erſte Rede / fo ihm | 
einander in den Mund gegeben / fein anbringet / o⸗⸗ 
der den erſten Brief aus eines andern guter Arbeit 
ausſchreibet. Wird doch ein Dorfſchulmeiſter 
erſt zum Pfarrer oder Superintendenten geſchickt 
und exawiniret / ehe man ihm den Dienſt vertrau⸗ 
etı und .man fülte ſolch ein vornehmes Ampt / die 
Officin vder Werckſtatt der groͤſten une und 
DEF rag SE Herr⸗ 





Erſten Buchs vr. Capitel. 53 
Serrlchkeiten und woran dem. gantzen Lande ſo 
viel gelegen fie liederlich hinſchlaͤudern und einem 
jeden Einbildlinge hinwerffen? Dis ift gewiß / ein 
fülcher Kerl der nichts: Fan und verſtehet / ift viel 
ſtoͤltzer / als andere rechtfchaffene Leute Die mag 
wiflen. Gleich den tauben Kornähren’ ſo über die 
volle einer Epannen lang hervor. tragen. Und / 
wenn man fie erinnert und eorrigirt / duͤr ſen fie wol 
einen Rath heimlicher Weiſe bey dem Fuͤrſten / 
durch Fuchsſchwaͤntzerey und Verlaͤumbdung / us 
ber ei Ohr hauen, dag er des Aufſtehens drüber 
vergiffet. SEE | 
3. Hingegen findet fich auch ein groffer Mangel 
bey den Fürjten/ wenn diefelbe nad) Secretarien / 
fü am wenigſten Befoldung nehmen / greiffen. Es 
denckt oft ein Herr / daß er ein treffliches erwirbet / 
wenn er dergleichen Diener des Jahrs etwa vor 
hundert Rthlr. haben kan / und weiß nicht / daß ſtets 
etwas darhinder ſteckt / wenn ſolche Leute ſo trade 
zuplumpen / und mit allem / was man ihnen beut / zu 
Be feyn. Es finder fich hernach im Auskehrig 
daß Diefelbe oft nicht das Brodt verdienen/fondern 
vielmehr eine Laft und Beſchwehrung beym Hofe 
fon. . Ein guter Diener/ den man recht brauchen 

ans erwirbet oft dem Herrn / Durch Vorſicht / 
Fleiß und guten Rath / in einer Stunde / was er / 
das gantze Jahr uͤber / an Beſoldung empfaͤhet / da 
es hingegen N Kuͤpffern Geld / Füpffern 
Seeimejjen © Wenn denn der Secretarius mit 
feiner Befodung nicht auskommen. 7 noch Weib 
und Kind hinfanglid) — kan: fo leget er ſich 

— D3— auf 
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auf Particken / nimmt Geſchenck wirfft das Recht 
übern Hauffen / greifft auch wol ſonſt in des Henn. 
Geld/ oder quaͤlet den Herꝛn mit addition betteln; 
wird es ihm verwegert / ſy arbeitet er mit Berdruß / 
‚hängt des Herrn Intereſſe mit feinem Gewiſſen an 
den Nagel / trachtet nach andern Conditionen / und 
ehe man ſichs verſiehet / wiſchet er darvon. Da heiſ⸗ 
 Jetsdann mit dem Fuͤrſten; NeuerArtzt; Neuer 
icchhof. Jımmet er jaͤhrlich einen andern an / 
ſo bleibet die Regiſteratur ſtecken / die Gerechtig⸗ 





keit leidet Noth / und die Zeit / ſo die Raͤthe auf den 


Unterricht eines neuen Secretarien wenden / koͤnnte 


zuwas beſſers ſpendiret werden. 


4. Ferner thun auch Die Fuͤrſten Unrecht / wenn 
eeinen Seeretarien allzu geringſchaͤtzig halten / 
hn kaum des Anſpruchs und Gehoͤr⸗ebens mün‘ig 
achten / ſchlechte und gemeine Sachen ihm auftr a⸗ 
gen / mit Koch / Kelner / Gaͤrtner / Laqueyen und a 10 
dern geringen Hofgeſind eſſen laſſen / ſich feiner, Eh⸗ 


eines muntern Gemuͤths 5 und Nahrung zu 


PrRK 
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„nicht ader unter Die Sudelkoͤche und Handwercks⸗ 
„leute zu verſtecken. Liberalia ingenia liberaliter 
ſunt tractanda, fagt der Lateiner / und wovor man 
einen annimmt / darvor muß man ihn halten / oder 
‚Ihn ſtracks anfangs gehen laſſen. Die welſche Fürs 
ſten / ob ſie wol Die ftölgeften auf Erden ſind / Kaͤh⸗ 
ſer und Koͤnige / gehen mit ihren Seeretarien viel an⸗ 
ders um / und. helffen ihnen zu groſſen Mitteln Chr : - 
ren und Wuͤrden / deſſen ein Erempel /Eneas Syl- 
vius, Secretarius am Kapferlichen Hofe’ fo her⸗ 
mac Pabſt wordensund anderein groffer Anzahl) 
cben... 
⸗— 5. Die Jugend iſt an einem Seeretario auch / 
fo wol / als an einem Kathy ein groſſer Mangel. 
Sintemal / weil derſelbe viel geſehen / geuͤbt und er⸗ 
fahren haben ſoll / ſein Amt auch in lauter Werck 
und That beſtehet; fo iſt leicht zu erachten / wie 
junge Leute den vielen Geſchaͤfften / ſo offt haufen⸗ 
weiſe in dergleichen Amt vorfallen gewachſen ſeyn. 
Zu geſehweigen der ungezaͤmten Sitten / ſo ſich bey 
jungenLeuten ereignen / da doc) bey einem Secreta⸗ 
tario ein verklaͤrtes Urtheil / bebeſtigter und reiffer 
WVerſtand und. beſcheidenes Verhalten erfordert 
wird / da gehet es dann / ſonderlich / wenn ſolche Leu⸗ 
te nicht verehlicht ſind / anl ein Gaſſenlauffen / 
Nachtſchwaͤrmen / Geſellſchafft ſuchen / Händel ans 
fangen / Lecken und Galaniſiren: Die Cantzeley 
wird ihuen zur Einoͤde und Gefaͤngniß / und was ſie 
ſchreiben / da ſtehet Jungfer Liſgen auf allen Blaͤt⸗ 
tern und Zeihlen oben an. Hieruͤber koͤnnen ſolche 
junge Burſche den Mund er im Zaum BR 
ken | ruͤh⸗ 


4 
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suhmen ſich bey allen Gefelfchafften der groffen 
Heimlichkeiten / ſo ihnen anvertrauet werden / ers 
zehlen / was die Herrſchafft mit ihnen im Cabinet 
geredet / wie die Raͤthe lange nicht in fo gutem Sons 
rept / als fie, ſeyn / wie fie hier und Dort gefehlet ha⸗ 
ben / da fie e8 viel befler hatten machen Finnen / wie 
‚Der und jener in Ungnaden, und woher es Fomme ; 
‚Ja fie verfchunen der Herꝛſchafft felber nicht / als de⸗ 
ven Mängel und Ubereilung fie entdecken, / nur / da⸗ 
mit fie vor Flug und weitausſe hend gehalten werden 
„. mögen. Gerathen fie denn ins Frauenzimmer/ des 
nen fie zuweilen einen Liebegbrief nach Poetifcher 
Mode auflegen / und ein Küßgenzum Recompenz. 
empfahen: Was Lerm erhebt fich da nicht erft zwi⸗ 
ſchen ihnen und andern Bedienten / ſo Darüber enfe 
ferfüchtig werden, Da hat denn der Fürft Hof 
marſchall / Cantzler und Räthe genug au fleuren und 
zu mehren. Darum follen Fürften ſo Elug ſeyn / daß 
fie ſolche Diener zu dieſem Amt erleſen / fo die Hörs 
ner in etwas abgeftoffen / beweibet / etwa von 30, 
Sahren / und bey dem Seeretariat⸗Amt herkom⸗ 
men undgeubi fg. * 
6. Sonſten giebt ſich auch ein groſſer Mangel 
. bey den Secretarien an / welcher obfie gleich in Der 
lateiniſchen Sprach / der Philoſo phiæ, den Rechten 
und in den Geſchichten / Feine Kinder ſeyn + jedoch 
der teutſchen Sprache Eigenfchafft » Zubehör und 
Vortheil nicht verftehen/ daher aleichet ſich ihre 
Schrifft und ftyluseinem Bettlers⸗ Mantel von 
bundert Lappen zuſammen gefeßet / es iftentimeder 
junckel oder zerworffen / oder ungebräuchlid) / was 


ge⸗ 
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geſchrieben. Mein guter Freund / mie wolteſtu dich 
por einen Frantzoͤſiſchen Secretarien angebenroder 
vor einen Lateiniſchen / menn du die Sprache nicht 
verſtuͤndeſt? Meyneſt du aber , fie ſey dir doch ans 
‚gebubren ; molan ! fo Ban ein tentfcher Bauer fü 
wol ein Secretarius afg du ſeyn. Glaubſt du nicht / 
daß zu Den Zeiten Ciceronis die Advocaten und 
Procuratores ‚fo alle Iateinifdy gebohren geweſen / 
gelebet / gleichwol bat Feiner unter denfelben die 

Wolredenheit erlanget / als er / weil er feiner Spras 
be am beſten kundig geweſen. Ja wer hat unter 
denſelben ſeinen Briefen die Ewigkeit verſprechen 
koͤnnen / als eben er / und wenige nach ihm nehmlich 
Seneca, Plinius, und der nicht allen gefaͤllet Sym- 
machus? Die lateinifche Sprache / fo du kanſt / 
hilft Dich warlich wenig. Sihe der Geiftlichen 7 
der Profefforen / der Schulbediendten / teutiche 
"Briefe anı und examinire fies wenn Du es anderſt 
kanſt; fo wirſtu bald erfahren daß / ob fie gleich 
lateiniſch koͤnnen / ihre ‘Briefe weder Geſchick noch 
Gelencke haben. Dasmacht / weil jede Sprache 
ihre fonderbare Redarten / Zierlichkeit Bindung 
und Ordnung haͤlt / welche nach frembder Sprachen 
Richtſchnur nicht abzumeſſen. Daher full ein Se- 
cretarius, wenn ers nicht porher gethan hat / anfan⸗ 
gen teutſche Bucher zu leſen / und teutfche Briefe zu 

urchblaͤttern / das befte heraus zu klauben / den Ein» 
gang / Fort⸗ und Ausgang abzumercken / der Woͤr⸗ 
ter Nachdruck zu erwegen ſchoͤne und übliche For⸗ 
meln auszuſchreiben / nachzuahmen und zu Marck 
gu bringen, Er ſoll einen Vorrath an Woͤrtern und 
a ds Epruͤ⸗ 


58. Deballegeitferkigen Secretarii. 
Spräyen jamien. mınt nur aus ‘Briefen/ ſondern 
„auch. aus teutfihen Geſchichten ı Gedichten Lehe» 
ſchrifflen / ja fo gar Gebetbüchern und der Bibel, 
Bag in feinen Concepten corrigirt und ausgefiri« 
chen wird / ſoll er auf Die Wagſchale legen / der Ur⸗ 
ache nachdencken und ſich Daraus beſſern / auch ſich 
hieruͤber nicht verdrieffen laſſen / von denen allbe⸗ 
reit Geuͤbten täglich zu forſchen / zu lernen und ih⸗ 
rem. Sudincken zu folgen, Wo jemals bey Vers 
befferung des Schulweſens etwas noͤthig / fü iſt es / 
daß man den lateiniſchen Michel nicht ſo gar dar⸗ 
innen verſtatte / ſondern einereine Verteutſchung 
dafelbft einführerden Knaben die teutſche Sprache⸗/ 
durch Anweiſung verſtaͤndiger teutſcherLehrmeiſter / 
vortragen und ausüben laſſe / und fie von Tugend 
auf von den Grzcifmis und Latinifmis abhal« 
te. Denn wer aus der lateinifchen Sprache die 
geurfihe.lernen wil;der gemahnet mich anderft nicht / 
als wolte er bey einemSchmidt das Schuhmacher⸗ 
Handwerck lernen. Ich / der ich dieſes ſchreibe / har 
benun mol 30. Fahr über Erlernung der teutſchen 
Sprache muͤhſamlich zugebracht / und kan mich 
gleichwol kaum ruͤhmen / daß ich den zehenden 
Theildavon verſtehe / vielmehr finde ich im Nach⸗ 
ſuchen / noch taͤglich Mag neues / ja ich hoͤre offt von 
einem Bauren ein tertſches ſinnliches Sprichwort / 
dag ſich Fein Churfuͤrſt / daſſelbe über der Tafel zu | 
reden / ſchaͤmen follte / melches ic) vorher nicht ges 
wuſt / und mich vielfältig verwundert / wo ein ſo 
ſchlechter Mann zu dergleichen koſtbaren Perlen 
gerathen. — 
J 7. Fin⸗ 
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22.7. Finden fie) Seeretgrien / welche zwar nebfl 
‚andern Studien / ihren Fleiß auch auf die teutſche 
Sprache gewendet / ſie haben aber daraus / an frate 
der reinen Ducchgehenden&chreibart/laiteraffe&ta- 
ta Kunſtekele oder vermeiſterte Worte und hraſes 
gefchöpffet / wormit ſie ihren Brieſtram ausbugen / 
als etwa ein neuer Krämer feinen Wuͤrhladen mit 
- bunten Farben von auffen anftreichenläfferobfehon 
Die Wahren alt und verlegen genug darinnen anzus 
greifen, Ein Fünftlicher Mahler wird nicht gelobetz 
wenn er eine Crone / Zepter oder Kette mit Golde 
ausſtreichet / fondern warn er durd) Farben den 
Glaotz alfo hervor bringen und erhöhen kan / daß 
man es vor Gold anſehen und halten ſolte: Alſo 
ſtehet einem Secretario nicht frey / entweder neusges 
machte teut ſche Worte aus dem Cxfio und etlichen 
andern neu⸗ gierigen Poeten und. Hirnſchleiffern 
herbey zu ſchleppen / oder aus andern Sprachen un⸗ 
derftandliche Redarten der Teutſchen Sprach⸗ 
auſßzuzwingen und ſowol dieſelbe / als des Leſenden 
Ohreu dardurch erfordern. Wie der Brief⸗ſtylus 
oder Schreibart eigentlich beſchaffen feyn ſolle wer⸗ 
den mir im 11. Capitel dieſes erften Buche in ets 
was vernehmen / da denn erhellen wird/Laß ſolche ge⸗ 
nötbigte tuͤrckiſche Worte Die Sache nicht ausma⸗ 
chen. / ſondern vielmehr Die lieblich⸗fieſſende Deutlis 
heSchreibart vor die beſte zu achten. Die affecta. 
ten Worte ſind in einem Briefe anders nichts , alg 
die hitzige Schwaͤrẽ an einem fonft geſunden / weiſſen 
und ſchoͤnen Leihe / welche darum / wei fiegleifen und 
wie eine Roſe daher bluͤhen / gar nicht Bed un 
te och 


= 
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hoch zu ſhaͤtzen: Sie, find, gleich den Bergen in 
Schweitzerland ı wvelche zwar biß an die Wolcken 
ragen / den Weg aber uneben, rauh undmühfam 
machen. Darum bfeibe ein Eünfftiger Secretarius 
ben dem gebahnten Wege / jedoch dergeftalt, Daß er 
einen folchen auch erwaͤhle / Der nicht zum Moraſt 
der alltagg - und Bauersrede führer / fondern die 
Mittelſtraſſe mandele / worzu ihm die jenige Anlei⸗ 
tung geben werden / die der Straſſen Eundig ſeyn / 
das iſt Käthe und Beamterabfonderlich Die Seete⸗ 
tarien  mitdenen fich ein Studiofus Juris auf der 
Univerfität und bey Gerichten zeitlich bekannt ma⸗ 
ſchen / eine und die andere Abfchrifft von ihnen erbite 
ſen / und nicht fo gefchtoind jeden gedruckten For⸗ 
mein / fo mehrentheilg vondenen gefehrieben, die in 
diemtern wuͤrcklich nicht geweſen / und dahero kei⸗ 
nen Unterſcheid darinnen zu halten gewuſt / trauen 
fst: Sodann wird er den heutigen Schrifftlauff oh⸗ 
ne Anftoß erfundigen /. und wenn es an ihn koͤmt / 
ſich mit der Feder unſtraͤfflich ſehen laſſen koͤnnen. 
8. Weiter ſtehet ſchaͤndlich und verformet einen 
Brief uͤber allemaſſen / wenn derſelbe mit Lateini⸗ 
(hen Welſchen / Frantzoͤſiſchen/ Spaniſchen Woͤr⸗ 
tern / gleich einem Pickelherings Kleide ausgeſpicket 
wird Nichts gemeiners als diefes Laſter / iſt heute 
zu Tage unter denen Agenten / Zeitungſchreibern / 
Referenten, Hofſchrantzen / und verliebten Narren/ 
welche / ſie verſtehen dieſe Sprach gleich oder nicht / 
dennoch durch ſolche bunte Bettellappen / vor etwas 
fonderiiches augefehen und gehalten ſeyn wollen. 


Das Urtheil über die Fantaſten mag man in des 
| Schot- 
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Schortelii, Harßdoͤrffers Buchners/SSpigeng und 
andern Büchern von der Teutfchen Sprache: ger 
fehrieben / Iefen. Wie wolte es dir doch anftehen / 
wenn du in einen Lateinifchen "Brief / Teutſche / 
Niederlãndiſche / Engliſche und Schwediſche Wor⸗ 
te einflicken wolteſt? Nun bedarffſt du es zwar nir⸗ 
gend zu: Die Teutſche Sprach iſt fo arm nicht / 
daß du zu Ausdruckung deiner Meynung / nach 
Kom / Pariß oder Matrill ziehen ſolteſt wenn du 
nur ein guter Teutſcher biftyund teutfch reden kanſt: 
Denn fonften iſt an dem Wortmangel nicht die 
Sprache an ſich ſelbſt / fondern vielmehr Deine Uns: 
wiffenheit Schuld / welcher du / Durch Nachfor⸗ 
ſchüng / Leſung und Wbung helffen muſt / mofern du 
dich nicht des Teutſchen Namens unwuͤrdig achteſt. 
In den Fuͤrſtlichen Beſehlen und Gerichtsſachen 
ift.es zwar nicht gaͤntzlich abzuſchaffen / biß die Zeit 
auf unrichtige Teutſche Liebhaber / nach der Hand 
ein anders einführen / worzu denn / ſonderlich bey 
den Saͤchſiſchen Cantzleyen / allber eit ein guter An⸗ 
fang gemacht worden / geſtalt auch eben zu dem En⸗ 
de in dem Fuͤrſtlichen Schloſſe Harneck zu Wey⸗ 
mar / jetzo Wilhelmsburg genannt / die hoͤchſt⸗ 
loͤbliche frucht⸗ bringende Geſellſchafft geſtiff⸗ 
tet / und biß daher / zu groſſem Aufwachs unferer ge⸗ 
ehrten Mutterſprache / gewaltig zugenommen, Die⸗ 
fe hat / wie ich mir ſagen laſſen / unter andern Geſe⸗ 
ten auch: Daß jedes deren Mitglied ſich der 
reinen teutſchen Sprache im Schreiben be⸗ 
fleiſſigen / und den Bettelkram der ausländi⸗ 
ſchen Woͤrtern in die Donau / Rhein und 
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Eibeausfchüttenfone/ zu Auff hiuckung dee 


Tuͤrcken / Frantzoſen und derer / ſo in Nova 
Zembla wohnen. Mein guter Freund / der du ein. 
Teutſcher Secretarius bift und werden wilft / rede; 
doch und fehreibe um GOttes willen / wie Dich dein. 


Vaͤter und Mutter gelehret hat. Wilſt DU Aber 7. 


und Eanft du Welſch und Franssfifch ſchreiben / 10; 
Hebrauche Dich Deffen, bey Denfelden Voickern! Es 
wird Dir Feine Ehre bringen / deine Mutterſprache 
bey der Welt verdaͤchtig zu machen / ob hattet du. 
erfizu Rom und Pariß dieſelbe / hinlanglich reden 


e 


fernen muͤſſen. 


: 9, Wie nn frembde Flickwoͤrter einen Brief 
verftellen :: Alſo und nicht weniger perungieren den⸗ 
felden auch Die Einmifchungen der Schulſachen an 
vielen Geſchichten / Gleichmſſen Sprüchen / Allego⸗ 
rien oder gehaͤufften Umſetzungen wodurch ſich man⸗ 
cher Gehaſi wilfehen laſſen / daß er viel geleſen / oder 
aus den florileguis,ausfchreiben koͤnnen· Supplica⸗ 

tiones, rechtliche deductiones, und impugnatio- 
nes, ſamt allen Schrifften / ſo in die Gerichte ein⸗ 
gegeben werden / prangen wol mit dergleichen alle= 
gaten und brocardifihen Lauffprüchen / wiewol fie 
der Richter offt Faum uͤber die Achfel anſiehet / als 
der allzuſpath kommen wuͤtde / wenn er erſt von deu 
Advocaten daß Recht erlernen ſollte / daher die uͤb⸗ 
rige Briefe aber / (ſie werden denn zur Luſt / zwi⸗ 
ſchen guten. Freunden und Gelehrten geſchrieben /) 
fullen bey der Esche bleiben / Diefelbe verſtaͤndlich / 
und mit hoflichen / zierlichen Worten ausdrücken 
und vor allen Dingen Die Affeten oder Gemuͤths⸗ 

, | neis 
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neigungen beimegen. Welches Durch fo weit herge⸗ 
alte Schulboffen gar nicht geföhehen Fan. . Jedes 
3. hat feine Zeit und feinen. gehörigen, Drt uud. 
elerdamit es-nicht heiſſe: hocnihitadRhom- 
bum. Es merden aber hievon alle die Streitſchriff⸗ 
ten / ſo etwa zwiſchen Singen und Herren / in Be⸗ 
ſchwerungen / und deren Beantwortungen / vorge⸗ 
henjausgenommen; als in welchen’ aus den Rech⸗ 
ten / die angezogene Rationes und Gruͤnde genug⸗ 
ſam / jedoch ohne Oſtentation und eiteles Prangen 
vindiciret und verthaͤdiget werden muͤſſen. 
10. Ein nicht geringer Mangel ift auch an den 
Secretarien / wenn esihnen entweder anlufmerk 
famfeitroder guter Beurtheilung der Sache fehler. 
Offt werden im Vorbeygehen von dem Fuͤrſten ein 
oder mehr Schreihen angegeben’mit vielen Umſtaͤn⸗ 
Deny worbey ein Secretarius alle feine fünff Sinne 
(wie man fpricht) beyfammen halten fol Damit.er 
nicht hernach zehen mahl fragen / oder des. bißgens 
Berweifens der Unachtſamkeit gewarten muͤſſe. 
dieLiederlichkeit entſtehet aus frembden Gedancken / 
Einmifchung in allerhand Händel ı Trunckenheit / 
Liebe / und alledem was das Gemüt beunruhiget: 
Dannenhero einSecretarius fic) dieſer Dinge ent⸗ 
ſchlagen / und die Sache mit dem hoͤchſten Fleiß ein» 
nehmen foll, damit er fie alfoı wie befohlen / zu Pas 
pier bringenzund feinem Herrn / daher / wie ſicher er 
in den Geſchaͤfften zu gebrauchen / erweiſen koͤnne. 
Die Beurtheilung / ob fie wol eine Gabe GOttes 
und Geſchenck der Matur / ſo wird doch Diefelbe tref⸗ 
lich geſtaͤrcket / aus Beobachtung der ae | 
| nde / 


worden / vergeblich / als welches auf Triebiand ges | 
‚bauet roseden. ¶ Wie faul und nachläffıg aber hiers | 
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ftändes der Zeit des Orts / Vorhadens / der Derfos 
nen / ſo wol auch mad yüt und nad) ergangen. Das 
rum fol ein Secretärius feinem Gebdaͤchtniß nicht 


. «rauen, ſondern bey. Verfaſſung der Briefe , die | 


acten zur Hand nehmen / diefelbe fleiſſig und gang 


durchleſen / wol erwegen / und daraus feine Beweiß⸗ 
Be ziehen. Denn / wenn er.in facto, oder 


em Vorgange irret / ſo ſtehet die Ehre feines Her⸗ 
ren in groſſer Gefahr / und iſt alles / was befohlen 


innen theils Secretarien ſich bezeigen / giebt der Au⸗ 


genſchein / indem ſie ſich/ entweder auf der Raͤthe 


Wiſſenſchafft und correctur verlaſſen / oder Doch 


dencken/ es ſey genug / wenn ſie etwa die Klage und | 
den letzten Befehl in der Sache leſen / und das uͤbti⸗ 


ge ein wenig obenhin durchblaͤttern. 


IN. Endlich / welches wir faſt zu erſt haͤtten er⸗ 
wehnen ſollen / iſt ein groſſe Mangel an den Se⸗ 


creiarien / wenn ſie allein ihre Kunſt aus den Exem⸗ 
peln und Formeln erlernen wollen / ſich ader im uͤb⸗ 
rigen um die Fundamente oder den Grund der 
Scyreibrichtigkeit nicht bekuͤmern. Da doch nichts 


gefaͤhrlichers und ungewiſſers zu finden / denn Ders 


gleihen Schreidformeln / als welche nur in einer 
eingigen Sachen bey gleicher Selegenheit 7 Perſo⸗ 


‚nen und Umſtaͤnden jkatt finden, Dieweil wir aber 
durch Dietes gange Buch hieroon durchgehend ohne 
dig Handelns ſo wird ein Secretarius, der ſolches 


Fleiſſig hefetz / ſolchen Mangel damjt + 


— 


leichilich erſetzen. 


| | Des 
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Daas IIX. Eapitel. 
Von dem Leſen guter Schrifften. 
De: 1. a — 
| goes Menfthen Leben erſtrecket fich fo weit _ 
ro wenn er auc) gleich von Fugend auf bey den . 
weltlichen Handeln erzugen ‚wurde, daß er aller 
und jeder Sachen / durch einige Erfahrungs Fündig - 
werden könne. Wollen wir demnach zu gründlis 
cher Wiſſenſchafft der Staats⸗Geſchaͤffte gelan⸗ 
gen; ſo muͤſſen alle Zeiten gegeneinander gehal⸗ 
ten Die Vorgaͤnge geprüfet die Ausgänge betrach« 
tet die Urſachen erforfehety und die Perſonen / ſo 
dem Werck beygewohnet / ihrer Natur und Zuneis 
gung nach / erfannt werden. Welches aber durch 
nichts bequemers / als durch fleiffiges Leſen guter 
Bücher Schriften und Acten / geſchehen mag. 
Darum fpricht Sarisberenfis ; Ich halte es gar 
leicht mit denen/fo daglauben / daß man 7. 


ohne Pefungder Buͤcher / nicht gelehrt wer ⸗ 


den fönne. Nun wird der Lefung Nothwendige. 
Feit aus. ibrem Nutzen erkannt / welcher fly dag 

man in Worten und Sachen die Erfahrung ers 
lange. Wiewol andere auch ein weiters Abfehen 
haben / nemlich / daß fie etwas deſto befländiger 
faſſen und behalten / gewiſſer urtheilen / bequemer 


erfinden / ſich über vem Leſen ergetzen / und imn 


Schreiben beftätiget werden. Geſialt von d eſem 

legten Plinius im 30. Brief des 6. Bochs ſagt: 

Im Leben verſpuͤhre ich / wie unrecht Ich 
—— 6⸗ 
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ſchreibe / weñ ich eins gegen das.andere halte: 
Einmahl bleibt es bey des Senecz Ausſpruch: 
Daß das Lefen den Berfland ernehre/ und 
einen durch den. Fleiß abgematten Men⸗ 


fchen/ / wiewohl nicht ohne neuen Fleiß / er⸗ 


quicke. 


fehen: Exftlich was man lefen / zum zweyten / wie / 


und endlich: wenn man leſen ſolle / das erſte iſt 


ſchwer vorzuſchreiben / ſonderlich bey uns Teut⸗ 


ſchen / als bey welchen / in der faſt unzehlichen An⸗ 
‚zahl Bucher dennoch kaum eines oder zwey auszu⸗ 


c 


wählen, fo ein Secretarius zu feinem Vortheil zu 
leſen hat. Doch verfteheich ſolches / in Betrach⸗ 
tung der Worte / nicht aber der Sachen: Zu dieſer 
Erkaͤntniß zu gelangen / mag man frey um * 


greiffen / und alles / was uns vorkommt / leſen. 


Br halt den Remike Fuchs den Froſchmeu⸗ 


feler / des Eſopens Maͤhrlein / den Grobianus 
x. nicht vor ſchlechte Buͤcher / dennoch ſtecket uns 
ter dieſer unanſehnlichen rauhen Rinde / der Kern 
der gantzen Stagt- und Gittenskchre verborgen. 
Mein unvorgreifflich Urtheil zu fallen / (wiewohl 
ie gantz ungern thue / als der ich weiß / was por 

3iderfprechen ich mir hierdurch aufden Hals la⸗ 


den werde /) fageich x Ein Secretarius leſe / was die 


Staats⸗Kunſt betrifft / die Politiſche Reichshaͤn⸗ 


del Melchior Goildaſts / und deſſen Nachfolgers 


Friedrich Hortleders 2. Folianten von teutſchen 
Kriege: Georg Lauterbecks Redentendin 
—— | | Chri⸗ 


2. Es iſt aber bey dem a auf drey Dinge zu 
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&hr Fiftoff Luhmannes Florilegium politicum , 
Seckendoͤrfers Fuͤrſtenſtat undı in kurtzem Ar 
brabamenedictR eutners neu heraus gegebene 
Anführung zur teutfihen Staatskunſt fammt dem’ 
fügenannten  Diario vder Tags Buche eines uns 
genannten’ doch wol befanten. Sonſten dienen 
zu vielerhand Erfindungen und Sachen des feel. 
Herrn Harsdoͤrfers Befprächtpiele: Silanders 
von Sittwald Öefichte und Träume Martin 
Zeilers viele heraus gegebene Schrifften / Theo⸗ 
dori Reinkinas Bibliſch Polizey / gedachten Le⸗ 
hemanns Chronica / des Erwachſenen Oeſter⸗ 
reichiſcher Ehren⸗Spiegel / und andere mehr. 
Wer aber / um der ſchoͤnen Reden willen lefen wil r 
damit er ſich ein Muſter in dem Briefſchreiben vor⸗ 
ſtelle der wird / auſſer denen Ritterbůchern in Hol⸗ 
land gedrurkt / als die verteutſchte Argenis, die A- 
riana. Lyfander und Cdlyſte / den teutſchen Herku⸗ 
les und Herkuliskus / die neu hervor getretene 
— Aramena, wenig zu der Secretariats 
ſchreibart nugliches antreffen. Diemeifte Creme . 
‚pel der ‘Briefe find entwerer allzu affe&tar oder e⸗ 
kelkuͤnſtlich / oder gar zu fehlecht und einfältigs alſo / 
daß mich hochlich wundert / warumb nicht einmal 
ein fleiſſiger Canzelift ein baar hundert gute&yem- 
pel der gewoͤhnlichen Briefe zufammen gefchrieben. 
und in Druck ausgehen laſſen / weil doch diefe Leu- 
te beffere Zeit haben/"i8 die Secretarien und mar 
ſich in Teutfihland fü gerne mit Syempeln ſchlep⸗ 
pet und bauet ehe min den Grund geleget hatınur 
damit man geſchwind wieter abbrechen konne. Les 
ſet aber des Hn. Harsdoͤrfers teutſchen Secreta- 
E 2 rium 
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sium in. 2. Banden zu Vlürnberg gedruckt-Denn 
dieſer behält. noch-zur Zeit den Preiß / fonderlich in 
denen Kriegs-Und Reichstags⸗Briefen. Wil a⸗ 
ber ein Secretarius in Laͤteiniſcher Sprache leſen / 
was ihme / vermittels der Nachahmung zum Nu⸗ 
gen gedeyen ſoll fo iſt Cicero Der, befter und unter 
den neuen in politifchen "Briefen Eneas Sylvius , 
Hugo Grotius und Förftnerus, nebſt dem Con» 

ringen. DEN SE 
3. Wie man fefen ſolle / lehret der beruͤhmte 
Niederlandiſche Schullehrer Voffius, nemlich daß 
man erſtlich das Buch liebe und hoch hafterfo man 
üeſet. Ein Krancker / ſo zu einem Artzt ein ſonder⸗ 
fich Vertrauen hat / geneſet durch deſſelben vorge⸗ 
ſchriebene Artzeney⸗Mittel gar leichtlich denn es 
nimt fodann die Natur’ ohne Ekel und mit Be⸗ 
gierde an was fie empfaͤhet / und ſtaͤrcket fid) Durch 
die Einbildung: Alſo / wer einen Authorem oder 
Lehrer hoch ſchaͤtzet / der pflichtet feiner Meinung 
defto freudiger bey beinftiget ſich darinnen / und 
mercket es daher viel ftandhaftiger. Wenn es as 
ber heiſſet / wie jener fügt : nec lego, nec legi, nec 
legam. Ich leſe es nicht/ hab es nicht gele: 
ſen / und wil es noch nicht thuny fo iſt und 
bleibt der Schatz fo in einem "Buche ftecft / ver⸗ 
borgen. Wo die Zuneigung fehlet/ fo haftet Die 
Lehre ſelten / man wiſchet überhin fehmecker ben 
Kern nicht 7 und ſiehet nur die aͤuſerliche Schale 
and wie etwa die gelehrte Heyden die in ihrer Spra⸗ 
che Uberſetze H. Schrifft geleſen / und dieſelbe vor 
din ſinnreiches Gedicht gehalten ihr aber den ger 
Ä Ä ringe 
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ringften Beyfall nicht gegeben. Zugeſchweigen / 
daß bey ſolchem Leſen alles ſchlaͤfferig und wieder⸗ 
waͤrtig zugehet / der Zweck / die Ordnung / die Be⸗ 
welßgruͤnde vorbey geſtrichen / und die tiefffinnige 
Worte uͤbergangen werden. Daher entſtehet 
denn / daß man (zum zweyten / ) nicht beſtaͤndig 
bey ſolchem Buch bleibet / welches doch in alle wege 
ſeyn ſoll. Die Reichs⸗Lehrer ſagen: Es ſtehet 
uͤbel / von einem Geſetz / ehe es durch und 
durch betrachtet wird / urtheilen. Alſo fol 
man / wie zwar die Floggemuͤther zu thun pflegen / 
nicht von einem Buch auf das andere huͤpffen / noch 
alle Tage ein neues anfangen / und keines zu Ende 
bringen. Seneca, der gelehrte Bürgerzund Kaͤr⸗ 
feel. Lehr = und Zuchtmeiſter fagt Es ſen ein 
zeichen .eines efelhafften und fatten Ma⸗ 
gens/ hin und wieder etfoas von Speifen 
foften/ tvelche Veränderung mehr Unter: 
deulichkeit / als Nahrung / erfvecfe. Sch 
Eenne ſolcher FlatterGeifter viel/ Die von allerhand 
Autorib? zu reden wiſſen / wenn man.aber anhält ur 
was eigentlich darinnen enthalten fraget / verſtum⸗ 
men: Oder gleich jenem Bauer / ſo um die Dres 
digt gefragt mar’ antronrten: ALS ich zur Kir: - 
che fam / war der Pfarrer fchon auf der 
Cantzel / dann hab ich mıt meinem Nachbar 
geſchwatzet / und daß meifte verhöret / vor. 
dem Schluß aber bin ichnach Haufe gangen. 
Zum, dritten fol man mit Bedacht lefen 2 Faͤllet 
— ee - ein 
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ein Zweifel vor / fo iſt noͤthig den. Zweck des 
E:chreibenden nachzudencken / und warum er. fo? 
und nicht anders geredet/ zu erſorſchen dehn ſon⸗ 
ſten wird das was gelefen iſt wenig Frucht brin⸗ 
en. Eben ats ein Baum / der nicht Wurtzel ges 
aſſt und fülches vergiffet ſich geſchwind Denn 
es wird gleichfam in den Wind geftreuetr was auf 
‚ dergleichen Art gepflanget wird. Dos Nachdenz 
cken aber beftehet darinnen / daß ich befinne, woher 
ein Autor die Erfindung genommen / wie er ordnet 
und redet / von wem / in mas vor Sache / an was ver 
Ort / zu welcher Zeit und mit was por Gelegenheit 
ein jedes vorgebracht werde. hs | 
4. Sonſten ſeyn bey den Buͤcherleſen folgende 
kurtze Anmerck ingen zu beobachten. 1. Soll man 
das beſte zus erſt leſen / was aber. das beſte ſey / iſt z 
wie oben gedacht / ſehr ſchwer zu richten. Ein Se⸗ 
cretarius leſe auf mein Wort im Lateiniſchen Derf 
Ciceronem, Livium und Currium; ſaͤmmt des 
Terentij, oder Plauti Comœædien und den Virgi- 
lium; in jure publico den Brautlacht, vder Pe- 
rez ; In civili den Suthold und Scotanum über Die 
Pandecten: in canenico den Lancellorum:: in 
Ethicis, den Chr:ftianum Matthiam ‚ Dittmars , 
und vor allen Dingen der Grotium de jure belli 
& pacis, famt dem ſchoͤnen Buche des Hoppert de 
vera jurispradentia, wie auch Gudelin, de jure> 
novifimo. Welche 3.. legte allein ihm- in den 
Rechten und Nathen 7 wenn er fie recht verftehen 
lernet / vollfommen und zum groffen Doctor. ma⸗ 
chen koͤnnen. In den Teutfehen aber leſe er ri 





r Erſten Buchs ih. Capitel. 71 
vielen vornemlich: Schottelium von der Teut⸗ 
ſchen Hauptſprache / obgedachten Seckendoͤrfers 
Fuͤrſtenſtatt / den Koͤmiſchen Adeler / Beutners 
Staate⸗Kunſt Du refuge von Herrn harsdoͤr⸗ 
fern verteutſchen klugen Hofmann ı unter den 
Poeten den einigen Flemming / den Flemming 
ſage ich / welcher allen Teutſchen Dichtern Die Spi⸗ 
Ba kan / und oft in einer Zeile mehr Erfindung 
hat / als die andere/ fie heiffen wie fie wollen / in dies 
ten Blaͤttern. Wer Fleinmingen erft zu feinem 
‚Grunde und Wegweiſer erwaͤhlet / der wird ein 
Herr über die Teutfche S prache/der wird entflamt 
mit hohen Gedancken / erfuͤllet mit praͤchtigen wor⸗ 
ten / reiuer Redart / ungemeinen Gleichniſſen und 
auserleſenen Exempel. Niemand erſinnet beſſer⸗ 
als er / niemand wendet das Erfundene beſſer an / 
niemand redet ſuͤſſer / nachdencklicher und reicher / 
und das zu verwundern / er übertrifft alle ſene Mei⸗ 
ſter / thut es zuvor allen ſeinen Nachfolgern / ob er 
ſchon zur Zeit der erſt aufwachſenden und noch lan⸗ 
ge nicht vollkommenen Teutſchen Reinlichkeit ge⸗ 
lebet / und darzu kurtz gelebet / als der in ſeiner bluͤ⸗ 
henden Jugend im 31. Jahr feines Alters / mit 
groſſem Hertzeleid der Teutſchen Muſen / und zu 
unwiederbringlichen Verluſt unſer Mutterſprache / 
dahin greiffen worden. 2. Soll man in dem Le⸗ 
fen eine Ordnung halten : von dem Titel und der 
Vorrede / als worinnen oft das Beſte ſtecket / anhes 
ben / und damit biß zum Ende des Buchs verfahren 
kein Blat vorbey ſchlagen / keine Zeile oder Wort 
vor unnuͤtzlich A vielmehr das — 
4 
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fte vor Das beſte achten’ und darüber feinen Kopff 
am meijten zerbrechen. Geftalt dem 3. man bey 
denen fehtveren Sachen und Meinungen ftill hal⸗ 
ten / andere Bücher darüber aufſchlagen / oder fich 
nicht fehamen full verftandige und gelehrte Leute 
darum zu Rath zu ziehen. Daher auch Die Alte vor 
eilfamlich, gehalten / daß fich etliche, / ein gewiſſes 


uch zu leſen / vergleichen / dann zuſammen ſetzen / 


was. ein ieder / von einer Zeit zur andern / darinnen 
gutes. gefunden / vorbringen / überlegen und davon 
reden fo:ien. , Hierdurch wird die Aufmerckſamkeit 
vergroͤſſert z indem es einer dem, andern am Fleiß 
zuvor t un wil / die Luft und Begierde vermehret / 
der Derftand geoffnet / und die Warheit und rech- 
te Meinung berausgelocfet. SE 

4. Soll man mit und Bedacht leſen / und / 
wie vorher geſagt / auf den Zweck und andere Um⸗ 
ſtaͤnde gute acht haben die Worte und Redensart 


behalten / und das allerſchoͤnſte in gewiß locos 


communes, oder Gemeinſtellen / in kuͤnfſtigen Ge⸗ 
brauch und Nachahmung bringen. Die Alte ha⸗ 
ben es Commentarios, fummaria un) breviaria, 
conjectanea, adverfaria , digefta, electa, Strobo 
hypomnimata; Iıbros memoriales, memorato- 
ria, Gedenckzettel genennet / als welche / nicht um 
des lernens willen / ſo wol als um des nicht vergeſ⸗ 
ſens willen gehalten wurden: Beſiehe hiervon 
Daniel Richters theſaurum oratorium hovum 
im 6. Capitel / da er / nach der Julianiſchen Erfin⸗ 
dung einen nicht unebenen Vorſchlag thut / wenn 


nur ein gutes Urtheil dem Leſer beywehnemree | 
| aber 
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aber bey der Jugend darzu nicht reif genug zu ſeyn 
ſcheinet. Darum ich es lieber mit der Art des 
Drexelii, fo er in feiner aurifodina angewiefen / 
halter zumal derſelbe die Erfahrung zur Zeugin ans 
rufft. Wiewol ein Seeretarius / dem es mehr um die 
Formeln als etwas anders J thun / genug verrich⸗ 
tet / wenn er / nach Ordnung derer Briefgeſchlechter 
ſo wir im zweyten Buch hiernechſt beybringen wer⸗ 
den / die Redarten / zu bitten / zu verſchreiben / zu bes 
fehlen / zu vermahnen / zu entſchuldigen / zu beklagen / 
zu Gluͤckwuͤntſchen u. ff. aus den beſten Brief⸗ 
ai ausziehet / und zu feinem Gebrauch aus⸗ 
zeichnet. — Ne 
5a Iſt auch bey dem Lefen das Liberlefen und 
Wiederholen nötige nach dem Sprichwort: Le- 
‚&io lecta placet, multum reperita placebit , 
Denn folche repetitio dem Gedaͤchtniß trefftich 
forthilffts bey jedem Leſen etwas neues / fü man zus 
vor nicht beubachtet / vorſtelle und Die Gedancken 
‚boch erhebet. Es ift gewiß / daß eder Brief (von 
ondern Schrifften wollen wir nicht ſagen / deñ wir 
es bier allein mit dieſer Kunſt zufoͤrderſt zu t hun has 
ben ) beym erſten Durchlefen / entweder durchaus 
efaͤlt; da man doch hernach beym auderweiten 
urchleſen vieler Maͤngel darinnen gewahr wird: 
oder gar nicht gefaͤllet / und unverſtaͤndig zu ſeyn 
—— beym Widerholen aber fich Flar und 
uftlich fich Ddargiebt. Darum fefe man ein 
Ding oft und viet / wo man anders Daraus einen 
vechtfchaffenen Nutzen zu erwarten gedencker. 
6. Iſt auch die Zeitz wenn man lefen füllzzu beo⸗ 
er. | 0 bach⸗ 
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bachten. Beym Studiren ſoll man das Leſen / 
Schreiben / Nachſinnen und Geſpraͤch fuͤhren um⸗ 
wechſeln / damit wir nicht das Gedaͤchtniß uͤber⸗ 
haͤuffen / unluſtig / ſchlaff und trage werden / oder ans 
der Geſundheit / durch allzu hartnaͤckiges Kalmaͤu⸗ 
ſern / Schaden nehmen. Die / ſo hiervon geſchrie⸗ 
ben / als Melchior Junius , Gerardus Vofhus‘, 
Joh. Schefferus und andere rathen / daß man früh 
Morgens ernftliche Sachen und durch welche wir 
‚Ans meiften in denKünften zunehmenmoͤgen / Wachs 
mittags aber was zu den Sprachen und der Luft 
dienet / leſen ſolle. Ein Secretarius: aber liefetv 
wenn er Zeit hat / und wenn Sachen vorfallen / dar⸗ 
auf er nothwendig leſen muß. Die Zeit ſoll er in 
acht nehmen / daß / ehe er auf die Cantzeley gehet / und 
wenn er Abends von derſelben kommt / dafern ihm 
nicht / wie es wol geſchiehet / Briefe daheim zu ver⸗ 
faſſen / aufgetragen werden’ er ſolche Sachen leſe / 
ſo ihm nrthig und nuͤtzlich ſeyn? dann mit Der 
Haus: altungs Spatziergehen und Kurtzweil trei⸗ 
ben: beiffets.: aljeu! vor einen / der im offentlis 
hen Ampt iſt / wofern er daſſelbe gewillenhafftig 
abwarten wil / und weiter befoͤrdert zu werden ge⸗ 
ſonnen iſt. ER 
7. Zum Beſchluß diefes Capitels rarhen wir eis 
nem Secretaciv z daß er vor alien Dingen das 
archv, bey muͤſſigen Stunden? durchſuche ‚von den 
Publicis anfange und fehes was zwiſchen feinem 
eren und andern Potentaten / Kaͤyſer / Kenigen / 
hur- und Fuͤrſten / Geiſt⸗ und Weltlich / in 
Belehnungen ı Antwortungen/ Erb⸗ Verbruͤde⸗ 
kangen CErd-Vereinigungen Wuͤndniſfen / re 
lo⸗- 





Erſten Buchen. Capitel. 75 


fionen oder Anforderungen und deren Beylegung / 
Refervaren oder Vorbehaltniſſen / Vergleichen / 
Erbſchafften / Landes⸗Theilungen / Graͤntz⸗ Jagt⸗ 
Zoll⸗ Geleit⸗ Muͤntz Territorial⸗Sachen: Kauf⸗ 
Tauſch⸗Verpfaͤndungs⸗ und Schuld⸗Weſen / von 
iner Zeit zur andern ergangen ? Danny wie der 
— mit den Unterthanen ſtehe? was ein Stand 
vor dem andern an —— brivilegien / Freyhei⸗ 
ten und Gerechtigkeiten beſitze? was es vor eine 
Gelegenheit mit den ordentlichen und auſſerordent⸗ 
lichen oder freywilligen Land⸗ und Tranckſteuren 
habe? (worvon die Landſchaffts Acta Nachricht 
geben werden) wie die Gerichte gegeneinander ſich 
erweiſen? was zwiſchen ihren Heriummens oder 
nicht? was der ſtylus curiæ undProcefs-Drdnung 
vermoͤge? fo wol auch / was Die Aempter und 
Staͤdte vor Satzungen / Gewonheiten und Frey⸗ 
heiten haben / in Erb⸗ und Obergerichten? wie die 
Handwercker eingerichtet Handel und Wandel 
verfuͤhret / Zug und Wachen / und wes zur Lands⸗ 
wehre oder dem pefenfion-ABefen gehoͤret / vers 
richtet? wiees in Feuers⸗ Waſſers⸗ Hungersnoth 
und Sterbensläufften gehalten werde ? abfonders 
lich auch im Geiftlichen Stande, wie derfelbe bes 
ellet werde ? wer die Kirchen- Patronen’ welches 
auptkirchen / welches Filiale feyn ? wie weit an⸗ 
dere Religionen zu dulden? wie mit der Kinder 
Unterweiſung in den Schulen gebahret ? wie Polis 
zey / Zucht und Erbarkeit erhalten werde ? und was 
dergleichen viel wichtige Dinge mehr feyn.Hernach 
veitet er auf die Proceſſe; fonnterPrivatperfüne 
im ſchwang gehen, deren etl. criminalia oder I 
| etliche 
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etliche civilia oder buͤrgerlich / etliche auf der ingvi⸗ 


lition oder Erkundigung / andere aufder Executk 
on oder Vouſtreckung beruhen. Wie dieſelbe jur 
Cantzeley erwachſen? ob / per appellationem'« 
en commiffionem, vder durch bfofz 
fe Anforderung exofficio oder auf inftanz der kla⸗ 


genden Partheyen ? wie darinnen von einer. Zeit 
zur andern verfahren 5 welche vom Adel Schrift 


und — welche ungehorſam / ſtreitbar 
VN. Wie es mit | 

ergangen? was deren Beſtallung in fich halte ? 
{was vor expe&tanten unter Geift- und Weltlichen 


fich angegebenr und wie weit fie vor gefchicklich bes 


funden ? wie es mit den Stiftungen / geiftl. Ein? 
kunfften / Allmoſen / Gottetzkaſten Baus und Beſ⸗ 
ſerung der gemeinen Gebaͤude / Wege und Stege 
ſtehe? Und was in groſſer Menge weiter bey dem 
Erefehrein zu befinden. Da hat ein Secretarius 
genug zu leſen / genug’ zu mercken / genug auszu⸗ 
zeichnen. - Denny wenn er fehon fünften der ge⸗ 


‚eftelung der Ampts-Bedienten . 





tehrfte Doctor wäre; fo Fan er doch / ohne feifige | 
Leſung fotcher Schrifften nicht fortlommen /fons 


dern wird vielmehr täglich ein neues Kind ſeyn / wel⸗ 
ches man mit den Finger zu bedeuten bat. Da 
bingegen Diefe Erkaͤntniß ihn Rathsfaͤhig zum 
Schreiben geſchickt und in allen’ vorfallenden Ge⸗ 
fehäfften hurtig und gerecht machen wird, - 


j = Das IX, Capitel. Br 
Von der Rachahmung. | 
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— SIE I. N f i k 
a Fleiß im Lefen iſt ohne Frucht, und be⸗ 
ſchweret vielmehr / als er berichten ſolle / wofern 

das Geleſene nicht angebracht wird / welches durch 
die Nachahm⸗ und Ubung geſchiehet. Wir wol⸗ 
len erſt von der Nachahmung handeln / den Mah⸗ 
lern hierinnen folgend / welche / ehe bevor. fie ſich / 
einen Menſchen abzubilden / unterwinden / vorhero 
guter Kuͤnſtler Riſſe fleiſſig anſehen / einen Kopffz 
oder auch wol nur ein Auge / eine Hand / einen 
nachreiſſen / und die Aehnlichkeit des Vorriſſes 
heraus zu bringen ſich bemühen. So iſt nun 
die Nachahmung (wie Lipfius fehreibet ) eine 
gefchickliche Gleichaͤhnlichkeit unſerer Res 
eoder Schrift mit einer andern: Dahes 
ro dann fülget / daß wer vachzuahmen ihme vor⸗ 
nehme / den beiten Autorem / den er weiß und bekom⸗ 
men kan / aus zuleſen und zu erwaͤhlen habe. Sin⸗ 
temal / ohne / daß wir es ſelten an Güte und Tref⸗ 
lichkeit / gleich thun / dem / von welchem wir ſchreiben 
lernen / ſo iſt leicht zu erachten / was daraus werden 
wuͤrde / wenn wir ſchlechte Briefe ausſuchen / und 
unſern ſtylum darnach bilden wolten. Es gehen 
heute zu Tage viel kleine Exempelbuͤcher irre / deren 
die malt ‚aus den Fransdifihen Schmeicheleyen 
und Welſchen Lügenkrahn zufammen geftopffet 
ſeyn / voller neg erdachten gzwungenen Woͤrter / 
wordurch die Jugend ſehr verfuͤhret wird / als wel⸗ 
che meinet / wenn fie nur ſchreibe / daß fie niemand 
verſtehe / Ihnen niemand glaube ſo koͤnten fie fen 
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dem erfahrenſten Secretario aufzurathen geben. 
gi che definden fich aber hernach in Den Ampterny' 
it Spott und Schande / aus dem vielen Durch⸗ 
ſtreichen der Cantzler / und Raͤthe / was vor einen 
unrechten Weg ſie gewandelt haben / und wie 
ine es fen zu lernen? / was man Doch ſo muͤhſam⸗ 
Bay geleener hat, ı v "nn ar, 2 
2. Wil man aber nachahmen und deffen einen 
rechtfihaffenen Nutzen erwarten / fo machen ſich die 
junge Leute / ſo eine Sectetariöt: ftelle dermaleinft 
zu bedienen gedencken (wie allbereit gerathen) zu 
denen bey Känferlichen / Küniglichen / Chur⸗ und 
ürftl. Höfen und Cantzelehen wurcklich fich bes 
denden Gecretarieny bitten um Communica- 
tion allerhand suter Schreibens lefen diefelbe fleiſ⸗ 
fig durch / überlegen’ was Darinnen zierlich Tautet / 
ziehen das beste heraus, und verſuchen dann / ob fie 
in dergleichen und andern Faͤllen / nach ſolchem Mus 
ſter / etwas guteß hervor bringen Fünnen. . Sn den 
gedruckten 5% 
nig rechtſchaffenes vorhanden alſo / daß ich mich 


nicht gnugſam wundern kan / wie Die meifte auf die 


Gedancken gerathen mögen, der jungen Welt E⸗ 
xempel aufzuzwingen / Die voller Unvollkommenheit 
uͤbellautender Worte und ungebraͤuchlicher 
Schreibart angefuͤllet ſeyn ohne Geiſt / ohne Zier⸗ 
lichkeit und Ordnung. Doch finder ſich je zuwei⸗ 
len unter hunderten noch ein ungefähres Schrei⸗ 
beny welches einer Nachahmung wuͤrdig / nur ift 
n.cht ſtracks jemand vorhanden / welcher es den Un⸗ 
geuͤbten zeiget und eroͤffnet / damit ſie nicht / an ſtatt 
der Goͤttin Juno / bey einem waͤſſerichten Me 

ihre 


riefbuͤchern ift (wie jetzt geklagt) wer’ 
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ihre Luſt buͤſten. Dieweil aber dennoch die Nach⸗ 
ahmung dar ſeyn muß / ehe man zum Handwercke 
ſeibſt ſchreitet; fo rathe ich / es nehme ein Liebhaber 
der teuiſchen Sprache entweder die ins Teutſch ge⸗ 
ſetzte Lateiniſ. Geſchichtſchreibe / oder die vorgedach⸗ 
te Holländif.Liebesbücher/die Argenis / Ariane / Ly⸗ 
fander und Kaliſte / uñ dergleichen vor / betrachte in 
jenem die ſchone Orationes, kluge Vortraͤge und 
Beantwortungen / ſamt den Beſchreibungen der 
Lande / Staͤdte / StäfferPerfonen : Oder in dieſen / 
die zierliche — zu bitten / zu klagen / zu troͤſten / 
zu loben / zu Gluͤckwuͤntſchen K. und verſuche / wie 
er dergleichen in ein Schreiben bringen / und ſeine 
Feder dadurch gleichſam beredt machen konne. Am 
allermeiſten aber ſind die in dem Theatro Euro- 
pæo enthaltene wichtige Staatſchreiben von einem 
der ſolch koſtbares Buch bezahlen kan / fleiſſig zu 
durchleſen und der Staats⸗8tylus darnach zu 
bilden. uͤberigen kan des Spaten neuheraus 
gegebene Secretariatkunſt einen Liebhaber disfalls 
voͤllig anweiſen und vergnügen. 
3. Zedoch iſt uͤberall ein gutes Urtheil / anzu⸗ 
wenden / damit man nicht alles nachahme was 
man vor ſich ſiehet / ſondern vorher mol betrachte 


wer der Vorgaͤnger ſey gegen wen und worvoner 


fehrieben ? was ſein Abſehen geweſen / u.zu welcher 
* er geſchrieben? Denn / gleich wie einem Bauer 
laͤcherl genug / anſtehen wuͤrde / ſeinem Brief alſo an 
—8 einen gnadiden Grup u, geneigten 
Dilten zuvor; alfo ſchikẽ ſich auch nit allemal die 
arten / ſo ein gewaltiger und alter Fuͤrſt führer, 
en wean 
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dieſelbe in eine⸗ ſchwachen un un gen Fuͤrſten Brie⸗ 
fen gebrauchen wolte. Alſo ſchreibet man anders 
gegen Verwandte / anders gegen Frembde / anders 
geoen Wolthaͤter / anders'gegen Feindſelige. Et⸗ 
iche Sachen find auch nicht allezeit billig zu begeh⸗ 
ren noch leicht zu gerochren., Dahero ein Seere⸗ 
larius auf dergleichen Umſtaͤnde bey dem Nachah⸗ 
men genaue Aufſicht haben muß / damit er Ne 
ber Dem Ausfchreiben zufchanden werde, ie⸗ 
wol ohne diß die Nachahmung nicht verſtattet / daß 
man gantze Zeilen und Blatter ausfiehler fondern: 
es mub/ mit Vernunfft / etwas, bald abgenommen: 
bald hinzu gethan / Bald. geendet/ bald verfeget und 
mit andern Farben angeftrichen werben. Gleiche 
wie eine Speiſe / wenn fie im Magen nicht verdeuet 
wird / (nach den orten Senecæ) Feine Nah⸗ 
rung giebt / ſondern vielmehr beſchweret: alſo muß 
das vorgeſchriebene Exempel nicht rohe bleiben / 
ſondern erft in dem Verſtand wol gefochtrund dañ 
nmn einer andern Geſtalt vorgetragen werden. 
zZu dem Ende iftnicht allein auf die Worte 
deſſen / welchem man nachahmen wil / zu ſehen / wie 
er ein jedes Ding nennet / wie ers beſchreibet / wie er 
bindet / wie er anfaͤnget / fortgehet und ſchleuſſt / und 
was er allenthalben vor Hoͤf⸗ und Zierlichkeit ges 
braucht, fondern auch und vielmehr aufden Inn⸗ 
halt acht zu haben / wie er erzehlet / beweget / erwei⸗ 
fet / wiederleget was vor Gleichniſſe/ Spruͤche / 
eugniſſe er anfuͤhret wie er ordnet / wie er hin⸗ 
Devm Berge halt oder ſimuhret / wie er auch durch⸗ 


beicht dder Anceriret / und fein Gemuͤth — 
| lles 
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Alles dis muß mit einer ſolchen Beſcheidenheit wi⸗ 
derum angebracht werden / daß es ein gantz ander 
Ausſehen gewinne / und nicht mehr / wie das vori⸗ 
ge, laute. Denn je mehr man hierinnen den 
Schalck verbergen kan / je rühmlicher die Nachah⸗ 
mung zu ſchaͤtzen. — 

5. Bey den Lehrern der Wolredenheit werden 
unterſchiedliche Arten der Nachahmung aufgezeich⸗ 
net / als 1. wann die Meinung zwar geendert / die 
Worte aber behalten werden. 2. Wenn die Mei⸗ 
nung bleibet / dieſelbe jeduch mit andern Worten 
und Redarten ausgeſchmuͤcket, wird. 3. Wenn 
man alles beydes bey nahe behaͤlt. 4. Wenn faſt 
nichts darvon uͤberbleibet / das dem vorigen aͤhn⸗ 
lich ſehe / ſondern allen eine verdeckte Veranlaſ⸗ 
ſung aus dem Vormuſter genommen wird / wel⸗ 
ches vor die aller kuͤnſtlichſte Art der Nachahmung 
zu halten. 5. Wenn eine Redeblume in die an⸗ 
dere vermiſchet / was mit wenigen geſagt / erweitert / 
und eine weitliſtige Rede kurtz zuſammen gezogen: 
6. Eines und das andere dargegen weggenommen / 
die Sache widerig angefuͤhret / das bejahete ver⸗ 
neint / und das geſtraffte gebilliget: 7. Die Ord⸗ 
nung gar / oder zum theil / umbgekehret und verſetzet 
wird. Es iſt auch eine feine Art der heimlichen 
Nachahmung die Umſchreibung oder paraphra- 
fis, als wenn ich an ſtatt eines Menſchen ſage: 
Das herrliche Geſchoͤpff / ſo das Bild GÖt⸗ 
tes an ſeiner Stirn fuͤhret; der Koͤnig uͤber 
alles / was in der Lufft / Meer und — 

| 2 Wwoh⸗ 


Erften Buchs ix. Eapitel. 83 
ergebenften Dienft diefer hochverbundenen 
Feder / it. Und was , dergleichen Redarten 
mehr ſeyn / fü bey den Welſchen und Sransofen woi 
klin gen / unſerm Landsmanne aber ein Greuel ſeyn. 
Auf gleiche Weiſe koͤnnen auch die Poeten in un⸗ 

ebundene Rede gebracht / ein Stuck aus einer of⸗ 
enklichen Rede genommen und Briefstveife einge 
richt / auch ein ne! Befthreibung / Weiß⸗ 
heitlehre / Geſchicht und Gedicht / durch die Nachah⸗ 
mung vorgenommen und umgeſetzet wuͤrden. 


Das R. Capitel. 


7 


Ron der Übung. 


NE: 3 Ä | 
SE Nachahmung unabfonderiche Gefehrrin 
Diſt die Übung / ats durch welehe ullein die 
Fertigkeit imSchreiben erletnet wird. Die Kunft- 
Kegela ſeyn fo kurtz / ſd deutlich / ſo gewiß / als fie im» 
mer wollen z wenn man nicht die Hand mit ange⸗ 
leget / und einem Verſuch im Schreiben thut ; fo 
helffen fie ein wenigralg einem Liebhaber der Mah⸗ 
Vercorgechtkungt oder Schachſpiels / die viel lectio⸗ 
nes und Anweiſungen helffen / wenn er nicht ſelbſt 
das Werck antritt und fleiſſig fortfeßer. Dieſe als 
kein hat ſo viel treffliche Redner unter den Grie⸗ 
chen und Römern zuwege gebracht / indem ſich auh 
die Roͤmiſche Raths/ Feldherren und Bürgermeis 
ftere nich! geſchaͤmet / ſo wol inihten Häuffern alg 
auſſer deuſelben / taͤglich mit Burgen und langen Res _ 
den fid) zu üben, wordurch fie denn eine ſolche Fer⸗ 
ugkeit erlanget / daß ſie / ſtehendes Fuſſes von jeder 
5F 2 Sache / 


x 
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Sache / fo vorgefallen mit folcher Qermunderung: 

reden koͤnnen / daß jederman gemeinet / 0b ſeye eine 
Göttliche Krafft in ihnen verborgen geweſen. Ger 
ſtalt unter den Griechen Anaximenes, Themefti- 
us, Demoſthenes; unter den Lateinern aber Has 
terius, Cicero, Afinius Pollio, und andere deßhal⸗ 
ber in groffem Ruhm begreifen. Einmahl uns 
laugbar ı daß man durd) vlel und offtfchreiben wol 
und färtig fehreiben Ternet: Denn folche Ubung ale 
lesı mas man hoͤret und lieſet / in Geift und Leben 
verwandelt / den ſtylum oder die Schreibart male 
get / geſchlacht und glaͤntzend macht. Sie ſchaͤrffet 
Den Verſtand / erfriſchet das Gedachtniß / befeuchtet 
die Erfindungskrafft / erweitert und befteiffer die 
Wolredenheit / indem fie einen groffen Borraht dee 
orte und Sachen zumege bringen und immeg 
weiter in das innere Weſen der Sprache dringet. 
Darum ſpricht Senecain feinen 84. Brief an Lu— 
cilium: Die Schrifft bildet zu einem Leibe 
das / was durch vieles Leſen geſamlet wordẽ. 
Zwar iſt ung nicht verborgen / wiedie Meiſter der 
Redekunſt das Wort Übung weit ausdehnen / und 
nicht allein alles / was in vorigen beyden Capiteln 
geſagt iſt / ſondern auch das Hoͤren / Reden / Nach⸗ 
ſinnen / Auswendig lernen / darunter ziehen / nach 
der Vermahnung Plinii an Quadratum: Ließ | 
ſchreib / bedendeviel/ damit du eine Rede / 
wenn du wilſt und wollen ſolſt halten moͤ⸗ 
geſt. So iſt doch das Schreiben / ſonderlich was el⸗ 
nen Secretarium befrifft / dag vornehmſte Stück 
der Ubung: worbey zu betrachten / wie / was und 
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- to man fchreiben folle? Welches wir nach 

einander ordentlich doch Fürglich vornehmen wol⸗ 
len / ale Dinge / fo nicht ſowol zu der Secretariat⸗ 
Kunſt / als allen ſreyea Kuͤnſten und Wiſſen ſchaff⸗ 
ten insgemein gehoͤren. * 

2. Wie man ſchreiben ſolle/ lehret ein jeder auf 
ſeine Art. Wir betrachten allyier mit dem Voſſio 
eine dreyfache Zeit: vor / in uñ nach der Schrifft. 
Vor der Schrifft ſoll man ſich wohl bedenden / 
was des Brieffs Innhalt / Form und Geſtalt ſeyn 
ſolle? Dieſer Vorbedacht ſtellet des gautzen 
Schreibens Bild und Ausſehen / vor Geſicht / ehe 
wir noch einſt die Feder anſetzen. Wer auſſer ſol⸗ 
cher Uberlegung ſeines Vorhabens / die Schrifft 
angreifft / der wird offt in deren Fortgang ſtecken 
bleiben / ausſtreichen / andern beyſetzen / ja endlich 
gar den Brief aus Ungedult / wenn er ſich nirgend 
ſchicken wil / zerreiſſen. Dannenhero ein guter Se- 
cretarius, wann er an ſolche Arbeit gehet / nicht als 
lein bedencket / was der Innhalt ſeyn folle  fondern 

"auch an wen:in weſſen Namen / mit was vor Did« 
nung zufchreiben ? wie er anfangen fortfahren und 
ſchlieſſen mäffe ? was vor Bemweiß » Gründe und 

Worte er anzumenden ? wie jede geſchicklich und 

deutlich außzudrücfen. Inder Schrifft ift Acht 
zu haben auf Die Nedeftücklein / tie jedes Dem ans 
dern folgen koͤnne? mit mas vor Worten / Gleich⸗ 
niffen » Gründen es zu befteiffenund auszubugen ? 

Da denn ſonderlich vonnothen Daß ein Secretari- 

usan orten und Sachen Feinen Mangel habe / 
und mit den Redebegriffen oder periodis recht ums 
zugehen wiflerdanit fie fein z ihrer Gleichheit han⸗ 

3 gem 
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genidie Mepnungen veopt yaffenveinen füffen Norte 


klang gebenynicht rauhe aneinander ftoflenzund dag 


Gehör verlegen. Hierzu iſt die verftändige Wahl 
der Worte und Redarten die Theil » und Bil⸗ 
dungskunft nothwendig. Als welche er vorher aug 
den Mednernmohterlernet haben muß, Nach dee 
Schrifft mil ferner ein groſſer Fleiß und Urtheil 
noͤthig ſeyn / in Durchlefung und Erwegung der 
Schrifft / ſo nunmehr auf dem Papier vor uns ſte⸗ 
het: Solche correctur oder Verbeſſerung muſtert 
aus / was rauhe klinget / erſetzet es mit bequemen 
Worten / ſchneidet das überfläffige hinweg / ſchiebet 
das in Eil uͤbergangene ein / ergaͤntzet die Lücken £* 
verwechfelt das Gleichlautende ; knuͤpffet das zer⸗ 
worffene aneinander / verſchoͤnert die Ordnung und 


—258 nichts / was zu Vollkom̃enheit der Schrifft 


Mienen mag. - 


3. Wer nun wuͤrcklich im Amt begriffen + bey: 
denfelben ſtehet es nicht / zů waͤhlen / was er fibreibein, 
wolie / indem fein ZBille an des Herrn und ſeiner Dr 
bern und Vorgeſetzten Befehl und Willen hanget 
die jenige aber / ſo ſich im Schreiben auffer dem Amt⸗ 
üben wollen folten foldye Dinge vornehmen, deren 
fie mächtig feyn koͤnnen / oder die ihnen doch dem: 


VWermuthen nad) / am erſten vorfommen woͤchten / 


damit fie alsdann nicht unbereit erfunden werden. 
Ein Gerichts Secretarius, ſo niemal keine citation. 
keinen Befehl / keine inhibition, keinen Beſcheid ge⸗ 
ſehen / wird mit Deren Verfaſſung ſchlechte Ehre eine 

legen, Alſo / wil ein Stadt, Secretariusdie Aus⸗ 
ſchreiben / man:fefta, deductiones; &c.machen / 

wenn er in dergleichen Dingen vorher nicht serit 


u 
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ift? Gin Hofs Secretarius foll ſich / vor Antrefung 
feines Amis / in hoͤfliſchen Schreiben / als Begruͤf⸗ 
fung + Anerbietung / Danckſagung / Gluͤckwuntſch 
und dergleichen üben, Worzu Das zweyte Buch 
dieſes Werckleins genugſame Anleitung geben 
wird. Dannenhero fol ſich eindecretarius in aller⸗ 
band Schrifften taͤglich herum tummeln / taͤglich 
nachleſen / Formeln ausziehen / und dieſelbe bey der 
Hand haben / damit er uͤberall den Wolſtand und 
Gebrauch in acht nehmen koͤnne. — 

4. Wenn man ſchreiben ſolle? ſtehet ebenmaͤſ⸗ 
fig in eines Seeretarien Willkuͤhr nicht /_ ſondern 
er muß fort / wenn fein Herz gebeut / cs ſey Tag oder 

Nacht. een ihm aber Zeit verftattet wird / und 
die Geſchaͤffte einen Aufſchub zu laſſen / ſo wit ic) 
weder einen würcklichen Secretario, nod) einem an⸗ 
dern / der dieſe Kunſt zu faffen Luft hat / rathen / daß 

er ſchreibe fo bald nach dem Eſſen / oder bey Nachts⸗ 
zeiten / oder wenn er ſchweren Gemuͤths / voler Sor⸗ 
ge und Bekuͤmmerniß iſt: denn durch das Nach⸗ 
dencken und Sitzen wird die Deuung gehindert / 
ſchwere Dämpffung erreget das Gebluͤt grob und 
ſchwer gemacht / und die Kebensgeifter verſtopffet / 
auffer / daß es noch darzu dag Geficht und Gehoͤr 
ſtuͤmpffet / viel Fluͤſſe im Haupt gebieretieine hagere - 
und gelbe Farbe und endlich den Garaus machet / 
wie Der alte Seneca von Porcio bezeuget, Fit dann 
ferner dag Gemuͤth nicht frey und Der Sorgen ent 
nommen; fo geräth felten was gutes’ es mollen 
Feine Erfindungen fort / die Rede bleibet verwirret 
und Kebend/ man menget das hunderfte ins tauſen⸗ 
ſte / und weiß offt ſelbſt Bang einem der Kopff x 
ir, 4 110) 
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‚het. Hingegen/ wenn man es. haben kan / ſoll man 
wichtige Sachen fruͤh Morgens / bey nuͤchternen 
Magen / vornehmen / ſich der Sorgen und Betruͤh⸗ 
niß / Zorns und Neides / ſowol auch anderer Haͤndel/ 
fo den Sinn einnehmen und beunruhigen / mſchia⸗ 
— und ſo dann mit Freudigkeit die Feder ans 
Beh. e. Gr 
5. Von dem Ort der Schreibübung / wie auch 
des Studierens ingemein haben die Alte viel gehale 
ten / wenn er von der Waͤhlung entfernet geweſen. 
Solchen haben fie feceffum genennet da fie fich 
entweder in dem Hintertheil des Haufes 10dev auf 
ihre Landgehücher; ja gar in Waͤder und Einsden 
begebendamit fig aldar um ſo viel freper und unges. 
binderter ihre Gedancken nachhaͤngen moͤchten. 
Die Einſamkeit und Stille / ſchreibt Pli⸗ 
nius / find treffliche Anlockungen zutieffen 
Nachſinnen / und Quintilian,im ro. B. am 3. 
Cap. ſpricht: Wer wil zweyfeln / daß ein ab⸗ 
geſonderter und einſamer Ort / wo ſich nicht 
das geringſte reget / einem Schreibenden 
nicht am bequemſten falle? Daher die Stu⸗ 
Denten auf hohen Schulen ſich uͤbel rathen / wenn fie 
ihrxe Studierſtuben auf offenem Marcke /in Wirths⸗ 
haͤuſern / oder bey Handwercksleuten / ſo mit ihrer 
Arbeit groſſes Geraͤuſche machen / miethen. Viel⸗ 
mehr füllen fie ſolche Wohnungen / fo gegen Höfe / 
Garten und Fluͤſſen ausgehen erwehlen. Wer ar 
ber ein wuͤrcklicher Gecretarius iſt der muß nicht 
allein zu Haufe und auf der Cantzley / too offt das 
Geſchwermens mehr als zu viel vorgehet / zumal, 
an. ar wenn 
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wenn er / nebſt andern feinen Mitbedienten figet / 
„und kaum eines Cabinets mächtig iſt / ſondern auch) 

ſo gar aufder Reiſe / in den Herdergen / offt im freyen 
Felde auf dem Knie ſchreiben. Dañenhero nit ſcha⸗ 
den kan / wenn er ſich zu Leuten angewoͤhnet / in Ge⸗ 
genwart der Leute etwas zu ſchreiben / damit er des 
Tumults hernach deſto weniger gewahr werde. 


6. Endlich koͤnnen wir nicht vorbey / etliche Vor⸗ 
ſpiele zu einer fertigen Schreibart fuͤhrẽ / noch aahe⸗ 
ro zu ſetzen. Solche find nun über vorange zogene 
1. Daß man erftlich eine kleine Geſchicht / Mede 
oder Beſchreibung vornehme / einen ſiũlichen Spruch 
mit Anfuͤhrung der Urſachen und Beweißarundes 
erklaͤre / was man täglich hoͤret und ſiehet / mit guten 
teutſchen Worten eintrage und aufzeichne. 2. In 
ausführlichen Erzehlungen / mit Darſtellung aller 
Umſtaͤnde / etwas mit guten Gründen behaupte o⸗ 
der widerlege. 3. Etwas mit ftattfichen orten 
heraus ſtreiche / oder im Gegentheil wiederum tades . 
le und verwerffe / als wordurch / nach des Quintilia- 
ni Auſſage / das Gemuͤth geuͤbet wird n Er⸗ 
kaͤntniß der Tugend und Laſter / Boͤſes und 
Gutes / daher alsdenn ein Vorrath man: 
cherley Exempel erwaͤchſet / deren man ſich 
hiernechſt / wenns Noth thut / bedienen fan. 
4. Zn Gegenhaltung widerwaͤrliger Dinge / Nechis 
und Unrechts / und Vergleichung eines mit dem an⸗ 

dern wegen des Uberwugs und Abgangs. 5. In 
Vorſtellung einer Sache / deren Beantwori⸗ und 
Eroͤrterung/ als etwa: Ob Kunſt oder Krieg beffer? 
Das Fuͤrſtl. oder Stadt⸗Regimen vortraͤglicher ? 
Das 


a g 
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Das ſcharffe Recht der Billigkeitr oder Diefes jenen 
vorzuziehen ? und mas dergleichen propofitiones 
thefes, oder Vortraͤge mehr zu finden / die id) bey 
einen fleiffinen Schreiber unter dem Lefen bald an⸗ 
geben. 6. In Rath » und Widerrathungen Bere 
‚mahnungen und Abmahnungen / wie aud) allen anze 
dern ſtreitigen Sachen. Worzu endlich auch gehoͤ⸗ 
ven die Verweiſe und Entſchuldigungen / Troſt und 
Erſuchungen / und was fünften weitläufftig genug in 
der Redener Schulen dißfalls angewieſen wird“ 
Diefes find die rechte Vorſcharmuͤtze.l. Wer date 
‚innen feinen Mann beftreiten kan / dem wird es here 
nad) an Worten ſo wol in Briefenzals offentlichen 
Reden und Vortraͤgen nicht ermangeln. | 
/ Das XI, Capitel. 


Von den Briefen und deren Be⸗ 
ſchaffenheit insgemein. 
E. 


Ir halten Brief vor ein teutſch Wort / und 
Maſſen den unnuͤtzen Schulzaͤnckern ihre ver⸗ 
gebliche Deuteleyen daß ſie es von demLateiniſchen 
brevis abzuzerren ſich naͤrriſch genug erkuͤhnen / und 
zwar darumweil er kurtz ſeyn ſolle. Iſt eben / als 
wolte ich ſagen das Wort Tiſch kaͤme her von dis- 


cus, weil ein Tiſch zuweilen rund ſey: oder ein 


Stecken von ftare ; weil er aufgericht ſtunde / 
wenn manihn in eine Ecke ſetzte. Solcher allu- 
fionem und Wortſpiele fülten fich, gelehrte Leute 
ſthaͤmen / denn fie ver analogia oder Gleichaͤhnlich⸗ 
keit gänglich zu widerz indem ein langer Brief 
ein cortradiction in adjecto ſo dann ſeyn N 

J nicht 
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nicht anders als ein ſchweinerner Ralbsbraten / 
oder eine richtige confuſion. Epiſtel aber laſſen 
wir den Griechen willig / wie wol wir ihnen und den 
Lateinern den öettel und Schartek ftveitig mar 
chen koͤnnten / wenn wir Luft zu Unluft hätten, 
Das f gewiß / daß brevis oder breve nie vor einen 
"Brief bey den rechten Lateinern gebraucht werden / 
auch Feine Ableitung in fülcher Bedeutung hat, 
Des Pabfts breveten, und das Wort breviarium 
gehören zu den Wortſpielen / wie oben gedacht, des 
ven fich verftandige Critici oder Wortrichter enta 
halten folten. Von Brief kommt her verbriefens 
brieflich / Briefſchreiber / Briefträger u.a. m; 
Es folte mir gar eine leichte Kunſt ſeyn alle Teut⸗ 
ſche Worte auf dieſe Weiſe von andern Spra⸗ 
chen herzu leiten z und die andere hingegen -zu der 

unfern zuziehen/ wenn eg mehr nicht koſtete / ale 
dergleichen Fratzen vorzubringen. ® 

2. Den ‘Brief bemercfet Johann Scheffer in ſei⸗ 

nem Gymnafio ftyli am 91. Bl. der Jeniſchen 
Auflage / daß er fey: ine fchweigende Rede 
unter Abweſenden durch Schrifften von aller: 
band Dingen / die Gemuͤths⸗Neicſung oder 
Sache zu erkennen zu geben. Lipfius thut zu 
den Abwefenden die nleichfam Abwefender weil 
auch dies ſo nicht abwefend. einander oft ſchreiben / 
indem fie / theils durch Schaam ı theils durch 
Schwachheiti theils durch Geſchaͤffte theilsducch 
der Sachen Wichtigkeit und Weitlaufftigkeit / 
theils auch die Weite der Gaſſen einer Stadt an, 
ber Rede verhindert werden 5 Doch ift diefer Ar | 
ee u 
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faß unvonnoͤthen wenn ich dag Wort abweſend 
nicht auf viel Meilen erſtrecke fondern von dem nit 
degenwaͤrtig feyn/ allein unterftheide. Denn Alle 
« Die ſind ja abweſen / die nicht felbjt mit mir reden / 
fondern an deſſen Statt ſchreiben / wenn fie guch 
gleich in der andern Kammer ſtehen / und auf Ant⸗ 
wort warten. Wir ſehen aber aus der angezoge⸗ 
nen Bemerckung / daß ein Brief nur zweyerley Ur⸗ 
ſachen halber geſchrieben werde / nemlich Um der 
Zuneigung und der Sprache willen. Und weil 
auffer Diefen beyden / fünften Feine Urſach zufinden / 
warum man ſchreibet / fo verwundert mich / warum 
ſich die Gelehrten uͤber die Austheilung der Briefe 
ſo gewaltig gekatzbalget haben. Die beſte und 
gleichſte Theilung in der Welt iſt die Halbirung 
daher auch Ariſtotetes fo hoch geprieſen wird/ daß 
er alles in der Welt in zwey Stücke theilen koͤñen / 
nemlich in das Seelftändige und Zufällige. Sind 
alfo mehr und weniger nicht allgemeine Briefge⸗ 
ſchlechter / als diefe beyde / deren eines aus Freund⸗ 
ſchafft / un der Bebübt und Wolſtandes; das 
andere aber / um der Sachen Geſchaͤffte und An⸗ 
gelegenheiten wiifen ı geſchrieben wird. Mir 
wollen fie gang kurtz die s£bre und Noth ſchrei⸗ 
ben heifſen / und dieſelbe in dem zweyten Buch Dies 
ſes Werckleins nach ihren Arten / deren auch we⸗ 
ig ſind / erklahren und anweiſen. Ehrenſchreiben 
werden ſie darum genennet / weil mich niemand die⸗ 
ſelbe — ſchreiben zwingt / ſondern ic) thne es allein 
dem Freunde zu Ehren und Liebes aus freyen Wil⸗ 
len wird auch der Sache nichts gegeben noch be 
* | 0. geben 
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eben wenn e8 gar unterwegens bleibet. Bie 
Nothſchreiber aber haben ein ander Abſehen. 
Wil ich das jenige / warum ich fehreibe/ erlangen / 
fo muß ei wol fehreiben. Denn es ftehet alsdenn 
nicht mehr in meiner Willkuͤhr wenn es meine 
GSefchäffte erfordern und haben wollen, daß ich die 
Hand an die Feder lege / oder nicht: Und fülches 
find alle Bitt - Rath» und Verweißſchreiben mit: 
ihren Beantwortungen. a 

3. Wir wollen uns hier nicht aufhalten / und den 
Urhebern der Briefe und Schrifften / von der Fort⸗ 
pflantzung / dem Gebrauch der Alten im Brief⸗ 
ſchreiben / der Materie oder Zeug der Brief / deren 
Zuſammenleg⸗ und Beſieglung / oder dem Brief⸗ 
Hecht . viel Worte zu machen: denn wir ſchrei⸗ 

ben hier kurtz / und uͤberlaſſen dieſe Nachforſchung 

muͤſſigern Vemuͤthern / denen es mehr um das viel 
unnuͤtzes Wiſſen / als nöthiges Außuͤben und Ver⸗ 
richten zu thun iſt: Sondern bleiben allein bey 
dem / was zum Brief machen eigentlich gehoͤret. 
Lernen wir das / ſo haben wir auf dißmal genug gez 
lernet. Wer jenes wiſſen wil / der ſchlage auf den 
Plivium, Polydorum, Vergilium, den Pancirol- 
lum, mit den Anmerckungen des Salmuths / und 
ferner die / ſo von den Briefen ausfuͤhrlicher ge⸗ 
ſchrieben / als obgedachten Lipfiusumd andere viel⸗ 
mehr. Es iſt aber insgemein bey allen Briefen 
dreyerley zu bedencken / nemlich die Perſon / die 
Sacher und die Schreibart. Er 
4. Die Perfon ift zweyerley / des Schreibenden 
und des Lefenden. Des Leſenden Perſon kommt 
—— no 


— 


daher + fie befinnen und Ändern fich auf jedes rau⸗ 
ſchende Blat : wiewol deren auch zu finden,fo hart» 


naͤckig genug ſind und mas fie einmalin Kopff be⸗ 


kommen 7 fo leichtlich nicht roieder heraus bringen. 
Die in dem Mittelalter aber lencken ſich nachdem 
es ihr Geburtsſinn oder ingenium mit ſich bringt / 
dald auf diefe,batd auf jene Seite. Der Stand ift 


‚nicht allein die Geburt / der Adel / der Reichthum / die 


Wuͤrde / Amt und Herrlichkeit / fondern auch in Les 
bens⸗Art. Sintemal man anderft mit einem Ge⸗ 
lehrten / anderſt mit einem Kauffmann / anderſt mit 


Ge TE „TE 7 „Tin En Te — EB — — 


—— — — — v— 


einem Soldaten / und anderſt mit einem Handwer⸗ 


Die von Adel find voller Ehr / die Kauffleute voller 
Gewinnſucht / wiewol jeder dag intereffe oder Vor⸗ 
theil vor ſeinen Abgott zu halten pfleget. Geiftliche 

erſonen find faſt Die gefaͤhrlichſte Leute heute zu 


age / als mit denen man / wie mit einem geruͤhrten 


Eyzu gebahren hat. Wer auch dar feine Worte 
nicht auf Schrauben ſetzen kan / der bleibe mit hnen 
unverworren. Die Abhaͤngigkeit/ dependenz , 
und relation oder Abſehen  beftehet Darınnen / 


daß man wiſſe / tie weit man einen verbunden . 


s odernicht? Kinder / Unmündige / Diener ’ 

edurfftige oder ſonſt Verpflichtete / müflen mit 
fonderbarer Demut und Chrerbietigkeit ſchreiben / 
welches gleich gegen gleich weiter nicht thut / als 
ſo weit es der gemeine Wolſtand erheiſchet. Jedoch 
iſt Die Gemuͤthsneigung foͤrderſt auszuforichen / 
und nad) derſelben ſich zurichten / Die größe Klug 
beit, Etliche find voller Einbildung / hören fich 
7 BR / ger 
| 
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cker / gemeinen Buͤrger oder Bauer —7— muß. 
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—————— — —⏑ 
gerne loben / und laſſen ſich begierig ehren; Etliche 
werden durch viel Eomplimentmachen beleidiget; 
Etliche ſind iuſtiges / etliche traurigen und ernſthaf⸗ 
ten Gemuͤths: Etliche empfindlich / andere laſſen 
- fich einen ebenen Rauchnicht beiſſen: Etliche auch 

find heimlich / etliche ofenheröig, All enthalben 

muß man die Feder nach eines jeden humor oder 
Gemuͤthsweiſe anſetzen. Welches dann deme 
nicht ſchwer zu thun iſt / der einer Perſon Kund⸗ 
ar eine Zeitlang hat: Wo man aber.noch uns 
efant; da ift treffliche Behutfamteit vonnoͤthen 
damit man nicht durch ein übereiltes Schreiben 
"undorfichtig einplumpe / und aufeinmal alle Gunſt 
verſchuͤtte. | | 
8, Mit der Perfon des Schreibenden behufet es | 
weiterer Nachricht nicht/ wenn er allein ein guter 

Rechenmeiſter iſt / der die Gleich⸗ und Ungleichheit 

gegeneinander zu halten / und nach Befindung / zu 

rechter Zeit zuzugehen und abzunehmen weiß. 
Vvornemuch fol der fo da fhreibet/ fehen vb er mit | 
dem Lefenden befant oder unbekant / Freund oder 

Feind ſey / und in Anfehen fiehe oder nicht. Das 

ber wir ung zu dem ziveyten Stück, nemlich zur 

Materie und Sache, worvon man fehreiben wil / 
"wenden. Wiewol nun dieſelbe alles was in der 

Melt zu finden, begreifft indem man von allem / 

worden man redet z auch fehreiben Fan : fo wird 

doch die Chre und Noth diefelbe bald darzeigen / 
dag man Über deren Eriindung Feiner Muͤhe bes 
dürfen wird. Was uns aber darbey zu bedencken 
vborfaͤllet / das ift ihre Beſchaffenheit an fish felbft : 
, — 





— 2 





! Erſten Buchs xt. Capitel. 97 


ob ſie erbar / nuͤtzlich und angenehm ſey oder nicht? 
wie nicht weniger / ob ſie leicht oder ſchwer / gefaͤhr⸗ 
lich oder ſicher / muͤglich oder unmuͤglich / billig oder 
unbillig? denn dieſe Betrachtungen / ſonderlich in 
Bitten und Einrathungen / auch Abmahnungen / 
allezeit vorher gehen ſollen / ehe man die Feder an⸗ 
ſetzet: da denn die Verhinderungen und Einwuͤrf⸗ 
fe durch gute Gründe aus dem Wege zu räumen 
und hingegen die Deinung des Schreibenden zu 
befteiffen.. Wir fehen beym Cicerone, daß ey 
viel fleiffiger an Gelehrte von nachdencflichen : viel 
vertraulicher und freundlicher an gute Bekandte 
von gemeinen : viel prachtiger an vornehme Be⸗ 
ampten von wichtigen Gtaatsfachen gefthrieben z . 
als an ungelehrte / fremde und geringe Leute’ wenn 
die Materie zumal eine andery als Die angedeutete 
gewefen. Ernſtliche und angelegene Eachen leiz. 
den Eeinen Boſſen noch LiederlichFeit 5 im Schertz 
aber hohe Dieden treiben wollen / lautet anders 
nicht/ als. auf Ditern / Nun komm dir Heyden 
Heyden / K. fingen. Nach der Sache müffen fich 
alle Erfindungen Dednung und Worte reimen/ 
und diß ift das rechte prepon, decorum, oder die 
Anſtaͤndlichkeit von welcher die Nedner fü viel 
Weſens machen und worvon gedachter Cicero " 
fehreiber: daß / fo wol im Leben / als in der 
Rede und Schrifft nichts ſchwerer ſey / als 
was fich fchicfe und reime zu beobachten. 
6. Wie man nun fthreiben ſolle / daran liegt faft 
alles / indem es nicht allein? was wir bisher erzchlet - - 
FT G haben / 
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haben / in fich begreiffet/ fondern auch hieruͤber noch 
suf die Worte und Reden / als auf den tylum 
and Schreibart / fiehet. Was die Worte und 
Reden anzehetifo iſt wol an denfelben die beſte Tu⸗ 
gend / daß ſie eigentlich / recht teutſch/ außerle⸗ 
ſen und wolklingend ſeyn. Die proprietaͤt oder 
Eigentlichkeit beſtehet darinnen / daß man ſolche 
Worte brauche / ſo die Sache recht ausdruͤcken / und 
dieſelbe nicht unverſtaͤndig / zweiffelhafft / oder laͤch⸗ 
erlich machen / als wenn ich ſchreiben wolte: Des 
Herrn Leichtſinnigkeit verfichert mich er wer⸗ 
de mir dieſen Fehler zu gut halten; mercke ich 
ſtracks / daß Leichtſinnigkeit hier nicht wol ſtehen 

kan / ob ſchon meine Meinung nicht boͤſe iſt / weil 


leichtſinnig nicht ſo wol vor gelind / als liederlich | 


gebrauchet wird. Dieſe proprietaͤt wird auch 


durch die unanſtaͤndige Beyfuͤgungs⸗Woͤrter oder 
epitheta verletzet; Denn ich ſage wol: ein ſauer 

Geſicht / nicht aber ein ſuͤſſes Geſicht / hingegen 
ſuͤſſe Worte / und nicht ſaure Worte. Alſo iſt im 
Gebrauch / einen Fuͤrſten Durchteuchtiger einen 
Grafen Gnaͤdiger Herr / zu gruͤſſen da ich Doch 
nicht ſagel: Durchſichtiger und baͤrmhertziger 


Herr. Alſo werden auch gantze Arten zu reden 


oft in Briefe gebracht, die fich zwar fonft ſchicken / 
bey der vorſtehenden Sache aber übel angewendet 
- werden. Eine Mannsperjon fan an die andere wol 
ſchreiben: Er thue mirmeinen Willen : Ich 
mag mit ihm gern zu thun haben: Ich wil 
mich ihm unterwerſſen: Ich bin hereit / ſein 
Verlangen / mit Hindanſetzung alles Be 

en 
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chen Urtheils der Welt / zu erfüllen: Wenn 
28 aber eine Jungfrau gegen dich brauchen wuͤrde / 
moͤchteſt du wol was anders draus ſchlieſſen wol⸗ 
len. Von der teutſchen Schrifft haben wir allbe⸗ 
zeit etwas gedacht / Doch find die uraltvaͤteriſche es 
benfalls. aus den Briefen zu muſtern: Alſo folte 
‚nicht wol lauten : Ich werde ihn rıcht aufhoͤ⸗ 
ren zu minnen/ biß der. Dödgräf ware 
meinen Leichnam zum falten gat trecken 
‚wird. Das ift: Ich werde ihn zu lieben nit 
‚aufhören / biß mic) das Grab verſchlucken 
‘wird. Oder: Ich werde ihn lieben big ins 
‚Grab. Die allzu neue teutſche Woͤrter / wie des 
ven jegt aus unzeitigen Gehirnen in groffer Anzahl 
aus gebruͤtet werden/verftellen Schreiben nicht wer 
iger. Als da ſind. Der ein Tageleuchter/das 
Huffifber/die Zeugmutter / die Selbſtaͤn⸗ 
digkeit: vor Fenſter / Hufeifen von Silber/ 
Matur / Perfon ꝛc. Hieher gehoͤren die allzu 
laͤppiſch verteutſchte Frantzoͤſiſche Redarten. Z. €. 
Ich beginne faſt an meinen Gluͤck zu ver⸗ 
.zweiffeln/daßich mich an feiner Hoͤflichkeit 
‚rächen fönne, Solte heiffen: Ich fehe feine 
Gelegenheit / ihm mit gleicher Höflichkeit o⸗ 
det Rreundfchafft zu begegnen. Alſo: ie 
fais profefion publique de paroiftre en tous 
‚lieuxen qualite de Voftre treshumle tervietur, 
Ich thue offentlihe Bekaͤntniß / an allen 
— G 2 De 
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Orten zu erſcheinen in der. Geſtalt oder des 
ſchaffenheit Eures demuͤthigſten Diener 
Mor. Ich bekenne vor aller Welt / daß ich. 
. tıberalf fein treuer Diener ſeyn werde. Aus 
erlefen follen Worte ind Reden auch feyny damit 
eine Wahl derfelben nach Gelegenheit der Perſon 
und Sache / gehalten werde. Wer wuͤrde nicht la⸗ 
hen / weñ ich an einen Fürften alſo ſchreiben wolte: 
Ich bitte/ E. F. Durchl. wollen doch fo ab 
Ber nicht ſeyn / den jenigen / fo Sie nur mit 
der Rafeherum führen/zu glauben /ob wůͤr⸗ 
de ich mich ohne Urfach an einem andern 
Herrn henden/ und Ihr den Korb vor die 
Thur ſetzen. Sie fennd mir fo feind als ei 
ner&spinne/und wenn ſie mich in einen Loͤſ⸗ 
fel ertraͤncken koͤnnten / nehmen fie keine 
Schuͤſſel darzu E. F. Durchl. ſuchen im 
Auskehrig nach / ſo werden fie befinden / daB 
es nur lahme Zoten geweſen sich aber hinge⸗ 
gen in meinem Fleinen Singer ehrlicher ſey / 
als fie indemgansen Leibe; ic. Alfo klinget 
Leib beffer / als Bauch / Haupt als Kopff / 
dund als Maul / und find fonderlich alle heßli⸗ 
che Sachen / grobe Zotten und gemeine Bauers⸗ 
eden / Crempel / Sprichwoͤrter und Gleichniſſe in 
den Briefen zu meiden / und hingegen dieſelbe mit 
wolklingenden / praͤchtigen und geſchicklichen zu ver⸗ 
wechſeln. Geſtalkt denn bey vem el 
u \ r oͤrder 
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förderft acht zu haben auf die Zufammenftoffung 
der Buchſtaben / auf die Ordnung der Natur / und 
auf das zarte Urtheil des Gehoͤrs / Damit es / weder 
durch allzuviel⸗ noch einſylbige Worter / verletzet 
werde. Es hoͤret ja jederman / wie hart folgende 
Exempel klingen. Daß durch deſſen treuen 
Troſt derſelbe den traurigen Dunſt meiner 
Thraͤnen durchbrochen / darvon dancke dem⸗ 
ſelben ich dienſtlich ꝛc. Ich bin ſroh / daß 
ſein Brief mich / als ich gleich ohn Troſt 
war / auffs neu ſtarck und friſch gemacht ꝛc. 
Er begehre meiner Huͤlffe bey Nacht und 
Tage / wenn die Sonneuntergehet / u. wenn 
fie aufgehet / ſo werde ich ihm aͤllezeit wilfer⸗ 
tig erſcheinen und Freundſchafft erweiſen / 
ja twenn ich ſeinethalben und ihm zum beſten 
gar eme Reife nach Thuͤringen / Indien / 
Tyrol und Spanien thun ſolte / fo würde 
ich mich doch darvon nichts abhalten laſ⸗ 
fen/ weder Reden noch Sonnenfchein/ Leid 
nohägrude. 
7. Der Itylus, oder Schreibart der Briefe an 
. Sich ſelbſt wird gelobt : 1. weren feiner Rürne, 
Denn weildie Schrifft ein Bild der Nederdiefels 
‚be. aber, um der Weitlaͤufftigkeit willen’ an den 
Waͤſchern fehr verhaffet ift : fo werden in den 
Briefen alle weitläufftige deduttiones oder Aus⸗ 
fuͤhrungen / gehaufte Erempel und Zufammenrafe 
ER G3 fung 
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fung gleich geltender Woͤrter und Reden verworf⸗ 
fen. Es muß aber ſolche Kuͤrtze alſo beſchaffen ſeyn / 
damit ſie den Verſtand nicht verſtecke / ſondern nach 
der Sache ſich richte. In wichtigen Geſchaͤfften 
iſt der Brief kurtz genug / welcher nichts uͤberfluͤſſi⸗ 
ges meldet / nichts vergeblich wiederholet / noch ſich 
vieler Ausſchweiffe bedienet / ob er ſchon etliche Bo⸗ 
gen lang waͤre. Piel Sachen aber tn wenig und 
verſtaͤndliche Worte zu bringen / ift auffer allen- 
Zweifel ein groffes Kunſtſtuͤck wenn nur Dadurch: 
der Zweck erlanget wird’ nemlich wol verftanden: | 
‚a werden. Lipſius / in feinem Unterricht vom; | 
Briefſchreiben / faffet die Kürge in Sachen: Zur. | 
ſammenſetzung/ und Worte. Von Saden, | 
fol! nichts frembdes eingemifchet/ nichts zwey⸗ vder 
mehrmal gefagt und Die verdrießliche Korte :' 
Belangen das erfte/ So viel das andere 
betrifft : Damit ich aber wieder auf das | 
porige fomme: Ich muß deffen noch ein: 
mal gedencken ic. unterwegs bleiben. In der 
Zuſammenſetzung ſollen die Wortbegriffe / vder pe⸗ 
nodi,nicht ſo weit ausgedehnet / ſondern in kurtze 
Reeg linder / oder membra, eingeſchrencket ſeyn. 
An Worten ſoll man ſich vor viel Umſchreiben / al- 
gorien,oder gehaͤufften Umſetzungen / Gleichniſſen 
und allufionen ober Spielreden huͤten / ales auf 
das ſparſamſte anſtellen / und mehr nicht / als was 
noͤthig / ſetzen. | 
2. “Deren der Alarbeit oder Deutlichkeit: 
damit alles was gefchrieben iſt / den Leſer ER an 
— — halte⸗ 





halter ſondern ohne groſſes Nachſinnen / fo bald 
auf den erſten Anblick / verſtanden werde / ſonderlich 
in Befehlen’ wichtigen und nachdencklichen Sa⸗ 
chen / welche ohne dieſe Kunſt vieler Worte beduͤrf⸗ 
tig waͤren. Der hoͤchſte Udelſtand an der Kede / 
ſpricht angezogener Lipſius / iſt: garnicht: oder 
doch muͤhſamlich verſtanden werden, Es fuͤh⸗ 
ven etliche von Natur ſo eine tunckele und verbor⸗ 
ene Schreibart / daß man wol einen Dollmet⸗ 
ſcher bey Leſung ihrer Briefe vonnoͤthen haͤtte: an⸗ 
dere haltens noch wol vor eine groſſe Kunſt / (wie 
jener naͤrriſche Magiſter) wenn vie etwas ſchrei⸗ 
ben da Fein Menſch weiß / was ſie haben wollen. 
Solche Klarheit iſt gar leicht wenn man / Über Die 
eigene gebraͤuchlich und wol zuſammen gefuͤgte 
Worte / auch von Sachen handelt / fo. nicht allzu 
— oder ſinniglich / unbekandt und verborgen 
J en 
3. Wegen der Zierde und Schoͤnheit / daß ein 
Brief nit allein mit lebhafften / hurtigen / lieblichen 
und annehmlichen Worten / ſondern auch mit art⸗ 
lichen Redeblumen / Bildern und Verwandelun⸗ 
gen / nach Nothdurfft; nicht aber uͤberfluͤſſig aus⸗ 
geſchmuͤcket ſey. Gewiß iſt / daß ein Segretarius 
hierzu viel aus der Wolredenheit zu borgeũ hat / als 
welche den Schmuck zu einer ſchoͤnen und zierli⸗ 
chen Schrift allein berleihen Fan. Wie wil man 
anders bewegen / ͤberreden / erweitern’ variren oder. 
abmwechfelns einziehen’ ermahnen / warnen / ohne des 
ten Anweiſung? Bald muß etwas durch den 
Ausruff (exclamatio)bald durch die Fragelinter- · 
BE REF 4. rogar 
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'rogatio) bald durch Die Heismftelung Cconcefio) 








Rerbeflerung € corre&tio ) Umfibreibung :( peri-- 


hraſis) Einteilung (divifio) bald durch den Neben⸗ 
verftand (fynechdoche) Vernennuna (metony- 
‚mia.) Umſatz ( metaplıora) Spottrede ( ironia) 
und dergleichen Buͤdung ausgeredet merden, 
Welches alles Durch Mittel der Rhetoric oder 
Wotrredekunſt geſchiehet. Nur dieſes iſt allenthal⸗ 
ben zu beobachten / daß man daraus kein Hand⸗ 
werck mache / oder gar zu offt komme / weil ſolcher 
Uberfluß / auch in den offentlichen Reden / oder orar 
tionibus, nicht vor gültig gehalten wird. 

3. Der ſtylus; oder Schreibart / wird ſonſten 
bey den Rednern in drey Arten getheilet / als in Die 
hohe / mittlere und niedrige: Die hohe / als gar 
‚gu praͤchtig / findet in den Briefen ſelten ſtatt / ohne 
an hohe Perſonen / in gewiſſen Schreiben: Die gar 
zu geringe wird zwar unter gemeinen Leuten / als 
auch von höhern gegen niedrige gebraucht: Der 
mittelmäffige ftylus aber ift der beſte und erhebt 
ſiich baldıbaldrälfer er fich nieder, nach Beſchaffen⸗ 
heit der Materie und Perfonen. Es ift die Epiſtel 
gleich einer reinfichen Bürgerstochterr sie ſich zw ar 
auf ven Werckeltagen nicht ſonderlich bugerr auf Die 
Sonn amd Fefttage aber / und wenn fie zu Ehren 
gehet / fehlet es ihr an ziemlichen Schmuck und 
.‚ Kleidung nicht. Wieivol fie es denen Fdels 

Damen und Standes⸗Perſonen / nicht 
ſtracks gleich hun fol. 
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Daðs XIIl. Capitel, | 


VWon der Erfindung. 


F I» = = 
2 Je Brieflehrer gehen die Erfindungskunſt in« 
‚aemein vorbey unter dem Vorwand / daß die 
Sache und Boranlaffung zu ſchreiben diefelbe vor 
MD. andie Hand geben werde. Wenn das der 


arbeit gemäs iſt / fo dürffen Die Redner derenee . : 


ben fo wenig. Denn diefeibe halten eine offene Res 
de, entweder auf Bitteder Bedränaten und anges 
klagten / felbige zu verthädigen / aus erheifthender 
Moͤth / Amts⸗Pflicht und Gewiſſens halher / mie die 
Buͤrgermeiſter / Feldherren und Geſetzgeber bey den 
Alten / und bey ung die Prediger: oder aus eigenem 
Getriebe / zur Ubung und Luft; So dürffen fie wer 
nig Kunſt die Sache zu erfinden / wovon fie reden / 
als welche fich ohne diß ungebeten voritellet: Um 
Die Art und Weiſe / und Diefelbe abzuhandeln ift eg 
zu thun / da Foftet eg Kunſt / was rechtfchaffenes zu 
‚erfinden 1. dag ich hernach mit Worten gebuͤhrend 
ausdruͤcke. Solche find mehrentheils die Beweiß⸗ 
gruͤnde /welche ſich ohne Huͤlffe der Kunſt / nicht aus 
er Lufft erſchnappen laſſen. Doch iſt nichts weni⸗ 
ger hiehey noͤthig / ehe man auf deren Erfidnung ſin⸗ 
net / zu bedencken / was es ſey / das man ſchreiben ſol⸗ 
le und wolle? Ob es eine Frage oder Antwort + 
Bitte oder Beſchwerung? Worvon eshandele / 
mas darinnen ziweiffelhafft vorfallen Fänne / was 
vor Umſtaͤnde dabey zu beobachten’ und wie dieſelbe 
fi) verhalten? Nenn ſolches alles reifflich uͤberle⸗ 
get und gerheilet Pen muͤſſen Die Gruͤn⸗ 
5 de 
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de / ſo auf den Zweck treffen, herbey gefucht/ erfons 
Ken und auf Ölches Ziel appliciret und gereimet 
lopEDele, nn | r 
2. Gleichwie nun nichts abgefihmackters und 
lahmers zu fin den’ als daß oft feine Leute fich afs 
ob fie feine Materie zu fehreiben hatten’ entſchuldi⸗ 
gen / und daher ihre Nachlaͤſſigkeit im Schreiben 
zu rechtfertigen vermeinen / als welche dadurch ih⸗ 
ve eigne Unwiſſenheit Schande und Armuth im 
Erfinden verräthen? Alſo kommt dem wer ges 
lehrt und Erfahren iſt / die Erfindung nicht ſauer 
an: denn es gehen ihm die taͤglich vorfallende viele 
Sache: Die Geſchichte / die Gedichte / die 
fcharfiinnige Reden / die Sinnebilder / die 
Gleichniſſe / die Spruͤchwoͤrter / die Spruͤ⸗ 
che / die Zeuaniffeder Alten / die Geſetze / das 
Herkom̃en / Urtheil / u. Recht / die Verbuͤnd⸗ 
niſſe / Handl. und dergleichen / genugſamen Anlaß / 
die Rede und Schrifften nit allein zu erfinden / ſon⸗ 
dern auch mit ſtarcken und unbewegl. Gruͤnden zu 
bepfaͤhlen / und den Beyfall zu erlangen. Jedoch 
iſt alles dieſes nicht hinlaͤnglich wenn die Ver⸗ 
nunfftkunſt fehlet als in welcher gewiſſe loci oder 
Stellen befindlich woraus alle Beweiß⸗Gruͤnde 
fruchtbarlich hervor ſproſſen. Denn vb wol ein 
Menſch / in Krafft des natuͤrlichen Verſtandes / 
aus ſolchen Stellen und Brunnquellen / ob er ſie 
ſchon nicht geſehen / dennoch ie zuwe len etwas ers 
findet und abhandelt; ſo iſt doch viel gewiſſer / 
ſolches aus der Kunſt zu lernen / damit man bey ie 


va 
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der vorfallender Sache ın Bereitſchafft ſtehen / und 
das Seinige verrichten koͤnne. — 
3. Iſt demnach Die erſte Quelle der Erfindung 
uͤber die im vorigen Satz erzehlete: Difinitio, die 
Beſchreibung / oder Bemerckung einer Sa⸗ 
che / nach ihrer Natur und Weſen / Bor: 
trefflichkeit Würdung ic. als wenn ich einem 
wegen erlangter Rathswuͤrde Gluck zu wünfchen 
haͤtte / giebt mir dieſe Quelle folgende Worte an 
Die Hand: Daß. meinem höchgeehrten Herrn 
durch Göttliche gnaͤdige Schickung / eine 
folche Stelle anvertrauet tuorden/ vermit⸗ 
telſt welche erder Kirche und gemeinem We⸗ 
fen / mit feinen herrlichen Gaben nüßlich 
diesen / unſers gnaͤdigſten Fürften und, 
Seren hohe Wolfahrt und beſtes Beden⸗ 
den/und durch heilfame Rathfchläge und: 
Handlungen die heilige Gerechtigkeit/ Zucht. 
und Erbarfeithandhabenund fördren kan; 
ſolches ift mit hocherfreutich zu vernehmen 
geidefen. Ingleichen diefes: Was find ger. 
getreue Raͤthe anders/ alsfarflichtige Au⸗ 
en/ durch welche ein. Lands: Fürft in die. 
Ferne fiehet ? leiſſe hörende Ohren / 
durch welche er der Unterthanen Noth⸗ 
durfft anhdret und behergiget ? gutthä— 
tige Hände / mit welchen er den" Huͤlffbe⸗— 
»öhrfftigen unter. die Arm greiffet ? mie 
2 Ä . fin 
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find des Furſten Mund und Hertz; durdy 
ſie wird die Tugend belohnet/und das Lafter 
im Zaum-gehaltenic. Oder in Warnung vor 
Trunckenheit: Er bedende doch / was die 
Trunckenheit vor ein Greuel ſey / und wie 
fie aus dem Menſchen einen Unmenfchen 
mache! fie ift ein Quder der Geilheit / eine 
Entzuͤndung der Unfinnigfeit/ ein Gift des. 
Verſtandes / und ein Tod. aller inn: und eu: 
ferlihen Sinnerc. Bey diefen Stück der 
Erfindung hatiman fich zu hüten daß man erftlich 
- fich in vergeblichen ABorten und "Befchreibungen 
nicht aufhalter hernach nichts ı was zur Sache ei⸗ 
gentlich gehoͤret auslafle : ferner nicht etwan Die 
Gemeinſchafft und Eigenfthafft (genus & Diffe- 
rentiam ) ungefthicklich zueigne / wie deshalber 
Diogenes den Platonem mit- einem gerupfiten 
Han befehimpffet als er den Menſchen bemercker : 
quod fit animal bipes , implume : piel minder 
leglich gar eine. unwahre und falfche Bemerckung 
erdichte. Hingegen ftehet fein / wenn ſolche Be⸗ 
fehreibungen verſtaͤndiglich / kurtz rund feyn 7 und 
der Sache Eigenſchafft fein vorſtellen / zumal fü 
weit mir dDiefelben zu unſerm Vorhaben bedurffen. 
Alſo gene wenn ich den Garten beſchreibe: 
- Das Wohnhaus der Sreuden/ die Erleich⸗ 
terung der Unluſt / die Erfrifchung des Ge⸗ 
muͤths / dfe Ruhe der ermuͤdeten Seele etc, 
wenn ich einen guten Freund zum ehrlichen alte 


vertrieb dahin einlade, 4. Eine 
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Eine andere Quelle der Erfindung iſt auch no- 
tatio nominis, oder dag Wortſpiel / fü die Grie⸗ 
chen Etymologiam, oder Wortforſchung nen+ 
nen. Die teutfche Lettern und Wörter, fpricht 
Schottel in der Teutfchen Sprachkunft 2.3.2.8, 
find füglich und fchicklich zu vielerley Ber: 
fehrungen/ Umtvechfelungen/ Enderungen 
und andertweit beliebter Drdnungen und: 
Deutungen: Als: Was iſt anders Hoch: 
muth / als wenn des Menſchen Gemuͤth ſich 
allzuſehr erhebet? was iſt Hoffahrt / als ei: 
nie hohe Fahrt / wenn man ſich unterwindet / 
mit Unbedachtſamkeit ſeines Standes / auf 
Dinge / ſo man nicht qusfuͤhren kan? Alſo: 
Der Herr hat durch ſeine freygebige ſtattli⸗ 
che Bewirtung erwieſen / daß er mit allem 
Recht Gafpar, das iſt / Gaſtbar / hoſpitalis, 
genennet iverde ꝛc. Wenn ein Soldat / ſo 
vᷣon dem Solde den Namen fuͤhret / als wo⸗ 
ran er ſich genuͤgen laſſen ſoll / niemanden 
Gewalt und Unrecht thut / feinem Herrn 
getreu un gehorſam verbleibet / die Bedräng: 
te durch feine Tapfferkeit beſchuͤtzet und dem 
Seinde behergt unter Augen tritt! ſo ift er - 
recht tadlos. Allermaſſen das umgekehrte 
Wort Soolat im ruckwerts leſen zu verneh⸗ 
men giebt. Dieſe Art der Erfindung wird meh⸗ 
rentheils in Luſt⸗ und Schertz- auch Stachel⸗ unde. 

eo ze ſinn⸗ 
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Sinnreichen Schreiben / ſo wol auch im Loben und 
Schelten angewendet. Doch muß darbey 'eine 

Maaß gehalten / und der Wortverſtand nicht ſo gar 
zu ſeht verkehret / noch eine frembde Meinung mit 
den Haaren herbey gezogen werden / damit man 
nicht Urſach zum Ausziſchen gebe/ wie jener Das 
Wort / Kaͤyſer / ableiten wolte / ob fe) es fo viel ge⸗ 
fagt / als; kein eiſernen Herrn / indem er fo wohl 
fterben muͤſte alsein ander Menſch. Sonſten ge⸗ 
hören hierzu Die conjugata, oder abgeleitete. Als 
wenn ich fagte: Wer fromm heiſſen wil / muß 
ſich der Froͤmmigkeit befleiſſigen / und von 
frommen Leuten den Beyfall eines unbe 
ſcholtenen Mannes erhalten/zc. Was Bun: 
der iſt es daß die Edelleute nicht. mehr. Eh: 
renveſt genennet ſeyn wollen / ſondern dieſen 
ſchoͤnen Titul den Buͤrgern und gemeinen 
Mann abgetreten / indem die Ehre bey den 
meiſten nicht mehr veſt ſitzet / ſondern ſich 

an ſtatt derfelben/ Stoltz / Wolluſt und Ei 
telkeit / alb Gebaͤhrerinnen ser Schande und 
Unehre / eingeniſtelt haben. 
5. Eine rechte Quelle iſt weiter partitio , oder 
partium enumeratio, die Theil⸗Beſchreibung 
ERintheilung. Benni entweder eine Sacheng 
ihren weſentlichen Stuͤcken / oder / nach einer g 
wiſſen Art und Weiſe / nacheinander ordentlich ers 
zehlet und mit guten Worten vorgeſtellet wird: 
Denn wo die Ordnung ermangelt ; ſo Eiinae S 

f F s S s 2. [4 
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Brief uͤber alle maſſe ſchaͤndlich und uͤbellautend / 
(wie anderswo gelehret wird.) Wenn ich dann in 
einem Danckſchreiben ſetzen wolte: Er hat mir 
viel Wolthaten erwieſen darum habe ich billig 
Urſach / ihm zu dancken WL. Solches ift zwar 
nicht unrecht es klingt aber etwas ſchlecht und eins 
faltig: Wenn ich aber die Wolthaten nach einans 
der erzehle, und mit erlefenen Worten ausputze; 
fü befommt das Schreiben ein weit beffers Ausſe⸗ 
ben. Als Z. E. Ob ich ihm wol bisher euſerſt 
verpflichtet geweſen daß er mich in die Zahl 
feiner Freunde aufgenommen / daß folche . 
Freundſchafft viel Jahre lang beftändig 
fortgeſetzet / mich im Unfall getroͤſtet / iñ 
zweiffelhaften Foaͤllen mit gutem Kath ge 
ſtaͤrckt / ja ſo esfo gar an Huͤlffe und Förde: 
zung nicht ermangeln laflen ; fo vermehret 
fich doch meine Verbindung in ein fveit 
mehrers / nachdem derfelbe/ als ein aufrich⸗ 
tiger Befoͤrderer und Verthaͤdiger meiner 
Ehre / meine Widerwoͤrtige / ausgeſpuͤhret / 
dieſelbe vor Gericht gezogen / ſie der Univar⸗ 
heit uͤberweiſen / zum Widerrufangehalten/ 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legen laſſen. Dieſe uͤberhaͤufte Wolthaten 
übertreffen allen Danck / und machen mich 
ihme zu einem. unzehlbaren Schuldner ıc. 
Alſo Flinget gar gemein: Der Neid macht Si 
ee 2 5 geftaft 
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geftalt/ darum lafjeer venfelben nicht ın fein 
Zertz kommen ze. Nenn ich aber durch Die inn⸗ 
und euferliche Theile des Keibesund Gemüthes da⸗ 
mit gebe / und wie der Neid allenthalben dieſelbe 
angreiffe / erzehle; ſo erhebt ſich die Rede und 
Schrifft weit praͤchtiger. Z. E. Was iſt der 
Neid anders / als einlangſames Gift / ſo das 
Marck aus den Beinen verzehret/ das Blut 
dick / blau und ſchwartz macher / das Hertz / 
durch tiefgeholte Seufzer / auſstrocknet und 
verwelcket / die Lebensgeiſter verſtopffet / ei⸗ 
nen kalten Schweiß erwecket / und alle in⸗ 
nerliche Ruhe zerſtoͤret? ein Neidiſcher beiſ 
ſet die Zaͤhne uͤber ſeines Nechſten Gluͤck zu⸗ 
ſammen / ſein Mund ſcheumet / ſein Geſicht 
erblaſſet / ie Augen werden Feuerroth die 
Wangen verfallen / es fehmeciet ihm weder 
Speiſe noch Tranck / kein Schlaf kommt 
in feine Augen / und indem er tadelt / was an⸗ 
dere loben’ wird er fein eigener Plageteufel 
undelende Folterbanck / big er ihm felbft das 
Rebenjämmerlich abkuͤrtzet. Darum quäle 
fich mein geliebter Sreund nicht länger mit 
dieſer Höllenbruth/ fondern gönneeinem je 
den / was ihm GOtt goͤnnet ꝛtc. er 
+6, Das gemeine und fonderbare (genus 
‚& fpecies) ift nicht tweniger eine reiche Drunm- 
auelle der Erfindung. Das gemeine Ne 


& 
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alles das / was unterſchiedene andere Dinge in ſich 
faſſet und begreifft. Das ſonderbare aber wel⸗ 
ches zu enem / als ſeinem Urſprung / gezogen wer⸗ 
den kan. Alſo / wenn ich jemanden von der Unge⸗ 
rechtigkeit abmahnen / oder zur Sanfftmuth bewe⸗ 
gen wolte / koͤnnte ich die Bereicherung der Feder 
aus dem Lafter oder der Tugend insgemein / als uns 
ter deren Fahne und Geſchlecht Ungerechtigkeit un 
Sanfftmuth gehoͤren / herholen. Z. €. und zwar 
per contrarium, oder. umgekehrt : Wer iſt wol 
zu finden / der nicht zum wenigſten den 
Schein einer Tugend / um bey maͤnniglich in 
gutem Anſehen / Ehreund Achbarken zuver⸗ 
bleiben / verlange? Nun beſtehet dieſelbe / 
nach aller weiſen Leute einhaͤiligem Aus⸗ 
ſpruch / in Ausuͤbung ehrlicher und loͤblicher 
Verrichtung / deren die Ungerechtigkeit ſich 
zu ruͤhmen durchaus nicht vermag / als wel⸗ 
che / mit Hindanſetzung aller Zucht und Er⸗ 
barkeit / entweder umb einen unbillichen 
Lohn; oder aus unzeitigen Eifer / Zorn und 
Rachgier; oder / wegen ungeziemter Gunſt 
und Theilhaftmachung; das jenige/ was 
feinem. Nechiten gehöret/ ihme / wider Ge⸗ 
wiſſen abfpricht/ und es dem andern / dem 
e8 doch nicht zukoͤmmt / einraͤumet. Alſo: 
Es ſeynd die Laſter von den Alten den wil⸗ 
den Thieren / ja fo gar.den Teufein —* 


I 
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chen worden / die das Gemuͤth des Menſchen 
jaͤmmerlich plagen und zerreiſſen. Sonder⸗ 
lich Chryſoſtomus nennet den Zorn einen LE; 
wen / der ihm felbft den meiſten Schaden 
zufüger/dietveil er blind und rachfichtig da⸗ 
hin fähret / und durch Übereilung ſich in 
tauſenderley Ungluͤck muthwillig ſtuͤrtzet. 
Demſelben iſt die Sanfftmuth entgegen ge: 
ſetzt / welche den Zorn maͤſſiget / und nach er⸗ 
forderter Gebühr lindert und beſänfftiget. 
Solche zu erlernen iſt vonnoͤthen / daß man 
mit ſanfftmuͤthigen und —— a 
gehe / in Erzuͤrnung des Verzugs ſich befleiſ⸗ 
ſige / ſich ſo bald begreiffe dem Zorn nicht 
Raum laſſe / ſich zur Gedult gewehne / und 
nimmermehr einen Vorſatz / zumalin gerin 
gen Sachen / ſich zu erboſſen habe ꝛcc 2ftfo 
in einem Verweiß⸗Schreiben / wegen bezeugten 
Undancks: Wenn wilde Thiere und grimmi⸗ 
ge Loͤwen ihre Aertzte und Erretter verſcho 
nen: wenn ein Storch ſich ſeiner Eltern in 
ihrem Alter annimt; und die Natur insge 
mein Gutes mit Gutem zu vergelten an wei⸗ 
ſet: ſolte dann ein Menſch fo unmenſchlich 
ſich begehen / daß er gleich einer Schlangen 
und Bafılisfen/den/der ihn heget und pfleget 
mit Gift und Todtesftichen nf ? 
i Wolte 
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Wolte GOtt / ich duͤrffte mich deflen gegen . 
ihm nicht beflagen /noch/ wiewol allzufpat/ 
mein gutes Genuüth / deſſen er ſich von. mie 
ruͤhmen kan berenen ꝛc. Solche Gemeinſa⸗ 
chen dienen trefflich in Beſchreibungen / Wider⸗ 
dehlungen der Sache / Erorterungen / Entſchei⸗ 
ungen ıc. Als: Wie ſoll ich die em Menſchen 
guͤtes thun? und meine Petern oder Hanſen. Die 
trefflichſte unter allen Blumen verſtehe die Ro⸗ 
Das koͤſtlichſte und gefaͤhrlichſte Naß der 
Welt nemlich der Wein. Die edie Tugend / 
welche ſich im Reden / Chun und Gebaͤrden / im 
Gluͤck und Ungluͤck / Freud und Leid / ſittſam⸗ 
licht mäffig und gebübrlich erweifet / und meine 
die Befcheidenheit. : Gleich wie auch die fondere 
Sachen eine Folgerung machen durch Bejah-und 
Verneinung. Als: Warum fole dann der 
unſchuldig ſeyn fönnen / der fib des Uns 
‚rechts /der Wolluſt / des Diebſtalls theithaft 
macht ?. Ein König ſtirbet fo leicht dahin/ 
als der geringfte feiner Linterthanen: Ein 
Gelehrter vermag mit aller feiner Kunſt den 
Tod nicht um einen Augenblick aufzuhal⸗ 
ten. Er achtet de8 Reichen Verfprechen 
‚wenig. Die fiebliche Blicke der vergängli- 
chen Schönheit bezaubern ihn nicht... Ja 
es feind vefte Städte und Ränder dem Lin- 
tergange untertvorffen. Was weinet dann 
mein liebſter Freund uͤber den Tod eines 
re 93 Sohns / 
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Sohns / der zur Sterblichteit geboren wor⸗ 
den ? Alſo ſchicket ſich dieſes anhero; (EB 
mangelt ihm ſo wenig am Verſtande als gu⸗ 
ten Sitten: Die Guͤter des Leibes ſind nit 
deringer / als die Guter des Gemuͤthes bei) 
ihin anzutreffen: viel weniger hat er / wegen 
ſeines alten Geſchlechts / Anſehens und Ehre 
jemanden ger der auch fen zu heneiden ec. 
7, Die Urſachen oder Veranlaſſung / 
cauſe genannt / geben ebenmaͤſſig viel und man? 
cherley Erpndungen / ja dieſe find es / fo in Wer⸗ 
mahn und Warnungen / Verraͤhdig⸗ und! Ver⸗ 
werffungen den Preiß behalten 7 indem aus denen 
vier Urfachen / nemlith der Maierie / der Form 
der Wurck⸗ und Endurſache / faft alle Beweiß⸗ 
gründe mit wollen. Strohm ausflieſſen. Wir 
Pollen nur etliche kurtze Cxempel geben / und den 
Lehrbegierigen in die Wolrede⸗Kunſt zu feruerm 
RNochfinnen welſen. Die Materie begreifft nicht 
allein die Beſchrejbung / woraus eine Sache beſte⸗ 
het / ſondern audy das objectum, oder den Ver⸗ 
ſtand aller Kunſte / Handlungen und Wiſſen ſchaf⸗ 
ten. Ais Was heben nur die Menſchen au 
Gold und Silber mele es nur andersnihts 
als eine unſchoͤtzbare Erde iſt? nur dag fie 
etwas mehr gedichtet und auf den euferliz 
chen Schein daher glänget ? It.: Schet 
die Schönheit mitden Hemüths Augen an / 
ſo wird ſie anders nichts ſeyn / als eine ge⸗ 
ee. So. 3 firichene 
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fleichene Farbe auf Schlamm und Koth/ 
Al ein Nebel / welcher durch den leichtiten 
Wind zeriveher wird. Alſo: Aller Kunft: 
fleiß / wie herrlich er auch im den Augen 
drangt / ſo ifter doch nichts gegen der Got: 
teslehre die Attzenenkunſt bekummert ſich 
um den Leib und deſſen Geſundheit / beydes 
aber verfihtwindet mit ihm in einem Augen⸗ 
blick: die Rechtslehre gehet mit den Geſctzen 
um / damit einem jeden das Semige ruhig 
verbleibe / welches wir doch in kurher Friſt 
verlaſſen muͤſſen: Die Getteslehre allein 
hat die Ewigkeit zw ihrem Zwech / fie erret⸗ 
tet die Seele und fuͤhret zu dem: mwandelba⸗ 
rem Gute. Die Form iſt ſo wat Die euſerliche 
Geſtalt und Ausſehen eines jeden Dingesyats auch 
DaB innerliche Weſen / wodurch es von andern une 
| — F ‚As: Die menſchlide Seele 
traͤgt das Bildniß Gottes / dahero ſie auch 
demſelben ſich ähnlicher erweiſen / und es 
mit der heßl. Teufelslarve nicht. verſtellen 
ſollrc. Bier Menſch hat nicht Urſach / ich zu 
ruͤhmen wegen feiner Schönheit oder Staͤr⸗ 
cke oder Geſchiwindigkeit / oder Gröffe: denn 
hierinnen uͤbertriſt ihn ein Pfaue / ein 85: 
we / ein Hirſch / ein Elefant. Die Ber: 
niunufft alleiß iſts / ſo in. zum Heern über 
— 3 
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. alles ſetzet. Um derfelben teilten ift er vor dz 
glücichigite und vollfommienfte Geſchoͤpff 
auf Erden zu achten ꝛtc. Hieher gehären die Be⸗ 
ſchreibungen der Tempel / Pallaͤſte Garten / der 
Wenſchenthiere und aller Sachen / ſo durch Fünfte 
liche Haͤnde verfertiget worden / die allenthalben 
anzutreffen und einem Secretario laͤufftig ſeyn ſol⸗ 
len: Die Wurckurſache iſt dag princıprum , Die 
Anfäng- und Urheberin / woher die Sache ruͤhret 
und entſpringet. Als in Dermahnungen : Er 
ſtelle nch vor Geſicht / durch was Mittel feiz 
ne Vorfahren zu fo groſſem Reichthum und 

- Ehre gelanget s ob nicht die Lehre der Weiße 
heit/diefreye Künfteunddie heilſame Rech⸗ 
te ſie theis zu Raͤthen / theils zu Cantzlern F 
theils zu Öffentlichen Lehrern gefördert: da 
her iſt ihr Name unſterblich / ihr Lob un⸗ 
vergänglich/ und ihr Hausweſen bereichert 
worden. Eben diefe fönnen ihm zu einem’ 
unbetriegl chen Exempel dienen / und ein. | 
gleiches verfprechen/ wenn er es an unver 
droffenem Fleiß nicht ertwinden laͤſſetꝛc. D 
waare Ruhe des Gemuͤthes beſtehet nicht 
im Uberfluß des Reichthums / in Erfuͤlung 
der blinden Begierden / in groſſen Titeln um 
Ehrenſtande / ſondern in Vergnuͤgſamf 
und Gedult / in Standhaftigkeit und 
achtung des Gluͤcks und Ungluͤcks tc. 


| 
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her kommt derKrieg/als daher / daß diebrüs 
derliche Liebe erkaltet / der Geitzſich mehret / 
die Treue verſchwindet / die Liſt und Heuche⸗ 
ley aber die Warheit unterdrüdetic. Die 
Endurſach iſt der Zweck / warum etwas vorgehet / 
ale dei Krieg um des Sieges das Lernen um der 
Wiſſenſchafft / die Arbeit um des Gewinns willen“ 
Bey Erzʒehlung dieſer Urſach pflegt man gern der 
Mittels fo dieſelbe zuwege bringen / zu. gedencken. 
Als: Wenn wir geſund ſeyn wollen; muſſen 
wir moͤſſig leben wenn wir Reichthum ver⸗ 
langen; muͤſten die Hände arbeiten: Wenn 
wir ruhig zu leben wuͤntſchen; ſollen wir mit 
jederman felbft Frieden halten ıc. Oder die 
‚ Berhinderniffe aus dem Wege zu raͤumen: Wilſt 
du weiſe werden; fo gefelledich nicht zu den 
Thoren: Gelehrt; ſo fliehe den Muͤſſiggang 
Beruͤhmt; fo enthalte dich ſcheltwuͤrdiger 
Thaten. Alſo in Vermahnung: Er beſinne 
ſich / zu was Ende er in dieſes vornehme Amt 
beſtellet worden. Iſt es etwa / daß er ſich dar⸗ 
innen bereichern / meſten und bruͤſten / odet 
nicht vielmehr / daß er die Fl. Wolfahrt und 
des Landes Beſtes beobachten / gute Sitten 
erhalten / das Böfe ſtraffen / und das jenige / 
worzu ihn ſeine Beſtallung weiter anweiſet / 
Ihm eiferig angelegen feyn laſſen folk? Da⸗ 
tum fehe er wol zu / wie er hierinnen ſeiner 
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Schuldigkeit dermaſſen ein Genuͤgen thue / 
damit er nicht / uͤber die ſchwere Ungenade 
ſeines Herrn / ſich eine unausleſchliche 
Schyande / Vorwurff und boͤſes Gewiſſen / 
zuziehen moͤge. — 
8. Die Wuͤrckuntten an fich ſelbſt / oder die ef- 
fecta, ſind gleichfalls / ſonderlich in der Berath⸗ 
ſchlagung / a Brunnquellen/ zur Erfindung 
Der Beweihgründe. Man richtet und urtheilet al⸗ 
les aus der Wuͤrckung / und vergleichet d her eine 
Sache mit der andern/ wie vortrefflich oder. nicht 7 
gu oder abträglich fie fey. Dadurd) lobet und ſchilt 
wan / man veiset an und ziehet ab man beweget zu 
allerhand Gemüthsneigung / und ift nichts gemei⸗ 
ners im Schreiben / als daraus einen Dan zu 
machen / in em ſie vor uns ſtehen / und gleichſam 
mit der Hand gegriffen werden koͤnnen. Wer ken⸗ 
net GOtt / als aus ſeinen Wercken? Wenn man 
hinter etwas nicht kommen kan / ſo giebt man auf 
die Wercke acht. Dieſe entdecken die u und 
Maulchriften die falſche hinterliftige Freunde’ die 
verborgene Feinde / Die vortheilhafte neidifche Ge⸗ 
feiien die unzuͤchtige Gemuͤther / Die tapffere Hel⸗ 
den ic. Daher dienet Diefe Gemeinſtelle trefflich 
zur verftandlichen Erzehlz und Beſchreibung / zur 
Ausſchmuͤck⸗ und Erweiterung aller Sachen. 3.€. 
Wenn ich fehreiben und glauben wil / der Bifchoff 
zu Münfter habe Krieg im Sinne: fü fege ich fo 
bald hinzu weil er bin und wider werben! Le⸗ 
bensmittel haͤuffig aufzukauffen / Bewebr und 
Waffen hierbey ſchaffen / Seuche in groffer er 
0 zahl 


KL 
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zahl gieſſen die Brängzen verwahren! Veftuns 
gen! und Städte beſetzen und viel erfahrne Be⸗ 
fehlshabere zu fich beruffen laͤſſet. Alſo erwei⸗ 
fet Craſſus die Wuͤrde / Nothwendigkeit und Lieb⸗ 
lichkeit der Eloqvenz oder Wolredekunſt / beym 
Cicerone im i. B. vom Redner im 30. Abſatz / 
aus ihren herrlichen Wurckungen. Doch iſt die 
Anfuͤhrung der Wuͤrckung in acht zu nehmen / daß 
man auch die rechte Urſach treffe / und nicht die zu⸗ 
faͤllige vor die nechſte erwaͤhle denn daher kommt 
mehrentheils alles ungleiche Urtheil. Als wenn 
dort ſtehet: Der Wein macht loſe Leute / und 
ſtarck Getraͤnck macht woilde ; fo wird nicht fo 
wol aufden Wein und ſtarck Geträncke / welches 
beydes ſonſten das Hertz er renet / den Magen er⸗ 
quicket / und eine herrliche Gabe Gottes iſt / ſondern 
Aus den uͤberftuͤſſgen Mißbrauch / woraus 
alles unordentliche Leben folget / geſehen. 

9. Der Umſtand / Vor⸗ und Nachnang / zu 
latein / adjuncta, antecedentia & conſequentia 
N bringen der Rede eine gewoltige Schoͤn⸗ 

eit Lobhaftigleit und Slaubohnlichkeit. Der lim: 
ft and ereignet ſich ſo wol in Sachen / als bey Per⸗ 
fonen. In Sachen find die Urſachen die Rathſchlaͤ⸗ 
ge / die Unterredungen / die Bedrohungen / das Ver⸗ 
ſprechen / der Vorſatz und andere Zeichen und 
Merckmahle: ferner der Ort / die Zeit / die Gele⸗ 
genheit / das Vermögen / die Art und Weiſe / die 
Mittel und MWerckjeuge; Bey Perſonen dic Ölü’s- 
un) Leibs- und Gemuͤths⸗Guͤter / als: Reichthum . 

Ehre / Werwandiſchafft/ Alter ÖeftaltıGefimdbeit 
—— ot p 
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Kraffte / Tugend / Geſchicklichkeit / Wiſſenſchafft un 
dergleichen / wie ſolche die Redner mit Hauffen er⸗ 
zehlen / und in dieſen bekanten Verß quis, quid, 
ubi, quibus auxiliis, cur, quomodo, quando, bes 
griffen werden zu beobachten: 3. E. Wann ſich 
ein Diener gegen feinen Deren entſchuldigen wolte 
Daß er bey einer Schlägerey nicht geweſen / noch ſich 
derfetbenitheilhaft gemacht ; Fünnte er aus dieſer 
Brunn quell inen Brief nach dem. Umſtande der: 
Zeit / Perſonen und des Vorhabens / auf folgende 
Art etwann ausführen : E. 5. D. erden ver⸗ 
hoffentlich den ungenaͤdigſten Verdacht / ſo 
Ihro durch meine uͤbelgeſinnete disfalls bey⸗ 
gebracht u. er wecket worden / gegen mich fallẽ 
laſſen / weñ Dieſelbe ich / in Unterthoͤnigkeit 
und mit Warheit / verſichere / daß zu der Zeit / 
auf Dero Fl. Rentkammer / ich mich / gleich 
zu Abhoͤrung meiner Rechnung / aufgehal⸗ 
ten / des Abends darauf mit dem Hu. Kam⸗ 
merraht geſpeiſet / und als in dem Wirths⸗ 
hauſe der Tumult allbereit geendet geweſen / 
mich erſt eingefunden. o ſind die beyde 
Beſchaͤdigte meine nahe Anverwandte! als 
der eine / meines leibl, Bruders Schwager: 
der andere aber mein naher Vetter / denen ich 
allerſeits fo viel Gutes / als mir felbften/ 
goͤnne / auch daher um gnoͤdigſte Vergebung 
ihres Verbrechens ihrenthalben unterthaͤ⸗ 
nigſt bitte. Es erinnern ſich auch E. F. D. 
| gnaͤdigſt 
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gnaͤdigſt / wie ich noch neulicher Zeit / des ei⸗ 
nen halben / ein unterthaͤnigſtes recommen⸗ 
dation Schreiben / zu Erlangung des juͤngſt 
verledigten Secretariat: Dienſts / eingege⸗ 
ben / daß ich daher gantz unvorſichtig gehan⸗ 
delt haben wuͤrde / wenn ich / der deſſen Wol⸗ 
fahrt foeifetig geſucht / nun erſt ohne eintzi⸗ 
ge Urſach / zu deſſen Ungluͤck mitwuͤrcken ſol⸗ 
te. Der Vor⸗und Nachgang iſt / welche eine Sa⸗ 
che nothwendig ſchleuſt / aus dem / ſo unmittelbarer 
Weiſe vor⸗ oder nach gehet. Als: Hat ſich der 
Herr bey dieſem redl. Rathsherrn nicht al⸗ 
lein ſelbſt angemeldet / und mit ihm / wegen 
der Heurath ſeiner Tochter / geſchloſſen / ſon⸗ 
derlich auch hernachmals zwey ehrl. Maͤñer 
an ihn geſchickt / und mit Uberreichung eines 
Mahlſchatzes / das Jawort abholen laſſen; 
So ſehe ich nicht / mit was Fug Rechtens er 
nunmehr wiederum zurück treten koͤnne etc. 
Der Herr klaget uͤber feinen erbärmlichen 
Zuſtand / in welchen er durch uͤbereilte An⸗ 
nehmung ſo ſchlechter Kriegsdienſte gera⸗ 
then. En! hat er denn nicht wahrgenoñien / 
wie armſelig ſchlecht und zerriſſen / ſein Vet⸗ 
ter vorm Jahre zuruͤck gelanget? wie er / an 
ſtatt der Beute derbe Schlaͤge davon getra⸗ 
gen / daß er noch dieſen Augenblick uͤber die 

EEE et nähe Dun aa em⸗ 
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empfangene Wunden klaget / und ihme den 


Tod winfchet? warum hat er daran nicht 


ein Exempel genommen? Sogehets / wenn 
man der Eltern und Freunde Rath nicht 
folgen wlii. — J 
. 10. Die widerige / gegen geſetzte und wider⸗ 


ſtreitende (contraria, oppoſita, repugnaria ) 


welche auch noch. anders bey den Nednern genen⸗ 
net werden/ find gar nußlich im rathen und wider⸗ 
rathen / beſtaͤttigen und widerlegen ;_als worinnen 
gleichſam ein Treffen unter den Beweißgruͤnden 
angeftellet wird. Danny tvenn man wiederwaͤrtige 
Ding gegen einander halt und abwaͤget / ſo kommet 
die Warheit / Recht und Billigkeit der Sache / deſto 


augenſcheinlicher heraus, Ein ſchoͤn Exempel ſol⸗ 


cher Wiedrigkeiten gibt Fulgentius vom reichen 
Manne und Lazaro: Man betrachte die beyde: 
einen / bey Geſundheit und Reichthum / E⸗ 


lend: den andern bey Mangel und Wunden 


gluͤckſelig: der Reiche / ſo in Purpur und 
koͤſtlichem Leinwand bekleidet / auch alle Ta⸗ 
ge herrlich und in Freuden lebet / wie man⸗ 
gelhaft war er nicht in ſolchem Praſſen / wie 
arm in der Menge des Reichthums / wie na⸗ 


cket in der Koͤſtlichkeit der Kleider / wie un⸗ 


geſund / in dem guten Zuſtand des Leibes / 
wie hungerig / bey Uberfuͤllung des Magens / 
wie traurig ın.feiner Froͤlichkeit / wie einſam 
in der Geſellſchafft feiner Brüder u, Gran 

Ä 7] 
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de / nie verlaflen unter fo viel Auftvärtern 
und Dieneen! Alfo in Troſt cine Betruͤb⸗ 
ten: Es muſt demnach einmalgelittenfenn/ 
entiveder hier in Diefer,furgen Zeit / oder dort 
in Emigfeit. Wen GOtt liebet / den zuͤchti⸗ 
geter allhier/als ein Vater; Wen er haſſet / 
den laͤſſet er in Sicherheit dahin gehen. Bef: 
fer die Baterhand Gottes gefielt/alsin eite⸗ 
fer Wolluſt die Welt gehalfet und umfaſſet. 
Alſo in. Entfehuldigung wegen einer Auflage dee 
Liebe halben. Wie fönnen Zucht und Ruch- 
loſigkeit Scham und Unverfchamheit/ Er⸗ 
barfeitund viehifcheSitten/Liebeund Steig 
beyſammen ftehen ? Unmäglich kan der /fo 
der Geilheit ergeben/zugleich fronimumdtite 
gendhaft ſeyn / unmuͤglich / der / ſo feines Be⸗ 
ruffs abwartet / von den ſchmeichlenden Lo⸗ 
kungen der Liebsreitzung bezaubert werden. 

11. Die Gleichniſſe und. Vergleichungen / 
(limilia & a wiewol Diefe faſt zu den 
vorigen Streit⸗Saͤtzen gehoͤrig / geben letzlich auch 
Gelegenheit / was gutes zu erfinden. Denn ohne / 
daß die Sleichniffe trefflich beinftigen und erleuch⸗ 
ten / fo geben jie auch der Sache zum überreden eis 
nen gewaltigen Nachdruck: gleich wieein Kupffer 
und Gemaͤhlde offt mehr beluftiget und verliebet 
machts alsdie Sache und Perfon ſelbſt / worvon es 
genommen. Solche werden alfo erfonnen : Wenn 
man eine Sache artlich vorfteilen wil fo füche man 

in. 
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in der Natur etwas / ſo ſich derfelben gleichet. Als 
wenn ich erweiſen wolte / daß ſich din Freund uͤber 
den Verluſt feiner Guter nicht zu bekuͤmmern; ſo 
bedencke id erſt die Beſchaffenheit der Guter/ daß 
fie dem Menſchen viel Belchrverniffe verurfachen 7 
alle Befchwerniß aber. eine Laft ſey / fo mit frelis 
cherm Gemuͤth abgeworffen / als getragen wird⸗ 
denn ift das Gleichniß ſchon dar: Eolte mein 
hebiter Freund ſich bekuͤmmern uͤber den 
Verluſt einer Unluſt / über die Verminde⸗ 
tung der Sorgen / Erteichterung ber De: 
ſchwerlichkeit / und Ablegung ſo vieler Un⸗ 
a eoe Welcher Gefangene erfreuet 
Ach nicht / wenn er der Ketten erlediget wird / 
ivelcher ſchlher tragende wird nicht froh / 
wenn die Laſt von feinen Rüden abgenom⸗ 
menwird? Wer der metaphoren oder Umſaͤtze 
rundig / denn ift auch nicht ſchwer / vielerhand 
Gleichniſſe zu erfinden Als wenn man faget: 
Es ſcheumet vor Zorn; brenner in Liebe / berſtet 
vor Veid / zittert vor Furcht V. gerathe ich fü 
bald auf Das mütende und fcheumende Meer / auf 
das Feuerriauf ein ftarckes fprengendes Gift / auf 
den Sturmwind / ſo die Blätter zitternd und Der 
bend macht : Alſo in Aufrichtung eines gequälten 
Menſchens: Gleichwie das Feuer aus einem 
Kieſeiſtein nicht ſpringet / et toerdedannan 
den fcharffen Stahl gefchlagen: Alto et: 
weiſet ein Chriſt eher nicht an das Licht * 
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nes Glaubens / den Glantz der Hofnung 
und den hellen Tugendblick der Standhaf- 
tigkeit 3 Er werde denn / durch unaufhötlis 
ches Anfchlagen des Creutzes und der Wi: 
derwaͤrtigkeit / ſcheinbar gemacht. | 
„Die Bergleichung gefchihet ʒwiſchen zweyen / um 
zines dritten willen; wie hingegen Die — 
Allein unter zweyen Stuͤcken verbieiben. Allg: 
Wenn ein Kind um des Ungehorfams twil- 
len von feinen Eltern geſteupet wird: Wenn 
einKnecht ſich vor ſeines Herrn Zorn fuͤrch⸗ 
tet / indem er deſſen Willen nicht erfuͤllet; 
Um wie viel mehr ſou ein Menſch ſich vor 
der goͤttlichen Straffe fuͤrchten / und derſel⸗ 
ben gewaͤrtig ſtehen der ſeinem heil. Willen 
von Jugend auf wiederſtrebet hat. 
12 Gleichwie nun ein Redner ſich dieſer Ge⸗ 
meinſtellen nicht auf einmal zugleich gebrauchet y 
— allein die jenige / welche ſich zu feiner vorha⸗ 
benden Sache wol ſchicken / guslieſet und erwaͤget; 
Alſo und vielmehr bat ein Briefſchreiber ein gutes 
Urtheil in Ermahlung derſelben anzuwenden / da⸗ 
mit er nichts uͤberfluͤſſiges und übellautendes ver⸗ 
geblicher Weiſe einflicke und den - gefliffenen. 
Schulfuchs verrathe. Air fehlieffen dieſes Sapi- 
telyals in welchem wir ung ohne diß / wider Gedan⸗ 
densfajtallzulang aufgehalten, (wiewvi wir dar⸗ 
durch dem nachfinnenden einen guten Vorthei zur 
Ausführung eines Schreibens gethan zü habe vers 
meinensdie fonderbare Erfindungen auf dag zweyte 
"Buch dieſes Werckleins verſparend. Das 


— 
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Tas KULEapitel, Sit 
VJon der Ordnung / und zwar erſt 
| von dert innerlichen Brief 
” theilen. J— * 


1. ° Br 

I der Ordnung oder difpofition der Briefe 
Wſhreibt Lipfius, DAB DAS befte Kunſtſtuͤck 
disfalls ſey gar feine; oder doch cine unger 
fuͤnſtelte und liederliche Drduung zuhaltert. 
In gemeinen Schreiben an befante und vertrau⸗ 
te Freunde / iſt zwar dieſelbe nach edes Willkuͤhr 
eimurichten; an vornehme Leute und in wichtigen 
Geſchaͤfften / wil jedennoch ſolche fo bloſſer Dinge 
nicht zu übergehen ſeyn Damit ein Brief nicht aus⸗ 
fehe / wie Hortius in feiner Dicht⸗Kunſt redet / alB 
narriſche Traum-Geſtalten Ivo weder 
Kopff noch Fuß an dem rechten und behoͤ⸗ 
rigen Ort ſtehet. Gewiß iſt es wenn in Brie⸗ 
fen gar keine Ordnung beobachtet werden ſolte: 
as por Verwirrung und Gemenge würde nicht 
entftehen ?_ und nach den/ auch in den gemeinen 
Reden / zum wenigften diefe Ordnung: gehalten 
wird daß man erft gruͤſſet / und nach) Des Freundes 
Zuftand fraget/ ſich des er täglich erfreuet Des wi⸗ 
derartigen halben aber fein Diitleiven bezeuget 
und Beilerung wintfchet: dann erft deflen was 
‚man vorzubringen hat/ bald von weitenher geden⸗ 
er bald von der Sache ſelbſt anhebet / alles wol 


‚falfet wad mit Gründen bewaͤhret / Die sg 
ns 2 Jin 


ge 
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Dinae aber zulegt ſparet und beym Abfchied neh⸗ 
men Sich zu gutem Wolwollen und fernerer Freund⸗ 
fchafft anbeſtehlet feiner Dienſte Vetficherung 
thut / und den Freund GOttes Schuß ergiebet 2 
Warum folte man denn. in den Briefen fü gar 
Findifch verfahren / und diefelbe ins Gelag hinein 7-, 
ohne Geſchick und Gelenck ſchreiben / wie die Blin⸗ 
de und thoͤrichte Leute die keinen Verſtand haben? 
Ich wolte ſo gern dieſe Kunſt leicht machen / als je⸗ 

mals Lipfius, oder feine Affen zu thun gewuͤnſchet / 
wenn es nur hinlaͤngen und damit gethan ſeyn 

mochte: Dieweil es aber heiſſet: Litera ſcripta 

manet, und wie Demetrius fin : \nimifui fimu- 

lacrum guisque & imaginem, epiftolern feribit 
So wil darmit fo liederlich nicht verfahren feyn ? 


Sonderlich füllen ungeuͤbte fich befletſſigen / ihre 
Briefe anfaͤnglich / fo viel muͤglich / ın Die ſaͤmtliche 
Brieftheile su fondern/ auch jedes wol und zierlich 
aysbugen. Es kommt hernach Doch wol / daß man / 
in der Eil und bey dem Gebrauch / hier und dar et⸗ 





was auslaͤſſet und übersehet: - 
3, Wie nundie Oratıones, oder Kunftreden/ in 
6: Theilen / wenn fie gang vollkommen ſeyn / beſte⸗ 
hen / nemlich: dem Eingang / dem Vortrage / der 
Erzehlung / der Beſtaͤttigung der Widerlegung / 
und den Beſchluſſe / unter welchen der Vortrag 
und Beſtaͤttigung allezeit noͤthig und nimmer aus⸗ 
gelaſſen werden koͤnnen / Die uͤbrige aber / nach Bes 
ieben / theils alle / theils etliche / geſetzt und uber» 
gangen werden mögen: Alſo koͤnnen die Stuͤcke 
alle oder etliche in den Briefen vor gehen / doch muß 
Die Erzehlung und Der Sn, — ——— 
* blei⸗ 
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bleiben : Sintemal/.ohne Diefelber kein Be 


Brief ſeyn fan, Die Beftättigung nebft der Wir 
derlegung bteiben/ fonderlich in den Berichtfchrei« 


keines vorbey ftreichen Eünnen. Jedoch wollen wir 
den Vertrag der Erzehlung/ und die befagte Wi⸗ 
derlegung zur Beftaͤttigung ziehen / dieweil eins 
mit dem andern eine groſſe ernardenik hat / und 
Briefen keine abſonderliche Handelung er⸗ 

rdert. — 

3. Den Eingang erſtlich betreffend: ſo verſte⸗ 
hen wir dadurch / weder den innerlichen Titel und 


Freundſchafftsworte / nach dem alten teutſchen An⸗ 
trit: Meinen freundlichen Gruß und willi⸗ 


ge Dienſte zuvor / oder / Nechſtanerbietung 


meiner gefliſſenen Dienſte und Wuͤntſchung 
alles liebes und gutes gebe ich demſelben zů 


vernehmen ꝛc. Als welcher jetzo unter Staats 


und Hofleuten gar abkommen / auſſer / daß Fuͤrſten 


und Herrn ihre Briefe / gegen die geringere / noch 
allezeit beginnen. Bon Gottes Gnaden Wir 


Hertzog zu Sachſen / Guͤlich / Cleve und 


— 


Berg rc. Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor 
W. Oder an ihres Gleichen: Unſere freund⸗ 
vetterliche Dienſte / und was wir / der na⸗ 
hen Verwandniß nach / vielmehr hebes und 
gutes vermoͤgen zuvor / Durchl. Fuͤrſt 4 
eundlich geliebter Better etc, er 
* re 


4 





ben / mehrentheils zurück, Wir fehreiben aber von. 
einem volffiandigen Brief / daher wir deren Stuͤck 


F Erſten Buchs xin. Capitel. 131 


wechſelung ein Secretarius / aus denen bey der 
Eongeley befindlichen Titular- Buͤchern abſehen 
und genau betrachten muß / weil ein mercklicher Uns 
terfcheid darbey anzutreffen : Sundern wir vers 
ftehen den Anfang des Briefs an fich felbft wel⸗ 
cher manchen mehr Schweiß alsder gange Brief . 
in der Nachfolge verurfachet. Zwar ift nicht zu . 
laͤugnen daß viel "Brief heute zu Tage ſtracks mie 
der Sache / vder exabrupto anfangen/ und fich an 
Feinen gekuͤnſtelten und weitgeholten Eingang keh⸗ 
ten! Beil aber ſolches nicht allenthalben ſtatt 
findet / auch) gegen unbekante / vornehme / und vers 
bitt erte Leute / in wichtigen / ſchweren und verhaß⸗ 
ten Sachen / zumal unanſtaͤndlich ſeyn wuͤrde: 
So wollen wir die Anfaͤnge der Briefe aus der 
Redner Bruͤnnlein / wiewol nur mit einem Fin⸗ 
gerhute gleichſam / ſchoͤpffen / und was einem jeden 
ſchmecket / darvon zu koſten darreichen. Es iſt as 
ber auch der ſtarcke und ſchnelle Anfang eines 
Briefs nicht ſo leicht / als En mancher einbilder, 
Denn es geh ret darzu / ſowol eine fonderbahre 
Klugheit / als auch eine rechtmaͤſſige Art und Ges 
ſchick; ſoll es anders nicht abgefchmack und unz 
gereimt feyn. Sein vornehmſter Gebrauch ift 3 
in Verthaͤdigung ‚der Ehre und “Lebens / in bee 
wweglicher Abbitte / in feharffen lebhafften Ders | 
weiß / in heftiger Bitte / in groſſer Noth und Ge⸗ 
fahr / in aͤngſtlicher Betruͤbniß und Verzweiffe⸗ 
lung/ in ploͤtzlicher Freude / und in atien underhoͤff⸗ 
ten Begebniſſſe. 
Werden demnach die Eingaͤnge genommen 1. 
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aus Erzehlung der Urſach unfers Cchrei- 
ben. 3.0. Die euſerſte Berfolgung / welche 
Zeiger viefee/mein alterFreund / unverſchul⸗ 
det leidet / hat mich bewogen / ſeinethalben die 
Feder anzuſetzen ꝛc. Wiewol ich den Herrn 
ungern mit ſchreiben beunruhige ; ſo noͤtiget 
mich dennoch mie n wiederwaͤrtiges Glück / 
deffen Beyſtand und Gewogenheit zuerbittẽ. 
2. Von der Perſon / des Schreibenden oder des 
Leſenden / oder deſſen / um welches willen man 
ſchreibet. ʒe. Dieweil ich nicht zweiffele / es 
werde dem Herrn mein aufrichtiges Gemuͤth 
von ſo vielen Fahren her genugſam beiant 
ſeyn; Gr erkuͤhne ich mich / ihme zu erken⸗ 
nen zu geben / welchek Geſtalt ꝛc. Der Herr 
hat / durch ſeine vortrefliche Geſchickligkeit / 
ihme einen fo groſſen Namen erworben / taß / 
was derſelbe mit ſeinem hoch⸗ vernuͤnftigen 
Beyfall ehret / aller Neider wieder waͤrtiges 
Urtheil fo bald zu Boden leget; Dannenhe⸗ 
ro uͤberſende ich hierbei ein Büchlein/ fo ich 
dem Druck zu untergeben gefonnen / mit| 
Bittere. Wenn ich nicht verfichert lebte / 
daß Lberbringer diefes das Ampt/ fo er zu 
erhalten fuchet/ überfliffig verdiente; wuͤrde 
ic) / denfelben an den Herten zu Berfchreis | 
bung / mich nicht entfchloffenhaben! Nach: 
dem aber .ꝛc. 2. Aus 
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2. Aus dem Umftand de8 Orts. z. e. Es 

werden die hohe Schulen einen Jahrmarck 
der freyen Kuͤnſte verglichen / dann zweife⸗ 
le ich nicht / daß / zumal an einem fo beruͤhm⸗ 
ten Ort / als Wittenberg/vielfchöne Waaren 
der treflichſten Kunſtlehrer öffentlichen Ber 
kauf ausgeleget ſeyn werden / und weil ich ein 
Buch PhilofophifchetDifputationen binden zu 
laſſen gefonnen / woran mir aber. noch ein 
baar Alphabet manckeln; fo bitte ich / mir 
von den ſeltzamſten Stteit-Sragen etwas 
auszulefenund anher zu fendenze. 

4. Aus dem Umftande der Zeitz. e. Dieweil 
ich noch vor Winters meinen Baumgarten 
mit gutemObſt auszuſetzen Vorhabens / und 
mir nicht unverbrochen / daß in des Herrn 
Baumſchule die auserleſenſte Arten anzu⸗ 
treffen; fo habe ich dieſen Boten abgefertiget 
26. Gleich twwie die junge Jahre dem Fruͤling / 
das Alter aber dem Herbſt und Wuͤter ver: 
gleichen werden: Alſo haben die jenige ſo in 
ihren abnehmenden Jahren begriffen / ſich 
vielmehr um Bedenckung der Wurzeln ihres 
Lebensbqums / als um gefährliche Fortſetz⸗ 
ung / zu ungewiſſer Aufkeimung / zu bekuͤm⸗ 
mern: Daher ich mich wundere / was den Herrn 
bewegt / den Dienſt / in welchen er alt und grau woꝛ⸗ 
den gegen einer zweiffelhaften Hofnung zu vertau⸗ 

J3 
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$ Aus der Zuneigung des Lefenden.. Denn 
anders fehreibe ich aneinen Betruͤbten / andersan 
Einen Froͤlichen / anders an erzuͤrnte / anders an ges 
wogene.z. e. Ben der allgemeinen Freude / fo 
deſſen gute Freunde über Beförderung ſei⸗ 
ner Perſon zu dem Rathsſtande verſpuͤhren 
laſſen / habe ich meiner Schuldigkeit zu ſeyn 
ermeſſen / meinen Gluͤckswunſch nicht we⸗ 
niger wolmeinend bey zutragen ꝛc. Ich 
ſchreibe an denſelben / nicht feinen Betruͤb⸗ 
niß zu widerſprechen / ſondern vielmehr mit 
ihm / uͤber deſſen empfundenen ſchmertzli⸗ 
chen Verluſt / zu weinen ꝛc. | 
6. Bon der Wichtigkeit und Schtvere ber 
Sachen, 3.0. Wiesolinden Dingen), fo 
unferer Gewalt entriffen/und durch menſch⸗ 
liche Hand nicht gehoben werden koͤnnen / ei⸗ 
nes guten Freundes Rath faſt vergeblich. 3 
ſeyn ſcheinet! fo kan ich doch nicht unterlaß 
fe zu Bezeugung meines Dienft: gefliſſenen 
Willens / meine unvorgreiffliche Meinung 
pon mir zu ſchreiben . Ich würde den: 
felben mit diefem verdrießlichen Schreiben 
zu behelfigen billig anſtehen / wenn die Er⸗ 
haltung feiner Ehre und guten Namens mie 
| aufghtveigen berflattentvolte ; Demnach a⸗ 
erder Neid fich fo Hoch erfühnen Dürffen 7 
‚Allen feinen. Lügengeifer auf einmal roiber 
| B‘ 
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ihn answichätten/fo erfordert die ziiſchen 
uns waltende Vertraulichteit / ihme nicht 
zu verhalten / woran demſelben ſo hoch gele⸗ 


ante — 
7. Von einer Entſchuldigung z.e. Daß ich 

mich unterwinde / den Herrn zu warnen / 
lwolle er nicht einiger Entſchuldigung grof- 
ſer Klugheit / ſondern vielmehr meiner auf⸗ 
richtigẽ Freundſchafft beymeſſen c. Ob ich 
wol in meinem Hertzen verſichert bin / daß 
ich / weder aus Neid / noch Haß oder Rach⸗ 
gier / ſondern allein aus Hoffnung zur Beſ⸗ 
erung / und Verwahrung meines ehrlichen 
Namens / wieder N. mich zu beſchweren 
veranlaſſet werde: ſo erachte ich doch der 


Nothdurfft zu ſeyn / um allein unziemlichen 


Verdacht von mir abzulehnen / daß ich be⸗ 
richtet . E. F. Drl. kan ich endlich / wiewol 
gantz ungerne / und allein wegen auf mich 
habender ſchweren Pflicht / welches ich mit 
GOtt bezeuge / nicht unterlaſſen unterthaͤ⸗ 
nigftzwerfernenzugebenit. | 
3. Durch’ Übergebung / Preteritio in den 
Schulen genannt 3.e. Wiewol ich dem Herrn 
viel Dinger zu feiner Nachricht dienend ı zu 
ſchreiben Urſach haͤtte; ſo berichte ich doch wer 
un Rürge der Zeit allein diefes IL Bey eiliger 
bfertigung dieſes Boten / gebe ich dem Herrn 
gllein Diefes Fürgzlich zu vernehmen X. 
— J4 9 . Durch 


136 DesallegeitfertigenSekrekarii. 
9. Durch Beziehung auf das vorige + oDke 
was in der Sachen: bereits’ ergangen; z. e. Aus 


alle Schägedes Himmelreichs zu perachten 
beginnet: Wenn ich aber meine Meinung 
er von 
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pon  felcher eingebildeten Gluͤckſeligkeit 
ſchreiben ſoll; ſo halte ich es vielmehr mitder 
guͤldenen Freyheit cc. 

Es find noch mehr Erfindungen des Eingangs 
von den Gelehrten zu leſen als von Gleichniſſen / 
Befchia.tenv Erempelny Gewonheiten Sagr 

- ungen: Sprüchworten / fcharffinnigen Spruͤ⸗ 
ben, Räthjein/ Zeutiniffen X, Dietveildiefelbe 

aber allzuſehr nach der Schule riechen, unfer Vor⸗ 
heben auch nicht iſt / eine Neforigkzufchreiben; fo 
begnügen wir uns mit diefen wenigen. Mur iſt 
noch zu erinnern / daß Die Eingange nicht allzulang 
noch zu einfalfig und gemein oder ungereimt / und 
mit den Haaten herbey gezogen werden’ ſond ern 
ee Zutrit zur Sache felbft erwecken und machen 
allen, .. ae Dr en 
4.Der Vortrag und Erzehlung / wormit ein. 
Brief gar oft ohne eintzigen Eingang anfaͤhet / iſt 
die, Borftell- und Erklaͤhrung der Cache an ſich 
ſelbſt / worvon man zfchreiben bat. Wir wolleny 

zu Vervuͤttung der Weitlaͤuf tigkeit der Eregıpel 
fihonen/ und allein von deren Zubehoͤr etwas weni⸗ 
ges anmerken. 1. Iſt dieſelbe / ſo viel als muͤglich / 
in den Briefen kurtz zufaſſen; Zumal / wenn die 
Sache befant ; ‘Bey unbefanten Dingen. aber ; 
fonderfich in den "Bericht Rath⸗ und Entſchuldi⸗ 
gungs⸗Schreiben / kan man wol Die Umſtaͤnde der 
Zet / des Orts / der Perſonen der Art und Weiſe 
T. nach einander nothduͤrfftig anfuͤhren. 2. Wird 
dar nnen eine gute Ordnung erfordert / des vorher 
gegangenen / der Sache ſelbſt und was darauf er⸗ 

J— be Sr folgt 
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folgt / ohne verdrießliche Widerſage Cravralogin) 
und weitlaͤufftige Widerholung / und Ausdruͤ⸗ 
ckung der geringen Umſtaͤnde / woran nichts gele⸗ 
en. 3. Sol die Erzehlung voller Geiſt und Le⸗ 
ben ſeyn / welches durch geſchickliche Worte / fo die 
Natur der Sache ausdruͤcken / geſchiehet. Als / 
wenn etwa eine Schlacht, ein Sturm / ein Tri⸗ 
umpf / ein Fuͤrſtl. Einzug / Beylager / Begraͤbniß / 
Gagſterey / Luſt⸗Spiel E. Item, Ein ſtoltzer / gei⸗ 
tziger / woll ſtiger Menſch zu beſchreiben: iſt alles 
mit guter Art / und zierlichen Worten und Spruͤ⸗ 
then vorzuſtellen. 4. Wird die Verſtaͤndlichkeit 
bey Erzehlungen vor allen Dingen gelobet. Sol⸗ 
che ergiebt ſich in eigentlichen guten teutſchen Wor⸗ 
ten und deutlichen Redarten / ohne, Verſteckung 
des Verſtandes / Abkuͤrtzung / weitlaͤufftige Aus⸗ 
dehnung der periodorum voder Redebegriffe / ohne 
viel Einſchlußzeichen (parenthefes) und Huͤpffung 
von einer Sache auf die andere (digreſſiones: | 
$. Die Ölaubwirdigfeit oder Glaubaͤhnlich⸗ 
teit { probabilitas ) ift nicht weniger eine gute 
Beſch iffenheit der Erjehlung / daher man fich vors 
zuſehen daß man ihm bey den Umftanden nicht 
ſelbſt widerſpreche / oder da die Sache felgam und 
unglaublichy die Urſachen ausfuͤhre / oder zum we⸗ 
nigiten fich auf Den Bericht ehrlicher Leute / ſo es 
gefehen und gehoͤret / beziehe. 6. Soll die Erzeh⸗ 
fung den vorgeſetzten Sweck antreffen / und das 
jenig: ſeyn warum man eigentlich die Feder er⸗ 
griffen. Denny wie lächerlich würde es ſeyn / eis 
nein den man beleidiget; feinen Traum schriftlich 
bittet / mit 


zu erze len? Oder da man um Geld 
ts 


A 
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Erzehlung Äner felgamen Begebenheit den Brief 
anzufuͤllen? Summa / die Gemürhs-Negungen / 
worauf man im Briefe gehet / als der Freude Des 
Traurens / des Mitleidens / der Hoffnung / der 
Furcht / des Zorns / der Rache / ſollen Durch Die Era 
zehlung eingetroͤpffelt und. das Gemuͤth darzu alls 
gemach angereitzet werden. — 
5. Die Beſtatigung machet das / was wir füs 
chen / beglaubt / und ſtoͤſſet das widrige mit genug⸗ 
ſamen Beweißgruͤnden um. Wo dieſe Gruͤnde her⸗ 
zu nehmen und wie fie zu erfinden / ſoſches haben 
wir im vorigen Sapitel aljbereit zus Gnuͤge gehoͤ⸗ 
ret / deßwegen wir Diefelbe hier zuwiederholen nicht 
behufen: Dieſes aber ift zu bedenken dag man in 
den "Briefen nicht eben fürmliche Schluß Reden 
(Syllogıfmus) wie die Bernunfftkünftler ( Logi- 
. ei ) pflegen vorzubringen habe: fondern, entweder 
durch den Halbſchluß / ( enthymerha)‘oder durch 
Exempel eine Sache behaupte. Ferner iſt bey der 
Beſtaͤttigung zu beobachten / daß man 1. die beſte 
Gründe / entweder ‚voran / ‚oder zuletzt: Die: 
Schwaͤchſte aber in die Mitte ftele. 2, Die Ger 
müths- Neigungen mit guten Redarten und durch⸗ 
dringenden Worten errege. 3. Solche Gruͤnde 
ausleſe / ſo auf unfere Meinung ficher und geſchick⸗ 
Lich ſchlieſſen. 4. Die Redart zierlich verwechſele. 
5 Alles mit gehoͤrigen Fuͤgeworten zufammen bin⸗ 
de und verknoͤpffe / und zum 6. aus dem Briefe 
Bein ‘Buch oder diſputation mache / ſondern / wie 
ſonſt in allen The len / alſo auch hier / ſich der Kuͤtze 
und Vernehmlichkeit befleiſſige. | > 

ar 6. Dee 
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3, 6Der Schluß des Briefes halt mehrentheus 
eine Bitte in fich / oder einen. Wuntſch/ vder ein 
Erbieten zur Freundſchafft / oder Verficherung der 
ſelben / oder eine Furge Ermahnnyi: oder War⸗ 
nung, öder den Zufpruch eines Troftes ©. - Wie 
wir foldyes alles, bey den abfonderlichen Briefar⸗ 
ten in folgendem Buch Eläver zu fehen haben wer⸗ 
den. ‘Das Datum, mit Bepfügung des Orts und 
der Zeit / ſammt der Unterſchrifft / iſt manniglich 
befannt./ darum disfalls viel Worte zuverliehren 
vor unnoͤthig erachtet wrd. 5 


5 Das XIV, Capitel. in 
Von der Seprifft und deren 


P ‘ 


Bindungen. - 


SE Er 1.7 | De ‚Te: J * 
G die Hateiniſche Wolredner elocutia= 
Mnem die Ausrede nennen / ſolches heiſſet be 
uns ſcriptio die Schrifft. Worunter wir doch 
nicht die Zuͤge der Buchſtaben / noch auch bie: Oi 
thograplne vder Rechtſchreibung / ( Schreibrich⸗ 
tigkeit ) verſtehen / denn ſolche ein Secretarius oder 
jeder / der ſchreiben wil aus der Sprach⸗Kun 
(EGrammatica) mit ſich bringen muß / anders ni 
als ein Tantzer gerade Fuͤſſe: Sondern die 

Schoͤnheit und Zierlichkeit in den Worten und 
KRedarten. Diefer Pracht und Schmuck der 
Rede vergleichet ſich den ſchoͤnen Blumen in einen 


Koniglichen Garten / den Edelgeſteinen auf Pur 


| 
| 
| 
| 
| 


pur und Seide / un?den Gternen an-derblauges 


welbten Himmels Refte, Wiewol wir nun oben / 


u 


5 Ri: 


ir — 
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in eilften Capitel / etwas weniges daryon ange⸗ 
deutet; fo wollen wir allhier / wiewol ebenmaͤſſig 
. gar Eurkı noch etwas disfalls erwehnen. R 
2. Die Redner theilen das ganse Werck in 
Verwandelungen und Bilder (tropos & figu- 
ras.) Die Verwandelung ift eine Verwechſelung 
der eigentlichen Bedeutung eines. Worts in eine 
andere Bedeutung. Derer werden inggemein 
viere gezehlet / als die Umſetzung / (metaphora) 
die Spott⸗ Rede / (ironia) die Vernennung / 
( metonimia) und der VNebenverſtand (Iy- - 
nechdoche;) deren jene beyde gang andere Worte 
und zwar die erfte durch Gleichniß / die zweyte 
durch Widerſinn / gebrauchen. Die übrige zweh 
‚aber mit der Sache eine Verwandtniß / wiewohl 
die erfte euſerlich / die zweyte aber innerlich haben. 
Die Umſegung ift ein Gleichniß. Als wenn 
ich ſage: Dis Licht des Verftandes / die Fin⸗ 
fterniß des Hertzens. Da it das Wort Licht 
eigentlich die Wuͤrckung der Sonne / und die Fin⸗ 
ſterniß / die Abweſenheit derfelben .: wird aber 
Gleichnißweiſe von dem ausbundigen und gerin⸗ 
gen Berſtande des Menfchen geredet. Die Süfs 
inte der Bede / die Bitterkeit des Haſſes. In 
em Zucker iſt die Suͤſſigkeit / wie auch in der Gal⸗ 
le die Bitterkeit eigentlich, / wird aber zu der Rede 
und Haffe durch Vergleichung gezogen. — 
Die Spott⸗Rede iſt / wann etwas im Hohn ger 
redet wird / ſo einen widrigen Verſtand hat. Als: 
Wie ſchoͤn haſt du deine Sache ausgerichtet‘! 
Er ift ein fleiffiger Menſch / nemlich ; hinter fichr 
wie die Baͤuren die Spieffetragen,. Si 
— Br ie 
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Die Dernennung iſt / wenn die Urfach vor das 
Werck das Werck vor die Urſach / der Grund 
vor den Umſtand / und dieſer vor jenen genommen 
wird, Als: Ich hab den Opitz gekaufft / ver⸗ 
ſtehe des Opißen Schrifften. Das Schwerdt 
wird Über dich kommen nemlich der Krieg wird 
„Dich treffen 7 denn das Schwerdt iſt der Krieger 
Werkzeug, Der Brandwein iſt fein Lod/ der 
Tanz ijt der Jungfern Leben Vor 7 der 
Brandivein wird ihn noch ums Leben bringen ; 
die Sungfern freuen fich auf. den Tang "Ich 
werde feines Schweilfes wenig geniefjen. Das 
it: Sch werde den Mutzen von feiner Arbeit nicht 
empfinden. Franckreich bekrieget Holland y 
verſtehe / die Frautzoſen ſtreiten wider die Hollaͤn⸗ 
der. Die Welt iſt voll Boßheit. Das iſt: 
Voll boͤſer Leut. Er iſt dem Simmel neb/ vor 
Gott der im Himmel wohnet. RW 
Der Nebenverſtand endlich iſt, wenn durch 
das gange din Theil / oder durch das Theil ein ganz | 
zzzes verſtanden wird. Als / gieb mir Brod, und 
meine nur ein Stuͤck darvon. Er trincket den 
klaren Brunnen / verſtehe etwas Waſſer aus den 
Brunnen. Einem die Spige bieten. Verſte⸗ 
ſtehe: Den Degen auf einen Zucken. Ein eigen 
Herd iſt Goldes werth/ verſtehe ein eigen Haus. 
3. Die Bilder ſind wenn ein Wort oder Rede 
don dem gemeinen und ſchlechten Gebrauch in einen 
ſchoͤnern und wolflingendern gebracht werden. 
Die Redner theilen fie in Wort und Redebüder, 
JZener find dreyerley / und beſtehen / entweder inder 
öugabe; oder Abnahme / oder der Gleichheit 





o: 


In 





Erſten Buchs Xıv.&apitel. 143 
In der Zugabe; als: Luftig/uflig tanımar 
ſeyn wo Geld iſt. Liebe ift die Freude des 
Hertzens: Liebe iſt die Ermunterung der 
Seelen: Liebe iſt die Lehrmeiſterin der Sit⸗ 
ten: Durch Liebe beſtehet das menſchliche 
Gefchlechtie. Beweiſe / weſſen du mich bez 
chuldigſt; befveife/ daß ich ein Gottesver⸗ 
chter; beweiſe / daB ich ein Libelchäter 5 
beiveife/ daß ich ein Feind der Warheit fen 
32.280 find Wunden, als beym Wein? wo 
ift Stuchen / als beym Wein? tvo verficret 
die Tugend ihren Namen / als beym IBein ? 
T. Habe ich dic) ermahnet / ſo habe ich recht 
gethan: habe ich dich gewarnet / ſo habe ich 
recht gethan: habe ich dich geſcholten / ſo 
habe ich recht gethani®. Viel habe ich ge: 
ſehen mit gefunden Gliedern in Krieg zie⸗ 
hen / derer aber / ſo geſund zuruͤck kommen / 
habe ich wenig gefehen ©. Iſt es recht ſei⸗ 
nen Nechſten Da ſo iſt es auch recht 
ihme das feine mit Gewalt nehmen: Nun 
iſt nicht recht / mit Gewalt etwas nehmen / 
darum iſt auch aller Betrug unrecht E. Aug 
Muͤſſiggang beſtehet Armuth / Ungerechtig⸗ 
keit / aus Ungerechtigkeit Verivegenheit / aus 
Ver wegenheit werden alle Ubelthaten gebo⸗ 
ren c. Man betracht ſeinen ſitſamen Sr 
| —— ein 
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fein zuͤchtiges Geficht / feine befcheidene 
MWorte/ feine tugendliche Werde / fein un⸗ 
fteäfliches Reben: Alles ift voller Lobes und 
Wunderic Die Tugend wird von allen ehr⸗ 
lichen Gemuͤthern geliebet / gelobet / geruͤh⸗ 
— geprieſen / erhoben und groß geachtet 
etc | y 


In der Abnahme / find deren wenig zu finden / 
und werden gebrauchet in hefftigen und geſchwin⸗ 
den Reden. Als: dad Geld / die Woltuft/ die 
- Ehre ſind nicht die rechte Güter jo ung be 
ruhigen koͤnnen ꝛc. Er ift ein rechter z doch; 


ich wil mich mit Worten an ihm nicht ver: 


reiffen ac. Ich fragte ihn: aber da war 
tein Wort / biß ich anfieng zu drohen 76 
Kein Wort / verſtehe: aus ihn zu bringen: Ihr 
die ihr euch mit Unrecht / mit Trotz / mit Ge⸗ 
walt / mit Liſt und andern boͤſen Stuͤcken 
bereichert etc. | — 
In der Gleichheit. z. e. Er hat mit dem 
Gewehre Ehre und alles verlohren etc. 
Armuth nimmt Muth uͤnd bringe Weh: 
muchre. Es iſt aus einem Bauer ein Bau: 
Herr worden ic. Das Leben iſt ein Nebel / 
der Todt ein Freudea-Botheuc. Mancher 
laͤſſet ſich ſchreiben hochgeEhrt / den man 
heiſſen ſolt langehoͤrt 16, Bliebe das Re 


| 
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bey den Rechten: / fo dürfft mancher nicht: 
darum rechten ꝛc. Wie genommen, fo zer: 
gönnen sc. Man flreitet jest nicht aͤus 
Eezw fondern abs Schaͤtzen / nicht 


€ 


‚den Rechts⸗Gelehrten / fondern ‚mit 
den Rechtsverkehrten &.. 
1, Die Bilder in gangen Neden find häuffig bey 
den Rednern anzutreffen/ welche uns zubefchrei« 
ben. allzu mühfam fallen wolte / zumal ein Secre⸗ 
tarius fülches vorher willen fol/ehe er folches Amts 
ſich materrwindet. Die vornehmſte ſind: Die 
Vexrſtattung (conceſſio ſubjectio die Vorbeu⸗ 
gung (occupatio) die Heimſtellung ( Commu- 
nicatio) die Verbeſſerung (correctio) die Auf⸗ 
quffung(congeries) der Gegenſatz (antithefis) 
die Ubergehung (reticentia) die ——— 
hypotypoſis die Wortwechsiung dialogis- 
mus) die Großmachung hyperpole) die Ders 
ringerung ‚tapinofis) der Ausruff (exclamatio) 
die Sebiebitte.,obfecratio) die Verwuͤnſchung 
Cimprecatio)der Zweifel (addubitatio. die Fra⸗ 

ge(; mterrogatıo ) und viel andere mehr. 

4. Dieweil aber ‚aller dieſer Vorrath niemans 
Den nutzet / dafern er nicht. mit. geſchicklichen Wor⸗ 
gen aneinander gefuͤget und verbunden wird : Als 
iſt vonnothen/ die Art und Weiſe / wie zu folcher 
Sinoe⸗HKunſt zugel angen / auch im etwas zube⸗ 
ruͤhren⸗ Mit was groſſen Schaden dieſe hochno⸗ 
thige und nuͤtzliche Kunſt von den Rednern ſo lie⸗ 
derlich uͤbergangen worden / — die / — 
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fa wol in teutſther als. andern Eprachen anfängs 
fich erwas fehreiben füllen. Die Sachea und 
Worte ſind war day es mangelt aber nur an dem / 
gie man fie zuſammen hencken / und wolklingend zu 


Mark bringen möge. Unter allen Scribenten 


finde ich gfeichtwol noch einen / Namens. Jac 


Hugues, aus Flandern / ſo ein Fleines Büchlein 


artificium transfitionurs betitelt heraus gegeben 
und mehr mit Exempeln / ale grundrichtigen An⸗ 
weiſungen / welches zu wuͤnſchen geweſen / angefuͤl⸗ 
jet. Daher es / ſonderlich den neu⸗ angehenden / 
meines wenigen Erachtens / ſattſame Genuͤge nicht 
ehun duͤrffte / zumal es auch allein von den groffen 


Orationtbus dder weitlaufftiger Kunſtreden / wel⸗ 


che viel Sachen in ſich begreiffen / handelt / und wie 
an von enem Stück zum andern im Latemiſchen 
fehreiten folk; nicht aber / wie eine einzige Sache 
jin einander zuſchrencken lehret. Wir wollen nur 
infaͤltig und kurtz darvon Exempels Weiſe reden / 
und das übrige einem fleiſſigern Aufmercker zu ge⸗ 
fehieflicherer Ausführung uͤberlaſen. 3” 
"6, In Erzehlungen finden fich dieſe Worte: 
Weilchergeſtalt / was maſſen was geſtalt ui 
wiere. Worauf denn mehrentheil die Yrfach der 


Erjehlunge angehencfet wird Durch wann dann / 
dieweil dann dahero Dann woraus dann und. 
demnach / oder: wann aber (in zweiffelhafften 


Dingen und da etwas aus dem Wege zu raumen) 
dieweil / ſintemal aber: ob nun gleich / wiewol 


nun: dafcın nun 3. Worauf der Schluß ‚oder 


die Aufnahın folger mit alsı fü. Denn auf dem⸗ 
dwach / ſintemal / muß allezeit mit als oder — 
J aber 


Erſten Buchs xıv. Eapitel, 147 
ab er mit derowegen oder einem andern dem⸗ und 
die ſem nach / oder tie etliche thun / mit aljo ges 
Kbtoffen werden. Und dieſes ift die — — 

et in Fuͤrſtl. Befehlen. 
In gar weitläufftigen Erzehlungen einer Sache/ 
als in den receſſen und Vergleichen / erzehlet man 
folgender maſſen: Als zwiſchen N. und N, 
Streit und Irrung entitanden/darauf bey: 
de Partheyen zur Cantzeley erfordert wor⸗ 
den / woſelbſt diß und das vorgangen: da 
denn der eine Theil ſich auf ſein Recht be⸗ 
ruffen / der andere hingegen feine Meinung 
darmit behaupten twollen/ daß ic. welchen 
jedoch einer beitändig widerfprochen/ dan: 
nenhero die Sache endlich dergeitalt beyge⸗ 
fegt und verglichen worden / nemlich: Es 
wil Nic. und obwol N. anfänglich darwi⸗ 
der eingewendet / ſo hat doch derſelbe / auf 
heſchehene Zurede / ſich erklaͤret ꝛc. wormit 
FR. auch zufrieden / und iſt alſo / mi: beyder⸗ 
ſeits Bewilligung / gegenwaͤrtiger Receß 
zu Pappier bracht. Urkundlich mit dem 
Fl. en Secret befiegelt und geben ic, 
6, jn Deftättieung / Erweiß⸗ und Verchaͤ⸗ 
digung pfleget man auf unterfchiedliche Art zu | 
Binden. Entweder fihlechter Dinge bin / mit 
sehlung der Sache / worauf man fehlieffet : 
eraus iſt zu erfehen ic. Erſchei et alſo 
5 oberzehltem Sonnenklahr ꝛc. Aus 
| 84 | wel⸗ 
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fvelchem alten zur Genuͤge abzunehmen etc. 
Ziveiffele ich demnad) nicht ıc, Was wil 
denn nun Gegentheil viel Worte. machen 
vondenic. Dietveilden alles fich erzählter 
maſſen verhält ꝛc. Bey ſolcher Befchaf- 
fenheit ſtelle ich zu des Herrn hochvernuͤnf⸗ 
tiger Beurtheilung ꝛtc. Ein mehrers bey⸗ 
zufuͤgen achte ich —— 1. Ich wil a⸗ 
ber des Herrn Gedult länger nicht miß⸗ 
brauchen ic. Lebe derowegen der. Hoff⸗ 
nung / er werde dieſer meiner wohlgegruͤn⸗ 
— Anführung großguͤnſtigen Beyfall 
Oder durch die Ableitung der Urſachen: Erſt⸗ 
lich fan niemand läugnenic. Hernach iſt 
an ſich ſelbſt billig 2c. Ferner laͤſſet man 
dahin geſtellet ſeyn / ob ſich die Sache alſo 
verhalte ꝛc. Gleichwol aber iſt offenbar 1c, 
"Sem übrigen ſtehet dieſer Grund auf veſtem 
Rus cc Was fonften N anbelanget ꝛc. 
ndfich wil ich mich verfehen/ man wer⸗ 
dei. KR, 
Oder durch die Folgerung x Dafern nun 
> der Gegentheil/ wie er thut / darauf be: 
ſiehetrc. So folget daher unwiderſprech⸗ 
lich c. Wann derohalben alles dieſes ſich 
alſo / und anders nicht verhaͤlt; So will 
—* J * ich 


Erſten Buchs XIV. Capitel, 149 
tch gleichfvol des Vertrauens zu den Rech: 
ten leben ıc. Dieweil dann hieraus mit 
vollem Strohm ffeuſt / daß ꝛc. Als wil ich 
mich getroͤſten c. | m, 
Oder durch Heimftellung und Berftattung® 
Solte nun gleich. diefe Sache des Gegen: 
theils Meinung nach /darauff beruhen; fo 
bleibe mie dennoch in alle IBege unbenom= 
menꝛe. Geſetzt / ich Fönnte dieſes / wie zu 
recht erheblich / nicht behaupten; ſo muß 
mir doch gleich wie unſchaͤdlich ſeyn daß ıc, 
Sintemal alſo fort erweißlich u. Nun. 
laſſe ich zwar geſchehen / laſſe mich nicht 
irren/ daß ꝛc. Dieweil dieſes allſes viel 
mehr vdr / als wider mich ftreitet % Ob- 
wol nicht zu widerſprechen / was Gegen: 
theil anfuͤhret: Dieweil mir aber nicht vor⸗ 
ſchlaͤgt / wiewol oder wenig deſſen geweſen; 
Als bleibe ich nicht unbillig bey meiner vori· 
gen wolgegruͤndeten Meinung etc. J 
Oder durch Vorbeugung : Nun moͤchte ziwar 
jemand ſagen / man moͤchte zwar einwen⸗ 


denic. Solte ſich auch gleich etwas fin- 


den ic. Im üubrigen ſchadet nicht ẽ. Nun 
gehet mich nicht an. Wann man etwa 
einſtreuen moͤchte in. 
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Oder durch se der Exempel / Gleichniſ⸗ 
ſe / Zeugn .d.g. Solches erſcheinet aus 
der nachſinnigen Antwort des N. ꝛc. Deſ⸗ 
fen haben wir ein Exempel an N.ꝛc. Wie⸗ 
tool hat dieſes verſtanden / hedacht / gewuſt 
N.ꝛc. Deſſen werden wir uͤberfuͤhret aus 
x. Wer hieran zweiffelt / der ſehe den jetzi⸗ 
‚ger Zuftanddes H. Roͤm. Reichs an 10. Die: 
ſes bezeuget unter andern N.ꝛc. Deffen gibt 
‚Haren Beweiß ꝛtc. Ein gleiches iſt zuerſe⸗ 
hen aus etc. Nicht viel anders gieng es dem 
x. Dieſe Sache fommet mir vor als dort 
1c. Ich koͤnnte zu Beglaubigung dieſer Sa⸗ 
che noch vielmehr benbringen 2c, 

7. Zn Ablehnung, Verwerffung und Wider | 
legung pfleget man faft einerley: Bindung’ wiebeg 
den Beſtattigungen zugebrauchen. , Doch komm 
hierüber noch darzu die Frager-als : 
kommen doch folche vergebliche Finbikuns | 
gen ıc. Ich möchte gern wiſſen welches 
der Urſprung diefes Verdachts ſeyn möchs | 
tert. Wie werdet ihr aber diefed behaup⸗ 
ten? ꝛc. Kan er wol mit Benftand der 
MWarheit beybringen ? x. Wie hätte ich 
aber trol ein mehrers thun follen oder koͤn⸗ 
ner? Iſt auch wol ein gröfferer Betveiß / 
als diefer vorhanden ? 2%. Gedencket er wol 

mit 
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mit gutem Gewiſſen zu bejahen? Welches 
war nun beſſer unter dieſen beyden: ſchwei⸗ 
gen oder vergeblich reden? Habe ich nun an 
dieſer Sache die geringſte Schuld? Muß 
ich nun der jenige ſeyn / der ſolchen Streit 
verurſachet? | F 
Der Ausruff z.e. O GOTT wem ſoll man 
endlich ſich vertrauen / wenn auch die 
Treue zwiſchen Brüdern verleſchen ill! 
O! der ſchlimmen Gewohnheit / worauf 
man ſich zu beſteiffen gedenckt! Pfui der 
Schande / ſo in ihrer Boßheit noch vor Tu⸗ 
gend wil gehalten ſeyn! Wolte GOtt / er 
moͤchte mein Hertz ſehen koͤnnen! Solte ich 
nur ſelbſt zur Stelle ſeyn / damit ich meine 
Unſchuld gegenwaͤrtig retten koͤnnte! Ich 
ſchaͤme mich / von dieſer verhaßten Sache 
noch weiter zuſchreiben. O Gerechtigkeit / 
wo biſt du endlich zu finden / / wenn du 
auch aus den Hertzen der Richter gewichen 
biſt; Ey / wollet ihr denn auch dieſes Täug- 
nen/daßıc, J | 
Der Hohn. z. e. Ja darum wars ihm zu 
thun / daß er / unter dem Schein des Mit⸗ 
leidens mein Gemuͤth ausſpuͤren wolte ꝛc. 
En / wie ſchoͤn ſolte ich beſtanden ſeyn / 
wenn ꝛc. Warum hat er nicht auch von 
mir begehres ꝛc. Es koſtet nur ein Wert/ 
3 | Re feiner 
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feiner Meinung nach / fo iſt die Sache zum 
Ende Ee. Solte mir nicht cine treffliche 


Ehre geweſen ſeyn / wenn W. Ja / geſchwind 


laaͤſſet es fich ſo ͤberhin rumpeln it. O / du 


guter Freund / ich gedencke dich noch unge: 


bohrnc. Ja wol werdet ihrs treffen / wenn 

ihr mit ſolchen Stuͤcken fort fahret ic. Mit: 

ſte ich nicht einen trefflichen Vortheil von 
emer fo kahlen Freundſchafit Haben iR. 

Die Vermahn⸗ und Zugemuͤthfuͤhrung: Ey 
man gebrauche ſich doch / um GOttes wil⸗ 
len / feiner Vernunfft ©. Er laſſe ſich 
doch dieſen Menſchen nicht ſo gar einneh⸗ 
men ic. Ich bitte / er traue doch dieſer mei⸗ 
ner warhafftigen Entſchuldigung K. Er 
beſinne ſich doch eines beſſern ic. Er be: 
dencke doch / wie unrecht es ſeyn wuͤrde wenn 
ic. Derohalben gehe er um GOttes wi: 
ler in ih ie. Dannerhero lebe ich der 
Hoffnung/ er erde ſich hinfünfftig beſſer 


in die Sache ſchicken ©. Doc wil ich an 


dem gutem Ausgang noch nicht verzagen / 

wenn der Herr zumal felbft Hand anleget 

und ch ein Ernſt ſeyn läſſet ic. i 

In Anfuͤhrung des Gegentheils oder Gegen⸗ 

meinung. z.e. Nun wird er RN 
| . dar: 


3 


A » . 
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darthun fönnen ic. Hingegen ift aus ſei⸗ 
neneigenen Worten zu vernehmen . S 
iſtnuch nicht einmal glaubwürdig / daßic. 
Hierüber laſſe ich mich garnicht überreden 
30... Im uͤbrigen laͤſſet fich die Sache viel: 
mehr anfehen/ daBic. Um wie vielmehr 
er ſich nun der Cache verdächtig gemacht : 
um fo vieltveniger wird er fich deſſen / durch 
Einmifchung einesandern / entfchütten TC, 
Je weiter ſich jemand in den Laſtern ver⸗ 
tieffet: je naͤher er der Beſtraffung zu tre⸗ 
ten pfleget T. Geſchweige daß ıc. Ich 
wil nicht fagen von ꝛc. ‚Hierzu kommet 
Doch diefeß ic. . Ä | 


8. Der Schluß wird mit folgenden Worten ges 
meiniglich angehencket: Befenle hiermit felbiz 
gen Goͤttlichem Schutze . Wormit ich 
ſchlieſſe und mich ſeiner Gewogenheit an⸗ 
befehle ©. Doch wil ich hiervon ein meh⸗ 
rers nicht gedencken TC. Aus dieſen allen 
wird er zur Gnuͤge abnehmen / fvie Ec. 
Dannenheto wil ich, der fichern Hoffnung 
feben ic. Um diefer und vielmehr anderer 
Urſachen / zweiffele ich. nicht .- Nunih 
fchlieffe und wuͤntſche ihm alle vergnuͤgliche 
Wolfarth ie. Ein mehrerönicht/ als dag 
ich verbleibe ic. Ks Die 
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-,. Diefes fen alfo / bey gegenmwärtigem Tleinem 
Wercklein gnug. Ein guter und fleifliger Se⸗ 
eretarius wird / Durch Übung und Anmerckung eis 
nes viel reichern Vorraths fähig werden. Es giebt 
auch die Sache felbjt und deren Umſtaͤnde / aller⸗ 
band Bindungen an die Hands welche ich alkhier | 
in der Eile nicht genugfam befinnen koͤnnen. | 


Das XV. Capitel. | 
Bon den euferlichen Brief⸗ 
| theilen, Leni 












I, F 

OR innerliche Theile der Briefe haben wir 
an den dreyzehenden Capitel vernommen z 

nun folgen die Euferliche / welche ziwar den Brief 
an fich felbft nicht machen / jedennoch aber auch dar⸗ 
zu nothwendig erfordert werden. Solcher ſind 
drey / nemtich: der ausivendige Tieul ? der 
in twendige Titul bey Anfang des Briefes/ 
und die Uberſchrifft. Denn was das Brief 
fegen und fiegeln betrifft 7 folches überlaffen wir 
der jedes Orts beliebten Gewohnheit. Die Fur 
ften und Herrn haltende Briefe werden insge 
mein in groffe Form gelegt: wiewol Fürften une 
ter einander ihre Handbrieflein auch Elein genug 
falten laſſen. Beym Siegel iſt zu bedencken da 
wenn ihrer zwey oder mehr / ſe am Stand und Ehe 
ren unterſchleden / den Brief ſiegeln / der Wuͤrdige⸗ 
ze allezeit das letztere Siegel zur rechten Hand Hoi 
- aue 


hy ' 

7 * £ eis J 
ER * ———— 
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auflen aufdrücket. Inwendig aber gleich unter’ 
feinem Namen / welcher forn an / und / gegen den 
Leſenden zurechnen / auf der Lincken geſchrieben 
wird / daſſelbe ſetze. Don dem euſerlichen Ditul 
fangen wir darum an: dieweil / wer deſſen Art und 
Weiſe recht gelernet hät, / inwendig bey der Ober⸗ 
und Unterſchrifft / fo leichtlich nicht irren wird. 


7. Das Wort Titul iſt / ſeinem Urſprung nach 
Lateiniſch / oder vielmehr Griechiſch: heiſſe bey ung 
ſo viel als Beehrung oder Ehrenwort. Wir 
koͤnnen aber ſo wenig alles / was aus andern Spra⸗ 
chen zu uns uͤbergangen / ausmuſtern / als jene das / 
was ſie aus der unſern erborget / wegwerffen / zu⸗ 
mal / wenn ein Wort / wie Hr. Schottel ſpricht / 
ein Buͤrgerrecht ben uns erlanget. Titul 
und tituliren verſtehet ein Bauer beſſer / als Beeh⸗ 
rung und woͤrtlich beehren; den Gelehrten aber iſt 
gut predigen: Darum fehe ich nicht / was mich bes 
wegen ſolte / alles angenommene und verſtaͤnd⸗ 

liche / durch dunckele Verteutſchung mehr frembd 
und unverſtaͤndlich zu machen. Es finden ſich a⸗ 
ber bey den Tituln viererley: Erſtlich die Ch: 
renbenenrung/ dann der Nam und Zunam / 
ferner das Ampt und Stand / letzlich die 
Gunſt und Abſehen. Worbvon kurtz / doch 
deutlich. Das uͤbrige kan in den Titular⸗Buͤ⸗ 
en erſehen / wie auch aus dem Gebrauch erlernet 
werden. | 


5. Die 
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3. Die Ehren- Benennung entftehet, entweder 
aus dem Stand oder Verftand. Der Stand 
ift geiftlich oder weltlich: Deren fü wol einvals Der 
andere insgemein getheilet wird / in Obrigkeit und 
Unterthanen. Eonften iff der Stand viererley : 
in deren erften Fürften und Herrn / im zweyten A⸗ 
del und Ritterfchafft/im dritten Bürger’ im vierds 
ten ‘Bauren begriffen werden. Unter dem erſten 
find Kaͤyſer / Koͤnige / Fuͤrſten / Grafen Sreyheren: 
denn Hertzoge / Pfaltzgrafen / Marggrafen / Land⸗ 
grafen und gefuͤrſtete Grafen / welche unter die 
gurften gezehlet werden’ und mit ihnen gleichen 
Titul führen. Dem Kapfer wird gefehrieben : 
Dem’ allerdurchleuchtigften / Großmäch® 
‚tigften und unäberfoindlichften. Finem 
Kinige: Dem Durchleuchtigſten / Groß: 
mächtigften und unuͤberwindlichſten: Der 
nen Chur: und Fürften : Denen Durchleuch- 
tigften allein, weil Hochgebohrn nun in Ab⸗ 
ang gerathen / ſeit dem es der Grafen und Frey⸗ 
ein Titul worden, wiewol man diefe insgemein 
nur Hochwolgebohrne nennet.. Fuͤrſten fehreiben 
einander nur Durchleuchtig/nicht aber Durch⸗ 
leuchtigſt / ohne an die ChursFürften: an Gras 
fen aber Wolgebohrn / wie auch an-Freyheren 
felten aber Hochwolgebohrn. Wiewol die 
Graſen in Schweden Hochgebohrn / auch von 
den teutſchen Fuͤrſten / gegruͤſſet ſeyn wollen. Die 
geiftfiche Fuͤrſten als Erg Bifchöffe und —— 
— e/ 
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fe/ nebſt den gefuͤrſteten Aebten und den Cardinaͤ⸗ 
ken, werden von Fuͤrſten wenn fie nicht gebohrne 
a find / Hochwuͤrdigſt gefchrieben ı von 
Sürften aber Hochwuͤrdig / gleich wie gemeine 
Aebte und Pralaten / Ehrwuͤrdig / welche aber 
die geringere Hochwuͤrdig fehreiben. 

Die Edelleute heiffen Hoch: Edelgebohen / 
Geftreng und Veſt / oder Mann-und Groß: 
mannveft: die mittelbare Reichs Edelleute aber : 
Reichsfrey HochEdelgebohrn / Geſtreng 
und Belt, Aus den Cantzeleyen und an Fürftl. 
Höfen ſchreibet man fie allein Veſt / zuweilen auch 
Geſtrenge / felten aber, Edle / oder WolEdel 
und Bell. We: J 

Der Buͤrgerliche Stand iſt vielfaͤltig getheilet / 
als in Raths⸗ Perſonen / Ambtleute / Kauffleute 7 
Handwercksleute und gemeine Bürger: "Bürger 
meifter und Raths⸗Verwandte heiflen Hoch: o⸗ 
der Woltveife/ Ambtleute / Mannpaffteund 
Vornehme / wenn fie nicht gelehrt : Kauffleute 
auch Vornehme: Handwercker und gemeine 
Bürger Erbare und Borfichtige, Gleich wie 
jene fammtlich den Titul Ehrenveft/ (Woleh⸗ 
renveſt) Groß oder Hoch / auch Voracht⸗ 
bare und Wolgeachter / etliche auch Edel und 
Woledel / nachdem ſie in hohen Aembtern und 
Würden auch Reichthum ſich befinden / führen. 

Die Bauren werden zum theil gar nicht / theils 
auch Erbar und Fuͤrſichtig tituliret. D— 

5 em 
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— Dem Verſiande nach / find etliche ——ã— 
Licentiati, Magiftri, Gelehrte ohne den Gradum; 
Sindenten / Gaſtliche / hoc) und niebrig/ nebſt den 
Finftlichen Handierungen worunter ſich ſynder⸗ 
lich zehlen Apotecker / vuchdrucker / Barbirer / 
Goidſchmiede / Uhrmacher. Kupfferſtecher / Mah⸗ 
ler / Baumeifter / welche Kunſtreiche Herrn 
genennet ſeyn wollen. Einen Doctor, Licentia- 
ren / Superintendenẽ ſchreibt man Hochgelahrten 
und zwar die erſte beyde mit dem Zuſatz Edel (oder 
wenn fie Awann Fuͤrſtl. Nathe und Cantzeler 
 Hochzund WolEdel) Belt und Hochge⸗ 
lahrte / diefen aber Hoch⸗ auch ol Ehrwuͤr⸗ 
diger / Großachtbar und Hochgelahrter 
die Magier WolChrenvefte/ Großachtbare 
und Woigelahrte / oder / da fie: —5 
Hochgelahrte. Geringere Geiſtliche aber 
hriwlurdige (oder wenn es ein Dorff⸗Prieſter 
Ehrivurdiger) Hochachtbare und Wolge⸗ 
ahrte. Andere Gelehrte: und. Studenten ‚nach 
ihrer Geſchicklichkeit und Anſehen / Eike / oder 
auch mit Auslaſſung ſolches Worts Wol Ehrn 
und Ehrenveſie Hoch⸗ auch Vorachtbare 
und Wolgelahrte / die Kuͤnſtliche Handierungen 
aber ı wie geſagt / Ehrenveſte / Vorachtbare 
und Kunſtre che oder Beruͤhmte. 
Das Franenzimmer hat nicht viel Titel, 
Herrenſtandes bleiben bey, obangezogenen 
er Ti⸗ 
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Tituln: Durchleuchtigſt / Hochgebohrn. 
Die vom Adel ſetzen über Hoch Edelgebohrn 
hinzu / Groß Ehr und Tugendreiche / oder: 
Viel Ehr und Tugendreiche / die uͤbrige / nach 
Unterſchied des Buͤrgerlichen Standes / E-⸗ 
del oder Wol Edle / Viel Ehr und Tugend⸗ 
reiche / Erbare / Viel Ehr und Tugendſame / 
auch WolErbare / nachdem fie mehr oder 
minder zu ehren, Aus den Cantzeleyen 
und von Türften werden. die Srauen und 
| 2 — vom Adel allein Erbare ge⸗ 
Das Wort HERR gehet durch ale Stände / 
ausgenommen der Bauren und ſchlechter Hand⸗ 
wercker / welche letztere fich mit dem Wort Meiſter 
begnuͤgen / wiewol der Herr Schulteiß und der 
Herr Wirth im Dorffe auch kein Narr ſeyn 
wil. Bey Herrnſtandes wird das Wort Hexr 
verdoppelt / da doch fich Furften unter einander 
nur einmal Herr fchreiben. Sonſten fehreiben 
Fuͤrſten aus den Eanseleyen niemanden Herr / 
er fey denn Herenftandes / oder ein Doctor und 
L.icentiat, oder Kath und hoher Beampter. Die 
Geiſtliche jedoch werden / an ftatt Herr / gleichdurch 
mit dem Wort Er geehret. Geſtalt ſie auch das 
Frauenvolck / ſo nicht Herrnſtandes / weder Frau 
noch Jungfrau ſchreiben. — 
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Ben dem Tauf-und Zunameniftnicht 
zugedenden. Denn wie jeder heiſſet / ſo 
nennet man ihn: So viel aber Stand und 
Aumpt betrifft / werden Fuͤrſten und Herrn / 

fo wol auch die vom Adel / nad) ihrem 
- Stamm Namen und Gütern: unterfchies 
den / zu den. Aemptern Aber wird geſetzet 
Hochverordnet / Wolbeftalt/und ben Geiſt⸗ 
lichen / Treufleiſſigen Seelſorger / Wolver⸗ 
dienten Superintendenten / Vornehmen 
Raths- Verwandten / Hochanſehnlichen 
Gefandten / weitberuͤhmten Profeſſori / 
vornehmen Bürger und Handelömann. 


” 5, Die Gunſt unddas Abfehen: beftchet/ 
entfveder in Unteriverffung / oder der Ber: 
fuandtfchafit/ oder Freundichafft/ oder der 

Ehre und Achthabung. Alfo ſchreibet man 

Furfſten und Herrn: Meinem gnöädigiten 

Zuͤrſten und Herrn: Meinem gnädigen 

Grafen und Heren/ Meinem Hochgeehrten 

amd gebietenden Herrn: Meinem Hoch⸗ 
werthem Patron und groſſen Förderer : 
Meinem Freundlich geliebten großgüniti; 
gen Better/ Schtwager/ Bruder / Gevatter: 

Meinem vielgeehrten / vielgeliebten / wer⸗ 
then Freunde: Meinem guͤnſtigen Freun⸗ 

de. 
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de... Fürften und Heren fchreiben an an: 
dere Fürften mehrentheils / Unſerm freund: - 
lich geliebtem Vetter: An Grafen : Un: 

ſerm lieben befonderm / alfo auch an ande: 
re / fo nicht ihre Diener und Unterthanen 
fen. An diefelbe aber :_ Unſerm lieben 
Getreuen. Wietvol an. Frauenvold das 
Wort getreue auſſen laſſen / und allein Un: 

ſerer lieben Beſonderin gefehrieben. 


G6. Der innere Titul richtet ſich gang nach 
dem euſern / auſſer / daß er den Stand und 
Ampt ſelten / den Namen aber gar nicht 
anführet/ als etwa unter guten Freunden, 

Sonſten wird in der Folge des Schrei: 

bens / an Känfer und Könige. Eu, Kaͤn⸗ 

 ferliche und Königliche Majeſtaͤt: Für: 
ſten; Eu. Chur: Eu. Fuͤrſtl. Durchl. 

: Grafen ; Eu. Hochgeäfl. Sn, Srenherrn ; 

Eu. Gn. oder Hochfrenherel, Gn. Bifchöf: 

fe: Eu, Hochwuͤrdigſte Gn. Edelleute: 

Eu. Hoch-Edel Geſtraͤngigkeit: Cantz⸗ 

ler; und Rectores auf Schulen / Eu. Ma- 

| gnificens: Raͤthe / Doctores und Profeſſo- 
res; wie auch die Generals oder Feldherrn 
und Abgefandten / Eu. Excellenz! Geiftli- 
be; Eu, Hoch: oder - Wol: Ehrmürde : 
ng 2 Buͤr⸗ 
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Buͤrgermeiſter: Eu. Hoch: oder Wolweiß⸗ 
heit; andere. vornehme Bediente: Eu, 
Großachtbare Herrlichkeit : Ein gantzer 
Kath ; E. E; Großachtbare Weißheit 
geſchrieben. — — bleibet man bey 
dem Herrn / Freund / Verwandten / bloſſer 
Dinge. Fuͤrſten / Grafen und Freyherrn 
fchreben einander Eu. Liebd. Es fen denn 
an alte Sürften und Väterjda fie aud) Eu, 
Gnaden zu fchreiben pflegen. | 


7. Die Unterfchrifft/ fo man die Affecki- 
or nennet/ iſt ebenfalls mancherley. Dem 
Känfer fihreibt man fich / allerunterthaͤ⸗ 
nigfter ; an einen Zürften / Eu. Fürſtl. 
Durchl. unterthänigiter / treugehorſamſter 
Diener; Einem Grafen / Eu, Hochgraͤfl. 
Gnaden unterthäniger gehorſamer Die 
ner: Einem Edelmann / Eu. HochEdel. 
Gefte. unterwilligſter gehorfamer Diener: 
Alfo einem andern vornehmen / Mann Pa⸗ 
‘ron und Foͤrderer. Ingemein / Meines 
Hochgeehrten Herrn Dienftbefieflener / 


ienſtergebener / Dienftfchuldiger / gehor⸗ 


ſamer / treuer / aufrichtiger Diener : an ei 
nen geringern/ Dienitivilliger Freund. Und 
an Frauenvolck feet man das BR n 
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Ehren / oder in Gebuͤhr / darzu. Fuͤrſten 
und Herrn ſchreiben an ihre Diener und 
Unterthanen nichts / als den bloſſen Namen 
unter: an frembde aber / und die ſich hoch 
ehren / auch wol: Euer wol⸗affectionirter / 
Euer guter Freund / ja auch an ſonderliche 
liebe Diener. Euer gnaͤdiger Herr. Und 
d. g. 

Wir koͤnnten hier noch ein und andere an⸗ 
fuͤhren / wenn es unfer Vorhaben und Lie 
Zeit leiden moͤchte / darum laſſen wir es ben 
dieſer kurtzen Anzeige bewenden / und eilen 

zu dem zweyten Buche / worinnen wir / aus 
den Exempeln / ein mehrers zu lernen 
en hoffen. 


(8) tät 
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| Bon den Bitt-Schreiben. - “ 


. I WERE a DR 
78 Se haben in dem eilften Capitel 

| — de er ſten Buchs mit mehrerm ver⸗ 

yes nommen / daß alle Briefe entwe⸗ 
der von den Geſchäfften oder der Zuneig⸗ 
ung handeln / dannenhero fie in Noth⸗ und 
Ehren: Schreiben am füglichiten einge: 
theilet werden fönnten. Denn / was Die 
Redner von den dreyen Generibus : demon- 
ftrativo, deliberativo & Judicialı fchreiben/ das 
mögen fie vor fich behalten / und fo gut fie 
fönnen/ gebrauchen; Wir aber bleiben bey | 
dern leichteflen und fürgeften Wege / und| 
laſſen ung nicht ieren/ obfchon viel Brief: 
lehrer disfalls einer andern Meinung ge— 
foefen and noch fenn mögen. Und demnach 
die Noth: Schreiben die meifte Vorſicht 
erfordern ; als wollen wir erſt zu denfelbi: 

2 gen 
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gern ſchreiten. Solcher find nun wenig / 
nemlich: Bitt: Rath: und Befchtverungs:, 
graben deren leßtern Beantivortungen 

a huldigungen fenn. 





* 2* 


nd demnach fir / zu deſto mehrer 


Kunſtrichtigkeit zugelangen / alle und jede 


Briefarten in ſechs Lehrſtuͤcke nemlich den - 
Innhalt / die Ordnung / das Kunſtſtuͤck / 
die Verwahrung / die Analoga oder Gleich⸗ 
artenunddie Beantivorkungen einzutheilen 
— und erſtlich etwas von gemeinen 

; Erempeln/ damit dis unfer Büchlein auch 
‚ andern/ fo eben nichtim Secretariat-Ampt 
; begriffen/ nüglich fenn fönne / hernach g⸗ 
;. ber. erft von der rechten Secretariat Sa⸗ 

; hen einen ziemlichen Borrath beyz fügen 

; gemeinet ; So treten wir im Namen Got: 
tes erſtlich die Bitt-Schreiben/ als die nd: 

‚ thigften unter denen Nothbriefen an: De: 

‚ ren —55— iſt / daß man erzehlet / in was 
vor Beduͤrfftigkeit / Noth und Gefahr man 
ſtecke / woraus wir / ohne eines guten freuu⸗ 

des Huͤlffe und Beyſtand nicht gelangen koͤn⸗ 
nen / dannenhero wir unſere Zuflucht zu dem 
leſenden genommen / des guten Vertrauens / 
——— | 
rn ur 3 u: 


r . —* 
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unfer Anliegen zu Gemuͤth faſſen / und ung: 
mit hütflicher Hand benfpringen werde, 
3, Die Ordnung wird alfo gchalten/ daß‘ 
man erftlich den Eingang von des leſenden 
öflichfeit / Gutthätigfeit oder erlangtem 
uhm / jederman zu verbinden / mache: 
Harn mit Erzehlung des Anliegens fort- 
fahre/ die Bitte mit folchen Gründen / ſo 
z..m Beyſtand und Gewährung bewegen 
koͤnnen: Als daß die Sache ehrlich / ruͤhm⸗ 
lich / leicht zu thun T. beveftige/ und letzlich 
mit dem Verſprechen ſchuldiger Danckbar⸗ 
keit / auch beſcheidener Entſchuldigung der 
disfalls genommen Kuͤhnheit chlieſſe. 

4. Das beſte Kunſtſtuͤck in den Bittſchrei⸗ 
ben iſt die Demuth / fo man in der Schreib⸗ 
art blicken laſſen fol/ denn wer was bittet / 
muß nothwendig gute Worte geben / wenn 
er auch gleich hoͤher iſt / als die andere / an 
den er ſchreibet: Ferner die ruhml. Anfuͤh⸗ 
rung / daß derfelbe in tweit mehrern Sachen 
einem andern gedienet: Die Hinwegräu⸗ 
mung aller Hinderniſſe und Schiverligfeit/ 
und dann das Bermögen / foman über Die 
Betoittigeng zufchöp fen haben werde / nebſt 
Anführung / wie man hintviederum fertig 

und 


/ 
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und bereit fen / alles zu thun / was der leſen⸗ 
de hiernechſt an uns geſinnen werde. 
5. Die Verwahrung gehet dahin / daß 
man nichts bitte / was unmuͤglich / unan⸗ 
ſtaͤndlich / gefährlich oder ſchaͤdlich fen/ keine 
hochtrabende Worte / viel weniger Bedro⸗ 
dung / wenn man nicht erlangen wuͤrde / 
Mas. man ſuchet / gebrauche / nicht etwa ei⸗ 
ner geringen Gutthat / fomandem Freunde 
hiebevor erfviefen/ Meldung. thue / damit 
nicht. einer Schuldigkeit ohne Belohnung 
aͤhnlich ſeye / was man begehret. Inglei— 
chen / daß man die Perſonen und ihre Zu⸗ 
neigungen wol unterſcheide. Denn ab⸗ 
ſchlaͤgige Antwort beſchaͤmet und thut all⸗ 
zuſehr wehe. Daher muß der / den man 
bittet / ein guter Bekandter und Freund 
ſeyn / nicht aber ein frembder / muͤrriſcher 
undun cher Menſch / bey dem bitten 
und nichts erlangen eins iſt. Endlich muß 
man —— einmahl bitten / ſon⸗ 
Pen ſerinnen eine beſcheidene Maaß 
„6. Zu den Bittſchreiben werden auch die 
Recommendationes und Interceſſiones, daB iſt 
Empfehlungs = Schreiben und Vor: 
* Bene, BA ſchrif⸗ 
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ſchrifften gezogen/ fintemal'diefe Schreiben 
feinen andern Zweck haben) als das / war⸗ 
um man bittet zuerlangen. Nur beſtehet 
der geringe Unterſcheid darinnen / DaB man 
die Perfon oder Sache / fo man verfchrei- 
bet/ heraus ſtreichet und derfelben Wuͤr⸗ 
digfeit/ Billigkeit und wie weit wir darob 
zugleich verbunden werden / anfuͤhret. 
7. Es gehoͤren ferner zu den Bittſchreiben 
die Ein ladungen zur Hochzeit / Tauf⸗ ei 
Gaſtmahlen. Denn obwol dieſe letzt 
nicht. eben vor eine Nothwendigteit zuhal⸗ 
ten / und daher vielmehr zu den Ehrenfchrei: 
ben geſetzet wert en koͤnnten ʒ fo wollen wir 
fie doch / um dergroſſen Geilheit willen, all⸗ 
hier nicht uͤbergehen. Es iſt bey den Ein⸗ 
tladungen nichts weiters 7 als ben ander 
Bittſchreiben zu beobachten aahne/ daß 
als ehrliche Sachen / und die leicht zugewa 
ren / feiner groſſen Demuth und weit her⸗ 
geholter Gruͤnde bedͤrffen. 
? 8. Endlich werden zu den Bittſchreiben 
gezehlet / alle Supplicationes und demuͤthige 
Schreiben ſo in oie Gericht und hey Herren 
hoͤfen eingeliefert werden. It. Die SHE 
Br efe / die Subſidial citationes ie auchrequ⸗ 
fitiones um Abfolgung der die Gefangen 














3gweyten Buchs. Capitel. 169 
Zeugen Abhörung / und marum mehr ein 
Gericht das andere zu erſuchen pflegt. 

9. Und weil ein Secretarius / nicht allein 
wie einanfänglich Schreiben zu verfaſſen; 
Sondern auch / aufwas Art und Weile mit 
denen Branttvorfungen zu verfahren / wiſ⸗ 
fenmuß; So wollen wir erit insgemein/und 
zwar ein por allemal ſtracks anfangs dieſes 
berichten / daß man in Beantwortungen J. 
aufden Inhait des ung zugeſchickten ſchrei⸗ 
bens 2. auf das Gemuͤthe und Neigung 
des Schreibens den acht zugeben habe. Aus 
jenen erlanget man die Erfindung und Ord⸗ 
Nung>Ausdiefen die Artund Klugheit / die 
Worte geſchicklich zu fegen. Wer vom Gel: 
defchreibet / dem muß man nicht vom Krie: 

e antworten oder. mit neuen Zeitungen dz 
fhveiben:anfüllen. Wer mir Gluͤck 
wuͤntſchet / mic lobet / mir feine Dienfte 
anbeut/ guten Rath giebt / mich tröftet ic. 
Dem muß ich dancken / wer ſich über mich 
heſchwehret / gegen den habe ich mich zuent⸗ 
fhuldigen: bittet mich jemand fvarum / ſo 
antworte ich mit ja oder nein / ſuͤhre die Ur⸗ 
fachen an / warum ich nicht gewaͤhren kan / 
oder antworte [welches das befte] mit det 
That und dem Wercke ſelbſt. So halte ich. 
5 auch 
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auch die Ordnung in der Beantwortung 


vor die bequemſte / worzu mich das Bor 


ſchreiben / wenn es zumal wol geſtellet iſt / 


anfuͤhret. Iſt denn des Schreibenden Ge⸗ 


muͤth aufrichtig / die Worte hoͤflich und 


freundlich; fo gebuͤhret mir ein gleiches zu 
erweiſen / und den Freund / wo moͤglich / mit 
Hoͤfligkeit zu uͤberwinden. Es zeiget ein 
Schreiben / ats ein Dollmetſcher des Her⸗ 


tzens geſchwind an / ob man ernſthafft / ein 
Wortſparer und Complimentenfeind / oder 
luſtiges Gemuͤths und: ein Liebhaber vieler 
Worte ſey. Darnach muß ich die Feder 
ſpitzen: Denn Heraklitus und Demokritus 
ſchicken ſich nicht wol zuſammen. 
Sonſten hat man auch insgemein bey de 
Anthort ſich zu waren / daß man die Bes 
drohungen / Pralereyen / allzu groſſes Lob 
und gekuͤnſtelte Danckſagung vor geringe 
Dienſte / beſſer mit ſtillſchiweigen uͤbergehe / 
oder doch mehrmit ſonderbarer Sparſam⸗ 
keit und Beſcheidenheit beantworte / als 
daruͤber viel Worte verlire. 03 
Schaͤnd⸗ und Schmaͤhungen tuerden beſ⸗ 
fer mit gruͤndl. Widerleg⸗ und fistfamer Zus 


ruͤck fchiebung/ als mit Gegenſchmitzungen / 


beantwortet. In gefaͤhrl. verhaften une 
m ee re els 


Li N 
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felhäften Dingen/ gebt man ſich nt bloß / 
ſondern hält geru mit feinen Lircheil zuruͤt / 
ober ſtellet doch die An wort dergeftalt auff 
chrauben / daß fie dem Anttvorter nicht 
verfängt, ſeyn könne. Einen Zornigen be⸗ 
ſaͤnftiget man ein Verzweiffelter muß zur 
Vernunfft / ein wilder Wäftling und unacht⸗ 
ſaͤmer Tropf sur Tngend gebracht und an⸗ 
gefuͤhret werden. Betrübte ermahnet man 
zur Gedult / Froͤlichen wuntſchet man Gluͤck 
und vermehret ihre Freude durch Lob u. Eh⸗ 
re / geſchwinde und hune Koͤpffe / ſo allent⸗ 
halben durchfahren duͤrffen / wollen gar 
glimpflich mit ſich umgehen laſſen. Sum̃a / 
die Antwortſchreiben erfordern fo viel/ja 
oft noch gröffere Vorſicht / als die neue 
vorgehende Briefe/ zumal ben jegiger falz 
[chen und betrieqlichen Welt, da man es ei⸗ 
nem fo funterbunt vorleget/daß er oft zwi⸗ 
fchen zen Angeln fich geklemmet fiehet/ wert 
er auf ein Schreiben anttvorten fol/ damit 
esihm nicht Gefahr bringen möge. 

10. Unſere vorgenom̃ene Schreibart und 
deren Beanttvortung betreffend/ fo bewilli⸗ 
gen wir entweder in die Bitte / oder nicht 
beyderſeits muß man fich der Höfichfeit be: 
dienen/ nemlich: Wenn man gefvähret / 
daB wir Höchlich erfreuet worden / un 


= 
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Schuldigteit der maleins abzuſtatten: wenn 
man abſchlaͤgt! daß uns leid ſey / unſerm 
Verlangen nach / dem Freunde nicht will⸗ 


fahren zukoͤnnen. Dort bitten wir um wei⸗ 
tern Befehl unſere Fertigkeit ſehen zulaſſen: 


hier verſprechen wir in andern Fällen / ſo 
uns u dem Freunde an Hand zuge: 
hen. Eine gleiche. Beichaffenbeit har es 
mit den Borfchrifften und Einladungen, 
Schreiten derohalben ohne: fernen Ein- 
gang zu den Ekempl. — 
Bilitte um ein Anleihen. 

‚Hochgechrter Herr. ee 
Jewol ich jemals das Glück und die Ehre 
gehabt/ demſelben das Verlangen / ihme an⸗ 
genehme und erſprießliche Dienſte zu erweiſen / ver⸗ 
mittelſt eines geringen Merckmahls meines ſchul⸗ 
digen Obliegens / kund zuthun; fo erkuͤhne ich mich 
dennoch / durch den ERS. nes gutthaͤ⸗ 


tigen Gemuͤths aufgemuntertz ihmẽ meine bevor⸗ 


ne unhindertreibliche Noth dienſtgehor ſam⸗ 
ich zu erkennen zu geben. Indem ich zumal ver⸗ 
ſtanden / daß deſſelbigen unmuͤndigen Pflegſohns 
Gelder / ſo bißhero bey N. geſtanden / vor kurtzer 
Zeit aufgekuͤndiget worden / auch mit dem eheſten 
baar ausgezahlet werden ſollen. Dieweil denn 


angerechte Gelder zweiffels ohne nicht muͤſſig lie⸗ 


gen / ſondern an einem verſicherten Ort anderweit 


ausgeſetzt werden doͤrfften: wir aber gleich jetzo 
| weine 
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eine unabrvendi.che Ausgabe zu Bezahlung eines 
bier vor der Stadt wolgelegenen an mic) erhandels 
"ten Weinberges zu handen ſtoͤſſet worzu ich auf 
Die hundert Rthl. uber das allbereit bey mir fertig 
liegende Geld nöthig haben twerde ; Als erfuche ich 
denfelben hiemit dienſtgehorſamlich / Er wolle mie 
mit folcher Summa / gegen gnungfame Rerpfans 
‚dung unbeweglicher Guͤter auf ein baar Jahr / um 
den Landuͤhlichen Zins / vor ander an Hand zuge⸗ 
ben großguͤnſtig belieben. Ich verſpreche nicht 
allein / auf vorhergehende Loßkuͤndigung / mich mit 


danckbarer Bezahlung unfehrbar einzufindensfuns _ 


dern werde mich auch befleiffigens diefe geufle Ge⸗ 
wogenheit / mit Erweifung erfinnlicher Dienfte / 
dancknehmig zu verſchuiden / inmaffen ich denn oh⸗ 
ne diß / in. Erwartung freundgewierige Erklaͤrung / 
ebenslang beſtaͤndig verharren werde. 
— er Meines hochgeehrten Herrn 


ſietsgeſtiſſener Diener 


—— — 
Antwort in Gewaͤhren. 
Vochgeehrter Her 
Ch erfreug mich gar hoch / daß ich demſelben 
Weinige gefaͤllige Dienſte zu erweiſen Gelegen⸗ 
heit erſehe / als der ich ſchon vor langer Zeit ihme / 


mein ergebenes Gemuͤth in dem Werck ſelbſt dar⸗ 


zu thun / auf. Mittel geſonnen. Dieweil dann 
nicht allein die begehrte 100. Rthl. ſondern auch 
noch ein mehrers / zu feinen Gebrauch und Dien⸗ 
ften fertig liegen; Als wird fic) mein hochgeehrten 
Herr / jemanden Der feinigen zu deren Erhebung Ans 
—— hers 


— 
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hero zu fertigen und zugleich / um lebeng und er⸗ 
bens Wiliens / ein kleines Handbekaͤntniß daruͤber 
von ſich zuſtellen / gefallen laſſen. Welches in 
dienftgehorfamer Antwort ich demſelben nicht ver⸗ 
halten ſollen / und verbleibe darneben / nechſt Em⸗ 
pfehlung zur Goͤttlicher Bewahrniß je und alle 
wege. — Er Pe 
Meines huchgeehrten Herrn 
is Dienfifeäuldiger 


- Antwort im Adfchlagen 

Hochgeehrter Herr a a 
KR ich nicht weniger lange Zeit gewuͤnt⸗ 
: fchet / demfelben durch wuͤrckliche Darſtel⸗ 
lung meiner gehorſamen Dienſte bekandt zu wers 
den ; fo habe ich jedoch biß Dahero zu ſolcher Ver⸗ 
gnuͤgen nicht gelangen Fonnen. Dannenherd ic) 
auch um vielmehr betrübet bin / daß / deſſen gang bil» 
ligem Begehren zu willfahren 7 "vor Diefes mal in 
meinen Kräfften nicht ftehet indem meines Pfleg⸗ 
ſohn Gelder allbereit vor 4. Wochen an einen ge: 
wviſfen Ort anderiveit ausgeliehen/und mir Dadutch 
die Muͤglichkeit denfelben dißfat:s zu bedienen / als 
ferdings benemmen wird. Solte doch nur vor dei 
Aıgzahlung das wenigfte von diefem feinen Anue⸗ 
gen mix Eund gemacht fen worden / fo harte ich nit 
angeftandenzungeachtet/dak jenfeits getbanr Ders 
fprechens/meinen hochge. Hn. zu vergnügen. Wol⸗ 
le derohalben derſelbe mir / erwehnter werlafiter 
Yinmiglichieis halben / nichts ungleiches beymenen / 
| hin⸗ 
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hingegen abet ich verſichern / daß ich ja fü vor ein 
groſſes Unglück achte / zu dieſem malunbedienfam 
"zu erſcheinen / als groſſeFreude mir es bringen wuͤr⸗ 

de / ihme hiernechſt bey anderer kuͤnfftigen ðelegen⸗ 

„beit / die Begierde meines ergebenen Gehorfoms 

“nachdrücklich und in der That zu erkennen zugeben / 

"als der ich jederzeitzufeyn verlange. 0 

WMeines hochgeehrten Hern — 
9 ſchuldiger Diener 


Bitte eine Jungfrau zu werben. 
Großguͤnſtiger vielgeliebter Herr Vetter. 
MEmſelben gebe ich hierdurch dienſtlich zu vers 
nehmen / welchergeſtalt ich / auf vorher. zuGott 
dem Allmaͤchtigen abgeſchicktes imbruͤnſtiges Ge⸗ 
bet / und Genehmhaltung meiner noch lebenden lie⸗ 
ben Mutter zu des hieſigen Amtmanns einiger ge⸗ 
liebten Tochter / Jungfrauen N. eine aufrichtige 
Zuneigung geworffen / auch / dar es von GOtt alſo 
bverſehen / dieſelbe zu meiner kuͤnfftigen Eheliebſten 
erwehlet.Geſtalt ich dann bey juͤngſter Zuſammen⸗ 
kunfft auf einem hochzeitlichen Ehrentag / ſo viel an 
ihr abgemercket / daß wenn dieſes mein Vorhaben 
ihren Eltern durch vornehme Unterhandlung hin⸗ 
terbracht werden ſolte / dieſelbe / neben ihr darein un⸗ 
beſchwert einwilligen wuͤrden. Dieweil denn zu 
meinem vielgeliebten Herrn Vetter / als nahem 
Anverwandten ich Das dienſtl. Vertrauen ſcheopffe / 
Er werde in ſo einer Chriſtlichen Ehrenſache / mir 
creu⸗vetterl. Beyſtand zu leiſten ſich —————— 
‚zus 
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* erſuche ich denſelben hiermit dienſtlich / er wol⸗ 
le die unbeſchwerte Bemuͤhung uͤber ſich zů nehmen 
belieben / und morgen / geliebts GOtt / nebſt dem 
Herrn Hofrath N. den ich hierum nicht weniger 
erſucht / ſich be » mir. einfinden / darauf bey wolge⸗ 
dachtem Hn. Amtmann die Ehewerbung in Sf 
tes Namen anbringen / und mit deſſen zuverlaͤſſiger 
Erklaͤrung mich ſobann vergnuͤglichſt erfreuen. Ich 
zweifele nicht / es werde der Allerhoͤchſte hierzu ſei⸗ 
ne Gnade und Segen geben / daß es zu meiner zeit⸗ 
lichen Wolfarth und Beſten ausſchlage und einen 
erwunfchten Ausgang gewinne. Und dieſe hohe 
Gewogenheit gegen meinem vielgeliebꝛen Herin 
Vetter mit allen moͤglichſten Dienſtgefaͤlligkeiten 
zu erſetzen / werde ich mir jederzeit hochſtaugelegen 
ſeyn laſſen. Ze a3 


Antwort. 


Vielgeliebter Herr Vetter. u. 
CSS Lehre ich über deffen Chriſtlichem Vorha⸗ 
Rben ein eufferftes Vergnügen empfunden: | 
Alſo erfordert meine Schuldigkeit / ihme feinem 
Begehren nach / willfahrig zu erfcheinen. Geſtalt 
ich dann nicht iinterlaffen werde / mich auf beſtimte 
Zeit und an behoͤrigem Drt einzuftellen / und was 
mir von denfelben ferner aufgetragen werden wird / 
gebührendes Fleiffes werckſtelig zumachen. GOtt 
verleihe zu dieſem Iüblichen Unternehmen feines 
r | ei⸗ 


— 
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heiligen Willen / und laſſe es zu ſeiner Ehre und des 
Hern Vetters beſtaͤndiger Wolfarth gluͤcklich ges 
lingen. Mit welchem hertzeyferigen Wuntſch ich 
— den Herrn Vetter der himmliſchen Ob⸗ 
but treulich ergebe KLW. — | 


Bitte um recommendation (Vor⸗ 
fchrifft ) an.einen vornehmen Minifter 
( Bedienten) zu Schaltung eines Ab⸗ 
ſchieds bey einem Fürften. 
Hochge ehrter Patron, 


Men hochgeehrten Patron kan / aus ſonder⸗ 
Xbarem Verdrauen zu deſſen hoher Gewogen⸗ 
heit ich nicht verhalten / was maſſen / wie aus der 
Beylage erfcheinet/die bewuſte Beförderung an den 
Ehur Fürftlichen Hof zu Dreßden / nunmehro ders. 
gejtalt incaminiret (auf den Weg gebracht ) und 
bebeftiget worden / daß ich jegotäglich der gnädigs 
ſten vocation ( “Beruffsbriefs ) gemärtig ftehen 
‚muß, Dieweil aber aug vielen Umftänden zu vers 
mercken / daß meine gnädigfte dimiffion ( Erlafs 
fung) fn etwas difficultiret chwer gemacht) wer⸗ 
den doͤrffte / zumal ich Die vorhabende Veränderung - 
um gang erheblicher Urfachen willen  biß diefe 
Stunde verfeh wiegen gehalten: Dannenhero mir. 
die affiftenz ¶ Beyſtand) eines vornehmen Raths 
bey hiefigem Fürftlichen Hofe wolnäthig fepn moͤch⸗ 
te. Mir aber nicht unbewuſt / in was vor fonderbas 
ver Rertraulichkeit mein hochgeehrter Patron mit 
dem biefigen Fuͤrſtl. Hofmeifter von langen Jah⸗ 
ven her geſtanden / durch een — 
Er Er auſ⸗ 


| 
Pu 
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aufier allen Zweyfel die groſſe obftacula Verhin⸗ 
derungen) gar leicht aus dem Wege geraumet wer⸗ 
den koͤnnen; So ergehet an meinen hochgeehrten 
Patron mein unterdienftliches Suchen und Bitten⸗ 
derfelbe geruhe / ſich fo hoch zu bemühen! und ermels 
ten Hofmeifter um einen geneigten Beytritt zufa- 
allitirnng (Leichtmachung) meiner Erlaſſung Uns 
befey wert zu erbitten. Wie nun meinem hochgeehr- 
ten Patron ich ohme Dig meine bißherige zeitliche 
Wolfarih um ein groſſes zu Dancken Urſach babe: 
olfo wird diefe fernere hochgeneigte "Beförderung 
mich Deren noch mehr verfichern / und mich zu. um 
veranderlichen Gehorfam auf ewig berbinden, 
Wuͤntſche ſchüelich zu dieſem herannahenden neu⸗ 
Fahr meinem hochgeehrten Patron und der hoch» 
geliebten Seinigen alles vergnuͤgliche AHolerg 

hen an Leib und Seele ! Der ndhige Gott 
wolle denfelben ı zu Sortpflangung feiner Ehre und 
Woifarih in feinem hohen Amt mit den Gaben des 
Berftandes und beftändiger Gefundheit ausrüs 
ſten / damit er noch vielmehr heber Jahre / bey allem 
felbſt⸗verlangten Vergnügen: erleben und hinbrin⸗ 
gen moͤge. In ſolchen treuen Wuntſch / und verſi⸗ 
derter Hoffnung verbleibe ich ftetstwährend 30, 


88 den uͤberſchriebenen Gluͤckswuntſch zu dem 
bald erfcheinenden neuen Fahre ſage ich Die: 117) 
lichen Danck / und wuͤntſche Fhm und deſſen gelieb⸗ 

ten Angehörigen dergleichen beſtaͤndiges Wohler⸗ 


sehen, und alen Söttl, Segen, Daß tie bene 
Ä —— As 
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Sache annoch alleweg in guten terminis ( Gele⸗ 
genheit) ſtehet und zu ihrer Wuͤrcklichkeit ſich nei⸗ 
get / vernehme ich aus dem Innſchluß gerne. GOtt 
gebe ſernern Segen und Gedeyen darzu / und laſſe 
es zu des Herrn zeitlicher und ewiger Wolfart ge⸗ 
reichen. Begehrter maſſen habe ic) beygefuͤgtes 
Schreiben an den Herrn Hofmeiſter N. verfertigety / 
fo der. Her: zu der Zeitı wenn er die Sache anbrin⸗ 
gen wil / aͤbergeben / u. daſſelbe nur in genere, von be⸗ 
vorſtehender anderweiten Gelegenheũ / dardurch fein. 

Einkommen mercklich verbeſſert werden moͤchte / 
melden. Ich wil auch an Seiner Fuͤrſtl. Durcht. 
gnaͤdigſter Willfahrung / dafern die Sach allweg 
glimpflich und mit danckbarer Anziehung dero biß⸗ 
— —— anbracht wird / nicht zweifflen / 
' wenn zumal Expectanten (Antwortend) vorhan⸗ 
den ſind / durch weiche Die charge (Amt) bald beſe⸗ 

tzet werden mag. “Dem Herrn und lieben Seim⸗ 
gen verbleibe ich auch in andern willfaͤhrig / und zu 
dienen bereit / nebſt Empfehlung in den Schuß 
Gottes / als, 

Bitte umb Communicirung (Theil⸗ 

hafftmachung) eines Geheimniſſes. 
Vornehmer und ſehr werther Freund. 


AEmnach ich gang erfreulich vernommen / daß 
mein Hochgeehrter Herr bey dem zu Leipzig 
angeftellten Chur⸗ und Fürftl. Convents - Tage 
Guſammenkunfft) wegen des Durchl. Fürften und 
‚Denn! Herrn N. Hertz. zu. N. meines gnädigften. 
Fuͤrſten un Herrn / nebſt enden Sr Bofürf DL. 
en 2 och⸗ 
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hochanſehnlichen Herrn Deputizien (Verordne⸗ 


ten) ſich benmaͤſſig befinden foll z als habe um der 


fo lange Sabre hero zwiſchen uns gepflogenenguten 
Vertrauſichkeit und aufrichtiger Freundſchafft wil⸗ 
fen ich nicht unterlaſſen wollen / mich der gruͤndlichen 


Wboarheit unter diefen expreflen ( abſonderl. abge⸗ 
fertigten) zu erkundigen / und darneben dienſtfreund⸗ 
fichen zu bitten / mein Hochgeehrter Her2 wolle / Das 


fern ja deſſen vielen expeditiones (Verrichtun⸗ 


gen) und andere Verhinderungen mir die Ehre ſei⸗ 
nes Zuſpruchs / darüber ich mich doch von Hergen 
\ erfreuen wuͤrde / nicht genen wolten/ von feinem gus 
ten Zuftande und Wolergehen / deſſen erwuͤnſchte 
Continuation (Fortgang ): ich jederzeit hoͤchlich 
verlanget haberbevorab auch von dem jenigen/was 
höchft » gedachte Herten Principalen zu Anftellung 
berührter conferenz vornehmlich veran laſſet / unbe⸗ 
ſchwert im Vertrauen freundliche apertur, (Nachr 
rich) geben’ zumal mein gnadigfter Fuͤrſt und Her 
darvon einige Nachricht zu erlangen defideriret, 
(verlanget) Gleichwie nun ob jenem ich ein fonders 
bares Vergnuͤgen zu fehöpffen Urfach habe: Alſo 
fol die Eröffnung dieſes / bon mir in gebuhrender 
WVerſchwiegenheit gehalten werben’ und bey mir als 
-  feinrohne einige Gefahr ſeyn und bleiben. Meinem 
hochgeehrten Herrn bin ic) unterdeffen zu allen ans 
genehmen Dienftermeifungen jederzeit gantz willig 


und befliffen W. 
Antwort. 
Hochgeehrter Her: und Freund. | 
5% bin je freylich von meinem On, Fünfen 
Ä Ä un 


| 
| 
) 
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und Herininebit andern meinen Colegen( Neben⸗ 
bedienten, Mitrathen ) zudem anher gelegten con- 
 vents- Tage befchieden und befehliget worden / bey 
welcher Gelegenheit ich heffiig verlange , meinen 
ho hgee hrten Herrn aufzumarten und mic) deffen 
erröüntfihten guten Zuftandes gegenwärtig zu er⸗ 
kundigen. Dieweil aber Die vielfältige Geſchaͤffte 
mich ſolcher Vergnuͤgung außſer Zweiffel nicht 
theuhafft laſſen werden; So dienet mit Dod) zu 
nicht geringem Troſt / daß aus deſſen lieb werthem 
Schreiben ich ſowol feiner guten Leibes diſpoſition 
(Sefundheit ) als auch der zwiſchen ung waltenden 
aufrichtigen Freundfchafft aufs neue beſtaͤndig ver⸗ 
ſichert worden. Ich wil auch zu Gott hoffen / feine 
Goͤttliche Almacht werde / nach deren guaͤdigen 
Willen / uns noch eine zeit lang darbey erhalten DE 
Urſach dieſer Chur und Fuͤrſtl. Zu ſamenkunfft ſind 
die im H. Roͤm. Reich vorgehende gefaͤhrliche und 
weitausſehende conjunttucen (Verbindung Rund 
ſcheinet / es Dörffte / zu Feſtſetzung allgemeiner Si⸗ 
cherheit / zwiſchen meinem gnaͤdigen Herrn und at“ 
dern allhier anweſenden Fuͤrſten / eine etwas gengu⸗ 
ere allianz ( Verbündniß ) getroffen werden. Des 
fralt man denn allbereit iu den pr=liminaribüs 
CVorſpiel) richtig dermodus( Art und Weiſe > 
auch ziemlic) incaminiret ( angetreten ) und von 
dem endlichen Schluße nicht meit entfernet ſtehet. 
GoOtt verleihe feine Gnade zu Diefer [öbfichen in- 
tention ( ®orhaben ) durch welche Die teutſche 
Redlichkeit mercklich fortgepflantzet / das gute Ver⸗ 
trauen zwiſchen den erb⸗berbruͤderten Haͤuſern er⸗ 
weitert und der Widerwaͤrtigen unruhige Ge⸗ 
M3 dan⸗ 
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dancken nicht um ein: geringes ‚germildert werden 
‚dörfften. Dein hochgeehrter Herz continuice-Cies 
„Be fort) noch ferner zu mir tragenden guten affecti⸗ 
on, und verfichere fich allezeit meiner unverfälfihten 
FTreue und Aufrichtigkeitvals. welche ich mit in mein 
Grab zunehmen gedencke , gleichwie ic) allejeit bes 
ſtaͤndig Din und verbleibe, 2. 


Bitte umb Huͤlff und Beyſtand 
in Gefahr. 
Hochwerther Patroo. 


Eines hochgeehrten Patrons mir jederzeit zu⸗ 
‚setragene hohe Gewogenheit / verurfachet 
mid) : Denfelben in meiner äufferften Noth / um 
hochmoͤgende Beförderung und Beyſtand anzurufs 
fen / und erinnert ſich Derfelbe auſſer Zweiffel annoch 
beſter maſſen / welcher Geſtalt / auf deſſen gutbefin⸗ 
den und hochvernuͤnfftiges Einrathen / ich mic) all 
hier in einen ſchweren Pacht der ſo⸗genannten 
Brandiſchen Ritterguͤter eingelaſſen / dieſelbe auch / 
nad) Erlegung 300. Rthl. baaren Geldes / ſelbſten 
bezogen: Nun haͤtte ich gemeinet / es wuͤrden die 
Herren Erben / dem daruͤber ausgeſtellten Pacht⸗ 
briefe zu Folge / mic) an dem ruhigen Gebrauch 
aller Gerechtigkeit ungekraͤncket gelaſſen haben: 
Diereil aber det junge Brande / ais ein verweghet 
wilder Menſch / ſich nicht. entblödet / vorgeftrigen 
Tages aufden Hof / nedſt drey andern ſeines gleis 
chen trotzigen Geſellen / gewaltſamer Weiſe einzu⸗ 
deingen / alle den daſelbſt befindlichen Hausrath / an 
Diſchen / Baͤncken / Kiſten und Kaſten hinwegzufuh⸗ 
2 ; ren / 


— — 
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ven mit Bedrohung daß er mi / weder die Fiſche⸗ 


rey noch Zagdgerechtigkeit geftehensfondernidafern 


ich mic) derer gebrauchen würde / Netz und Garn 
‚nehmen / und die Hunde todt fchieffen wolt; Alſo / 


daß id) bey diefem unrubigen Anfprenger in aͤuſſer⸗ 


ſter Gefahr Leibe und Lebens begriffen’ Dafern ihm 


nicht durch genugfame inhibition(Berboth)nache 
druͤcklich geftenret werden möchte 5, als gelanget 
an meinem hochwerthen Patron mein gehorſames 


- Suchen und Bitten ı ermeldtem Brand Diefes fein 


unberantmortliches Beginnen nicht allein ernftlich 
zu remonftriren (verweiſen) fondern auch denſel⸗ 


: ben noch darzu / bey einer nachdruͤcklichen Beſtraf⸗ 


ung anzuhalten Daß er michben dem Pocht hin⸗ 
hro ungehindert laſſen denon offendendo (mes 
gen Nicht Beleidigung)caution Buͤrgſchafft) ſtel⸗ 


len / und dieentmendete mobilia( bewegliche Güter) 


' -auffeine Koften fürderlich reftituiren (wieder er⸗ 
ſtatien) muͤſſe. Solche hohe Beförderung werde 


ich mit unermuͤdeten Dienſten zu erwiedern unver⸗ 
geſſen ſeyn/ als der ich ohne diß jederzeit verharre R. 


Gewierige Antwort. 


Inſonders guter Freund. | 


Us deſſen Schreiben habe ich mit Ver wunde⸗ 
rung geſehen / weſſen ſich der junge Brand in 


dem von ihm gepachten Riitergute hochſtraͤfflich 


unterwinden doͤrffen: Dieweil denn dieſem Frevel 


keines weges nachzuſehen ſeyn wil: So werde ich 
nicht unterlaſſen / denſelben gebetner maſſen vor 
mich zu erfordern / ihme ſolche Frevelthat mit aller 
ee et Scharfe 
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Schärfe zu verweiſen / und zu der geſuchten Buͤrg⸗ 
ſchafft/ auch Wiederherbeybringung des abgefuͤhr⸗ 
ten Hausraths anzuhalten. Habe es ihm in freund⸗ 
‚licher Antwort nicht bergen wollen / und bin ihme zu 
Erzeigung beliebiger Dienfte jederzeit willig 3. 


Abfchlägige Antwort. 

Jewol ich mit nicht geringer Befremdung 
vernommen / weſſen der iunge Brand fich in 
neuiicher Zeit, gank freventlicher Weiſe und ments 
ger denn mit Rechtauf dem Brandifchen Hofe uns 
terwunden / auch Dahero des Herin Begehren nach / 
ihm mit der gebetenen Huͤlffe um fo vielmehr bey⸗ 
zufpringen gemeint: Dieweil aber der delinquent 
(Verbrecher) vor hiefigen Gerichten zu ſtehen nicht 
fehuldig  fondern. vielmehr bey Fuͤrſtlichen Cantz⸗ 
leyen zu feiner Schuldigkeit angewiefen werden 
muß; Als wird der Herz dafelbft feine Nothdurfft 
zu fuchen belieben, Jedennoch verfpreche ich den, 
ſelben mit einer nachdruͤcklichen Vorſchrifft an 
Hand zu gehen; damit alfo dieſem Muthwillen ges | 
fteuret, und er bey feinem Recht ferner nicht turbi- 
ret(beeinträchtiget).merden doͤrffe. Geftalt ic) dañ 
auch tonjt bey allen vorfallenden Gelegenheit ihme 

zu dienen gang bereit und gefliffen verbleibe ©. _ 
Bittfchreiben wegen Communication 

"der Titularur eines Fürften | 

anden andern, J 
Freundlich geliebter und hochgeehrter 
| Herr Better. 

Emnach / bey jesigemzuftand und Einrichtung | 
j 5 uns | 
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unfer Cantzley / ung offtmals / wegen der Titulatur 
anderer Poͤtentaten / Fuͤrſten und Staͤnde / viel 
ſcrupel und diffiicultäten vorfallen / und man dans 
nenhero wegen unſers geſamten Fuͤrſtl. Hauſes in ⸗ 
tereſſe, durch Gebung zu viel oder zu weniger Titul 
gar leicht verſtoſſen moͤchte / auch fünften mir billig 
in dergleichen und andern Dingen gute confirmi- 
tät zu erhaltensfür- noͤthig und loͤblich befinden : Als 
erfuchen &. Gnd. mir hierdurch freund!. vetterlich / 
Sie wollen die befehlende Verordnung zu thun/ 
ſich belieben laffen, Damit aus dero Fuͤrſtl. Cantzley 
das neuefte Titulatur - Bud), ung zur Nachricht 
communiciren oder / da es fü lang nicht zu entbah> 
tendajelbiten förderlich abgeſchrieben und uns mit 
dem nachften zur durchgehenden zuverläfligen ‘Ber 
‚Hachrichtigungrüberfchicket werden mögen. Gleiche 
wie nun E. Gn. hieran das jenige / was zu Befoͤr⸗ 
derung unfers gefomten Hauſes Chr und reputati- 
on gereicht / verrichten. Alſo wollen fich dieſelbe 
freund. vetterf. verfichern / daß dero wir in dergleis 
chen und allen andern Dingen hinwiederum unfere 
Schuldigkeit zu erftatten nıcht ermangeln werden / 
seftalt dan E. G. wir jederzeit zu Erweiſung freunds 
vetterl. Dienfte gang gefhiffen verbleiben ic, 
| Antwort. 


—* E.®. unterm dato--an ung abgelaſſenem 





Schreiben haben wir vernommen ; mas dies 

eibe / wegen Communication unferer bey der 
Cantzeley gebräuchlichen titularur an ung freund» 
vetterl. gelangen laſſen. Wie nun &,Fd. gar tsblich 
und wol thun / dag Sie mit Uns eine Gleichheit 
zu. halten gemeinet 5 Ufo haben Dieffelbe hiebey 
| Ms uns 
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unſerer neueften tirulatur » ‘Bücher. eins zu empfas 
hen / welches Sie durch die Ihrige förderlich abcopi⸗ 


ren / und Uns hiernechſt hinwiederum zufaͤrtigen zu 


laſſen anbefehlen werden. Wieweit aber / des Al⸗ 
ters, Verwandſchafft / auch andern Reſpeets uf Ab⸗ 
ſehens halben / E. Ld. bin und wieder Enderung zu 
treffen haben? ſolches ſtellen wir Deroſelben 88 
vernünfftigem Ermeſſen anheim / es werden Dero 


Cantzler und Raͤthe ſolche diferepanz gebuͤhrend zu 


"erinnern auſſer Zweiffel nicht ermangeln. Wormut 

Bitte umb Uberlaſſung Engeliſche 
Docken oder geoffen Hunde... 
Ann fih E. Ld. bey gutem Fürftl. Zuftande 


befindet erfahren wir folches gang gern. 


Bitten darum freundlich, E. Ld. wolle Ihr nicht zu 
wider feyn laffen / und Davon zu unſerer Erfreyung 
Nachritht zu geben, Denn e8 E. Ld. nimmermehr 
fo gtücflich und mol ergehen kan / wir e8 Derſelben / 
gleich uns felbften vielfältig beffer wüntfchen. Fuͤr 
Uns und die Unferige haben wir dem Allerhoͤchſten / 
wegen bißhero verliehenen gefunden Hinkom̃en / bil⸗ 
lig Urſach zu dancken / deſſen Allmacht geruhe ung 
foͤrderſt von allen Theilen dabey zu erhalten / und 
‚für Unfalt väterlich zu bewahren. Nechſt dem ger 


ben wir E. Ld. freundlich zu vernehmen / daß wir 


Uns unferer beftenEnglifchen Hundermit.wegfchen 
Ken und fonften die Zeit her dermaſſen entblöffet / 
dog wir ung nothwendig / da wir dieſes Orts haben» 
de Jagden beſtreiten wollen / an andern Enden mies 
derum Darum bewerben muͤſſen. Und dieweil — 

89 
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bewußt, daß E. Ld. mit dergleichen Hunden alezeit 
üte:flüffigverfehen ſeyn; ſo hat ung daſſelbe Anlaß 
gegeben / Sie deſſentwegen zu begruͤſſen / freundfleiſ⸗ 
Fig bittend / E. Ld. wolten ung unbeſchwert zu die ſem 
mahl mit ein Stück etlich / ſobiel fie aus ihrem Jar 
gerhauſe entrathen koͤnnen / der beſten Engliſchen 
Hunde aushelflich erſcheinen / und dieſelbe mit Zei⸗ 
gern / den wir deßhalben an E. Ld. abgefertiget / uͤber⸗ 
ſchicken. E. Ld. thun uns daran zu beſondern Ge⸗ 
fallen / wir ſeynd es auch um dieſelbe bey fuͤrfallender 
occaſion, in dergl. und mehrern / hinwieder zu vers 
ſchulden ſtets befliffen, und thun fie der Gnadenrei⸗ 
hen Bewahrung des Almachtigen treulichft em⸗ 


pieblen ie. | 
Antwort. | 
N Wer. 2d, an ung unterm Dato den 22. verwi⸗ 

OD henen Monats Febr. erfolgtes angenehmes 
Handſchreiben / haben wir den 29. diefes Durd) des 
roſelben abgefertigten zu unfern Handen wol em⸗ 
- pfangen. - Wie .erfreulich — uns E. Ld. und der 

Ihrigen biß dahero durch des Allerhoͤchſten vaͤterli⸗ 
chen Vorſorge und Obhut / verliehenes geſundes 
Hinkommen darob zu vernehmen geweſen: Alſo 
dancknehmig haben wir auch ©. Ld. vor ung und 
Die unferige tragende Vorſorge und beharzliche af- 
fection vermercket / wiſſen hierauf. Ld anders nit 
zu berichten / denn daß der getreue allerhoͤchſte GOtt 
uns und die unſerigen biß annoch bey guten geſun⸗ 
den Hinkommen väterlich gefchügetidafür wir auch 
unfers Orts feiner Goͤttlichen Allmacht billig von 

Hertzen danckſagen / und wuͤntſchen nochmals herg- 
oO, lic) 4 


- 
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lich daß deffen Allmacht ung von allen Seiten foͤr⸗ 
ders gnadiglic) erhalten» und bey Diefen ohne das 

gaͤntz gefährfichen Laͤufften vaͤterlich bewahren 

wolle. Hierneben wollen E. Ld. ſich noch gewiß 
verſichern / daß wir deroſelben / um deren gegen uns 

tragenden ſonderbaren affection willen / zu aller be⸗ 
haͤglichen Bezeugung ung verpflichtet befinden / alſo 
wir auch E. Ld. dero freundl. Begruͤſſung nach / 
zu dieſem mal mit etlichen Stuͤcken Engliſcher 

Hunde gern aushelffen wolten Allein / weil uns 
deren viele nun eine Zeithero nicht anſtehen / noch 
gerathen wollen / und wir uns deren anderer Orten 
gleich ſam ſelbſt erholen muͤſſen / und dißmal nichts 
ſonderliches im Vorrath / daß alſo wider unſern 
Wuntſch und ſonderbares fehnliches Verlangen 
E. Ld. wir allerdings nicht genugſam willfahren 
koͤnnen; Damit aber E. Ld. unſere hertzliche Be⸗ 
zeigung dißmal in etwas vermercken moͤgen; fo 
thun deroſelben wir bey dero Abgefertigten einen 
Engliſchen / Dann 2. Pirſchhunde / fo gut wir dieſel⸗ 
be jetzo in unſerm Jaͤgerhauſe gehabt / uͤberſchicken / 

und bitten dieſem nach / E. Lo. wollen nicht allein 
damit jetztmals vor Lieb und Willen nehmen / ſon⸗ 
dern uns auch / um nicht erfolgter mehrer Bezeigung 

willen / dißmal vor entſchuidiget halten / denn E. Ld. 
hiernechſt dergeſtalt / wie auch ſonſten / williglich zu 
gratificiven/ und deroſelben behegliche angenehme 

Dienſte zu erzeigen / haben dieſeibe ung viel williger 
als willig. E. Ld. ſamt allen den Ihrigen dem Al⸗ 

lerhoͤchſten GOtt zu gnaden/ reicher Bewahrung 

treulichſt empfehlende @. 
| | Bitte 
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Bitte umb Verficherung eingelauf⸗ 
ten Viehes. 

erdd. geben wir freund⸗velterlich zu verneh⸗ 
mendaß wir gegenwaͤrtigen unſern Hofmetz⸗ 

ger / zu Einkauffung einer Anzahl Polniſcher Och⸗ 
fen / zu Behuf unſerer Hofhaltung nacher Buttſtadt 
zu dem daſelbſt bevorſtehenden Marck abgefertiget. 
Damit dann ſolch Viehe bey jetziger Unſicherheit 
und forglichen Läufften / nicht in Gefahr gerathen / 
vder mir wol gar um daſſelbe Fommen mögen; Als 
erfuchen E.£d. wir hiermit freund⸗vetterlich / wofern 
fie jemand der Ihrigen des Orts hin / alsdenn zu 
geichmaffigem Ende abſchicken werde / fie wollen 
ung folchen falls den freundlichen Gefallen eriveis 
ſen / und die Verordnung thun / Damit ermeldter uns 
fer Hofmetzyer / ſamt bey ſich habendem vor ung ers 
kaufften Viehe / unter dero Namen und in ihrem 
Geleit zugleich ficher. mit durchkommen möge, oder 
aber zum Faß fie etwa niemanden ihres Dris das 
bin abordnen folten / vorgedachten unfern Hofmetz⸗ 
e. alsdann mit einem folchen Paß / als ob er E. 
d.°Bedienter und das bey fich habende Viehe vor 
djefeibe und dero Hofftatt eingekauffet / zu verfehen / 
ſich freundlich belieben laſſen. Dardurch werden 
Eed. uns eine fonderbare Freundſchafft erzeigen / 
und uns ihr ſehr hoch verobligiren / wir ſeynd es 
auch umb dieſelbe / uf Begebenheit jederzeit zu er⸗ 
wiedern erboͤtig / dero wir ohne das / zu freund vetter⸗ 
lichen Dienſtbezeugungen / nebſt Ewpfehlung GOt⸗ 
tes jederzeit bereit und willig verbleiben W. 


Fu 


Ant⸗ 
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| Antwort. 

0% it E. Ld. defiderium fb mol aus deren ů⸗ 

berfehichten Handſchreiben / als auch dero Hofe 
Meggers muͤndlicher relation; mit mehrerm Fun 
gemacht worden. Ob wir nun wol zu diefem mal 
unfere Hofkuͤche mit Vieh nach Nothdurfft verſe⸗ 
hen / uñ dahero niemanden Der unſer. nach Butt ſtaͤd 
abzufertigen gemeinet; fü haben wir doch nicht 
terlaffen. wollen 7 gedachten E. Ld. Hofmebgera 
einem Paſt / als ob wir ihn feibft dahin abgefchichet 
zu verfehender Hoffnung zu GOtt lebend daß der⸗ 
feibe gluͤcklich durchkommen / und die ihm zu kaufſen 
anbeföhfene Anzahl Biehes ohneGefahr — 
gen werde. Haben es E. Ld. derweilen freund ven⸗ 
terlich zu hinterbringen vor eine Nothdurfft erach⸗ 
tetideren wirfreundl. zu Dienenvallezeit befliſſen ver⸗ 
bleiben. — vu 0,0» Ko 


Bitte mb freyen Zoll und Beh 


wegen erfauftten Weinss.. 
Achdem wir zum Gebrauch ———— 










‚mehr oder weniger / beduͤrfftig; als haben wir dar 


heraus zu ichaffen. Erfuchen Demnach Eu ‚eb 
freundlich / weil dero Gleit⸗ uñ Zollſtaͤdie dam ff 
andern angetroffen werden‘ müflen, "Ste man 
Verordnung thun / daß benannte unfere Diener 
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mit ermeldtem Wein / ſamt Wagen und Pferdten / 
Zollfrey / ſicher und ohnaufgehalten durchkommen 
moͤge / und ſich hierinnen / wie bevor / ſo freundlich er⸗ 

eigen / als wir deſſen zu E. Ld. uns getroͤſten / und es 
m dieſelbe hinwieder in andern freundlich zu ver⸗ 
dienen und zu erwiedern geneigt ſeyn LW. 


Antwort. 

Euer Ld. an uns abgelaſſenen freundlichen 
Schreiben haben wir mit mehrerm verſtan⸗ 

den / welcher geſtalt dieſelbe vor dero Fuͤrſtl. Hof⸗ 
haltung etliche Fuder Weins amRheinſtrom durch 
Die ihrigen erhandeln und abfuͤhren zu laffen geſon⸗ 
nen / auch mas ſie / wegen der freyen Durchführung 
Durch unfer Fürftentyum und Lande darbey gefüs 
chet und gebeten. Diemeil dann E. Ld. diefe und 
viel andere mehr angenehme Dienfte zu erweiſen / 
unsbillig angelegen ift: So haben wir nicht allein 
unfern Zoͤll⸗ und Geleits⸗Bedienten dißfalls geme/s 
ſenen Befehl ertheilet / ſondern auch deroſelben hier⸗ 
über einen von ung unterſchriebenen / und mit uns 
ſerm Fuͤrſtl. Secret befiegelten Pag und Freybrief 
hierbey überfenden wollen. Wuͤntſchen / daß ges 
Dachter Wein wol und gluͤcklich überfommen / und 
Euer Ed. nebft den ihrigen folchen mit Gefundheit 
austrincken und genieffen mögen, Goltens E. Ld. 
nicht verhalten / Dero wir zu Erweiſung aller ange» - 
“nehmer Dienft,ftets gefliffen verbleiben W. 


Bitte umb Vorſpanne. 


Uer Ed. gebe ich hiermit zu dernehmen / welcher 
geftalt von dem Durchleuchtigſten K. N. N 
’ . X 3 
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en nn U 0 0 ei 
ic) das Amt N. ufgeroiffe Maffe an mich erhandelt/ 
und nunmehro entichloffen binsmich mit meiner fa- 
milie dahin zu begeben, und meine Wohnung das 
felbiten aufzutichten. Wann ich dann mit Hins 
fehaffung meiner bagage E. £d. Lande auch betref# 
fen muß: Als ift an diejelbe mein feund- vetterliche 
Birtesfie wollen mirdjefe fonderbare Freundſchafft 
erweiſen / und mit noͤthiger Vorſpann /mir / fo weit 
ich dero Beamte betreffen moͤchte / an die Hand ger 
hen auch zu dem Ende / auf meiner Bedienten ge⸗ 
bührendes Anmelden / gemeſſenen “Befehl ertheilen 
laffen. Da €. Ld. ic) in dergleichen und andern 
Begebenheiten hinmwiederum Dienen Fan / wil ich 
mich fo erweifen / Daß ich alegeit in der That ſeyn 


möge. E. Ld. ann 
| | gehorfamer Vetter und Dienst 4 
au —N. > er 
Antwort. 
Ir haben E. Ld. freundliches Schreiben 
Wöourch dero anhero geſannten Secretarin 
mwolsüberliefert empfangen / und deroſelben defide- 
rium , wegen einiger geluchter Vorſpanne daraus 
mit mehrerm erfeben. Wie wir uns nun gegen €. 
2d. zu aller freund + vetterlichen Willfaͤhrigkeit ger 
neigt befinden: Alſo werden mir auc) nicht ermans 
gein/E. XD. mit denen begehrten Tagen und Vor⸗ 
fpanner woferne ung Diefeibe nur die Ankunfft ihrer 
Keute beiyeit novficiren laſſen werden / damit mir 
bey denen Unterthanen dißfalls Derordnung thun 
konnen freundlich an Hand zugehen. Und verbleis 
den E. Ld. zu K. Be 
— 
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Beſehl an die Beamte hierauf. 
Emnach Ihre Fuͤrſtl. Durchl. unſer allerſeits 
Agnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr / Herrn N, se 
en zu N. aufderofelben befchehenes Erfüchen / zu 
Sortbringung dery bagage von hier biß gegen dag 
me N. :üngfthin einigeDerfprechung gethan / und 
dann wolermeldes Herin Hersogens Leute und 
bagage,des vorangeſchickten Trompeter Bericht 
— auf morgenden Tag ſich dieſer Gegend an⸗ 
finden werden; Als wird im Namen des Durchl. 
Fürften K. euch hiermit befohlenrihr wollet / ſo bald 
nad) Empfahung diefes/die Verordnung thun / da⸗ 
mit 30. Pferdte zur Vorſpanne / und 5. Wagen / 
worunter der eine mit einem Flecht⸗Korb zuberel= 
‚tet ſey / welche allgugleich morgenden Freytags ges 
en Abendunfehlbar allhier fern / und ermeldte 
Fuhren verrichten koͤnnen / beftellet werden moͤch⸗ 
ten. Daran gefchicht 0. ie 


Bitte um Serflattung freyer Wer⸗ 
, bung. | ö 

_ Freundlich geliebter Vetter. Ä 
Sm: laffen E. &d. unverhalten / welcher geftalt 
wir / zu Berficherung unferer Fuͤrſtenthum 
und. Lande/zumal bey jetzo weitausfehenden und ger 
fährlichen conjuncturen / einige Negimenter zu 
Pferde aufzurichten/ entfchlöffen auch zu dem Ens 
de nicht allein in unterfchiedliche Reichs⸗ und bes - 
nachbarte Städte unfere Ofkicirer mit Geld und 
Patenten ausgefertiget/ fondern auch abfonderlich 
E.Ld. Vafallen/ den Veſten ” mannbafiten N. 
vun 


— — | 
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von N. zu unſerm General Major gnädigit erkla⸗ 
ret / ſedoch mit dem Beoing / daß er aus ſeinem Beu⸗ 
tel2. Compagn. zu Pferdte richten / und dieſelbe Auf, 
den Muſterplatz / wo wir ihn hiernechſt bevrdern. 
werden / binnen 3. Monaten a dato any lieffen ſtel⸗ 
fen ſolle. Dieweil dann derſelbe in E. Lo. Fürs 
ſtenthum und Landen / als woſelbſt er am meiſten 
bekannt / mit der ihm anvertrauten Werbung am, | 
beſten fortzukommen vermeinet / zumal unterfehied« 
liche junge Mannſchafft / ſo der Arbeit uͤberdruͤſſig / 
und ohne diß ſich anderweit in Kriegsdienſte einzu⸗ 
laſſen Vorhabens ſeyn ſollen / ſich bey ihm allbereit 
angegeben haben mag / wir auch des freund⸗vetter⸗ 
lichen Vertrauens zu E. Ld. leben / es werden die⸗ 
ſelbe / um unſert willen / ihm in dieſem feinen Vor⸗ 
haben nicht verhinderlich ſey  bevorab cr nieman⸗ 
den mit Liſt oder Gewalt zu den Kriegsdienſten zu 
bereden / oder zu zwingen ausdruͤcklich befehlichet 
iſt; Als erſuchen wir dieſelbe hiermit freund⸗vet⸗ 
terlich / fie wollen angeregten ihren Vaſallen in 
Gnaden verjtatten / daß er nicht allein / mit E. Ld. 
Confens ‚ ſolche twichtige Charge acceptren/ ſon⸗ 
dern auch auf feinen Guͤtern die obgedachte zw 
Compagnien complet machen / und dieſelbe / bi 
zumAbzuge als welcher nicht lang anſtehen wird) 
gegen richtige Besahlung des Quartier und der 
Fchensmnittel daſelbſt halten und fübfiftiren laſſen 
möge. Solches find wir umb E.Ld. bey jeder Ge⸗ 
legenheit freund⸗ vetterlich zu verfihulden erboͤthig 
dero wir ohne diß zu Erweiſung aller angenehmen 


Aunt⸗ 


Dienſte gantz willig verbleiben IC, 






. 
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Ver Ld. freund» vetterliches Schreiben vom 

16. Apr. jungithin 7 ift ung wol zu Handen. 
kommen / und haben daraus feines — Inn⸗ 
halts verſtanden / was geſtalt uns dieſelbe um Ver⸗ 
ftattun::_ einige vorhabenden Kriegswerbung in 
unſerm Fuͤrſtenthum und Landen freundlich erſu⸗ 


chet. Wiewol wir aber auſſer Zweiffel ſetzen ER. 


dero hochbegabtem Verſtande nach / von ſelbſten 
ohnſchwer ermeſſen werden / wie man zwar nicht 
Urfäch habe / einen und andern Vafallen und Rit⸗ 
terſaſſen bey iegigen aller Orten meit ausfehenden 
gefährlichen Laͤu ſten / zumal ohne vorher erfangten 
confens und Erlaubniß : nmaſſen denn der Ge- 
neral Major N. bey ung ſich ehender nicht als als 
förerft nach) aufgerichteter Capitulation , um con- 
fens beworben / ) auſſer Landes zulaffen ; Dieweil 
wir uns aber derer vun E. Ld. uns in der Nuͤrnber⸗ 
giſchen Executiong = Sache erwieſenen fonderbar - 
ven freund-vetterl. Wiufahrung annoch danckneh⸗ 
mig erinnern / und Daher ſolche angenehme Bezeu⸗ 
guüg mit ebenmäfliger Freundſchafft / Liebe und 
affection zuerwidern gegen dieſelbe obligirt befin⸗ 
den; Als find wir vor dieſesmal vorbenannten 
General Major, wofern dieſelbe zur Ufſicht und 
Verwaltung ſeiner Guͤter / wie auch Fuͤhrung ſei⸗ 
ner. Rechtshangenden procefle genugſam gevoll⸗ 
maͤchtigte hinterlaſſen wird / in fo weit zu erlauben / 
freundvetterlich erbuthig. Was aber die gefichte 
offene Werbung auf deſſen in unfern Landen ges 
Iegenen Gütern anbetrifſt / werden E. &, verhof⸗ 
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mangelt; So zweirfelt derſelbe jedoch nicht / nach⸗ 
dem er mit gutem content hieſiges ſeines Dienſtes 
ſich zu entheben geſonnen / und ſeine Erlaſſung mit 
meinem Willen erhalten / er werde / vermittelſt 
meiner Vorbitte und meines Herin Bruders be⸗ 
Fannten guten Bertraulichkeit/ von meinem hoch⸗ 
geehrten Herrn zu beſſerer Verſezung der&chreibe 
feder großguͤnſtig befürdert werden. Wann ich h⸗ 
me denn deſſen weitere Befoͤrderung gerne goͤnne / 
auch der veſtgefaſten Hoffnung lebe / er werde der⸗ 
wie er ſich bey mir jederzeit in alien feinem 
Thun / Leben und Wandel / treu und aufr.chtig ver⸗ 
halten / alſo ferner ohngezweiffelt fortfahren / und 
meines hochgeehrten Heren Berrichtungen eben⸗ 
maͤſſig ch vorſtehen: So habe / nicht ſo wol um 
ſeines Verdienſts; als guten Vorhabens und 
Thaͤtlichkeit willen / ihm in feinen billigmaͤſſe gen 
Anſuchen een wollen. Gereichet demnach 
an meinen hochgeehrten Herren meine dienſtl Bit⸗ 
te / da einige Schreibersſtelle bey ihm etwa erledi⸗ 
a ihme.diefelbe vor andern gedeyen / und denſel⸗ 
en meiner Bitte alſo fruchtbarlichen Genieß em⸗ 
pfinden zu laſſen. Er wird / ſeines Orts mit treuen 
Dienſten ſolches zu erwiedern / ſich euſſerſt angele⸗ 
gen ſeyn laſſen / das darob mein hochgeehrter Herꝛ 
verhoffentlich ein gutes Genuͤgen empfinden wird. 
Ich aber: werde ſoͤlche freundf. Wilifahrung ge⸗ 
gen denſelben in ſtetem Angedencken halten + und 
mit annehmlichenDienften zu erwiedern mich nach 
beftem Bermögen befleiffigen 7° den allmägendert 
Gott innigbittendidaß derfelbe meinen hochgeehr. 
Herinibenebenft deſſen sangen Kaufe / bey allem 
j . 3 ge⸗ 


ders vor J 
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—— —— — — > EEE TEE 
geſegnetem Wolergehen beſtaͤndig erhalten wolle⸗ 
zu deſſen beharꝛl. Gunſt mich dienſtl. empfehlend T. 
Antwort. | 
Ch erinnere mich der mit meines hochgeehr⸗ 
Sten Her freundlich geliebten Herin Bru⸗ 
ahren zu DR. gepflogener freundlichen 
. Vertraulichkeit nicht unbilligrvon Hertzen wuͤnt⸗ 
ſchend / daß es ihm und den lieben Geinigen jedey« 
zeit nach eigenem Begehren, wol und gluͤcklich er⸗ 
gehen möge / gleichwe auch meinem hochgeehrten 
Herrn ich nicht weniger alle Vergnuͤgung hertzin⸗ 
niglic) goͤnne / und ihnen beyderfeits meine Schut⸗ 
digkeit urch annehmliche Dienfte abzuftatten ver- 
lange. Dannenhero mir dann zu ſonderer Befrie⸗ 
digung gereichen würde / dafern ich der in ihrem 
Namen an mich verfchriebenen Perſon dergeftalt 
an D nd gehen koͤnte / damit fie daraus die Begier⸗ 
) 


de ihnen zu willfahren deſto mehr erkennen moͤch⸗ 
ten. Dieweil aber zu dieſem mal nicht aliein alle 
Schre bersſte en mit ungen Leuten befegt,fondeen 
auch / ſobald etwas erle iget / viel Haͤnde zugegen/ 
ſo darauf von einer Zeit zur andern ſehnlich war⸗ 
ten: So iſt mir berglich lest / daß ich in deſſen Be⸗ 
ford rung meinem hochgeehrten Herrn nicht zur 
gleich beliebige Gnugthuung tderfahren laflen 
kan / ich wil aber gleichwol nicht ermangelnrfobald 
fich hiernechſt etw Ss eroffnen moͤchte / eg demfelben 
durch die Poſt willen zu laſſen / zumal an ihm feine 
Gaben hervor leuchten / deſſen Hand. uch vor anz 
tern fich feben laffen Larff. Unterdeffen woie mein 
hochge. Herr um dieſer Unmoglichkeit ne 
— nicht 
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— ungleiches beymeffen/ver ic) en jederzeit 
und beh aller Gelegenheit verbleibe W 


Reommendatiön wegen grrädifter 


Dimimon eines Dienerg/an einen 
vornehmen Minitter. | 
Eines hochge. Hrn. Cammerraths beftändis 
Mges Wolergehen wuͤntſche ich von Hertzen / 
erfreue mich auch ob deſſen Vernehmung ederzeit 
hochlich / geſtalt ich mich/ wegen der mir jezuiiveilen 
durch feinen Vetter zugeboimenen Nachricht / auch 
zuentbothner großg. Begruͤſſung euſſerſt vergnuge / 
und deßhalben geb hreno bedancke / nit zweiffelnd / 
derſelbe hingegen / der von mir ihm aufgetragenen 
Entbietung / meiner Schuldigkeit gleichfalls Meh⸗ 
dung gethan haben werde; Inmaſſen ich dann al⸗ 
wegen meinem hochgee. Hn. Cammerr. und deſſen 
geliebten Angehorigen angenehme Dienſte zu er⸗ 
weiſen / — trage. Anſetzo mag meinem 
hochg. Hn. Cammerr. ih. nicht verhalten / was ge⸗ 
ſtalt ich vernehme / daß Herrn DR. eine amerweite 
anſehnl. Contition bevor ſtehe / dardurch Kin Aus⸗ 
kommen und jaͤhrl. Gehalt um ein ziemliches ver⸗ 
beſſert werden koͤnte: Damit er nun von feiner jes 
tzigen gnaͤdigſten Fürftl. Herrſchafft + Dusch. Ver⸗ 
mittelung eines vornehmen Miniſtri, deſto eher mit 
gnaͤdigſter demiſſion verſehen werde und folgendes 
zu 30 er Charge um ſo viel ungehinderter ſich an⸗ 
ſchicken mge: So hat er mich erſuchet / n meinen 
hochg. On. Cammerr. ihn deß wegen beſtens zu re⸗ 
eommandiren / ſo ich auch / der mit ihm haben⸗ 
> SERUM FD zumal darum deſto 
4 wo⸗ 
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tven:ger Bedenken getragen / weil meinen hochge⸗ 
ehrten Herrn Cammerrath ic). gegen männiglich/in 
ziemlichen Dingen willfaͤhrig und großgunſtig ges 
“neigt weiß / geftalt ich denſelben hiermit Dienſtlich 
erfücherer wolle helieben / beſagtes Herm N. defide- 
rium al nadigften Herrſchafft mit befannten 
guten Glimpff und dexterirät.beftens vorzutragen / 
und dero gnadigft aerwieriger refolurion. mif con- 
Servirung dero beftändigen Fürftlichen Hulde und 
Gnade / ſeines wolnermögenden Orts / hochgeneigt 
zu befoͤrdern. Solches werde / nebſt ihme / ich mit 
angenehmen Dienſterweiſungen zu verſchulden / 
mich jederzeit befleiſſigen / der ich ohne diß / nechſt 
Empfehlung in den Schutz GOttes / alwege 


verbleibe c .. 
| Beantwortung, 


Sei: Hochgeehrten Herrn Hofraths fehe 
angene mes Schreiben ift mir gleich; zu der 
eit behandiget worden / als mit meinen gnadigften 


uͤrſt. und Heramüber des Dean, untertbanigft 
4) 


gefuchter Dienfterfaflungsich nohtduͤrfftige Unter⸗ 
redung gepflugen, Ob nun wol S. F. Deindem 
dern Diener ın dergleichen vorhabender muration 
feine Freyheit und Willen loffen + aud) ermeldten 
N. feiner zeitlichen Wohlfarth Zuwachs gerne 
önnen? So habe ich dennuch ſtracks anfanglich 
d viel verſpuͤhret / daß hchft- gedachte Ce. Fuͤrſtl. 
Durchl. gerne gefehen battenzdafern Derfelbe dieſes 
Vorhaben zu vechter Zeit und da noch res integra 
gervefenzunterthänig‘ end: net worden waͤre. Viel⸗ 
leicht mogte ſich ein Mittel gefunden haben En 
rer u 5 urch 
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durch erwehnter N. hiefiger Orten nicht geringer / 
als dorten / accomodıret werden koͤnnen. Den⸗ 

noch haben / auf mein unterthaͤnigſtes Zureden / die⸗ 
ſelbe ſich endlich zur gnaͤdigſten Einwilligung in den 
geſuchten Abſchied bereden laſſen / geſtalt denn er N. 
‚ohne Zweifel ſelbſt mit mehrerm berichten wird. 
m übrigen erinnereich mich nicht allein mit ſchul⸗ 
Digen Danck derer von meinem Vetter mit zu vies 
len. malen überfehriebenen Gruͤſſe und freundlicher 
Anerbietung / ſo ihme von meinem hochgeehrten 
Herrn Hof⸗ Rath an mich zu eröfnen aufgetragen 
worden / fünderlich auch deren wuͤrcklich großg. 
Bezeugungen / wormit von Demfelben er um meis 
net willen täglich geehret wird. Wie diefes alles 
meine Schuldigkeit mercflich vermehret zalfo ver- 
lange ich um fü viel mehr die be dermal⸗ 
eins zu erblicken / welche mir zu Ablegung meiner 
gehaltenen Guͤter / erfreulichen Anlaß geben moͤch⸗ 
te / um zu erweiſen / wie wahrhafftig und beſtaͤndig 
ich zu verharren wuͤntſche W. | 2: 

"Recommendation um Befreyung 

— eines Verhaften / auf Befehl/jan 
eiinen Fuͤrſtl. Rath. 

Leichwie meines hochgeebrten Herrn geſun⸗ 
den Zuſtand und gluͤckliches Wolergehen zu 

vernehmen mir allemal die hoͤchſte Freude und Ver⸗ 
gnuͤgung geweſen: Alſð habe ich mich deſſen un⸗ 
ter andern auch bey jetziger vorfallender Gelegen⸗ 
heit zu erkundigen / meiner Schuldigkeit ermeſſen / 
nicht zweifelnd / es werde mein hochgeehrter Her 
fich / nebſt den geliebten Seinigen / noch bey 
— RS allem 
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allem ertraͤglichen Aufnehmen befinden. Nebſt die⸗ 
ſem wird derſelbe aus beyliegendem Bericht unbe⸗ 
ſchwert erſehen / in was unverhofftes groſſes Un⸗ 
‚glück meines gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn Stall⸗ 
meiſter in neulicher Zeit bey der Nacht in einem 
Wirthshaus zu N. gerathen / daruͤber er ſeinerUn⸗ 
ſchuld und deßhalben ihm auch von dem Verwun⸗ 
deten ſelbſt gegebenen Zeugniſſes uneracht / nebſt 
denen andern feiner Geſellſchafft / in areſt und Ver⸗ 
ſtrickung gebracht / und noch biß dato darinnen er⸗ 
halten worden. Dieweil denn bey ſeinem gnaͤdig⸗ 
‚sen Fuͤrſten und Herrn / ermeldter Stallmeifter 
um gnaͤdigſte Vorſchrifft an den Durchl. Fuͤrſten 
and Herrn Hrn D.C. in Untertbaͤnigkeit nachge⸗ 
fucht / dieſelbe auch / wie aus der andern Beylage er⸗ 
ſcheinet / erhalten / und hierneben hoͤchſtg. ©. Fuͤrſt. 
Durchl. an mich gnaͤdigſt begehret / dieſe Sache 
noch hierüber an etwa einen vornehmen Miniſtrum 
‚bey Hofe dergeftaft zierecommendiren damit dere 
verftrichte Dieners verlangte Erledigung um fo 
viel ehenderbefüedert zund.er der fchimpflichen und 
befehtverlichen Berareftirung ohne Aufenthalt be⸗ 
freyet werden moͤge: End Dann meines hochgeehr⸗ 
ten Herrn autoritaͤt und Wolvermoͤgenheit / bey 
Seiner Fuͤrſtlichen gnaͤdigſten Herrſchafft daſelbſty 
mir von langen Zeiten hero / bekannt 3 Als habez 
dem fonderbaven zu deſſen werth⸗ geſchaͤtzter affe- 
&tion, wormit er mich jederzeit geehret / habendem 
Vertrauen nach / demſelben ichdiefe Angelegenheit 
beſter maſſen recommendiret uf darneben dienſt⸗ 
freundlich bitten wollen: Es beliebe mein huchges 
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Sehrter Herr fich Diefes Wercks unbeſchwert derges 
ſtalt Ha hoͤchſt⸗ ermeldtem feinem - 
gnaͤr igften Fürften und Heran es alſo zu incamini- 
den / damit angeregter Stallmeiſter u der defide- 
rg ’ gegen Die von ihm anerbothene 
‘ Caution fruchtbarlich gelangen möge: Hierdurch 
wird mein hochgeehrter Herr nicht allein michynebft 
ihme / hoͤchl. ebligivensfondern es wird auch hoͤchſt⸗ 
erwehnter mein gnadigfter Fürft und Her folche 
willige Erweifung mit gunftigem Danck erkennen! 
"und ich werde dahero um fo viel mehr deflen no) 
“immerwehrender Gewogenheit gegen: mich verſi⸗ 
chert leben / und / wie ich zwar ohne diß binz lebens⸗ 
lang verbleiben cd. —— 


Antwort. 

B wol meines huchgeehrten Herrn gegen 
mich tragender beſtaͤndiger attettıon ich von 
ſo langen Jahren hero genugſam verſichert lebe; 
‘fu erfrevet und vergnuͤget mich dennoch ederzeit 
von deffelben ermüntfihtem Wolſtande und guter 
Zuneigung beliebige Nachricht zu erhalten. Lind 
Demnach bey Gelegenheit ihres Durch Ungluͤck in 
Verſtrickung gerathenen: Fuͤrſtl. Herrn Stall⸗ 
meiſters / ich ſoicher Befriedigung theilhafft wor⸗ 
den; So hat mein Schuldigkeit erfordert / 
mic) der Urſach befagter Berhafftung nicht als - 

fein gründlich zu erkundigen / fondern auch ı 9 

viel an mir / deffen Befreyung müglichft ufecun- ⸗ 
ciren / und weil aus denen dißfalls gehaltenen in⸗ 
quiſitions· acten fhienen / das gedachtern De 

— N a 
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Stallmeiſter / mehr ein Zuſeher und Mittler bey den 
vorgegangenen Handeln geweſen / als daß er ſich 
deren vor ſich theilhafft gemacht haͤtte; So hat 
mich deſſen Unſchuld der Muͤhe ſonderbaren Ein⸗ 
wendens und Vorbittens uͤberhoben: Indem er / 
auch ohne Buͤrgſchafft / ſobald auf freyen Fuß ge⸗ 
ſtellet worden. Derſelbe wird hoffentlich / alermaſ⸗ 
ſen ich ihn darum erſucht / meinen ſchuldigen Gruß 
und offerirung meines Gehorſams uͤberbringen / 
‚auch mündlich berichten / wie hoch ich verlange / mei⸗ 
nem hochgeehrten Herrn dermaleins perfünlich 
aufzuwarten / und die alt gepflogene Vertraulich⸗ 
keit durch ein freundliches Geſpraͤch zu erneuren / 
worauf ich mic) zu dieſem mal / wegen eingefallener 
Geſchaͤffte beziehe / und meinen Hochgeehrten Hrn. 
der gnaͤdigen Beſchirm. GOttes treul. empfehle TC 
e m — . 
Fuͤrſtl. Recomendation an einen Hof. 
| Cue Ld. geben wir hiemit freund⸗vetterlich zu 
vernehmen / daß ſich bey uns Vorweiſer / der 
Veſte / unſer liebe getreue / M. unterthaͤnigſt ange⸗ 
meldet / und uns gehorſamſt eröffnen laͤſſen / —— er 
Luft und Belieben truͤge / fich bey Euer Liebd. Ho⸗ 
fe in Dienſten gebrauchen zu laſſen / wenn er 
daſelbſt unterkommen / und Condition zu erlangen 
das Glück haben koͤnnte. Damit er nun feinen 
vorgefegten Zweck deſto eher erlangen moͤge / hat er 
uns um Vorſchrifft an E. Ld. unterthaͤnigſt erſu⸗ 
chet / welche wir ihm auch / um ſeines guten Ge⸗ 
muͤths und Verſtandes willen / nicht verweigern 
m gen / mit freund⸗vetterlicher Bitt ©. Ld. wollen 


Ihro benannten N. in Gnaden zu Dienftrecom- 
men 
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mendirt feyn laſſen / auch wo moͤglich / bey dero Fl· 
Hofe zu einen Bedienten auf⸗ und annehmen / und 
alſo unſerer interceſſion wircklich und eꝛfreulich ges 
nieſſen laſſen / nicht zweifflende / er werde ſich der⸗ 
maſſen bezeigen und verhalten / daß E. Ld. mit ſei⸗ 
ner Perſon und Aufwartung in Gnaden zu frie⸗ 
den ſeyn koͤnnen / und dieſelbe der Befoͤrderung 
nicht gereuen wird. Go wir €, Ld. nicht bergen 
wollen / und verbleiben 3. 


Antwort. 


Ir haben ob E. Ld. an uns abgelaſſenem 
freundsvetterlichen Schreiben erſehen / wei⸗ 

cher geſtalt der Veſte / un ſer lieber getreuer / M. bey 
bey unferm Fuͤrſtl. Hofe um Erlangung einiger 
Dienſte willen / ſich unterthaͤnigſt anmelden wollen / 
und was E. Ld. ihm zu Lieb deshalben an ung ges 
langen laflen. Nun haben wir zwar vor jetzo mehr 
rer Bedienten / als wormit wir ohne diß faft übers 
ve nicht ſonderlich noͤthig. Damit aber der⸗ 
lbe ſeine Reiſe nicht gantz vergeblich gethan haben 
möge; Als iſt ihme / um der von E.Ld. beſchehenen 
recommendation willen / biß ſich etwa hiernechſt 
bequemere Gelegenheit zu ſeinem beſſern Auskom⸗ 
men eroͤffnen mochte / Die freye fubfiftenz allhier 
verſtattet worden. Wormit er derweilen vor Lieb 
zu nehmen / und ſich zu gedulden wiſſen wird. So 
wir in freund⸗vetterl. Antwort €. Ld. nicht ver⸗ 

halten wollen / dero W. J 4 


Zuͤrſtliche Vorſchrifft / zukErlangung 
Anger Kriegsdienſt. 


% 
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%B.9.%. ee RE Re 
Mſern geneigten Gruß zuvor, Hochedler und - 

A Mannvefter / infonders geehrter und lieber 

Her: General Leurenant, Demfelben geben wir 

‚ hierdurch zu vernehmen 7 was maffen Vorweiſer 

N.N. welcher uns eine Zeitlang vor einen Hof⸗ 

Juncker unterthaͤnigſt aufgewartet und nunmehr 

fic) i  fernere Kriegs-emplov , maſſen er. bereit et⸗ 

liche Jahre ſich unter der Königliche Schwedi⸗ 
ſchen Gar e befunden zu begeben / und alſo durch 
die Waffen feine Fortun weiter zu fuchen geſon⸗ 
nen. Wann er dann/ abfondertich gegen Neder⸗ 
land bes jetzigen conjundtuten fen Abſehen und. 
Beliebunstraget z Als bat_er uns.unterthän.gft 
erfucht und gebeten / an den Herrn General- Leu- 
tenant ihn befter maſſen zu recommenditen I da⸗ 
mit bey jeiger Gelegenheit z er fuͤr andern einiges. 
accommodement erlangen möge. Erſuchen Dies, 
ſem nach den Herr General Leutenant gnaͤdig / 
er toole ſich dieſes vom Adel um feiner ſonderba⸗ 
ren animoſitaͤt willen / die er ur embraftirung der 

Kriegs⸗ Waffen träget ı beftet maffen tale re= 

commendiret feyn / und da ja die. gegen Nieder⸗ 

land deftinirte trouppen allbereits von binnen? 
dennvch zu feiner Unterfommung ıhm nicht weni⸗ 
ger ufeine Zeit in guter addrefle an Handen 

gehen. Welche Willfahrung wir um den Herm 

“General Leurenant , als vb es und ſelbſten ber 

ſchehe / zu beſchulden unvergeſſen ſerd werden / ge⸗ 

alt wir demfelbenmit gnaͤdiger aflection und Er⸗ 

Fr ri Wiens ſiets gefliflen verblei⸗ 
nu, Fi. ; £ z PC ‘ 


Ante 
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Antwort. 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Her .. 
gi Fuͤrſtl. Qurchleucht gnäbigftes recom· 
Ss mentation-Schreiber habe von dero geweſe⸗ 
nen Hof⸗ Juncker ich mit unterfhäntgfierrevarenz 
erhalten und daraus deffen rühmtiche intention 
zu Ergreiffung der a geherfamft vernom⸗ 
men. Dieweil dann gleich felbigen Tages einer 
der Cornetten von meinen Leibe Regiment in eir 
nem duelle geblieben; Als habe ich ihn die dar⸗ 
durch verledigte charge fü bald conferiret 7 hicht 
zweifelnd / er werde diefelbe mit tapfferer courage 
And guter conduite manuteniren / und dardurdy 
ferner promotion Anlaß geben. Euer. Fürftl. 
Durchl. recommendire ich mich fünften nebft den 
Meinigen zu gnädigfter Fürftlichen Hulde / und 
verbleibe zugleich TC. | | 1J 


Zuͤrſtliche Promororisks an einen 
= | Beamten, Ä 
3.8.8, un 


2 Getrener 7 Uns hat Vorzeiger diefes 
R N. welcher uns etliche Jahre in unſerer 
Cantzeley alihier unterthaͤnigſtaufgewartet / gehor⸗ 
ſamſt zu vernehmen gegeben / was maſſen er / wegen 
eines zu N. unter eurem anvertrautem Amt gele⸗ 
genen / und ehedeſſen feinem Groß Vater N. M. 
zugehoͤrig / nachgehends «ber be. — 


c 


‚Kriegs > Läufiten an N. N. dafelbft verkaufften 
Guͤtleins / für fich und im Namen feiner Bergen 
en ve | er 
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Geſchwiſter / eine reftitution Klage anzuftellen uns 
_ unganglid) genothiget würde, mit gehorſamſter 
> BitterihmeruErreichuug folcher feiner intention 
git einer gnadigften intercefiion an euch ju ſtat⸗ 
ten zufommen. Ob wir nun wol Feinen weiffel 
tragen / ihr würdet auch / ohne unſere Vorſchrifft 
ppucanten zu ſeinem decht und Befuͤgniß ſchleu⸗ 
nige Huͤlffe mitgetheilet haben: Dieweil aher ders 
-felbe in dieſe unfere Vorſchrifft ein unterthaͤnigſtes 
fonderbares Vertrauen geſetzet; Als gefinnen wir 
an euch hiermit gnaͤdigſt / ihr wollet / zu Befoͤrde⸗ 
zung der lieben: Jüftız und Handhabung armer 
binterlaffenen Waiſen / es indie Wege richten’ da⸗ 
mit impetrant, svelchen/wegen feiner Dienfte und 
Liufwartung nur auf wenige Zeit beielaubet iſt ⸗ 
auch fünft zu mweitläufftigen proceſſ feine Mittel 
__ aufzutvenden vermag / mit ſehleunigem und recht 
tätigen Beftheiorzumal die Sache/ at ebrachter 
maſſen / auf der Biligkeit gegruͤndet / derſehen wer⸗ 
den möge. Das befthiehet uns zu gnaͤdigſtem Ges 
fallen / und wir bleiben euch mit Gnd. gewogen it. 
Gnaͤdigſter Fuͤrſtund Her. 
Qxy Wer Fuͤrſtl. Duꝛchl. an mich abgelaſſene gnaͤ⸗ 
ydigftes Schreiben / welches ich mit unters 


 thänigftem refpe&t erbruchen / hat mir mit mehr 


rerm zu ee gegeben / welcher Geſtalt dero 
Eantzeley Bedienter / nach ſchleuniger admini-' 
‚Ntration und Juftiz zu Wiedererlangung eines 
veraͤuſſerten Großvaͤterlichen Guͤthleins em Ver⸗ 
langen trage / geſtalt denn zu dem Ende ee 

! Yıdla 


- 
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Durchl. ihme mit dero Fürftl, promotial-Schrei⸗ 
ben gnaͤdigſt zu ftatten Fommen wollen. Dieweil 
dann meine obhabende Amtspflicht mich ohne dig 
36 u Frafft:glich verbindet 5 So habeich / durch 

Anſetzung eines gerichtlichen Verhoͤr ·termins, der 

Sache eine Endſchafft zugeben vermeinet / worauf 
ſich zwar die jetzige u angeregten Guͤt leins 

ſo bald eingefunden: Was ſie aber zu ihrer Ge⸗ 

nothdurfft vor wichtige exceptiones eingewendet / 
geruhen E. Fuͤrſtl. Durchl. ob dem in der Sache, 
gehaltenen Amts - protocoll Ihro unterthaͤnigſt 
seferiren und vortraͤgen · zulaſſen. Wann nun bey. 
ſolcher Befchaffenheit das Werck allem Anſehen 
nach / zu einem rechtlichen proceſſ ausfchlagen und 
gedeyen moͤchte / Klaͤger aber in hieſigem Gericht 
mit unbeweglichen Guͤtern nicht geſeſſen / ſeine Per⸗ 
fon Auch nicht egitimirt; Als wird vor allen Din⸗ 
ge vonnoͤthen ſeyn / daß er / ſo wol in punto cauti- 
onis pro reconventione & eppenfis, wie nicht we⸗ 

. niger der legitimation halben / Anftalt 
mache. Woraufich denn’ tragenden Amts hals 
ben’ nicht ermangein wil / ihme ein unparthepifches 

Recht) als welches ich ihm gerne goͤnne / widerfah⸗ 
ren zulaffen. Euer Fürftl. Durchl. verbleibe ic, 


Kalte Recommendation. | 


Ver &d. mögen wir nicht bergen 7 welcher ge 
REritalt gegenwärtiger Jaͤger N. forfeinen Bes 
richt nach / eine Zeithero der Jaͤgerey vbgelegenfich 
bey uns allhier angeben mit unterthaͤnigſter Bitte / 
ihn in unſere Dienſte an⸗ und aufzunehmen. Wañ 
wir aber vor dißmahl mit ——— Leuten ge⸗ 
— — nug⸗ 
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nugfam verſehen / und dahero nicht zu gebrauchen 
gewuft / gleichwol ihme gerne geholfen fehen moͤch⸗ 
ten; So baden E.Ld. denſelben / da fie ſeiner et⸗ 
ma u gebrauchen haͤtten / hiermit recommendiren 
wpollen; Und wir verbleiben E.Ld. zu Erweiſung 
angenehmer freundsvetterlichen Dienſtgefaͤlligkeit 
bereitwilligſt X. ß er 
RE Ner D. freund vetterliches recommendati- 
RE yon-Gehreiben hat uns der bey derofelben fich 

angegebene Jaͤger surechereingeli Dieweil 
wir aber nicht weniger als E. L. mit vichen Jagds⸗ 
Bedienten überfiüffig verfehen ; Als haben wir 
ihn / auf fein unterthanigftes Nachſuchen an unſers 
freundlich⸗geliebten Vetters / Herrn N. Hertzogen 
zu N. Ld. fernerweit recommendiret. Dieweil er 
aber weder Paß noch Abſchied / oder was fonfen 
fein voriges Verhalten beglaubigen mochte / aufzu⸗ 
meifen hat / zweyfeln wir an deſſen Unterkommung 
nicht unbitig. Verbleiben ſonſten €... 


Intercefhon - "Schreiben : zu freyer 
Durchfuͤhrung einer Leiche. 

Aller Ld. geben wir hiemit freund⸗vetterlich zu 
vernehmen / und haben Diefelbe ob der Bey⸗ 
fage mehrern Innhalts zuerſehen / welcher Geſtalt 

der Weſie / unſer lieber getreuer DL, DL. ſenies Vet⸗ 
ters Sel. abgelebten Corper von N. nacher N. in 
ſein Erbbegraͤbniß zu bringen geſonnen / und deſſen 
Facilitwung und Behuf / uns er in neulicher Zeit 
ym promotoriales, an des Durchl. unſers auch 
| | freund⸗ 
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freundlichzgeliebten Vetters / Herrn N. Hertzogen 
zu NeLd. unterthanigit angelangt / auch dardurch 
fo viel erhalten / daß durch hochgedachter Ihrer Ld. 
Fuͤrſtenthum und Landen ſolche Leiche ungehin⸗ 
dert paſſiren koͤnnen. Wann aber über diß ferner 
nothig ſeyn wil / daß auch ourch E. XD, territorium 
und Gebiet angeregte Leiche gebracht werde / worzu 
impetrant nicht, weniger E. L. Fuͤrſtl. indult und 
freyen Daß benoͤthiget / zu deſſen deſto geſchwinder 
und leichterer Erlangung er nicht minder auch um 
interceflionales an dieſelbe unterthänigft nachge⸗ 
fucht und gebeten/welchem ſeinem Suchen gnaͤdigſt 
zu deferiven / wir der Sachen Billigkeit halber / 
Fein Bedencken getragen 5 Als erfuchen wir ER. 
hiermit freund = vetterlich/ Sie wollen angeregten 
unfern N. mit.dero gnadigften Paß zn ftatten zu 
kommen / freundlich belieben / und alſo dieſer unferer 
ihme zu gut gemeinten Vorſchrifft wuͤrcklich ge⸗ 
nieſſen laſſen / damit ſein todter Coͤrper ohne Weit⸗ 
laͤufftigkeit und Unkoſten zur Ruheſtatt dermal⸗ 
einſt gebracht werden mige. Solches wird er mit 
unterthaͤnigſtem Danck erkennen / und wir vers 
fehulden es um E. Ld. bey anderer Gelegenheit bins 
wiederum freund=vetterlichiverbleiben auch derſel⸗ 
ben ohne das zu allen angenehmen Dienſterwei⸗ 
fung jederzeit willig und gefliſſen c. 

WVerordnung hierauf. 
FEmnach der Durchleuchtigfter unfer gnaͤdig⸗ 
> fter Fuͤrſt und Herr / aufeingelangte Fuͤrſtl. 
interceffion und unterthanigftes Anhalten VI. 
in Gnaden gewilliget / daß feines verstorbenen Vet⸗ 
ters Sl. Leichnam von N. weg / und durch Seiner 

Der D-2 „Fuͤrſt. 
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Furſtl. Durchl. Lande nacher N. sur Leichbeftatti⸗ 
gung geführet werden möge. So werden hoͤchſtge⸗ 


dachter S. Fuͤrſtl. Durchl. Beamte und Bedien⸗ 
te hierdurch deſehliget / zu verfügen 7 daß beregter 
Eorper aller Enden in der Durchführung ungehin? 
dert und wann dergleichen auch von DenenN. und 
andern benachbarten / wo etwa die Leiche durchge⸗ 


“ bracht werden moͤchte / geſchicht / ohne einige Anneh⸗ 


mung und Abwechſelung der Ceremomenauf der 
Greutze in der Stille paſſiret und S. IM. Dehl. 
darunter nicht prejudiciret werde. Urkuͤndlich ir, 
Erempeleiner Antwort auf. |. 
verhaflte Recommendation. 
Sirene hochgetiebten Freundes Schreiben / ſo 
N mir zumalın geraumerzeit ich von demſelbẽ 
keme Nachricht erhalten / um fo viel angenehmer 
geweſen / habe ch zwar empfangen 5 die Perfon as 
der / ſo dieſelbe uͤberliefert / hat mich/reie deſſen Bi⸗ 
terund die darauf erlangte Vorſchrifft mir ſich fuͤh⸗ 
ren / um ſolche Dinge erſucht / die in meiner Gewalt 
nicht ftehen/fondern allein von Kayfern und Chur⸗ 
Fürfien gefteilet werden fünnen. Dann an die 


Kaͤyſ. Camer jemanden zu verfchreiben/ mag nicht 


wol gebilliget werden / dannentero / meil eben zu 
der Zeit mehr andere Leute bey mir fich berunden / 
ich Überbringern durch meinen Diener/ folc enden 
Tages fich wieder bey mir anzumelden / erfüchet 
wor auf er. aker fich erſchroͤcklicher Worte verneh⸗ 
men laſſen / auch zu drohen und ſchmaͤhen angefan⸗ 
en mit Vorgeben / als ob fein Weib meiner 
reundſchafft / ja ſo gar von meines ns 

| ru⸗ 
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Bruper ihren Urſprung dabe. Welches/ wie nahe 
es Mit gangen / leichtlich zu ermeffen/als der ich vers 
ſichert / Daß von langer Zeit hexo niemand maͤnnli⸗ 
bes Geſchlechts von den Bruͤdern meiner Groß? 
Eltern mehr im Leben geweſen. Ja ich zweiffele / 
ob jemand auch hiebevor von denenfelben herkom⸗ 
then: Doch habe ich. allen Fleiſſes Durch die Mei⸗ 
nige / wer das Weib ſey / nachforſchen laſſen / Denen’ 
da fie etwa aus meiner Verwandtſchafft waͤre/ 
wuͤrde ich es balden wiſſen konnen / wenn ſie hre 
Eltern mir kund thun michte, Es war aber ver⸗ 
geblich / defhalben cs darbey bliebe/ daß / wenn ſie 
ſich dißfalls zuerkennen geben würderfte und Ihr E⸗ 
hemann / wiewol er ſich über die maſſen unbeſchei⸗ 
den / wie die Meinige ſagen / erwieſen / alle Freunde 
ſchafft von mir zu gewarten haben ſolten. Diß ha⸗ 
be ich dem Herzn fo balden / wiewol mit etwas Ver⸗ 
druß / benachrichtigen wollen / und bedancke mich 
zwar vor deſſen gegen mir bezeugtes gutes Anden⸗ 
cken meiner Merfon als woran ich ohne Dis nicht 
zu'gtoeiffein Urfach habe / jedach werde ich gezwun⸗ 
en wuͤntſchen / daß dergleichen gans unbekannte 
Schpralende Leute Cwiesvol ohne Nachdruck) und, 
unhoͤfliche beſchwerliche Gaͤſte Durch deſſen Veran⸗ 
laſſung und recommendation, mir ferner nicht 
vorkommen mögen. GOtt befohlen. Der Herr 
ſey Ku beftandig gewogen dem / der ibn. von 
erben lieben ©. , ER 
Gemeine Einladung zur Hochzeit / 
| kurtz gefaffi 


Emnach in das in dem Namen GOttes 
| | D3 mit 
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mit N. N. Eurgeverrückter Zeit getrofiene ‚Thes 
Verbuͤndniß / aufden.z: Aprıl / durch Priefterliche 
Einſegnung / vor dem Angeficht der Chriſtlichen 
Kirchen zu vollenziehen befchloflen / bey welchem 
Heil. Werck ich vornehmer Herren und Freunde, 
anfehnlicher Gegenwart hochbenoͤthiget; Als erz, 
ſuche meinen hochgeehrten Herꝛn ich hiermit dienſt⸗ 
lich / er wolle von feinen vornehmen: Geſchaͤfften fo, 
viel abbrechen / beſtimmten Tages in meiner Ver⸗ 
trauten Wohnung unbeſchwert erſcheinen / GOtt 
mit ung um gnaͤdiges Gedeyen bittlich anruffen 7, 
und darauf ſich von uns, mit dem: germohnlichen, 
Gaſtmahl wohlmeinend bedienen laffen. Solche 
hohe Ehre twerden wir beyderſeits nach euſſerſter 
Moglichkeit zu verfibulden ung dancfnehmig und; 
dienftlich befleiffigen/ als der ich ohne diß mich hal⸗ 


ß 


te und befenne vor ſeinen c. — 
Ein anders in aemöhnlicher Form. 
£ Vielgeliebter Herr Schwager. ° 
Emſelben gebe ich hiermit wolmeinend zu⸗ 
pernehmen/welcher Geſtalt auf vorhergehen⸗ 
des inbrünftiges Geber / gepflogenen Nath / und 
Einwi ligung beyderfeits Freunde und Anverwan⸗ 
ten / in Krafft und unwandelbarer Göttlicher pro- . 
videnz ‚ich mich mit N. N. W. in ein Chriftliches 
beitandiges Ehegeloͤbniß eingelaflen 7 und darauf 
fchlüffig worden / ſolche Chriftliche Heurath durch 
offentlichen Kirchgang und priefterliche copülati- 
on den == Febr. vermittelſt/ fernern Geͤttlichen 
Beyſtandes / unfehlbar zu volnziehen; Wann 
dann den Herr Schwoͤger / benebſt allen den — 
Er En, en 


ben Seinigeny bey dieſem angefteilten Ehrenwerck 
ich auch für andern ſonderlich gern wiſſen möchte; 
So iſt hierdurch an denfeiben mein und memer 
Hertzliebſten ehren⸗dienſtliches Erfuchen und ‘Bits 
ten / er wolle fich fo großguͤnſtig erweiſen und unbe⸗ 
ſchwert den Tag zuvor in meiner Fr. Schwieger⸗ 
mutter Behauſung allhier ſich einſtellen / ſo dann 
folgenden oberwehnten Monats- Tag bey der 
prieſterlichen copulation uns neue Eheleute um ei⸗ 
ne glückliche. friedliebende und geſegnete Che bey’ 
den Allmaͤchtigen GOtt verbitten heiffenzund nach 
verrichten copulaton , "was der fiche GOtt en 
Speiß und Tranck befchehren wird / guͤnſtig vor 
lieb nehmen / und alſo dieſer hochzettlichen Ehren⸗ 
Freude von Anfang biß zu Ende mit Froͤhligkeit 
beywohnen. Gieran verbringet der Herr Schwa⸗ 
ger ein ſolch Werck / fo zufoͤrderſt GOtt Dem All⸗ 
maͤchtigen / als Stifftern dieſes Standes zu Eh⸗ 
ren / mir aber und meiner hertzliebſten Braut und 
der gantzen Freundſchafft zu dancknehmenden 
Wolgefallen gereichet / und um denſelben und die 
liebe Seinige es hinwieder ehrendienſtlich zu ver⸗ 
ſchulden / ſind wir jederzeit bereit⸗ willig und ge⸗ 
fliſſen ©. de a, ee ee 
Ein anders von einem Wittwer. 
Edler ie. hochgeehrter Herr und Fremd. 
Ver Edel + Iol-Ehrenvefte foll ich dienſtge⸗ 
MDhor ſamlich nicht verhalten ı welcher geftalt , 
durch fonderbare Schickung GOttes 7 au vorher 
beichehenes andachtiges Gebet und keiffe Berath⸗ 
ſchlagung / ich mich juegfthin andeeweir ehel verlor 
* — bet⸗ 
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bet mit I. DR, ic. und nunmehr ſolch Chriftliches 
Ehrenwerck den ic. mit GOtt zu vollenziehen ent 
fehloffen. Wann dann E. Ed. Wol⸗Ehrenveſte / 
nebſt dero Eheliebften / ich darbey ſonderlich gerne 
wiſſen und haben moͤchte; Als gelanget an dieſel⸗ 
be mein hochfleiſſiges Bitten / mir und meiner Lieb⸗ 
ſten die groſſe Ehre zu erweiſen / und beſtimmten 
Tages in meiner Behauſung zu erſcheinen / dem 
Kirchgang und Prieſterlichen Copulation beyzu⸗ 
wohnen / GOtt um eine geſegnete Ehe anzurueffn / 
Ban: neben andern erbetenen Ehrengaͤſten / mit 
en jenigen Gaben / ſo GOtt aus feiner milden 
Hand beſchehren wird / großguͤnſtig vorlieb zu neh⸗ 
men / und alſo die Hochzeitliche Ehrenfreude froͤlich 
anfahen / mitteln und vollenden zu helffen. Dieſes / 
wie es gereichet GOtt / als Stifftern des H. Eher 
ſtandes/ zu Ehren mir aber-und meiner Vertraus 
ten zu herglichen Freuse ı Alſo fürhane Ehrbezei⸗ 
gung in andern Begebenheiten hinwiederum 
danckbarlich zu beſchulden / bin. ich jederzeit ſo wil« 
lig als ſchuldig / verbleibend 0. | 


| Now en anders’ in eines Vaters 


amen. 

Hochgeehrter Her Schwager. | 
EN Emfelben fall ich’ gutineinend nicht bergen + 
© welcher geftalt + Durch fonderbare GOttes 
Schickung / uf vorgehendes fleiffigeg Gebet /reiffe 
—— und erfolgte Genehmhaltung 
beyderſeits Eltern und Anverwandten / ich meine 
andere Tochter N dem II chelich verfpro- 
hen: yad nunmehro / nebſt Gottlicher Verlehvns 


*5 
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entſchloſſen fülch Ehriftliches Ehegeloͤbniß durch 
Priefterliche Copulatıon, üblichem loblichem Ge⸗ 
brauch nachı vollziehen zu laſſen ı zu welchem Ende - 
der zufommende 2. May anbenamet worden iſt. 
ann dann felbigen nebft deffen Dergliebften / 
bey diefen huchzeitlichen Solennitäten ich für ans 
dern gerne fehen und wiffen möchte ; Alſo gelan⸗ 
get an diefelbe beyderfeits mein dienſt » und ehren⸗ 
freundliches Bitten / Sie wollen fich fü viel abmuͤſ⸗ 
figen’ und ſich anhero allwo fie mit bequemer Be⸗ 
wirthung verfehen werden füllen) zu erheben geru⸗ 
ben / folgends den Kirchgang mit ihrer annehmlis 
chen Gegenwart anfehnlich machen / bey vorgehen» 
der Coputation und Trauung GOtt dem amaͤch⸗ 
tigen um eine glückliche. und gefegnete Che anruf⸗ 
fen / and ferner Die Darbey angeftellte Freudentage 
uber/ mit denen Gaben GOttes / fü / hiefigen Orts 
und Gelegenheit nach / zu erlangen feyn werden / 
großgunftig vor Willen nehmen / und felbige in 
Ehriftlicher Froͤlichkeit genieffen: Dieſes / wie es 
zufoͤrderſt GOtt / als Stiffter des H. Eheordens. 
zu Ehren / denen neuangehenden Eheleuten und ung 
Eltern aber zu ſonderbarer Freude gereichen wird: 
Alſo bin ich in dergleichen und andern Begeben⸗ 
heiten es zu verſchulden gefliſſen / un verbleibe nechſt 
Goͤttlicher Empfehlung’. 
Antwort hierauf, 


I meines huchgechrten Her geliebten 
Schreiben habe ıch erfreulich vernommen / 
reicher geſtalt Derfelbe feine zweyte liebe Tochter 


N. Herin N. ehelich verfpeochen z. und nunmehro 
Se 25 pl 
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ſolches Ehriftliche Che ⸗Verloͤbniß auf den nechft 
herannahenden ⸗⸗ durch’ öffentliche Trauung ın 


der Furcht GOttes vollenziehen zu laffen geſonnen / 


zu welchem hochzeitlichen Ehrenfeft ; Er unter ans 


dern auch mich un Die Meinigen einzuladen freunde 
fich beliebet. Gleichwie ich nun hierzu denen neus 
angehenden Eheleuten GOttes reichen Segen und 
Gedeyen von Hergen anwuͤntſche mich auchder 


mir durch ſolche Einladung angethanen groffen 
Ehren / vdienftlich bedancke: Alſo hatte meine | 
Schuldigkeit erfordert 7 ſolchem Ehriftlichen Ans 
finnen die gebührende Folge zu leiſten: daferne | 
nicht die Entlegenheit des Ort Die Unfreundtich- | 
Teit des Gewitters / und meine bekannte Leibes⸗ 


Schwachheit mich davon wider meinen Willen 
abhielten. Bitte derohalber dienſtlich / Diefe meine 
enoͤthigte Entfchuldigung großguͤnſtig gelten zu 
Affen + unterdeffen aber mit beyliegender germgen 
Verehrung / welche GOtt der Herr ſegnen wolle / 
freundlich vor Willen zu nehmen / und ſich im uͤbri⸗ 
gen meiner willfertigen Dienſte beſtaͤndig zu verſi⸗ 

chern. Wormit ic. _ 
Fuͤrſti. Einladung zu einem Hoch⸗ 

zeitlichen Beylager. 

QuUer Lde moͤgen Wir / der nahen Anverwant⸗ 
niß nach / freund⸗ vetterlich nicht verhalten / 


welcher geſtalt/ aus ſonderbarer Schickung GOt⸗ 
tes des Allerhoͤchſten / ſowol auf vorher zu deffen | 


Guͤte abgefthicktes andächtige Geber 's mit vor⸗ 
ber gepflogenen reifen Rat, Einwilligung under 
nehmbaltung der Durchl. Fuͤrſtin Sv. D. Unfer 

ei — freund⸗ 
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freundlich geliebten und hochgeehrten Fr. Mutter 
Gnaden / Wir uns mit der. auch Durchl. Fuͤrſtin / 
Fraͤulein N. Hertzogen / zu N. %. in ein Chriſtli⸗ 
ches und beſtaͤndiges Eheverbuͤndniß eingela end 
und nunmehro / auf Gutbefinden des Durchl. Fürs 
ſten / Herrn M. Hergogen zu N. Unfers ebenmaͤſ⸗ 
fig freundlich geliebten und hochgeEhrten Herrn 
Schwehers und Vaters Gnaden / ſolches Chriſtli⸗ 
ches Ehe⸗und Ehrenwerck in Sr. Gn. Fuͤrſtl. Re⸗ 
ſidentz zu N. nechft herannahenden + > vermittelſt 
priefterlicher Trauung, Chrift » Fürftlichem Ges 
brauch nach / gebührend zur Endſchafft zu bringen / 
entfehloffen. Dieweil Wir Uns dann der Euer 
Liebden Uns zutragender freund = vetterlichen af-: 
fection hierbey nicht unbiliig erinnern / zu Dero⸗ 
felben Uns auch zuwerläffig verfehen wollen / Es 
werden Euer ?d. durch Dero huchanfehnliche Ge⸗ 

enivart und eyferige Borbitte zu GOtt / Unſer 
Fri Beylager mehr herzlich un? beglückt ; Uns 
aber dardurch Ihro um fo.viel hoher verbindlich zu, 
machen fich nicht entgegen feyn laſſen; Als has - 
ben / in ſolchem freundvetterlichen Vertrauen / E. 
Lo. Wir hierdurch / ſo hoch / als Wir vermoͤgen / bit⸗ 
ten und anlangen ſollen / Dieſelbe wolle dem Urhe⸗ 
ber und Schuͤtzer des Heil. Eheſtandes zu Ehren / 
Uns aber und Unſer Hertz⸗ geliebten Ehevertrau⸗ 
ten / fo mol auch beyder Fürftlichen Haͤuſer hoher. - 
Angehörigen annehmlichen Gefallen / fich ſo hoch 
bemühen / und den #= als. des Tages vurhero 4 
nebſt Dero freundlich + geliebten Gemahlin / der: 

Durchleuchtigen ‚Frauen N. Hertzogin zu IR‘ 
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eborner N. Unfer auch freundlich geliebten Bar | 
a und Gevatterin / und dero Fürst. Jungen Hertz 
ſchafft zu gedachten Reſidentz N. fich unbeſchwert 
erheben / dann weiter folgendes Tages / nebſt andern 
mehr Fl. Anverwanten und hochwerthen Gaͤſten 
obgedachter Chriſtlichen Trauungs⸗ Handlung mit 
Gebet und Wuntſch beywohnen / und darauf mit 
der jenigen Bedienung / fo gut ſolche jetziger Zeit 
Gelegenheit nach / an Hand zu fehaffen ſeyn wird/ 
freundveiterlich vor Willen zu nehmen. Unterdeſ⸗ 
ſen aber / zu mehrer Verſicherung Dero freundvet⸗ 
terlichen Willfahrung Ins mit Dero Fuͤrſtl. und 
verhoffentlich unabfehlagigen Antwort / ſamt Bey⸗ 
ſchlieſſung eines gewiſſen Fourier oder Futterjetz 
teis / Uns der ſchuldigen Bewirtung halber darnach 
habende zu gchten / ſonder beſchwert zu verſehen. 
Wie nun Uns und Unſerer Fuͤrſtl. Braut / ſamt 
allen hohen Fuͤrſtl. Verwandten / E. Ld. Ankunfft 
allerdings hocherfreulich fallen wird: alſo ſeynd 
um E. Ld. Wir ſolche freundliche Bezeugung mit 
allen angenemen freundvetterlichen Dienſten nach 
euſſerſtem vermoͤgen danckbarlich zu erwiedern je⸗ 
derzeit willig und gefliſſen / J. 
Us E. Ld. an uns abgelaſſenem freundvetter⸗ 
lichen Einladung⸗ ſchreiben haben Wir mit 
ſonderbarer Hertzensvergnuͤgung erſehen / welcher 
geſtalt / aus ungezweiffelter Goͤttlicher Verſehung / 
mit freundlicher Genehmhaltung der Durchl. Fr. 
Unſer quch freundlich geliebten Fr Mume und Ge⸗ 
vatterin / Fr. N. Hertzogen K. E. Ld. ——— 
= 7 = 
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Wutter fich Diefelbe mit der gleichfalls Durchl. 
I hr Fräulein N. Hertzogin / W. ln in 
Chriſt Iſtl. Ehegeloͤbniß eingelaflenrund nunmehr 
deſſelbe nechſt —— N. durch Prieſterlicheco⸗ 
pulation mit Fuͤrſtl. Solennitäten zu beſchlieſſen 
Vorhabens / worzu Sie unter andern Fuͤrſtl. Per⸗ 
ſonen auch uns und die Unſerige freundvetterlich 
einzuladen beliebet; Nun wirUns dann verpflich⸗ 
tet. befinden / E. Ld. in dieſen und andern mehr vor⸗ 
fallenden Gelegenheiten Unſere vetterliche Treue 
und affeion in der That ſehen zu laſſen; So 
werden Wir auf den beſtimmten Tag mit einem 
ſolchen Gefolge / wie beyliegender Fourierzettel aus⸗ 
weifet / bey Dero Herin Schwehrvaters / Unſers 
hochgeehrten Herꝛn Vetters u. VatersGn. Fuͤrſtl. 
Reſdenz mit Goͤttl. Beyſtande einzulangen nit ers 
mangeln / um Uns der hierdurch erwieſenen Ehre 
nicht allein muͤndlich zu bedancken / fondern auch 
ferner den Stifter und Erhalter des H. Eheſtan⸗ 
des um himmliſchen Beyſtand / Segen und Sedeyr 
en zu folchem glücklich getroffenen Fuͤrſtl. Ehe⸗ 
band anzuruffen/auch darauf ein baar Tage lang / 
Ling mit €. £d. und allen andern antvefenden Hrn. 
Säften und Freunden frölich zu ergögen. GOtt 
verleihe E.LD. und dero vielgeliebten Fraul. ‘Braut 
2d. immittelft beftandige Leibesgefundheit / ſamt 
allem ſelbſterwuͤnſchten zeitlichen un ewigen Wol⸗ 
ergehen; In welchem hertzlichen Wuntſch wir E. 
Ld. zu Erweiſung aller angenehmen Dienſte jeder⸗ 
zeit ſtets willig und gefliſſen verbleiben We. F 


Ein | 
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Ein ander Einladungsfipreitenauf 
ein Fuͤrſtl. Beylager vonder Braut... 
HerrnVater. oo, 
Ir geben E.Ld. hiermit freund⸗vetterlich zu 
vernehmen / es iſt auch derſelben nunmehr 
zweiffels frey ohne diß unverborgen / daß im Na⸗ 
men und mit dem Beyſtand GOttes des Aller⸗ 
hoͤchſten auf vorher gepflogenen reiffen Rath und 
Einwilligung unfer freundlich geliebten Gemah—⸗ 
lin Ld. wir dem Durchl. Fuͤrſten Heren RX, 
Hertzogen zu V. unfere auch freundlich geliebte 
Tochter die Durcht. Fuͤrſtin / Fraulein N. bif 
auf Priefterliche Hand / ehelich zugefagt und. ver- 
ſprochen / und daher entfthloffen / dieſes Sihriftliche 
Ehe⸗Verbuͤndniß auf den nechft = erfcheinenden 
-- mit Chriſt⸗Fuͤrſtl. Ceremonien / den Herkom⸗ 
men nach froͤlich zu vollenziehen. Wann wir 
dann bey ſolcher bevorſtehenden Heil. Handlung 
E. Ld. um der nahen Anverivandtniß willen / uns 
ter andern mehr eingeladenen Freunden und Gaͤ⸗ 
ſten / fonders gern wuͤntſchen und. fehen möchten! 
auch zu dero des zuverlaͤſſigen freundwetterlichen | 
Vertrauens leben / Sie werden dero huchanfehn | 
licher Gegenwart uns Darbey wuͤrdig halten; Als 
erfüchen E. Ld. wir hiermit gant freundlich, Sie 
wollen Ihro des Abends vorher als den -- in un- 
ferm Hoflager allhier / nebft dero Fürftl. Comitat 
einzufprechen belieben laffen / fu folgends dem beil. 
Trauungs⸗Actus mit. andüchtigen Gebeth unbe 
ſchwert beywohnen / und Darauf mit Der geringen 
| uf / 
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Aufwartung / wormit wir dieſelbe zubedienen ge⸗ 
meint / freundvetterlich vor Lieb und Willen neh⸗ 
men. Werden wir auch ſolche hohe Lieb und 
Freundſchafft hiernechſt mit angenehmen Dien⸗ 
ſten zuerwiedern Gelegenheit finden / wird uns die⸗ 
ſelbe jederzeit willkommen ſeyn / geſtalt wir dann in 
Erwartung E. ed. freundvetterlichen Erklaͤhrung 
und darbey geſchloſſenen Furierzettels beharrlich 
verbleiben X. — — 

Kurtze Antwort. 

RU der wiſchen E. Ld. Fräulein Tochter / und 
SDdes Durchl. Fuͤrſten / Herrn I. Hertzogen 

u N.Ld. getroffenen ehelichen Verbuͤndniß / wuͤn⸗ 
—8 wir zu foͤrderſt von GOTT dem Aümaͤch⸗ 
tigen alles erſprießliche Gedeyen zu. Seel und 
Leib / damit daffelbe zur Beforderung der Goͤttli⸗ 
en Ehre und gemeiner Wolfahrt / denen beyden 
arftlichen Vertrauten zu immers waͤhrendem 
ergnuͤgen / E. Ld. aber zu langwieriger Freude 
und Zufriedenheit ausſchlagen und gedeyen moͤ⸗ 
e. Bedancken uns hiernechſt vor Die beſchehene 
— — Einladung zum hoͤchſten / und 
wolten nichts liebers — * — als daß wir ſol⸗ 
chem Hochzeitlichen Ehrenfeſt in der Perſon bey⸗ 
——— vermoͤchten; Demnach aber wir / Durch 
bſterben des weyland Durchl. Fuͤrſten / unſers 
Se Bruders Heren N. 30. hochſeel. 
ndenckens / nur vor 4, Wochen in groffe Ders 
tzens⸗ Betruͤbtniß verfezet worden : Co leben 
Wir der Zuverficht / E. Ld. werden uns zu dies 
fem mahl freundtich vor entfehuldiger 
2 Ä Bir 
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ir haben gleichwol nicht a a 
Veſten unſerm Hofmeifter und lieben Getreuen ) 
N. an unfere ftatt und in unferm Namen abzufer- 
tigen / welcher bey angeregten H. adtu , unfere 
Stelle vertreten/und was fich daꝛbey weiter zu thun 
gebuhret / behörigen Fleiſſes Beobachten ſolle. Auf 
deffen mündliche relation wir ung hiemit beziehen / 


und &; Pd. im.übrigen zu allen angenehmen Dien⸗ 


ſten ſtets willig verbleiben ic. 
Gevatterbrief ingemein. 
Einen hochgeehrten Her gebe ich erfreu⸗ 


lich ju vernehmen / welcher geftalt der Als - 


mächtige GOtt geitern früh um 6, Uhr meine Eher 
liebſte ihrer feither getragenen ehl. Leibesbuͤrden in 
Gnaden entbunden / und ung beyderfeits mit ei⸗ 
nem jungen Soͤhnlein / worfuͤr Seiner Goͤttlichen 
Allmacht / wir nicht unbillig von Hertzen dancken / 
geſegnet: Wann denn unfere Schuidigkeit nun⸗ 
mehr erforderte / dieſes unſer liebes Kind durch das 
Bad der H. Taufe von ſeiner ſuͤndlichen Geburt 


abwaſchen / und dem Himmelreich einverleiben zu 


laſſen / ſolches aber ohne Beyſtand vornehmer gott⸗ 
ſeilger Mittels⸗Perſonen nicht geſchehen mag; Als 
habe / in Betrachtung der von meinem hochgeehr⸗ 
ten Herin bißher —— hohen Gewogenheit / 
ich mich fo weit erkuͤhnet / Daß denſelben ich zu ges 
dachten meines Soͤhnleins huchgechrten Taufbas 
then erwehlen duͤrffen / der gewiſſen Zuverſicht / ges 
ſtalt ich auch darum zum hoͤchſten bitte / er werde 


und wolle ſich ſo viel bemuͤhen / und morgen nach⸗ 
mittag zu gewoͤnlicher Stunde bey hieſiger Dane | 
| * a — 


— — — 
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Kirche unbeſchwert erfiheinen / der Chriftlichen 
Taufhandlung mit andachtigem Gebet beywoh⸗ 
nen / das liebe Kind feinem Erloͤſer in der H. Taufe 

‚vortragen / und nach vollbrachtem Chriftlichen 
Werck / in meiner fehlechten Wohnung fich mit eis 
ner geringen Bewirtung freundlich bedienen laffen 
Wie nun hierdurch das Reich GOttes eriweitert/ 
und fein Goͤttlicher Wille erfuͤllet wird: Alf wer⸗ 
de ich dieſe hohe Willaͤhrigkeit ‚mit fchuldigften 
Dienften » aͤller Muͤglichkeit nach / zuerwiedern 
mich lebenslang befleiſſigen / der ich ohne diß jeder⸗ 
zeit bin und verbleibe ic, ER 

Antwort. 
Eines hochgeehrten Hran. beliebtes Schrei⸗ 
DAN ben vom =» habe ich heut dato wolverſchloſ⸗ 
fen empfangen. / und Daraus mehrern Inhalts ere 
reulich vernommen / was maffen der Allmachtige 
feine geliebte Hausfrau ihrer biß dato getragener 
ſchwerer Leibesbürden gnaͤdiglich entbunden / und 
eines jungen Soͤhnlein genefen laffen.. Der hoͤch⸗ 
fie GOtt/ Cdem dafür hertzlich zu dancken ) wolle 
das liebe Kindlein bey langztahriger. Gefundheit 
und allem erfpriejl. Wolergehen erhalten. Auch ift 
mir erfreulich zu vernehmen geweſen ı daß fie mich 
zu Betretung der Ghevattersftelle unter. andern er⸗ 
wehlen mollen/ werde nicht unterlaffen zu Vollzie⸗ 
hung diefes Chriftlichen Wercks / mich gegen be⸗ 
ftimmte Zeit allendorten einzunmden. Welches 
meinem hochgeehrten Herm Gevatter zu ſchuldig⸗ 
fter Nachrichtung nicht veralten / und ——— 
fat der Frau Gevatterin en iofer 
" sei 
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m nn net 
Obhut treulichſt empfehlen füllen. Meines hochge⸗ 


a 


ehrten W. | n E 
ee a ER, 
Gevatterbittung an einen Fuͤrſten. 
SE": Fuͤrſtl. Durchleucht mir die Jahre Her fo’ 
Wrxeichlich erwieſene Hochfürfttiche Hulde und 
Gnade ermundert mich dero in Unterthaͤnigkeit zu 
erkennen zu geben / was maſſen der getreue GOtt 
mein liebes Eheweib dieſen Vormittag ihrer be⸗ 
ſchwerlichen Ehebuͤrde in Gnaden entbunden / und 
uns Eltern mit einem jungen Soͤhnlein mild⸗vaͤ⸗ 
terlich erfreuet / worfůr ſeiner Goͤttlichen Gute wir 
hertzlich Lob und Danck ſagen: Waͤnn wir dann 
daſſelbe in die Zahl der Glaͤubigen / morgen / gelieb⸗ 
tes GOtt / zu. gewoͤnlicher Zeit in der Chriſtlichen 
Kirche / vermittelft des Sacraments der H. Taufe! 
aufnehmen zu laſſen entfchloffen 7 zu welchem Heil. 
actu wir Chriftlicher Mitteler Perfonen benthi⸗ 
get; Als habe, zumal E. Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdig⸗ 
ſter Wille und Befehl mich hierzu verbinden / ich 
mich ſo hoch erkuͤhnet / dero hohe Fuͤrſtl. Perfon ei⸗ 
nem hoͤchſtanſehnlichen Taufzeugen / in Unterthaͤ⸗ 


nigkeit zu ertvehlen / treugehorſamſten Fleiſſes bit⸗ 
sende, E. Fuͤrſtl. Durchl. geruhen gnaͤdigſt / deſtim⸗ 


ten Tages jemanden der Ihrigen zu vexordnen / 
welcher in. Dero hohen Namen / zu dieſem Heil. 
Werck die, hülffliche Hand bieten / und E. Fuͤrſtl. 
Durchl. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Stelle preſentiren und 
vertreten moͤge. Solche hohe Fuͤrſtl. Gnade wer⸗ 
de ich mit unabwendlichem euſſerſtem Gehotſam 


zuverſchulden mir Zeit meines Lebens angelegen 


a u oT 


* 
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gewaltigen Schutz GOttes zu allem Hoch Fuͤrſtl. 
Wolergehen mich aber und die meinige zu derer 
weiterer Fuͤrſtl. Hulde gantz unterthaͤnigſt em⸗ 
pfehle. | —— 

Verordnung hierauf. 


| ——— und lieber Getreuen. Demnach 


uns der auch vefterunfer lieber getreuer N.zu 
feines neusgebuhrnen Soͤhnleins Taufzeugen und 
Gevattern erſucht / und. daß wir jemanden an unfee 
ve Stelle / zu Verrichtung des Chriſtlichen Werdis 


der H. Taufe / abordnen moͤchten / untert haͤnigſt ges 


beten: Als committiren wir auch und begehren 
hiermit gnadigftrihr wollet / an ſtatt unſer folchen _ 
Zauf-adtui mit. Gebet und anderer Ehriftlichen 
Verrichtung beywohnen / ſo dann unfern Glück 
wuntſch bey denen Eltern gebuͤhrend ablegen / auch 
diefelbe / nebſt Uberreichung beykommenden præ⸗ 


- fents:, unferer fernern Gnade und Huld beſtaͤndig 


verſichern. Verbringet hieran unſere Meynung / 
und wir find euch mit Gnaden gewogen d. 
Fuͤrſti. Gevatterbrief. — 

) Uer Si, mögen wir aus erfreutem Gemuͤth 
richt verhalten / welcher geſtalt der grundgatl⸗ 


E GOtt die Durchl. Fuͤrſtin / unfer freundlich 


eslichfte Gemahlin / Frauen N. it, Ld. dieſen 

dorgen RN und 8. Uhr IhrerFuͤrſt⸗ 
lichen geſegneten Leibes⸗ Frucht / gnadig enthun⸗ 
den / und mit einem wolgeſtalten Soͤhnlein (Ott 
ſey Lob und Danck geſagt) uns und unfer Fuͤrſth 
Haus geſegnet und vermehret. Gleichwie wir nun 
wicht zweiffeln / E. G. aus freund⸗ muͤhmlicher Zu⸗ 
ee Ba re 
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neigung / uns und unſerm Furſtl. Haufe / jetzt⸗be⸗ 
ſagten Eheſegen hertzlieh gonnen / und ſich darob mit 
uns erfreuen werden; Alſo haben deroſelben wir 
hiervon nicht allein notißcation thun / ſondern auch 
aus der von Euer Gn. jederzeit verſpuͤrter / und zu 
uns tragender freund-mühmlicher affection Anlaß. 
genommen / Sie zu einer Taufzeugin und Gevat⸗ 
terin zu erwaͤhlen und zu erſuchen / gantz freundlich 
bittende / E.Gn. wollen ſich ſolch Chriſtl. Anſuchen 
der Gevatterſchafft wol und in gutem an⸗ und auf⸗ 
zunehmen / freundlich belieben. Wie wir dann in 
ſolchem Vertrauen jetzt⸗ bemeldtes unfer Soͤhn⸗ 
fein ſo bald zur H. Taufe befördert 7 und ihm den: 
Namen N. geben / auch darbey Euer Gn. Stelle 
- durch N. gebührend vertreten lajfen. Um.E. Gn. 
zu welcher wir uns folcher freundlichen Willfah⸗ 
rung verfehen / wollen wir Diefe hohe Willfaͤhrig⸗ 
Feit dancknehmig zu verfchulden unvergeffen ſeyn # 
als die wir ohne diß verfelben alle angenehme 
freund=vetterliche Dienfte zu erweifen jederzeit vers 
bunden bleiben @. — RR 


| Antivort. 

USE.Rd. freundsvetterlichem&chreiben vom 

= "an. haben wir erfreulich veritanden / 

was geftalt E. Ld. dero freundlich geliebten Ge⸗ 
mahlin / der Durchl. Fuͤrſtin / Fr. N. gluͤckl. Ent⸗ 
bindung und geſegnete Geburt eines ſungen Sohn⸗ 
leins / uns nicht allein freund=vetterlich notificiret 7 
befondern auch aus.freundsvetter!. affection, ung 
zu deffen Tauf + Zeugin und Gevatterin erwehlet / 
und bey verrichter Taufe unfere Stelle durch N. 
a ver⸗ 


4 
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vertreten laſſen. Nun erfreuen wir ung mitE. 2%, 
dieſes Ihr vun Gott verliehenen Chefegens billig / 
wuͤntſchen E. Ld. viel Gluͤck Heil und Gedeyen / 
uͤnd daß dero freundlich geliebten Gemahlin Ld. zu 
vorigen Kraͤfften gelangen / dero junges Sohnlein 
in guter Geſundheit und allen Fuͤrſtl. Tugenden 
aufwachſen und ſie —— yiel Ehre und Freu⸗ 
de daran lange Zeit erleben moͤgen Und gleichwie 
wir. ung für, die befchehene freund: vetterliche noti- 
ficatioa, als angetragene Gevatterſchafft / freund⸗ 
mühmlich bedancken : Alſo werden wir uns nichts _ 
mehrers angelegen-feyn laſſen / als die von Euer 22. 
bierunter. berfpühtte gute atfe&tioni freundruͤhmlich 
zu erkennen... Ders wir it. ; Pre 


J 2 2 ; 
Fürftliches Einladungs: Schreiben. 
Se fehnlich wir diezeit hero verlanget / E. Ld. 
AWodermaleinſt zu ſprechen und Ihro ın unferm 
Fuͤrſtl. Hoflager perſohnl. aufzuwarten; fo haben . 
wir. jedennoch diefer Vergnuͤgung biß daher nie⸗ 
mals theilhafft werden koͤnnen / dannenhero wir ei⸗ 
nig und allein E. Ld. zu Ehren / und dieſes unſers 
ſehnlichen Wuntſches faͤhig zu werden / unſer auf 
den 20. May abermals eintretenden Geburtstag / 
mit etwas mehrerer Solennitaͤt / als wir ſonſten zu 
thun pflegen / zu begehen geſonnen. Und demnach 
die jetzige ſchoͤne Zeit an ſich ſelbſt zu Freude und 
Ergetzung etwas Anlaß zugeben ſcheinet: So 
zweyfeln wir nicht / E.Ld. werden ung die EhreIh⸗ 
ver Beſuchung auf benannte Zeit freund:vetterlich 
goͤnnen / und ſich mit uns auf ein baar Tage zuerlu⸗ 
ſtigen unbeſchwert ſeyn. Semanin E.Ld. wir hier⸗ 
ER et um 


+ 


230_ Des alleseit fertigen Secretarii 
um freundsvettertich erfuchenrund Derorfamt ihrem. 
guet. Comitat / worvon uns Eu. X. freundliche, 


Abends vorher allhier zuverſichtl erwarten. Zivar 


koͤnnen wir E. Ed. übergröffe und ihrer hohen Ver⸗ 


dienſte wuͤrdige Aufnahm und Bewirtung nicht 
eben verſprechen / jedoch werden wir nichts unter⸗ 
laſſen 7’ daraus dieſelbe unſer ergebens Gemuͤth 
nicht verſpuͤhren ſollten / als dero wir zu allen freund 
vetterl. Dienſten jederzeit verbunden bleiben R. 
Erster 8 roinefihen wir zufoͤrderſt zu derb hald 
Ruyerlebten Fuͤrſtl. Geburtstag neue Kraͤffte 
und, alles h mmliſche zu Leib und Seele wohl er⸗ 
forieptiche Gedeyen damit fie den ſelden / ſam noch 
vielen nachfolgenden / in beſtaͤndiger Geſundheit 
und Wolergehen ſehen und erreichen magen; 
Nach ieſem bedancken wir uns der darbey beſche⸗ 
henen notification nnd Einladung gantz freund⸗ 


dachricht behzeiten zu ertheilen belieben wolle des 


vetterlich / und obwol nicht noͤthig geweſen / daß E. 
2d.fich um unfert weaen abſonderliche Ungeleden⸗ 


heit zügezogen haͤtten; Dieweil wir aber ohnedig 


E. Ld. einmal zu ſehen / Verlangen getragen / auch 


Deroſelben in ihrer Fuͤrſtlichen Reſidentz aufzu⸗ 
warten geſonnen geweſen; So wollen wir / 
wiewol mit geringem Gefolge / wie beygeſchloſſe⸗ 
ner Surier = Zettelibefagt/ gegen Die benamte Zeit 
ben E. id* eenzulangen nicht ermangelo. Unterdeſ⸗ 
{ bitten-wir freund⸗ vetterlich es wollen E. L. uns 
erthalben Ihro Feine Beſchwerde erwecken / weil 


unſer groͤſtes Vergnuͤgen in der freundl. Anſprag 
22* a Sa nd: 


* 


und converſation, deren wir ſo geraume Zeit er⸗ 
mangelt / beſtehen wird. Soltens €. Ld. zu freundl. 
Benachrichtigung nicht verhalten. Dero wir I. 
— SDOPPELICATIOVV. 
gr Fuͤrſtl. Durchl. mit gegenwärtigen zu⸗ 
behelligen / wolten wir uns nicht erkuͤhnet har 
ben / wenn wir nicht verſichert / daß dieſelbe / dero an? 
gebornen hoͤchſt⸗beruͤhmten Fuͤrſtlichen Mildigkeit 
nach / Ihre treu⸗gehorſamſte Unt rthanen in ihrem 
Anliegen und Beſchwerden zu hoͤren jederzeit. gang 
gnaͤdigſt fich erweiſen / koͤnnen demnach E. Fuͤrſtl. 


Durchl. Unterthaͤnigkeit nicht bergen / welcher ge⸗ 


ſtalt jedesmal und noch vor weniger Zeit / alle der 
Fuͤrſtl. Herrfchafft neue Gebaͤude auf Vorwer⸗ 
cken und ſonſten / denen Zimerleuten / Meurern und 
Dachdeckern verdungen / das kleuben aber und zur 
tragen denen Amts⸗ Unterthanen von den Fuͤrſtl. 
Herrſchafftsmitteln verlohnet / geſtalt ſolches Die 
Amtsrechnungen über 100. Jahr beſagen werden: 
Es wil aber uns Amts Unterthanen in dieſem Fall 


— 


l 


eine merckl. neuerliche Befchtverung anjetzo anf⸗ 


gebuͤrdet werden / indem uns nicht der geringfte 
Heller vermüge des alten Herkommens / von dem 
Fleuben und handlangen entrichtet rerdenfondern 
wir haben auch ſo gar unfer eigen Brod darbey ef 
fensund darneben das bloſſe Waſſer trincken muß 
fen. Weiln denn diefe Befchwehrungen in Noto⸗ 
rifcher Neuerung beftehen, und aber wir der troͤſt⸗ 
lichen gewiffen Hoffnung leben / daß E. Fuͤrſtl. 


Durchl. dero armen Untertanen, krafft dero bey - 


abgelegter Fuͤrſtl. Erbhuldigung duͤrſtl. san 


P4 - 
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theuren Derfprechengrbey dem alten Herkummen? 
Gerechtigkeit und erlangter Freyheit jederzeit 
handhaben aind r Unsebirhr nieht beſchweren laſ⸗ 
fen werden: fo gelanget an E. Fuͤrſtl. Dur l. un⸗ 
ſere unterthänigfte gehor ſamſte Bitte / dieſelben ge⸗ 
ruhen gnaͤdigſt zu remiediren / daß wider das alte 
Herkommen wirferner nicht getrieben / uns von be⸗ 
fägten Kleuben und Dienften / der in vorigen Zei⸗ 
ten gereichte Lohn entrichtet / wie ouch mit warmer 
Speiſe und einem geringen Trund bey folcher 
Arbeit verfehen werden möchten. Hieran eriveifen. 
E. Furftl, Durchl. ſich als ein loͤblicher Landes⸗ 
Fuͤrſt / und werden dero treu⸗ gehorſamſte Untertha⸗ 
nen / zu mehr und mehrer unterthaͤnigſten devotion 
und Gegenliebe excitiren und erwecken auch dero 
ohne das unfterblichen Nomen / wegen bißhero er⸗ 
wiefener Fürftl. clemenz und Sorgfalt gegen de⸗ 
ro getreue Unterth anen ferner groß machen 4, und 
bey. E. Finftt. Dehl, find wir es mit unterthaͤnig⸗ 
fen gehorfamften Dienften un’ fteter unverr:ichter 
Teewslebenslang nad) beftemBermügen zu dern.e- 
tiven ſo willigſt / als fehuldigft in Qerharrung 30. ° 
neſolution hierauf. 
Em Durchl. Fürfter und Herin Hn. N. V. 
oe Gebuͤhr referivet und vorgetragen 
ar en fich feiner F*rftl. Durchl. getreuelinterthar 
nendegen des Kleubens und anderer Dienfterbey 
derd nothtvendiger Anbauung eines Vorwercks 
unterthäniaft fupplicando beſchweret / auch was fie 
‚ darneben gehorſomſt angeführet un gebeten. Wo⸗ 
raufdiefelbe ihnen diefes zur gnadigilen refolution 
une“ | an? 
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anzudeuten befohlen. Weil angeregte Dienfterauf 
"Bitte und ausbloffer Freywilnigkeit / bißhero ver⸗ 
richtet worden / auch des Jahrs kaum einmal einen 
der Unterthanen betreffen; Als wollen ſich hochſt⸗ 
gedachte Se. Fuͤrſtl. Durchl. verſehen / es werde 
deroſelben fupplicanten / aus unterthaͤnigſter de= 
yotion, noch ferner an Hand zu gehen ſich ſelbſten 
‚beftheiden. Unterdeſſen erbieten ſich Se. Fürſtl. 
Durchl. gnadigft dahin / daß hinführodenen Ars 
Beitern täglich zweymal Speiſe gereichet/ un? ih⸗ 
nen Darneben aus dero Fuͤrſtl. Amt ein gewiſſer 
Rerficherungsfchein/ daß dieſe Bewilligung ihnen 
‚au einiger confequenz und Schuldigkelt nicht.ges 
reichen mögerertheilet werden fülle. Wornach iw. 


Supplication um Dienfterloffung. 


Aller Fürftl. Durchl. geruhen Ihro unter⸗ 
thaͤnigſt eröffnen und vortragen zu laſſen / 
welcher geftalt aus dem unzweiffel. Willen GOt⸗ 
tes auch. durch Vermittelung gewiſſer vornchmer 
Freunde und Foͤrderer / von dem auch Debl. Furfk. 
und Herm Hu. N. ich Sr.Fürftl. Dehl. Rath 
und Amtmannnacher N. befagebeyliegender gna? 
digften vocation defigniret und beruffen worden, 
Nun wäre zwar / in Betrachtung diefe unverhuffte 
und nie verdiente Gnade mir zu offenbarem Auf⸗ 
nehmen meiner Ehre und zeitlicher Wolfarth / wie 
auch zu anderweiterer Hoffnung mehrer und hoͤhe⸗ 
ver ‘Beförderung dienet / diefelbe ohne einiges "Ber 
dencken unterthan. zu acceptiren und anzunchmen 
gervefen : Dieweil aber E. Fuͤrſtl. Durchl. durch 
fonderbare Merckmale / wie gnadigft diefelbe gegen 
— 5. mich 
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mich unverdienten Diener gefinnet / mit vielfältig 
zu. conteftiren und bezeugen geruhet / ich aud) ſon⸗ 
ſten des veften Sinnes jederzeit geweſen / als Euer 
Fuͤrſtl. Durchl. hochguͤldigen Dienften nimerimehr 
zu ſchreiten / dafern bey derſelben ich mein nothduͤrf⸗ 
tiges fuͤgliches Auskommen fuͤr mich und die mei⸗ 
nige He + oder auch ſonſten des ‚gerngen re- 
ſpects halben 7 deffen ich bißhero faft ermangeln 
wollen / mich zu Feiner Enderung widerwillig ent: 


‚fihlieffen müfte 3 Als erfüche E. Fuͤrſtl. Durchl. 
ich bierinit flehentlich / Giebelieben um meiner er 
- bemaligen treuen Aufwartung willen / gnadigft zu 


verſtatten / daß / mit dero gnaͤdigſten confens und 
guten Willen / ich ſolchen bevorſtehenden anſehnli⸗ 
chen Dienſt antreten und ergreiffen / und zu dem En⸗ 
de mich auf die beſtimmte Zeit von. hier nacher N. 
wenden duͤrffe. Dieſe gnaͤdigſte condeſcedenz 


wirdein unfehlbares Zeichen ſeyn / wie E. Fuͤrſtl. 
Durchl. es mit dero getreuen Dienern gnaͤdigſt 


meinen / und welcher geſtalt fie ala ein hoͤchſt⸗gut⸗ 
thaͤtiger Fürftr ihnen ihre Beförderung und Wol⸗ 


ergehen willigft gunnen / mich aber abfünderl. euſ⸗ 


ſerſt verbinden / E. Fuͤrſtl. Durchl. hoͤchſtruͤhmliche 
Hulde / Zeit meines Lebens bey manniglic) zu ruͤh⸗ 
men / und forthin unterthaͤnigſten Gehorſam daran 
zu ſeyn / damit / auch abweſend / deroſelben mit ferne⸗ 
ren Unterthaͤnigkeit gefaͤllig zu leben / ich wuͤrdig 
werden moͤge. Erwarte hiermit Euer Fuͤrſtlichen 
Durchleucht gnaͤdigſter reſolution und Erklaͤrung 


in unterthaͤnigſter devotion, und verbleibe je und 


| Re/o-. 


allezeit W. 
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Refotution auf dieſes Schreiben. 
Em Durchl. Fuͤrſten und Herrn iſt der Ge⸗ 
buͤhr refersret und vorgetragen was an S. 
ge Dı.dern bißher gemwefener Amtsverwalter 
N. wegen gnaͤdigſter dimiſſion feiner Perſon zu 
acceptirung der Rath⸗ und Amtmannsſteſle zu N. 
unterthaͤnigſt gelangen laſſen. Wann dann hoͤchſt 
gedachte Se. Fl. Drl. niemanden der Ihrigen an 
deren Gluͤck uns Wolergehen zuhindern gemeinet / 
ſolche Bedienung Supplicanten auch gnadi ft 
gönnen’ und ihm darzu Gottes Gegen und Ges 
deyen anwuͤnſchen; Als koͤnnen diefelbe hiermit in’ 
Ginaden gefchehen laſſen / daß / nach abgelegter rich⸗ 
tiger Rechnung und gewiſſenhafter Auslieferung 
der in Handen gehabter Amts⸗documenten / er 
hiermit ſeiner Pflicht erlaſſen werde / und ſodann 
ſeine Abreiſe von hinnen / ſeiner Gelegenheit nach / 
zu Werck richte. Wornach ſich zu achten RK. 


Supplitation wegen Verabfolgung 
RE einer Provifion, 9.0.0 
5, Der Fl. DI. ruhet fonder Zweiffel in gnaͤdig⸗ 
ftem Andencken was Geſtalt E. F. Drl. Hr. 
Vater / derweiland Del: Fuͤrſt und Herr Hr. M. 
mein in Gott⸗ruhender gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr / 
glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß / mich mit einem depu- 
tat von 4. Malter Frucht an Korn und Gerften ad 
tempus vitz begnadiget / welches mir auch des 
Jahr aus dem hiefigen FI. Schloß verabfulget/ ur 
Dann bey Lebzeiten Ihr Firſtl. Del, Hn. Hertzog 
N. K. gleichergeſtalt hochſeligſten ——— ie 
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desmal / auffer eingige Koſten / Durch hieſige Amts⸗ 


Unterthanen / ohne Bedencken / gefuͤhret worden. 


Dieweil aber nunmehr / nach jetzigem gang unver⸗ 
muhieten Fl. Todesfall / ſolches in Zweiffel gezo⸗ 
gen und zufoͤrderſt / ohne Vorwiſſen und gnaͤdigſten 


Conſens E. Fl. Del, ferner nicht pafiret werden 
duͤrffte / E. Fl. Drl. aber wie oberwehnt / dieſer Be⸗ 


gnbigung ſich annoch gnädigft erinnern werden : 
Is gelanget an. E. Fl Drl. mein in tieffter Dez 
muth unteuthanigftes Bitten / Sie geruhen gnaͤ⸗ 
digſt / in Anſehung meines hohen Alters / und daß 
dannenhero ich dieſes Fl. Vermaͤchtniſſes vermute 
lich nicht fang mehr zugeniſſen habe / dergeſtaltige 
gnaͤdigſte Verordnung thun zulaſſen / daß demſel⸗ 


ben hinfuͤro weiters nachgelebt / und uf meine an⸗ 


noch uͤbrige wenige Lebenszeit gereichet werden 
moͤge. bie ich nun an mildreichzgnädigfter. Er⸗ 
klaͤhrung nicht zweiffele: Alſo werde ſo thane hohe 
und unverdienbare Gnade mit hertz⸗eiferigem Ge⸗ 
beth zu dem allgewaltigen GOtt / um E. Fl. Dri. 
und dero hohen Fuͤrſtl. Anverwandten beſtandige 
Geſundheit und allen ufnehmenden Fl. Flor und 


Wboſlſtand zu verbitten / ſtets eingedenck verblei⸗ 


ben W. | 
Befehl an den Kornfchreiber 
hierauf 


On G. G. Lieber getreuer. Beyliegend haft 
du zuerſehen was unſers in Gott⸗ ruhenden 


freundl. geliebten Vaters Herrn PR. Chrifie 


milden Andenckens. Gn. geivefener alter Kamer⸗ 


diener / 


* 
Dr 
— 


en nn N 
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dierier / wegen fernerer Neichung der ihm hiebevor 
auf feine Lebenszeit verfchrieben Fahrfrucht/an uns 
untertyänigft fupplicando gelangen laffen. Wañ 
wir denn deffen gehorfamften Suchen in Ginaden 
deteriret und ftatt gegeben; Als begehren wir hier- 
mit / du wolleſt ihm angeregte Frucht jährlich auf 
Michaelis gegen Quittung / auf ſeine Lebenszeit fol⸗ 
laſſen / und ſolche jedesmal gebuͤhrend berechnen. 
An dem it. | | 
Supplic um ein slienationsdecret., 
NEu. Fuͤrſtl. Durchl. Fuͤrſtl. Cantzeley zu 
N. iſt Nachricht zubefinden / welcher geſtaitð. 
Fuͤrſtl. Durchl. auf demuͤthiges ſuppliciren Frau⸗ 
en N. N. mich / ihro in der andern Ehe mit IL. N. 
erzeugten noch unmundigen Sohne N. zum Bors 
munde in Zürftl. On. confirmiren laſſen / welcher 
Vormundſchafft ich auch Zeithero vorgeftanden / 
‚und daß gegen Euer. Fürftl. Durchl. und meinem 
Unmuͤndigen ich es verantworten werde / mich zu⸗ 
verlaͤſſig getroͤſten wil. Nun hat: unter andern 
meines Unmuͤndigen Vater / gedachter N. auch das 
Gut bey N. der N. genannt hinterlaſſen. Es hat 
aber die u bezeuget / daß / bey jegigemlins 
werth der Guͤter und geringen Preiß des lieben 
Getreydigs / ſolches gar ein weniges abgeworffen / 
und hat es auch mit meinem Unmuͤndigen dieſe Ge⸗ 
legenheit / daß er in der Fremde ſich aufzuhalten: / 
uñ noch etwas rechtſchaffnes zu ſehen und zu lernen 
gedencket / auch alſo in geraumer Zeit keinen Haus⸗ 
wirth ſelber abgeben wird / daher dann viel rathfa- 
mer vor denſelben zuſeyn ſcheinet / daß ernantes Gut 
—— ver⸗ 


rege: 
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verkaufft / und die Kauffgelder ihme zum beſten an 
einem ſichern Ort / um Verzinſung unterbracht wer⸗ 
den, Wann dann meine Unmuͤndigen Schweſter / 
FR. Haan N. N. Eheweib / als welcher die 
Helffte von ſolchem Gut zukommet / zu Verkauf⸗ 
—— — geneigt / und ſolches Herrn N. biß 
auf E. Fuͤrſtl. Durchl. als des Landesfuͤrſten ra- 
tification, um und vor⸗⸗fl. verkauffet / der Kaͤufer 

aber dem unmuͤndigen die Angabe ſo balden zu ver⸗ 
zinſen und zu verſichern verſprochen / und aber zu 
Erkauffung unmuͤndiger Kinder Güter in Rechten 
eine cognitio caufz und decretum Judicis erfor⸗ 
dert wird / und dieſes Gut in Euer Ld. Fuͤrſtenthum 
und unter dem Amte N. gelegen; Als gelanget 
an E. Furſtl. Durchl. mein unterthänigft - gehor⸗ 

ſamſtes Bitten E. Fuͤrſtl. Durchi. wollen durch 
dero Herrn Canaler und Raͤhte dieſer Sache co- 
gnition einziehen / darauf pro alienatione ein de- 
cretum ertheilen / und dieſen Kauff / auf der contra- 
henten unterthaͤnigſtes Anmelden / in Fuͤrſtl. Gn. 
conßrmiren laſſen. Wie nun ſolches zu des Un⸗ 
muͤndigen Aufnehmen angeſehen: alſo werde ich 
es mit gehorſamſter Treue wieder zu verdienen / ſo 
willigſt als Pflichtſchuldigſt verbleiben X, 


Alienationsdecret hierauf. > 


On GoOttes Gnaden / wir N. Hertzog ic. ur: 
er Funden hiermit und bekennen / daß ung unſer 
lieber Getreuer N. N. Stadt Syndicus allhier zu 
N. tutorie nomine feinesunmumndigen Pfleglings 
R. N. unterthaͤnigſt zu erfennen gegeben / welcher 

Im: ’ g% 
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geſtalt er deſſen und feiner verheuratheten Schwes 
ſter hey unfer Stadt N. gelegenes vater. Erbguͤt⸗ 
lein / der N. genannt / an N. N. rc. um und vor fl 

verkaufft / weiln aber / zu dergleichen alienirung der 
unmuͤndigen Kinder Öütere / zuforderſt cauſæ co- 
gnitio und decretum Judicis erfordert wuͤrde / 
uns in.befagten Kauf und alienation gnadigft zu 
confentireny auch ihm darüber ein alienationsde- 
cretin Gnaden zuertheilen unterthänigft erſucht 
und gebeten. Wann wir dann hierüber Die Veſie 
und hochgelahrte / unfern Cantzler und Raͤthe ali⸗ 
biery mit ihrem Pflichtmaͤſſigen Bericht vernom⸗ 
men / und ſo viel in Erfahrung bracht / daß der Ver⸗ 
kauff obbeſagtes Guts nicht allein zu des Unmuͤn⸗ 
digen Aufnehmen und Beſten gereichen thue / ſon⸗ 

dern / daß auch beſagtes Gut / in Anſehen deffen Ent⸗ 
legenheit und Ermangelung eines guten Haus⸗ 
wirts pon Tag zu Tag abnehme und geringer wuͤr⸗ 
de da hingegen nach getroffeyem Kaufconnact die 
Kaufgelder zu des LUnmuͤndigen Wolfarth / entwe⸗ 
der anderweit angewendet / oder an einen verſicher⸗ 
ten Ort auf Verzinſung ausgethan werden lonte; 
Als conſentiren und willigen wir in ſolchen Kauf 
und alienation beruͤhrten Erb⸗ Guts N. hiermit 
und Krafft diß / dergeftalt und alfo / daß daffelbe 
an ertvehnten IM, gegen Erleg + und genuyfus 
mer Derfiherung der == fl Kauffchillings ı ohne 
männliche Hinderung /  alienirt und veräufert 
werden moͤge; Maſſen wir ſo wohl den Kau⸗ 
fer bey ſolchem Kauf ſchuͤtzen / als auch des unmuͤn⸗ 
digen Vormund deſſelben halber auf den Not 
fall vertreten und ſchadloß halten wollen duch uns 


— 
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‘an unfer Landes Fuͤrſtl. Hoheit / Steuren / auch an⸗ 
dern Rechten und Gerechtigkeiten allerdings ohne 
Nachtheil. Urkundlich haben wir diß alienations 
decret eigenhaͤndig unterſchrieben / und unſer Fuͤr ſt⸗ 
lich Cantzley Secret vorzudrucken befohlen. So 





geſchehen und geben W. | 

; - N , e. 2 2 
Steckbrief aus einem Fuͤrſtl. Amt. 
Es Durchl. Fuͤrſten und Herrn / Herrn / N. 
Hertzogs zu DET. anſetzo verordneter Amts⸗ 
Verwalter zu NR. Ich N. N fuͤge / nebſt Anerbie⸗ 
tung meiner bereitwilligen Dienſte / allen und jeden 
hohen und niedern Gerichten und deren Verord⸗ 
neten / ſo hierunter der Gebuͤhr nach erſuchet und 
angehalten werden / hiermit geziemenden Fleiſſes zu 
wiſſen: Daß den⸗April / jſuͤngſthin N. N. eine 
kurtz unterſetzte Perſon / mit roͤthlichen krauſen Ha⸗ 
ren / wenigen Barts / und bleichen naͤrbichten Ge⸗ 
ſichts / des Alters etwa von 4 biß 25. Jahren / in ei⸗ 
nem Weinhauſe allhier / ohne einige gegebene Ur⸗ 
ſachen / eine Weibesperſon mit einem Meſſer toͤdtl. 
verwundet / und ſich darauf fo bald / nach volbrach⸗ 

ter That auf und darvon gemacht / und dem hieſigen 
Blut⸗Gerichte / deſſen Bediente nicht fo bald zur | 
Stelle feyn koͤnnen / entgungen. Damit aber diefer 
frevelhaffte Meuchelmoͤrder / andern zur Abſcheu / zu 
gebuͤhrender Straffe gezogen werden moͤge; So 
erſuche ich hiermit Amtshalben alle die jenige Ge⸗ 
richts Herren / denen dieſes offne Schreiben vorge⸗ 
zeiget wird / vor meine Perſon dienſtfreundl. hitten⸗ 
de / ſie wollen oie Verfuͤung in den Wirthshaͤuſern 
Herbergen / ſo wol auf Wegen und Straſſen ein 
Zr As 
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. damit wenn obgedarhte Perſon etwa zum Bots 
fchein kommen möchtezdiefelbe fobald durch die Ge⸗ 
richts Perfonen gefängl. angenommen / und biß au 
mein Abfordern bewarlich enthalten’ und ju dem 
Endeder Ergreiffung halben mir unbeſchwerte und 
unfaumliche Nachricht ertheilet werde: Hingegen 
foll bey Ver Abholung gebührender Revers uͤberſen⸗ 
det / die nothwendig aufgewandte Unkoſten erſtat⸗ 
tet / und Amptshalben in dergleichen und andern 
Begebenheiten ebenmaͤſſige Willfaͤhrigkeit beo⸗ 
bachtet und erwieſen werden: Uhrkundlich iſt dieſer 
öffentliche Steckbrief unter dem mir anvertrauten 
Amptöfiegel ausgefertiget/i und von mir eigenhänz 
dig unterfihrieben wurden, Co geben NR; {Cı 


Beantwortung dergleichen Steck⸗ 
briefs von einem Fuͤrſten immediate, 
V. G. Gn. — 2, BE ET 7 
Liter lieber getreuer. Uns iſt gebuͤhrend bor⸗ 
I getragen worden / was ihr / wegen De. N. ſo in 
unterſchiedlichen Verbrechungen beladen / vermit 
telnden captivirung / unterthaͤnigſt anher gelangen 
laſſen. Wie wir nun ſolchem E. ſuchen gemäß’ / 
behoͤrige Anſtalt verfügen werden / damit obberuͤhr⸗ 
ter PD. da er an dem entdeckten Dit anzutreffen 
zu Haft und in Verwahrung gebracht / und euch 
darvon fihleuinigenotification gethan werde: Alſo 
werdet ihr auch eures Orts in Zeiten Darauf hedacht 
ſeyn und Verfuͤgung thun / damit er / auf ſothane 
beſchehene notification foͤrderlichſt und wie es am 
nechſten und geſchwindeſten geſchehen kan / von de⸗ 
pen unſerigen angenommen und in dus Neabge⸗ 
| Q fuͤhret 
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führet werden möge. Und wir feynd euch mig 
Gnaden gewogen 1... 


Subfidial. Schreiben wegen Abhoͤ⸗ | 


rung einiger Zeugen. 

Ir mögen euch hiermit nicht verhalten daß 

bey hiefiger Fuͤrſt Negierungs-Eangeley 7 

Kö zwifchen N. Wittben von N. wider Ir. und 
Pu DM. eine flreitige Each enthält darinnen ſo 
weit verfahren / daß unter andern beyfommende 
Articul uͤbergeben / und zu Beweiſung derfelben DL. 
N. von N. und N. N. zu N. ſo unter E. Botmaͤſ⸗ 
ſigkeit geſeſſen / zu Zeugen denominiret und ange⸗ 
aa zu deren Abhoͤrung auch die gebetene fubli- 
jales an euch erkandt worden. Erfüchen euch den⸗ 
nach hiermit freund⸗nachbarlich die Derfehung 
zu thun daß obbemeldte Zeugen / in fubfidium ju- 
ris, der Worheit zu ſteuer / auf einen gewiſſen den 
Gegentheilad videndum jurate & dandum inter- 
rogatoria, fi velit vorher zu denuncüiren/ den --- 
Tag vorgefordert / nechft treuliche Verwarnung 
vor dem Meineid und deſſen ſchwerer Straf / mit 
dem gewoͤnlichen Zeugeneid wircklich beleget / auf 
beygefuͤgte Articul und uͤbergebende interrogato- 


ria, wie rechtens abgehoͤret Deren Auſſage getreu⸗ 


lich niedergeſchrieben / und dieſelbe dem producen- 
ten / um den rotulum allhier habend zu produciren / 
egen die Gebühr verſchloſſen ausgefolget werde. 
Das feynd wir in dergleichen Fällen nicht allein 
zu erwiedern erbötig / fondern verbleiben euch auch 

freundlich zu dienen geneigt 77, > 
11a“ 
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Citation m Die Zeugen. 
Rafft diß wird N. N. von N. citirt und er⸗ 
I fordert K. auf Fl. Cantzeley allhier / rechter 
früher Tages⸗Zeit erfcheinen/ geſchickt / in der zwi⸗ 
ſchen Fr. N. Witwen zur N. wie auch N. Nund 
N. N. bey Fürftl. N. Regierung zu N. Rechts⸗ 
haͤngigen Sach / einen ſtrittigen Leimengraben am 
N, betreffend / eidlich Zeugniß und Kundſchafft der 
Warheit zugeben, Wornach ſich zu achten ©, 


Citation M Produdten: 


Ugedencken. Demnach bey Fl. Cantzeley all 

bier die Fl. V. Negierung zu N auf Veran- 
faſſung Frauen Wr Wittben DR einige Artieul 
juͤngſthin eingefendet/ und’ daß über dieſelbe N. 
N. und N. Da in ſubſidium juris endlich angeht 
ret / darneben auch I. N. und N. N. adviden- 
dura jurare zugleich citiret werden moͤchten / 
Rachſuchung gethan / welchem ſuchen nicht unbilz 
lig detkeriret und ſtatt gegeben: Als werden ober⸗ 
melte N. Is hiermit citirt und erſordert X tif ges 
dachter Cantzeley allhier / rechter früher Tageszeit 
zuerſcheinen / geſchickt / zuſehen und zu vernehmen / 
welcher Geſtalt beſagte Zeugen mit dem gewoͤhnli⸗ 
chen Eide belegt werden / auch daͤfeyn ihnen belie⸗ 
bet / auf beykommende Articul geziemende Frag⸗ 
ſtuͤcke zu verfertigen und in termmo zu uͤbergeben. 
Wornach ſich zu achten W. 


—— An 
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An Producenten. 

P. P. Als wird ermelte Fr. Wittbe zur N. hier⸗ 
mit citirt &c. geſchickt angeregte beyde Zeugen zu 
pro duciren / auch welcher Geſtalt dieſelbe mit dem 
gewoͤhnlichen Zeugeneide belegt werden / zu ſehen 
und anzuhoͤren. Wornach W. 


JJ Das II. Capitel. BEN 
Bondenen Rath: und darzu behoͤri⸗ 
gen Schreiben, 


I, 

Je weit umfich greiffende Bittfchrei- 
N ben find nun endE ch zum Endey wiewol fie 
Faum angefangensdenn diefelbe erſtrecken 
ſich fo weit / als weit die menfihliche Nothdurfft 
ſich ausbreitet. Solche aber iſt unbeſchreiblich und 
unendlich in dieſer armen und mangelhaften Un— 
vollkommenkeit / auch alſo / daß ich zweiffele / ob der 
tauſenſte Theil derſelben von Anfang der Welt / 
biß hieher der Feder zu ſchaffen gegeben. Gleich⸗ 
wie die geübteſte Aertzte taͤglich einen Zufall bey 
den Kraucken antreffen / worvon ihre Lehrmeiſter 
nichts gewuſt / noch ſie ſelber etwas in Erfahrung 
gebracht: Alſo findet ſich geſchwind etwar / deſſen 
man / der erſte unter allen Menſchen / benoͤthiget iſt. 
Wir koͤnnen aber alles nicht begreiffen / fo mol um 
—* Wenge / als der Enge dieſes Buͤchleins hal⸗ 
en. Denn welcher Secretarius ſolte nicht von ei⸗ 
ner einigen Briefarte etliche Folianten ſchreiben 
koͤnnen / wenn er durch die Stände der Weit / und 

dero felsame Begebenheiten geben wolte? — 
und 
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—— — — — mn en — — — 
und Exempel ſind gleich der erſten Unterfahung der 
Kin der / ſo an den Baͤncken gehen lernen / doch muß 
ſich Der voran anlaͤhnen / der des Enthalts bedarff. 
er einen emtzigen guten Brief ſchreiben kan / der 
ſchreibt fie alle gut wenn Witz und Ubung dar iſt. 
Der Anfang muß kurtzum da ſeyn / ehe der Fort⸗ 
gang folget und die Fertigkeit erlanget wird. Sol⸗ 
che Gedancken aber gehoͤren zu einer andern Aus⸗ 
fuͤhrung / als in dieſe Hand voll kleiner Blaͤtter. 

2. Rath greifft fo weit als Bitte. Ein Narr ach⸗ 
tet deſſen nicht/ein Weiſer folgt und verlanget den⸗ 
ag Es ſtehet leider fehlecht um einen Menſchen / 

er fich überredet / als bedorffe er Feines guten 
Raths / da doch nichts ſchwerer ift / als wol zu rar 
then/ um des feheinguten und der mannichfaltigen 

Unfalle willen / weßhalben oft der befte Rath krebs⸗ 
gaͤn gig zu werden pfleget. Die Rathſchreiben ſind 
en : Einsdie Vermahnung / das andere die 

erathfchlagung / deren Gegentheil ift die Ab⸗ 
mahn= und Verwarnung. Beyde ergehen entwer 
der Ampts⸗ oder der Zuneigung wegen. Ampts 
megen vermahnet eine Obrigkeit und wer mehr am 
Standes Gewalt Erfahrung und Wiſſenſchafft 
uns überlegen iſt. Alſo beratbfehlagetein Raths⸗ 
herx / Fuͤrſtl. Rath und wer darzu mehr beruffen ift. 
Dergleichen gehet auch in der Abmahn- und Wi⸗ 
derrathung vor. Der Zuneigung halber vermah⸗ 
net ein Dater / Verwandter und Freund alfo ger 
ben auch diefelbe ihren Rath und Sachen fo auf 
unterfipiedene Weiſe willkuͤhrlich abgehandelt 
werden Eunnen. Gleich wie Vermahn- und Abz 
mahnungen von ſolchen Dingen handeln / fd ent: 

Q3 weder 
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weder ihrer Natur / oder des vermahnenden Auto⸗ 
tat und Achtbarkeit halben / keinen Zweiffel und 
Liderſpruch unterworffen ſein. Der Rath und 
Widerrath ſiehet bloß auf das zukuͤnfftige und 
betrachtet Die Mittel fo zu dem Zweck leiten und 
das gewolte Ziel erhalten koͤnnen. Darum iſt 
man bemuͤhet / daſſelbe mit leichter Muͤhe und Si⸗ 
cherheit / zueriangen / und darnach lencken ſich alle 

dieſe Schreiben ee 
3. Die Ordnung der Natbfehreiben if folgen⸗ 
de. Der Eingang wird gemeiniglich vun unfer 
Liebe / Treue / Freundſchafft / Schuldigfeit/ oder 
auch von der Sache Wichtigkeit Gefahr und 
Mothwendigkeit aenummen darauf gehet man fort 
in Vorſtellung derfelben mit ihren Umſtaͤnden / 
man beftätiget feine Meinung aus den Gemeinftels 
Ion; Der Noth / Gefaͤhrlichkeit Der Erbars und 
Nutzbarkeit / der Ehre dem Vergnügen / oder der 
Beluſtigung / Ergetzlichkeitꝛze. Es wird auch wol 
das / fo unferm Vorgeben entgegen / mit ſtarcken 
Gruͤnden widerlegen. In Beredungen rovien 
ſonderlich guter Beweiß / durchdringende Urſa⸗ 
chen / guserleſene Exempel / feine Gleichniſſe / ſinn⸗ 
liche Spruͤchwoͤrter und alles / worvon wir im erſten 
Buch von der Erfindung insgemein gehandelt / 
herbey gebracht ſeyn. Der Schluß iſt abermal mit 
Darſtellung der Liebe angefuͤllet / und bezeuget die 
Freude / die Ehre und guten Ausſchlag der Sache 
wenn man den Rath folgen werde / man bittet auch 
Darum heftig / und verſpricht feinen Beſtand / 

Dienfte und fernere Freundſchafft. 

| Ä 4 Das 





f ' 
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4. Das vornehmfte Kunſtſtuͤck in den Nath> 

fehreiben iſt Daß man erweifet/ wie man eingigund, 
allein / um des Leſenden Beſtens / nicht aber um ſei⸗ 
nes prwat intereſſe, oder ſonder Nutzens willen / zu 
ſchreiben verantaſſet worden. Ferner iſt auch ein 
Kunſtſtuͤck / wenn man ſich nach deſſen Gemuͤths⸗ 
neigung / an wen man zu ſchreiben hat / richtet / und 
darbey allenthalben ſich einer Suͤſſigkeit und Be⸗ 
fcheidenheitim Reden annimt. Vor allen Dingen 
aber beweget trefflich die Darthuung / daß man der 
Sache wovon man feinen Rath ertheilet / gute 
Wiſfenſchafft habe, weil die Erfahrung den wich⸗ 
gigften Nachdruck zumegen bringt, 


5. Doch hat man fich zu huͤtten daß man im 
Eiurathen nicht allzufehr eigenſinnige / frey und un? 
Höflich ſey des andern Gutbefinden nicht vrfentlich 
- tadele / und feine Meinung der gangen Welt vor⸗ 
ziehe vielmeniger aber fich einer “Bitterkeit / 
Schmach / Scheltens / Schand- und Schmahens 
unterfange / nicht unerkannter Sachen einplum⸗ 
pen / ſondern alles vorher wol überlege. Geſtalt 
Dann bey vornehmen Herrn und hitzigen Gemuͤ⸗ 
thern gar glimpflich verfahren und die Unterneh⸗ 
mung der Sache ihrem buchvernünfftigen Urcheil 
und fernen Nachdencken anheim zugeben feyn 
wi. Denn es begiebt fich daß man durch 
dergleichen Aufzwingung des Eigenduͤnckens 
pielmehr verhaſſt und der Rath / ed er 

D4 ſſchon 
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er schon fonften nicht Schlimm/ verachter und Din 
dann geſetzet wird. Derohalben bey allen Rathge⸗ 
ben auf dieſe drey Stücfedie Gedancken zurichten: 


er den Rath giebt / wen er gegeben wird / und 


wie man ihn giebt? Bey dem Gebenden müffen 


x c 


. gute Gründer oder die Auͤtoritaͤt oder Achtbarkeit 
porhanden feyn; Bey dem Nehmenden oder Em⸗ 
pfahenden findet fich ein mercklicher Unterſcheid 
etliche koͤnn en mit einem Finger gleichfam gelencket 
werden; Andere wollen ſcharffes Saltz aufgeſtreu⸗ 


et haben; Etliche find hartnaͤckig / etliche trakta- 


bel, bequemer Sitten / laffen fich weiſen. Junge 
Leute werden durch Luſt und Gefaͤlugkeit / tugend⸗ 
haffte Gemuͤther durch Ehre Viehiſche und 
Schlechte aber Durch das was ihnen Nutzen 
bringt / am meiften beiveget. Ferner muß jeder feiz 
nen Suftand gegen des andern Wuͤrde / Alter / Ge⸗ 
muͤth und Zuneigung abtyagen/ und danach feinen 
Seylum oder Schreibart führen bifweilen ernſil. 
nffnhersig und mit fonderdarer Zuvcrficht/ bißwei⸗ 
len anfich haltendy verdeckt, unmaßgeblichrund mit 
A ehung auf beſſere Gedancken und Entz 

leſung. 
„6. Zu den Bevathſthlagen werden gezehlet die 
Vermahnun gen/ worpon wir allbereit geredet / 
pie auch die Abmahnun gen / die Uberredungen / nebſt 
den Warnungen 4 die Ermunterungs⸗Schreiben 
a tapffern loblichen Thaten / zum Fleiß / zum Fort⸗ 
ahren in dem wolargefangenen Wercke / und die 
ehrfchreiben fü man literas didaftalıcas nennet. 
Dean ich ſehe nicht / was Diele vup einen Unterfcheid 
mit den in>ern haben / es fen denn daß man die Bez 
BE weg⸗ 
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Peoungsgruͤnde ans der Sache innerlichen Weſen 
und Beſchaffenheit hernimt / einer genauern Ord⸗ 
nung im Eroͤrtern / theilen und erklaͤren ſich bedie⸗ 
net / und aͤlles init verſtandiger Leute Zeugniß und 
Schrifften bewahret / vie Zweiffel hingegen aufloͤ⸗ 
ſet / und die Gegenmein ung widerleget. | 
7. Wir rechnen auch die Befehle anhero / welche 
um ſo viel leichter / um ſo viel weniger gekuͤnſtelter 
Woͤrte und zufammengerafiter Gruͤnde fie erfor⸗ 
dern ſintemal ihr ganzer Enthalt in Dem Anſehen 
und Gemalt des fehreibenden beruhet/ dannenhero 
dieſe Schreiben nur 3. Theile insgemein begreifz 
fen / nemlich die Erzehlung der Sache die Anfuͤh⸗ 
rung der Urſache / rarıo decidendi oder medius 
terminus genannt/und den Schluß oder "Befehl 
an fich felbft. Der Beſtaͤtigung bedarf es hierin⸗ 
nen wenig / denn die "Befehle ſonderlich / wenn fie 
von Eltern und Obrigkeit herflieſſen / fich nicht dı- 
fputiven oder widerfechten laſſen / ſondern kurtzum 
erfuͤllet ſeyn wollen. — 

8. Es ſchicken ſich auch anhero die Communi- 
cationes oder Uberlegung ſchreiben und deren Be⸗ 
antwortungen / welche an Fuͤrſtl. Hofen nicht ſel⸗ 
tzam / und zwar erzehlen ſie nur die Sache / und be⸗ 
gehren die Eroͤffnung des leſenden Gutbefindens / 
un)dann gehören fie mehr zu den Bittfehrelben / 
als an diefem Orte oder feßen eine unvergreifliche 
Meinung darzu und auffolche Weiſe burgen fie ih⸗ 
ve Gruͤnde ausden Natbfehreiben : Die Beant⸗ 

wortungen aber find Die Rathſchreiben ſelbſt / denn 
fie erzehlen das Gutachten / bekraͤfftigen cs mit ge⸗ 
wiſſen motiven und Urſachen / und ſtellen es / ent⸗ 

| Ds | tveder 
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‚weder zu weitern Bedencken / oder machen dem 
Schluß. | 


9. Die Commiffiones oder Auftragungen/ als 
ine Art der Befehle / fo in der Herrſchafft Na⸗ 
men etwas zuthun und zu laſſen Die Anvrdnung 
verfügen / gehören auch zu den Nath-Cchreiben 7 
als die eigentlich yormahlen und andeuten / was 
ein Commiflärius oder Befehlichter / Furftlicher _ 
Herrſchafft / oder der Negierung wegen / vorneh⸗ 
men und ausrichten ſolle: Woruͤber fo dann im 
geringften nicht zu fehreiten feyn will / e8 werde 
denn die Commisfion cum lıbera (fd etwa aus 
den Worten erfiheinet: und was unfere veror d⸗ 
nete Commillarien ferner in der Sache, ihrem 
beywohnenden guten Berftande nach / thun wer⸗ 
den / folches woilen wir nicht weniger vor genehm 
halten) eingerichtet. 


10. Die Inſtructiones, welche den Geſandten 
oder Commiflarien und Gevollmaͤchtigten erthei⸗ 
fet werden / entfpringen endlich ebenmaflig aus 
den Rath⸗Schreiben / dieweilin denfelben Die ganz 
be Drdnung wie in wichtigen Sa zu 
verfahren feyn will, enthalten z deren Ebenbilde 
auch alle Vollmachten / fo man in- und auffer Ger 
| — unſerthalben zu handeln ertheilet / ſeyn 

‚nnen. 


IT. Die Antwort auf die Rath: Schrei: 
ben iſt zweyerley Innhalts: —— in 
tt: 


1 
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— — — — — —— 
Annehmung oder Verwerffung des ertheil⸗ 
ten Raths und Gutachtens. Wer den 
Rath annimmt / bedancket fſich vor die 
Freundſchafft / Treue und Vorſorge des 
Schreibenden / lobet ſeinen guten Verſtand / 
Nachſinnen und aufrichtiges Hertz / ver⸗ 
fpricht die Folgeleiſtung / und erbaut ſich 
zu dandbarer Erkaͤntniß. Wer aber an⸗ 
derer Meinung ift/ führet zwar diefelbe be= 
fcheidentlich an / und befteiffet fein Wider: 
fprechen mit Gegengruͤnden; er ruͤhmet a: 
ber nichts tveniger das gute Gemuͤth de& 
Schreibenden/ und giebt darob feine Ber: 
bindnig zuerfennen. Das Übrige wird ein 
fleiffiger und vernünftiger Secretarius von 
den Exempeln abzufeben wiſſen. 


Unerforderter Rath eines Freundes 
an ein en andern / ſo in Ungnade 
gerathen. 


hrter Freund. Dieweil deſſen von mir von 

W Jugend auf erkante / von jedermaͤnniglich 
abery fo mit demfelben umzugehen Gelegenheit ge⸗ 
habt / gerühmte Aufrichtigfeit mic) genugfam ver 
fichert/ daß allein ein unverfehamtes und tuͤckiſches 
Laͤſtermaui ihn in die unverhofte Mißgnade / ſei⸗ 
nes vormals gnaͤdigſten Fuͤrſten und as | 
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deſſen Redlichkeit und Unſchuld auch dahero um ſo 


pielmehr Troſtes und Beyſtandes bedarf; So ha⸗ 
be ich nicht umhin gekont / durch dieſes wolgemein⸗ 
te Schreiben Ihm einen Theil meines hertzlichen 
Muͤleidens / und darnsben meine unvorgreiffliche 
Gedancken / wie etwa feinen widerwartigen Glück / 
fuͤglich begegnet werden koͤnne / zu erofnen. Zwar 
iſt mir nicht unbewuſt / wie derſelbe / auch ohne Dies 
ſes mein unnoͤthiges Erinnern / ſeinem beywohnen⸗ 
den guten Verſtande nach / wol tauſend Wege fin⸗ 
den werde / wie er ſich in die verruckte Zeiten ſchi⸗ 
cken / und der ohnmaͤchtigen verlaͤumbder Fallſtri⸗ 
cken mit Ruhm entfliehen ſolle: Dieweil aber der 
vernünftigfte Aust auch je zuweilen ein geringes 
eibermittel anzunehmen pfleget / fü lebe ich der 
Hofnung / er werde dieſe meine Sr falt vielmehr 
der huifiben uns waltenden waaren Freundſchafft / 
als einigen Vorgrief und Vermeſſenheit zuſchrei⸗ 
ben. Einmal erfahre ich mit hochbetruͤbtem Ge⸗ 
muͤth / daß mein merther Freund die gefährliche 
NHoßffpruͤnge nun erſt in feinem Alter prüfen und 
wie ein unbeftändiges Aprillenwetter die Herrn 
Gunſt ſey / erfahren ſolle. Ein Zungfer würde fich 
entweder Darüber eifern / uder des wandelbahren 
Gluͤckes mit veraͤchtlichem Gelächter Motten‘: 
Beydes würde ihm zur Gemuͤths⸗Ruhe / nicht aber 
zur MWiderermerbung voriger Gnade dienen. Wer 
aber feinen Sig zu verändern fich nicht entſchlieſ⸗ 
fen kan / wie es denn meinen werthen Freund ohne 
Zweiffel hart und verdrieplich fallen wuͤrde / ſich mit 
Bd und Kindern nun erit an einen fremboen 
Ort zu begeben / bey dem wird Glimpff und Be⸗ 

— | ſchei⸗ 


— 
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een / famt der Verheiſſung des erlittenen 
Inrechts das befte thun muflen. Dannenhero biels 
teich wol unmaßgeblich darvor / eg forſchete derfels 
be vor allen Dingen auf den waaren Grund und 
Urheber Diefer Ungnade, Wie nun jener durch eie | 
nen widrigen Weg zu heben und aufzuräumen : 
Alſo hatte man fich den Feind durch Aufwartung / 
Dienft und Gehorſam / ja auch wo noͤthig / durch 
Geſchenck und Wolthat zu verbinden. Piel find 
durch Stellung, als vb fie nicht merckten / wer ihr 
nen gefehadet/ geborgen und eben von denfelben/ fü 
fie anfänglich geſtuͤrtzet wieder zu Ehre und Anſe⸗ 
hen gebracht worden. Es mil zwar hierzu groſſe 
Geduld not g ſeyn: Doch läffets fichs nicht allezeit 
durchbrechen, wenn zumalein gewaltfames Unter- 
fangen mit gröfferer Gefahr begfeitet ftehet. Das 
unverleste Gewiſſen unterjtüget ung noch allezeit 
mit einer unuͤberwindlichen Grundfäule, und ma⸗ 
chet uns einft über die Derfolger triumphiren. 
Doch wil auch GOtt der Allmaͤchtige um Prafftige 
Huͤlffe und Bestand angeruffen feyn. Deſſen reis 
chen Troft ich ihn herglich ergebe und &. 
Ä Antwort. 
Sr Srsgeliebter Freund. Deffelbigen hochver- 
Munuͤnftiger Kath und Zufpruch hat mich derges 
ftalt vet und flaref gemacht als vb ich allbereit 
ale meine Widerſacher uͤberwunden / und dz Sie⸗ 
esfeld uber fie erhalten hatte. Ich bin ihm daher 
Büchfich verpflichtet/ und weiß Feinen Danck zufin- 
deſn / der feiner vornehmen Gewogenheit die Wa⸗ 
gehalten konnte, Viel dargegen zu nn 
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ftehet zwar anjego in meinem Vermoͤgen nicht und 
ich wirde mich des Vorwurffs einer hochmuͤtigen 
Einbildung nicht entbrechen koͤnnen / wenn ich mich 
einer gnugfamen Vergeltung ruͤhmen fulte: Je⸗ 
doch) werde ich ſolcher aufrichtigen Gunft und 
Wolneigung nimmermehr vergeilen. Immittelſt 
aber wird oa wolgeurtheilte Anweifung meine 
eigene Richtſchnur und Regul feyn nach welcher 
ich meine Eünfftige Handlungen anzuftellen habe 
Die wiervol vermeintlich beleidigte Perſonen er⸗ 
kennen allgemach ihren Irrthum / und wuͤntſchen / 
daß ihre Leichtglaͤubigkeit ſie ſo weit nicht verleitet 
haͤtte und eben dieſe find es / die jetzo vor meine 
Wolfahrt die hoͤchſte Sorge tragen. GOtt dem 
alles muͤglich iſt Fan und wird die verbitterte Ge⸗ 
wuͤther bald verſuͤſſen und das Verlohrne wieder⸗ 
Bringen‘ Bel hülffreicher Allmacht ich meinen 
bergliebften Freund inniglich anbefehle ꝛtc. 


Steywilliger Rath zur Berbleibung 
im ledigen Stande noc) auf eine 

Zeitlang. N 

—A Herr Bruder. Die Suͤſſig⸗ 
Mkeit des Eheſtandes iſt Der Welt nicht weiter 
bekant / als deſſen bitterer Geruch / der zum oͤfftern 
mit ſolcher durchdeingenden Schaͤrffe dieſen 
Pflantzgarten der Menſchen durchwehet / daß man 
der Fruͤchte nicht eines zugenieſſen verianget. Das 
elendeſte iſt Daß der Anbiß ein taͤglichs Brodt / 
und der Verſuch ein unabwerfiches Joch zu ſeyn 
pfleget. Solches ſchreibe ich nicht jemanden Das 
ehelich werden zu wiederrathen / als der ich a 

mi 
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mich zu ſeiner Zeit unter dieſe groſſe Fahne in 
Dienft einzulaſſen geſonnen bin / ſondern aitein 
darzuthun / das Luſt und Unluſt / Freud und Be⸗ 
ſchweruͤng bey dieſem Bande leibliche Schweſtern / 
ja gleichfam eine Perſon bedeuten. Die menſchli⸗ 
che Zufaller deren es allhier fonderlich viel giebt/zies 
en ein freyes Gemuͤth gewaltig von Erlernung 
er Weißheit / Künfte und Wiffenfchafft ab und 
ich habe deren wenig gefehen, fu bey dem Haushalt 
Doktormworden. Dun hat mein Herr Bruder 
Faum das zwantzigſte Fahr hinter fich gelegt, und 
ftreuet von fich fü groſſe Hoffnung eines dermals 
einftigen gelebrten/ gefchickten und nüglichen Mans 
nes / daß / wo ſein herrlicher Kunftlauff nicht unter⸗ 
brochen werden ſolte / wir alle / die ihn zu kennen 
das Gluͤck haben eines volllommenen Muſter und 
helſtrahlenden Lichts der Ehre / Erfahrenheit und 
Tugend an ihn zugewarten haben. Er ſtehet jetzo 
leſchſam auf der Schwelle des Ruhms / und greif⸗ 
et allbereit nach dem Lorbeer der Unſterblichkeit. 
Wer bier ſtille ſtehet / der gehet zu ruͤck und im 
Weichen verlieret man was man gewonnen. Je⸗ 
tzo dader Herr Bruder noch fein felbft iſt / hat nie⸗ 
mand die Sorgen mit ihm zu theilen. Cr grüffee 
die Mufen beym frühen Morgen ı die find feine 
Spielgeſellinen / ſie verfchlieffen ihm alle remde&e= 
dancken / und benehmen ihn alles Unmuths / fie er⸗ 
quicken / lehren und erleuchten ihn / big fte ihn nach 
Antrit der Sonne / in einen gerubigen Echlaf eins 
wiesen. . Seine Geſellſchafft find zu Haufe die 
ftumme Lehrerzaufferhalb die molberedte und nach⸗ 
finnige Sefpräche der Weißheit IRDUENT, 
v 
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Er befümmert fich um nichtg/ als was das Gemuͤth 


ergetzet und nehret/ und da anderes auf der Kinder 
Geſchrey / die Naͤchte ſchlafloß hinbringen / und die 


Tage mit Seufftzen verſchlieſſen / ſitzet er in ſeinet 
Studierſtube mitten unter den Rednern / Poeten / 
Geſchichtſchreiben / Weltweiſen / Staatsleuten und 


Rechtsgelehrten. Er durchdringet den Himmel / 


durchwandert die Erde / ohne einige Gefahr und 


Kvoſten / Far wann er wil / greifft er eine Reiſe ſelber 


an in weit⸗entlegene Oerter / und beſchauet Die Sit⸗ 
ten und Rechte der Woͤlcker / ohne daß ihm einige 


austhrane das Hertze beklemmen und von feinem | 


loͤblichen Borhaben abhalten kenne. Gewiß ift es 


wenn der Here ‘Bruder / noch wolgelegten Grun⸗ 
de der freyen Kunfternach ein baar Jahr fich in 


frembde Lande begeben/ und was er zu Haufe in? 
nerlich erwogen num thatlich angreifen fiehet und 
felbft unternimt; So iſt auffer allen Zweiffel zu 
ſtellen e8 werde das gemeine Beſte bey deſſen Zur 
ruͤckkunfft feiner fruchtbarlich zu genieffen haben. 
Alsdann heurathet ſichs mit Ehren / ind wird nie⸗ 
mand gefunden wer sen / der einen ſo erwuͤntſchen 
Eidam nicht mit Frolocken annehmen und empfan⸗ 
gen ſolte. Mein Kerr Bruder vergebe mir / daß 
ich ihme zu rathen mich unterwinde/ wo er vielleisht 


ſchon vorlängjt den wolsgegründeten Schluß von | 
fich felbit gemacht: Die unverfalfchte Zuneigung’ | 


ſo ich gegen ihm trage, hat mich zu Diefer Vorſorge 
verleitet. Dann ich darvor halte / das jung frey- 


en, allein den Fuͤrſten Kaufleuten, Handiverefern 
und Pauren / nicht aber denen / fü mit Büchern 


umgehen / zu rathen ftehe. Cs bekommt A 
N 
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Dochein jeder fein Theil? uber ſchon mählich dar⸗ 
8 einget. Sch verbleibe / nechſtẽrgebung in den 
Schutz des Hoͤchſten ic. | : / 
| Anthort. | 
Br Herꝛ Bender. Wann ich albo⸗ 
Edreit Die Hand ausgeftvechet hatte um Diefelbe 
in eine. andereeinzufchlagensfo würde ich ſolche /auf 
UÜberleſung feines geliebten Schreibensszurück ges 
zogen haben. Me ſolte ich aber aufeinige Heu⸗ 
raihs⸗Gedancken kommen / da ich no — — 
Berg der Wiſſenſchafft / welchen ich kaum zu ſtei⸗ 
gen anfange / vor mir ſehe? Liebe und Studieren 
reimt ſich nicht zuſammen / und man lieſet nicht / daß 
Pallas / die Vorſteher nn der freyen Kuͤnſte / von ſol⸗ 
then naͤrriſchen Bezauberungen eingenommen ſeh 
worden. Dahero der Herr Bruder Feiner groſſen 
Kunftmic) zu uberreden bendchiget: In eſſen ſa⸗ 
ge ich Danck vor Das uͤberſchickte Rathſchreiben ) 
als. ein Zeichen feines beſtaͤndigen Wohlwoens 
und annehmlicher Beredſamkeit. Jenes verbin⸗ 
det mich zur Gegenliebe / und aufrichtisen Dien⸗ 
ſten; Dieſes aber zur eyfrigen Nachfolge; Bey⸗ 
des erreget in mir ein heiſſes Verlangen / noch viel 
dergleichen Gunſterweiſungen von ihm zu erhalten / 
damit ich um ſo vielmehr Urſach habe genannt zu 
werden ꝛ⁊c. F In Ten ee 
Begehrter Rath von der Art des 
s Sxudierens. a 
EN AEin werther Her Bruder bat mich um mei⸗ 
Mẽ wenigen Rath reden vb er noch Il 

Ä 2: ger⸗ 


+ 
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ger der Ploſophic nachhangen / oder ſich nunmeh⸗ 


ro nuf Dig Erlernung der Rechte mit vo en Gesana 
Een werden fole. Wiewol ich. aber genugfam vers 
fichert bin / daß auch ohne. mein geringes Beden⸗ 
cken, Erı feinem beywohrenden guten Derjtande 
nach / einen weit beſſern Schluß werde faffen kon⸗ 
ken / als ich ihme jemals an die Hand gehen moͤgen: 
So wuͤrde ich doch vor unverantwortlich halten / 
wenn ich das gute Vertrauen / ſo er dißfails in mich 
feet, / mit Undanck vergelten ſolte. Dafern er. nun 
nnter der Philoſophie allein die Vernunfft⸗Sit⸗ 
ten und Staatkunſt verſtehet; fo halte ich meines 
unvorgreifflichen Ermeſſens darvor / daß ein Rechts⸗ 
gelehrter dieſelbe nimmer auslernen werde. Dies 
weil über ſolehe Kunfte / in der Handanlegung erſt 
was ſie ſehn / und was fie nutzen / erweiſen koͤnnen; 
fo iſt vor allen Dingen noͤthig / dab män mit An⸗ 
reiffung Des Wercks / warum ſie erlernet werden? 
ich nicht lange ſaume. Solches iſt nun auffer als 
len Zweiffel unter ung Leuten Die Rechtslehre / wel⸗ 
bershnerdag fie an ſich ſelbſt einem weitausgebrei⸗ 
teten Meere verglichen / wird / indem sie alle Saw | 
chendie in den imenfeph en Leben und -Handluns | 
en vorgehen / begreiffet/ und dahero Die. Zeit und | 
Nachdenken erfordert / auch darum bald zutreiben / 
weil durch deren Erkaͤnntniß wir tuchtig und ger | 
ſchickt werden / Fuͤrſten und Herren zu dienen / de? 
Regiment za ver valten / das gemeine Beſte zu be⸗ 
dbachten / Gerechtigkeit zu uͤben jeden bey dem feine 
zu erhaltem / der Ungerechtigkeit zu begegnen / und 
das Boͤſe mit behoͤriger —2 belegen / wel⸗ 
ches alles Konigliche Sachen / und je. wuͤrdiger/ 
— = F e 


2 
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je ſchwerer ſie auch zu externen ſeyn. Gleichwie 
nun vberzehlte drey Kuͤnſte der Rechts⸗Lehr einen 
herrlichen Vorſchub thun / und gleichſam 3. Seu⸗ 
len ſeyn / worauf ſich dieſelbe gruͤndet: Alſo Tünnen 
auch die uͤbrige Kuͤnſte / ſo in Der fpeculation,theo- 
zia oder innerlichen Betrachtung allein beftehen / 
niemanden ſchaden / nur daß mandich in ſolchen 
Sinuen⸗Luſt nicht zu ſehr dertieffe und hernach 
unfaͤhig zur Handlung werde. Denn das allzur 
viele Grübeln ift der Eitelkeit unterwworffen / und 
leufft endlich auf Zanck und Kegerey hinaus. 
Darum nur immer dran 7 e& iſt genug / went 
man ſich ein baar Jahr mit_den hilofnphidhen 
Grillen überworffen hat, Wer die Grundfase / 
die Theilungen und Derterungen wol gefaſſet 
bat / der iſt ein wuͤrdiger Zuhorer und Schuler der 
Goͤttlichen Rechtslehre. Wo aber komme ich 
bin? ich lehre die Delphinen ſchwimmen / und Die 
mundere Roſſe rennen / Der ich feines gleichen un 
teriveifen wilr in Sachen 7 die ihnen mehr 7 als 
mt jelbftkundig fein. Mein werther Freund em 
Pfange dieſes / als ein Merkmal meines guten Wil⸗ 
leus 7 und genieſſe bey feinem: loͤblichen Vorhaben 
der Krafft des Goͤttlichen Seegens der ſtehe ihm 
in feinem Kunſtfleiß in Gnaden beyy damit er den⸗ 
ſelben zu Gottes Ehre / ſeines Nechften Behuf und 

u feinem groͤſſen Ruhm glücklich hinaus führen 
möge! Unterdeſen verbleibe ich unveranderlich W. 


a  Antivott. | 
BIS O1 meines wethen Freundes mir ertheilten 


heilſamen Rath ſage ich dienſtlichen Danck 
— —Raar und 


* 
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und werde mich auf Mittel bemuͤhen / auch meine 
wuͤrckliche Erkaͤnntniß dargegen kuͤnfftig ſehen zu 
laſſen. Ich bin nunmehro m meinem Vorſatz 
kraͤfftig geſtaͤrcket / und arbeite noch eines ſo huttig 
nachdem ich des rechten Weges / durch ſeine grund⸗ 
richtige Anweiſung / vergewiſſert worden. Ich vers 
hoffe / es werden Die Fruͤchte der Rechtslehre Durch 
‚ihren ſuſſen Geſchmack denen Blumen der Weiß⸗ 
heitkuͤnſte die Wage halten / wiewol ich nichts un? 
terlaffen werde / dieſelbe noch immer beyzubehalten 4 
und den ernſthafften Fleiß durch dieſelbe zuerquikẽ. 
Vor den wolgemeinten und hertzlichen Wunſch far 
ge ich / wie erwehnet / ſchuldigen Danck / uñ wuͤnſche 
mieinem werthen Freund hinwiederum alle verlange 
e Gluͤckſeligkeit / ohne Unterlaß verharrend ꝛtc. 


Einrathung zur Kauffmannſchafft. 
eier Her: Vetter. Aus 55 — ge⸗ 
gl liebten vernehme ich gern / weicher Geſtalt Cr 
durch ſonderbare GOttesſchickung / ſich mit des vor⸗ 


nehmen Handelmanns zu Nürnberg / Herin VN. 
Alteſten Tochter / in_ein Chriſtlich Ehegeloͤbniß / 
Cworzu ich GOttes Gegen und Gedeyen hertz ich 
wuͤniſche > eingelaſſen und. nunmehro faſt geſon⸗ 
nen / ſich der Handlung feines Herm Schwiegerva⸗ 
ters in etwas mit anzunehmen / dafern ich dafur 
halten moͤchte / daß der Mercurius in den Apollo / ih⸗ 
ne Rachtheil eines boͤſen Nachklangs / verwechſelt 
werden konnen: Geſtalt er dann die Sache biß da⸗ 
hin noch aufgeſchoben ri wolte. Nun ifte frey⸗ 
“ich an dem daß die Wi⸗ enfchafft unfehagbarzund 
in ihrer Natur und Weſen viel hoͤher als ale Bold 


2” 
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aber. 
dem. Anfeh 
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Etand zu erhalten haben muß/umd wenn er ftirbe? 
muffen feine Kinder. Handwercker werden oder ges 
ringen Leuten zu Gebot ſtehen: Hingegen ertvirbt 
zuweilen ein Kauffmann durch einen Handſchlag 
ſo biel / daß er cin Rittergut bezahlen mag / nd wo, 
ibm das Gluͤck ein wenig fuͤget / und. J 
nicht erkaltet / Werlaͤſſet er den Seinigen 7 daß fie 
es Edelleuten bevor thun moͤgen. Nun ſitzet der 
Her Voater an einem ſolchen Dre veft  daman 
nur zu erhalten hat / was allbereit vorhanden nicht 





aber eyſt in Gang dringen darff / was Ir RUNDET 2 


und, Handlung gehöret.” Sein bifheriges fIudies 
von wird ihm hierbey nicht ſchaͤdlich ¶ ſondern viel⸗ 
mehr hochdortraͤglich ſeyn wiewohl es alein und 
ohne die Kaufmannſchafft wenig eintragen wurde, 


Denn gefetzt / daß er gar eine Eantzlersſteſe ha 


ſchen ſollte das wuͤrde fein Gewinn anders ſeyn 


als der Verluſt der Freyheit und des Gewilfens _ 








eine Ehre mit Beſchwere / ein Verluſt der Geſund 
hoit / dee Gemu horuhe und aller Frolichkeit? Da 
er. hingegen bey der Handlung ſeiner Buen— 
lichkeit ohuverhindert abwarten / und die Reif ni 
wenn erfich nicht ſelbe damit zu beluftigen gemeiz 
net den Dienern anbefehfen Fan. rn Ctummarich 
fede Fein Beier Lebenrals in Der Kahıffmannfehaffts 

Darum laſſe er die un fruchtbare hagere und mas 










2 


gere Kuͤnſte wie ich auch gethän + fahren und 


feinem Heren Echtwiegerpater getreulich bey, 


3* Ag 


Hierzu permahnet ihn die Kindespflicht feine und 


4 


der feinigen Wolkarth erfordert es’ und erfan 
Gott und feinem Nechften mit unbefleeftem Ges" 


wiſſen / un nachericklicher auf ſoſche —— 
ee — AR: 
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allem andern Stande dienen. Deſſen getreuen 


GOttes Beyſtande ich ihn hlermit empfehle K. 


aa il RE: „Antwort. RR: 
5 Hochwerther Herr Better. EIER ZUR 
—— — fo ihr voriges Glaubens⸗ 
WDoekantniß / verlaffen? u einer andern Lehre 
treten derſelben nicht allein viel eifferiger / als die’ 
ſo darinnen gebohren beypflichten / indern auch 
vor die aͤrgſte Feinde ihrer vorigen Glaubensge⸗ 
noffen erklaren Alſo erſcheinet aus des Herru⸗ et⸗ 
team mich abgelnflenem Schreibenidaß die Ge 
ichrte / wo nicht Ihren Verfolger / Doch) unaufhoͤrli⸗ 
chen Widerſprecher an ihm haben und finden wer⸗ 
den + nachdem gr. zu Der Merceuriafifchen Paeten U? 
bergelauffen / und der Feder Abſchied geben. Aber 
bedenckei der Herr Netter nicht / daß eben Die Se? 
der I ih nunmehro fo geringſchaͤtzig achtet / in der 
Gelehbten Dinte eingedundfet und in dein Par⸗ 
haß geſchnuten worden? Wordurch, wir erwen⸗ 
ſen bereden / widerlegen eihrathen; ſolches alles 
koͤmmt allein aus den Brunnquellen der Kunſt/ 
worzu die Buchhalterey der Kaufleuthe wenig 
Huiffe beyʒutragen vermag. Mir aber 1 der ich ſo 
weit als der Here Better / in der Geſchicklichkeit 
sicht. kommen wird niemand mißdeuten / wen ich ei⸗ 
uuff folge / wetchen ır EHRE dnich den Che⸗ 
and uget / und worzu ich durch inſtaͤndige Bitte 
derer/fo mir nunmehro an Eltern ſtatt geſetzet wor⸗ 
den / gleichſam genoͤthiget werde. Doch niit ieh: 
gleichwohl darbey des refpetts und. Ehrerbiet. ng/ 
die ih denen Ge ehren ſchuldig > wicht vergeſſen. 
— J R Ich 
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Ich wil diefelbe nach meinem Dermägen fordeimt 
und Ihnen Liebe und Gutes erweifen / ſo langeich 
Iche: Gleich denen Handlangeenyfo fich amarnicht 
rühmen Eönnen / ein Kunftgebeude aufgeführerzu 
haben / jedoch auch mit Steine Kal und Sand 
zutragen das Werck foͤrdern / und sun Vollnkom⸗ 
menheit bringen helffen. Immittels Fftenne 
deſſen molgemeinten Rath mit ſchuldigen Zauc; 
und werde mich bemuͤhen / ſolche Freundſchafftser⸗ 
weiſung mit allen angenehmen Dienſten zu erſehen 
verbleibend ıc, — DEREN, MR 
Anmabnung zum Geßorfam gegen 
die Eltern. A | 
Liebſter Bruder, —— 
Ch vernehme von, unſerm lieben Vater mit 
wehem thigem Hertzen / welcher geſtalt eefich 
wider ſeinen Wulen eine Art zu.leben ausertuche | 
let die zwar an fich ſelbſt nicht ſtraͤfflich / doch hier⸗ 
innen allein bedencklich faͤllet weil fie unſerm treu⸗ 
en Vater den beſten Freund / den uns GOit gegen 
ben / mißfaͤllet. Nun halte ich Davfür da wir 
manden beſſern Gehorſam / als denen ſchuldig ſeyn 
ſo uns nechſt GOtt das Lehen gegeben. Aben mir 
unfern Fuͤrſten beleidigen / wie bange un wehe wird 
ns / wie kriegen wir zum Creutz und -swiffen Bauıik, 
in der Haut zu bleiben? En/ warum e wir 
denn der Natur widerſtreben und denen / d une 


"is 











zeugt ¶ ernehret / erzogen nicht alle mügliche Folge 
and Gehorſam leiſten? Won dann unfer ieber 
heise 


ger von gut gethan befindets daß er fichnoch.eie- 
Re Zeitlang zu Haufe anfbalte Fund ihme we 
; ; de 
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befehmwerlichen Alter-Eindlich beyſpringe! ſo ladeer 
doch nicht Durch Widerſtrebung den Fluch auf ſich/ 
der uͤber alle die Kinder bleibet / ſo ihren Eltern un⸗ 
—5 werden. Die Abſonderung von ſeinem 

d fan keinen Segen nach ſich ziehen / wenn dee 
u der Eltern denfelben aufhebet und hindert. 

Ye Kriegsdienfte fü: er anzunehmen geſonnen / 
Eönnen glücklich nicht gedeyen wenn die Benedei⸗ 
ungdeflens der uns ſegnen und verfluchen Fan’ un« 
er Vorhaben nicht begleitet : Darum folge.er 
nir / als feinen treuen Bruder / und entfchlage fich 
ven Gedaneken / fa ihn vonder natürlichen Pflicht 
ıbreiffen wollen. ‚Er wird hiernechſt noch imer Ge⸗ 
egenheit erlangen’ fein Gluͤck su fnden und wer 
veiß / ob nicht, Die Ruhe ihm taufendmalmehr Ruhe / 
fs die felbftagefüchtelluruheverfpricht. Sch bin in 
em Stande nicht mehr / unfern lieben Vater zu 
ien en / indem ich verheurathet lebe; Jedoch wenn 
erſelbe mir etwas befehlen wird / wordurch er ver⸗ 
— koͤnnte; Wuͤrde ich nicht unterlafs 
en / ſeinen Willen aller meiner Wolſarth vorzuzie⸗ 
en. Ich befinde ihn fo verſtaͤndig daß er ſeine Mei⸗ 
ung gern endern wird/ um zu troͤſten ſeinen Leb ens 
rheber / u. zu Gefallen ſeinem treueſten Bruder c. 


Anthwort. 
Liebſter Bruder. F 
—B mich die Pflicht der Natur meinen 

2 hiebften Eltern zu dienen verbindet; Alſo wil, 
 Benbachtung der Ehre wich langer nicht in dem 
oraſt des Miſſigangs vergeaden wiffen. Dem, 
ruder VA Kanu lange ich mit * 
—* 
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anſetzung alles ungleichen Urtheils unſerer Bena 
barken / des Hauſes allhier gehuͤtet / und jedermaͤn⸗ 
niglich zu muthmaſſen verurſachet / daß Furcht und 
Faulheit mich an unſere Hausthuͤr mit ſtaͤhlernen 
Ketten angefaͤſſelt hielten. Es muß ja doch einmal 
etwagrfenn und der Weg zu einem ehrlichen Vor⸗ 
Ahnen geoͤffnet werden. Linfer lieber Wateri 
durch die natuͤrliche Liebe verſtricket und ober 
meines geringen Beyſtandes eben ſo hoch nicht be⸗ 
darff; So befahret er ſieh doch / er moͤchte meinet 
durch mein Vorhaben auf ewig verluſtiget werden! 
Die Toͤchter ſuchen den Ruhm im der Entſchlieſ⸗ 
ſung / werden aber vermittelſt der Heurath oft über 
hundert Meilen hinweg gefuͤhret/ woͤtzu ihnen Die 
Eltern mit Liebs⸗ und Freuden⸗Thraͤnen Gluͤck⸗ 
wüntfehen.: Wie vielmehr ſollen Soͤhne ſich das 
ran nicht kohren / wenn ihre Abreiſe tin anfaͤngli⸗ 
ches Betruͤbniß verurſachet? Man lieſet von den 
Schweitzern / daß die Mutter ihre Kinder / ſo die 
Waffen ſuchen /biß auf des Landes Grentze mit 
Freuden begleiten / und ihr letztes Wort dieſes ſeyn 
fblte: Halte Sich tapffer / und. weiche deinem 
Feind nicht weñ es gleich dein Leben koſten ſol⸗ 
te. Den ich wil lieber deinen Tod / als dein Bes 
faͤntiniß oder Sen: ann unfer lie⸗ 
ber Vater mich rechtfchaffen zund wie ein tapffezer 
Mann lieber fo wird er mir vielmehr Vorſchub u. 
meiner Reiſe / als Hinderuing tun: Der Bruder 
erweiſe mir den bruͤderlichen Gefallen / und behaup⸗ 
te mein eheliches Vornehmeit / damit ich mich in Ge⸗ 
nemhaltung meines Vorſatzes auch zugleich ſeines 
Segens verſichern koͤnne Hieran⸗ wird de Bi 
a den 
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Ve Gefallen erweiſen / und ich werde ihm 
der maleinſt allen Ruhm / den ich Durch diefen Zug: 
zu effangen — zu dancken haben. Ich ver⸗ 


bleibe inzwiſchen . 


Abmahnuug von einer bevorſtehen⸗ 
den Heurath. 
N a ich des Heren Ehre’ Wolfarth / Ruhe 
hund Vergnügen wicht vor mein eigenes hiels 
te / wuͤrde ich mich Diefer ihm etwa verdrichlichen Fe⸗ 
derzuge enthalten. Nachdem aber ein ſchmeicheln⸗ 
der Freund / einem Feind/ und ein warnender Feind. 
einem Freunde gleich geſchaͤtzet wird; fü wil ich lies 
ser mißfaͤllig reden / als Gewiſſenloß ſchweigen. 
Iſt es wol muͤglich / daß ſich der Herꝛr an Ketten bin⸗ 
den laͤſſet / nicht nur eiſſern / ſondern auch ſo gar mit 
Dornen durchflochten und im Koth geſuͤhlet ſind? 
Wer wuͤrde es nicht vor ein Zeichen eiuer Uberei⸗ 
lung ſchaͤtzen / wenn jemand feinem Feind Krieg 
ankündigen wolte / ehebevor er felbft ſich gewaffnet 
und in gute Verfaſſung zum benoͤthigten Wider— 
tande geſetzet Wer bauet ohne Geld und zu dem. 
Bau behoͤrigen Mitteln? Ohne Amt / Dienſt und 
Sefchieflichkeit auf Weibernehmen gedencken / iſt 
n einem Eimer vol Waſſer ſchwimmen wollen: 
Sene ugend aber einer Lais opffern / und mit ei⸗ 
nersahntofenSielia feineguft büffen/gemahnt mich, 
als wenn einer in ſtinkenden Pfuͤtzen feinenkeib ba⸗ 
den/um die Erpftallen’Brunen vorbey gehen wolte. 
Welcher wird fich entfthlieffen koͤnnen / en Brautz 
lied zu fing? / wo man vielmer zu einer Todenkl. ver 
anlaſſt ewird! Ich weiß in Waꝛheit dem Geruͤcht | 


3 nimmermehr aber werde ich Be 










zuſteuren / wenn es die Hände über ihn zufamme 
fihlagetrund mit bitt erm Gelaͤchter feinellnbedache 

mkeit vorfolget. Wo er Derhalbe den. guse Lach: 

ang feiner Ehre noch in etwas liebet (oh re er 
auf zu lieben was die Tugend haffen muß 7 wo fie 
richt zur: Untugend ausarten soil... Ich laffe end+ 
lich geſchehen / daß er heurathe / wiewol er Dennoch 
deflen.noch zur Zeit wenig ne mau wird 
all geben/da 
















als menfchlich/ wo die Hersen nicht vein und such? 
tig zu befinden : Und diefe laflen fich durch nichts? 
als eine edle Treue / fü aus der Tugend gebohren? 
verknuͤpffen: Was uns fange gefallen folzmuß nit 
fhein fondern wahr⸗ ſchoͤn ſeyn; Denn wenn Die 
Larfe abgezogen wird/ftehet dag natürliche Geft ie 
entbloͤſſet / un entdecket den Irꝛthum der aber hi a 
nimmer geendert. werden mag. FBer.einbaufall 
Haus kaufft / der Fan es zwar beſſern aber mit? vi 
leerung des Beutels: Wer eine boͤſe Heurat trüffte 
dem Fan auf Feine Weiſe geholffen werden. I 
warte feiner vernuͤnfftigen Crkiaͤrung / ja / wo mügk, 
feiner Ankunfft / auf welchen Fall ich mit unverwerf⸗ 
lichen Gruͤndẽ darzuthun erboͤthig bin / daß ich dieſes 
geſchrieben habe / als X. — 


ſet. Es iſt 
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Antwort. 

Eder das Gericht / ſo dem Betrug beypflicht / 

noch meine Jugend / welche in Ergreiffung 

de Ehe Die rechte Hand iſt / werden verhindern / daß 
ich den einmal gefaften Schluß / den ich mit einem 
Ende beftättiget / nicht zur Wirklichkeit bringen 
folte. Amt und Dienft find nicht der Grund der 
ehfichen Liebes als welche in Gefahr / Noth und 
tangelihre Kräffte erft rechtſchaffen erweiſet / ſon⸗ 


dern die innerliche Verknuͤpffung der Gemuͤther / 


fo durch einiges Auſſenwerck ſich nicht trennen laͤſ⸗ 

aber hierin allbereit Rath geſchafft / in⸗ 
dem ich einen ſchrifftlichen Beruffsbrief / zu einem 
austräglichen Dienftin Händen habe. Die Jah⸗ 


zeder Perſon / fo ich liebe / find fo unzahlbar nicht 9 


daß ich meine Liebftenicht mehr vor eine Schweſter 
als Mutter / zu ehren hatte. Ihre Tugend wird das 
Geſchrey der Neyder zu ſchanden machen /gleich⸗ 
wie fie bißher den Laͤſterern das Maul geftopffet : 
Der Herr volle ſich belieben laſſen zu glauben / daß 
denen Zeugen, fü aus Dem Geficht urtheileny mehr 
Beyfal gegeben wird / als die ausdem Hörfagen 
eine Sache zu behaupten vermeinen. ch zweife⸗ 
fe nichty er werde meinen Entſchluß Toben wenn er 
die Perſon zu fehen und mit ihr umzugehen Gele⸗ 
genheit befommet. Welches denn geſchehen wird / 
wenn ichinebft ihr nach vollzogener Verehligung / 
mein Vaterland auf eine jeitlang fehen werde. 
Dieſes iſt meine endliche Erklaͤrung / worzu id) ein 
mehrers nicht anfuͤge / als daß ich denſelben um Ge⸗ 
dutd bitte / biß meineLiebſte ihn aus dem vorgebilde⸗ 
ten Traum der widrigen WMeynung ſelbſt helffen 
wird / imuttelſt verbleibe ich @, Waͤr⸗ 
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Wacnung vor Gefahr. u 


Liebſter Har Bed. 
SO iſt kein rechter und Wahrer Freund zu 


nennen’ der / in Erſehung einer bevorſtehen⸗ 
Den Gefahr / gegen feinem Freunde ſchweigen Fan, 
Daher ich ihn unberichtet nicht laſſen füllen 7 daß 


. Die jenige Perſon / wider welche er in neulicher Zeit 


‚eydliches. Zeugniß geben muͤſſen / fich mit hoͤhen 
——— ihme zu ſchaden vermeſſen. Nur iſt 
in ge wie Elein uud ohnmaͤchtig er auch zu 
Jeyn ſeh 

‚wilda die meiſte Vorſicht vonnoͤthen ſeyn / wo / ih 
Ermangelung derKraͤffte / der Betrug / und Hinter⸗ 
liſt ſich heimlicher Nachſtellung ͤnterwindet. So 
ſtehe er denn auf der Wache / und huͤte ſich / damit er / 
ſonderlich bey Nachtzeiten / ohne Geſeliſchafft u. gu⸗ 


tes Gewehr ſich nit finden laſſe Die Stunden find 


ungleich und mißlich / auch ſchlaͤffet der Verraͤther 
nicht. Die Rache iſt ſuͤſſe und weſſen unterfaͤnget 


ſich nicht der / ſo von uns beleidiget zu ſeyn / ſich ein⸗ 


bildet: Darum nehme er ſich wol in acht / und verſi⸗ 


heinet / verraͤchtlich zuhalten / vielmehr aber 


— — 


chere ſich / daß dieſe meine treuhertzig Warnuug 


zohng Grund nicht ſey / gleichwie ich warhafftig und 


ohne falſch ewig verharren werde Degen @. . 


Antwort. 
Vielgeliebter Her: Bruder, 0 
Emſelben fage ich vor feine wolgemeinte 
ZWarnung hoͤchlichen Dan’ verfpühre deſ⸗ 
fen treues Gemuͤth Daher uͤberßuͤſſtg / un werde mich 


bemuͤhen / dieſe aufrichtige Freundſchafft nach alter 
- — WMuͤg⸗ 


8wenten Buchs Ir. Capitel. 274 
Mirglichkeit zu vergelten. Und vb ich wol mich vor 
dem Menſchen / wovon er mir fchreibet/nicht entſetze / 
ſo werde ich doch mich der Vorſicht befleiſſigen / ſo 
in dergleichen Nachſtellungen erfordert wird? Es 
ſoll / ob Gtt wil / keine Noth haben und damit ich 
mich nicht lange in Erwartung ſeines Angriffs 
quälen muͤſſe; So werde ich ihn ſelbſten ſuchen / u. 
was er vermag und im Sinne hat / ausforſchen. 
Zwar waͤre mir leicht / ihn zu Beſtellung gngugſamer 
Buͤrgſchafft der nicht Beleidigung wegen / gericht⸗ 
lich anhalten zu laſſen / doch wuͤrdige ich ihn deſſen 
nicht / um des Vorwurffs einiger Furcht zu entge⸗ 
hen. Ich verbleibe R. 








ODichtkunſt zu gelangen. 
15 nn mit fonderbarem Herkensvers 
gnuͤgen / daß derfelbe der lob⸗ und liebwuͤrdig⸗ 

ſten Poeſie / der Schweſter der Natur / der Suͤſſigkeit 

der Goͤtter / und der Einwohnerin des Himels / wie 

ſie der vortreffliche Herz Suͤchende beſchreibet / fein 
BGemuͤth zu ergeben gemeinet / und dahero die Eroͤff⸗ 


nung meiner wenigen Gedancken / wie zu derſelben 


am bequemlichſten zu gelangen / freundlich begehret / 
Ob nun wol ich meiner Geſchicklichkeit nicht fü viel 
zutraue / daß ich ihn dißfalls rechtſchaffen zuver gnuͤ⸗ 
gen / mir vorbilden koͤnte: Dieweil ich aber dennoch 
nun eine geraume Zeit dieſen Kunſtweg wandele 7 
und darauf vieler Ab⸗ und Neben » ja fo gar auch 
Irweg Fund worden / ſo wilich endl. meine unvor⸗ 
greiffl. Meinung dißfalls von mir zu ſtellẽ / kein Be⸗ 
dencken tragen; Jedoch vorher ausdruͤckl. bedingen / 
u, . aͤß 
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daß ich hierdurch eines vernuͤnfftigern Urtheil J 
‚Teinerley Weiſe vorzugreiffen gemeinet ſey. Vie 
find derer / ſo ohne vorgehende Ergruͤndung des 
Kunſtgriffs (der auf der Proſodie vder Verskunſt 
zu erlernen / ohne Feuer und Geraͤthe einen Reim 
Daher ſchmieden / wie hiebevor die Meiſterſaͤnger / 
und heute noch die Pritſchmeiſter und Ungelehrte zu 
thun pflegen: Viel ſind ihrer hingegen / welche ſchon 
nach dem Lorberkrantz greiffen / und darmit gecroͤnt 
u werden / ſich würdig achten / wenn fie etwa einen 
ers in richtige Abmeſſung der Wortglieder ger 
bracht ABortzeit und Reimmaß auf ſchulfuͤchſiſt 
beobachtet u. zu Ende denfelben mit gleichem Wo 
klang geſchloſſen. Gott. gebe die Wortan ſich ſelbſt / 
* der Erfindung und Ausſprechung / ſeyn be⸗ 


chaffen wie ſie wollen: Keines unter beyden aber 


— genug: fündern es muß erſt der Geiſt und Die 
edancken Sinnreich und von guten Einfällen 
ſeyn / alsdenn mit behoͤrigen herzlichen Zierrath 
und Geſchmuck / welche der Reichthum unſer teut⸗ 
ſchen Sprache zur Genuͤge und willig darbeut / ein⸗ 
* unendlich erſt nach Anweifung gedachter 
Verskunſt / untadelhafft geordnet u, gereimtwerdẽ. 
Die Remung iſt das geringſte Stuͤcklein / gegen 
die gantze Poetiſche Kunft gerechnet / wiewol fie bed 


uns Teutſchen gantz hochnoͤthig / und dem Werck die 


letzte Dervollenfommung erwirbet. Darum gehoͤ⸗ 
ret viel ein mehrers zu Unterweiſung eines Poeten / 
nehmlich / daß man wiſſe / eine Sache oder wahre 


Geſchicht / mit anmuthigen Umſtaͤnden / zierlichen 


Worten / verborgenen Gleichniſſen und ſinmeichen 
Erſindungen anzubringen und aus ufuͤhren / ab 
ie 
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die Rede gleich einem Fünftlichen Gemaͤhlde das 
Herb erfrifchet/die Augen beiuftigetidas Gehor bes 
zaubert und den DVerftand erleuchtet, Soll dieſes 
geſchehen: Sp muß man vor. alien Dingen dep - 
teutishen Sprache deren Reinlichkeit / Vermoͤgen 
und Eigenfihafft aus der Eprachkunft : Deren 
Reichthum und Ausſchmuͤckuug aber aus der Wol⸗ 
redenheit maͤchtig ſeyn worden: Hierzu wil einfleiſ⸗ 
ſüges Leſen der beiten teutſchen Buͤcher / es ſeun Po⸗ 
eten / dder Dichtgeſchichter / und Geſchichtdichter / fü 
ſtattliche Worte und Erindungen mit ch führen? 
nöthig feyn. Der Lateinichen und Griechiſchen Po⸗ 
eten / Fabeln / Geſchichte / Redarten / Spielreden / 
Gleichniſſe / Spruͤchwoerter / Vergleichungen W. 
muͤſſen abgemerckt und zum Grund derer Einfaͤlle 
geſetzet werden. Denn die Gelabrheit iſt der Er⸗ 
findung Mutter / und emehr man geleſen hat / je⸗ 
inehr man mit den Gedancken in die Hoͤhe zuſtei⸗ 
gen/und verwundernswuͤrdige Sachen vorzubrin⸗ 
gen vermag: Alsdann nehme man eine Proſodie 
als des Epielensen Poetiſcher Trichter / des Zeſens 
Hrlikon / oder einen andern / (denn ſie ſind alle gut) 
vor ſich / erforfchedie Maaß eines jeden Wortes / 
durchgehe die Reimarten / erwaͤge Die vrele Ges 
ſchlechter der Gedichte / ihre Natur und Beſchaf⸗ 
—5* und was ſonſten bey eden zu beobachten: 
Denn anders muß man mit Grabſchrifften / Tod⸗ 
tenliedern / Troſt un Klagliedern / anders mit Hoch⸗ 
zeitgedichten / Gluͤckwuͤntſchungen / Lobgenichten / 
umgehen. Jedes hat feinen ſonderbaren Kunſtgrif / 
Anleitung und Ordnung / welche Durch Die Nachah⸗ 
mung angewehnt / und durch a et = 
— ge⸗ 


2 


* 


nach allem Vermoͤgen ſey und bleibe ꝛL. 


ie nt 


gemacht werden muͤſſen. Überall muß nichts frei * 
des / un gereimtes / übelkliggendes / unnothiges bey⸗ 
gebracht / nichts ver gebliches eingeflicket und wie⸗ 
derholet / nichts ſtraffbares / rauhes und wider den 
deruuͤnfftigen Gebrauch ſtreitendes angefuͤhrt wer⸗ 
den. Wer in der Poeſie rechtſchaffen zunehmen weil 


der traue ſonderlich ſich alleinenit/fondern laſſe an» 


faͤngl. fein Gedicht von verſtaͤndigen Poeten Durch? 
ſehen / unterwerffe ſich ihrer Verbeſſerung / und fol⸗ 
eihren Rath / biß er ſelbſt ein Liecht bekommt / von 


-Teinem Gemaͤchte zu urtheilen. Aber dieſes alles 


nicht einfehrenefein. Sch zeige das Kunſtgebaͤude 


nur von weiten / wie man etwa Die reiche Bergwerke 


affet fich in einen kurtzen Brief und einfaches Blat 


in Indien in einer. Landkarte von einer Spannen⸗ 


fang zeiget: Doch erbiete ich mich / meinen werthen 
Freunde / bey Entſtehung eines Zweiffels / hiernechſt 
mt mehrerm an Handzůgehen / bitte mit dieſem we⸗ 
nigea ſich vor dißmal freun lic) begnuͤgen zu laſſen / 
und darneben zu verſichern / daß ich uͤberall und 


Antwort. *— 

Ein werther Freund hat / an ſtatt mir eine 

DE Begierde zu Beveſtigung meines Vorſatzes 
einzudruͤcken / mich bey nahe zur Verzweiffelung an 


allem guten Fortgang / in der weitlaͤufftigen Poeſie 
was rechtſchaffenes auszurichten gebracht. Alſo / 


daß ich mich nunmehro gar nicht wundere / daß un⸗ 


er fo vielen Reimſchmieden fo wenig gute Poeten 


efunden werden. Wie ich vernehme / ſo gehoret zu 
der Dichterey nicht der bloſſe Reimband / 1b 
u | B ort⸗ 


Pd 
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Wortgeplauder / ſondern der Auszug aus allen ho⸗ 
hen Künften und IBiflenfehafftenrals die Sprach? 
kunſt / Vernunfftkunſt / Wolrede⸗Sitten⸗u. Etats 
Eunft. Die Geſchichte und was vom Anfang der 
Belt gelehretigefchriebenserfunden und gehandelt 
worden / aufs genauefte zu wiſſen. Dieweil ich az 
ber gleichwol mein Gemuͤth einmaldarzu gewen⸗ 
det / ſo wil ich) nach Anleitung feines guten Raths / 
Das Merck an dem rechten Ort angreifſen / derzu⸗ 
verſicht / wo nicht eben einer der vornehmſten Poe⸗ 
te zu ſehn 7 ich werde Dennoch eine geringe Stelle 
aufden unterften Stuffen des Parnaffens dermale 
eins erlangen. Immittels hat mein wertherSreund 
worvor ich ihm hertzlich Danck fageamir die Augen | 
Durch ſeine Lehrſchrifft ziemlich eröffnet z, und dar⸗ 
durch mich zu Gegenerweiſang angenehmer Dien⸗ 
ſte mercklich verpflichtet gemacht. Und demnachEr 
mir zugleich. auf vorfallende Zweiffel noch ferner 
mit Interricht beyzufpringen freundlich verſpro⸗ 
chen / werde ich mich feiner Hoflichkeit / mit feiner 
Verguͤnſtigung hiernechft zu bedienen unterwin⸗ 
den / mwiſchen aber / aus obliegender Schuldigkeit / 
ſtets waͤhrend verbleiben ic. 
Raͤthſchreiben eines alten Fuͤrſten / 
an einen juͤngern / ben angetretener | 
Amen. Landes-Regierung. 
Freundlich⸗geliebter Vetter. 
Alter Ld. wuͤntſchen wir nochmals zu dero ar 
getretenen Fuͤrſtl. Landesregierung des All⸗ 
machtigen GHDttes treuen Beyftand 7 beftandige 
Geſund heit / Friede und alles — — 
— S 2 or⸗ 
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ergehen Seftalt wir dann wicht zweiffeln eg tiere 
den E. XD. den getreuen GOtt / indeſſen hohen Na 
men Sie Ihr Fl. Ampt nunmehro versvalten/ Ai 
felbftifamt ihrem Land und Leuten / durch hergfiches 
Gebeth anbefohlen und vertrauet haben. Dieweil 
aber folche Negierungslaft vielen und mancherley 
Beſchwerungen unterworffen / denen allen ein‘Furft 
wie verſtaͤndig er auch ſey / ſich allein zu unterziehen 
Allzu ſchwach it, Su werden E. &d. dahin mit 
Fleiß bedacht ſeyn / damit ſie frommen / Gottsfürch⸗ 
digen / Getreuen und Erfahrenen Raͤthen einen 
Theil Ihr. Sorgen auflegen / ihnen folgen / der Ge⸗ 
rechtigreit und Warheit beypflichten / das Gute bes 
lohnen / das Boͤſe beſſern und hindern / und 
ein reines unbeflecktes Gewiſſen uͤberall erhalten. 
Die alte Raͤthe / ſo zu Ihres freundl. geliebten Hn. 
Vaters Zeiten ihre Treue erwieſen / und von des 
Landes Angelegenheiten die beſte Erfahrung und 
——— tragen / werden EL. auch ohne un⸗ 
fer Erinnern / vornemlich in Ehren halten 5 junge 
und unerfahrne Leute ihnen nicht vorziehen viel we⸗ 
niger fie ohne wichtige Urfachen beurlauben : Weil 
folches ohne Befchimpffung ihrer gemefenen 
Fürftt. Herrſchafft nicht abgeben Fanı auch zu 
groſſer und geführlicher Nemrung Thuͤr und Thor 
eröfnet / und. Darneben ihren eigenen Bedienten 
ein Schrecken gleichen Gluͤcks und Veränderung 
erwecket. Und dieweil endl. E.Ld, hochſeel. Hn. Dar 
ters Ld. Furg vor dero feel. Ende ſich freundvetterl. 
erklaͤret / in denen Kirchen ſachen ſich mit uns frl. zu 
conforwiren / damit alſo auch in dieſem Stuͤck 
freundvetter⸗ und nachbarliches DRIN IE 
e 
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ten werden möchte. So wollen wir zu €. &d. ung 
guverläffig verſehen / Sie werden dero Fußſtapffen 
disfalls Ehriftlöblich nachfolgen, und zu dem Ende 
unferm abgefertigten Confiftorial- Math N. gnaͤ⸗ 
digſtes Gehoͤr zu geben unbefthivort feyn. Geſtalt 
denn dieſelbe alle dem / ſo er in unferm Namen por» 
bringen wird / als uns ſelbſt / voͤligen Glauben bey⸗ 
zumeſſen ſich belieben laſſen wollen. Und E. Ld. 
verbleiben wirt; . an 


Freundlich⸗geliebter Herr Vetter. | 
ZUer On. fel.wetterliches Schreiben hat Ders 
fonderbaren Wolgewogenheit ung aberinals 

zur Gnuͤge verfichert. Und gleich wie wir uns dars 
ob höchlich erfreuen : Alſo fagen E. F. G. wir vor 
dero nochmaligen überfehriebenen guten Wuntſch 
und darbey gefügten treuen Rath / deme wir / fo viel 
GoOtt Gnade verleihen wird gebuhrend Folge zu 
leiſten / uns verpflichtet befinden’ frl.vetterl. Danıky 
haben auch dero abgeordneten Confiftorial-Nathy 
Herrn DR. mit feinem Anbringen vernommen / und 
ibn mit folcher Erklaͤrung / wie E. Gn. er mit meh⸗ 
rerm unterthaͤnigſt vortragen wird, abgefertiget / 
worauf wir uns beziehen und E. Gn. zu allen an⸗ 


genehmen Dienſten wc. | 
Sürftliches Rathsſchreiben auf eine 
. Notification in Antiwortabgelaffen. 
Durchl. Fuͤrſt / fri. lieber Brwder. 
pr vernehmen ob E. Ld. Unstwolbehändigten 
» eilfertigten Notification&chreiben gantz un⸗ 
| . ©; gerne / 


/ 
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ge daß General N. ſich gegen dero nacher W 

Abgefandte nichtiallein Feines beſſern etklaͤret / ſon⸗ 


— 
— 


ec 
Dern mit Beharrung ſeiner widerigen Intention; 
allbereit nächft » verfthienenen Freytags zu Nund 
Felbigen umliegenden Doͤrffern / in €: Ld. Amthaus 
M. Quartier genommen. Alſo und weil das Volk 


noch täglich von N: mehr nachzeugt / der Schwall 


der Enden 'e länger je groͤſſer und gefährlicher wer⸗ 
Den wollen’ fo wol / wohin es mitder Mi. Einlager 
rung geftellet / und was deswegen E. Lin bey ung 
freund=brüderlich füchen und bitten. - Nun tragen 


‚wir ob diefen ſchweren und gefährlichen Zuftand ein 
ſonderbares / getreues / brüderliches Mitleiden / und 


weil wir in unſern vorigen Antwortſchreiben / ſe 
vermuthlich gleich im Wechſel E. Ld. zukommen 


Foo wird / unſere brüderliche Gedancken und rath⸗ 
ſames Ermeſſen / was gegen ermeldten General be⸗ 
wegliches anzubringen und zu erinnern / allbereit 


mit mehrerm angefuͤgt; ſo ſtuͤnde dahin und zuver⸗ 
ſuchen / was weiter dardurch fruchtbarliches zu er⸗ 
heben und zu erhalten. Es iſt a die begehrte Beſa⸗ 
gung umoͤthig / ſintemal Hertzog N. zu N. noch nit 


im Aufbruch / daß S. Ld. der Enden uf N. den Paß 


begehren moͤchten. So wuͤrde ohne das das 


aus 
M. und der Creyß da es vonnoͤthen / Die aß vor 


Sich wol zu befehen wiffen. · Welches neben ans 
dern / ihme N. deſto bemeglicher un inftandiger zu 
Gemuͤth zu führen. Sonſten / und weil deſſen ar⸗ 


mee E. Ld. fo nahe ufn Hals kommen / und allbereit 


in ders Land zu M. und im Amtbans N. Qucrtier 


genommen / iſt es nunmehro leider! fü ferne zwar 
nicht zu endern oder zuverwenden: Jedvch erach⸗ 


ten 


2 





den wir vor allen Dingen eine hohe Nothdurfft zu 
dein daß €. Ld. als ein Stand und Mitglied des 
M. Creyſes / bey den Chur + Fürften zu N. Ld. als 
Creuß⸗ Obriſten / ſo bald fleiſſig inftandig und nfs 
beweglichſte anzuhalten haͤtte / daß dieſelbe / Krafft 
tragenden Amts und der Verwandtniß / underzug⸗ 
liche anbefehligte Commiſſarien dem N. entgegen 
ſchickten / und mit ihme Handlung pflegen laſſen 
wolten / dann ſolcher modus nicht allein bey andern 
Eräsfen braͤuchlich / ſondern auch den Reichsab⸗ 
ſchieden gemaͤß / und gereicht dem periclitirenden 
Crerßſtand zu mercklicheꝛ aflıftenz und Behoͤlffniß. 
Denn es koͤnnen Ihre Ld. als Creißoberſter und 
Chur⸗Fuͤrſt auch Caput und Director fami!iz,viel 
abwenden / oder es doch ufertraglichere Maaß rich⸗ 
ten / als wann ein Stand alles vor ſich handelt / da 
‚gegen den ſchwaͤchern per forza procediret wird. 
and obwol Ihre Ld. vorm Zahr.gegenHersng N 
Bedencken getragen / dergleichen Commifion, auf 
Anſuchen abzuordnen; ſo waͤre Ihro doch hinwie⸗ 
der zu Gemuͤth zu fuͤhren / Daß es jetzo in andern tef- 
minis, da N. ſich uf Kayf. Befehl und Ordinantz | 
beziehet. Wann nun, wie wir nicht zweiſſeln / 
Seine / des ChursFürften zu N. Lo. hierzu be⸗ 
wegen / ſo waͤre / unſers a den verordne⸗ 
ten Commiffarien felbften zu 1er an Hand zu 
gehen / bey N. ziwerinnern / dag M. den Creß/ 
und alſo Euer £d. Land mit Einquartierung Ber 
Khüsung und zugemutheter. Herbe ſchaffung des 
Probiants verſchone / Darunter fonderlich die Käyz 
ferliche Erklärung andie Chur + Fürfen und 
Stände des N. Creyfes / wie auch Darbey ferner 
a. Sera, im 
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‚mit mehrerm zu urgiren / daß Ihr Kayf. Ma Mieir 
nung nicht ſey / die gehorſame Staͤnde zuruiniren / 
oder mit Beßetzung zu beſchweren / inmaſſen man 
auch nicht hoffete / daß dißfals widrigeKärferlicher. 
Befehl vorhanden / zudem koͤnnte es E. Ld. Land 
goar nicht ertragen / denn es ein ſchmaler Strich / 
und diellnterthanen ufs eiiferfte allbereit durchviel⸗ 
faͤltig erlittenes Un emach erſchoͤpfft / wie leider! 
mehr als gut / kundbor / und zumal denen jenigen 4 
welche die Derter un? Gelegenheit bekannt.’ nicht 
verborgen. Ufn Fall aber je bey ſolchem Durchzus 
ge E. Ld. Land und Leute nicht zu verſchonen / ſon⸗ 
dern unumgaͤnglich zu berühren waͤre / bey den di- 
SputirtenCommiflarien ferner anzuhalten / vermoͤg 
des Reichs⸗Abſchieds / caution und Geiſel zu begeh⸗ 
ven. Sintemal auch Käyf. Maj. Obriſten dißfalis 
ge nachzugehen / wie vor jahren 
wenn Käyf. Volck in N. geführet worden /es alſo 
radctic ret / auch nie zu vermercken / gegen andgraf 
N. Ed. ebenmälliges Erbieten geſchehen / mit ferne⸗ 
rer Anfuͤhrung / wie ohne das ELd. vermögen nicht / 
einer ſolchen maͤchtigen Armee proviant zu ver⸗ 
ſchaffen / vielmehr aber / weil die von der Catholi⸗ 
ſchen Ligue zuſtaͤndig / wuͤrde N.die Zufuhr aus 
den reichen Stifften N.N. ohne Beſchwerung des 
Ober⸗N. Creyſes ſuchen und haben koͤnnen / wel⸗ 
ches die Commiſſarien / mit zu Gemuͤthfuͤ rung als 
lerhand ftarfenmorivensfteiff zu beharren wol wiſ⸗ 
fen wuͤrden. Da nun aus dem Ober⸗Ereyhß gegen 
Zahlung etwas berbey zu fehaffen/E:fite ein&tand 
all“ın damit nicht belegt werden/ derowegen wäre 
auf der Commiffarien Ermeſſen ferner juficllen / 
wo⸗ 
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woferne etwas an vıltualien aus Diefem Creyß zur 
ihre da doch die Catholiſche Liga ſolches / wie 
beruͤhret / oblieget und wol thun kan / (inmaſſen der 
Creyß bey angeſtellter Verfaſſung des Proviants 
ſelbſten beduͤrfftig) daß auf erholete Chur⸗Fuͤrſtl. 
tefolution, ein gewiſſer tax und Ordnung gemacht? 
unddie andere Stande zu gleichmaffiger NPbertra⸗ 
gung erinnert werden moͤchten / dann: einen oder 
zwey Stande in dieſe Laft / Dadurch das Land zu 
Grund verderbt / zu ſtecken weder billig noch thuns 
lich. Inmaſſen hiebevor mit andern Ereyſen / ſon⸗ 
dern ich bey Marggraf N. Zeiten bey fuͤrfallenden 
Durchzuͤgen es alſo gehalten / daß einem Stand 
diß onus nicht allein heim gewieſen / und ufn Halſe 
gelaſſen / ſondern der gantze Creyß pro tata und 
yroportionabibliter mit leiden helfen / welches die 
Creyßverwandtniß und natürlichen Billigfeit ges 
maß: Dannenhero / wann die Chur⸗Fuͤrſtl. Aem⸗ 
ter und die Grafen zu DR. zuführen lieſſen / wäre 
‚ hernacher auf den gangen Ereyß Die Austheilung - 
. zumachen. Werden demnach E.%d aus angeführ- 

ten Umſtaͤnden und Urfachen dahin zu ſehen und zu 

arbeiten haben / daß ein allgemein Creyßwerck hier, 

aus gemacht die Chur⸗Fuͤrſtl. commiſſion impe- 
triret / und / Damit man fich nicht allem einſtecke / de⸗ 

ren direction erwartet werde. Wann aber die Ein⸗ 
quartierung ins Land allbereit geſchehen / oder ohn 
erwartende Chur⸗ Fürftl refolution und Abord⸗ 
nung inzwiſchen der Schwall noch mehr eintrin⸗ 
gen ſolte; fo iſt zu beſorgen / im Fali man es an der 
Nothdurfft alerdingẽ ermangeln lieſſe / es möchte 
der Soldat zur Feindſeligkeit / wie die Erfahrung 
Ss, giebt / 
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— mit pluͤndern / rauben und brennen / greiffen. 
Deroſelben auf ſolchen Fall E. Ld. muͤglichen Fleiß 
anzuwenden / und zeitliche Verordnung zu thun / 
damit für dasjenige Volck / welches in N. Fuͤrſten⸗ 
thum Quartier genommen / Proviant und Vivers 
verſchafft / groͤſſer Unheil der armen Unterthanen 
und wilitariſche Exceſſe dardurch zu verhuͤten / je⸗ 
doch mit dieſer lautern Erklaͤrung und Bedingung / 
daß es uf des Kreiß Obriſten reſolution und dire- 
E&ion einen Weg als den andern geſtelt / und das 
. Hal. Reichs⸗Ordnung und Kaͤyſ. Sinceration- 
Schreiben disfalls unbegeben bleiben ſolten. Wie⸗ 
wol wir uns auch geſuchter maſſen mit Beyſprin⸗ 
gung aus denen Aemptern N. und N. ſo bald gerne 
erklaͤren wolten: So koͤnnen wir doch / ohne eis 
gentliche Erkundigung des Vorraths 7 welcher als 
Ienthalben ſtarck angegriffen und geſchwaͤcht / vor 
dißmal darzu nicht kommen / wollen aber gleichwol 
Befehl thun 7 herunter Erfundigung zu. nehmen / 
und uns / nach. Befindung der Muͤglichkeit / freund⸗ 
bruͤderlich erzeigen. Wolten wir E. Ld. hinwie⸗ 
der / getreuer bruͤderlicher Wolmeinung nach / in 
Antwort nicht bergen / dero wir zu aller freundbruͤ⸗ 
derlicher beheglicher Dienſterzeigung jederzeit ge⸗ 
neigt und willig verbleiben W. 
Rath⸗Schreiben eines vornehmen 
Ä Minifters an einen Fuͤrſten. 
Uer Fuͤrſtl. Durchl. find meine unterthänigft 
er treugehorfamfteDienfternac) euſerſtem Ver⸗ 
moͤgen / jederzeit bereit zuvor / gnaͤdigſte — er 
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& Ft. Durch. gnaͤdigſten Befehl / ftelet fich mein 
Better hierbey wiederum gehorfamlich einrund hat 
ich vorher die ihm anvertraute Furftl. Hands 
fehreiben nebenft E. Fl. Durchl. an Ihn abgegan⸗ 
. genen eigenen Schreiben + leſen ı und ihre Meis 
mung in ein und andern zur Genuͤge daraus vers 
nehmen laffen. Wienun gegen E. 5. Drl.vordie 
zu mir tragende gnadigfte und beharrliche confi- 
denꝛ ich mich vor allen Dingen unterthanigit bes 
dancke: Alſo habe ich meiner Schuldigkeit zu ſeyn 
befunden / das Werck / neben gedachten meinem 
Vetter / aufs beſte zu überlegen, und endlich / duch 
vhn alle ungeziemende Magßgebung / nicht undien⸗ 
Mich zu ſeyn erachtet / daß ©. Fürftl. Durchl. eine 
dergeſtaltige Antwort an dero Herrn Vetters Fl. 
Duͤrchl. je ehe je lieber abgehen lieſſen / wie dasvon 
ihm entworffene und von mir uͤberſehene Concept 
mit mehrerm beſagen / und E. Fl. Durchl. er daſ⸗ 
ſelbe unterthaͤnigſt einzuhaͤndigen wiſſen wird, 

Daß aber E.r Fuͤrſtl. Durchl.jeßo ſo bald eine Re 
Fe hinunter nacher N. thun ſollen / wil mich mit 
-. Frl. Durchl. gnaͤdigſten Erlaubniß / weder nor. 
thig / noch nuͤtzlich beduͤncken. Denn ſie doch vor 
zu Endbringung der angeſtelten Fürftl. Conferenz _ 
zu beftandiger Einrichtung der Grundtheilung / we⸗ 
der weniger noch mehr in Perfon darunter werden 
refolviren und entfchlieffen koͤnnen / als was jetzo in 
obangeregtem ihrem Fuͤrſtl. Antwortſchreiben ge⸗ 
ſchicht. Hergegen was verſucht zuweilen dag parti- 
culier intereſſe nicht ? E. F. D. duͤrften bey J.An⸗ 
weſenheit um ein und anders gefragt werden / auch 
ſich darauf guter Meinung heraus laſſen / ſo — 
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judiz gereichen konnte / zumal wenn fie niemanden/ 
der Dinge kundig / zur. Hand haben ſolten / Die 


doch eben auch nicht alezeit mitihrer Xbeißheit ad 


mittiret werden / und wird oft viel Dinge in Denen 
eabinetten abgeredet und gehandelt, davon weder 
Raͤthe noch. andere etwas erfahren, oder viel darzu 
fprechen Eönnen; Zu dem ſolten E. Fl. Drl. jetzi⸗ 
ger Zeit (da doch um Ihres eigenen? — 
deffen genauer Beobachtung willen / ihrer Gegen? 
- wart biefiaee Orten am allernöthigften feheinet ) 
abweſend feyn / und ungefähr dero Herr Vetter + 


HersugN. anlangens wuͤrde ſolches dem bevorfter 


benden Vergleichungswerck eine neue Hinderung 


gebaͤhren; Und folte ſolche gleich. nur auf wenig 


& age fich erſtrecken / fo ware es duch eine Hinde⸗ 


zung, und fönnte dieſe aleichfam zur Unzeit vorge⸗ 
nommene Reife E. Fuͤrſtl. Durchl. von andern ho⸗ 


ben und niedern / vielleichtet übel, / als wol ausgele⸗ 


get werden. Waͤre ich dahero nochmals der un⸗ 
vorgreiflichen Meinung / E. Fuͤrſtl. Durchl. moͤch 


ſch⸗ 
ten in GOttes Namen ihre hinunterreiſe biß | 
h | 


Den getroffenen Schluß verſchieben / da fie. alles bet 
ſer und gewiſſer mit Ihren Fuͤrſtl. Anverwandten 


würden abreden und entſchlieſſen auch. alsdann | 
judiciren Fünneny ob es fich ſchicken wolle, bald die 


Erbhuldigung darunter einzunehmen / oder noch 
einmal herauf zu reiſen / und ſich denn darzu erſt 
recht einzuſtellen. Vor der Zeit laͤſſet ſich in War⸗ 
heit in ſolchen Dingen nichts rechtes beſtaͤndigs 
entſchlieſſen / und da €. 


Fl. Drl. ein oder dasander 

xemgl michzzur aſſiſtenz und vollender Einrichtung. 

der Fuͤrſtl. receſſe mit zunehmen gemaini Weg | 
4— I 
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che von mir geſtelte unterthaͤnigſte Parole nit 
andern / wofern ich geſund ſeyn / und meines gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrns Conſens darzu erian⸗ 
gen werde, E. Fuͤrſtl. Durchl. wollen dis mein 
unterthaͤnigſtes und offenhertziges ſentiment, in als 
len Gnaden vermercken / und ſich verſichert halten / 
daß ich es alles von Grund meiner Seele gut mei⸗ 
ne / als der ich ohne das Lebens⸗Zeit verbleiben 
werde. es 
ai a Fe ⸗ 

Befehl eines Fuͤrſtlichen Hofmei⸗ 
fe 8 an einen Foͤrſter einen Hirſch zu 

ei ee a ER 00— — — je en. Ba A 

R flatt und in Dramen des Del, 30, meines 

gnaͤdigſten Fürften und Herrns / wird dem 
— allhier N. N. in Krafft dis befohlen / 
noch vor Pfingſten einen Hirſchen zwiſchen zweyen 
Frauentagen zuſhieſen⸗ und ſo dann ſolches anzu⸗ 
Jeigen damit Das Hertz und Kolbe dem hieſigen 
Hof⸗Apothecker zugeſtellt und daraus fer vor 
böchftzermeldter 3. Fürftl. Durchl. Gemahlin ges 
brandt werden moͤge. Wornach U. 


Befehl wegen Privilegirung eines 
Buchdruckerss. = 

DREI: und Hochgelahrte / Näthe und liebe Ge⸗ 
treue. Uns ift gebührend vorgetragen wurs 

den/ was ihr vom 4. Auguſti juͤngſthin wegen I. 
V. Buchdruckers zu DR. gefuchter Anſtellung einer 
Druckerey / in Unterthanigkeit berichtet: " Wann 
wis dann / geftalten Sashen und Umſtaͤnden ey 
a .. ds 
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dahin entſchloſſen / deweidten Buchdruckers unier⸗ 
thaͤnigſtem Suchen / der geſtalt iu deferiren und ſtatt 
zuͤ geben / Daß er alle Fuͤrſtl. Patenta und ebetefl 
wann ihme das darzu beduͤrffende Papier geliefert 
wird / umſonſt verfertige: hiernechſt / bey Vermei⸗ 
dung unſerer Ungnade und unwillkuͤrlichen Straffe 
‚alle und jede Schrifften / wie gering und ſchlecht ſie 
auch ſeyn moͤgen / an gebuͤhrenden Ort / und nach Un⸗ 
terſcheid / eutweder in unſere Canzley oder Conſiſto⸗ 
rium zu N zur Ceſur eingebe’ u. von allen gedruk⸗ 
ten Sachen 3.Exemplaria, 1. in oberwehnte Canz⸗ 
len: das 2. ins. Confiftorium und dag dritte in Die 
Kirchen Bibliothec daſelbſten quartaliter einlies 
rear äud) endlich vor ein Exemplar eines 
Bogens / aller andern unferee Sachen jo aus unfeg ' 
Rentkammer bezahlet werden müffen, nur 60, Gt, 
(es fislen dann etwann / ſo doc GOtt in Gnaden 
abwenden wolte / theure Zeiten ein / ſo denn wir uns 
ſchon einer billigen Verbeſſerung gnaͤdigſt entſin⸗ 
nen werden) zunehmen / verbunden ſeyn ſoll. Dar⸗ 
gegen er alle Schulbücher / ſo zu I. gebräuchlich 
und gangbar,doch in cınen billigen Wehrte allein zu 
drucken, und ihm weder von denen Leipzigern / nod) 
biefigen Buchdruckern und Buchbindern / hierins 
nen Eintrag geſchehen ſoll. As begehren wir hier⸗ 
mit gnaͤdigſt / ihr wollet eg Supplicanten anzeigen / 
und dafern er uf vorſtehende Maaſe / die vorhaben⸗ 
de Druckerzy zu N. anzurichten geſonnen / ihme ſol⸗ 
ches concediren DasPrivilegium darüber aufſetzen / 
und uns zur ratificatıon gehorſamſt anhero übers 


fenden K. u 
Be⸗ 


Befehl wegen Einnehmung eines- 
nenn Rathe ° 
NHoochgelahrte liebe Getreeeee. 
Emnach wir / nach Abzug unfers gewefenen 
MHofmarſchalcks / und jetzigen Amptmanns uf 
N. eine Nothdurfft erachtet / feiner. abweſend / je⸗ 
mands von Adel / euch bey vorfallender Gelegen⸗ 
heit und Nothwendigkeiten —“ und dann 
Unſern letzigen —3 und lieben Getreuen N. 
der dexterität und diferetion befinden Daß Unger 
Dergeftalt wol räthig anftehen möge. Als iſt hier⸗ 
mit an euch unfer gnaͤdigſtes Begehren / daß ihr jezt 
beſagten unſern Marſchalck dieſe unſere gnaͤdigſte 
‚Meinung der Gebühr eroͤfnen / und ihn. dahin erin⸗ 
nern ſollet / damit er / auf euer Gutachten und Er⸗ 
fordern / bey vorfallender Gelegenheit ſich in unſere 
Rat ſtube und: ſonſten bey euch zur aſiſtenz ein⸗ 
ſteuen / und denen begebenden Haͤndeln und Sa⸗ 
chen / ſeinem Verſtande und diſcretion nach / zu ge⸗ 
buͤhrende expedition mit abwarten möge. Wel⸗ 
ches wir dann gegen ihn in Gnaden erkennen wol⸗ 
den. Andemt. 0. Ä * 
Befehl wegen Einnehmung eines 
neuen Aſſeſſoris in. Schoͤppenſtuhl. 
F V.G. G. 7 
Ren gnädigften Gruß zuvor / Wuͤrdige / 
| Hoch⸗und olgelahrteitiebe Andachtige.un 
Getreue. Wir haben uns mit denen Durchl. Fuͤr⸗ 
sten / unfern freundlichen lieben Vettern / Herrn 
Dr, und Herrn N. K. auf vorgangene freundlich 


vetirc⸗ 


Ä 
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petterliche communication, dahin freundlich. ver 
glichen / daß bey unferer geſamten Univerfirat zu 
N, Profsflio extraordinaria in Juridica racultate, 
ſammt der ordinar adfeffur in unferm gefammten 
Schoͤppenſtuhl daſelbſt dem Hochgelahrten / un? 
ſerm heben Getreuen / Herrn N. N. derrechteDo- 
&torn , dergeſtalt anvertrauet werden ſoll / daß er 
zwar noch zur Zeit Feine ordentliche Beſoldung dar 
von zugewarten / jedoch die in gedachtem Schop⸗ 
penſtuhl fallende accidentıa pro virili mit zum par⸗ 
ticıpisen habenfülle. ‘Begehren demnach vor ung 
und huchgedachten Heren Hertzog N. und Herrn 
M. R. ID. hiermit gnadigſt / daß vorbenanter MR, 
zu ſolcher extraordinar- Profeſſion und, ordentli⸗ 
chen eſſur in unſerm geſamten Schoͤppenſtunh/ 
dem Herkommen gemaͤß / inſtallirt werde, 
dem ic. 
Befehl ans einem Fuͤrſtlichen Con- 
fiftorio zu Beftätiaung eines Schuß 
meiſters. rd 
Ehrwuͤrdiger cc. 
N Smnachnunmehro N. N. aus M. buͤrtig von 
OA beyden Gemeinden zu N. und N. zum Schul⸗ 
Diener beliebet worden / eſtalt dann dieſelbe un 
confirmation durch den Pfarrer zu N. Ernſt N. 
?. gebührend nachfuchen und bitten Laffen : Als 
wird an ftatt un im Dramen des Durchl. Fuͤrſten 
und Herrn / Hn. N. V. hiermit begehret/ ihr wol⸗ 
let ermelten N. mofern er ſich au ſolchem Schul⸗ 
Ampt quahficirt befindet / und fonftim übrigen an 
feinem Leben Thun und Wandel nichte zn tadeln 
u 
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aufolcher. Stelle nach vorhergangenem Exgmine / 
der Kirchenordnung gemäß förderlich. beftätigen / 
und ihn darneben zu allem treuen Fleiß gebührend 
vermahnen. An den ii, Ä te 


Beſehl zu Herbeufebaffung der Le⸗ 
bensmittel ben bevorſtehenden Kriegs 
Durchzuͤgen. — 
—A— Getreuer. Demnach Uns geſtrigen 
Er Tags abermalige Advife zukommen / daß 
Das unter Des Hergögen N. Commando angehoͤ⸗ 
viges Kriegsvolck im Anzug ſeyn / auch dero March 
alfo genommen haben / daß daſſelbe heute oder mor⸗ 
gen des DI. Fürften 5°. Land und Ampt N. bes 
hren fol/ und Dann ein ſolches ung 7 ehe wir ung 
deſſen verſehen / in wenigen Tagen übern Hals 
Zommen mochte weshalber dann Die hoͤchſte eufer- 
fe Rothdurfft erfordert, fich mit allerhand Vivers 
gefafſt zuhalten; Als befehlen wir Dir hierauf in 
VGoaden und wollen / daß du bey unfern dir anbe⸗ 
ohlnen Amptsunterthanen die unfehlbare richtige 
Anordnung verfugeſt / damit in allen Derffern 
zuit Brauen. und Herbeyſchaffung Bier / Brodt 
Fleiſch und Hafer/ die Nothdurfit. beobachtet / und 
daran. nirhts verabſaͤumet werden moͤge / auch, haft 
du iedern ſich nicht allein disfalls in Bereitſchafft 
zu halten  fondern.aud) fich und dag einige in 
echt zunehmen, und enn unferer Commiflarien 
ferner eilfertiger Anordnung zu gemwarten. An 
dem W. 


* 
* 
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FRENESERTTF TAXÆ 
Befehl an einen Amy ptmann ir ger 
2... führlichenzeitem. ©, 2.00 2 
Guter Freund. de ah 
J dem euch zugefertigten Fl. Patent werdet 
ihr mit mehrerm erſehen / was unter andern 

auch wegen des herum vagırenden rauberifchen 
Sefindleins und deſſen Anhaltung befohlen wors 
den. Damit nun folcher hoͤchſtnothwendigen Bere. 
srdnung mit deſto beſſerm Nachdruck nachgelebet 1 
und deshalber jeder Orten gute und binlangliche 
Anſtalt gemacht werden möge; Als begehren au 
ftatt und im Vamen des Duͤrchl. Furſten und 
Herrn / Herrn N. TC. Unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Herrn / wir hiermit / ihr wollet vor allen Din⸗ 
gen / durch die Officirer der Ampts Compagnien in 
den Ampisdorffern bin und wieder recognofeiren 
iaſſen ob die Schlagbaume noch allenthalben vor⸗ 
handen und gangbar / damit / widringenfals/diefele 
be foͤrderlich reparirt und angeſchafft werden; Ge⸗ 
ſtalt ihr dann bey denen Schuitheiſſen disf alls be⸗ 
orige Verfügung zu thun wiſſen werdet / ihnen auch 
zugleich andeuten ſollet nicht allein vorfichein sus 
Rohr oder Mufquete zum Hausgewehr herbey zu⸗ 
ſchaffen fondern auch Denen Sinwohnern und Un⸗ 
terthanen fo nicht im Ausſchuß begriffen dergki- 
chen Gewehr bey nachdracklicher und ernjter Be⸗ 
ſiraffung / ebeninaͤſſig an Hand zubringen/ befeh⸗ 
len’ darneben die Anftalt machen / daß in ven Dor⸗ 
fern / wo nicht jederzeit bey Tag / doch die gantze 
Nacht hindurch / fleiſſige Wache gehalten / und Die 
Auschreifende Reuter und Fußgänger / ihrer Ger 
ſchaffte 
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ſchaͤffte halber / befragt auch wo noͤthig / nach meh⸗ 
rern gnhalt angeregten FI. Patents, gebührend an⸗ 
gehalten werden ; Wuͤrde nun ein und andern 
Drts fich rauberifche Partheyen vermercken laſſen / 
foiien die Schultheiffen in den Dörfern alſo fort 
daran ſeyn / dag der Keutenant nebft genugfamen 
Ausfchüffern ſolche feiner habenden inſtruction 
nach deſto beffer zu verfolgen / beritten gemacht wer⸗ 
den; Endlich ſollet ihr die ſenigen / fo wurctlich im 
Ausſchuß begriffen / zum Faͤhnlein und quf den Ar⸗ 
tiruls⸗Brief geſchworen / ſich ohne Vorbewuſt und 
Einwilligung Sl. gn. Herrſchaft / in keiner frembden 
Hnu. Dienſte werben du laſſen / inſonderheit ernſtlich 
verwarnen / damit bey deren Wiederertappung 
man ſie / als Meineidige Pflicht⸗ vergeſſene / zu be⸗ 
ſtraffen nicht veranlaſſet werden möge.An dem W. 
Fu:fti.Kommunications&chteiben. 
Uer Ld. erinnern "ch guter maſſen / was ın dem 
su N. ufgerichteten legtern Recefs , zwiſchen 
uns und dem Durchl. Fürftens unfern frl. lichen 
Vettern / Heren Dr N. ie. vor unterfchieiene 
PYuncta / darunter E.Ld.zum Theil felbiten mit in- 
tereihiren zum fernerweiten Vergleich ⸗ und Aus⸗ 
werhfelung, zuruͤck⸗ und ausgeſetzt worüber denn 
feitherv noch etliche neue Di:Kerentien erweckt worz 
den. Wann wir denn diefelbe dermaleinjten gern 
erörtert ſehen moͤchten / darzu vieleicht bey bevorſte⸗ 
hener Fepmtur zu N. ſich gute Gelegenh. ereig⸗ 
net; Als haͤben wir ſolche Puncta in etwas extra- 
hren taffenv&.£d. frl. er ſuchende / weil Diefeibe ohne 
Zwelfel / wo nit in Perſon / jedoch durch ihre Rathe⸗ 
il Sa etzt 





* 


/ 
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jetztberuͤhrter Fuͤrſtl. Sepultur beywohnen werden? 
Sie wollen ſich gefallen laſſen / daruͤber nicht all ein 
vorhero zu deliberireny ſondern auch. die Ihrige 
hierauf zu Inftruiren/damit felbige uns und den un 
ferigen Darunter gebuͤhrende afıftentz leiten / und 
diefe Irrungen zu gutem Dergleich bringen helfen 
moͤgen / uns auch vorhero Ihre hochvernuͤnfftige 
erg, See unbeſchwert Darüber ers 
oͤfnen. Das wollen wir unszu E. Lo. fr. verfehen/ 
dero wir zu wolgefaͤliger Dienſt Erweiſung jeder⸗ 
geit willig verbleiben . u 

\ Antivort. — 
MR: haben E. Ld. Schreiben / darinnen dieſel⸗ 
ve — und gebeten 
ob zu Eroͤrterung derer bey juͤngſten Naumburgi⸗ 

chen Receſs angeſetzten Puncten / nach Endung 
der all hier bevorſtehenden Fuͤrſtl. Sepultur, es Ge⸗ 
legenheit geben / und wie die unſerigen mit den Ih⸗ 
rigen daraus Unterrede zupflegen / und die Sache zu 
verhoffender fri. vetterlicher Vergleichung brin⸗ 
en zu helffen beſehlichen auch daß wir E. Ld. uns 
FerÖutachtendisfaiseröffnen mochten / zu unſern 
Handen wol empfangen. Wie wir nun gerne 
vernehmen’ daß E.Ld. angeregte noch unverglis 
chene Puncten / zur gänglichen Nichtigkeit zubefoͤr⸗ 
dern geneigt / wir auch unſers Orts darnach ſeithe⸗ 
ro jederzeit verlangen getragen; Als moͤchten wir 
wuͤntſchen / daß ſolche / bey dieſen unruhigen Zeiten 
und Laͤuften / ohne dag ziemlich protrahirꝛe Abhand 
lung / E. Ld. Vorſchlage nach / und bemelter Zeit 
werckſtellig gemacht werden koͤnnte. a ae | 
. ber: 


ber / bey den Fl. Keichbegangnißy wir unterſchied⸗ 
ticher naher Anverwandten Freunde und Derek 
Geſandten uns verſehen / dahero / wegen ſchuldiger 
Dienſtwartung / und andeꝛer nothwendigen Anſtel⸗ 
lung’ sumalen da / als wir allbereit vermercken ei⸗ 
nes und andern Orts / eiwas incidenter zu tracti- 
ven’ vorfallen folle / Die unſrige ſehr occupirt ſeyn 
wer den / und alſo nicht abſehen konnen / wie vor e⸗ 
tzo man diefe. Handlung zugleich fuͤghich antreten / 
md. dergeſtalt continuiren koͤnne/das ein ge⸗ 
wuͤnſchter Schluß zu hofen / bevorab / wer nicht 
allein Die vorige zuruͤck gebliebene Puncte noch 
ziemlich intriciret füondern:aneb von E. ED. gar neue 
angegeben werden / deßwegen mir noch zur „CM 
nothäiefftig miehtinformigetz fondern deren ‘Der 
wandtniß / uns zu vorhero erkundigen muͤſſen. So 
hielten wir unfers Orts dafuͤr / wann bey jetziger 
—— ſich unſere und E. ſo wol dero ge⸗ 

jebten Herrn Bruders Ld. Ld. deren ſammtlichen 
præſentz und Gegenwart / wir uns unzweiffelich 
verfehen / mit anweſende Raͤthe / nur in etwas gus 
den. Sachen hereden / und zukuͤnfftiger / jedoch für 
derlicher conferenz einer gewiſſen Zeit und Orts 
verglichen und gute Worbereithng machen wirden 
die Tractaten fb. dann.mit Defto befferm SucceiS 
fürrzuftellen und zu ganglichem Schluß zubringen 
feyn folten. Und haben.dannenhero CD. ſolche 
unfere wol⸗meinende Gedancken nachrichtlich hin⸗ 
wieder unerendert nit laſſen wollen / nicht weiffeln⸗ 
E bey angezogener Beſchaffenheit ſich die⸗ 
felden gleichfalls gefallen laſſen / und dem Wer? biß 
zu bequemeꝛ Gelegenheit noch einen kleinen Anſtand 
gönnen werden. Verbl. K. zz En 
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Ein ander Communication‘ chreiben. 
Sr mögen E. Ld. hierdurch freundlich nicht 
bergen / ift derowegen auch bereits nicht uns 
bewuſt / was bey uns N. M. wegen des Ritterguts zu 
N. nechſt uͤberreichten Kaͤrſerl. intercefkonalien! 
in unterthaͤnigſter Demuth. ſupplicando geſucht / 
und darneben gebeten. Wann wir dan eine Noth⸗ 
durfft bef inden / unſern Cantzler und Raͤthe zu N 
daruͤber zu vernehmen / u. uns dieſelbe in dieſer Sa⸗ 
che unterthaͤnigſten Bericht ſolcher Geſtalt gehor⸗ 
ſamſt uͤberſchicket / wie —— ſamt angefuͤg⸗ 
ten original acten mit mehrerm beſagen; Als ha⸗ 
ben wir hieraus / als eins gemeine Sache / mit CD. 
dem Herkommen gemaͤß / zu communiciren vor 
nothwendig erachtet / dieſem nach freundlich bitten? 
veruns E. Ld dero hochvernuͤnfftige Gedancken und 
Gutachten / wie nicht allein allerhoͤchſt⸗gedachte J. 
Käyf. M. hinwieder zu beantworten / ſondern auch 
obernannte Wittwe uͤber unſere ihr eins weils er⸗ 
teilte refolution endlich zu beſcheiden / nechſt Wie⸗ 
derzuruckſendung der Alten ‚zu. eröffnen belieben 


wollen X. Ä ER 
Antworten 

Ir haben ung aus denen von E. Ld. in ver⸗ 
ywichenen Monat Detob. communicırten 7 
und hierbey wiederzuruck tommenden Alten, das 
Mittergut N. belangend/ referiren laffen 7 welcher 
M fen folches Gut in Anno - apert eingejugen? 
ind endlich de: der Zeit germefenen N. Cammer⸗ 
ya s N. N. Tochtermanns M. N. kaͤufflich übers 
laſſen / auch Kaͤuffern die eviction verjprachen wor⸗ 
den / 


‚denmarhvem wir.nun nicht allein ob demerfo EL. 
"perördnete Cantzler und Raͤthe zu N. dißfalls an 
dieſelbe in Unterthaͤnigkeit aus ſolchen Actis berich⸗ 
ten / die Beſchaffenheit damaliger Verfahrung an⸗ 
mercken konnen; ſondern auch anderweitig —** 
Akten durchfehen laſſen / und daraus / tie Die Inn⸗ 
lage zeiget / befinden, daß man billig etwas anders 
"und gelinder hätte procediren füllen: Co wuͤrde 
es unfers unverfaͤnglichen Erachtens / Darauf bes 
ruhen dafern Euer / und auferfolgende gleichmäfr 
ige communication des auch Durchteuchtigfien 
Fürsten Liebd. Liebd. W. Die Sache auch nicht 
anders ermefjen werden 7 ob nicht mit der angege⸗ 
benen Suppucantin, wegen ihres unm'ndigen 
Sohrs mGuͤte / durch leibliche Mittel / aus der Sa⸗ 
De zukommen ſeyn moͤchte: Wir unſers Orts wuͤr⸗ 
den uns die Gute / aus denen in obiger Beylage an⸗ 
gezeigten Umftanden / nicht laſſen zuwider fen. 
We aber noͤtbig / daß vor hocherwehnt unfers An. 
Vettern zu N. £D, — Gedancken 
arıch hierůber eingeholei werden: Alſo vote? ſichs 
fosann bey der Handlung / darinnen EX. uf cr? 
folgte N. Erflärungmit der N. Wittwe/ unbe: 
ſchwert einen Verſuch machen werden / erweiſen / mit 
foas vor einem quanto das gantze Werck beyzule⸗ 
Mund fo dann die Antwort an die Kaͤyſ. M. un 
ern allergnadigft. Hn. mit Voranſtellung der Voꝛ⸗ 
nehmſten die bevor zu N. gebrauchtenlirfachen var 
bin einzurichten feyn’ daß man zwar danenhero toi) 
das fa&tum des Antecefloris nicht? zu verhanigen 
gehabt / gleichwol aber der allergn. Kay. interceſſion 
A ehre dein Unmuͤnd. zum beſten gutwillig dieſe 
| 4°: Omi 


u 
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Gnade gethan hatte / wie alsdann E. Ld. es mit 
mehrerm und fügficher werden einzurichten wiſſen 
„ Dergtir angenehme 00 
Fuͤrſtl. commiſſion zu inſtallirung 
| eines Dienftes, | 
V. G G. W. | ne 
Unfern g. G. zuvor, Vefter und lieben Getreuen. 
Hr habt euch hierbey untezthänigft zu erin⸗ 
Rnern / welcher Geſtalt / nach toͤdtlichen Hintritt / 
unſers geweſenen Stallmeiſters / deſſen Stelle ver⸗ 
lediget / und wir nochmals raͤthig worden / dieſelbe 
durch unſern Hofiunckern N. N. anderweit zu er 
ſetzen. Demnach commitiren und befehlen wir 
euch hierauf in Gnaden / und wollen / daß ihr beſag⸗ 
ten N. N; nach gebuͤhrender Vorhalt⸗ und Erin⸗ 
nerung / mit gewoͤhnlichen Eydespflichten beleget / 
und zum Stallmeiſter nebſt Ausantwortung einer 
gewiſſen ſchrifftlichen Beſtallung beſtaͤttiget / auch 
die ge, oͤrige Stallperfüne anweiſet / nachmals Du 2 
unſer Rentmeiſter / ihme die —— wie unſer 
voriger Stallmeiſter diefelbe gehabt / neben der or⸗ 
dentlichen Wohnung vepordneſt / Doch daß er. an⸗ 
faͤnglich mehr nicht / als 2. Pferdte halten / und dar⸗ 
egen feine jegige Beſtalung fallen moͤge. Geſtalt 
ihr denn hieruͤber ferners Die Verordnung gnzu⸗ 
fügen + daß unſers vorigen Stallmeiſters Pferdte 
guſm Futter geſetzt / und deſſen Diener / ohne laͤngern 
Verʒug nunmehr cafiyxt werden, An dem ir, 
Arndere Surfil: commifhon. 
Liebſte Getrue..— 
Sa geben wir hiermit in Gnaden zu verneh⸗ 
ment 
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men / Daß bey uns R. I. um gnadige Eröffnung 
deren nach todtlichen Hintritt feines Schwehers / 
wehland AM. befchehener Verſiegelung / aſelbſtẽ 
befſindl. Briefflichen Documenten und Urkunden 
auch andern Schriften und Negiftern 7 zuunters 
ſchiedl. malen unterthanigſt nachgeſucht / damit wir 
uns nun hierauf gegen erineldten N. Nint gebuͤh⸗ 
render endl. Beſcheidgebung zu bezeugen haben / 
geichwol aber auch Das jenige / woran wir ng 
iche weniger merckl. intereniserbefinden/nicht unz 
zerlaften mögen 5; Als committiren nnd befehlen 
wir euch hieraufz und wollen, doß ihr / nach Verie⸗ 
mg dieſes euch ſobald segen N, zuſamen verfuͤget / 
and! nach deren richtigen Her 
‚wandeniß eröffnet? ale in dem Schreibftüblein? / 
Baden undKäftlein befindl.Orierinalia,Documen- 
2a, Mrfunden: Megifter Schrlifften und Minden / 
und daran ſchtwas gelegen / auch zudem Werck 
Dienlich / mit ſondern treuen emfigen Fleiß und unz 
nachlaffiger Vorfichtigkeitiverlefen: md ordentlich 
nach einancer/ in ein richtiges ausführliches Ver⸗ 
gen regitterivet, ſodann folches alles / wie befun⸗ 
en. in einem abfonderlichenKaften wol vermaͤhrl. 
neben Aufpeücfung euer.und I. Peefthafften hin 
wiederum beyfeget/u.uns ngeregtes verzeichniß /zu 
gefüchter Abfolg und fernerer biligmaffiger Ver⸗ 
——— unfäumt, einfertiget/ du unſer Sequefter 
auch.1 Dich voriger dir aufgetragenen inftrution 
gemäß bezeigeft. An dem ft. — 


Noch ein andere Commijhonon 


Faurſtl Reglerungertheilet. 
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Guter Freund und Goͤnner. nr 
VNDS hat N. N. von N. inUinterthänigkeit zu 
erkennen gebeny wie Daßfich zwifchen N. N. 
von R. gebohrne von N. feiner Schwie ermütter 
und R. M. fo wol deffelben Bruder IR, N. feel 
hinteriaſſene Erben jtreitige Sachen / ertvehneter 
von N.Chegelder betreffend / erhoben / und einegeitz 
her enthalten / dannenhero gebeten / die fürderliche 
Verfuͤgung zu thun / damit dieſelbe ohne Weitlaͤuf⸗ 
tigleit in Guͤte beygelegt / und verglichen werden 
möge. Wann wir dann eine Commiflion gefal 
ten Sachen nachrgebetener maſſen / uf euch er anti 
Als committiren und befeblen an ftatt. und im 
- Dramen des Durch. K.unferd gnadigitenuriten 
und Herrn’ wir euch hiermit / daß ihr. obberuhrte 
Partheyen vor euch erfordert / fie beyderſeits noth 
dürftig horet / dann muͤglichen Fleiß anwendet / fie 
miteinander gütl.ch zuvergleichen und zu entſchei⸗ 
den; In Entftehung aber follet ung ihr euern ge⸗ 
‚gründeten "Bericht zu gebührlichem Ausſchlag Uns 
verlängt anhero einfertigen Daran t.,  __ %. 
4 ommiſſio N5- Befehl an einen Be⸗ 
anmten zum Mit⸗ und Neben⸗ | 
| EN Commiſſario. 

Suter Sinner. "in nn 
—33 wird hierdurch, zu vernehmen gegeben 2 
Ewas maflen bey Fuͤrſtl. Cantzeley alhier un⸗ 
ianoſt von IE zu N. und conforten rider Den M. 
zu SR. wegen.etlicher zuruckſtaͤndigen Pachtgeldert 
eine Commimſon an N. ausgebracht worden / und 
welcher Geſtalt jetzt⸗ beſagter N. weil dir des os 

J 2—— — —— "ji — — Ind 
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Art und Beſchaffenheit Findig ſeyn ſoll / dich / als 
Mit + Commiffarium zu adjungiren nachgeſucht 
nd gebeten / allermaffen fein bengefchloffenes 
Schreiben folches mit mebrerm 3’ erkennen giebt. 
Wann dann folchem ſeinem Suchen / deſto eher gus 
yer&ache zukommen / ſo weit deferirt worden; Als 
vird an ſtatt K. dir hiermit zugleich committirt un 
segehrt/du wolleſt Dich angeregter commiſſion mit 
interziehen/deine Perſon durch Vorzeigung dieſes 
Befehls im Amt allhier Yegitimiren/ damit du zu⸗ 
nal uf nechſtkuͤnſtigen N. Der vurbabenden Ver⸗ 
yleichung gewiß mit beywohnen / und die Parthenen 
d viel immer muͤglich / in der Güte auseinander 
ufetzen allen Fleiß mit anwenden moͤgeſt. An 


Em. - u | | 
Form eines Vergleichs Don denen 
"© Commiflarien aufgerichtet. 

Es Durcht. E. Herrn N. V. unfers gnaͤdig⸗ 
often Fuͤrſten und Herrn / wir Er. Fl. Drl. 

n nachfolgender Cache zu guͤtlicher Unterhand⸗ 
ung verordnete und untenbenannte Commiſſarii 
hun hiermit kund und bekennen gegen maͤnniglich: 
Deninagch zwiſchen dem Edlen und Veſten N.N. 
u N an einem: und feinem Bruder M. N. am 
indern Theifrihrer vaterlichen Erbſchafft wegen / 
Widerwaͤrtigkeit und Mißverſtand ſich erhoben / 
yaraus leicht anderelingelesenheit und Weiterung 
ntſtehen mögen Daher hüchft- gedacht unfer gnad. 
Fuͤrſt und Hr. uns / in die Cache zuſchlagen / und es 
ahin zuwuͤrcken / dz zwiſchen ihnen beyden / als Buͤ⸗ 
yerm eine guͤtliche unverfaͤngliche Tagsfart aufge⸗ 
— nom⸗ 


2 
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— 
nommen / und ſie auf billige Mittel und Wege ver⸗ 
glichen werden moͤchten / gnaͤdigſt aufgetragen und 
anbefohlen: Als haben wir ſolchen J. Fſtl. Drchl. 
Begehren zu unterthaͤnigſtem ſchuldigen Gehor⸗ 
ſam beyde Gebruͤdere nacher N: zu ſolcher gutli⸗ 
chen unverfaͤnglichen Unterhandlung beſchrieben / 
darauffie auch geftrigen Tages beneben ihren A⸗ 
delichen Beyſtaͤnden erſchienen. Wiewol nun a 
fangs und bey waͤhrender tractation, jeder Theil 
auf feiner Meinung und Forderung beſtaͤndig ver⸗ 
harret 3. So haben wie fie doch Durch fleiffige Zus 
Gemuͤthfuͤhrung etlicher Umſtaͤnde / ſonderlich aber 
da dieſe Sachen Durch Recht entſchieden werden 
ſolten/ wie nok und gefahrlich der Ausgang 
feyn moͤchte / auch hu 

ſten Fuͤrſten und Herm / zu unterthaͤnigſten Ehr 


ft gedachtem unſern —— 
e | 


und Gefallen endlich dahin verglichenrand.vertid- 


gen / daß in den vaͤterlichen Gütern eine gleichmaf? 


fige Theilung zwiſchen ihnen / wie fiih obnedasum 


ter ihnen gebühret / und ihres Vatern Teftament 


mit fich bringet / gemacht / und jedern feinintheifzutz 


geſchlagen werde / jedoch mit dieſer Erklaͤrung 


dieweil zuvermuthen / da fie in gefainten.und ungen“ 


theilten Guͤthern ſitzen / und alſo in communione 
bleiben ſolten / daß es allerhand Streit und 

rungen geben möchte; So hahen wir fie zu. 
huͤtung und Vorkommung deſſelben / ſo weit ver⸗ 
wacht / Daß obgedachten Herm Ir. das Haus zu 
N. ſam̃t N. und — uns 
gen / und Dargegen die Öüter zu M. an Le ann 
Zin ſen / auch mit Allen, pertinentien feinem Bruder 
jedes nach billigem Werth / ohne das.Loßz Deilen 
* e 
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e fich beyderfeits begeben / en dergeftalt/ 
aß von jederm unpartheyifche Leute zur taxati- 
on deroſelben verorduet / und da eines mehr als das 
andere würdig befunden / die Ubermaß dem jenigeny 
dem dz geringere zukommen / heraus gegeben wers 
de, Wiewol auch in des Vaters Teftament- fl. 
und dem Heren D. -- fl. przlegirt und vermacht: 
ſo hat doch / auf unfere neimge Unterhandlung, ers 
wehnter IL. fonderlich zu Erhaltung bruderlicher 
Einigkeit / endlich an feinen -- fl. -- fl. feinem 
Bruder beroilliget z damit alſo eine gleichdurchge- 
bende Theilung auch bierinnen gemacht werdey 


den und fallen ſollen / doch mit dieſem Vorbehalt / da 
ſich kuͤnfftig / uber kurtz oder lang etwas ſo in Die 


\ 
l 
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beyde Gebruͤdere / neben ihren Adelichen Beyſtan⸗ 
den / dieſen Vortrag mit Ihren angebohrnen und 
gewoͤhnlichen Petſchafften beſiegelt / auch mit eige⸗ 
nen Händen unterſchrieben c.. 
INSTRUCTION, 
Wornach ſich der Erbahte / unfer 
Rentmeiſter und neben getreuer NN. bey 
Erhebung derer 12000. Meichsthaler Wie⸗ 
derkaufsgelder eigentlich zuachten.. 
— 


8 derſelbe ſeinen Aufbruch und Reiſe der⸗ 

zeftalt beſchleunigen / damit er uͤbermorgen / 

als den 16. Auguſni / geliebts GOtt / gegen Mit⸗ 
ag / zu N. gewiß und unfehlbar einlangen koͤnne / 

worauf er dann bey Furſtl. Rentkammer daſelbſt 
fich gebührend anzumelden / die von uns ihm erz 
theilte ind mitgegebene Vollmacht zu produciren / 
und auf die Darzehlung der Gelder zu dringen 

wiſſen wird. | a 

3. Hut derfelbe fich- vorzuſehen⸗ daß die Muͤntze 

nicht allein in harten groben Sorten / zum we⸗ 
n gſten gantzen und halben Kopffſtuͤcken keines 
Wegs aber in kleinerm Gelder als Groſchen uf 
dergleichen / beftehe / alles auch unverfchlagen? 

- vol wichtig und gultig befunden roerde. _ .. 

‚ Dafern man etwa aufeiniger Compenfätion , 
Aorechnung und anderer Gegenforderung beſte⸗ 
ben wurde ; hat er fich darauf eines Weges ein⸗ 

wWiaffen / ielweniger / es ſey dañ Die gantze voͤllige 

Sumdo / ohne einigen Abzug / zu feinen haͤn den der 

liefert / die ihm zugeſtelte Quittung auszuhaͤndigẽ. 
4. Dar⸗ 


DS} 


u 
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Darneben foller nochmals feyerlich;proteltiren? 
dag wir uns / wegen der melioration, Contribu- 
tions- und anderer Unkoften durch fülche Quit⸗ 

tung durchaus innichte begeben und præ judici-⸗ 
vet haben wolten / ſondern diefelberin Entftehung 
gütlichen Vergleichs / worzu wir beftandig ges . 
neigt / durch Kayf. Commiſſion nochmals ause 
zufuhren gemeint:  . 4 m 

Nach vorher gegangener folcher — 
ſoll unſer Rentmeiſter zwar die obligation, über 
1050ooo. Rthlr. aus antworten / die uͤber 500. R. 
aber eher nicht von ſich ſtellen / es werde ihm denn 
ein verbindlicher Revers / worinnen unſers frl.ges 
liebten Vetters Ld. zu Geltung unſer aufgewan⸗ 

ten Koſten und erlittenen Schadens ſich ver⸗ 
pflichte / ausgehaͤndiget. AR | 

. Bon denen empfangenen 12060. R. full unfer 
Rentmeiſter dem Kamerr. jo. R.dem Rentm. 
daſelbſt 20.8. und in die Renterey 12. R. zum 
secompenz erftatten/welche wir ihme dann hiers 
nechftin Rechnung paitiren laffen wollen.  : - 

. Die Gelder hater endlich in das ihm mitgegebes 
ne und mit Eifen gefchlagene Faß / und zwar jede 
Sorten in abfonderl. Sace fo mit dem Poſt⸗ 
zettel correſpondiren / wolverwahret einzupafens 
und ſoll er aufdem Wege von dem Wagen nicht 
weichensfondern denfelben jederzeit/ biß in unfere 
Reſidentz / mit dem ihm zugegebenen Trompeter 
begleiten... Uns auch hiernechit von feiner Vers 
richtung pflichtmaͤſſige Relation erſtatten. Ur⸗ 
kundl. haben wir dieſe Inſtruction eigenhändig 
unterfihriebenyu, mit unſerm Daumen Secret ber 
drucken laſſen, So gefiheh. %C, Rulẽ 
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Kurtzes / jedoch vollſtaͤndiges Mans 
dat und Vollmacht. 
Um claufulä rati, grati, recognoſcendi, are- 
ſtandi, compromittendi, de raro cavendi, 
ſubſtituendi, quittandi, folutionem recipiendi, 
vor mich/meine Erben und Erbnehmen / gebe Voll⸗ 
macht ich Endesbenanter Deren N. wider N. wer 
gen = » Yitbl. Schuld / bey der Hochfüritl, Canzley 
MN. zu thun und verrichten cum libera proteftate , 
was der Suchen Nothdurfft allenthalben erfor 
dert. Actum &c, BETEN 


Eine andere furge Vollmacht 
n R zu Recht. — 
ER N. N. W. Urkunde hiermit / demnach ich 

den 6. hujus in Sachen ſtrittige Tracta⸗ 
ment- und Werbe⸗Gelder betreffend / gegen N: uf 
SI. Cantzeley zu erfiheinen citiret worden / mich a⸗ 
ber in. Perſon zu ſtellen meine Gelegenheit nit fen 
noch geben wil ; Als habe ich Deren N hierin voͤl⸗ 
lige Gewalt und Macht aufgetragen / dergeſtalt 
und alſo / daß er an ſtatt und von wegen meiner ers 
ſcheinen / alles und jedes thun und verrichten ſoll / 
was mir obliegen und gebuͤhren wolle / welches al⸗ 
les ich jederzeit für genehm zu achten / auch in An⸗ 
walten Schadioß zu halten, hiermit cum hypo- 
thecaomnıum bonorum, fü) piel derer hierzu von 
noͤthen / mich verobligieret haben wil. Deſſen zu 
Urkund habe ich dieſes Mandatum mit eigener 
Hand unterſchrieben und mein gewoͤnlich Pet⸗ 
{hart vorher gedruckt. Actium &c. Noch 
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Noch eine andere / etwas weits- - 
laͤufftiger. 


Ch NIch N. und Ich N. urkunden hier⸗ 
mit / nachdem wir allerſeits an unſerm gewe⸗ 
enen Rittmeiſter / Herrn N. wegen zuruͤck⸗ und, 
uns vorenthaltener Werb und tractament Gelder⸗ 
⸗Rthlr. laut ihme uͤberſchickter und unſer zur Fl. 
Cantzeley zu N. eingegebener liquidation, zufor⸗ 
dern / und deßwegen bey hochermelter Fuͤrſtl. Re⸗ 
gierung Klage. angeſtellet haben / ſolcher inſtituir⸗ 
ten Action aber biß zu deren Endſchafft perſoͤnlich 
nicht abwarten koͤnnen; Als haben wir hiermit 
an unſer ſtatt / in allerbeſter und beſtaͤndigſter Form 
Rechtens / bevollmaͤchtiget / Vorzeigern dieſes Sn. 
N. dergeſtalt / daß er alle und jede in dieſer Sach 
erſcheinende gerichtliche termine beſuchen / unſere 
ſchrifftliche Klage wieder holen / beklagten Ritt⸗ 
meiſter ad htis conteftationem, recognit onem 
vel d.ffeffionem anhalten / im widerigen ihn con⸗ 
rumaciren / feine exceptiones elidiren / in der Sa⸗ 
che biß zum Schluß verfahren / und in genere alles 
das jenige / ſo vom Anfang derſelben / biß zu deren 
Endſchafft / und ſelbſten obliegen und gebuͤhren wil / 
thun und verrichten ſoll. Allermaſſen wir ihm hier⸗ 
mit dieſes mandatum cum liberâ, & claufulä con⸗ 
fuerä fubftitutoria ac revocatoriä toties quoties 
kraͤftiglich ertheilt haben wollen. Alle fülche unferg 
Seren Mandatarıi Berrichtungen wollen wir als 
terfeits vor gut und genehm achten / und in ailem 
ſolchen frey und Schadloß hatten) bey Verpfaͤm⸗ 
dung unferer Haab und Guͤter / ſo viel hierzu von⸗ 
2 ; W noͤthen 7 
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noͤthen / allestreulich und ohne Gefahrde. Urkund⸗ 
lic) haben wir nicht allein diefe Vollmacht unter 
unfer Eigenhaͤndigen Unterfihrifft wiſſentlich von 
ung geftellet / fondern auf) / majorıs fidei ergö 
Kerru I. bittlich vermocht / daß er Diefelbe durch 
feine Hand und Perfehaffte authentifiven wolle / 
welches ich denn alſo um befchehener Bitte willen / 
gethan zuhaben befenne. Jedoch mir und. den 
Meinigen ohne Schaden 1. 


Weil wir aud) vom beklagten Rittmeifter an 
‚unfern Ehren und guten Iamen/ wie ſub Numero 
1. u ſehen / angegriffen und geſchwaͤchet worden / 
und ſolches zugleich mit vindicıret haben vollen : 
Als erſtrecken wir auch obige Rollmacht / adhunc 
cafum, mit angehefften obangeführten Claufulen, 
Actum ut fupra, | Fa 


Vollmacht zur Lenterungs 
 Profecution, i 
WMe Endes benante Urkunden und bekennen: 

Demnach den 4. dieſes uf Fuͤrſtl. Cantzeley 
zum. ein Termin zur proſecution der Leuterung / 
In puneto expenfarum , zreifchen uns und denen 
von Mt. angefegt ; Als haben wir Heren D. N. 
Volimacht ufgetragen / maſſen wir in Krafft Diefes 
beboumachtiten / obberuͤhrtes Tages und folgende 
unfertrvegen uf Fuͤrſtl. N. Cangeley zu erfcheinen / 
die Leuterung zu profequiren/ zum Urtheil zufchlifs 
fensdie Alten zu ınrotuliren / und alles zuverrich⸗ 
ten was der Sachen Nothdurfft erfordert / und 
wir in Perſon thun ſollen oder koͤnnen: Dieſe ex- 

pe- 
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peditiones oollen wir vor genehm achteny und ibn 
Schadloß halten. Urkundlich ꝛtc. vn br 


Vollmacht zur Ubergab eines 
F Guths. | 


ES N. N. hierducch bekenne demnach der 
Durchl. 2c. mein gnädigfter Fürft und Herr 
wegen Abtretung des Guts N. melches ich von ' 
meinem feel. Vater / Herrn N. 2c. ererbet. Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. aber wegen folches und anderer 
hiebebor eingezugenen Gütern / von Denen famtlis 
chen N. Erben am Kayferl. Kammergericht zu N. 
in Anfpruch genommen worden und hoͤchſtgedach ⸗ 
te Ihr Durchl. ex lite zu ſeyn / ſich mit Klaͤgern / de⸗ 
nen N. auf gewiſſe Maaß verglichen / und ihnen 
unter andern befagtes Gut N. zuverfchaffen gnaͤ⸗ 
digſt verſprochen / eine gergume Zeit mit mir han⸗ 
deln / und dafür + Rehl, gnadigft vfferiren und bier | 
ten laſſen / ich auch folche acceptiren’ und gegen ba⸗ 
re Auszahlung derfelben’ ſolch Gut von mirzu ger 
en / und She Fuͤrſtl. Durch, oder denen N. Er⸗ 
ben einzuraͤmen / mic) aus guten Willen reſolvirt 
und erklärt. Dahero es dann nur allein nad) dar⸗ 
aufftehet und nichts mehr ubrig iſt / denn daß Die 
Bezahlung der⸗⸗Rthl. und die Abtretung des 
Guts darauf erfolge / beydes auch eheftes Tages zu 
Werck gerichtet werden follydaß ich Dergwegen den. 
Edlen ır. nt und Gewalt aufgetr :gen 
gebe ihm folche auch hiermit in fpecie dergeftalt 
und alſo: Daß in meinem Namen er ſolche Uber⸗ 
gabe verrichten und nach dem der auch Dchl. nun⸗ 
mehr darein gn. — / denen I, Erben * un 
a =. ve 2 richt? 


* 
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richtlich oder / wie ſie es ſelbſt begehren / mit allen 
Pertinentien/ Zugehoͤrungen / Rechten und Gerech⸗ 
tigkeiten / ſo vor dieſem darbey geweſen / cedꝛren / ab⸗ 
treten, einraͤumen / und fie in die wuͤrckliche Pos- 
fefion fegen. und bringen and) meinetwegen alles 


vor mic daran gehabten Nechtens/ Anfpruche v 


Forderung, und wie das Namen haben moge/ vor 
mich und meine Erben uf und zu ewigen Zeiten fich 
verzeihen und beſtaͤndig begeben / endlich auch und: 
zu mehrer Verſicherung deſſen alleny alle die daruͤ⸗ 
ber in meinen Händen. gehabte donätiones und 
Lehnbriefe aus antworten und von fich ftellen ı und 
in Summa alles Das Jenige / was bey ſolcher Ab⸗ 
tretung in meinem Dramen zu thun iſt / thun und 
vollbringen fol. Solche meines gevollmarhtigten 


"Expedition und Verrichtung weil ich / krafft dig 2 
Da 


nehm / ihn auch deßwegen Schadloß halten,“ 


ihm auch mehr Gewalts / als hierinn begriffen / zu 


dem allen vonnoͤthen / ſoll ihm ſolcher cum lıbera ; 
item poteſtate ſubſtituendi, krafft diß gegeben un 


ertheilet ſeyn. Deſſen zu mehrer Urkund 2c,. 


Subſtitutio und Vollmacht eines 
Curatoris zur Lehnsempfaͤngniß. 

Ch N.N. curatorio nomme, der Erbarn ae. 

ed, Frauen NIE Wittbe u N. urkunde und 

befenne hiermit / demnach ich in Perſon / an ſtatt und 

von wegen ihrer / auf den ⸗⸗ dieſes / zur Lehnem⸗ 

pfaͤngniß des Hauſes N. angeſetzten Termin zuM. 


"wegen mir fuͤrgefallenen erheblichen impedimentẽ / 


nis erſcheinen kan; Daß daher ich ihren Bruder / 
Herrn 


BEN 
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Herrn N. V. ſubſtituirt / daß er an ſtatt meiner / 
Curatorio nomine feiner Frau Schweſter / auf bes 
ſtimmten termin erſcheinen / die Lehn wegen obbe⸗ 

ruͤhrten Hauſes N. gebuͤhrend empfahen / und al⸗ 
leß andere / was mir / curatorio nomine ſo ich per⸗ 
ſonlich gegenwaͤrtig waͤre / zu thun oblage verrichten 
ſoll. Da ihm auch mehr. Gewalts/ als hierinn 4 
-geiffen vonnoͤthen ſeyn ſolte; ſo wil ich ihn denfels - 
en hiermit in der beſten Form / als ſolches zu Recht 
am kraͤftigſten und beſtaͤndigſten geſchehen ſoll / kan 
oder mag / zugeſtellet haben. Urkundlich E. 
Ein Raths Syndicar. 
m: Bürgermeifter und Rath allhier zu N. 
urkunden und bekennen hiermit durch dieſen 
offenen Brief / demnach wir mit Herrn N. ıc. we⸗ 
gen enforderter ungeſtaͤndiger⸗Rthl. von = fl. Ca⸗ 
pital und daher geſchehener Abbrechung herruͤh⸗ 
rend / in Streitigkeit gerathen / auch durch einge⸗ 
holtes Urtheil zu N. erkant-wordenzdaß wir durch 
einen Syndicum zu erſcheinen / und Klaͤger die o⸗ 
ducirte Urkunden / wann fie in originali vorgeleget 
werdenz zu recognoſciren / oder eidlich zu difitiren 
ſchuldig. Als haben wir zu unſerm Syndico con- 
ſtituiret / conſtituiren und ordnen / auch hiermit in 
der beſten Maaß / wie das Recht am kraͤftigſten ge⸗ 
ſchehen ſoll / fan oder mag / unſern Raths⸗Collegen 
Herrn N. und geben demſelben vollkommene 
Macht und Gewalt / in unſerm Namen / wider ob⸗ 
gedachten Klaͤgern uf Fuͤrſtl. Cantzeley zuerſchei⸗ 
nen und zuvernehmen / welcher Geſtalt derſelbe die 
pProducirtellrkunden recoęnoſciren oder eidl.di-· 
2 u 3 turen 
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“ 


tiren wird / auf Gegentheils vermeinteexceptione 


u antworten / repliciren / dupliciren tripliciren und 
ft unfere vechtliche Nothdurfft / wie dieſelbe Na⸗ 


men haben mag / auszufuͤhren / auch / wo es Noth 


ſeyn wuͤrde / ſich geziemender ſuſpenſiv Mittel / ent⸗ 
weder die Laͤuterung der Appellation zu gebrau⸗ 
chen, darauf Citationes auszubringen / dieſelbe zu 
proſeqviren / zum Urtheil zu nee und fünften 


. alles und jedes in diefer Sach zu handeln und vors 


zunehmen / was ſich / geftalten Sachen nach, / im 
Rechten gebühret/ und wir ſelbſt / fo reirzugegen 4 
hätten verrichten füllen oder konnen. Gereden und 


verſprechen hierauf alle das jenige / was gedachter 


. unfer Syndicus hierinnen handeln und vornehmen 


wird / ſtet / veft und unverbruͤchlich zu halten’ / auch 
denſelben allerdingey bey Verpflichtung unfer und 
gemeiner Stadt Hüter’ derv Nenten und Einkom⸗ 


mien / ſo viel hierzu vonnoͤthen 7 ſchadloß zu halten. 


Dafern auch mehrbeſagter unſer Syndicus meh⸗ 
rern Gewalts / denn hierinnen begriffen / vonnoͤthen 
haͤtte / ſolche wollen wir ihm alsdenn / und denn als 
jetzo / ſich deren habende zugebrauchen / als ob er mit 
ausdruͤcklichen Worten hierinn begriffen / volllom⸗ 
mentlich zugeſtellet haben. Urkundlich haben wir 
diß Syndicat mit gemeiner Stadt Inſiegel bekraͤf⸗ 

tiget / und wiſſentlich von uns geſtellet. 

So geſchehen R. 


4 
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Das III. Capitel. J 


Von den Beſchwerungen. 
1 


Ro lang es einem Menſchen nach Wunt⸗ 

| fehe gehet / vergißt er offt Des Schreibens 
Sr. und achtet der. Feder nicht Wenn aber 

Trüubſal / Verfolgung / Reid / Unrecht und andere 
Beleidigungen einſchleichen; ſo füchet er theils 
Freunde / denen er feinen Unfall Flaget / theils laͤſ⸗ 
fet ex fich gegen feinen Beleidiger mercken / As 

vor Unbilligkejt er ihme bewieſen. Der Beſchwe⸗ 

rungen ſind vielerley und gewinnen allerhand Ras 

«men /.nach dem uͤnterſchied der Perſonen und Det 
Sache. Wenn wir inUngluͤck und Elend durch wi⸗ 

derwaͤrtiges Glück gerathen; ſo heiſſen fie Klag⸗ 


ſchre ben / und gehören eigentlich hieher mi ſon⸗ 


dern vieimebr zu denen notificationen und Berich⸗ 


x 


‚ten. Weil fieanders nichts’ ale ein Freundes - 


Mitleiden zum Zweck haben / und willkuͤhrlich ab? 
Lauffen / es fey denn Daß man darbey um Schu 


"und Troſt bitter und dann werden fie zu dem Bitt- 


ſchreiben gezehlet; Wiewol wir dieſe Axt / um Der 
leichaͤhnlichkeit willen / allhier nicht gaͤntzlich zu⸗ 
übergehen gemeinet. Henn man vor Gericht ſich 
über ein zugefügtes Unrecht beſchweret; fo wird 
es eine Anklage genennet. In Entziehung der 
Schuldigkeit / bey nußbaren Freundſchafften / in? 
den die Zugemuͤthfuͤhr⸗ und Erinnerungen ftatt 
offer einem viel Wohlthaten bezeiget / in Meinung 
dergleichen wiederum don dernfelben zu empfa⸗ 


hen / hingegen aber mit Undanck belohnet wird / 
| | ‚44 pfle⸗ 
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pfleger ſich Durch einen Verweis zu rächen/oder rus 
cket dem Unerkäntlichen fein unbiliges Verhalten 


durch ein Vorwurffs s Schreiben auf: Wer ſo 


hoöoch beleidiget ift / daß er auf was thaͤtliches fich 
 en:fhlieffen mus. + iebt durch ein Bedrohungs⸗ 
| ‚Schreiben fein Mißfallen an Tag : Wo manfich 
dann in er That zu rächen nicht vermag / gleich“ 
wol aher den bewieſenen mu ungeahn⸗ 
det laſſen wil: So ſtellet man es auf Aushoͤnung / 
und biſſige ſcharffe Worte / und dieſes find die 
VMo n⸗Echreiben. Wenn endlich der Neid / als 
wie bey Hofe gerne geſchicht / ſich hervor thut / ſo 
‚erfolgen. daraus Verkleinerungs⸗EStichelſchrei⸗ 
ben. Alle dieſe werden unter dem gemeinen Na⸗ 
men Beſchwerungen begriffen. 
2. Sollen demnach Beſchwerungen entſtehen; 
P muß Unrecht und Beleidigung vorher gangen 
ſeyn. Wiewol gantz ei a ein Menfch 
entweder aus boͤſer Gewonheit / ‚oder falſchem 
Wahn + vier aus Ehrgeitz / ‚oder Leichtſinnig⸗ 
keit / ohne einzige Urſache / Hader und Zanck an⸗ 
a" etaund ſich nicht vuhigerzals in der Unruhe ſeloſt 
befindet. Mit fpichen gefährlichen / argwoͤhni⸗ 
ſchen und zanckſuͤchtigen Leuten ift übel Freundes 
ſchafft zu. halten z es tauret auch diefelbe. nicht 
fange. Hievruͤber gehet’offt ein Irrthum in der 
Sache vor + durch falſches Angeben boͤß⸗ gefinnter 
Leute / oder inder Meynung / durch verkehrte Aus⸗ 
deutung und Mifverftand, Wann aber die Bez 
leidigung warhafftigvorgangen 5 fo. hält die Be- 
Kſhwerung / entweder. eine bloſſe Klag in fich / oder 
— — En | man 
—F 


* 
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man begehret dDarneben Genugthuung wegen deſ⸗ 
fen / fo weit man angegriffen worden. Welche 
dann nach dem Umftand des Verbrechens einge« 
richtet wird. Sintemal deren etliche groß und 
ſchwer / etliche Elein und gering / ettiche mittelmafz 
fig ſeyn nachdem fie an Ehre / Gut Leib und Leben 
‚gerathen. Ein anders iſt / wenn man uns felbit + 
ein anders / wenn man unfern Freunden und Ders 
wandten zu nahe tritt, Auch alt mar.einer Pers 
fon mehr als der andern zu gut gleichwie der mehr 
an mie verbeichts der mir Ehre / Liebe und Wohl⸗ 
that fehaldig iſt als ein Frembder, Piel Dins 
ges gefchicher auch ungefehr / wider Willen und 
Vermuthen / viel auch mit St aus boͤſem Ges 
much und vorſaͤtzlich. Jedes erfordert eine ſonder⸗ 
a in der Ahndung / Vorſtell⸗ und Auss 
übrung. PER IE | 
3. Mit den Befhiverungen wird es alſo ger 
halten / daß man 7 erftlich + in den gelinden Bez 
fchiverungen / und da man mit dem Freunde zu 
brechen nicht willens iftz Diefelbe mit dem Lobe ver- 
miſche + feine Betruͤbniß uber deſſen Begangenen 
Fehler zuerfennen gebe’ und die Schuld vielmehr 
‚auf andere Keutezund etwa einen unverſehenen Zus 
fall / als ihn felbft waͤltze; im heftigen aber fo 
fort auf den: Verweiß ſchreite / und dag man 
endlich / zumahl die Unbilligkeit allzugroß zu 
ſchweigen nicht vermoͤchte + anführe. Darauf 
fahret man fürt-mit der Erzehlung / worinnen Das 
Verbrechen aufgemuset wird / nach ſeinen Umſtaͤn⸗ 
den / mit Vorhaltung der bezeigten Gutthaten / 
en | ur erwies 


% 
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erwieſener Freundfehaffts nicht gegebener Urſach / 
boͤſer confequenz oder Folge / famt allen was die 
Sache groß machen kan: Der Schluß beſtehet / 
entweder in einer Warnung, ſich dergleichen Din- 
ge hiernechft zu enthalten / der Vermahnung/ zur 
Erkaͤntniß oder Erklaͤhrung 7 daß man es noch 
dißmal ſo hingehen laſſen und alles vergeſſen wol⸗ 
le / oder in Bedrohung / auf unterbleibende Gnug⸗ 
thuung die Sache ferner zu fühen 
Das Vornehmſte iſt / daß man erſt einer 
Saͤche / ob / mit was vor Gemuͤth und auf was 
Weiſe fie geſchehen / wol berichtet: ſey / ehe bevor 
man ſtracks auf Beſchwerung und Verweiß / als 
welches nicht freundet/ einplumpe: Dann auch in 
groſſen Verbrechen / an halte / und ſich glim⸗ 
pfeher Worte bediene / hingegen die Gruͤnde der⸗ 
geſtalt vorſtelle / daß der Beleidiger feines erꝛoeſe⸗ 
lg verfuͤhret und daher beſchaͤmet 
werde. ER - a 
5. Borzufehen hat: man fich / damit man bey 
Verweiſen auf dem Mittehvege bleiber niemanden 
an Ehren angreiffe / fpottlichter und flichlichter / 
auch gebieten"er Korte. müffig gehe / nicht fo ſtraks 
alle Freundſchafft aufgeber einige Bedrohungen 
fo. doch zur Würcklichkeit nicht. zubringen / nicht 
beyſetze und vor allen Dingen ungewiſſe Dinge 
nicht vor gewiß und unfehlbar ausgebe / oder dar⸗ 
aus ſeltzame und unſchluͤſſige Beſchuldigungen 


mache. — 
67 Es gehoͤren hieher / wie anfänglich gedacht, die 
Bedrohuͤngen / welcher groſſe Herrn ſonderlich / 

— —— — * an 


’ \ 
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in ihre Inhibitions - oder Verboths⸗Befehle anz 
yangen/ Irem die Poenal oder Straff⸗Befehle / die 
tharffe Warnungen vor Schaden / nebſt allen 
Verbothen / ſo wol die in offener Form und Pa⸗ 
entszweife als in verſchloſſenen Schreiben abge⸗ 
ven. Denn was die Befehle / worvon im vori⸗ 
ven Capitel gemeldet worden / onlanget / ſo begreif⸗ 
en dieſelbe / was man haben / dieſe aber was man 
nicht haben will. | —— 

7. Die Hohn- und Stichelſchreiben find eben⸗ 
näffig unter dieſer Briefart begriffen / worbey zu 
nercken / daß fie mit ſonderlicher Bebutfamkeit ein⸗ 
yerichtet ſeyn wollen / damit man. die verwegene 
Dinte nicht mit Untergange und Blut zuza len 
yabe. Die Cartelle oder Ausforderungen koͤnnen 
zicht weniger anhero gezogen werden? dieweil fie 
aber verbothen / laſſen wir ſie billig dahin geſtellet 


eyn. en 
8. Es Finnen ferner anher gegehlet twerden die 
Proteftationes und Reproteftationes, oder Be⸗ 
zeugungen und Gegenbezeugungen / welche in Ge⸗ 
valtthaten und Beeintraͤchtigungen das Recht ei⸗ 
1e8 ſeden / wenn anders eines vorhanden / erhalten 
ınd fihüten. ie nicht weniger ale vechtliche 
Sufpenfiv Mittel / als Leuterungs⸗ und Appella- 
tons-Zettel in diefer Briefreihe mit eintreten. 
Bon welchen aber ausführlich zu handeln dieſes 
nge Büchlein nicht verftatten mil. _ 
9. Difputatoriz literæ oder Streit⸗Schrifften / 
welche einer (wiewol ich nicht fehen kon / warum?) 
u den Bittfehreiben zichen wil / weil ngch erzeblten 
Streitſachen jezuweilen ein freund des Ausſchlages 
er⸗ 


— 
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erwartet / erachten wir daher vorbequemer allhier 
abgehandelt zu werdenydieweil man darinnen recht 
haben wil / des andern Meynung roiderficht / und 


mit Gründen. beftreitet z welches ohne Beſchwe⸗ 


rung über die Gegengedancken des Freundes / oder 
des dritten, fonderlich wenn er auf feinen fuͤnff Au⸗ 


- gen hartnaͤckig beruhet / nicht geſchehen kan wier 


wol fie / auffer dieſem / viel. cher zuden Rath⸗ ala 
Bittſchreiben gerechnet werden moͤgen. Selbi⸗ 
ge kommen in wichtigen Geſchaͤfften / ſo zwiſchen 
Fuͤrſten und Herrn ſtreitig ſeyn / offt vor + und ere 
fordern eine genaue Erkaͤntniß der Sache und 


Umſtaͤnde / eine. AWiffenfchafft Der Rechte und die 


Gaͤhe eines wohls gereinigten ſpitzigen Urtheils 


amd Verſtandes. ‚Sind aber vor dieſes kleine 


Buͤchlein zu weitlaͤufftig. Darum wir uns auf 


dißmal der Exempel enthalten muͤſſen. Herr Hars⸗ 
doͤrffer hat dergleichen Streitſchrifften viel in dem 
zehenden Theil des erſten / wie auch im fuͤnfften und 
ſechſten Theil des zweyten Bandes ſeines teut⸗ 
Kb Secretarii / wohin wie den fleiffigen Lefer 
weiſen. 0.4 ne 

0. Die Beantwortungen der Beſchwerungs⸗ 


fihreiben find entweder Entſchuldigungen oder 
Mechtfertigungen oder Abbitten und Geſtaͤndniſ⸗ 


fe. Dieweil aber diefelbe: weitlaufftig. und von 
durchgehenden Gebrauch / ſo wollen wir fie in 
dem nechftfolgenden Capitel abfonderlieb z und 
zwar nach der Ordnung derer im vorigen Copitel 


vorgeſetzten Muſter / abhandeln. Auf die Bekla⸗ 
gungen aber folget entweder. Troſt oder Rath / 
weder Verſpruch und Leiſtung 4 — 
= Sr RR ars 
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Warnung oder Verweis und Wortbeſtraffung/ 
welche ſaͤmtlich aus jeder allhier angewieſener 
Briefart abzuſehen. REN 

Verweiß wegen nicht geleifteten 
A Berfprehend. . 
Mein Hear. — 

S ſtunde in feiner Willkuͤhr / indem ee. mie 
rum nichts verbunden 7 mir in meiner Noth 
bes zufpringen/oder mich unter die Zahl derer / ſo ihn 
nichts angehen / zu rechnen. Nachdem er aber ſich ſo 
vielfaͤltig gegen mir freywillig / und großmuͤthig er⸗ 

kiaͤret wie hoch er mich liebe wie ſehr er mir Gefaͤl⸗ 

ligkeit zu erweiſen verlange / ja / wenn ich mich ent⸗ 
ſinne / wie er mich faſt zu todte gemartert / daß ich ihr 

Ctoie feine Wort lauten) nicht mit meinen Befeh⸗ 

ten ehrete: Go merde ich gang beftürger / Daß ich 
nunin einer fü geringen Sacherich wil nicht ſagen / 
feinen Unbeftand und Leichtfinigkeit/fondern meine 
Einfalt und Leichtglaubigkeit beklagen muß. Waũ 
a Ehrenworten / gleich den Frangofen 
und Welſchen zu fpeifen£uft traͤget / oder auf Art der 
Edelleute / das Worthalten vor beuriſch achtet / ſo 
gebrauche er ſich ſolcher Seheinfreundſchafft bey 
denen ſo hintergangen zu werden / verdienen / denn 
ob ich mich gleich groſſer Dienſte / ſo ich ihm erwie⸗ 
ſen / nicht bee habe; fo würde doch/bey er⸗ 
fchienener Begebenheit / die That meine Zeugin ge⸗ 
weſen ſeyn / daß mein Mund an das Hertz gebunden / 
und ich warhafftig der jenige / worvor ich mich aue⸗ 
gegeben ſeyn wolte. Derohalbẽ wird er mir verzei⸗ 
hen wenn ich ſeiner Dienſterklaͤrung ins kuͤnfftige 
a. > —— min: 


Zweyten Buchsım.Capitel 3:9 
Treue und Gunftgewogenheit. Darum erwarte 
ich mit Verlangen/ worauf ich faft mit Verzweife⸗ 
lung bißhero ve verlanget. Das ift Die Er⸗ 
öffnung feines beglückten Zuſtandes / famt der Er 
klaͤrung / daß ich noch einen geringen Teil in feinem 
Hertzen beſitze / um mich deſto freudiger zu nennen. 

Seinen ergebenſten Diener. 


Beſchwerung gegen einen boͤſen 
| Beszahler. — 


Mein Herr. BIENEN Ye 
EA erinnert fich auffer Zweiffel / mit mag 
verbundlichen&chwürenversbep2lufnehmung 

der bewuſten Geldpoſt / mit binnen vier Wochen 
danckbare Wiedererſtattung zuleiftenitreulich vers 
fprochen. Solche vier Wochen haben ſich nun auf. 
fo viel Jahr erſtrecket / binnen welcher langen Zeit 
ich / aus Hoflichkeit / einige Anregung nicht gethan / 
in Hoffnung / er wurde ſich deſſen was ſich dißfalls 
gebuͤhrete / ohne mein Erinnern / beſcheiden. Nach⸗ 
dem aber meine Gedult ſich endlich in eine vorſtoſ⸗ 
ſende Noth / mich / nebſt andern / guch dieſes Ausſtan⸗ 
Des zu bedienen, veranlaſſet: So erfahre ich / mit 
nicht geringer*Befremdung / n er fich gegen meis 
nen Abgefertigten / faft anzüglicher und weitausſe⸗ 
hender Worte an ftatt würcklicher Befriedigungr 
vernehmen laflen. Nun würde mir, niemand 
mißdeuten / wenn ich hierinnen / zu deſto fürderlicher 
Erhaltung des Meinigen / mich der den Glaubi⸗ 
gern zugelaffenen Nechts + Mittel3 gebraudite; 
Dieweil ich aber noch der. Hoffnung leben wil / 
es werde der Herr aufdieihm / vermittels feiches 
er j Zn 


i \ 
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Anleihens von mir bezeugte gute Freundſchafft zus 
ruͤck dencken / Hand und Glauben ohne unbeliebige 
Weiterung retten’ und dahero mir zu fernerer Er⸗ 
weiſung gefaͤlligen Willens Anleitung geben; Als 
habe ich es noch zur Zeit hierbey bewenden laſſen 
wollen / mit "Bitter er beliebe mich mit unverlangten 
Erbklaͤrung / weſſen ich mich. der Vergnuͤgung bals 
ben? verfehen koͤnne / zu wuͤrdigen / und Durch Er⸗ 
weiſung der Gebuͤhr / mich weiter verpflichten zu 

ſeyn / deſſen ze. — 

⸗ e * 

Verweiß an einem ſtoͤrrigen Men⸗ 
fchen/ wegen ſeines Eigenſnnes. 

Buter Freund. Bee re 2. 
Ch vernehme mit nicht geringem Betruͤbniß 
welcher Geftalt er fich der von Gott ihm vor⸗ 
geſetzten Obrigkeit noch immer hartnacfig wider⸗ 
fetee Sotcher Ungehorſam fan anders nichts . als 
Schimpff und Schaden/ nach fich ziehen. Insge⸗ 
mein pfleget Der Schwaͤchere den Staͤrckern zu 
weichen? wofern er anders gefunder Vernunft un 
durch Eigenfinn und Ubermuth nicht ganslich ver⸗ 
blendet iſt. einen Dbern aber.in billigmäfligen 
Dingen zu w derſtreben zift por eine Todſuͤnde zu 
- fihnzen. Wie wil er endlich Diefe hochſchwuͤlſtige 
Gedancken hinaus führenzund wer-wil ihm Schutz 
halten , wenn er die beleidiget / son denen er ſich 
rechtmaͤſſiges Schußes getroͤſten ſolte? Ich lebe ſo 
laͤng in die ſer Staͤdt / noch nie aber habe ich erlebet / 
Day wer ſich wider feine Herrn aufgelehnet / ein gu⸗ 
ges Ende genommen. Unterdeſſen ſtehet er 
⸗ 


u \ 
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ſolchen vhnmaͤchtigen Trotz den Seinigen uͤbel 
vor / ndem er feine Wolfahrt / Foͤrderung und gu⸗ 
ten Namen vergeblicher Weiſe verſchleudert / und 
ſich endlich Der geſambten Buͤr zerſchafft zu Hohn 
und Spott ausſetzen wird. Denn wer wird mol 
ein Mitleiden tragen mit dem / det ſich aller Bekla- 
gung ſelbſt unwuͤrdig Macher / und mit Hindan ſe⸗ 
alles guten Raths und vernuͤnfftiger Einrede / 
feinen fleiſchlichen Rachbegierden folget? Ich vers 
fDüre wol / daß ich, {hm mit, dieſer genothdraͤngten 
Verhaltung ſchlecht willkomen ſeyn werde: Doch 
wil ich entſchuldiget ſehn / wann ihm hiernechſt fein 
unziemliches Beginuen mißlingen / und ihn indie 
Grube / ſo er ihm ſelber gegraben / ſtuͤrtzen wird: 
Weil ich nichts / was einem Freunde zuſtehet / bey 
ihm unterlaſſen. GOTT wende fein Hertz und 
BA— Erkaͤntniß deſſen treuen 
Fchützee :- vn 9f 
Scharffes Straff- Schreiben eines 
Baͤters an feinem inder frembde leben: 
rn Den unartigen Sohn. Ä 
Gott⸗ und heiloſes Kind. —F 
Jewol du des Kindes Namen dich vhrlaͤngſt 
unwuͤrdig gemacht / indem du / mit Hindan⸗ 
ſeung aller. Ehre und Gewiſſens / gleich vb haͤtteſt 
du.niermanden, weder in dieſer / nach in jener Welt / 
don deinem Thun und Laſſen Nechenfchafft zu ger 
ben dich nicht allein dern verfluchten Geſeuff / Muͤſ⸗ 
ſiggang und Pflafter treten’ gang unfinniger weis 
r ergeben, fondern hierüber noch / durch Verkuppe⸗ 
ung an eine unzuͤchtige De en | 
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lichen Geſchlecht ein unausleſchlichen Schandfieck 
anzuhangen / und dich daher an mir zu rechen ger 
denckeſt / weil ich Deinem boshaftigen Willen nach/ 
dir nicht Geld und Gut genung zum verpraſſen uͤ⸗ 
berſchicken wil. Wiewol ich nun / fage ich / genug⸗ 
ſame Urſach haͤtte / mein ee Be ven 
dir abzuwenden und Dich vor ein verfluchtes Teu⸗ 
felstind zuhalten; So wil ich doch / noch. zu guter 
letzt dich, deiner kindlichen Pflicht hiermit erin⸗ 
nert/ und als ein treuer Vater / dein gottloſes Leben 
dir unter Augen geſtellet haben / damit / du enderſt 
und beſſerſt dich gleich oder nicht / ich meine Seele / 
durch Beobachtung meines vaͤterlichen Ampts err 
rette/ und deines offenbaren Verderbens halben/ 
die Miſſethat nicht mit tragen durffe. Vermeineſt 
du etwa der einige unter den ungehorfamen- Kine 
dern zuſeyn dem. GOtt feine Bubenſtucke unper⸗ 
golten laſſen wird? Siehe dich in der Welt ums 
vb eines derſelben auf einen grunenZweig kommen / 
das feine Eltern betruͤbet dem Schwelgen / ſchlim⸗ 
mer Geſeilſchafft und nichts thun nachgehangen / 
und ſich in auen ſtinckenden Pfuͤtzen geweltzet! 
Bilde dir aber nur nicht ein / daß da kuͤnfftig nicht 
des geringften Beyſtandes von mir! zugewarten 
haben ſolleſt / wo da nicht des chriofen Weibesſtuͤks 
dich ſo bald entfihlagen wirft. Man lerne erfi was / 
ehe man an Weiber nehmen gevencket/ und erhole 
ſich alsdann Raths und Einwiligung beyden El⸗ 
tern’ Denen man ſo ſauer worden / bis ſie uns aus 
dem Staube erzogen. Ich ſage dir hiermit meine 
vaͤterl. Liebe auf / ſo lange du nicht deinen verzweifel⸗ 
ten Ungehorſam erkenneſt. Wornach du dich zu⸗ 
ten W. Vor⸗ 
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Vorwurfan einen undancfbaren. 
Sein Herr. Es berichtet mich mein Vetter. 
ER svelcher Geſtalt bey Fürftl. Rentkammer zu 
N. er allbereit eine richtige Anweiſung ins Ampt 
N. zu Bezahlung derer mir noch rückjtandigen ⸗⸗ 
Rthlr. bekommen / als Er / ich weiß nicht unter was 
Vorwand / dieſen Befehl zu hintertreiben ſich ge⸗ 
laſten laſſen. Nun hatte ich mich ſolcher Unbillig⸗ 
keit nimmer verſehen / vielmehr aber darvor gehal⸗ 
‚tens dag ich / auch in einer Sacher wo ich weniger 
Recht gehabt mich feines Beyſtandes hatte getrö- 
fen duͤrffen: Dieweil ich aber an dem Jenigen / 
was mein Hy und mir allbereit verfprochen worden? 
verhindert werde / durch eine ſolche Perſon / die ich 
nicht alleın nie beleidiget/ fondern miry ich füge frey 
heraus / durch Wolthaten / nicht etwa nureins vder 
zweymal verbunden ? fo muß ich bekennen / daß 
mir folche Mißvergeltung mehr / als die Vorent⸗ 
haltung des Geldes felbjt zu Hergen gehet. Der 
Herr erinnere fich doch nur / wie ich mir feine jeitlis 
che Wolfahrt ſo eifrig angelegen ſeyn laſſen / wie ich 
vor ihn geredet / geſchrieben / ja Buͤrgſchafft gleich⸗ 
ſam geleiſta / damit / ihm in dem Stande / worin⸗ 
nen er ſich befindet wol ſeyn moͤge; Habe ich nun 
mit dieſem allen eine ſolche ungebuͤhrliche Verfah⸗ 
rung verdienet? wie hatte er mit wenigern Koſten / 
als durch Befoͤrder \ng dieſer Sache meine Treue 
erfegen Eonnen? Wie ungluͤcklich bin ich / J ich 
meine Aurichtigkeit ſo übel angewendet fehe 
Doch lernt man in Noth die Freunde prüfen 7 
und was ein Tag ar, gehabt / mn 
rd na | 2 ww 
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cket oft der ander. Der Herr wird mich aber nicht 
verdencken / wenn ich hiernechſt mich gegen ihm e⸗ 


[er 


benmällig fparfamer erweiſe / der ich fonft jederzeit 
geweſen / A N: 

. Deffen aufrichtiger Freund und Diener, 
Bedrohſchreiben an einem Ver⸗ 
— laͤumbder. 


Wenn jemand ſeinen Feind hinterliſtig angreif 
Mfet / er gewinne / oder verliere fo wird er billig 
vor zaghafft geſchaͤtzet; Alſo wer einem Menſchen 
im Mücken etwas nachſaget / es fen Warheit oder 
nicht, fo iſt ſeine Rede vor Verlaͤumbdung zuhal⸗ 
ten. Was ſuchet er dann nun in eines andern 
Schende feine Ehre / und vermeint / durch heimliche 
Veſ wackung meines ehrlichen Namens ihm einen 
Hramen zu erwerben? Recht! denſelben / welchen 
der fo der Dianen Tempel in Brandt ſteckte / ers 
hielt/ und derüber von gansen Griechen lande vers 
fucht ward. Meinet er nicht/ da die Waͤnde res 
den / wann die Dienfihen fehrweigen und ein Ehr⸗ 
abfehneider wird / wie en Beutelſchneider / wenn er 
feine Schelmen unſt aufs finnlichfte gelernet / end⸗ 
lich daruͤber ertappet / und offentlich obgeſtrafft. 
Darum huͤte er ſich vor mir / ic) warne ihn / als ein 
uter Freund / werde ihm aber begegnen / wie ein 
eind / welchen er durch feindſelige Schandreden 
zur Roche zwinget. Das einige Mittel / meinen 
Händen zu entrinnen 7 ift/ daß er eben an Dem 
Ort ı und eben gegen die Perſon / gegen welz 
che er mich verlogener Weite  verunglimpftet / 
einen öffentlichen Widerruff feiner verteuffelten 
2 Schmaͤh⸗ 


% 


Schmaͤhworte thue; alsdenn hat er zugewarten / 
nd ich mich erklaͤren koͤnne / oder nicht / vor 
— J | Seinen Diener it. 
Hohnſchreiben an einem. hochmuͤh⸗ 
— tigen Pralhanſen. 
Erſchrecklicher Herr. — 
GEN Erfelbe vergede mir / (wo anders die Halbtu⸗ 
Zgend der Verzeihung um Sanfftmuth / neben 
feiner heroiſchen Tapfferkeit Platz finden kan) daß 
ich ihm keinen grauſamen Titel beyzufuͤgen vermag 
wiewol ich verlichert leder daß das Wort erſchrock⸗ 
lich ihm darum nicht misfallen Fan weil es auch 
den Lowen und Geſpenſtern beygefest wird. Die 
Urſach meines Schreiberfühnens ift die Perwuns 
derung, fo mich uͤberfa len / als ich ihn ſelbſt von ſei⸗ 
nem Reichthum / Tapfferkeit  Anfehen und Ges 
ſchicklichkeit Das allergeiviffenhaftefte Zeugnis ab⸗ 
legen hoͤren. Nieman) vermag ia von etwas beſ⸗ 
fer zu urtheilenzals von ſich ſelbſt / zumal wenn bofe 
Nachbarn vorhanden’ fo mit der Sprache / entwe⸗ 
der nicht heraus wollen / oder doch ihre Meinung _ 
unvollkommen ausdrucken. - Darm babe ich ihm 
gerne Ölauben beygemeſſen / ohne / daß ich nach ges 
wuͤntſchet / daß in zwey oder Dreyer Zeugen Munde 
die Warheit fich noch Elährlicher entdecket hatte. 
Dem fen rote ihm wolle’ ſo verlange ich / nicht zwar 
feiner Freundſchafft / als welche nur unter gleichen 
Perſonen ftatt hat / theilhafft zu werden fondern 
allein feiner Gunft zu _genieffen / als welche 
auch von den groſſen Deren denen geringern 
mitgerheilet- zu werden pflege zwar beſorge 
Bun | 83 ie⸗ 
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dieſelbe werse vun fo vielen andern vortre | 
chen Leuten angefochten 7 dad darvon Faum ein 
Truͤmlein eines Fingerslang vor mich übrig zu 
befinden ; Jedoch iſt auch diß kleine Jaͤſerlein wuͤr⸗ 
dig in Gold einzufaſſen von dem Goldſchmiede / 
fo ie Pferdte im Dorf beſchlaͤget. Mir wird es 
Ehre genug ſeyn / wenn er ſich ſo viel demoͤthiget / 
daß ich in dem Schatten feiner Durchleuchtigen 
Perſon Schug zufuchen die Frenbeit erlange ; 
Alsdann werde ich im Miederlegen bekennen müfs 


fenzufeyn = ——— 

Meines erſchroͤcklichſten Herrn 
| ‚Demüthigfter W. 
Stachelſchreiben an einem fo feiner 

| Dicenſte entſetzet morden. 
Ein Herr. Die Gluͤcksproben beſtehen in 
dem Wechſel dieſer unbeſtaͤndigen Göttin / 
Darum zroeifjele ich nicht / es werde ſich fein hoch⸗ 
vernuͤnfftiger Verſtand um ein ziemliches ergroͤſ⸗ 
ert haben / ſeit dem der Roſenwind bey Hofe ſich in 
einem Wermuth auch verwandelt. Ich erinnere 
wich / wie mein Herr vor dieſem offt in Munde ge- 
———— der beſte Kaufinann durch neunmaliges 
Bankerottiren Die höchfte Erfahrenheit im Han⸗ 
deln erlange / daher iſt zu glauben / daß ein Diener 
nach dem Abtritt nit wweniger viel munderer auf den 
Schauplatz wichtiger Gefthaüte auftreten koͤnne. 
Halte ich alfo alle die jenige vor zaghafft und eins 
fältıg, welche fich unterwinden ihm bey jetzigem 
Gunſtwandel mit Beyleid zubeunrubigen/sleich ob 
haͤtte der eines Troſtes noͤthig / der von einem Was 
gen’ 
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gen / ſeine Glieder in etwas zu bewegen abſteiget / u. 
nur darum zu Fuſſe eine zeitlang ſpatzieret / damit 
er hernach ſich weit bequemer aufſetzen koͤnne. Auch 
halte ich davor / daß er ſich in ſeinem bißherigen Amt 
nur darum mißgünftige erwecket / damit er der Welt 
zeigen koͤnne wie ihm fü gar an frembden Aufent⸗ 
halt nicht gelegen / wann ex ſich zuruhen vorgeſeſet: 
Woraus leichtl. zuſchlieſſen / daß das gemeineFr⸗⸗ 
locken um dieſe Begebenheit vor einem Triumpf 
ſeines ſehnlichen Verlangens zu ſchaͤtzen / und er die 
jenigen / fo mit ihm jauchtzen vielmehr lieben muͤſe 
fen / als die um ihn weinen. Ich lobe feinen groſ⸗ 
fen Muth / und werde mich Daher um fo vielmehr bes 
fleiffigen genennet zu werden. F — 
| Sein Dienfifertiger W 
Befchwerung wegen nicht erfolge” 
| ter Antivort. . 
As wir an E. Ld. wegen N. N. Wittwe / ih⸗ 
res Sohns vermeinten prætention halber / 
an dem Gute N. zu verſchiedenen malen / und ſon⸗ 
derlich auch vom sten hujus auf anderweit einge⸗ 
langte allergnaͤd. Kaͤyſerl. interceffionales freundl. 
gefehrieben / ſolches ruhet E. Ld. ohnzweifelich in 
noch unabfaͤlligen Andencken. Wann dann bi 
dato E. Ld. frl. Vetterl. Erklaͤrung zurück geblie⸗ 
ben / und es gleichwol eine gemeine Sache / daruͤ⸗ 
ber man ſich / bevor des ungewiſſen Ausgang‘ hal⸗ 
— ingeſamt zu entſchlieſſen / auch zu beſorgen / 
daß die längere Verzoͤgerung / zumal der von Kaͤyſ. 
Mai. unferm allergnaͤdigſten Hn. zu endl. Erklaͤ⸗ 
rung angeſetzte termin ſehr kurtz / uͤbel aufgenom⸗ 
—— 4 men / 
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‚men / und arctiora ausgewuͤrcket wwer.en duͤrffen; 
As erſuchen wir E. Ld. hierdurch nochmals / mit fel. 

Bitte / ſie wollen / was dißfalls zu thun / und welcher 

geſtalt alerhuchfi= gedachte Köyf: Mai. zu beant⸗ 

worten / ſich eheftens unbeſchwert pernehmen zurlaf 
fen, Solte ſichs aber damit über Verhoffen ane 
derwaͤrtig verweilen / muͤſten gegen hoͤchſt⸗ ermelter 
Kaͤnſ. Mas, wir nebſt unſers fr, lieben Vetters 
DDR. V. Ld den Vorzug weiter nit zu entſchul⸗ 
digen / ſondern wuͤrden vielmehr genoͤthiget / vor ung 
und unſern Antheil eine Refolution zuergreiffen! 
und dahin zu fteilen wie &, Ld. Sich zu ihrem Antheil 
entweder gegen die Ditpoerader gegen allerhoͤchſt⸗ 
gedachte J. Küyf. Maj. zuerflären vor unlanglıch 
erachten möchten, Erwarte era &, 9, freundl, 
Wiederantwort / und feynd deroſelben angehe⸗ 
me frl. Vetterliche Dienfte zu erweiſen ſtets wilg. 


| Antwort. 
| 8 haben aus &. £d, freundlichem /vom 4. 
Schr 


dieſes am 8, ejusdem alhiero prefentirten 

eiben erſehen / was maſſen die Roͤm. Kaͤy. M. 

unfer alergnaͤdigſter Herr / wegen der Tr; Witwe/ 
abermals ein alergnadigftes Intercefion - fehreis 
ben an Euer %d, abgehen laffen / und dieſelbe da⸗ 
rauf ung um anfer Gutachten erſuchet. Nun erins 
nern wir uns zwar 2 was Dißfalg hiebevor vorges 
gangẽ / und daß reir E. d. um information in diefer 
ung unbefanten Sache angelanget / kan auch wol 
yn / wie E.Ld. jetzo melden / die Acta anhero in uns 
ver Sangeley uͤberſchicket worden: Dieweil aber 


dieſelbe ans bloſem Irrthum wieder zuruck heſerde 
u 3 z 1) 


N 
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Zo erfüchen wir E. Ld. mit freundlicher Bitte / fie 
vollen ohn beſchwert bemelte Acta hinwieer uͤber⸗ 
ringen laſſen / wollen wir nach deren Durchſu⸗ 
hung / E. Ld, alsbald unſere Meinung hierinnen 
roͤffnen / und verbleiben W. — 


Beſchwerung eines Lehenmanns / 
wvoegen jeniger in das Lehn vorgegan⸗ 
| gener Thaͤtigkeit. 





Durchl. 
er Firftl, Durchl.kan ich hiermit unterthaͤe 
yigft. nicht bergen / welcher maſſen mit dem 
Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn NW. 
nein Vater ſel. N. von N. aller feiner entſtande⸗ 
engIrrungen halber / doch vorbehaltl, eines jeden 
ntereihren en Lehnherrns confens, gaͤntzl. verglis 
hen und pertragen worden. Wann dann gnaͤ⸗ 
digſter Fuͤrſt und Herr in gemeldtem Vertrag 
Wie aus beyliegenden Extract zuſehen) E. Fuͤrſtl. 
Durchl. Lehen zu N. wie es hinfuͤro mit Erbhuldi⸗ 
gung / Zehend / Folge und Reiſe / auf alle zutragende 
aufein neues Airien!titet / indem J. Fuͤrſtl. Dehl. 
Amtmann N. N. ſich unterſtehet / nicht allein mei⸗ 
nen armen Leuten auf E. Fuͤrſtl. Durchl. Lehn / 
Hut und Trifftgerechtigkeit / ſo fie ͤber Menſchen⸗ 
Sedencken beſeſſen / uentziehen / und denen Muͤnſte⸗ 
rifehen zuzuwenden / wie er denn zu Behuf deſſen 
gedachten Eu. Fuͤrſtliehen Durchl. Lehnleuten / ei⸗ 
nen Ochſen abpfaͤnden laſſen / und da ich / zu Erhal⸗ 
tung Euer Fuͤrſtl. Durchl. Lehns gerechtigkeit / mei⸗ 
nen geleiſteten Lehenpflichten gemaͤß / wider mit 
J—— Pfan⸗ 


Fälle gehalten werden füllesbeguiffen 7_aniesu aber _ | 
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Pfandung gegeben fie en nächtlichet | 


Weile mit 40. oder so. Hackenſchuͤtzen in E. ti. 
Durchl. Lehn N. gefallen und ohne einiges zuvor⸗ 
hergchendes Beſprechen / das Pfand wieder ge 
nommen; Sondern auch andere Sachenfo an die 
Zent nicht gehoͤrig / dero anhängig zu machen und 
der Vogtey zu entziehen. Wie er Denn verrucfter 

eit / meiner Unterthanen einen daſelbſten / an der 

ent 9. Pf. Straff / daß er feinem Nachbarn etlis 
che Ziegel’ fo ihme wegen der trauf ſchaͤdlich gewe⸗ 
fen’ damit es einsmals zur Erörterung kommen 





moͤchte / abgenommen / welches er Doc) felbft vor 


keinen Zentfall / fondern Frevel / vor offentlichen 
Gericht erkannt / mit Bedrohung des Gefaͤngniſſes 
ausgeprefft/ und ob ich wol / bey J. Fuͤrſtl. Gnad. 
meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn von Muͤn⸗ 
ſter und dero Amptmann / um Abſchaffung ſolcher 
Thaͤtlichkeitten angeſucht / hat es duch wenig / bis ans 
zetzo da mir nechft-Fommenden Februarii / eine 


Tagſatzung neh N. zu Hinlegung aller entftanz | 


denen Irrungen angefegt / fruchten wollen. Ges 
langer demnach an E. Fuͤrſtl. Durchl. mein unter⸗ 
thänigftes Bitten / E. Fuͤrſtl. Durchl. geruhen / 
mich gnaͤdigſt zubefehligen / wie ich / wegen obge⸗ 
melter Thaͤtligkeiten / entftandener Pfaͤndungen 
und Einfäa ec. E. Fuͤrſtl. Durchl. Lehn zu ſchmaͤle⸗ 
rung gereichende / auf angeſetzten Tag mich zu ver⸗ 
halten. Welches E. Fuͤrſtl. Durchl. wegen getha⸗ 
ner Lehenspflicht / unterthaͤnigſt nicht bergen koͤnnen 
E. Fuͤrſtl. Durchl. zu langwieriger glücklicher Mes 
irungin Gottes Schutz / und mich in deroſelben 

Furftl Hufseuntesthänigft befehlende W. 
ne 
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Interims Refolution von Fuͤrſtl. Re⸗ 
girung hierauf ertheilet. 

Bweſend des Durchl. ꝛtc. unfers gnädigften 
Fürften und Herrn / haben wir hoͤren verle⸗ 
en’ mas maſſen vom Biſchoff zu N. wegen ent⸗ 
ftandenen Irrungen / auf den 26. dieſe Tagesbe⸗ 
raumung euch ernamt und ängefeßt: Wann nun 
ſolches hoͤchſtgedachten nnfern gnädigften Fuͤrſten 
und Herrn nicht koͤnnen vorgetragen werden; Als 
hielten wir darvor / (doch hoͤchſtermelten unſern 
gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn / an Ihr Fl. Durchl. 
habenden Gerechtigkeiten unpræ judicirlich /) daß 
ihr ſolchen Termin beſucht / und welcher Geſtalt er⸗ 
wehnten Irrungen verglichen / alſo dann mehr 
hoͤchſtermelten unfern gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herrn in Unterthaͤnigkeit habende fuͤrzutragen / an⸗ 
hero berichten moͤchtet. Daran ıc. 
Beſchwerung eines Fuͤrſten an eine 
Reichsſtadt / wegen eines daſelbſt ge⸗ 
druckten Schandbuchs. 
V. G. G. N. N. x. | 
As noch neulich in diefem Jahr eine N. N. 
Agenant / vor ein aͤrgerliches und unchriſtliches 
S chandbuch / unterm ſcheinbarn Titel: Politiſcher 
Traͤctat ꝛx. in öffentlichen Druck zugeben / und 
hierzu der eurigen Lettern und Verlegung zu N.bes 
antlichen N. und N. zugebrauchen fich unterſtan⸗ 
deny folches wird euch fonder Zweifel nunmehr ges 
nugfam Fund uud wiſſend ſeyn. Wie wir nun zufoͤr⸗ 
derſt beflage muͤſſen / dz heut zu Tage ——— — 
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Bnuhdrucker und Verleger ſo verwegen ſeyn mes 
gen / daß ſie dergleichen ſchandbare und unchriſtliche 
Schritten unter Vie Hand nehmen / ungeſcheuet 
zum Druck befordern / und dardurch in Die gantze 
Chriſtenheit komen laffen doͤr fen / wormit fie doch 
in denſelben anders nichts ſchaffen und ausrichten / 
als daß dergeſtalt der leidige / ohne das bey dieſem 
frechen und glaubloſen Seculo überhand nehmende 
Atheiſmus , je laͤnger / je weiter eingefuͤhret / auch ſo 
gar in junger Leute Hertzen / ſchon bey ihren noch une 
verftandigen Fahren / ohne alle Scheu öffentlich 
eingepflanget wird 5 Als zweifeln wir hergegen 
nicht / ihr werdet neben uns darob ein ſonderbares 
Mißfallen tragen / und dahero unferm hierunterha⸗ 
benden deſiderio deſto willige Raum und Platz ge⸗ 
ben. Erſuchen euch demnach hiermit guͤnſtig / weil 
gleichwol obangeregtes in teutſcher Sprach bey 
euch ausgegangnes Schandbuch viel und mannig⸗ 
Sy Gotteslaͤſterl. Leichtfertigkeit in ſich begret- 
et indem der Autor die Fi Goͤttliche Schrifft und 
das liebe Gebet / nach deſſen Art er zu gantz unzuͤch⸗ 
tigen und ehrloſen Dingen vollſtaͤndige Formuin 
verfaſſet hin und wieder abſcheulicher Weiſe miß⸗ 
brauchet / darneben auch ſich unterwunden / daſſelbe 
an uns und andere hohe Konigl. und Fuͤrſtl. Per⸗ 
ſonen / als wenn fie und wir gleichſam ſonderbaren 
Gefallen daran trügeny ungeſcheuet zu dediciren / 
ja gar in ihren und unfern Dramen teutſche Verſe / 
als wenn felbigeihme zu Bezeugung fonderbarer 
complacenz,vyr den Druk ware zugefertiget wor⸗ 
den / darbey drücken laſſen: Ihr wollet Die ohnver⸗ 
laͤngte nachdruͤckliche Anſtalt verfuͤgen / und ra 
a ſeyn / 


— 
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feyn ‚damit nicht nur die dedication ‚famt beruͤhr⸗ 
ten teutſchen Verſen / von Denen noch bey euch indes 
nen Buchlaͤden vorhandenen Exemplarien remo- 
virt und abgethan / ſondern auch das gantze und uns 
zuͤchtige deriptum allerdings confiſcirt / eingezo⸗ 
gen und deſſen fernere Verkauffung durchgehend 
ernſtlichen verbotten werden moͤge. Wollen uns 
deſſen alſo zu euch / zumal um eures ſelbſt eigenen 
hierunter verlirenden reſpects willen / uͤm ſo viel 
deſto eher verſehen / denen wir ſonſten / nechſt Erz 
wartung euerer foͤrderlichen Antwort / mit günftis 
gem guten Willen jederzeit wolzugethan verblei⸗ 


ben. ae 
| Antworthierauf. 
Durchl. Fuͤrſt gnädigfter Her. 
— Fuͤrſtl. Durchl. fub dato -» abgelaffenes 
Schreiben iſt uns wol eingeliefert worden? 
und haben darob mit behoͤrigen reſpect, ableſend 
erſehẽ / mit was groſſer dıfplicenz dieſelbe empfun⸗ 
den / das VEN. argerliches und unchriftl. Schand⸗ 
Buch / unter dem ſcheinbaren Titel Politiſcher tra⸗ 
Eat, 2. unter dem Verlag N. N. vun unſerm 
Bürger N. N. inden Druck gebracht/und.von je⸗ 
nem diftrahiret worden; mit gnadigften Anfinens 
wir wolten die an E. Fürftl. Durchl. und andere 
Königliche und Fuͤrſtliche hohe Standes + Perfos 
nen gerichtete dedication und fuͤrgetruckte teutſche 
Verſe removiren / oder ja dieſes unnuͤtz und unzüche 
tige Scriptum confifeiren und foͤrter zuverkauffen / 
allerdings verbieten. Wie nun. Ener Fürftliche 
Duschleuchtigkeit für dero zur Ehre GOttes und‘ 
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Erhaltung guter Sitten +_Chriftbarlichen Lebens 
und Wandels / ziehlenden Eyfer ind Empfindung 
hoher Rahm gebiere; Alſo und demnach erwehn⸗ 
tes Buch allie / jedoch unſer unbewuſt / und ohne 
die ſonſt erforderte / und auf den Untealaſſungsfall 
mit ſonderbarer Poen belegte Cenſur, gedruckt / 
und darauf verfaunt;worden, ſagen E. Fuͤrſtlichen 
Durchleucht wir fuͤr die dg aviſation ins 
terthaͤnigſt ſchuldigen Danck: Sollen darauf fer⸗ 
ner unberichtet nicht laſſen / als wir mehr erwehn⸗ 
tes Buch / unfern ad maſpectionem & cenfuram 
lbrorum verordneten Rathsfreunden pro exami- 
ne untergeben / daß wir auf,deren und erftattete 
Relation , die verhandehe / und auf vorgedachten 
N. erftattete Handgelubd ausgelieferte Cxempla⸗ 
rin —— einziehen / und mit vorbehaltener Be⸗ 
ſtraffung des Buchrudckers confiſciren laſſen. 
Wormit Euer Fuͤrſtlichen Durchleucht hochſt⸗ 
ruͤhmlichen deſiderio unterthaͤnigſte ſatisfaction 
geleiſtet / darbey unſere / ob der Rdition, impreſſion 
uud diſtraction dergleichen aͤrgerlicher und unnuͤ⸗ 

er Scripturen führe /.Die.difpiicenzconteft:rt zu 

aben / wir in Hoffnung ftehen wollen’ Euer Fuͤrſt⸗ 
lichen Durchleucht damit / nechſt gehorſamſter An⸗ 
tragung unſerer jederzeit ſchuld⸗ willigſten Dien⸗ 
ſte / der Obſchirmung des Allerhoͤchſten / zu geſegne⸗ 
ten Fuͤrſtlichen Wolſtand / und dero ung zu behar⸗ 
renden Fuͤrſtl. Gnaden unterthaͤnigſt ergebend &. 


Beſchwerung wegen abgenomme⸗ 
ner Pferdte / an einen General / ſo 


ein Fe J 
Euer 
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gie £iebd. wollen Ihro aus Eopeilichen Ins 
Se fchluß mit mehrern referiven laſſen / welcher 
maſſen bey uns in Unterthaͤnigkeit geklagt worden / 
daß von denen aus unfern Fuͤrſtenthum N. für €: 
£d. Carete zur Vorſpann geliehenen zwoͤlff Pferd⸗ 
ten / zwey der beften durch dDieConvoy auf der Ruͤk⸗ 
reis ausgefpannet und abgenummen/wiedann auch 
vor den zu. gelegenen Nittmeifter N. die beym 
Aufbruch zu Fortbringung feiner Bagage hergeges 
bene ſechs Pferdte nebft dem Knecht annuch nicht 
{wiederreftitwirrznicht weniger auch unfern Unters 
thanen fünften drey Pferdte de facto abgenommen 
toorden. Nun zweyffeln wir nicht / dieſes alles 
E. Ed. ohnwiſſend von der» Neutern beſchehen ſey 4 
und daß ſie die Thaͤter nicht allein zur reſtitution 
anhalten zu laſſen / ſondern auch andern zum E⸗ 
xempel ernſtlich zu beſtraffen / von ſelbſt geneigt ſeyn 
werde / in ſonderbarer Betrachtung / daß dieſe in. uns 
ſerm Furſtenthum N. unſern Unterthanen zuge⸗ 








uͤgte nſolentien und Schade / ſowol den allgemei⸗ 


nen Reichs⸗und Creyßſatzun gen / auch executions 
Ordnung / als Ihrer Koͤnigl. Wuͤrde zu N. und 
dero hohen Generalitaͤt oͤffters wiederholeten re⸗ 


— fel. Vetterl. und treuen Verſprechen und‘ 


rdre zuwider lauffe / bevorab / da wir / zu Bezeu⸗ 
gung unferer ſonderbaren frl. Vetterl. affection 
gegen hoch⸗ gedacht Ihre Königliche Würde nicht 
erman gelt / die Zeither / und ſo lange dero Regimen⸗ 
ser und Trouppen in der Naͤhe geftanden / auch 
Durch) unfere Sande marchiret / an Proviant , was 
nu: immer aufzubringen geweſen / durch unſere von 
ſo vielen. hin und, ber Maschen faftigang rue 
% n⸗ 
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| ‚solches ju E. Ld ſelbſt eigenen hohen Nachruhm 





+,.,577 SSR 


ne A 
KEN. am 12. Fun sdarirtes Schreiben har 
wir zurecht emprangen/ und daraus / wie daß 
die im Gericht 1%: vorgeſpante Pferde und Wagen/ 
von etl. Reutern unſers Regiments hinderhalten 
wie auch ingleichen dero Unterthanen 3.Pferde 
facto abgenommen ſeyn ſolten mit mehrerm / n 
wol gantz ungern / verſtanden. Wann wir da 
derwegen einige Wuſſenſchafft nicht haben / und 
daherd nicht, vernehmen koͤnnen von welcher 
Compagnie ſolches beſchehen ſeyn moͤchte; As | 


“ ı 
[4 — 
— 
— 
Bi \ 
. ⸗ 
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gefolget werden. Was ferner der March unſers 
Regiments belanget / wollen EL. disfalls uf Mit⸗ 
tel und Wege / fü gut fie koͤnnte / bedacht feyn / die⸗ 
ſelbe vorſchlagen und aufs beſte anſtellen / ſoll fo 

dann von uns E. Ld. Meinung / fo viel muͤndlich 
nachgelebet werden / verbleiben ꝛc. — 
e u" rt 
Beichreibung eines Furften an Den 

andern / wegen Eingrifs in Jagtſachen. 
Uer Ld. moͤgen wir freundlich nicht halten / 
daß uns dieſer Tagen von unſerm Beamten 
uf N. unterthaͤnigſter Bericht erſtattet worden 4 
was maſſen unlängft deroſelben Amptmann zu N 
(war mit Vorſchuͤtzung von deroſelben Fuͤrſtl. Nez 
girung ihme disfalls ertheilten Befehls /) ſich gantz 
neuerlich und weniger denn mit recht unterftanden / 
die ung zuftehende hohe und niedere Jagtsgerech⸗ 
feit auf der Fluhrmarckung I. nicht allein allerz. 
dings zu widerfprechen, fondern auch fü gar ung in 
unfer Unftreitigen und ohne E. Ld. und dero Fuͤrſtl. 
Regierung jemahligen en ‚uam no. 
PN er DE er 1 je 
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60 Jahr und daruͤber ruhig hergebrachterpufles- 
ſione vel quaſi gantz unverantwortlich zu tuͤrbiren / 
indem er ſich noch in Anweſenheit der disfalls an⸗ 
geordneten conkerenz, ungeſcheut geluͤſten laſſen / 
aller von. unſerm N. Beamten beſchehenen Ab⸗ 


mahnung ungeachtet / den Forſtſchreiber zu bemel⸗ 


ten N. neben zweyen Jaͤgern hinaus in die N. 
Fluhrmarckung unverſehens zu ſchicken / dieſelbe dz 
Feld durchſtrichen / und zum Zeichen eines vermein⸗ 
ten actus exercirter Poffefs ‚ in der Hoͤhe oben am 


N. Berg ein Feuer anmachen zulaſſen / ja endlich 


gar / zu deſto fuͤglicher Anbringung ſeines nichtigen 
proteſt rens und contradıcıreng/ zu erwehnten un⸗ 
fern Beamten ins Amthaus N. ſich gantiz vermeſ⸗ 
ſentlich einzudringen. Gleich wie wir nun nicht 
dafuͤr halten / daß dergleichen widerrechtliche und 
deren Reichsſatzungen allerdings entgegen lauffen- 
de procedur , auch weitausfehende Zunothig⸗ und 


Beeinträchtigung, die ſich zwifthen Chur⸗Furſten 


und Ständen des heiligen Reiche fo wenig / als un? 
ter privat Leuten geziemet / und leicht andern Un⸗ 
heil und bofe confeı venznach fich sieben. Iänteymit 
E. 20. guten Willens Willen und Belebung, von 
ders Amtmang zu N. vorgenommen worden; 
Sondern der ganglichen Meinung fend / es habe 
vielmehr derſelbe / Durch feinen ungleichen Berscht 
und vergeblich gemacht ımpreiliones, E. Ld. Regi⸗ 
rung zu M. (wann er anders daher den vorgewan— 
ten. Befehl erhalten ) zu deſſen Ertheilung ınducırt 
und hintergangen: Alſo haben E. Pd. leicht hoch⸗ 
vernuͤnftig zu ermeſſen / daß uns ſolcher beſchwerli⸗ 
che und faſt ſchimpflicher Eingriff / en 

“ fein 
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fein Amtmann zu N. weit uber Menſchen Geden⸗ 
cken bis daher unterwunden / zu nicht geringen 
Mißfallen und Verdruß gereichen muſſe / in Erwe⸗ 
gung / daß / ob zwar / noch vor aufgerichteten N. 
Vertrag / und alſo bereit Anno 1562. nunmehr vor 
100. Jahren / E. Ld. Vetter / weiland K. eben der 
hohen Jagden und des kleinen Weidwercks in N. 
Marckung wegen / Inhalts deſſelben / durch eine or⸗ 
dentliche Commitlion wider unſer Fuͤrſtl. Haus 
Zeugniß gefuͤhret / dannoch die gantze Zeither we⸗ 
der an deſſen / noch E. Ld. ſeiten nicht Das geringſte 
weiter inn⸗ noch auſſerhalb Rechtens / in der Sache 
gethan oder gehandelt worden / ſondern unſer FI. 
Haus jederzeit und biß auf dieſe Stunde / auffer / 
weſſen man ſich oberzehlter maſſen aus E. Lo. Amt 
Nin neulicher Zeit wieder nie Recht und Billig⸗ 
keit unterfangen doͤrffen / in unangefochtener und 
allerdings ruhiger poflefs vel quafi verbleiben. 
Tragen demnach zu E. Ld. das frl.nachbarl. Der- 
trauen / fie werde / bey folcher Befchaffenheit/ nicht 
allein an vberzehltem Eingriff und unverantwortz 
lichen Beginnen ein fonderbares Miffällen haben 
und vbbefagten Amtmann / feines / gar in. unferm 
Fuͤrſtl. territorio, verübten unziemlichen atrentati 
wegen’ gebührend anſehen / fondern ihn auch / durch 
dero Regirung zu N. allem sl. dahin ernſtlich ber 
cheiden und weſſen laſſen / daß er ſich dergleichen 
infuͤro gaͤntzlich enteuſern / hergegen aber zu Hals 
zung guter und ruhiger Nachbarſchafft/ worbey ſich 
unfere und Eure Liebden hochloͤbliche Vor— 
Fahren jeder Zeit wohl befunden haben / deſto an? 
gelegendlicher und fleiffiger anſtellen muͤſſe / da⸗ 
— Ya om 


ea aan de a 1 — — 
340 Des allezeitfertigen Secretarii 
etwa widerigenfalls andere unbeliebige Weiterung 


daraus erfolgen moͤge. Wir ſeynd hicrauf E. 
Ld. unbeſchwerter Antwort hinwieder erwartend / 


„und verbleiben ꝛc. 


Harte und bedrohliche Beſchwer⸗ 
ung eines Edelmanns / regen nicht Eins‘ 
haltung eines Verſprechens | 
ZReundlicher lieber Vetter. Euch folichnit 
Noverhalten / wie daß die von N. N. feel, Soͤh⸗ 
ne/ wegen der bewuſten Buͤrgſchafft zum heftige 
ſten in mich dringen’ und den Einſchnitt / wegen ner 
verpflichteten IL. Hufenland / von mir Furkum ber | 
gehren und haben wollen, welches mir dann, wie | 
feicht zuermeffen überaus beſchwerlich fallen muß? 
fü Din ich und DR. geſtern zu N. geweſen / da wir eis 
nig wurden, euch der Sache Noͤthdurfft duͤrre her⸗ 
aus zu erfennenzugeben. Iſt J———— euch 
mein Begehren / daß ihr euch nach IR in vier Ta⸗ 
gen verfagen und neben meinen Mitbuͤrgen bey mie 
anderweit Rath ſchaffen moget / damit mir Erfeßs 
ung vor mein willig Unterpfand der N.Hufi Lan⸗ 
des in dieſer Burgſchafft geſchehen moͤge. 
genfalls werdet ihr von ſelbſt leichtlich urtheifen 
wie unbillich es ſey / daß ihr neben euren Mitbur⸗ 
gen / mich. chein haften und ſtehen laſſet Und cuere 
verſetzte Hand und Siegel / indem.alfo fell und 

binden etzet. Hierzu kommet / daß mir meine‘ 
‚ Malter Frucht zinfen zu N. neben meinen Anthä 

—— Dufes zu Y. auch gerichtlich. genomm 
und Maschen Yogeden. Wiewol mir num‘ der 

Vetter die Vertrvſtung gethan / es zu Hof 
u .. te 
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chen / und dißfalls andern Befehl auszubringen. 
Dieweil aber noch. zur Zeit dennoch nichts erfolget / 
dadurch zu.verfpühren / daß mir aus ‚heimlichen 
ap / nicht allein von euch und dem Principal, dies 
er Schimpif und Schaden zugezogen worden / 
und ihr alfo euer Verpflichtung der Wiederer⸗ 
ftattung halben / nicht nachgelebet / ſondern vielmehr 
zu dieſer richtigen Sache einen Verzug nach dem 
dern ſelbſt verſuchet und heget; Als Fan ich nun 
jene nicht umhin / euch nach eins alles dieſes guͤt⸗ 
ich und frenndfich-anzudeuten. Kan mir nun Rath 
ſchafft / daß mir Ergentzung gethan / und ich erle⸗ 
diget werde / wol gut: Anders werde ich verurſacht / 
euch und eure Burgen dermaſſen anzugreiffen / daß 
xs euch zu ſchlechtem Ruhm und Ehre gedeyen duͤrſ⸗ 
te. Welches ich euch / meiner Nothdurfft nach / 
nicht bergen koͤnnen / un bin euch ſonſten zu dienen 
willig ic, 


Ban. ungs⸗Befehl / wegen Nach: 
aſſigkeit in Eintreibung der Steuren 
——— an einem Amtmann. | 
Siſt verlefen was ihre megen der bemuften 
Movielen Steuerreften zu euer vermeinten Ent⸗ 
uldigung vor Bericht andero eingefihickt Wie⸗ 
wol man fich nun ganglich verfehen / ihr würdet 
dem jenigen / was ſo wol angezogener 500 fl. als 
auch der N. halberibereits den 9. hujus euch ders 
gran ernftl. anbefohlen worden / vorlängften ger 
horſamlich nachgelebet haben ; So iſt doch. noch: 
„Immer ein roiderigeg zu vernehmen / welches zu eurer 
fhweren Verantwortung nochmal geftellet un 





— 
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Audieweil euch aber gleichwol keines Wegs gebühs 2 
ret / ſolchen Eingriff ohne Vorwiſſen / und erfolgte 


Bewilligung / ia gar wider gnadigfter Fuͤrſtlicher 


. Herrfchafft ausdrückt. Befehl 7 vor euch zu chun / 


und hergegen feit Dem nicht auf die geringite Wi⸗ 
derfegung und Eintreibung der noch hinterſtelli⸗ 
gen ſtarcken Steuerreſten weiter bedacht zuſeyn; 
Da doch vor allen Dingen / die dergeſtalt wider 
Verboth aufgehobene Steuergelder ohnfehlbar 
und ohne allen fernern Aufenthalt wieder herbey 
gefchafft und erfeget werden müflen Als wird 


hiermit nochmals begehrt / ihr wollet / euers jetzigen 


Einroendens ungeachtet / mit Ernſt darauf bedacht 
ſeyn / wie ihr / noch vor Schlieſſung eurer Jahrrech⸗ 
nung / Die bey dem Amt annoch biß dato an die 
500. fl. zuruckſtehende letztere Steuren / und zumal 
oͤbangeregte Foo. flunverzuͤglich zuſammen brin⸗ 
gen / und ermeldten N. gegen Quittung uͤberliefern 
moͤget. Dann da ihr an eurem ſchuldigen Fleiß 
hierinnen weiter Mangel vermercken laſſet / habt 


ihr euch Feines andern zu verſehen / als daß man euch 


anhero erfordern / auch nicht eher von anne daD 
fen wird / als biß ihr / entweder ſolche Mefte aus its 
ren Beutel erſetet / oder euren obliegenden euͤſer⸗ 


ſten Fleiß zur Gnuͤge dargethan und erwieſen / wie 


ihr dann hierüber er zu richten wiſſen werdet / damit 
die bey gedachten DL annoch hafftende Steuren 
gleicher Geſtalt / ohne ferners Nachſehen / dermal⸗ 


liefert werden moͤgen. An dem &. 


einſt ſchleunig eingebracht / und an gehoͤrige Ort ge⸗ 


N An 


\ 
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Bedrohliche Beſchwerung an eine 
Dorffgemeinde von einem Rittmeifter / 
wegen erfchlagenen Dieners. 
Sense ich in ‚glaubwürdige Erfahrung ge⸗ 
bracht Mas geſtalt in jungfie meinem Durchs 
‚marchiven meiner eigen? Dienereiner ſeiner Noth⸗ 
durfft halben: etwas hinter mir blieben / hernacher 
aber von den eurigen erhafcht und mörderifcher 
Reife erſchlagen worden rauch das Pferdt / ſo ein 
Grauſchimmel / und andere Zugehör biß daher noch 
zuruͤck behalten werde + Und ich dann ſolche mor⸗ 
derifche That Feines Weges ſincken nuch ungehan⸗ 
delt vorüber gehen zu laffen gefünnen bin / als wer⸗ 
det ihr / fo bald nach Empfahung dieſes Schrei⸗ 
bens / jemanden von den eurigen zu mir abzuordnen 
wiſſen / der deßwegen mir in qilen ſatislactionund 
gebuͤhrenden ÄAbtrag tbun möge. Sonſten aber? 
uͤnd uf Verbleibung deſſen / habt ihr euch anders 
nichts zu ver ſehen / dann daß ich ſelbſt auf das aller⸗ 
eheſte ſtarck genug mit meiner Compagnie dahin 
koͤmmen werde rund euch dermaſſen heim und Ra⸗ 
che ſuchen wil / daß ihr lieber meinen Diener bey Le⸗ 
ben wuͤntſchen möchtet. Darnach ihr euch zurich⸗ 
ten / und bin dee Wiederantwort alfobalden ge⸗ 


4 . 


wartig x. WE. j u 
Antivort Hierauf von dem Lan⸗ 
des: Sirften. 
Befterzlieber befonder. 
5%: haben mit fonderer Befremdung ver⸗ 
EMNunomwmen /daß ihr / ohne einige erurſachung / 
ar Yy4 wm 
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unferm Dorff N, Erſtattung euers zuruck geblie⸗ 
benen Knechts angemuthet / und darbey in deſſen 
Verbleibung / ſo feindſelig gedrohet. Nun ſind wir 
deſſen verſichert / haben es auch aus eingezogener 
inquiſition anders nicht befunden / ols daß beruhr⸗ 
tem Dorff vielmehr gewalthaͤtigek Abnehmung 
vieler Pferdte und anders beſchehen / dann daß fie 
euch ichtwas mideriges erwiefen haben ſolten / und 
ift im geringften nieht zu vernehmen, daß euer 
Knecht von den Bauren deffen Orts erſchlagen / 
fondern eg hat derſelbe felbfithätig einem: unfern 
Unterthanen ein Pferdt aufn Stall ufgezaͤumet 
und Davon geritten. Derowegen ift'hieraufan euch 
unfer gnädigftes Begehren / ibr berührtes Dorff / 
rote auch deften Einwohnere und alle andere unfere 
ohne das hoͤchſterſchoͤpffte interthanen / mit derglei⸗ 
chen ungeziemender Forderung und feindfeligen 
“Begehren / auch Abnehmen des Ihrigen verſcho⸗ 
nen wollet. Sn Gegenfall werden wir uns eins und 
des andern Schadens an euch zu erholen / auch ſol⸗ 
ches an gehoͤrigen Ort und Ende deſſen zu bekla⸗ 
gen / und um ernſten Einhalt undBeſtraffung nach⸗ 
zuſuchen wiſſen / wollen uns hierum zu euch eines 
beſſern und mehrern difcretionnerfehen / und 
fſeynd euch ſonſten mit Gnaden wol 
beygethan und ge⸗ 
wogen we 


—— 


Herrn 


Zlweyten Buchs. Capitel. 345 


Herrn Heigog Rudolf Augufts zu 
Braunſchweig Ermahnungsfchreiben an 
die Stadt Braunſchweig vom 

18. Way. 1671. 
Rudolph Auguftusie. 
Unſere Gunft zuvor / Erbare / Weyſe / 
Liebe Getreue. | 
Hr koͤnnet leicht ermeſſen / wie fehr zu foͤrderſt 
unſers in. GOtt ruhenden Herrn Vaters 4 
. Weyland Augufti 7 Hertzogen zu Braunſchweig 
und Lüneburg K. On. löblichfte memoria, Zeitz 
währender Ihrer Landes. Fuͤrſtl. Regierung / und 
folgends uns / als vechtmalligemSucceflorn und res 
Be Landes⸗ Fuͤrſtens Diefes Hertzogthums 
Braunſchweig / Wolffenbuͤtteliſchen Theils zu Ge⸗ 
muͤth gangen ſey / daß ihr und unſere Erb⸗angehoͤ⸗ 
rige Landſtadt Braunſchweig / ſich ſo lange Zeit he⸗ 
ro / von ihrer ſchuldigen ſubjection, und was dar⸗ 
von dependiret / gantz unverantwortlich und bloß 
do tacto gar entzogen / und die Landes⸗Fuͤrſtl. Ob⸗ 
rigkeit nicht erkannt / ſondern vielmehr damit um⸗ 
gangen / wie ihr und fie yon dem obliegenden Ge⸗ 
horſam euch gaͤntzlieh loßhalfftern und entfreyen 
möchtet. Derowegen wir dann bey ein und andern 
im H. Rem. Reich entitandenen Gefährlichkeitens 
ung zu euch und ſolcher unfer Stadt faſt nichts gus 
tes verfehen koͤnnen ſondern vielmehr die Beyſorge 
tragen müffen / daß diefelbe in den vifceribus un 
ver Lande leichtlich einiges Unheil / wo nicht anrich⸗ 
ten / doch fomentiren dörffte / und koͤnnen wir in 
Betracht des jenigen / was bep unferer loͤblichen 
| Ds Voͤr⸗ 
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Vorfahren Zeiten vor und nach vorgangen / ſolches 
nebenſt andern deſto eher zu glauben bewogen wer⸗ 
den. Wann wir uns nun ſchuldig erkennen / dar⸗ 

auf bedacht zu ſeyn / daß ſo wol unſer Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
licher Reſpect gegen ſolch unverantwortl. compor- 
tement gebührend confervirt / als auch unſere ge⸗ 
treue Landſchafft und Unterthanen durch Üoertra—⸗ 

tung des oneris, ſo unſer Stadt Braunſchweig von 
echtswegen unwiderſprechlich oblieget/nicht vol: 
lends gang ruiniret und zu Örtind gerichtet werde: 

Po find wir nunmehr auch nicht gemeinet + folchem 
Unweſen langer dergeftalt nachzufeben / fündern 

um Fall und gemeine Stadt fich nicht eines beſ⸗ 
en bedencken / un zur ſchuldigen fabmiffion ſchrei⸗ 
ten werdet; fo befinden wir uns — — ver⸗ 
mittels goͤttlicher Huͤlffe / und nachdrucklicher am- 
ftenz, unſerer Herrn Vettern / Hertzogen Georg 
Wilhelms / Johann Friderichs und Ernſt Auguſti 
LeLd. Uns derienigen Mittel / die uns GOtt und 
die Natur an die Hand gegeben / zugebrauchen / und 
dadurch euch / und ſolche unſere Erbunterthaͤnige 
Landſtadt ziim ſchuldigen Gehorſam bringen. Wir 
ſeynd auch wol verſichert / daß ung darinnen Fein 
unpoſſionirter Menſch mit einigem Fuge wird ver⸗ 
dencken koͤnnen / zumal da wir ſolche unſere Stadt 
rechtinaͤffiger Jurium, Nahrunge und Wolſtandes 
zu deftituiven gar nicht + ſondern vielmehr dieſelbe 
nach aller Muͤglichkeit zu verbeffern / gnadigft bes 
dacht feyn. Damit ihr nun folche unfere Gemuͤths⸗ 
meinungen wiſſen / und was zu eurem beiten dienet / 
beyzeiten beobachten moͤget; So haben mir dies 

fes bey gegenwaͤrtigem unferm Trompeter an * 
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abgehen laffen wollen / und begehren Demnach an 
euch hiermit gnaͤdigſt und ernftlic) daß / zu Vor⸗ 
kommung alles fünftbeforgenden Unheils / wormit 
wir euch gern verſchonet ſehen wollen / uns / als eu⸗ 
ren einigen Erb⸗und Landes⸗ Fuͤrſten / ihr und un? 
ſere geſamte Burgerſchafft daſelbſt / alle ſchuldigſte 
und unterthaͤnigſte Submiffion erweiſet / und deß⸗ 
wegen euch durch gewiſſe Deputirte / ſo wol aus eu⸗ 
rem als der geſammten Buͤrgerſchafft (zu deren 
Sicherheit wir beygeſchloſſenen Salvum con u- 
ctum hiermit uͤberſchicken am 20. dieſes / morgens 
um 3. Uhr hieſelbſt / cachegorice und ſonder eini⸗ 
gen Aufſchub erklaͤret / wornach ihr euch zu achten / 
und mir bleiben euch auf dem Fall gehorſamſter 
Bezeugunge / mit Fuͤrſtlicher Hulde und Gnade 
ſtets beygethan. Geben in unſerer Veſtang 
Reoſffenbttet / an gchtzehenden Pay Anno 
16071. & — | 


Patent zu Sortfcheffung 

a der Zigeuner. 
On GDttes Gnaden / wir N. N. V. entbie⸗ 
OS ten aller und jeden unfern Prælaten, Grafen / 
Herren / denen von der Ritterſchafft und Adel’ 
Amtsverweſern / Schoͤſſern und andern Beamten / 
Buͤrgermeiſtern und Raͤthen der Staͤdte / und ins⸗ 
gemein allen Unterthanen hieſigen unſers Fuͤrſten⸗ 
thum N. hierdurch unfern gnaͤdigſten Gruß / undfuͤ⸗ 
gen ihnen zu wiſſen / iſt auch ohne diß wol bekannt / 
was Geſtalt ſich ſeithero unterſchiedl. Rotten von 
alſogenañten Zigeunern / zu welchen ſich allerh. faul 
u. Herrenloß Geſindlein / ſo weder GOtt BEN 
⸗ 


e 248 Des allezeitfertigen Secrertaii u | 


Obrigkeit fchtdigen Gehorſam leiſten wil / geſel⸗ 
let / in unſer Fuͤrſtenthum und Lande offtmals ein⸗ 
geſchlichen / und in demſelben hin und wieder umher 
gezogen / auch allerhand Plackereyen / Betriegereh⸗ 
en / und andere Ungelegenheiten / ja wol gar Zauber 
reyen zu treiben / und bey dem gemeinen ein aͤltigen 
Volck / freventlicher Weyſe auszu üben ſich unter: 
fangen. Wa wie dan ſolchem Feines Weges nach 
zufehen gemeinet find/es auch des H. Roͤm Reichs 
Satzungen und Ereyfverfaffungen ohne diß zuwi⸗ 
der: Als befehlen wir Eingangs erwaͤhnten hier⸗ 


durch ernſtlich und wollen / daß / wofern ſich hinfuro 


dergleichen Zigeuner und andere darzugeſchlagenes 
loſe Geſindlein / ohnerachtet es auch gleich ſchr fftli⸗ 
chen Paß vorzuzeigen haͤtte / und ſich vor Geio zu 
ehren erbiete / auch ſich ſonſten / wegen einbrechender 
acht ı bofen Weges und Wetters entſchuld igen 
wolte / entweder an denen Grentzen / oder allbereit in 
unſerm Fuͤrſtenthum und Landen / betreten laſſen 
wuͤrde / daſſelbe ſobald / und zwar anfaͤnglich in der 
Site wiederum ab und zuruͤck weiſen ſollen; 
Würden fie fich aber. daran nicht kehren / fon 


trotziglich durchdringen wollen ; fl einige beweht⸗ 


te Mannfehafft zufammen / auch wo Noth / ein 
Dorff dem andern / auf gethanen Glocken u. Trom⸗ 
melſchlag / es ſey am Tage oder bey der Nacht / ohn⸗ 
geſeumt zuHuͤlffe kommen / und fie mit Gewaͤlt fort⸗ 
und aus dem Lande treiben. Wann auch etwann 
Gewolt vun ihnen veruͤbet / oder in anderen Wege 
gröblic) excedivet worden wäre 5. fülten die 
Mann ’perfonen zur Hafit gebracht / die Weiber 


undKinderaber fobald wieder zurũckaetfieben / un 
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es dem Amte / worunter dergleichen vorgangen / als 
fobald nocificiret werden. Und da fichruber alle Zu: 
verficht/ jemand unterftehen ſolte / dieſem Gottlofen 
und leichtfertigen Geſinde Den geringften Untere 
ſchleiff zu verftatten / und heimlich mit ihmumzuge⸗ 
hen ; derſelbe ſoll / geſtalten Sachen nach / mit une 
nachbleiblicher ernften Strafferandern zum merck⸗ 
lichen Exempel und Abfcheu / angeſehen werden. 
Daran gefchicht unfer ernfter und ergentlicher Wili 
und Meynung. Urkundlich haben wir dag Patent 
eigenhaͤndig unterfehrieben / und unfer Fürftlich 
Eansley Secret hierunter zu drucken befohlen $. 


Patent / wegen Herrnlofen und ums ⸗ 
ſttreiffenden Geſindleins von einem 
BE Fürftl. Statthalter. nd 
aD Durchl. K. Meines gnädigften Fürften 

und Herrn / getreuer Landſchafft - von 
Grafen und Nitterfihafft des Fürftenthbums JR, 
wird / hiermit zu vernehmen gegeben / was maffen 
am verfihienen T.etlicheKauffleute von N. fo nach 
N. reifen wollen bey DR, von etlichen Neutern/fo 
ich zu N. und in andern Dörfern heimlichaufges 
alten / angegriffen / ſpolirt / und des ihrigen beraus 
bet worden. Wañ dann der lichen Straffenraub 
und Plackerey bey diefen gefährl Läufften fich mehr 
begeben möchten/welchen zeitl. zu begegnen die un⸗ 
umgangl. Nothdurfit erfurdert: Als wird an is 
und im Damen hoͤchſtged. J. Fürftl. Durchl. hier⸗ 
mit begehret / es wolle der Herr Graf und die von 
der Ritterſchafft / ihren ſaͤmtlichen angehörigen 
Dorifchafften und Unterthanen hiervon u Ä 
| = * 
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Er fnung thun/ auch bey den Wirthen Befrallung | 


machen’ damit wann ſich dergleichen Reuter / oder 


duch andere verdachtige Perſonen und Herrnlos⸗ 
Gefinde an einem oder andern Ort angeben’ fo | 
eher ohne Vorzeigung beglaubter Paßzettely nicht | 


eingenommen behaufet oder beherberget / fondern 
abgewieſen / und do fie einen Unfug mit Beraubtin 

der Leute, vder Abnehmung Vieh / Pferde, Mobi⸗ 
lien und moventien begehe / und daruͤber fich betre⸗ 


ten laffen würden ; felbige von einem Dorff zum. 


andern / dutch den Glockenſchlag oder Loͤſung des 
Gewehrs verfolgt niedergeworffen und in Areſt 
genommen / oder im Fall Widerſetzens / gar darnie⸗ 
der geſchoſſen und was dergeſtalt vorgehet / jedes⸗ 
mal bey Tag und Nacht zu ferner Verordnung 
unſaumuch anhero berichtet werden möge. An dem 
:... Bedrodungs Befehl. 
AHA auf N. zur Cangeley wider N. in neuit⸗ 
299 cher Zeit abgelaffene Beſchwerungs⸗ Schrifft 
das N. betreffend zur Verantwortung eingervendet 
das habt ihr ob den Beylagen mit mhrerm Fuder- 
nehmen. Wann man c8 dann bey denen disfalls 
hiebevor ergangenen Urtheiln / und der daran eher 
deffen allbereit anbefohienen Execution allerding$ 
bewegen läfft ; Als wird an ftatt 2c. hiermit begeh⸗ 
ret / ihr woliet dem. von N. hiervon nochmals und 
zu allem Uberfluß unverlängte Eroͤfnung thun/ und 
ihn dahin ermahnen / ſich mit obbeſagten N.in Gr 


te zu vergleichen Damit eg ım widrigen der ſchimpf⸗ 
lichen Execution, womit man ihn ſonſt gern ver⸗ 
ſchonet wiſſen wolte / nicht behufen möge, und ur 
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auffeine beftändige und endliche Erklärung / nebſt 
euren Bericht/ ſo wol vorigen als jegigen Beyla⸗. 
gen / foͤrderrlich zur Cantzeley einfenden. An dem. 


Inhibition aneinem Beamten zu In⸗ 
haltung in der Execution. 


> dem Beyſchluß vernehmet ihr mit mehrerm 
was maflen N. N. ſich uber euch / daß wegen 
N. welchem er mit⸗⸗fl. verhaftet / unerachtet alle 
das feinige von andern Creditorn mit Areſt bes 
fihlagen, er auch ohne das mit liegenden Gründen 
zubezahlen erboͤtig / dennoch rider ihn mit der Huls 
fe verfahren worden; beſchweret / und daß cr bey feir 
nem Erbieten gelaffen und mit dergleichen ſch mpf⸗ 
lichen Execution verſchonet bfeiben moͤchte / Nach⸗ 
ſuchung gethan. Wofern nun gedachter N. ber 
meitem und andern Creditorn alle ſeine Guͤter / ſo 
viel zu deren Befriedigung von noͤthen / gutwillig 
abzutreten und zu cediren / ſich nochmals beſtaͤndig 
erklaͤren wird: fo begehren an ſtatt ꝛc. Wir hier⸗ 
mit / ihr wollet nicht allein die allbereitsin præ judi- 
cium der andern Creditorn beſchehene immiſſion 
hinwieder eaſſiren / ſondern auch Supplicanten noch 
zur Zeit mit fernerer Execution verſchonen / hinge⸗ 
gen deſſen ſaͤmmtliche Creditores zu liquidirung 
Ahrer prætenſionen und Beybringung deroſelben 
in Handenhabenden Obligationen, entweder in 
originali, oder anderer beglaubten Form / einen ger 
wiſſen Tag vor euch erfordern / und nach Befin⸗ 
dung eines jeden Rechtens / entweder ſelbſt zwiſchen 
ihnen uñ den Debitorn gůtlichen Vergleich treffen / 
oder / da ſie / der Erſtigkeit wegen / nicht einig haar“ 
, uͤber 
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über en verfahren und erkennen / unterdefz 
fen aber beſagten N. die Nothdurfft  zufein und 


» , derfeinigen Unterhalt / nicht entziehen laffenı jedoch 


Denfelben vor allen Dingen dahin anhalten daß er 
ehifter Tage eine beftändige defignation aller ſei⸗ 
ner Guter’ und Vermögens / wie auch deroſelben 
durch N. und andere Nachricht befchemlichen 


werts / unweigerl. ins Amt ubergeben moͤge. An dem 


Inhibition an ein Untergericht 
J auf eingewandte appellation | 
| Patentsweiſe. 
IE Durch. Fürften und Herrn ı Herrn N. 
%. wir verorönete Cantzler und Mathe geben 
euch/ dem hiefigen Stadt- Rath hiemit zu verneh⸗ 
men / daß uf Fuͤrſtl. Cantzley allhier N. in Kriegi⸗ 
ſcher Vormundſchafft N. in pundto - - PRthr. fo 
ermeldter N. in feinen Damahligen Dienften / bey 
N. erborget / betreffend/ über eud) den Watt) wegen 
eines am V. publicirten Urtheils fic) in Unterthaͤ⸗ 
nigfeit befehweret/ darnebſt an huch-ermelot Ihrer 
Fuͤrſtl. Durchl. — beruffen und um ınhi- 
bition gebethen. Wann dann folcher appellation 
aus berveglichen Urſachen / jedoch aufappellantes' 
Gefahr und Gegentheils widerfechten/in quantum - 
deferivet nnd ftatt gegeben : Als wird an ſtatt K. 
- hiermit begehrt, ihr wollet in erwaͤhnter Sache fer- 
ner nichts vornehmen nuch exequiren / fondern Dies 
felbe anf Fürftt. Cantzley allhier ihren Ausgan 
gewinnen laflen’ auch zu dem Ende die vor eu 
ergangene acto * Cantzley ehiſtes einſchicken. 
Denn da gleich uͤber dieſes etwas unterfangen und 
| | al- 


\ 
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attentirt; ſoll es duch vor nichtig und krafftloß ge⸗ 
alten werden / auch appellanten unſchaͤdlich ſeyn. 
An dem beſchiehet ẽ. — | 
ine andere verfchloffen. 
I? dem Inſchluß habt ihr zu vernehmen / was 
MM maffen bey Fuͤrſtl. Cangeley allhier I. cu- 
ratorio nomine feiner Mutter N. fich uber eueren 
unlängft in ftrittiger Teſtament⸗ Sach ertheilten 
Amtsbefcheid, und daß ihn der von ihme darwider 
intra.decendium; eingewandten appellation nicht 
deferiren wolleny fondern an flatt der gefuchten a- 
joftolorum reverentialtum, ihn allein mit faft 
oſtbaren refutatorüis, verſehen / fupplicando kla⸗ 
gend: beſchweret / und was derfelbe darneben ange⸗ 
fuͤhret und gebeten. Wann dann — des 
ſupplicanten appellation, geſtalten Sachen nach / 
zu gebuͤhrender juſtification auf⸗ und angenommen 
worden; Als wird an ſtatt und im Namen des ꝛtc. 
hitrunt begehret / ihr wollet in der Sach weiter nit 
verfahren / ſondern dieſelbe vor. hieſiger Cantzeley 
allerdings ihre Eroͤrterung erlangen laſſen / auch zu 
dem Endes gebuͤhrender maſſen / zumal es obnedag 
denen Unterthanen zum beſten / und zu Erſparung 
der Unioften / von vielen Jahren her anders nicht 
gehalten worden, die Original Amts⸗acta, ohne 
fernerweite Gebuͤhr / zu Fuͤrſtl. Cantzeley unver⸗ 
langt anhero einſenden / und der remiſſion zu 
ſeiner Zeit hiernechſt erwarten. 


5% 
37) 
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Susi. ſcharfſer Befehl zur Anwei⸗ 
0. fung deg Öcho:tamd, 
R% iſt vorgetragen worden’ was maſſen N. 
dem in Injurien Sachen zwiſchen ihm und 
der Gemeinde zu N. verfihienen eingelangtem Ur⸗ 
theil ſich keines Weges lubmittiren / ſondern viel⸗ 
mæiehr daͤrgegen vergebliche und. gantz nichtige Leu⸗ 
terug einwenden wollen. Weil dann in derglei⸗ 
eben inquifitions Sachen nich: herkommens weit? 
laͤufftige Proceffe zu verftatten / von ihme inquiſi⸗ 
ren/ auch in feinem übergebenen Leuterungs» Zettel 
nichts erhebliches ongezogen / und demfelben.ohne 
das die Zeithero / nicht ohne befundene vorfegliche 
Verſchleiffung des Wereks / mehr als zuviel nach⸗ 
gefehen worden ; Als mogen wir. bey ſolcher Be⸗ 
ſchaffenheit angeregter felner eingeftreuten: Leute⸗ 
rung feines Weges deferireny fondern wollen den? 
felben vielmehr / zu richtiger Folgleiftung beſagten 
Urtheils und —— darauf gethanen expreiſen 
Verordnung / ſeines vergeblichen einſtreuens un⸗ 
gehindert / bierinit ausdrücklich angewieſen haben. 
Und begehren demnach hierauf gnaͤdigſt. Ihr 
wollet erinelten DL. zu gehorſamer parition, auf ein 
dder den andern Weg / zu erkannter maſſen ohne” 
lingern Vorzug, radflich anhalten / demſelben 
auch darbey andeuten/ ung oder ul Cantzley 
allhier in dieſen aͤrgetlichen Injurien Haͤndeln kei⸗ 
nes Weges weiter zu behelligen / fonzeen vielmehr 
ſein Maul hinfuͤro in beſſerm Zaum zu halten / da⸗ 
mit nicht im Ende was Arges wider ihn verordnet | 
und befohlen werden muffe it. . | 
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Executions Patent , zu Einbringung 
| der Steuren. 
Fan Durchl. Fürften und Herrn V. gefreuer 
Landſchafft von Grafen Nitterfehafft und 
Staͤdten wie auchden Beamten diefes Fürftene 
thum N. wird hierdurd) vermeldet. Wie wohl 
‚man fich verfehen es würden diefelbige dato. --=. 
‚Ausgefihriebene Steuer vorkingft abgeftattet ha⸗ 
benz; So muß man doch vernehmen / daß an folcher 
Steger noch ſtarcke Neften zurück ftehen. Wann 
‚dann die angerviefene Poften welche von mehrge⸗ 
dachter Steuge) fo wol Fuͤrſtl. als andere Perſo⸗ 
‚nen. bezahlt werden follenuhne laͤngern Auffenthalt 
abgeftattet werden muͤſſen / inmaflen derentwegen 
allbereit unterfchiedliche Erinnerung beſchehen / des 
rowegen folcher langfamen Lieferung nicht länger 
nachgeſehen werden Fan ; Als find zu Einbring⸗ 
ung folcher Reſten / gegenwärtige Mufquetirer abs 
gefertiget / bey nach verzeichneten Reſtanten fich 
:anzumelden / und nicht. che eines. und andern Drts 
abzujpeichen? biß richtige Lieferung erfolget. Wird 
‚demnach an ftatt und im Namen hiermit begeh⸗ 
ret / es wolle ein seder Gerichtshalter und Beamter 
wie auch die Käthe in Städtenvermelten Maſque⸗ 
tirern die huͤlfl che Hand bieten / und ungeſparten 
Fleiſſes daran ſeyn / damit unverzuͤgliche Richtige 
keit erfolgen möge auch jedem taͤglich ein Kopf⸗ 
ſtuͤck zur Gebühr. entrichte 
laſſen W. 


32 Pro- 
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Proteflation-Schreiben wegen unter⸗ 


ſchiedener Eingriffe. 
Ich hat der N. Amtsverwalter zu N. berich⸗ 
tet / wie daß dem Fuͤrſtl. Haus N. bey dem 
Samtrecht daſelbſt dem notonfchen Her ommen 
au wider / anjetzo verſchiedene Eingriffe geſchehen. 
Indem erſtlich der Rittmeiſter IL. dem von N. zu 


Pr. ohnlaͤngſt ganz gewaltfamer Weiß überfallen, / 


durch feine Leute die Thüren abe A l 
der Nittmeifter auch bemeiten von N. mie dem 


"Degen zu durchſtoſſen / zum öftern gedrohet / und / 
unerachtet diefe Sach) indem der Frevel in einem 
gemeinem Baurenhaufe geſchehen zur gefömmiten 

- cognition md Beltraffungen gehörig / ſelbe doch 
den Fuͤrſtl. Haus Me. zum prejudiz und Nach⸗ 
theil / nacher N.gezogen worden ſeyn ll... 

Zum andern / fo habe PT. von N. des Schul⸗ 
teiſſen Magd N. daſelbſt vorm Jahr bey dem ge⸗ 
ſammt Gericht zu N. ſuper nprægnatione & 
matrimonio belan get / es ſeh aber dieſe Sache un⸗ 
laͤngſt von dem geſammt Amt abgenommen And 

dem Amt N. zur Ausfuͤhrung cömmirtirt worden. 

Drittens / babe er / Amtsverwalter I. den 


Schuhmacher N. zu N. wegen ſchuldiger Gerichts 


Koften / ein Pferd rechtmaͤffiger Weiß abgepfan⸗ 
det / und als er N. deßwegen zu N. geklagt / bey 
Fuͤrſtl. Cantzeley daſelbſt eine Verhoͤr andeſetzt 
und er Wi, darzu citire worden. Gleich wie nun 

; — Ba Vortragen in — 
- Har und’ am Tage / daß beyde hoͤchloͤbl. Fuͤrſtl. 
Haͤuſer Rund Min dem geſamtem mans 

ke und 
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und De. auſſer denen przcipuis, fo einem oder an⸗ 
dern Fl. Theil undiſputirlich allein zukoͤmmt in 
allen uͤbrigen Juribus', beydes ın religion- und 
prophanfachen/ eine durchgehende concurrenzund 
Naritat haben und: Feines das andere in’ einiger 
Sgch auszuſchlieſſen / oder folche für fich allein zu⸗ 
ziehen befugt ſeyn / die Fuͤrſtl. N. Bediente und des 
rer Hausgenofienaber je und alle Wege unter FL. 
— Botmaͤſſigkeit geſtanden / und man 
ch Fuͤrſtl. N. Seiten dergleichen niemals ange⸗ 
maſſet; Als thue im Namen bdes Durchl. etc. ich 
dieſen Eingriffen und Neuerungen hiermit in opti- 
. ma juris formä contradiciren/ und dargegen pro- 
teftiren? meine hochgeehrte Herrn / auch gebührend . 
erſuchen / vor meine Perfondienitfreun\lich bitten⸗ 
de / die unbefchiwerte nachdruͤckſame Deror nung 
zuthun / Daß vorbemelte zwiſchen dem Rittmeifter 
und N. vorgongene realin jurien/ wie auch Die zwi⸗ 
ſchen N. und N. von IR uneroͤrterte Ehe-und 
Schwaͤngerungsſach vor das Gefamtgericht na⸗ 
cher N. als wohin felbe gehoͤrig zu rechtlicher Er- 
drterz und Beftraffungremittirt, I. von N. aber 
mit feinem Suchen ab⸗ und anher veriviefen / und 
der Fuͤrſtl. N Amtsverwalter mit Dörgleichen Ci- 
tationen insfunftia nicht mehr belanget / fondern 
das Fürftl. Haus N. und dery Bediente beyihrer 
kundbarer Gerechtfam und Befauͤgniß gelaſſen 
werden mögen. Solches / gleich wie es an ihm ſelbſt 
billig und recht / auch zur Erhaltung nachbarlichen 
ernehmens gereichlig iſt: Ally verſehe mich hier⸗ 
beh beliebiger Wilfahrungrund binyin Frrsarting 
verwiriger refolution, meinem hochgeehrten an 
— 33 in⸗ 
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hinwiederum zu allen angenehmen Dienſterwei⸗ 


ſungen gantz ergeben €. | 
— Recepiſſe hierauf. 
5% Fuͤrſtl. Cantzeley allhier / hat Zeigen ſein 
von dem Fuͤrſtl. N. Rath und Amtmann zu 
N. Here N. ihm anvertrautes Schreiben heut 
‚ dato wol eingeliefert. Und / wie eg zwar der darinn 
begriffenen und auf ungleichen-Bericht des Amt⸗ 
verwalters zu N. gegründeten proteftation und res 


ervation gar nicht beduͤrfft: Alfo wird hingegen 


derweilen und biß man zu haubtefachlicher Beant⸗ 
wortung angeregten Schreibens + wegen anderer 

porgefallenden wichtigen Sefchäfftergelangen kan / 
dem hochlöblishen Fürftl. Haus N: fein im Ampt 
N. nicht allein in denen geflagten drehen Faͤuen/ 
fondern auch fünften habendes und hergebrachtes 
Befuͤgniß reproteſtando nieht tweniger hiermit ve- 
ſervirt und vorbehalten; ift auch inzwiſchen diß dem 
Uberhringer / auf fein Nachſuchen + loco recepiffe 
zu ertheilen befohlen. — J 


Haunptantwort und Keproteſtation. 
Beſonders lieber Here und Freund. 

B seffen zur Fuͤrſtl. Cantzeley allbier in neu⸗ 
» licher zeit eingefchicktem Schreiben iſt zu⸗ 
bernei:men gewefen / was maſſen / aufdes Fuͤrſtl. 
N. Amptsperwalters zu N. alumilden und un 
gleichen "Bericht z derſelbe in die Gedancken ge 
bracht wor gen / ob ſolte man hieſigen FIN. Ortes 
dem notoriſ. Herkommen zuwider / dem na > 5 
| Hauſe 


— 
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Hauſe N. in dreyen Fallen unterſchiedene Eingeifs 
fe gethan/und esdannenhero an dem bey dem Amt 
zaus N. mithabendem Samtrecht hergebr.chter 
Befuͤgniß gekraͤncket haben. Gleich wie man nun 
jiefer Seiten niemals gemeinet geweſen / hoͤchſtze⸗ 
Yachten: Fuͤrſtl. Haufe M. in dem gerinsften zu - 
wejudiciren/ oder demfelben einsigen Eintrag zus 
hun / noch es von andern geſchehen zulaflen zuverz 
tatten : Alſo iſt der Nothwendigkeit erachtet wor⸗ 
en / was es mit denen geklagten dreyen Fallen vor 
in eigentliche Bewandtniß habe den Herrn mit 
venigen zur Nachricht wiſſen zu laſſen. Belan⸗ 
end dannenhero anfaͤnglich den vom Rittmeiſter 
Rand. veruͤbten excels ob wol ſolcher in einem 
zemeinen Baurenhauſe zu N. vorgangen; Weil 
Iber injuriat eine perſonal Klage wider den Ritt⸗ 
neiſter / ſo ein hiefiger Bafat und ſchrifftſaͤſſig iſt / 
ey dieſer Cantzeley erhoben / deſſen Leute auch nach 
ehends allhier in N. erſt deprehend rt und wider 
enſelben ex officio inquiũtorie verfahren worden; 
Als iſt nicht abzuſehen / wie dem hochloͤbl. Fuͤrſtl. 
dauſe zu N. das jus præventionis disfalls abzuſtri⸗ 
ken ſeyn wolle. Was aber N. und N. Unzucht 
nd Schwaͤngerungs⸗Sach betrifft a iftzum des 
sider den’ geweſenen Amptmann zu JR. entitandes 
en ſtarcken Verdachts willenrindem er die Dies 
e gar in feine Dienfte_ genommen / die Sach aber- 
ey. hieſigem Fürftlichen Conſiſtorio lange Zeit. 
uvor ventilirt geweſen 2 zu Verh tung aller. 
Weitlaͤufftigkeit / und weil man beſagte Dir⸗ 
e allhier in loco ertappet / dem Ampt⸗Schrei⸗ 
er: zu N. die Commiſſion hieruͤber auffgetrae 

ee Ä ’ gen 
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gen / und ferner darinn inquifitorie zu verfahren? 
nicht unbillig anbefohlen worden. Daß fernen 3: 


der N. Amtsverwalter zu:offtzbefagter Cantzeley 


anher zur Verhoͤr ind. guͤtlicher Handlung / um 
feiner mit N. zu N.habender Streitigkeit willen / 
“erfordert worden / iſt nicht weniger zur Verhuͤtung 
aller Weitlaͤufftigkeit / mehrentheils aber auf deſ⸗ 
fen wider ermeldten N. eingeſchicktes Klagſchrei⸗ 
ben/darüber man ihn eigentlicher zu vernehmen ge 
ſucht / angeſehen geweſen zunraber Darinnen mehr 
Klaͤgers / als Beklagten Stelle vertreten / anch viel⸗ 
leicht mit derZeit heraus brechen doͤrffte / daß ange⸗ 
regter Verwalter nicht allenthalben behutſam mit 
ſeinen Gebuͤhrforderungen u. andern Dingen um⸗ 
zugehen pflege / dannenhero es / weder in dieſem letz⸗ 
tern / noch den übrigen Stuͤcken einiger proteftatı- 
on u. refervation behufet haͤtte. Sintemal die zwi⸗ 
ſchen beyden Ft. Haͤuſern Nund N. unterſchiedl. 
aufgerichtete Vertraͤge / und die Zeither üblich. gewe⸗ 
ſene obfervanz man weder zu ſchwaͤhen / noch mehr 
angezogenem hochloͤblichen Haus N. in deſſen mit 
competirenden- juribus, den geringften Eintrag zu 
thun gemeint ift. Demnach thun an ſtatt u. im Ma⸗ 
men des x. Wir hiermit nicht weniger / daß ſo wol 
in obangeregten dreyen Fallen / als auch fünften in 
allen andern dem hochloͤbl. FL Hauſe N. zuſtehen⸗ 
der rechl. und wolhergebrachte Befuͤgniß demſelben 
 reproteftando Firbehalten 7 dem widerigen: aber 
gnäm folenniffim® contradiciren.Eꝛbietẽ uns bins 
‚gegen dor unſere Perſonen zu allen nachbarl. Wol⸗ 
vernehmen. So wir dem Hn. nit verhalten wollen / 

deme wir freundlich zu dienen bereit verbleiben: W. 
de j I Leu⸗ 

* 


 Lenterungs: Zettel. 
N Sachen zwifchen mirund VI ftreitigen 
Leder⸗Kauff betreffend/baben felbige den - - 
hujus wider mic) erkannt / daß vermoͤge producirz 
ter und recognofcırter meiner Hand Klagern ift 
erftlich = « Mehl. Dann den Reſt 14. Tage nach N. 
bey Vermeidung der Execution bezahlen / hinger 
gen aber ınit meinem Beweiß / daß die von Klagen. 
gelieferte Wahr untüchtig Gut gewefenzin der re- 
convention gehoͤret werden ſolte / darwider ich 
mich folgender Urſachen halber zu beſchweren hab; 
i. Sins Kläger mir den am Leder befindlichen 
» Schaden anzeigen ſollen / per Reg.Venditor vi- - 
tium rei in vendendo indicare tenetur M. J. 
.  C.Iib. 18,cap. 12. quzft. 3, in princ. 
2. Iſt Kläger ex natura contraltus, Matth, Co- 
“ler. Confil 30, incip. illuſtr. n.3. Hartm, Pi- 
ftor quæſt. g. incip. de evictione n. 1. part. 3. 
Heig. quæſt. ‘36. incip.venditorem emtorin.2: 
"part,evi&tionem zu preftiren ſchuldig / bevorab 
weit der Schaden am Leder in limine contra- 
ctus, und jetziger feiner erhobenen Klage vor Au⸗ 
gen erſcheinet. Petr. Heig. quæſt. 36. n. 7. part. 
1. Caſtr. Confil.46,incip. ſuper eo, quod quæ- 
ritur n.I. verf. ratio & fortius lib. 1.und weiln. 
der Schade gang öffentlich und augen ſcheinl. fo; 
bin ichKlägern nicht einzigenDeller/etiamfifur- 
‚ fieientem caution. preftiterit;zu bezahlen ſchul⸗ 
:dig. Jac, Menoch, 1.2. arb. Jud. quæſt. Centur. 
33caſ. 224. n. 3. v. quanquam. parum proſit, 
Hartm. Piſtor.quæſt.o.n. 13. v. niſi de jure eyin-;, 
rn 25 cen⸗ 


* 
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centis & feqg. qart. 3. Sondern er iſt / denen Rech⸗ 
ten nach / L Sciendum $ ult.de ædil. Rdict verbun- 
den / entweder feine Wahr wieder zu ſich zunehmen’ 
oder mir den Schaden zu erfuͤllen. Weiln dann 
die Saͤchß⸗ Rechte einem jeden beſchwerten Theil 
dat heilſame beneficiumLeuterationis verſtatten; 
Als wil ich ſolches / obangezogener Urſachen halber 
auch zur Hand genom̃en und vermittelſt dieſer mei⸗ 
ner Leuterung / jeztangeregten Rathsbeſcheid unter 
noch waͤhrendem dicedno a viribus rei indicatæ 
ſuſpendirt haben / mit fleiſſiger Bitte dieſelbe groß⸗ 
guͤnſt. auf und anzunehmen / ad Acta zu regiſtriren 
zu Seren proſecutlon termin anzuſetzen / und ſonſtẽ 
im übrigen? wie eg der Stylus erfordert / allenthals 
ben damit zu gebahren/darbey ich mir anderweitige 


I 


Nothdurfft vorbehatten haben wil .- : . - 
Antwort hierauf: vom Gegentheif 
Re eingebracht. - 
KR Ch habe heutiges Tages mit höchfter Ver⸗ 
wunderung vernehmen muͤſſen dag N.N. in 
beklagter und confeſſirterLederſchuld / wider Cuund 
GroßA W. de dato den ⸗⸗ ertheilten rechtmaͤſ. un 
ſonnenclaren Beſcheid Leuterung einzuwenden ſich 
unterſtehen duͤrffen / befinde mich auch hieriñnen noch 
vielmehr beſchwerter / daß E. E. und Groß A. W. 
ſolchem ſuchen deferirt und citationes ausfertigen 
laſſen. Dann / obwol das beneficium Leuterario- 
nis einem jedwedern litigirenden Theil offen ſtehet; 
So Fan man ſich doch deſſelben anderer Geſtalt nit 
als readhue integrä ‚bedienen. Frivole angemas 
ſter Leuten ant aber hatz alfobald nach ne 
ns recht⸗ 
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Apellations-Einwendung. 


Ehrenveſte fW. 
J Achdem wir heute das Urtheil / ſo zwiſchen mie 
und PR in puncto des Leder Kaufs publicirt / 
befinde ich mich über Daffelbe merckl. graviret * 
8 ‚Des 
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beſchweret / aus nachfolgenden Urſachen: 1. iſt es 
wider N.angeſtellteKlag / welche in reconventione 
in. dem petito articuliret / daß ich Das Leder wieder 
‚nehmen und fein Geld reftituiren ſoll welches dns 
eine und erfte membrum desEdıdtixdilicivelred- 
h.bitoriz.ift 7 jeßo in dem Urtheil aber ift 2. gang 
daraus gefchritteny Da doch tens alle Urtheil fe- 
cu”dum hbellum & petita gerichtet f.yn müffen. 
4: iſt nicht erwiefenvdaß TC. 5. haben Die Zeugen ges 
fagt @. 6. haben die Schufter zu ihrem Vortheil 
das Leder wolfeil taxirt. 7. ift er felbft die Urſach 
ſolches geoffen erfolgten Schadens / indem er X. 
So bin ich vors 8. ihm vor keinẽ Schaden gut wor⸗ 
den TC. Es haben vors 9. I. und N. fo das Les 
der kauffen wollensihn vor Schaden gewarnet ir. 
zudem und 10. müffen abermal die Zeugen als pe- 
riti in arte ſagen / daß e. Ausdiefen und andernlirs 
fachen / fü ins Eunfftige mit mehrerm dargethan | 
werden fallen befinde ich mich überdas eingehofte 
Urtheil beſchwert / und wil davon an den Turcbl, 
; Fürften und Herrn / unſere gnadigfte Fürftl. Herr⸗ 
ſchafft / und Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. wolversrönete 
Regierung aahier / meine gebietende hochgeEhrte 
Herrn / intra dicendium à tempore ſcientiæ mich 
appellando unterthaͤnigſt beruffen haben. Mit 
dienſtfleiſſiger Bitter E. Ehrenv. wollen folche uns 
terthaͤn. Appellation auf und annehmen / und mir 
die gehörige raventiales ertheilen / zu dem Ende ich 
die gantze Sache Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. und dero 
Regierung unterthaͤnigſt unterwerffe und unterge⸗ 
be / bedinge mir hiernechſt alle Wolthaten / als: non 
deducta deducam,non probata probabo, und alle 
an⸗ 





/ 
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andere, Wie ich nun die gebetene reverentiales zu 
erlangen vertraue: Alſo bin ich folches T. 


Gegennothdurfft. 


Iirnveſte fWt. 





Ph E. E. mir N. vermeinte Appellation zus 


verantworten großguͤnſtig communicirt / 
dafür bin ich unterthaͤnig danckar Hierauf nunzu 
Antworten acceptire ich utilia, rejectis contrariis, 
und ſage kuͤrtzlich: daß er frivold von dem letztern 
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wolgeſprochenen Urtheil appellirt / denn 1. wird 


nicht geſtanden / daß ich in reconventione in dem 


petito articuliret / daß K. ſondern diß habe ich zu. 


Ende gebethen / daß Pr. mir den Schaden erſetzen 
und gut machen 3. Anfangs / ehe er zur Kla⸗ 
ge kommen / und auch hernacher vor Der reconven- 
tion habe ich N. das Leder an ftatt Zahlung anges 
boten und wiedergeben wollen 5; Wie er ſich aber 
deffen gang entfehlagen / habeich folchesmit Vor⸗ 
wiſſen E. E. Raths verkgufft / wordurch auch Die 2. 
und 3. ratio zu Boden fallt. Was N. beym sten 


Punct gang ungereimt aufdie Bahn gebrachtidaß 


nehmlich R. Negatur & pernegatur , 6. daß die 
Zeugen ausgefagt 30. iterum atque Iterum ne- 
gatur daß dieSchufter zu ihrem Vortheil taxiret W. 
7. Iſt es ein Ungrund / daß ich . Ob gleich, 8. mir 
vor keinen Schaden gut worden und Die Gewer⸗ 
ſchafft verſprochen / hat er mir doch K. Die übrige 
rationes ind droben gnugfam refutiret worden. 


Widerſpreche derohalben dem Widrigen per ge- 


neralta, reume racendo nichts ein / nnd bitte E. E. 
unterthaͤnigſten Fleiſſes / fie wollen dieſe Appella- 
| Fern 


⸗ 
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tion weil es jauter abgedroſchen Stroh / verwerf⸗ 
fen / oder allesfalls / indem er fie frivole eingeftreuet 
keine reverentiales, ſondern Apodtolosrefutatories er⸗ 
theilen. Hieran befordern E. Ehrenv. die heil⸗ 
fame Gerechtigkeit / und ſolches gegen dieſelbe ic, 
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— Von dem Schutzſchreiben. — 


Demand iſt fo fromm und gluͤckſe⸗ 
MR {B lig / der nicht jezuweilen der verlaͤumde⸗ 
riſchen Boßheit der Neider und ſchmaͤh⸗ 
ſuͤchtigen unterworffen ſeyn muͤſſe. Wenn aber 
Beſchuldigung gelten ſolte / wuͤrde niemand un⸗ 
ſchuldig bleiben: Darum gehoͤret auf eine Klage 
eine Antwort. Denn fehweigeft dur fo bleibeft du 
in Verdacht eines bofen Gewiſſens ſtecken 7 und 
giebſt zuverſtehen / Daß du aübereit überführet ſeyſt. 
Etliche find dergeftalt furchtfam und zaghafft Daß 
fie alles mit narrifcher Gedult ertragen, gleichſam 
mit Füflen über fich hinlauffen laſſen und zu aller 
Bezuchtigung ftiäfchtveigen : Etliche hingegen fo 
frech / unbandig und unverfchamt / daß fie nirgend 
Unrecht haben wollen 0b Ahnen febondie Warheit 
ihres Verbrechens: unters Geficht leuchtet/ deren 
diefe in der Ubermaß / jene aber in dem Mangel 
verſtoſſen, Ins gemein befleiffiget fich ein jeder auf 
Feigenblätter feine Schande zubedecken / weil Die 
Ehre und Achtbarkeit von Natur lieb und wert) 
iſt weiche man aufdie müglichfie Weiſe zu verthaͤ⸗ 
digen ſuchet. Daher entſtehen unter Anmefeuden 
die Schutz⸗ und Verantwortungsſchrelben / — 
dure 





\ 
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durch man feine Unfchuld zu retten oder doch den 
erzürnten zubegütigen begehret. I 

2. Sp jind nun die Schugfehreiben vornemlich 
zweyerley: Entfihuldigungen oder Mechtfertigung. 
Entfehuldigungen geftchen zwar auf gewiſſe Maaß 
die Schuld 5 werffen aber diefelbe auf etiwa einen 
— oder nicht abwendlichen Zufall / 
als: die Nothwendigkeit / eine groͤſſere Gewalt / 
ein Unvermoͤgen / einellbereilung / eine genauere 
Verbindung / wormit man einem andern zugethan 
und dergleichen Umſtaͤnde / ſo aus der Sache ſelbſt 

entſpringen: Oder geſtehen dieſelbe durchaus / flie⸗ 

en aber zur Barmhertzigkeit / zum Mitleiden und 
ergebung, mit Verfprechen der Befferung. Ihr 
anser Grund fuffet auf Vorſchuͤtzung der menſch⸗ 
lichen Fehler und Schwachheiten und diß heiffet 
die Abbitte. Die Nechtfertigungen hingegen 
laͤugnen zum Theil auch nieht / was vorgangenz 

Sie behaupten aber. mit guten Grauͤnden / daß fie 
nichts Unbilliges verwircket / vielmehr aber recht 
und wol an allem gethan / auch widrigenfalls vꝛel⸗ 

‚mehr ſtraffwuͤrdig feyn würden : Oder / ſie verneiz 
nen Die gantze Sache / und — das Gegentheil / 

beſchweren ſich uͤber deß Schreibenden Übereilung / 
ungegruͤndeten Verdacht / Leichtglaͤubigkeit und 
der falſchen Welt Boßheit. 

3.. Die Ordnung der Schutzſchrifften wird alſo 
gehalten, daß der Eingang genommen werder ents 
weder aus Bezeugung des Schmertzens und Ber 

truͤbniſſes / ſo wir über der Befchuldigung empfins 
den / oder aus ſtarcker Widerlegung derfelben/ oder 
durch einen Ausruf u. Verwunderung / — 

— edan⸗ 
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Gedancken in des Schreibenden «Ders kommm /v⸗ 
der aus fo baldigem Erkänt / und Bekaͤntniß des 
begangenen Fehlers. Die Folge enthalt/ wie an⸗ 
gedeutet/ bey der Geſtaͤndniß / theils die Milderung 
der That / aus den Umſtanden und Urſachen der 
Zeit / des Orts / der Gelegenheit und anderer Be⸗ 
trachtungen: Oder / bey der Rechtfertigung / in 
Verneinung dergleichen Umſtande⸗ ſo entweder 
den Vorgang / daß er wolgemeinet / ehrlich / gerecht / 
Billig und nuͤtzlich / verfechten: Oder das Wider⸗ 
ſpiel erweiſen / als da find: Die Unmuͤglichkeit / 
unferer Liebe und Treue / die Beruffung auf gute 
Zeugniſſe / ſo ein anders von unſerm Leben und wan⸗ 
del / Fleiß und Aufrichtigkeit darthun werden. Der 
Schiuß faffet + geſtaiten Sachen nach / eine Be 
zeugung / man wolle ſich verſehen / daß der Ver⸗ 
dacht fallen werde / oder eine Bitte um Verge⸗ 
bung und Veybehaltung ſernerer Freundſchafft / 
oder eine Zuſage / beſſere ehutſamkeit zu pflegen / 
und waſerley Schluͤſſe mehr bey den Brieflehrern 
anzutreffen. Pe OR 

4. Das befte in dieſen Schreiben iſt die Ber 
ſcheidenheit und Glimpff im Reden/ dardurch der 
Efer geftillet / Die Liebe erhalten. / und das vorige 
Vertrauen roiederum angezundet und erneuert 
wird. Jedoch muß hierinnen gleichwol ein ſolches 
Temperament oder Maͤſſigung getroffen werden / 
damit man fich nicht gar zu Enechtifch und furcht⸗ 

am erweiſe. Darum denn. gute Beweißgründe 
und Urſachen / ſo das Gegentheil behaupten und die 
Unihuld klar machen ber anzubringen feyn wolle. 
Korzu die Vorſtellung und Bewahrung in 

* ehr⸗ 
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ehrlichen Gemuͤths ein groſſes thun Fan. Ihrer 
viel ſind auch ſo nicht allzu ſcharff auf ihr Recht 
dringen / und ehe ſie den Freund ins enge treiben / 
und beſchaͤmen / viel lieber durch einen luſtigen 

Schertz und artlichen Boſſen der Sache rathen. 

F. Die Verwahrung bey dieſen Schreiben iſt / 

daß man in den Verantwortungen ſich nicht er⸗ 

grimme / auf Schaͤnden und ſchmaͤhen nicht loß⸗ 

breche / noch den ſchreibenden zum Lügner mache / 

oder auch allzuhartnaͤckig auf ſeinen fünff Augen 

verharre: Der Warheit nicht unverſchaͤmt widers 

ſpreche / noch in Sachen / ſo an Ehr und guten Na⸗ 

men greiffen / gar zu gelinde und kaltſinnige Wor⸗ 
te gebrauche. Voraus muß man ſehen / mit wem 

man es zuthun habe / ob er Herr und Obrigkeit / ge⸗ 

waltig / reich / vornehm und maͤchtig / oder nicht? 

feindſelig / tadelwitzig / oder freundlich / wolgewo⸗ 

gen / und aufrichtigen Gemuͤths ſey? denn wie der 

Mann iſt / ſo braͤtet man ihm den Hering / ſpricht 

Der Thuͤringe. 

6. Zu dieſen Schreiben gehoͤren auch die Preoc- 
cupationes, Vorklagen und Vor⸗Entſchuldigun⸗ 
geñ / wenn man aus gewiſſen Anzeigungen vermu⸗ 
thet/daß man bey einem Freunde in Verdacht eis 
ner "Beleidigung gerathen / vder von anders woher 
Wind bekommen, daß er ſich über uns beſchweret 
befindet / da man ihm dann ſolche Gedancken / durch 
eine offenhertzige Erklaͤrung ſeines guten Willens 
benimmet / denen Urſachen der widrigen Meinung 
entgegen tritt / und den erzuͤrnten Freund in dem gu⸗ 
ten Vertrauen gegen uns beſtaͤrcket. 

7. So ſind auch alle gerichtliche defenſiones oder 
A Schutz⸗ 
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Schutzſchrifften anhero zu ziehen / in welchen man 
auf die entſtandene Klage antwortet / und uüm ſchutz 
und Serechtigkeit bittet dem Gegentheil aber das 
geringſte nicht einraͤumet. Getslt auch die Re- 

törliones oder Heimſchiebungen / welche die Nechte 
ſo weit verſtaͤtten wenn fie die vor angethane Be⸗ 
leidigung nicht uͤberſchreiten / ſondern in ihren 
ae verbleiben’ zu den Echusfihristen zu 
rechnen. 

> 3. Und weil die Atteftatä oderZeugniſſe / wieauch 
aus den Abfihieden ein groſſer Beweiß ehrlichen 
Lebens und Wandels gefehäpfft wird ob fie wol 

. auch zu den Bittſchreiben gezogen werden Finnen 
indem der Schluß mehrentheils auf eine Recom- 
mendation undEinpfehlung hinaus gehet; fu wol⸗ 
len wir doch bey diefer Gelegenheit Davon etliche E⸗ 
xempel beyfegen. | a 

9. Weil ein Freund genen dem andern nicht als 
les fo genau nehmen noch jedes verfehen fü. hoch 
aufmusen ſoll daß er Angefichts breche und mit 
ihm anbinden wolle / fondern die Pflicht der Liebe 
vielmehr erfordert 7 Daß man einander nad) 
geberbißweilen etwas zu gute haltey und die menſch⸗ 
fiche Gebrechen Mängel und Unvollkommenbeis 
gen mit einem freundlichen Auge anſehe; Als fol 
die Antwort auf dergleichen Schreiben mit einer 
fiebveichen Art eingerichtet ſeyn Daß man nenilic) 
gern geſehen / daß ſich die Sache anders verhalten! 
man habe auch das ſtarcke Vertrauen zu Ten 
Freun de jederzeit gebabt/ er werde ohne Urſach fich 
an uns nicht reiben’ es ſey nun alles gut vergeffen 
und 
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und vergeben / kuͤnfftig hoffe many daß man von 
beyden Theilen ſolcher Mißberſtand / durch Fortſe⸗ 
tzung aufrichtiger Freundſchafft / vollends gaͤntzlich 
werde gehoben und abgethan werden. Geſtalt 
. an ſich disfalls nichts wolle ermangeln 
allen...  : e 


Entfchuldigung wegen nichtgeleiftes 
data ten Verfprehend. 
feen das Vermoͤgen dem Willen allezeit 
* gleichfoͤrmig zu ſeyn pflegte; ſo haͤtte ich nicht 
allein dergleichen uͤberſchickten ſcharffen Verweiß / 
Sondern auch noch hierüber den Verluſt deſſen wir 
fo. hoch nstigemu nd jederzeit verlangten Wollebens 
verdienet; Dieweil / was ich aus Schuldigkeit ir 
bernommen / in der geſollten Folge ſo unvermuthet 
unterbrochen worden: Nachdem aber / ͤher alle von 
mir angewandte Muͤhe und Fleiß / ich ſo ungluͤck⸗ 
Lich geweſen / daß ich der verſpyrochenen Gewaͤchs in⸗ 
dem dieſelbe bey voriger Winterizeit/zaus Mangel 
des Schnees durd) den Frost jernichtet worden / au⸗ 
derwerts nicht Habhaft werden koͤnnen; fü beflage 
ich/ nicht fo fehr meinen eigenen Verluſt / als / daß 
ich dahero / wieder alles Berfchulden / in Verdacht. 
gerathen / vb hatte ich meiner Schuldigkeit disfaus 
kein Öenügen geleiftet. Bittedaherormein hochge⸗ 
ehrter Herr wolle Diefe meine warhafftigeEntfehufs 
digung mit freundlichem Gemuͤth annehmen und. 
ſich nochmals verfichern / daß meine Anerbietun⸗ 
gen / ſo fern das Werck in meinen Händen / ihme 
‚34 Liebe allezeit That und en fepn Ras 
| Aa 2 als 
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als der ich der. auslandiſchen Volker Schmeither 
lei jederzeit von Hergen angefeindetz hingegen auf 


Mittel und Wege ohn unterlaß gedencken werdet _ 
wie ich hiernechft in andere Weiſe / auf gut teutfih 
beglaubigen moͤge / daß ich / ohne verſtelleten Ccyem 


und üppige Ehrenworte / ſey und verbleibe 26. "1: 
 Anttortii 05 
Fin Herr. Aus denen geliebten habe_ich 
M Urſach der bewuſten mit Einhaltung ver⸗ 
sommen. Wiewol mir nun von Hertzen ange⸗ 
nchm geweſen / dafern mir mit dem verſprochenen 
Gewaͤchs willfahret werden koͤnnen; ſo Fan ieh 
doch wider GOttes Verhängniß und die Unmuͤg⸗ 
lichkeit nichts ferner einwenden: Allein hatte: ich 
gewuͤntſchet Daß mein Herr mir darvon zu rechter 
Zeit Nachricht zu ertheilen beliebetzund mich in der 
Hofnung der gewiſſen Einlieferung nicht gelagfen 
hatte, da ich dann a Drten her / die⸗ 
fen Abgang zu erſetzen / Gelegenheit finden mögen. 
Nun faͤllet es allzuſpat ins Jahr / daß ich alſo Die 
bloſſe Licken mit andern Blumwerck auszufuͤllen 
genothiget werde. Bitte immittelſt meinen Eifer 
im beſten auszudeuten / als welcher ſich durch das 
gute Vertrauen zu unſer Wechſelfreundſchafft ges 
ftärsket. Ich werde darum meines Orts nicht ers 
mangeln / dem Heren alle angenehme Gefaͤlligkeit 


zu erweiſen / als der ich unverfälfcht bin und vers 


bleibe W. ar 


| Entſchuldigung wegen untcrlaffener 
Becaeaantloortung. 
Wehr⸗ 
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Wehrter Herr und Freund. 
In hitziges Fieber welches mich nun 6. IBv- 
ben lang. anglicher/ als die unter Dem mitz 

taͤg chen Himmelsſtriche ſchiffende gedorret / und 
wie ich Davor halter ale: innerliche Gliedmaſſen in 
Kohlen zerbrannt: eine Betruͤbniß / fo Durch den 
fhmerglichen Berluft meine: Eheweibs / mein Hertz 
auf Stücken zerriſſen: die tägliche Nachfrag und 
Beantwortungen meiner leidigen Trofter : Der 
Anlauf der Geſchaͤffte / fo mein Siechbette vollends 
iin eine Folterbanck ver ındeitı Fonnen vers 
offendlich / auch wenn ich noch ſo lange fihwiege / 
alg-ich leider! zu chun gezwungen gewelen das 
Port vor mich reden: Ich fihreibe aber dennoch 
jit erborgter Hand / und fage mit zerbrochener ' 
Stimme und troftlofem Gemuͤthe in eine frembde 
eder / daß mein Ungluͤck unfaglich mehr vergröfz 
eeiwerde/ indem ich aus. feinem Schreiben mich 
einemlinbeftandigkeit muß zeihen laffen. Das Herz 
et und erhalt ja allein eine ware Freundſchafft. 
Rede und Gebarden find auch den Heuchelfreuns 
den gemein / Briefe aber find todte Worte / und 
deren Unterbleibunglanget bey weiten nicht bin / 
eine wol gepflanste Treue in Zweiffel zu ziehen. 
Mein wehrter Freund verwandelte ſeinen Verweiß 
in Mitleiden / und feinen Vorwurff in Troſt: 
NHierdurch wird er meinen elenden Zuſtand noch in 
etwas ertraͤglich und mein bittera Ereug verf.flet 
machen. Dieſes verfehe ich mich zu feinem aufz 
ibhtigen Wolwollen / und werde / wie unfähig ich 
bin einige Vergeltung feiner Liebe zuer⸗ 







l⸗ 


weifenr dennoch mit GOTT hoffen, daß ich 
fyn werde mich 3 









ſen / als Ren 
Seinen willfertigen Dieher ec. 
Antwort. 


Ras unbillig trage ich ein bergliches Mitlei⸗ 
irden mit meines Herrn bisher ausgeflande- 
nem überaus groſſen Haus⸗Creutze / welche aber 
der getreue GOTT mit unendlichen Troſt lindern 
ihn mit Ehriftlicher Gedult ausruͤſten / und / nebſt 
der Heilung des Gemuͤths / auch zu den Leiblichen 
Arseney- Mitteln fein himmliſches Gedeyen verlei⸗ 
hen wolle / damit er unverlängt zu vollkommener 
beftandiger Genefung gelangen moͤge. Es hat 
mir mein Hertz wol vorgefaget/ daß / ohne groffe 
und unvermeidliche Lirfachen / ich ſeines angeneh⸗ 
men Zufchreibens nicht ermangeln koͤnnte / als der 
ich im übrigen feiner aufrichtigen Gewogenheit all⸗ 
zuwol verfichert gevefen. Weil aber die Furcht 
der Liebe Tochter heiſſet / und. je angenehmerund 
wehrter uns eine Sache iſt / jemehr wir Sorge vor 
diefelbe tragen ; als wird derfelbe meiner Klein⸗ 
müthigeitsergedben. GOTT erhalte undftarefe 
ihnzer verbin .e feine ſchmertzliche Wunden mit dem 
Hel feines Gottlichen Troſtes / und. erfeße. mit 
Freud und Geegen / w'ser ihm nach feinem herr⸗ 
lichen und unbegreiflichen Villen entzogen ; 
Deſſen treuer Vorſorge ich ihn hiermit 
hertzlich ergebe W. 


wi 
us 
3 


| Recht⸗ 
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Rechtfertigung wegen wicht bezahl⸗ 
ten Anluhens. 


Mein Herr. 
— Wolthat / ſo mit zwiefachem Verdruß 
and Beſchimpffung begleitet iſt / verlieret ihr | 
ten Namen und PVerbindlichteit. Ich laͤugne 
nicht ein geringes Geld von ihm auf ſchweren Zins 
empfangen za haben / hingegen wird er noch viel⸗ 
weniger verneinen / mit was groſſer Unhoͤflichkeit 
er mir bald darauf / und ehebevor Die Zahlungs— 
Friſt verlauffen begegnet. Mit wis Glimpff 
und Befcbeidenheit ich von ihm gebuͤhrenden Ab⸗ 
trag begehret/ ft ihm telbft nicht unwiffend. Das 
fern nun ſolcher erfolget / wurde die danckbahre 
Widerlegung feines geringen Geldes keines We⸗ 
ges zuruͤck blieben fenn. Dieweil ich aber verz 
ſpuͤre daß er dieſe Sache mit dem Recht auszus 
fuͤhren drohet / wolan! fü nehme ich den Handel 
an / werde auch zu dem Ende nicht allein das Geld 
en niederlegen / fondern auch darneben fo 
ald meine wieder ihn habende Beſchwerung anz 
hangig machen. Mer mit gutes thun Danck 
zu erwerben gedencfet / muß fich des bißigen Vor⸗ 
wurffs und der Verlammdung enthalten. Mich 
betruͤbet es / daß / wie ich fünften wuͤntſche / ich nicht 


vollkommen ſeyn kan. 


Des Herrn verbundener 
etc. 


Aa4 Ant⸗ 
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Aniwort. 

SEN hätte mich nicht entſchließen koͤnnen / ihn 

zuantworten / wofern ich nicht in Sorgen ges 
ftanden / e8 mochte ſolchellnterlaßung ihn in feinem 
uffenbaren Unrecht zum groͤſſern Ubermuht bewegt. 
Ich verfpure nunmehr recht / daß wer emanden Gelt 
leihet / derſelbe fich einen Feind auf feine Koſten auf 
den Hals lade. Was vor Unhoͤflichkeiten aber ſind 
es endlich / davon er in ſeinem Schreiben fo viek ver⸗ 
gebl icher Worte verlieret? Bin ich deren uͤberwie⸗ 
ſen? wer hat ſie gehoͤret? Wer iſt darbey geweſen / 
oder gegen wem habe ich ſie angeſtanden? Wenn 
man mit blinden Auflagen bezahlen koͤnte ‚hatte ich | 
an ftatt dieſer Antwort / vorlängft eine Quittung zu 
ſchreiben Urſach gehabt. Die Niderlegung meines 
Geldes in das Amt iſt noch lange nicht erkannt / ſoll 
auch / ob GOtt wil / dahin nicht gedehen. Und weil 
ich ſehe / daß der Herr meiner gutlichen Erinnerung 
fpottet 5 ſo werde ich zu dem / was ich mein Tage ge: 
fürchtet, geztoungen ; nehmlich Rechtfertigung umb 
mein eigen Geld zu führen. Die Ehre / die der Herr 
darvon zu gewarten / wird perhoffentlich nicht groß 
feyn / noch von ſolchem Nachdruck / daß ich mich erz 
freuen Eönne / wie ich vorher wuͤrcklich geweſen  ferz 


ner zu ſeyn. — | 
Deſſen Freund und Diener, 
Rechtfertigung aufveriviefenen 
a Riga. 00 
Er ſeine Ehre nicht vertäbdiget / der wüirtet 


Kwider feinen eigenen Leib / und die Vorhal⸗ 
| fung 


* 
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tung der Gedult und Sanftmuht erſtrecket ſich bey 
weitem nicht aufgutheißen der wiederrechtlichen Ge⸗ 
walt. Es haben ie Obrigkeiten fa wol Die Geſetze 
vor ſich als die Untertahnen / und iſt ihnen nicht we⸗ 
niger als mir geſagt: Was du wilſt / das man dir 
nicht thun ſoll / damit beſchwere auch einen andern 
nicht. Wenn mein wehrter Freund den tauſenſten 
Teil der Verfolgungen wiſſen mochte / wormit ich 
nun auf ſo viel Jahre her gepreßet werde / wuͤrde er 
mir weder Eigenſinn noch Trotz vorruͤcken. Es 
laͤßet ſich nicht genugſam veſchreiben / was ich der 
Zeither leiden muͤſſen. Nun iſt die Nohtwehre nie⸗ 
manden verbohten / und ein Wurm — 
wenn er getretten wird, Den Verluſt meiner Wol⸗ 
fahrt greiffe ich leider! mit Handen: Doch Fan 
d:efelbe nicht erhalten werden / ich verliehre fie 
Dann : Gleich wie man Krieg jühret/ um den 
Frieden zu befeftigen.. GOTT dem alle Dinge 
be. antı weyß / wie ungern ich mich in die unglei⸗ 
chen Streit einlaſſe. Er wird fich aber auch, der 
Unſchuld zu feiner Zeit annehmen / und mich gaͤnz⸗ 
lich. inden taub testen lafien. Seine Vermah⸗ 
nung nehme ich mit dancknehmigem Gemuͤht an / 
weil ich verfichert bin / daß fie aus einem getreuen 
Hertzen entſpringet. Ich werde auch dieſer ſchwe⸗ 
ven Mechtfertisung Endtſchaft / ſo viel muͤglich / 
beſchleunigen / und meines geringen Orts nichts 
erwinden laſſen worzumieh meine Schuldigkeit / 
verbindet So ich in genohtigter Antwort ans 
fügen füllen + von Hergen verbleibend K. 


378. Des allegeitfertigen Secretarii 
— Antwort. — 
EEE mercke wol / wol / daß ich meinen Friedſaa⸗ 
men in Dornen und Klippen ſtreue / und daß 
er von ſeinem hartnaͤckigen Sinn durch keine Ver⸗ 
mahnuug noch Warnung abwendig zu machen. 
Es iſt wol erbaͤrmlich zu vernehmen / daß er feine 


Ehre fortzupflangen füchet / wo er- Schande und. 


Verluſt unwiderſprechlich erernden muß. Es find 
je noch andere Wege / feine Unfchuld zu retten, als 
Die Foftbare Proceſſe welche jener Spanier aller, 
Marter in der Holle vorgezogen. Wider die O⸗ 
brigkeit aber zu rechten fage ich nochmals ift mit eis 
nem zerbrüchlichen Glaſe eine verriegelte Thür 
auflauffen wollen. Darum vathe ich ihm noch? 
mals gang treulich zum Frieder welchen ich ihme 
ſelbſt zu Wege zu bringen verfprecher dafern er fol⸗ 
gen wil dem / fü es mit ihm von Hergen gut meinet) 
und der in rechtfchaffener Treue verbleibet 

Sein ftetswilliger Fr. und Diener: 


Abbitte eines reuenden Sohns ge⸗ 
gen ſeinem Vater. | 


Hertzlichgel. und huchgeehrter. Hr. Dater. | 

x Sine groͤſſere Betruͤbniß Eonnte mir auf dieſer 
RRWelt begegnen / als welche mr Durch Die 
ſchmertzliche Ab: uͤndigung feiner vaͤterlichen Huld 
wiederfahren. Sch bekenne / daß ich Zeithero mans 
nigfaltig gefehlet / und mich dardurch ſeiner vater⸗ 
lichen Gewogenheit leider! mehr als zu viel une, 
würdig gemacht’ ich will aber noch einft der getroͤ⸗ 
ften Zuverficht lebens der Herr Dater werde mei⸗ 
j nee 
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ner. blinden unverſtaͤndigen Jugend / und der boß⸗ 
haftigen Berführung bofer Geſellſchafft / mehr / als 
meinem eigenen Willen und Vorſatz beymeſſen / 
was hiebevor ergangen. Und ob ich num jetzo wol 
etwas ſpaht meinen Fehler erkenne; fü buffe ich 
doch nicht daß der Herr Pater einen veuenden“ 
und umfehrenden Sohn ganglich verftoffen werde. 
Hingegen wil ich / durch Funftigen Fleiß und Ge⸗ 
horſam / mit Göttlichem Beyſtand ermweifen / daß 
ich endlich meines Irrweges gewahr worden / und 
mich zu beflern gedencke. Doch bitte ichy mir hie⸗ 
vinnen allein Elauben beyzumeſſen / daß ich niemalg: 
mich in einige Heurath einzulaſſen geſonnen gewe⸗ 
ſen. Der Umgang mit der verfuͤhr ſchen Dirne 
hat ſolchen Verdacht uͤber mich gebracht / doch ſoll 
die Ent altung ihres Hauſes mich deſſen hiernechſt / 
ob GOtt wil / wiederum befreren. Sintemal ich. 
nun der Liebe / der Geſeilſchafft / dem Trutick und 
Muͤſſiggang auf einmal gute nacht ſage / und. bitte 
allein / der Vater wolle das vergangene vor 
nicht gefehenen halten / und ſich verſichern daß mit 
einem ehrlichen Tugendwandel herein bringen wil / 

was ich die Zeithero verabſaͤumet. Auf ſolche 
Weiſe wil ich mich noch ferner feiner Liebe und 
Beyſtandes getröften / un! in folcher Zuversicht 
den Herrn Vater nebſt den lieben Unferigen des 
guadigen GOttes Beyftand hertz⸗inniglich em⸗ 
pfehlen X. | 


- Antwort. 


Reber Sohn. Dofern dein Schreiben aus . 
inem.vechtfihnflenen reuenden Gemuͤth entz 
iprung 
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ſprung / und du dir warhafftig vorgefeget haft Dein 
£eben zu beffern/ Daffelbe auch mit der That erwei⸗ 
fen wirft; So wil ich noch zu dieſem mal das beſte 
bey mir bewenden laſſen / dir auch noch ferner mit 
vaͤterlicher Liebe und Wolthat nothduͤrftig bey⸗ 
ſpringen. Dieweil aber die Gelegenheit zum 
Suͤnden meiden / der ſicherſte Weg zur Froͤmmig⸗ 

keit iſt / und der jetzige Ort deines Auffenthalts dir 
allzugefaͤhrlich; Als habe ich beſchloſſen / dich na⸗ 
cher Jena / an einen ehrlichen Mann zuverſchrei⸗ 
ben. Kanſt du dich nun entſchlieſſen / von Leipzig / 
noch vor bevorſtehender Meſſe / dahin zu reiſen; ſo 
wil ich zu ſolchem Abzuge behoͤrige Anſtalt machen. 
Geſtalt ich nunmehr deiner Erklaͤrung hieruͤber er⸗ 

Warten wil / und verbleibe inzroifchen | 

Dein lieber Pater P. 


- Ablehnung vorgerüdten 
| | Undancks. | 
Hochgeehrter Herr und vornehmer Patron. | 
Fines Hochgeehrten Patrons heftiges Be⸗ 

ſchwerungsſchre ben hat mich fü beſturtzt ges 
macht/ daß ich mich darauf zu antworten Faum ent 
ſchlieſſen kͤnnen: Damit ich aber weine waare 
Unſchald retten, und denſelben !ingegen meiner bes 
- ftändigen Dienftfertigkeit verlichern möge, hab ich 
endlichy wiewol mit euferften Betruͤbniß / die Feder 
ergreiffen müffen : Erſtlich zweiffele ich nicht / es fey 
meinem hochgeehrten Herrn ohne mein Anfuhren 
bekent / daß ichy als ein geringer Diener bey hieſiger 

Fürftl. Rentkammer / allein unterthanigen Gehor⸗ 

am zu leiſten Feines Weges aber das geringfte aus 

Ä * 
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ei N. un 
befehlen habe, Hernach Fan demfelben auch nicht 
verborgen ſeyn / wie die Fürftl. Anweiſung durch 
dorfallende Landes Ausgaben gans undermuthlich 
geendert zu werden pflegen. Nun ift zum Dritten 
offenbar / wie Die jegige Ergeeiffung der Fuͤrſtl Erb⸗ 
heilung bey allen Fuͤrſtl. Theilen viel Muͤhe und 
linkoſten erwecket / daß dardurch aller Vorrat! 
am Gelde nicht allin auffgehoben / ſondern au 
eine ziemliche Summa an baaren Mitteln ander⸗ 
märtshero erlanget werden muͤſſen. Dahero 
dann nicht nur meines Hochgeehrten Patrons 
Schuldpoſt / ſondern auch andere vielmehr anſehn⸗ 
liche Forderung unumgaͤnglich ausgeſetzet worden. 
Was ſolte ich aber bey dieſem Zuſtande anders 
thun / als deren Befehl, ſo uber mic) geſetzt ſeyn / 
ſchuldigen Gehorſam zu leiſten? Ich habe auch 
daͤrvon nicht weniger meinem Hochgeehrten Herrn 
Vetter der Sachen Beſchaffenheit gruͤndlich ent⸗ 
decket / und haͤtte mich eher des Himmelfalls verſe⸗ 
hen! als daß bierinnen mir. das geringfte beygemeſ⸗ 
en werden ſoite. Gleich wie ic) mich aber der ho⸗ 
hen Verpflichtung, / wormit meinem Hochgeehrten 
Patron ich / wegen der mir überflüffig erzeigten 
Gutthaten / verbunden Zeit meines, Lebens erine 
nern werde : Alſo wird auch mein groftes Verlan⸗ 
gen daraufbeftehen / Damit ich Diefelbe mit aller er⸗ 
Iinnlichen Wilfertigkeit wo nicht genugfam vers 
gelten? jedoch in etwas / wiewol nach allem meinen 
Vermoͤgen / erwiedern möge. Geftalt ich denn 
olches hiernechft in der That zu erweiſen verſpre⸗ 
hey als der ich aus Schuldigkeit bin und vere 
Jleibe ©, 
Ant: 
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Antwort · 
N von ihm angezögene Entſchuldigung laſſe 
ich nicht unbillig an feinen Ort geſtellet ſer 
doch hätte ich mich gleichwol verſehen / Swuͤrd 
ſelbe / wie er mol thun Fan aud) wwuleher'in dergl 
chen Gelegenheit gethany fich der Sache mit chip 
‚mehrerer Angelegenheit angegammen haben. Di 









nes Bedrohenden, - ! 

Mein guter Herr. - Be, 
Ch vermundere mich nicht unbillig / was ihn 
Y zu fü hohen Gedancken / ehrliche Leute ohne 
Noth mit Schmaͤh⸗ und Bedrohungen anzugreifz 
fen,verleitet haben mag. Beſſer ware es / er erfuns 
digetfich vorhero der ABarheit eines Vorganges / 
ehe er mit feinem unzeitigen Wortgeſchnaube / wel⸗ 
ches auch ein Weib verlachen fülte daher ſchnallet. 
Ich weiß mich Teiner Beleidigung zu erinnern, dar⸗ 
don er fo viel vergebliche Aufſchneiderey machet / als 
. derichn.cht gewohnt bin / semand in Abwefenbeit 7 
und ruͤcklings zu verkleinern, So habe ıch a 
Ä nicht 
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wicht Urſach / mich vor feines Gleichen zu verbergeny 
vielmehr würde ich ihm meine Meinung ins Ger 
ſicht und dürre heraus gefagt haben / wofern ich 
— darzu veranlaſſet worden: Nun aber ich 
ſeine Zunoͤthigung vernehme / antworte ich ein meh⸗ 
rers nicht als daß die Hunde / fo viel bellen / wenig 
beiſſen. Wird er nun ſeinen Weg nach mir zuneh⸗ 
‚men: Wolan! ſo wird er Schuhe vor ſeine Fuͤſſe 
finden’ und vor fein vielzuleichtes Schiff volle Las 
dung befommen. Inzwiſchen erwarte ich des Aus: 
gangs feiner Tapfferkeit mit Verlangen’ in Ver⸗ 
ſicherung / daß wo er fehlet/ ich gewiß und unfehlbar 
treffen wil. Wornach er fich zu. achten. Der 
‚Herr wird mich nicht verdencken / wenn ich mich 
unterdeflen enthalte mich zunennen. 
— — Sein Diener . 


: Antwort und Ausforderungs. - 


Brief. 


dene er das mir zugefügte Unrecht nicht er> 
kennen fondern mich vielmehr noch mit hoch» 
muͤthigen Worten zu behoͤnen fich unterwinden 
wil: So begehre id) nunmehr im Wercke zu er⸗ 
fahren / wie weit Muth und Mund zuſammen ſtim⸗ 
men. Erwarte demnach ſeiner / morgen / Glock 9. 
Vormittags / gang allein mit einem guten Seiten⸗ 
Gewehr vor der neuen Pforte / um ihn / entweder um 
fine Boßheit zu beſtrafſen / oder ein gelindere Erklaͤ⸗ 
‚rung aus ihm zuerzwingen. Wofern er nun d jenige / 
worvor er ſich geruͤhmet / warhaftig iſt / wird Ei 


* 
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hochnoͤthig und vorträglich feyn : Auſſer Dem hat 
er fic zu mir anders nichts zu verſehen / als zu ſei⸗ 

nem aͤrgſten Feinde ic. | 

Gegenhohn auf Verhoͤhnung. 

Hans Unvernunfft. ee 
DOT Eine Wahn ſinnigkeit giebt zu erkennen / daß 
U er anders nicht / als durch feharffes Aderlaffen 
zu gefunder Gemüthsheilung gebracht werden kon⸗ 
ne, doch hate er ſich daß alsdenn die Bauerader 
nicht getrofen werde/ damit er fich nicht zu tode blu⸗ 
te. Sein Garn iſt zu grob dor die Leipziger Meile 
darum trolle er ſich mir ſeiner loſen Wahre auf vie 
Dorfkirmeſſen / um den Eſeln darvon Hoſen ſchnei⸗ 
den zu laſſen. Ohne Zweiffel iſt er in einer Kne⸗ 
belhaut gebohren / oder auf eines Grobſchmieds 
HSmbos zubereitet worden / würdig den Dreſchern 
zu einem Fiedelbogen zu dienen / wormit fie die Gar⸗ 
ben Muſie anſtimmen. Wer ſolte ihm traͤumen 
laffen / daß die Kaͤlber auch ſchreiben koͤnnten / und 
die Ochſentreiber mit Complimenten umzugehen 
wiſſen Wenn feine Dinte nicht aus der Miſt⸗ 
pfuͤbe geſchoͤpffet worden’ wuͤrde fie dergeſtalt nicht 
ſtincken. Darum enthalte ich mich billig / einem 
Garſthammel zu ſchreiben / und einem tafenden zu 
antmorten / hierinnen des weiſeſten Königs Lehre 
folgend, welcher vermahnet : Antworte einem Mar⸗ 
zen nicht auffeine Narrheit / damit du nicht mit ihm 
zu Schanden werdeft: Wenn er einiger Beeife 
zung würdig ſeyn Fönnte / wurde er mich zum Zorn 
geigen, Dieweilman aber vielmehr Mitleiden mit 
feiner Unſinnigkeit haben muß; Co rathe ich * 
as 
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das warme Bad auf dem Veſivio etliche Stun» 
den lang zu gebrauchen, Damit es die Reutigkeit ſei⸗ 
ies Faulwitzes austreiben mache: Ichverliehre Der 
zuten Worte allzuviel bey boͤſen Ohren / darum 
ehfieffe ich und befehle mich GOttes Schutze tt. 
Antwort in aberimaliget Form eines 
Cartels oder Abfagbries, 
RS ſo gefaft mit der Klinge / als dem 
Fu Naulift / ſo begebe er fich diefen Abend auf . 
yen Schlag 8. Uhr 7 hinter den Hoſpital⸗Garten / 
Begleitung eines feiner guten Freunde / mit einem 
Stußdegen : da ich ihm zugeigen.bereit ſeyn werde / 
yaß ich Verſtandes geuug habe / einen Narren zu 
teaffen / und einen Hochmuͤthigen zur Demut zur 
ringen. Widerigens werde ich ihn vor aller Welt 
uͤ ſchanden machen/und was ich geſchrieben / in of⸗ 
etlichen Druck bringen. Sein oder mein Blut 
fs unfer Schiedsrichter ſeyn. Wornach er ſich eis 
gentfich zuachten wiſſen wird 30, —— 
Ahndungsſchrifft an einen ſtachlich⸗ 
ten Spötter / Zur Beantwortung des 
neundten Briefes im vorigen Eapitel 
05 befindlich, 
EI Ein Herr. Solang wir felbft den menſchli⸗ 
chen Zufällen unterworffen leben / füllen wir 
des Naͤchſten zugettoffene Widerwaͤrtigkeiten mit 
billigenugen anſehen; Wir Tonnen wol in gleis 
cher Geſundheit fruͤh morgens aufftehen / da wir 
Doc) / was vor abends geſchiehet nicht sicherlich ers - 
rathen mögen. Die Ungnad Se Fuͤrſten — hr 
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nicht allein / Die uns unglückfelig machen‘ Fam reg 
‚ fin noch mehr Netze vorhanden: worein eimallzu⸗ 
kecker Frevelmuth fich unverhufft verwickelt fiehet: 
Dahero hielte ich vor ruhmlicher / wenn man an 
ſtatt des unzuͤchtigen Frolockens / Der. Beſcheiden⸗ 
Fa jich befliſſe / oder zum wenigſten fich um fich. 
elbſt kuͤmmerte. Wer ſtehet / der ſchaue / daßer 
nicht falle / fallt er aber / daß er unſchuldig bleibe, - 
Ich Fan bey meinem Leide:mich gleichwol noch troͤ⸗ 
ſten / daß der Streich — Ver dienſt auf mich ge⸗ 
falln / dahero es mir guch an Zuverſicht des Aufſte⸗ 
hens nicht fehlet. Was der Herr von dem Be⸗ 
trug der Kauffleute ſchreibet / iſt eine Erfindung ſei⸗ 
ner allzumuͤſſigen Feder / gegen welche ich Die. Rei⸗ 
nige bey jetzigem Zuſtande zu meſſen Bedencken 
trage. Kurtz / ich ſtelle GOtt mein Thun undLaſſen 
anheimy der weiß / wenn es ihm gefällt, aus Boſem 
viel Gutes hervorzubringen. Wer aber ohne Creutz 
und Verfolgung lebt / den verleitet die Sicher⸗ 
heit oft zum plöslichen Verderben. Ich wuntfehe, 
ihm ſolches nicht / ob ich ſchon veranlaffer werde ha 
vor einen andern als meinen Freund / und mich vor 
einen andern zu halten / als Wi 
7 Seinen. Diener it. 


i . Antwort, 

Mein Herr. 
Eſſen Beantwortung machet mich glauben/ 
als habe er über meinem Schertzſchreiben eis 

nigen Unmuth empfundenyda ich Such init meinem 

Gewiſſen bezeuges daß ich über feinen zugeſtoſſenen 

Unfall mehr als alle andere ſeine Freunde beiyubt, 
; wor⸗ 
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worden. Dieweilmir aber wol bewuſt / wie offt er 
ſelbſt von ſeinen beſchwerlichen Dienſten abzudan⸗ 
cken vorhabens geweſen; Als hatte ich mich verſe⸗ 
hen / daß ihme ſoicher Schertz einiges Mißfallen ers 
wecken würde. Sonſten iſt freylich an dem / Daß 
wir alle auf mancherley Weiſe den menſchlichen 
Zufaͤllen — leben / es traͤgt aber immer 
ein Gemuͤth eine Widerwaͤrtigkeit leichter als das 
andere. Geftalt ich dann an feinem tapffern Muth 
Feinen Zmeiffel trage / vielmehr alles verlangte 
Wolergehen anmüntfihermit Bitte meinen Scherz 
mit freundlichen Augen zu uͤberſehen / und ſich zu 
verſehen / daß ich ſtetswaͤhrend verbleibe it, | 


Vorbauung wegen vermuthücher ; 
Anfprehung um Geld an einen 
. Bielgeliebter Herr Bruder und werther 
| reund. | 
Emſelben Fan ich nicht verhalten / welcher ges 
Iſtalt ich in Erfahrung bracht / vb ſolle N. zu 
Erkauffung des ſogenannten Birnſtieliſchen Hau⸗ 
fes hin und wieder einige Geld ſummen aufzuheben 
ſich bemuͤhen / dannenhero ich zu befahren habe / er 
moͤchte ſich auch bey mir dißfalls anmelden / und mit 
mir dergleichen Soucitationen (Anlauffung Be⸗ 
ſchwerlichkeit verurſachen: Nun mache ich mir den⸗ 
ſelben mit abſchlaͤgiger Antwort nicht gern zum 
Femde / gleichwol aber iſt Landkuͤndig / daß hernach 
die Bezahlung gemeiniglich hart bey ihm zuſte⸗ 
cEen pfleget / nn ich wuͤntſche / mein vielgeliebter 
err Zruder / als fein und nein vertrauter Fre BD/. 
Herr oO d | a mache. 
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möchte diefen beſorglichen Anfall / feinem guten 
Verſtand nach mit Manier’ wenicht gänglich abs 
wenden / jedoch dergeftalt demfelben entgegen ges 
hen / damit meine Entfhuldigung alsden ohne Em⸗ 
pfindlichkeit aufgenoinen werde. Es ift auch gewiß 
daß ich mich nicht allein Durch bipheriges bauen / 
fondern auch andere unumgangliche Ausgaben an 
baarın Miteln dermaſſen entbloft/daß ich faſt ſelbſt 
auf der Spitze ſtehe / auf ein Anleihen bey etwa ei⸗ 
. nem guten Freunde zugedencken. Ich diene dem 
Herrn Bruder hinwieder bey aller Gelegenheit / uũ 
zweiffele nicht / er werde mich dieſer Sorgen zu ent? | 
heben / ein bequemes Kunſtſtuͤck anzuwenden wiſſen. 
In welcher Zuverſicht ich denſelben in GOttes 
treuen Schuß ergebe / und darneben verharre €. 


Antwort. 
- Hergliebfter Herr Bruder, i 
R We derſelbe gemuthmaſſet / deſſen Erfolg wird 
Fihme nunmehr auſſer Zweiffel in die Haͤnde 
erathen ſeyn / indem N. mir ſchon geſtern das Bitt⸗ 
reiben in welchen er um ein Anleiehn auf 150. 


- 


Hithl. anſchlaͤget / gezeiget / und Darneben auf ſolches 
Geld ſo gewiſſe Rechnung gemachet / als ob er es 
ailbereit aus feinem eigenen Seckel aufzehlen koͤn⸗ 
te, Wiewol ich ihm nun eben die jenige Urſachen / 
fo die Erhaltung in etwas zweiffelhafft machen koͤn⸗ 
fe/ vorgeſtellet / iſt er dennoch uf feiner vorgebilder | 
ten Unfehlbarkeit verharret / Daß er auch mirunten | 
das Geficht fagen Dürffen / ob goͤnnete ich ihm feine | 
Wohlfart fo aufrichtig nicht / daß ich Deren mic) jes | 
zuweilen euſſerlich annehme. Was ich nun ben 12 

| ther 





\ " ı ’ | 


__Biegten Buchs w.Capitel.__389 


cher Befihaffenheit ausrichten werde / lehret DRZeif 
werde jedoch indeffen an mir nichts eꝛwinden laſen! 
wordurch ihm der Argwohn einiges Mißtrauens 
in feinem guten Slauben benommen werden koͤnne. 
Ich ſelbſt wurde mich bedencken / meine wenige Mit⸗ 
teban einen ſolchen Ort zu wagen / wo ich Darum 
hiernechſt zwar viel Lauffens anwenden / nichts a⸗ 
ber wiederlauffen wuͤrde. Ich halte / mit wenig 
Worten viel zu ſagen / dieſe vor boͤſeKaͤuffer / ſo aus 
eines andern Beutel zukauffen geſinnet ſeyn. Ich 
bilde mir ſchon fuͤr / wie er auf die erhaltene abſchlaͤ⸗ 
Hige Antwort ſcheumen wird. Solche Leute find 
verdrießlich fp um verhofften Nutzen willen 
Freundſchafft hegen. Ich verbleibe it. | 


 Borentichuldigung wegen nicht 
geleifteter Huͤlffe. | 
Wehrter Freund. 
oa Eh machemir faft die Gedancken / es werde 
derſelbe meine aufrichtige Treue in Zweyfel 
ne nehmen / dieweil ich ihn neulicher 
Zeit meinen fthuldigen Beyſtand zuleiften durch 
unviderftrebliche Gewalt abgehalten worden: 
Doch weiß ich denfelben der groffen Beſcheiden⸗ 
heit zu ſeyn / daß / ehe er mid) noch verdammet / er 
mir vorher ein geneigtes Gehoͤr zugeben nicht vers - 
fagen werde. Es iſt die jenige Perfon mit welcher 
mein werther Freund in die bewuſte weitausſe⸗ 
hende Niechtfertigung gerathen meines Eheweibes 
nechfter Blutsfreund / der mich ihme hierüber mit 
fö. vielen Öutthaten verbunden / daß ich / ohne den 
größten Undanck / mich von feiner&eite nicht. gaͤntz⸗ 
: Bb 3 lich 
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lich zuentziehen vermag’ da auſſer dieſem / mit nick 
fo lieb in der Welt ſeyn ſoll / welches ich ni 
feinem Gefallen und Dienſterweiſung weit nachfes 
tzen wuͤrde. Dafern ich aber demfelben etwa mit 
freundlicher *Benlegung diefes Mißverftandes eis 
nen Dienftleiiten koͤnte / und er darzu meiner weni⸗ 
gen Huͤlffe ſich zu gebrauchen Beliebung truͤge / hat 
er mir gantz kuͤhnlich zubefehlen / ja ich wuͤrde mir 
es vor ein Gluͤck rechnen / wenn ich ſo zwey groſſe 
Freunde und Wolthaͤter zn verſoͤhnen / wuͤrdig er⸗ 
unden werden koͤnte. Ich erwarte hieruͤber feiner 
gewiſſen Antwort und Erklaͤrung mit Verlangen 
und verbleibe allem euſſerſtem Vermoͤgen nach K. 


. Antwort. 
GB Ieber Freund. Derfelbe hat der Entſchuldi 


Bergung nicht noͤthig / wo kein Fehler vorhanden. | 
Sch bin / GOtt lob /nıcht von folchen Gedanken’ 
da}: ich meinen Freunden anmuthen folte / allen des 
“nen jenigen Seundfeligfeit zu erweiſen / mit welchen 
ich in einige. Irrung gerathen. So verhofſe ich auch 
Diefe freitige Sache 7 fo zwifchen mir und feinem 
Schwager entſtanden 7 werde in kurtzem niederges 
legt und verglichen werden. Wofern nun mein 
fiebster Freund ibn darzu in etwas anzuſchicken 
vermag’ bater ſich zu mir aller Erkaͤntlichkeit zu⸗ 
verſehen. Ich meines Orts werde mich leicht zur 
Güte lencken laſſen wenn die Bedingungen vor 
mic) nicht a zuhart noch untbunf. fallen. So blei⸗ 
be demnach derſelbe in aufrichtiger Trene zwiſchen 
üns beyderſeits beſtaͤndig / und beſorge ſich keines 

ſcheelen Gerichts wenn er gleich nicht überall — 
d. 4 — L y⸗ 
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beiszspflichten vermag wider Die jenige Venen er e⸗ 
benmäffig mit Liebe verbunden ift. Vielmehr wil 
ich / um ſeiner Freundſchafft willen vontmeinem‘Ber 
funnß ein ziemliches ablaſſen / damit unfer Ver⸗ 
trauen deſto feſter gegruͤndet werde / als der ich je⸗ 
derzeit zu verharren wuͤntſche. 

Sein treuer Freund und Diener. 


Entſckuldigung wegen nicht Anneh⸗ 
mung vorgeſchlagener Dienfi: 
NE Beftallung. 
Hochgeehrter Patron. 
Sr Leichiwie ıch befihämt bin / daß meines Vers 
tern Erklärung aufdie bewuſte Sache Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Holfteinifihe Deftallungs + Vorfhläge / 
meines huchgeehrten Patrons Befehl gemaͤß / ich es 
hender nicht einfehicken koͤnnen: Alſo uͤberredet 
mich deſſelben Guͤtigkeit / daß. estolch: Verzoͤge⸗ 
rung vielmehr dem üblen Wetter / und ſolcher Ge⸗ 
ſtalt Tangfamen Reyſen / alseiner Nachläffigkeit 
beymeffen werde. Ich beklage aber. am meiſten / 
daß / an ftatt die Fortſetzung meines Vettern Will⸗ 
faͤhrigkeit zu Anſehung ſolcher Dienſte vermuthet 
unſere Hausgeſchaͤffte ihn / feinen Vorſatz zu aͤn⸗ 
dern / Anlaß gegeben / und / wie gern er mir die Eh⸗ 
ve ſolcher Dienſte ſonſten gönnet / mich nichts deſto 
weniger zu andern Verrichtung nothdruͤnglich ab⸗ 
ruffen muͤſſen. Imm ſſen bey heute von Haus 
wiederkommendem Bothen er mich befehliget / doß 
ich nacher N Eehrerund meine bißherigeRechtsan- 
ſpruͤchẽ zuverfolgen / nacher Speyer verreifen ſolle. 


Seachdem ich dann ſolche Abhaltung fo ungern 
— Bb 4 der 


J 


\ 


richtig und mit vieler Ehrerbietung ſey 


soft gene 
VRR Huldigung / neben andern Vaſalen / auch 
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vernehme / als es mir leyd iſt daß mein Patron um 
feines unwuͤrdigen Dieners willen, vergebl. Muͤhe 
angewendet haben ſole; Co muß ich edoch Die un⸗ 


erthaͤnigſte Zuneigung / ſo ich dieſe Dienſte anzu⸗ 


nehmen gehaͤbt / dem vaͤterlichen Befehl zugehorſa⸗ 
men / hindanſetzen. Ich wuͤrde aber andern theils 
auſſer mir ſelbſt gerathen / wann ich nicht zu meines 
hochgeehr. Patrons hoher Gewogenheit ſo groſſes 
Vertrauen geſetzt haͤtte daß ich feſtiglich hoffe er 
werde nicht allein meines Vettern Entfthuldigung 
an feinem Ort wol bedeuten 7 fondern auch. durch 
fein groſſes Vermögen / bey des Herrn Hertzo 


von Holftein Huch-Fürftf: Durcleuchtigteie vers 


mitteln 7 daß fie nicht übel aufgenommen werd 
moͤge. Ich ertenne meines hoch ne netten 
















in Diefer. Sache vor mic) ertviefene Guͤtigkeit 
zu miy warhafftig tragenden Zuneigung mit: gank 
—— Danck / und wuͤrde mich erfreuen 
wenn ich faͤhig werden mochte? / ihme und allen d 
Seinigen meine Ergebenheit in der That zu augen 
gen und gehorſamlich zu erweiſen / daß as auf 
Fe. % 
Entſchutdigung und Borbitteeie 
nem andertt zu. guut. 


ler —— Kb meins un erthänie 
IE und gang willige Dienite jederzeit zungen 
gnaͤdigſter Forſt und Kerr, Ar en 
Daß Euer Fuͤrſtl. Durchl. kurtzverti 
deroſelben wolangeſtellten Furjt. Erban 


* 
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en jungen Vettern N. M. zu erfordernsin Gna⸗ 
en begehrt; er hingegen aber fo unartig fich erwie⸗ 
en / daß E. Fl. DI. derſelbe dazumal in Unterthaͤn. 
icht aufgewartet / ſolches habe ich wegen Deren diß⸗ 
alls von ihm begangenen Unhoͤflichkeit nicht ohne 
onderbares Mißfallen vernomen / ihme auch ſolchẽ 
Ingehyrfäm hoͤchl. verwieſen / der ſich Dan entſchul⸗ 


igt / daß er es aus Unbedacht und Unerwogenheit 


Ehan / wolte E. Fl. DI, hinfuͤrder allen unterthaͤ⸗ 
often ſchuldigſten Gehorſam leiſten / bitte dem⸗ 
zach E. Fl Dl. gantz unterthaͤnigſt / da dieſelbe diß⸗ 
alls eine Ungnad wider oberwehnten meinen Vet⸗ 
er gefaſſet / Sie wollen / dero hoch⸗ angebornen FT, 
lemene nach / ihme / als einer jungen noch unerfa 

ver Perſon / ſolche begangene Unhoͤflichkeit in Gna⸗ 
yen condoniren und zu gut hingehen laſſen / auch 
richt in Ungnaden vermerchen / daß erdag Lehn / 


veßwegen erden N. innſtehenden Monats von 


5,5. DI, Eangelen Rathſtuben unterehänigft zu 


wfcheinen begehrt worden / auch durch einen Ger 
sollmachtigten erſcheinen / der Termin aber wegen 


Abweſenheit des Hn. Cantzlers und Lehn Secreta- 
ii prolongiret worden / gehoͤriger maſſen und zu 
echter Zeit gemuthet / denn er nichts um ſolch Leben 
zervuftz weiln feine Lehnbriefe zu N. bey — 
rer Kriegs⸗Einlagerung / neben andern Sachen mit 
zinweg genommen worden Fund en mehr nicht / als 
den juͤngſten Lehnbrief / wiewol auch beſchadet / ums 


aͤngſter wiederbekommen: fü bat er vorberuͤhrtes 
Lehn von A. W. biß daher nicht um eines Pfennig 


verths genoſſen / und iſt nicht zu hoffen / daß er deſſen 
‚en feinen Lebzeiten etwas genieſſen moͤchte / denn 
* ðe ſol⸗ 
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ſolche Lehenftücke gang öde und wwüfte liegen auch 
derſelben Inhaber mehrentheils abgeſtorben. Wañ 
Dann ſolches €. Fuͤrſtl. Därcht. unlängften dero⸗ 
ſelhen Amtmann uf N. auch NM. mündlich refe- 
sirt / und dieſelbe Darauf gantz gnaͤdig ſich erklaͤret / 
dieſen E. Fuͤrſtl. Durchl. ohne Zweyffel ſich noch 
gnaͤdigſt erinnern werde / auch. ohne das mehrer⸗ 
waͤhntes Lehen fehlecht und gering’ und gegen dem 
Berdienen nicht den Stegreiff bezahlt : Als gelans 
get ante. Fl. Durchl. mein unterthänigftesBitteny 
diefelbe geruhen ı mehrermeldten meinen Vertern 
und mich/ auf anderweit prefignirten termin, mit 
Dfftangeregten Lehn gnadigft bleiben. Das wollen 
um dieſelbe wirywie getreuen Vaſallen zuſtehet / mit 
unſern ſchuldigſten Dienſten unterthaͤnigſt zu ver⸗ 
dienen / uns jederzeit angelegen feyn laffen ©. 


Entſchuldigung wegen nicht ver⸗ 
ſtatteter Audientz der Geſandten. 


As Geſtalt E. Ld. denen Wohl⸗Edlen / Ve⸗ 
ftenzihren in angelenenen Sachen anherab⸗ 
geordneten refpectiva geheimen Rath / auch Hof⸗ 
meiſter und Ober⸗Cam̃er⸗Juncker / Hn. N Nund 
MM. — ſich auch bey uns anzumelden 
und dero freundlichen Gruß abzulegen, fülches ha⸗ 
ben wir beydes vb E. Ld. an uns wol abgegebenen 
Schreiben / als auch erwähnter dero AYbgefandten - 
befchehener Anmeldung mit mehrerm verftanden. 
Thun wegen folcher von E. L. ung bezeugter Ehre 
und wolgemeinten Wunſches freundmuhml. Dane 
fagen / wuͤrde ung auch nichts liebers geweſen ſeyn / 
als deffen ung wuͤrklich theilhafft zu machen / mehr⸗ 
er⸗ 
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erwehnte E. 20. Abgeſandte ſelbſt zu horen und von 
denen elben E. Ld. und dero hohen Anverwandten 
Wolergehens fo viel umſtaͤndlichene Erkun igung 
einzunehmen: Nachdem wir aber dieſer Zeit uber 
mit einiger Unpazlichleit unvermuthlich befallen / 
und dardurch wider unſern Willen daͤran gehindert 
worden, Als haben wir Die freundliche Zuverſicht / 
und erſuchen E. Ld. hiermit freund muhmlich / die ſel⸗ 
be wollen ſolches nicht ungleich vermercken / ſondern 
dieſes zu unſer Entſchuldigung freundlich gelten laſ⸗ 
ſen / mit Verſicherung / daß wie E. Ld. Wolerge⸗ 
hen zu vernehmen uns jederzeit eine Freude ſeyn 
wird: Alſo deroſelben alle muͤglichſte Annehmlich⸗ 
keit zu erweiſen / wir allemal gefliſſen ſeyn. E. Lo. dem 
Schutz des Allerhoͤchſten zu beftändiger Lebens Ges 

ſundheit und allem Fuͤrſt. erwuͤntſchtem Hocherge⸗ 
hen getreulich befehlend ic, | 
. Antwort auf ein Befchwerungs: 
Schreiben. “ 
N. Bon G. G. der T. König. 
M Nſere Freundſchafft / und was wir fünjten 
VYVmehr liebes und gutes Vermrͤgen / zuvor / hoch⸗ 
geboyhrner Fuͤrſt / freundt. lieber Better und Sohn. 
E&. 2d. Schreiben unterm dato &c. juͤngſthin / das 
rin fie uns des Generals N. March wegen der 
vorhabendẽ Execution, entgegen und wider Hertzo⸗ 
gen N. Ld. und was dem mehr anhangig / fri. Vaͤ⸗ 
kerlich zu erkennen geben auch darneben um NRath 
und That bei ung geſucht und angehalten / iſt ung 
heutiges Tags albier erftlich eingehandige worden. 
DBernehmen nun anfangl. aus demfelben mit nicht 
DE - ger 


Baer 
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geringer "Befremdungsdaß angezugener maſſen mit 
dir Execution wil verfahren werden / und — 
wir unſern Theils nichts liebers geſehen / als daß 
der Sache andergeſtalt abgeholffen waͤre. Imaſſen 
wir auch / was zu Sopir-undHinlegung dieſer Miß⸗ 
helligkeit immer hatte moͤgen vorgenommen wer⸗ 

den / nichts haben erwinden laſſen / und continuiren 
an dieſer guten Affection, gegen dem allgemeinen 
Wolſtand und Conſervation des loͤblichen N. 
Creyſes und deſſen Glieder noch weiter: Zu mel: 
chem Ende wir auch jetzo an Herkug TE. Ld. beyge⸗ 
legtes Schreiben wolmeinendlich abgehen laſſen / 
davon E. 23. hierneben copiam zu empfaben. Es 
wil fonften bey dieſem Zuftand und den angedeute⸗ 

tenUmſtaͤnden nach / die hohe Nothdurfft erfordern. 
daß E. Ld. hierbey ein wachendes Auge habe / da⸗ 
mit die Gefahr / ſo dero Herrn Vetters Ld. bevorſte⸗ 
het / E. Ld. nicht mit begriffen / und dardurch dero 
Land und Leute in die euſſerſte Noth undparicul 
gefturgt werden moͤge / dannenhero denn die Gren⸗ 
tzen und paſſagien um ſo viel deſto ſtaͤrcker allent⸗ 
halben beſetzet / gute refolution gefaffetzund wuͤrck⸗ 
liche und baftante defenfion vorgenommen werden 
muß. Air zweifeln nichtwenn’deg Herrn Creyß⸗ 
Obriſten Ld. obgedacht dero eigen hierüber verfire: 
des intereſſe zu Gemuͤthe gezugen / fie werden fich 
mit willkuͤrl. und erfprießlicher defenfions Hülffe 
E. L. und dero Landen dergeftalt bepzufptingen ge- 
pls laſſen / daß / nechſt Goͤttlicher Werleihungsdie 
evorſtehende Gefahr abgewendet und divertiret 
werde. Thun dieſelbe hiermit der gnaͤdigen Prote- 
ction und Ufacht GOttes zu allen Fuͤrſti. Wol⸗ 


ſtand treul. empfehlen ic, Ge⸗ 
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erichtliche Ubergebung einigerde- 


fenfional-articul,cum denominatione 

| teſtium. — 
Or dem N. feinem großgünftigen W. erfcheis 
net N. N. Bürger und. N. allhier / unſchuldi⸗ 
r lnquiſit, bedingt ihm alle rechtliche Woltha⸗ 


ſonderlich aber mit uͤberfluͤſſigem Beweißthum | 


‚beladen zu feyn/proteftando, 
Diefem bedinglichen Eingang anhängig ı iſt er 
illens durch eine deduktion und. etliche Zeugen 


in und Der feinigen Unſchuld an der neulichftent- = 


andenen Feuersbrunft auszuführen» zu dem En⸗ 
» überreicht er nachfolgende articulos defenfio- 
ales,cum denominatione teftium, mit unterthäs 
igfter angeheffter Bitte / ſolche an und aufzuneh⸗ 
en / die Zeugen —— zu citiren / alle an Ei⸗ 
esſtatt / auſſer IM. und N. N. welche auf vor⸗ 
er gehende Erinnerung der ſchweren Straff des 
Neineids / eidlich ſollen befraget werden / auf die ar- 
icul fleiffig abzuhoͤren / ihre Auſſage extenfive und 
die fie aus ihrem Munde faͤllet / getreulich nieder⸗ 
uſchreiben / und mit diefem Zeugniß / wie moris ac 
uris, zugebahren. Er wil ihm aber / im Nothfall / 
nehr Zeugen und devenfion zu führen / wie auch / 
ublicatis atteftatis, eine defenfionalfchafft einzu⸗ 
yeben / ihm ausdrücklich refervirt haben. Dehis 
omnıbus ac fingulis folenniffime proteftando. 


Articuli defenfionales. 
I, Wahr / daß N. N. 
: No« 
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. | ‚+ Nomına teftium, 
LEN. Ne 
2. N. N, =: AR F 
Anderweite Überreichung gewiffer 
.7%..5% Defenfional-Articul. - 
P; P. A . 
Eh bedancfe mich vor Bie communication 

meiner Zeugen Ausſage und prefigirten rer- 

mın ın pündto incenditi, meine Nothdurfft binnen 
40Woͤchen einzugeben meine denfention auch iſt 
aͤllbereit fertigrund mangelt an der mundirung. 

Nachdem aber die Beſichtigere referiren wollen? 
daß fie zwar nicht fagen koͤnnten / daß durch me nen 
Keſſel die Feuersbrunſt auskommen / es hatte aber 
derſelbe gefaͤhrlich geftanden ; Als habe ic) ſolche 
nicht geſtaͤndige und ungegruͤngete relation zwar 
genugſam in meiner defentionalfehrifft, refutırt / 
möchte aber gern / zu noch mehrer refutation; N. 
allhier abgehoͤret ſehen: Weil dañ die defenfio ju- 
ris dıvini civilis, gentium & naturaiis iſt / auch / 
ob favoremipfius, à regulis communibus rece- 
dirt wird ; Als bitte E. N. K. Sie wollen er⸗ 
wehnten IE. N. auf beykommende arucui an Ey⸗ 
des ſtatt abhoͤren / feine Ausſage treulich nieder⸗ 
fehreiben / und mir zu Einbringung meiner defen- 
 fionalfchrifft communsciren, Hieran befordern €. 
die heilſame Gerechtigkeit / und ich bin e8 unter- 
dienſtlich zu verfibulden willig. 

Artıculi Additionales, 


1. Wahr / daß ET. 


Nomen teſtis. 
AM. N. 


De 


— — 


Dedudio Innocentie unfchuidigen iz- 


quifitensN,N. in pundto incen- 
dii, contra, 


Seine vermeinte delarores Die : 
| Brandbefchädigte. 
Drdem N. N. %. Seinem geoßgünftigen 
hochgeehrten Heren erfiheinet N. I, uns 
fchufdiger Inquifit, bedinget ihm alle rechtl. Wol⸗ 
thaten / ſonderlich mit überflüffigem Beweißthum 
unbeladen zu feyn/proteftando. Dieſem Beding⸗ 
lichen Eingang anhaͤngig / ſagt er / daß die juͤngſte 
Feuersbrunſt in feinem N. Haus nicht entſtanden 
fey. Denn folches ift facti und nicht zu erweiſen. 
Fatta autem non przfummuntur, nifi proben-. 
tur. Nec obftat, daß etliche Zeugen ausgefaget / 
fie Hatten das N. Haus brennend gefehen; dann. 
Darmit beweifen fie durchaus nicht / Daß eben das. 
Zeuer in folchem meinem N. Haus eigentlich ent⸗ 
ftanden ſey / aus fach: 
1. Weil die Zeugen nicht beeidigt worden / und 
die Rechte vermoͤgen / daß keinem Zeugen geglaubt 
werde / der vorher den Zeugeneid nit abgeleget / per 
1.9. C. teftibus, Siquidem Juramentum eft de 
fubftantiä teftimonii , qua fublatä corruit ipfum 
teftimonium,& in tantum requiritur jurandi re- 
gie in tefte fine ea nequeCardinali,neque Pon- 
tihcı Romano, utefti. credatur. : 
2. Sind die Zeugenim Anfangs wiedie Feu⸗ 
ersbrunft ausgebrochen/nicht darbey geweſen und 
haben nicht gefehen / wo / und an welchem Ort 
—J eigent⸗ 
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‚ eigentlich das Feuer. zum erftenmal entftanden, 
Daherv / fonderlich auch mit guten und unverleg? 
ten Gewiſſen nicht fagen koͤnnen / daß die Feuers: 
brunftä primordio- in meinem Haufe ihren Ur⸗ 
ſprung genommen: RE: > 
* 3. Haben die Zeugen nicht gewuſt / wo mein N. 
Gebaͤude fich angefangen oder gewendet hat: 
4. Beingen die Zeugen keine concludentem 
rationem dich ſui vvr. 
Darzu dieſes kommt / daß N. N. viel Reiſſig ge⸗ 
habt / ſo nicht weit von Inquifitens NGebaͤude gez 
legen und täglich gebacken / welches auch Leichtlich 
eine Entzündung gegebenzund weil ?d; £ 
_ Demnach bittet Inquifit, um GOttes und der 
Gerechtigkeit willenzihn ohne Erſtattung Schaͤden 
und Unkoſten / von erhobener inquiſition loß zu 
Be und zu erkennen / daß feine delatöres, die 
Brandbefchädigte/melche fich auch der inquiſition 
theilhafft gemacht’ und den Augenfehein unter ans 
dern ausgewuͤrckt / ihm alle Unkoſten zu erftatten/ 
das Fürftliche Amt aber Alles fern mi depofitum 
genommenes / und / auffer was bezahlt / noch bey ſich 
habendes Geld / ohne Abzug Untergelds / Zeugen⸗ 
gebuͤhr und anderer inquifitions- Koften / zu refti- 
tuiren fchuldig. Bi: dee 
Was fonften in den Inquifitions · acten ın- 
quifiten würdig feyn moͤchte / ſolchem contradiciret 
er / acceptis utilibus, per generalia juris & tacti, 
raumet tacendo das e nicht ein / und ım- 
plorirt das Hoch⸗Adeliche mild» ritterliche Amt 
pro juris & juſtitiæ largiſſima ad miniftratione. 


Paß / 





cx 
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— 


ee 2 | 
Won GOites Goden M. Hertzog — 
Re der. Hychgelahtte / unfer Nath und 
lieber getseuer N. inangelegenen Geſchaͤften 
von hier nacher N, zu reiſen befehliget; Als erſu⸗ 
chen wir hiermit maͤnniglich / nach Standes Wuͤr⸗ 
den / freundlich guͤnſtig und gnaͤdig / ſie wollen er⸗ 
melten N.aller Orten frey / ſicher und ungehindert 
pafl- und repaſſiren / den ſelbon auch zu deſto ſiche⸗ 
rem und beſſern Fortkommen nalen guͤnſtigen gu⸗ 
ten Willen / Förderung und behuͤlflichen Vorſchub 
erzeigen und wiederfahren laſſen. An dem geſchicht 
uns zu freundlich⸗ guͤnſtig⸗ und gnaͤdigen Gefallen / 
‚und wir Ku es um einen jediwedern/ nac) Stanz 
des⸗Gelegenheit / zu verſchulden / und in Gnaden zu 
erkennen erboͤthig / die Unſerige aber vollbringen 
hieran unſere zuverlaͤſſige Meinung. Urkundlich 
haben wir uns eigenhaͤndig unterſchrieben / und un⸗ 
fer Fuͤrſtl. Secret hiervor Drücken laſſen 0. 


Ein Fürſtl. Paß in Kriegszeiten. 
V. G. G. N. ꝛc. 


Zugen hierdurch zu wiſſen und thun kund/ daß 

3 Bormeifer dieſes / unſer lieber getreuer N.uns 
unterchänigft zunernehmen gegeben wie er winens 
eine Reife zu der Reichs⸗Armer in Ungarn zu thun/ 
2 feine fortun unter den Kriegswaffen noch ferner 
u fuchen / worzu er denn einige gute Öelegenheit zu 
bremen und mit den N. Kreiſesvotckern fort zu⸗ 
sche aus waͤre deroregen um Ertheilung 
Ce eines 
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eingfte Wiſſenſchafft träget :Als hat ſolcher feiner 
eziemenden Bitte man disfalls zu deferiren Fein. 
Bedenden tragen wollen / geftalt dann hiermit alle: 
und jede hohe und niedere Obrigkeiten und Beam⸗ 
tes auch jedwedere Oſſicirer in Staͤdten und an den 
Paͤſſen⸗ wie nicht weniger jedermänniglich, Stans 
desgebuͤhr nach / geziemenden Fleiſſes erfucht wird / 
beſagten N. nicht allein hierinnen ſichern Glauben 
beyzumeſſen / ſondern auch ihn famt den Seinigen / 
freo / ſicher und ungehindert pafl- und repaſſiren zus 
laſſen. Solches iſt man in dergleichen und andern 
Gelegenheiten zuerwiedern ebenmaͤſſlg erboͤtig ꝛc. 
Paß und Interıms Abſchied. 
Vom G. G. U, ö * J 
BE ae uns Vorweiſer dieſes / M. von N. buͤr⸗ 
tig / s. Jahr für einen Reitſchmied unterthaͤni 
aufgewartet / und ſolche Zeit uͤber ſich treu und 
ſig / daß wir mit ihm zufrieden ſeyn koͤnnen / verha 
ten / und wir aber unſere Hofſtadt nothwendig et⸗ 
was einziehen müllen; fo haben wir ihm hiermit 
egenmoärtigen Interims Abſchied / biß wir zu unſern 
ienften denſelben kuͤnftig wieder erfordern laſſen 
werden / in Gneertheilet: Erſuchen hierauf maͤnnigl. 
mes Hoheit / Standes oder Condition Die ſeyn / re- 
ſpective freundlich, guͤnſtig und gnaͤdig / fie wollen 
ernannten Schmied / welcher gegen Holland zu rei⸗ 
fen geſonnen / nicht allein zu Waſſer und Lande paſſ- 
und repailren/fondern ihm auch ſonſten / der uns ges 
leiſteten Dienſt halber / allen be oͤrderl.guten Willen 
erweiſen laſſen. Welches wir / Standes Erheiſchung 
| —— in gnadig hinwieder zuver⸗ 
niden erboͤtig. Urtundl. 
| Cc a Ahdh⸗ 
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Gebuͤhr / unſer frl. Bitten gnaͤdigſtes Geſinnen 
und begehren / ſie wolen ihnen / vorermelten Trom⸗ 
peter / auf ſein Anſuchen / jederzeit / bey künftiger zu⸗ 
iragender Gelegenheit / zu möglicher Bef rderung / 
der. uns geleiſtelen treuen Dienſte halber zum be⸗ 
ſten recommandiret / und dieſes ihm ertheilten 
ſchrifftlichen Zeugniſſes fruchtbarlich genieſſen laſ⸗ 
fen, Das wird er mit unterthaͤngſtem Danek und 
fleiffiger A fwartung verdienen / und wir ſehnd es 
um.ernenjeden/ nach Stande Gebühr / im „ergleis 
chen hinwiederum zu verſchulden / auch ın Gnaden 
und allem guten zu erkennen erbötig. Zu urkund VW. 
Abſchieds-Swchein und Paß einen 
| Wundarsgtertheikt. 

On GOttes Gnaden / Wr N. N. Hersog 

zu M. urkunden hiermi// no: 
Als wir unfern von Haus aus beftellten Chirur- 
gum und l. g. N. Nvon N. nechſt verſchienen I. 
ee unſerer damaligen zugeitandenen Leibe in⸗ 
difpofition, anhero in Gnaden erfordern laſſen / 
uns auch) ſeithero / deſſen unterthanigfter fleiffiger- 
Aufwartung / nüßlich gebeauchet 5 Nunmehr aber 
ermeldter DR. entſchloſſen fich neben den Seinigen 
ehſter ficherer Gelegenheit wieder nach Haufe und 
auf feine Güter zubegeben / auch ung Dannenhero 
um gnädige dimifion und Paß inftandiges Fleiſſes 
erfucht.und —3 — daß wir ſolche unterthaͤnig⸗ 
ſte ziemliche Bitte in Gnaden angeſehen 7 und 
ihme / um angefihrter Urſachen willen Derges 
ſtalt / daß er jederzeit / uf Erfordern / ich gehorſamlich 
bey uns wider einſtaͤllig machen ſolle und wolle / diß⸗ 
er ’&r 3 mal 


l 
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demnach alle und jede ic. hiermit freundlich gunftig 
und gnadig/&ie wollen mehrbefagten N. in feiner 
urgenomenen Reifernicht allein aller Orten neben 
ey fich habenden Wagen und Pferdten / Meibs 
Inder und Geſinde / frey / ficher und ungehindert 
agiren und repafiren laffen / fondern auch wegen 
eines Wolverhaltens experienz und Geſchicklich⸗ 
keit / ihme und den Geinigen allen befoͤrderſamen 
guten Willen und Fürfchub erzeigen und erweiſen. 
Das wird er mit. gebuͤhrendem Banck zu ruͤhmen 
und zu verſchulden wiſſen; So fe.nd wir es um 
einen eden nach dignitaͤt und Standes Gebuͤhr 
freundlich &. zu erkennen geneigt, u nal O0 
ben wir diefen Schein und Paß / eigenhändig TC." 
| Das V. Capitel. 


Von den Berichtſch 


I — | 
) Fe Berichtfchreiben ſtehen aufde 
dewege zwiſchen den Ehr und No 
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mache 
hen 

ben : Darum wo llen wir Diefelbe zuiexfk- 
nach der dreyen eigentlichen und alleinigen Noth⸗ 
arten / vornehmen / ehebevor wir. noch zu den an 
Ehrenbriefen ſchreiten. Die Perſonen und 
Sache gefe en ſich bald zu dem einen / bald Au 


dern Geſchlechte. Offenbarer Amtsperſoynen d 
die in wichtigen Dingen auf di Macht, 
ſeyn / und Relation oder Bericht von gue 
dem geringſten Vorgange thun muflen ſt 
nicht willkahrlich und ous freyem Willen 

tie auch die Berichte in pubſicis und. ger 
bigen Gefihäfften +. fonderlich auf Weteblz 





ir — 
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Kraffehabender Beſtallung und Pflicht nicht aus 
Hoͤf chkeit und&hren wegen’fondern vielmehr aus 

oth un? Schuldigkeit abgeben. Gute Freunde / 
Verwandte und andere unverpflichtete Leute noti- 

fictren und berichten hingegen / um der Freund⸗ 

\ a mn Setaligfen wellen / digfelbe durch juiches 
Mittel deſto baß zu erhalten und fort zupflaͤntzen: 
nd dann werden ſolche Berichte zu denen Ehren⸗ 
chreiden gezehlt. Wiewol auch Freunde vielfaltiz 
ge Dinge zu berichten haben / woran ihnen unter 
inander merklich gefegen / und deren Unwiſſen⸗ 

Bei Ihnen zum hoͤchſten Schaden gereichen würs 

de.’ Alsdenn heiffen fie wiederum Nothſchreiben. 

Dieweil aber bey der Abhandlung das Werck auf 

e:nerley Art angetreten und fortgefeger wird 7 ſo 

achten wirdiefelbe zu theilen vor uunathig. 

2. Und demnach wir ung den Norbfehreiben 

noch nahe befinden : Die “Berichte ſo um Ehren 
willen abgehen / auch faft gar Feiner Kunft als der 

Verſtaͤndlichkeit un) guter Ordnung / deren. doch 

jene eben fo wenig ermangeln muͤſſen / bedurffen / ſo 

laſſen wir unſere Gedancken / ſo viel die Auſarbei⸗ 
tung betrifft / mehrentheils auf die Nothberichte ge⸗ 
wendet ſeyn; Solche theilen ſich gemeiniglich in 

3. Arten: entweder / es berichtet die Herrſchafft ih⸗ 

ren verſchickten Dienern / als Geſandten / Agenten / 

Reſidenten Unterhaͤndlern / einen Vorgang / zu ih⸗ 

ver deſto beſſern auch noͤthigen inkormation und 

Unterricht dienend / mit Andeutung / wie fie ſich dar⸗ 

bey zu vorhaltẽ; Oder der abweſende Diener berich⸗ 

tet / wieweit das Geſchaͤffte / ſo ihm anvertrauet wor⸗ 
den / gediehen: Oder erzehlet a die bloſſe Geſchicht 
At 4 - 





eis 
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einer & einer Cache) ‚welches man auch deferipriones priones MD 
eſchreibungen nennet/ alsdafind: Der Bänder) 
Staͤdte / Plaͤtze / Belagerun gen/ Stuͤrme / Schlache⸗ 
ten / Gaſtereyen / I Taͤntze / Luſtſpiele /Turniere / Leich⸗ | 
Begraͤbniſſe und 8 g. zur Luſt und Wiſſenſchafft 
| dienenden Sachen/ veurinnen der Schreibende ſei⸗ 
nen Rerſtand und Beredſamkeit genugſam ſehen 
falten 3 an. 
3. Der Eingang der Berichtfehreiben besiel et 
ſceh ben Geſchaͤfften auf die Pflicht und Nothwen⸗ 
digkeit / oder berufft ſich auf den erhaltenen Befehlz 
inſtruction und genommene Abrede / oder fuͤhret 
fünften die Veranmaſſ ung an/ warum man Der Fe⸗ 
der nicht wol ſchonen können: Unter Freunden in 
Ehren berichten / halt gemeiniglich’ die Erinnerung 
der vertraufichen Freundfihafft die Oberhand und 
daß man die gute Gelegenheit fo ſich erweiſet / ohne 
Mitgehung eines Briefes / nicht vorbey gehen Iafa, 
fen wollen. Der Fortgang halt die Erzehlung an 
fich ſelbſt in ſich fo mit bernnfftiger Ausdrücung 
der merckwuͤrdigen Umſtaͤnde / der Perſonen / Zeit 
Art und Weiſe / dcs Orte / der Urſaͤchen und Res 
glaubungs - Gründen angefellet iſt / worbey man 
auch je Augen fein Gutduͤncke n und Meinungans 
gefühzer. Der Schluß bittet / in wichtigen Sachen / 
um Verordnung des Verhaltens halher / oder ſtellet 
es bloß auf des lefendcn Urtheil / oder iſt bemuͤhet mit 
Gluͤckwoͤnſchungen end. M tleiden +. nachdem die 
Sache froͤlich oder — ſich hervor thut: Oder 
endet ſich auch (in Freun bſchafftte Brie en ) mit eis 
nem Eompliment un) Ehrenwort / welches / entwe⸗ 
der das Dilanoen den Freund Mu ſehen / zu —* 
en 
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chen und zubedienen / oder eine Entſchuldigung der 
Weitlaͤuftigkeit oder. Vermahn⸗ und Warnung 
ausdruͤcket. Feder Annhaltbringer etwas ſonder⸗ 
liches mit ſich / und ift um der Mannigfaltigkeit wil⸗ 
len / in gewiſſe Negeln / fonderlich/ wenn man ſich / 
ein wir / der Enge befleiffiset / nicht füglich einzu⸗ 
eſſeln. — 
4. Das beſte Kunſtſtuͤck in den Berichtſchreiben 
iſt eine vernuͤnfftige Wahl der Worte und Sachen 
nebſt deren geſchicklicher Ordnung / amit man nicht 
ſaalbaderiſche und abgeſchmackte Boſſen vorbrin⸗ 
NS Ben traurigen gefährlichen und verhaßten 
Dingen ifteine Infinuatıon, und Vorbeugung noͤ⸗ 


tbig: Bey luftigen Handeln muß der Stylus oder -- 


Schreibart lebhaftig oder blühend ſeyn Schade 
und Vortheil wird darbey kurtz und durchdringend 
angedeutet / und das Gemaͤth / nach der Beſchaffen⸗ 
heit des Vorgangs / zur Freude / Schmertzen / Zorn / 
Kacheund Mitleiden beweget. 

5. Vorzuſehen aber hat man ſich / daß man 
nichts / ols deſſen Warheit man genugſam verſichert 
iſt / vor gewiß von ſich ſchreibe / oder nach den Auto⸗ 
rem / oder Erzehler der Geſchicht anziehe und nenne / 
von ſich ſelbſt obne Pralerey und Ruhmraͤthigkeit; 
von andern ohne Haaß und Bitterkeit ſchreibe / 
nicht leicht mit der Beurtheilung heraus breche / 
noch verwegendlich auf einen ungewiſſen Ausgang 
ſchlieſſe. So hat auch ein kluger Mann nicht alles 
was er weiß und in Erfahrung bringet / der mißli⸗ 
chen Feder anzuvertrauen. Denn ohne / daß ein 
Brief leichtlich in frembde Haͤnde gerathen kan; ſo 
ſind auch viel Dinge / ſo dem en einen Bwäir = 

>; J es el / 
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fel / Grilen / Mißtrauen / und andere ſeltzame Ge⸗ 
dancken erwecken Fonnen. Daher man auch nie⸗ 
manden / vornehmlich aber geoffe Herren nicht in 
den Berichten fchimpfflich anftechen und halten 
. fol. In dem Schreiben felbft huͤte man ſich / fo viel 
müglsch / vor verdrießlicher Weitlaͤufftigkeit und‘ 
tunckien zweydeutigen orten’ unnüthiger Wie⸗ 
derholung deſſen / was fehon einmal gefagt worden 
und aller verwirrten Unordnung. * 
6. Aus obangefuͤhrten erſcheinet zur Gnuͤge / daß zu 
diefer Schreibart alle relatione s, Beſchreibungen 
und Zeutungen gehoͤren / wie auch alle Erfundiguns 
gen/ notıfication oder Eroͤffnungsſchreiben / deren 
es an Fürftlichen Höfen taglich viel giebt,fo wol in 
Freuden⸗ als Trauer » Sachen / als: Beylager / 
Kindesgeburtz Antretung der Megierung / Erle⸗ 
bung des Geburtstages, Erlangung einer Ehr und 
Wuͤrde / Zurückkunfft von einer Reiſe / Erhaltung 
eines Sieges oder andern Gluͤcks / und hingegen 
Abſterbung der Eltern / Ehegatten / Kinder und vor⸗ 
nehmer Verwandten und anderer zugeſtoſſenen 
Yinfalle. 
7. &s werden auch zu Diefer Art gezehlet: die: 
ereditive oder Beglaubigungsſchreiben / famt den 
recreditiven oder Ruͤckbeglaubigungen / alle offene: 
Patente und Anſchlaͤge / fo zu mannigliches. Aife: 
fenfchafft gelangen ſollen worunter auch die Sub=:: 
haftationes un) Kaufzettel + ſo an die Haufer ans ' 
geſchlagen werden / It. Die Abfindigungen von 
den Cantzeln / in frolichen und traurigen Sachen / 
nechft den offentlichen Ladungen / ſo mangjdıdtalCı=". 
tationes bey Cantzeleyen und Cofiftoriis oder geiſt⸗n⸗ 
„A: r ' " lichen 
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lichen Gerichten nennet / ingleichen dieKeceſſe oder 
Abſchiede / und Protocolle oder gerichtliche Nieder⸗ 
— — den inſtrumenten der Notarien 
zu rechnen. R 
8. Endlich reimen fich hierher der Kaufleute Ad⸗ 
vis und Wechſelzettel / deren Muſter jedoch aus ans 
dern Briefbüchern" weilich Fein Kauffmann bin / 
un: ihre Schreibftuben GOtt lob / felten beſuche / 
nachgefchlagen werten Eonnen. Solcher Kauf⸗ 
manns-Scvhas ift.furß und abgezwackt / und bedarf 
daher um fü vielmehr Kunft/wenn er Elar und ver⸗ 
Kanbtih fesn foll. So führet er auch viel frantzoͤſi⸗ 
ſche und welfche Worte bey ſich / die man ihnen laſ⸗ 
fen mußrmicht weniger als den Soldaten ihr Quars 
tier/contribution,rendevous,;retirate,gage, char- 
ge und deraleichen. 

:9. Die Beantiwortungen in Nothfachen und 
wichtigen Gefchafften halten. mehrentheils einen 
Befehl wieman fich zu begeusen habe / wie auch 7 
geftalten Sachen nach/ eine Dermahnung Wars 
nung Bitte Aufmunderung/ Lob und Verweiß in 
ſich. Sonſten aber bedanckt man fich vor die übers - 
fehriebene Drachricht freundlich / bittet um fernere 
Fortſetzung ı bezeuget Fred oder Leyd / troſtet ind 
wuͤntſchet Gluͤck / nachdem die Eruffniing geweſen / 
man erbeut ſich hoͤflich — und Dien⸗ 
ſten / und ſuchet um des Freunds Wolwollen mit 
ſchoͤnen und zierlichen Worten an. Wie wir diß 
alles aus den Exempeln weiter vorſtellen werden. 


Bericht eines guten Freundes / we⸗ 
gen ſeines gegenwaͤrtigen Zuſtands 
>. Br “ — * ba . le 
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Blielgeliebter Herr und wehrter Freund. 
OFEN wie meine Echuldigkeit mic) dahin ver? 

anlaffet/ ihme / bey aller vorfallenden Gele⸗ 
genheit/ wegen der Beſtaͤndigkeit meines dienſtfer⸗ 
tigen Gemuͤths / beliebige Verſicherung zu leiſten: 
Hllfo verfüffet auch den Verdruß / welchen ich / ob 
uͤnſerer Entfernung / empfinde / nicht wenig / wann 
jezuweilen ich demſelben von der Art meines Le⸗ 
bens / vertraute Nachricht zu ertheilen / einiges 
Mittel erlangen mag. Dannenhero ich nicht uns 


terlaſſen follen / Ihme / vermittelſt dieſer wenigen 
Zeilen? zueroͤfnen / waßmaſſen die Gottliche Gute | 
fich Die Zeithero in der Frembde fo gnadig gegen. mir | 


erwieſen / daß ichy über alle Wuͤrdigkeit ein ertrag⸗ 
liches Auskommen in dieſer guten Stadt vor mich 
gefunden’ indem Diefelbe mich in Kundfebafft eines 
Bornehmen Fürftl. Raths geführet / welcher Ders 
maſſen vor meine zeitliche Wolfahrt zu ſorgen fi 
angelegen feyn laffen / daß ich bey hieſiger Fuͤrſtli⸗ 
cher Hofſtatt mit der Stelle eines Hof⸗Seeretarii 


+ 


begnadigt worden. Ob ich nun wol/ in Betrach 
tung der geringen experienz ( — wormit 
ich noch zur Zeit ausgeruͤſtet bin / faſt in edencken 
ziehen ſollen / mich eines dergleichen wichtigen Amts 
ſoklecklich anzumaſſen: Dieweil aber wolgedach⸗ 
ter Furſtl. Rath mich hierinnen dergeftalt aufge⸗ 
muntert und getröftet/ daß ich / durch feine verſtaͤn⸗ 
dige Anleitung und Beyhuͤlffe / das / was mir etn 
ernangelt/ vollfommendlich zu erſetzen verhoffe 
As hade ich / in GOttes Namen mich diefer Ver⸗ 
richtung unterzogen und bis jetzo den G ttl. Dei: 
fanddarinnen wuͤrcklich verfpurek: —— 
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nun bey folchen meinem Ampt die erfreuliche Gele⸗ 
genheit / meinen viel'geliebtem Freunde behagliche 
Dienfte zuerweiſen / finden wuͤrde / hatte ich folcheg 
por, einen groſſen Zuſchuß meiner Vergnuͤgung zu 
ſchaͤtzen / immaſſen ich dann dienſtlich bitte / Er wolle 
mich mit ſeinen angenehmen Befehlen zu beehren 
belieben / und ſich darbey vergewiſſern / daß ich vor 
meine euſerſte Zufriedenheit halten werde / wenn ich 
thaͤtlich darthun moͤchte / was ich bisher ohne Nach⸗ 
druck geſchrieben / nemlich / daß ich ſey. 
| Deſſen ergebner Diener N. 
Antwort auf vorigen Bericht. 
Hochgeſchaͤtzter Herr und werther Freund. 
Us deffelben Ihr angenehmen und erfreuli⸗ 
chen Berichtſchreiben vernehme ich mit hoͤch⸗ 
fiem Vergnügen nicht allein: Die Beftandigkeit ſei⸗ 
nes zu mir tragenden Wolwollens / fondern auch 4 
wie der allguͤtige GOtt diejenige nimmermehr verz 
laͤſſet / welche ſich ihm von Hertzen ergeben / und dar⸗ 
neben mit Gedult erwarten / wenn es ſeinerAllmacht 
ſie zu erheben und zu verſorgen gefaͤllig iſt. 
nun wol mein werther Freund / der ihme ſo reichlich 
beywohnenden guten Gaben und Geſchicklichkei⸗ 
ten halben / eine weit hohere Stelle verdienet: Co 
iſt doch nicht zu zweiffeln / es werde dieſes gnſehnli⸗ 
he Ampt ihm den Weg zu viel groͤſſern Wuͤrden 
bald oͤfnen. Unterdeſſen wuͤntſche ich demſelben ſo 
wol zu ein⸗ alsdann andern des Hoͤchſten huͤlfrei⸗ 
chen Beyſtand / Vermehrung Sl. Gnade / und infons 
derheit gefunderebensiräfte a 
ſtatt⸗ 
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ftattlichen Dienftfreudig und loͤblich zuführen. undy 
to e ich mich vor deſſen aufrichtiges Anerbieten zum 
ſchoͤnſten bedancke : Alfo bitte.ich denſelben um fer« 
nere Beybehaltung feiner geehrten Gewogenheit / 
welcher ich denn mit Gegenbezeugung entgegen zus 
gehen nicht ermangeln werde / als Der ichmir vor kei⸗ 
hen geringen Ruhm zuſchreibe / wenn ich / ohne bloſ⸗ 
ſen Wortruhm mich thaͤtlich nennen mag. 

— Seinen 

gehorſamen Diener; 


Ein ander Berichtſchreiben / wegen 

Uberrumpfung einer Stadt. 
NE Herr. Demſelben Fan ich zu berichten 
Inicht umhin / mas maflen unfere gute Stadt 
theils durch Nachlaͤſſigkeit und allzu geflieſſener 
Sicherheit unfers Commendaten / theils durch li⸗ 
ige Verſtellung des Feindes / gleichſam in einem 
ugenblick uͤberfallem eingenommen und erbaͤrm⸗ 
lich eingeafchert worden. Denny nachdem der 
Feind Durch einen Trompeter geftern Morgens an 
den Rath einen Dorrath an Fleiſch/ Bier / Brodt / 
Hafer und Heu / vor ſeine in der naͤhe ſtehende Ar⸗ 
mee begehren laſſen / iſt ers unter warenden Tracta⸗ 
tens bey herannahenden Abend / mit 6000. Hacken⸗ 
ſchuͤtzen ankommen / welche ſo bald den Graben an 
der Steinpforten mit Faſchinen ausgefuͤllet / 
Sturmleitern angeworffen / und mit einem ſo 
greußlichen Geſchrey uͤbergeſtiegen / daß man nicht 
anders gemeinet / es waͤre das gantze Hoͤllen⸗ 
Heer aus ſeiner finſtern Gruft hervorgebrochen. 
Im⸗ 
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Immaſſen dann diefelbe fo bald mit Schwerdt / 
Feuer und Flammen, alles was fie, antroffen/ vers 
derbet/ die beiten Haufer unter waͤrender Feuers⸗ 
brunſt ausgeplündert Die Rathsherrn / Kauff und 
andere alte vermoͤgende Leute an Ketten geſchmie⸗ 
det / und nachdem das Feuer das Rathhaus / Kir⸗ 
chen und den gantzen Marck verzehret / mit en 
und anderen groſſen Beuten darvon geeilet. Was 
vor ein Elend unter dem armen Volck anietzo ſey / 
kan dieſe Feder nicht beſchreiben. Ich gebe dem 
Herrn zubedencken / was vor ein erbaͤrmliches 
Schauſpiel zu ſehen / wenn hier eine weinende Mut⸗ 
ter ihr Kind unter denen noch glimmenden Balcken 
und rauchendem Schuͤtte; ein verzweiffeltes Weib 
mit fliegenden Haaren und entbloͤßten Bruͤſten / 
ihren Ehemann. welchen der Feind an Ketten hin⸗ 
weg geführets durch. Dornen und Gebüfche in dem 
unfichern Felde mit Leib⸗ und Lebens⸗Gefahr ver» 
geblich ſuchet; wenn hier ein guter Prieſter / Dort 
ein anfehnlicher Rathsherr / die bittere Zäheren aus⸗ 
weinet / und fich nicht tröften laffen oil. GOTT 
ftehe ung bey und verleihe Gedult / er bewahre alle 
fromme Chriſten vor dergleichen unmwiederbringlis 
chen Verluſt / deſſen ſtarcken Schuge ich den Heren 
befehle und beitandig verharre Sein’ tc. 


Antwort. 


Sei Herr hat durch feinen Fläglichen Bericht 
‚mich bey nahe alle das Ungluͤck mit anfehen 
und fühlen laſſen worm fie GOTT der HERR 
fo. hart und unertraͤglich heimgeſuchet. me 
| | aber 


— 
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aber ein frommer Ehrift fich in ſolchen Fällen: mit 
des Hivbs Worten behelfen muß 5. Der Herr hats 
gegeben der Herr hats genommen / der Dahme des 
Herren fey gelobet; ſo zweifle ich nicht /_ es werden 
fromme Chriſten fich alyier in Geduld faſſen Dem 
erzuͤrneten GOtt indie Rute fallen, und hoffen 7 
- dab der da genommen hat / auch wider geben und 
fegnen koͤnne. Es thut freylich wehe wenn man fo 
plotzlich alle das ſeinige mit dem Ruͤcken anſehen 
muß. Wir kounen aber mit klagen und zagen un⸗ 
ſer Elend nicht erleichtern noch wenden / ſondern 
muͤſſen nur ſtillhalten und der Beßerung erwarten / 
Ich vor meine wenige Perſon biete dem Herrn mein 
gantzes Vermoͤgen an und erſuche denſelben ſich 
deſſen nach ſeinem Belieben Biere zugebrauchen. 
Wiewol ich lieber bey einer froͤhlichen Gelegenheit 
dartuhn wolte / daß ich in der That / und Warheit 
fen / deſſelben .... ld iu HER 
thin Be: DET TREE 
Bericht eines Fürftl. Hoſmeiſters 
an ſeinen Herren / wegen Diener 
3Annehmung. 21 
Durchl. Fuͤrſte. c. 3* 
RER. Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſten Befehl vom 4. 
ty Sultisabeichneben den andern hieſigen N.N. 
 haltenden / Schreiben, wohl und unfertahnig ers 
halten /und mir dejien expedition angelegen ſeyn 
| ae Er der N: hatı nach Verlefunge E. Fuͤrſtl. 
SZurchl gnaͤdigſten Anſinnens / ſich alfo bald zu aller 
dehorſamſten Willfährigkeit untertaͤhnigſt er la 
vet / und ſolche in beykommenden mit mehrerm 
brzeigen wollen / und ſtelle E. Fuͤrſtlich. — 
a: / 
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zu gnadigſtem Gefallen / was ſelbe ferner dieſer Sa⸗ 
che ln bey mir anzuordnen / gnaͤdigſt belieben 
werden. Sonſten habe ich" einen Reutſchmidt / 


wie denſelben E. Fuͤrſtl. Durchl. ehemals begeh⸗ 


ver/ allhier angetroffen / welcher Dem Anſehen nach ⸗ 
ein fromer ſtiller Menſch / und darneben / wie mich 
wWherichtet / feines Haudwercks maͤchtig / und das 
bey. für einen Sattelknecht wol zu brauchen ſeyn 
i / maſſen er fich denn darzu erbothen. Cr iſt von 
2. bürtig und heilt‘ I. N. hat fein Handwerk 
beh dem T, N. Reitſchmidt gelernet/ alldat auch ın 
efchlagung der Fuͤrſtl. Pferdte vielmahls aufge 
yonutet. Hatten hun etwan E. Iſtl. Durchl. noch⸗ 
mals gnaͤdigſte Beliebung ſolchen ſelbſt zu ſehen / 
MNeer / als ein Landskind / hierinnen nacher N. er⸗ 
dert, und darinnen feiner Wiſſenſchafft einige 
eben zu ihun angehalten / auch darneben durch 
EBSl.Stallmeiſter / mit ihme ſeiner Dienſte 
wegen tractivet werden / wie er mir. deñ fich nirgend 
 Amderftwwv einzulaſſen verſprochen / ehe E. Frl. Del. 
aͤdigſte Koſolution, was ſeinetwegen weiter zu 
thun. Aich erhalten haͤtte. Habe dieſes E.Fl. Dehl. 
alfo munterthaͤngkeit zu berichten. nicht unterlaſſen 
füllen, Und verbleibe in unterthaͤntgſter Devotion 
ee 336 Fuͤrſtl. Durchl. 
F Ben: 
Bericht eines Zirfil; Cammerbe⸗ 
„dienten / an feinen Herrn wegen An ⸗ 
ſtalt in Haushaltungsſachen. 
Durchl. Fuͤrſt / gnaͤdigſter Fuͤrſt und Hetr. 
EU Folge E. Fürftl, Durchl gnädigften Be⸗ 
Eeeehis /uͤberſchicke bey vor nr 


— 
dire 
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ich die 10 „Nthl. fo nicht ohne groſſe Müherbegjes 
giger unbequemen Zeit haben. zuſammen gebracht 
werden koͤnnen / und werden E. Fuͤrſtl Durchl. die 

Beamte deßwegen mit gnaͤdigſter Quittung zum 
Pelegen ſchon zu verfehen wiſſen / maflen ıch ſol⸗ 
cher bey €. Durchl. Bagage kuͤnfftigen NRittwochs 
in Unterthaͤnigkeit erwarten thue. Im uͤbrigen ha⸗ 
be ich nunmehẽt faſt alle nothwendigſte Anorduuug/ 
gethan / ſowol su Logierung deto Hofftatt / als Her⸗ 
benfebaffung nothiger Vietualieh gemachet / verhof⸗ 
fent E. Fuͤtſtl. Durchl. werden ſich meinen unter 
haͤmaſten Fleih bierunter in Gnaden gefallen LAY | 
jen. Zu einchr erklecklichen Vorrath an Mund und 
andern geringern Wein iſt im Amt Ndurch ei⸗ 
genen Bothen Ordre gegeben worden / und haͤben 
noir indeßen allhier etwos / ungefehr g. Einer cn 
tout von dem Rathskeller für. TC, FT. Di sum 
fangan ein aufgenommen / ‘den Mundwein 6. 
Rthir. und den andern 4. biß fünffthalben Rthlt. 
den Eimer / weiln man ihn nicht anderft befommen 
koͤnnen / und der Trunck verhoffentlich wol wird an⸗ 
ftändigfegn So ft auch 5. oder 6..Ochfen Auf 
dem Gebuͤrg zu Fanffen dem Schiffer. zu VDE 
eh geben / und feynd derfelben 4. biß 5. inhiefigem 
Amt vorhanden. Das Tuch zu der gnadigft ans 
betohfenen Begleitung des Fuͤrſti/ Gemachs oben 
und auf allen Seiten muß bey zweyhundert und 
dreyſſig Ellen ſeyn / fo die Elle zu ſechs Groſchen ger 
rechnet / auf fünff und funszig Rthi kommen dorf⸗ 
te / zu welchen wir auch denen Vorhangen / gleich? 
alls Rath gefchaffet worden. Allein zu ge | 

epbringung und anderer Rothwendigkeit / wurde 
\ | man” 


— 
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at fol an bunten Mitteln ? ein Thaler jo. biß 


go: beduͤrffen / weil die Handwercksleute und ande⸗ 
re hin und wieder zum ans gerne contentirt 

ſeyn wollen / auch ſonſten zehnerley Ausgaben vor2 
zufgllen pflegen. Wann nung. Fuͤrſtl. Durchl. 
gnadigkt zu befehlen beliebte / muͤſte man ſehen / wie 


man ſolcher Geider ſich verficherte Fund wären ſte 
in eine Berechnung hernachmals zu dringen.’ Ich 


f 
B 


erwarte Te, und verbleibe unaufhoͤrlich. 


Bericht eines Beamt⸗ und Commi: 


2 


bbriens an einen Adelichen Mit: · 


I 
j 
I 
’ 
| 


Wohl⸗Edler W. 


Commiſſarium. 


‚ser 
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zugefendt werde/biste aber, mich zu derichten / ob ſie 
denen von N.und N. Schwager oder Vetter ſchrei⸗ 
ben. Wolte E. Geſtreng. nicht bergen / dero ich zu 
vermoͤgender Dienſterweiſung jederzeit willig K. 

Bericht aus Fuͤrſti. Regierung an 
Iee Herrkhafl.. 

Ver Fürst. Durchl. geruhen ob dem Origi- 
ynal -Bepfchluß Ihro unterthänigft referiren 
und vortragen zulaſſen welcher Geſtalt N. wegen 
ihrer in dieſem Fuͤrſtenthum habenden Lehenſtuͤcke ⸗ 
des N. und N. Die Lehen gefuchtrauch was ſie dare⸗ 
neben angeführet und fehrifftlich gebefen. Od wir | 
nun wol auſſer Zweiffel fteiten/ es werde ihrem uns 
terthaͤnigſtem Suchen in Gnaden willfahret wer⸗ 
den. So haben wir dennoch vor eine Nothdurfft 
und unſer Pflichtſchuldigkeit zu ſeyn erachtet / E. F. 
DI. vorher davon unterthänigften Bericht zuer⸗ 
ftattenzzu dero gnaͤdigſten Gefallen ſtellend/ wiſſen 
fie uns hierauf / und zugleich auch regen Wzu bes ' 
ſcheiden gemeinet/deme Dann don uns in unterthaͤ⸗ 
nigftem Gehorſam Pflicht > fi uldiaft nachgelebet 
werden ſoll. Und E. Fuͤrſtl. Durchl. dc. 
Erkundigungsſchreihen an 
einen Cantzler. 
Uer Magnif, gebe ich hiermit unterdienſtlich 
zu vernehmen / welcher Seftalt der Majeor 
Ye, Ir. bierauffen in diefen N. Landen aufeinen. 
Rittergut zuM. feßhaftigseine eier unten 
Uch begangener Unzucht und Ehebruchs bezuchtig 
get / auch dieſes letztern endlich. nunmehr rn + 
— es 


Zweyten Buchs v. Capitel, 421 
.»Eheweib, Namens N. derer Mann feine? Hand? 
| inverefsein Cichneider / anjego aber auffer Landes⸗ 

dem Kriegsmefen oblieget / uberführet worden / 
maſſen dieſelbe von ihm geſchwaͤngert zu ſeyn AU N. 
aliwo ſie in Verhafft gezogen / gerichtl. bekañtun ge⸗ 
fanden. Danenhero ermeldter Maieor nach ſeiner 
nenl; Wiederk unfftaus demKrieg das Licht ſcheut / 
und auf feinem Gute nunmehr in die I. Wochen 


keines Weges nach zufebenyund man heer / wie nicht 


und ſich vielmehr auf ſeinen andern I. Gut/ dann 
in biefigen Gericht finden laffen ; Als laſſet UM. 


E Magaif. in dero Namen freundlich gruͤſſen / und 


gnäbigiter gürf und Here zu N. auf deffen ger 
uͤhrendes 


ne Ben abgehulet und hiefigen Fl. Gerich⸗ 


24) 


ginnen/twormit ch andere böfegeute gern bebelfen | 
DD ; mi 


Pan] 
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wit gebühren dem Ernſt geſteure werde. We⸗ 
num dißfalls E. Magnifigenzeigentlicye Meinung / 
und fie vor Hoffnung machen lonnen / wollen die⸗ 
felbige belieben, entwedgr an I; welcher font jego 
Plbſt gerne gefchrieben, haͤtte / wann. er nicht durch 
fein. unverfehens angeftoffene Leibes fehrmergen Da- 
zan verhindert worden oder an mich mitnechften zu 
Kberfthreibens darauf alfo Dann behufige Nerord- 
 Pung ſo balden erfolgen fell, MourmitC. Magnif, 
Ih Sottlicher getreuen Vor ſorge zu allein: felbft 
beliebte ABolftande empfehle, und deren zu jeden 
— J— Dienftgefalligkeiten. gans-ergeben 
vPerbleibe. — rd 


Relaeton Fuͤrſtl. Geſandens. 


Durchleuchtigſter L. — 
t c u . Ar REN ’ are 
„ter Fuͤrſt. Durchl. feynd meine untevt aͤ⸗ 
nigſte / gehorſamſte / gantz willig und efüffene 


Dienſte jederzeit nach euſerſtem Bermdgen ber | 


vor / gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr. ;,. PER 
Mas gefiriges und heutigen Tages / als den MR. 
und Mart, in deliberätione der Sachen Dar 
man allbier zuſammen Fommen) borgelauffen char 
ben E.Fuͤrſtl. Durchl, aus beugefügtem -Protocell 
mit mehrerm gnaͤdigſt zuvernehmen / fo wol / was 
morgen weiter In Berahtſthlagung gezogen mer- 
den ſoll / ſo fuͤnemlich uf dem modo eſtehet / wie die 
Subſcription der Erbberein⸗ und Verbruͤderungs 
Notul ıdem Eidesleiſtung zuvo hiehen daruͤber 


waor morgen noch allerley wird vorlauffentes 
Finder ſich aber doch aus vorigen BAD 


— 


— — 
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vap S; Furtl, Durch, als dem Aelteſten / Die Vor⸗ 
altung des Eides gebuhret/ ſo vor dieſem vyn Cur⸗ 
fuͤrſt NMNu. zu N. und Landgraf, N. N. zu N. in eis 
gener Perſon bengefügter ohngefaͤhrlicher Meinung 
derrichteten. Nebſt dem geben E. Fuͤrſtl. Durchl. 
wir gehorfamtich zuvernehmen / Daß deren hieſiges 
Loſament alſo gelegen „daß nechſt demſelben nach⸗ 
folgende Ehur⸗ und Fuͤrſten / ihren Ein⸗ und vor⸗ 
Lberiritt nehmen muͤſſen Als: ——— 

Churfuͤrſt zu · | 
Ehurfurſt zu N. und andere 
Junge Margrafen 
BR 311311471217 51 Pie | 
>. gandgesf Ru DL. ; u. 
Alſo ſtehet zu €. Fuͤrſ Durdl. gnädigften Ge⸗ 
fallen ob fieihre Reiſe aiſo anftellen wolten / Damit, 
fie zeitlich anlangen und dieſen Einrit ſchen moͤchten / 
darben wir auch dieſes nt viſiren follen / daß / ausge⸗ 
fahrnen boͤſen Wege / wir von N, bis anher / bey 12. 
E: tunden zubracht und gleichwolmit dem Vorteil/ 
daß wir von Rlbis N. auf lautern Wieſen gefahren? 
undeine Stunde zugelanget / alſo daß die Rechnung 
wel uf ro. Stunden ohne AYusfpann zu machen. E. 
Für, Durchl. Einzug befangend / gehet derſelbe 
Son den Tohr an über den March im Geſicht nach. 


folgender Chur⸗ und uͤrſten. 
Wr; Chur I. 
- Ehur nA | 
Ale andern N. Grafen zu N. 
Landgrafe N, zu N. 
| „.. Zandgraf I. zu Mn > 
und wuͤrde zeitlich allhier einzukommen / darum 
Dr Dd 4 defto 


\ 
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deſto bequemer feyiıy dieweil DIE Gaſſen von MNie⸗ 
ler Chur⸗ und Fuͤrſten Einzug mit Wagen und der⸗ 

geilen belegt und man leichtlich aufgehalten wer⸗ 

en möchte ꝛc. Datum ei mn nen 
Bericht eines, Advocati,caufe , Hey 
ergangener Zeugenverhöt, u... 
—A— Befehl meiner gnaͤdigſten FI, 
ẽHerrſchafft / hab ich Den zwiſchen dem Durch⸗ 
leuchtigſten 0, Herrn N. Hertzogen gu du FC, ar 
einem; entgegen und wider die von M. adperpe- 
tuam rei memorlam examınandorum teitium_s 
jüngfthin angefegten Termin zu M. unterthaͤnigſt 
beſucht / und ſo viel moͤglich / die Nothdurfft beo⸗ 
bachtet: Berichte demnach / daß ich den Sonntag 
vor dem Termino zu N. in Dem unterſtrittigen 

Bärhf;Territorio angelangt / und zu mehrer meiner 
beſſeret Unterrichtung / dem Schulteiffen dafeibikin 
einem und dem andern befragt / Der mir auch Anzei⸗ 
ge gethan und von ferne geweſen / wie die Graͤntzen 
zwiſchen dem hochloͤbl. Fürftl, Haufe N Fuͤrſti 
hohen Stifft R. und denen von der N. gantz mit 
Steinen abgetheilet und deßwegen keine Strittig⸗ 
keit fen, Maſſen ich auch hernacher bey der Kaͤrfeal. 
Coͤmmiſſion ſolches neben andern alſo in der That 
befunden, Demnach bin ich ſelbigen Tags uf 
das Fuͤrſtliche Schluß N. gereiſet / gllwo ic) mich 
mit den Herrn Beampten daſelbſt nothduͤrfftig 
von der Sachen unterredatzund folgenden morgeng 

rüher Fagezeit nach M. begehen habe / da wır eine 

eitlang gewartet / ehe Die Herrn Kayferl, Commis- 


rü welche deg Nachts bey Den Herrn N. — 
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ret / ankommen find. Vormittag jegtbenannten 
Tages find’ ungefehr um N. Uhr / die Hertn Kaͤh⸗ 
ſerl Commiſſarii, aber Feine von N. angelanget / 
ondern Herr. N. iftihrentivegen erfehienen Darauf 
die Herrn Käpferl, Commiflarii ihre Propoſition 
zethany und die Kaͤyſerl. Commiſſion eröffnet, Die 
‚ch auch / nomine Sereniffimi mei. Salyisexceptio- 
ubus agnofeiret und. den Notarium adjunctum 
mit der Ubergebung der Fragſtuͤck & reſervatis ex- 
:eptionibus ao omnibus bęneficiis, tam contra- 
perfonas, quam dicta teſt. um, præſentiret. Her⸗ 
gegen: hat jetztbemelter Herr N. nomine der von 
N die Zeugen producht 5 und den Herrn Nota- 
ram adjunctum, afg einen perpflichteten Bedien⸗ 
ten in der Grafſchafft Ir. recufiret / darwider ih 
regeript/daf er / krafft meiner habenden Vollmacht 
quoad hunc actum von feinen Pflichten Damit er 
dem hochloͤbl. Fuͤrſtl Haufe N. verwandt loßge⸗ 
ehlet ſeyn ſoll / ihm auch / krafft derſelhen / loßge⸗ 
ehlt und interloquendo von den Kaͤyſerl. Herrn 
Tommiſſarien erFannt worden / daß er bey Diefem 
Examine ſitzen ſoll. Ehe aber ſoiches geſchehen / 
hat er / wie die Kaͤyſerl. Rechte und Gewonheit er⸗ 
fordern / dag Juramentum lilenlii ablegen muͤſſen/ 
deßgleichen hab ich mich vor Beeidigung der Zeu⸗ 
gen beſchweret / daß die von der N. in der Perſon / 
vie ſichs gebuͤhret / nicht erſcheinen / noch einen Ge⸗ 
bollmaͤchtigten durch unterſchriebenes und geſiegel⸗ 
tes Mandat zu dieſem Termin abgefertiget : aber 
Herr Di. der ſich wegen Der von der Di, als ein 
Sevollmachtigter angegeben z hat ſich darguff 
beruffen / daß Die Herrn Sanfte, Commiflari. 

©. dep‘ 
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bey dem Herrn DIR Dee NRacts vor den Termin 
zum. geweſen / und ihm zu dieſer Zeugen Producti⸗ 
on und Beſichtigung Vollmaͤcht aufgetragen z 
darwider ich repliciet / daß ſolch Vorgehen nicht 
gnug / ſondern muͤſte eine richtige / ſchrifftliche Voll⸗ 
inacht produeirt werden / ehe koͤnte ich produdti- 
onem teftium nicht zufaffen. Es haben’ gber Die 
Herren Käyferlichen Commiflarıl geſagt / der Herr 
Sr. hätte zu diefem Termin Deren N. Vollmacht 
egeben / darwider ich vorgewandt / daß ſolches nicht 
1 Judicio ind in meiner Gegenwart gefchehen / 
welches doch feun-fblle , Vermeinter Anwalt aber 
hat vorgegeben / eg wuͤrde des Herrn N. Bruder 
felbit er ſcheinen / und mit feiner Perſon den ACtum 
legırimiven / welchen ich bey der production der 
Zeugen nicht gefehen / fondern hernacher hat des 
Herrn N. "Bruder der Beſichtigung beygewoh⸗ 
net/aber nichts darbey geredt. Ich ſuchte ferner in 
termino,daf;der Herr N.nomine fratris nicht agi⸗ 
ren Fünte | weil er de rato nicht caviret / welches 
doch die Kaͤyferlichen Rechte erforderten und ſo⸗ 
ches urgiret; Es hat aber bey den Heren Kaͤhſer⸗ 
lichen — 
chen nicht verfangen wollen 7, fondern haben / un? 
erachtet deffen / die gegenmartige Zeugen legiti- 
miret / welches zu ihrer Verantwortung geitellet 


wird / darwider ich nichts veden Finnen 7 der Here | 


Zotarius aber auch ficherft geweigert 7 aber Doch 
endlich mit aufgehobenen Fingern den Eyd geſchwo⸗ 
renWas anlanget die Production der Zeugen’ 
find derſeiben nur 4. erſchienen / die auch mit dem 
Zeugen Eyd belegt worden / die andern aber / ſo 

ar un? 


% * * 
— “ — — — — 
⁊ 


ommiſſarien diß mein rechtmaͤſſtges Su⸗ 
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‚inter den hohen Fuͤrſtl. Slifft Rs ſthen ſind auf 
I blieben / und ziyar wie ri vernommen aus Ur⸗ 
ich weil der Fuͤrſt zu N. denen von Nweder ho⸗ 
he nach niedere Jagden in dem Fuͤrſtl. N, territo- 
io seiehet fondern felbft.die Jagd ( welches ve | 
‚nicht-feyn Ean / weil das hochlobliche Furfti. Hau 
Aederzeit die hohe und nieder Jagden aliein das 
‚gelbft non undencklichen Jahren / wie ich aus der 

en Ausfage veruͤmmen / geruhig und oͤffent⸗ 
exercift und das Jus territoriale hat / daran 
Dis. hohe und niedere Jagd haͤngt:) prætendiret. 
Bey der Beſichtigung bat man oben beym N. an⸗ 
gefangen / und nach den Grentzen biß auf ein weni⸗ 
„ges gangen / aber wegen der Grenzen iſt Fein Streit 
movirt worden. Wie wir an den Ori kommen / al⸗ 
wo den Hirſch Die yon N. durch ihre geweſenen Jaaͤe 
ger itzigen N. Diener zu. M. angeſchoſſen haben 
Wwollen / hat derſelbe zwar einen Ort gezeigt / aber 
Die NAnterthanen / ſopiel derſelben bey der Beſich⸗ 
tigung geweſen / ſolchem contradjeivetzund den One 
Korumiffarien angezeigt / wie die von der N. durd) 
‚einen Weg den Hirſch abgelangtyund die Reuſſer / 
«Die fie die Unterthanen gebrochen, zur Beweiſung / 
wo der Hirſch hingefuͤhrt worden / gewieſen welches 
aber die Herren Kaͤyſerl. Comiſſarien nicht in Au⸗ 
—5 nehmen und regiſterirn wollen / Non ob- 
‚Kant ‚daß ich 2/3. und mehrmal darum gebeten / den 
antichtisen Weg / und gebrochene Reuſſer / wo 
der. Hirſch bingeſuͤhret worden / zu beſichtigen: 
Denn ſie wenden vor / fie hätten deßwegen Feine 
Commiſſion / und bey der Beſichtigung — 
| | .. De 
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der Herr N. von der N. nicht / ſondern ſein Bruder 
wie oben gemeldet / und wie ich fragte warum der 
Herr Wnicht ſelbſt erſchiene? der doch Herr N. 
dem Vorgeben nach’ Vollmacht aufgetragen has 
ben ſolte / ward mir zur Antwort gegeben/die Sach 
ienge- feinen Bruder an / er warenach N. und der 
Bruder nach N. vertheilet / welches ich, ıllıbato ju- 


Macht nicht mehr geftanden / dahin geſtellt feyn 
Laffen muͤſſen. Ob nun der Fuͤrſt zu N. die unter 


| | ©r. Fürftl. Gn. wohnende Zeugen nicht abhoren 


zu laffen inhibiret ? kan ich nicht wiſſen und ſolches 
wird die FünfftigeZeitdarthun. Der Herr No- 
tarius adjunetus, wie ich nicht anders weiß / hat der 

gen Examination beygewohnet / weiches ſeyn 


eu 
—57 — gehaltenes protocoll bezeugen wird / un⸗ 
terdeſſen hab ich von dem Herrn N. Beampten 


in termino praductionis erfahren / daß der N. 
Amptsvogt zu N. geſagt haben ſolle: er wolle 
durch die N. Jaͤger das N. territorium beſuchen 


‚re meiner Gin. Fuͤrſtl. Herrſchafft / weil in meiner 





laſſen / dargegen ich mein unmdaßgeblicy Beden⸗ 


cken / weil ich keinen Befehl deßwegen gehabt / dem 


N. Beampten und gegenwärtigen Jaͤger in N. ge⸗ 
geben / daß ſie ſtracks das N. territorium dem an⸗ 


dern Tag begeben / und / da ſich ein N. Jaͤger da⸗ 


rinnen antreffen laſſen wuͤrde / demſelben contradi- 
ciren / aber / zu Verhuͤtung Ungluͤcks / Feine Thaͤt⸗ 
lichkeit vornehmen ſolten. Ob nun die N. Fager 
obiges Tages das N. territorium beſucht? Kan 
ich nicht wiſſen / aber bey der Beſichtigung hab ich 
ſeibſt geſehen / daß auff dem Berg quæſtion, 
ein Feur gemacht worden / und die Kohlen noch er 

| gluͤ⸗ 
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Tühes: Mer. es abet gethany iſt mir unwiſſend/ 
ourde jedoch berichtet, daß Die N. Jaͤger folches 
‚ethan hätten keiner aber prefentirte füh.bep der 
Befichtigung, und dem Wirth zuM, hab ich an« 
deutet / feinen N. Jaͤger zu beherbergen und zu 
rincken geben 7 wenn fie willens waren deßwegen 
n der N. Graͤntze einiger Sjagt- Gerechtigkeit fich 
inzumaſſen. Welches ich Pflichtmaͤſſig berichten 
ollen / und bin ?dcẽc. Ende Nele 
Bericht eines Beampten an Fuͤrſtl. 

Herrſchafft / auf Befehl ertheilet. 

) Ner Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſten Befehl / N. 
N. Dchfenhändler aus N. betveffendrhabe ich 
‚n unterthänigfter Nevereng empfangen / auch den 
Srhat deſſen was Ihr Fürftl. Durchl, Hertzog 
EN, Mein auch gnaͤdigſter hrs und Herr / wes 
sen der ⸗Thaier Straff wie auch. E. Furſt. Die 
hiervon unterthänigften: gründlichen Bericht gnaͤ⸗ 
Jigft zuwiſſen begehren Daraus vernommen. < ' x) 

‚erhalte &; Fürftl. Durchl. hierauf in Untere: 
thänigkeit nicht, / wie daß VEN. den⸗ Julii mit ⸗⸗ 
ick Ochſen ohne Begruͤſſung des Fuͤrſtl. N. 

uptgleils auf N. zu treiben. um allda oͤffentli⸗ 

en Mark zu halten ſich unterſtanden. Weil 
dann ſolches dem Glejtſchreiber bey Zeiten ver kund⸗ 
ſchaffi worden / welcher ſo bald €. Fuͤrſtl. Drl. hier⸗ 
von — neh gethon worauf auch 
von & Für Dri ihm gnadiafter Befehl ertheilet 
Widen ſolch Viehe / weiln er ſich Damit nicht ange⸗ 
meldetz if Arefkzu nehmen / welches auch Den > 7. 
Juli gefchehen, Als nun aber gebarhter N. Pr 


£ 


u 
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geſehen / daß es nicht wol /wie.amdermäfgefineheb 
Abt uffen wuͤrde / hat er den Tag hesnicberf Han ’ 
Areſt ſchon vollbracht geweſen / feiner Keute einem 
herein geſchickt / und auch N wollen ——— 
aͤn ſagen laſſen / welches aber ſo lang gewartet ges. 
weten, Wie nun gedachter M. iwermerckery da 
ſolch F Seit vertrieben / und das Geien nicht and 
genommen werden wollen / hat cr fo baid von 
aus’ da der Gleitſchreider noch da gemiefeiun einem 

Bothen uf ht. gefibickt und Zcugriiß.beingen Jafs 


* 


ſen / daß er das Gleit da haͤtte entrichten und vſi 


= ten wollen / welches aber keiges We fs fern das 


Hauptgleit derůͤhret wird / hraͤuchl iſt Und in FAIR 
er guch ſchon das Gleit an dem Ort entrichtet 
gegeben haͤtte ſo haͤtte er ſich doch mit folchen Berai 
tel/ weht er das Hauptgleit berühren yichgerionn 
getriebem angegeben / und de | 

ſentiren muͤſſen / welches dann in allen ® 
Damit man ſiehet / ob Recht oder Unrecht a 
ben) gehalten wird. Daß aber das 





ten muͤſſen / wie gueh keinem Buͤrger eine ee 
a! Ma 


* 
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men —— — — —— — —— 
Nacht nangeſagte Guͤter unvergleitet abzulegen 
verſtattet wird. Zu geſchweigen / daß gedachter DL 
biß auf den gten Tag un angeſagt gelaſſen / und doch 
ichwol die Fleiſchhauer dahin zukomen beſchrie⸗ 
n hat. Zudem allen iſt es nicht dißmal allein / ſon⸗ 
dern nun dum drittenmal geſchehen / und wann dar⸗ 
über nicht gehalten / noch dergleichen Hintergang 
Kal werden ſolte / duͤrfte hernach ein jedweder / 
derifi Ba verfihleiff gebraucht / vorwenden / daß 
eine — dabongebabt/auch der N. 
meinen doß man allein anfihn ſehen / und alles ſen 
frepellyafftes Beginnen gutheiſſen müfte auch nie 
manden dergleichen Verbrechung halber ſtraffen 
Dorfte/ svelches aber hernach fo einreiffen / daß ſolch 
Bu. Regalſtͤck gang hindan geſent / und nicht 
wie vor vofpectivt / auch ein jedweder nach feinem 
Belichen? das er wil / angeben und vergleiten wur⸗ 
Donn weun man mit einem jedwedern⸗ da 
Doch die Berhrechung klar am Tage iſt) haben ſolte / 
de das Fuͤrſt Gleit einen ſonderlichen Advo⸗ 
enter darauf biilten muͤſſen welches aber doch nie⸗ 
mals zugelaffen/ ſondern klar abgewieſen / und dem 
Berbrechen nach / im Gleit beſtrafft worden / zu den 
Ende auch die Oterfbriefe? wie copeplichen beylie⸗ 
‚gend zu befinden/gerichtet geweſen / daß wann mar 
dergleichen Thaͤtuchkeiten befunden / mit ihnen / em 
Verbrechen nach andern zum Exempel verfahren 
und Feine dergleichen exception angenommen wor⸗ 
den / auch wann fie ſchon auffer Dem Hauptgleit in 
'peta fugitivo geweſen / in sangen Chur und Fürs 
ftenthum IL. wo fie angetroffen ſind Durch jedes 
Duts Serichtshätffe / wann man ihr nicht mächtig 
wer⸗ 









Zu. | 
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. werden koͤñen / noch die delinquenten fichzun&traf 
bequemen wollen / angehalten worden / maſſen dann 
en Kriege ſolche Verbrecher des Gleits 
zu N. und N. bey meinen Zeiten angehalten wor⸗ 
den ſeynd / welches &.. Fuͤrſti. Durchl; auf erganges 
ee Befehl / duch ohne, einige 
Mapgebung Pflichtswegen zu vermeiden? ich nicht 
hinterhalten ſollen / dero ich cẽcẽc. Srminu 
guͤrſtlicher Bericht wegen deſſen 
a en“... 
Zebebefondere Wir zweiffeln nit / euch wer 
REDE von dem Durchl. TC; auf unſer fri. Erſuchen 
wißlich gemacht worden ſeyn / daß wir ſamt unſerm 
Comitat auf jetziger unſerer Reiſe in N. zu P, ͤ⸗ 
bernachten / und daſelbſten einen Tag Still⸗Lager 
halten werden / geſtalt S. L. ung frl. zů exkennen ge⸗ 
geben / daß ſie deswegen Bersrdnungthun woiteß. 
Ob wir nun wol verhofft gehabt / gegen den ĩ 2. die⸗ 
ſes zu beſagtem IR: mut unſerm comitat anzulan⸗ 
en. Nachdem wir aber theils durch das jetzo dem 
nfehen nach / anſehende Wetter. theils durch an⸗ 
dere eingefallene obſtacula, in etwas und dergeſtalt 
verhindert worden / daß wir nunmehr ſchwerlich vür 
nechſtkuͤnfftigen Soñtag oder Montaͤg/ als den 14. 
oder 15. dieſes zu N. werden anlangen koͤnnen; 
So haͤben wir nicht nd wollen / euch davon 
nachrichl. part zu geben / maſſen wir dann / welchen 
Tag unſere Aukunfft daſelbſten eigentlich geſche⸗ 
werde / durch einen expꝛeſſen, oder vermitelſt Vor⸗ 
anſchikung unſerskourirers zuberichten / nicht unter⸗ 
laſſen wollen, Und verbleiben ꝛ. B 
— BR 


i Ne 


v4 
| 
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‚Bericht und Befehl zur Aufwar⸗ 


fung hierauf. 

Seien Setreuen. Demnach wir des DIL. 
EAnherokunfft eheftes vermuthend ſeyn mafs 
fen fie dann morgen zu N. anlangen werden: Als 
it hiermit. an euch unfer gnadigites begehren / ihr 
wollet alſo balden/ krafft diefes Dem inliegenden 
Verzʒeichniß nachı beninnten M. von Adel andeus 
ten / um fich mit reiniglicher bunten Kleidung / und 
jeder mit zweyen Pferden alfo ın allen ftundlich ges 
fafit zuhalten damit ſie auf unfer ferner Zufchreie 
ben / ohne einsige Saͤumniß fich zur Aufwartung 

aübier untertyanigit einjtellen tonnen. An dem 37, 


Befehl wegen Ankunfft derg’eichen 
FIl. Perfonen an die von Adel, | 


Eſonders guter Freund. Demnach der DU 
2. fih Ihrer Chur-Fürftl. Durchl. zu N. 
Ankunfft binnen wenig Tagen vermuthetrund dans. 
nenberv euerer unterthanigen Aufwartung vonnd- 
then hatı maſſen fie auch dann anzudeuten gnaͤdigſt 
befohlen dag ihr Euch mit veinnlicher bunten Klei⸗ 
dung. und mit zweyen Pferden’ alfo in allen ſtuͤnd⸗ 
lich gefafft halten ſollet Damit ihr euch / a .f ferner 
ufchreiben / ohne eingige Saͤumniß / zu ſolcher 
ufwortung zu N. unterthanig einftellen koͤnnet. 
Als wird an ftatt und im Damen vbhuchermeldter 
Ihrer Fuͤrſtl Durchl. biermit begebret/ ihr wollet 
euch darnäch alſo gehorſamlich achten / und an euch 
die falls im allergeringſten nichts erwiedern laſſen. 
An dem it, Ce Ä Ein. 
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Ein ander Surf, Bericht / wegen ei⸗ 
ner Beſuchung. — 
Uer %d. mögen wir freundvetterlich nicht ver⸗ 
halten / als des Durchl. ac. Ld. ꝛc. uns zu vers 
ſchiedenen malen freundl. erſuchen laſſen / daß die⸗ 
felbe und dero hertzvielgeliebte Gemahlin unſerer 
frl. lieben Muhmen / Frau Mutter und Gevatte⸗ 
rin Ld. wir und unſerer hertzvielgeliebten Gemah⸗ 
lin Ld. dermaleinſt in Perſon frl. Soͤhn⸗ und Toͤch⸗ 
terlich beſachen wolten / daß ſolchem Ge. Ld. vaͤter⸗ 
lich Begehren ein Genuͤgen zu thun / wir uns ent⸗ 
ſchloſſen / beruͤhrte Reiſe nacher N. wo muͤglich / 
ſtracks bey Eingang nechſt ein ſtehenden Monate 
N. mit Goͤttl. Hulff und Beyſtand / in ſolchem Co⸗ 
mitat / wie beyliegender Unter Fourier⸗Zetlel aus⸗ 
weiſet / anzutreten. Dieweil wir nun auf ſolcher 
unſerer Reiß nothwendig einig E. Ld. angehoͤriges 
Ort mit dem Nachtlager berühren werden / 2 
dag wir verhoffen den 12. befagtes Monats N. 
welches &. Ld. wir doch noch zeitlich vorher eis 
gendlich avertiven woilen/ zu N. geliebt? GOtt 7 
geroich anzulangen; So haben derofelben wir ſol⸗ 
ches freund⸗vetterlicher Wolmeinung notificiren 
wollen / mit freund. "Bitte, E. Rd. wollen ung/ ſamt 
unferm Comitat / zu bemeltem N. ohnbeſchwert 
Nachtlager zuverſtatten / auch deßwegen den Ihri—⸗ 
gen Befehl zu ertheilen / Ihro gefallen laſſen. Sol⸗ 
ches ſeynd um E. Lo.ete. 


Bericht und Befehl hierauf. 
Een Freund. Ihr erinnert —— 262 
We. us, 
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ſtalt ihr wegen . Ankunfft Deren Hertzogs etc, 
zur Aufiwartung morgen Donnerftags anhero ber 
fehrieben worden ; Weil man aber noch zur Zeit 
nicht. eigentlich weiß / ob huchgedachte Ihre Fuͤrſtl. 
Durchl. bey diefem eingefällenen weıchen Wetter 
morgen eben anlangen werde; Als habeich vor eis 
ne Mothdurfft erachtet/ euch folches hiermit zu wiſ⸗ 
fen zu thun / und werdet ihr euch zwar nochmals ge⸗ 
faſſt halten / jedoch zuvor fernern Zuſchreibens er⸗ 


warten und bin euch c. 


Königliche Vorification wegen ange⸗ 
7 tretener Regierung. Ä 


HIN. von GOttes Gnaden ꝛc. Entbies 
ten dem Durch. 2c. unferm freundlich gelieb⸗ 
ten Vetter, Herin N. N. Herbogen zu N. une 
fern freund-vetterlichen Gruß / und was wir ſonſt 
mehr liebes und gutes vermögen zuvor. Durchl. 
Fürftl. freundlich gelicbter Vetter / nach dem wir 
verhuffen Daß an dem jenigen/ was ung funderlichy 
und. angenehmes wiederfähret / unfere Freunde 
gerne Wiflenfehafft und Vergnuͤgung nehmen: ſo 
haben mir in dem Vertrauen’ fü wir zu E. Ld. 
Freundſchafft und Wolmeinen ſetzen / deroſelben 
hiermit zu vernehmen geben wollen / wie wir nun⸗ 
meht auf dieſem gluͤckl. gefihloffenen Reichst age Ar 
Mai unferer hochgeehrten und vielgeliebten Frgu 
Mutter, und denen andern ‚Herren. der in unfer 
Minderjährigkeit geführten Negierungdes Reichs 
Senats und: gefammter Stande des Reichs mr 
ung: disfalls gelangtes inftandiges Anfuchen 

Be 2... 


ni 
1139 


x 


"436. Des allegeitfertigen Secretarii 


dahin zugewaͤren bewogen werden / daß wir die Be⸗ 
herrſchung unſerer Reiche und Lande ſelbſt uͤber⸗ 
nommen und angetreten: Gleich wie wir nun zus, 
foͤrderſt der Güte des Hoͤchſten inniglich dancken / 
daß dieſelbe d.e Zeit unſerer mindern Jahre uns 
gnaͤdigſt friſten und Ihrer Majeftatzunferer hoch⸗ 

wehrten vielgeliebten Frau Mutter / und den Anz 

dern Heren von der Regierung mit feiner Krafft 
beyſtehen wollen / unfer Reich und Landes ſeit dem 
wir bey nahe vor 3. Fahren unſern hochgeehrten 
Herr Vater / glorwuͤrdigſten Andenckens / in dem 
Lauf ſeiner groſſen und nimmer genugſam geprie⸗ 
ſenen Kriegs⸗Achonen verlohren / und darauf ei⸗ 
nen erwuͤnſchten Frieden erlanget / ih guter Ruhe 

und Sicherheit / wie ſie auch mit fonderbarer nte 
eritaͤt Sorgfalt und prudence gethan / zuregiez 
ven: Alſo bitten wir auch ſolchen unſern SON 
daß er feine Gnade von ung hinfuͤro nicht abergieg 
hen befondern mit feinem Geiſt ins ausrüuften, 
wollen / diefe von uns hun ſelbſt übernommen 
ſchwere Regierungs-Buͤrde / zu ſeinen Ehren / un⸗ 
ſerm Reich zu Heilı und unſerm eigenen Nachruhm 
zuͤ tragen. Wir ſetzen nun zu &; Xd,Die gute Zu⸗ 
verficht, Sie werde mit ihrem Gluͤckwuntſch ie 
in dieſem Anliegen zu ftätten Fammen 7 und folche® 
jenem auch dahin gerichtet zu ſeyn glauben’ Da 
wir die Freundſchafft und Vertraulſchkeit / wel 
zwlſchen unſerm ind E. Lo Vor⸗Eltern geweſen 
und welche vorbeſagte Regierung / unſerer beyd 
eits eigenem und folgends auch dem gemeinen 
Beſten zu ſteuer / nicht nur wol nnd renkichrerhale 
ten / beſondern a. ch noch weiter bey aller Gele ar 
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— — — — —7 
ae eultivıren und unzertrenlich machen wollen: 
n.deilen Vergewiſſerung emptehlen wir E. Ed. 
Wles trener Obhut / und verbleiben Ihro zu Er⸗ 
werfung freumdverterlichen Freundſchafft und alles 


1 


guten jederzeit wol beygethan. W. 
Noriftcation, wegen Erhebung in 
Were den Fuͤrſtenſtand. 
£ uer Lde haben, exheifchender Nothwendigleit 
MMnach /wir hierbey ohn verhalten ſollen was 
maſſen die Roͤm Kaͤyſerl. Mil. un fer aller gnadig⸗ 
Fer Kanfer und Herr / zu Bezeugung Dero zu uns 
Und unſerm Haus tragenden oller gnadigſten In- 
Chination, aus beſonderer Känftrlicher Onade und 
Clemontz / uns und allen unfern- ehelichen Leibes⸗ 
Erben und detfelben Erben Erben’ Manns und 


— abfteigender Lini, die Forſtliche 
Dignitgt/ ſammt — anhaͤngigen praroga 
tiven, allergnadigft cönferiret. . Wenn nun dar⸗ 
auf nicht allein Das Känferf. Diploma, gegen Er⸗ 
Tegyng igebührch”er Tax⸗Gelder / ung allergn a⸗ 
dig eethenlet / ſondern auch daruͤber das gewoͤhnli⸗ 
—— decretum de introducendo unlaͤngſt hinaus 
akt und vem Chur-Maynsifchen Birectorio 
9 verzůglich uͤberreichet / und dahero uns gezie⸗ 
men wil auf jeti gem noch waͤhrendem Reichs tage⸗ 
die introduction in, das hochloͤbl. des heiligen 


» 


us Reichs Fürften Collegium ‚ un? almımon 
ad fefionem & votura ung zu bewerben / worzu 
denn der Confens des H. Roͤm. Reichs hochloͤbli⸗ 
— und hochlobbl. Chur⸗ und Fuͤrſten nothwendig 
ee Ee 3 requi- 


\ 
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Ein anders gleichen Innhalts 

Durchleuchtigfter Fuͤrſt / 2c. —34 
RJewol ich mich bereits vor einiger Zeit gerh | 
REunterſtanden / E. Ld. mit gegenwärtigen Zei | 

len zubemuͤhen / und derofelben von. der Rom, Kay 
Mi. mir declarister Gnade der Erhöhung mer 


nes Hauſes in den Fürftenstand.dienftl. Bartezu 
ben ; So bin ich jedoch / theils E.Lein dero hohe 
ſchaͤſten nit zu beunruhigen / theils Aber auch / aus 


genen Verhinderungen / darvon EN 
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den: Und / gleichtwie ich der troſtiichen Hoffnung 
und Zuverficht lebe / es werden Diefelbe mir diefe 
Gnad und Ehrenzeichen womit allerhoͤchſtgedachte 
Ihr Kayferl. Maj. mein und meines Hauſes Ver⸗ 
dienſt der Welt haben zu erkennen geben wollen / 
aus dero bekannter hohen Generofitat gerne gon⸗ 
nen / und mein und der Meinigen Aufnehmen ferz 
ner ftabiliren zubelffen nicht ungeneigt feyn ; Alſo 
habe ich / in ſolcher veſten Zuverſicht / E. Ld. hiermit 
dienſtlich erfuchen und.bitten wollen / fie geruhen ih⸗ 
ver zu N. fubfiftirender Gefandtehafft zu befehlen / 
daß felbige, in E. Ld. hohen Namen / nicht alein ın 
ihrem vielgültigen Voto einwilligen / fondern auch / 
wo fonften vonnöthen/dahin conperiren ſollen / auf 
daß ich / folcher Kanferl. Gnade zu Folge / in dem 
Fuͤrſtl. Rath ad Sefionem & vorum chiſt admit- 
tiret/ und alfo auch in hoc paffu Shrer Kaͤhſ. Mai 
allergnadigfte Intention erreichet werden mode, 
Deflenich mich dann um fo viehmehr getroͤſte / nach⸗ 
dem sch mit Immedias-Neichsgütern/ preexigentia 
rei, einiger: maffen von Alters hero verſehen / und 
pr=ftandazırpreftiren erbietig bin. Solche ver⸗ 
hoffende willfaͤhrige Bezeugung werde um E. Ld. 
und dero Fürfttiches Haus ich in allen Occaſionen 
zu prometiren ftets befliffen feyn / dero mich zu be⸗ 
harrlicher hohen Affection dienſtlich befehlenden. 
Notification einer Heurath. 
DR freundfiche Dienfte und was wir ſonſt 
| viel Liebes und Gutes vermögen, jederzeit zu⸗ 
vor: Del. Fürftsfreundlicher lieber Vette und Ötz 


vatter E. Ld. laffen wir in freundvetierlichem Ber⸗ 
a er Ee 4 traue 
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trauen hierdurch unverhalten ſeyn / daß durch unge⸗ 
zwei delte Schickung des Allerhoͤchſten auf erfolg? 
tes inbruͤnſtiges Gebet zu feiner Gettl. Allmacht 
und beſchehene Einverwilligung beyderſeits Fuͤrſtl. 
Eltern und anderer nahen Anverwanten zwiſchen 
dem Hochwuͤrdigen / Durchl. Fuͤrſten / unſerm frl. 
geliebten Sohn / Herrn N. dem juͤngern / Hertzo⸗ 
gen uhr. Dom⸗Probſten zu Se. und der auch 
Durchl.Fuͤrſtin unſerer frl. vielgeliebten Muhmen / 
und Tochter Printzeſſin M. Landgraͤfin zu N, und 
Forſtin zu N. wir eineChriſt⸗Fuͤrſtl. Ehe ohnlaͤngſt 
abgeredet und geſchloſſen / auch geſtrigen Tages/ 
bey ungefehrer Anweſenheit einiger unſerer hohen 
Anverwandten durch Prieſterliche Copulation, 
ohne ſonderbares Gepraͤnge und Weitleufftigkeit / 
nach Veranlaſſung itziger Zeiten / m Namen Got⸗ 
tes vollzogen; Alldieweil wir nun nicht ;weiffeln / 
E. Ld. werde ſolche geſchloſene und vollzogene 
Vermaͤhlung / in Anfehung derer vorhin zwiſchen 
unſerm und dem hochloͤblichen Haus N. von lan⸗ 
gen Jahren her untereinander cultivirten Erbver⸗ 
bruͤderung und Verbuͤn niſſe gerne vernehmen / de⸗ 
nen neuen Fürſtl. Vermaͤhlten auch zu ihrem ans 
getretenem Eheftande alles YEoterge: en anzuwuͤn⸗ 
ſchen / und diefelbe in bihherigen Wolwollen und F. 
hohen affection ferner zu behalten geneigt ſeyn; 
fü haben wir Derofelben diefe apertur zu thin unfes 
ver Schuldigkeit zu feyn erachtet. Derofelben und 
ihren hohen angebörigen alle wolgedepliche Pro- 
fperitat von Hersen anwuͤnſchend und ihro zu allen 
angenehmen frl. vettertichen Dienfterweifungen 


Eis 


ftets willig und. gefliffen verhurrend. 


| dr Zweyten Buchs v. Capitel. 441 


Eine andere dergleichen. 
ge Rd. bleibet hiermit unverhalten / welcher - 
SSGeſtalt durch GOttes des Allerhoͤchſten uns 
zweifflich ſonderbare Schickung mit unſerm und 
unſerer freundlichgeliebten Gemahlin / auch reſpe - 
Eve der naͤchſten Anverwandten confens und mit 
Beliebung unfer freundlich geliebten aͤltiſten Toch⸗ 
ter / Freulein N. N. Herkogin zu N. und dem DI, 
Fuͤrſten / unſers freundlichlieben Vettern und Soh⸗ 
ne / Herrn I. N. Hertzogenzu N. ein Chriſt Fſtl. 
Ehegeluͤbd ohnlaͤngſt geſtifftet / und aus gewiſſen 
bewegenden Urſachen am nechſtverwichenen Mit⸗ 
wochen / war der 2. hujus mittelſt Prieſterlicher 
Copulation und ehelichem Beylager / ohne alle 
Weitleufftigkeit in der Enge vollngogen worden: 
Wann wir dann nicht zweifeln / E. XD. dieſe Ver⸗ 
maͤhlung / als welche zur Ehre GOttes un? weite⸗ 
zer Verdindung / auch Mus und Aufnehmen bey⸗ 
derſeits Furſtl. Haͤrſern gemeinet / der nahen Anz 
verwandtniß nach / gerne vernehmen / und hochge⸗ 
dachten beyden Furftl: Eheleuten alles gutes goͤnen 
werden: So haben E.Ld wir. hierdurch freundl. 
Er ffnung davon thun / ſo viel weniger unterlaffen 
koͤnnen / dero wir zu freundvetterl. Dienſterweiſun⸗ 
gen ſtets gefliſſen verbleiben. 

Noch eine norification wegen 
einer He 
EN“ £d. geben wir hiermit wolmeinend zuver⸗ 
nehmen / was maffen wirnach usrher zu dem 
Aller hoͤchſten BEIDE len! — | 
ES Key. a 
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auch nad) gepflogener veiffer Berathfehlagung mit 


unfern freundlich geliebten Herrn Brudern / und 


andern unfern hohen Anverwandten / infonderheit 


aber auf Senehmhaltung dee Durchleuchtigften 
Fuͤrſtin/ Frauen N. Hersogin zu N. gebohrne 
Landgrafin zu N. Wittwen / unferer vielgeliebten 


huchgeChrten Muhmen / Frau Mutter und Ger 


batterin / mit der auch Ducchleuchtigften Fuͤrſtin / 
| er N. Hertzogin zu R. in ein Chriſt⸗Fuͤrſt⸗ 
Sich Eheverbimdnif eingelaffen / ſolches auch J 
den 24. dieſes Monats Chriſtlichem Gebrau 
nach / zu vollziehen entſchloſſen. Ob uns und unfer 
Fuͤrſt ichen Braut nun wol nichts angenehmers 
wiederfahren koͤnte / als E.%d. bey ſolchem bevorſte⸗ 


henden Beylager⸗ Feſtiyitaͤten zu ſehen / und diefel⸗ 
be / vermittels deren Fuͤrſtlichen Gegenwart deſto 
herrlicher und anſehnlicher zu wiſſen: So wil 
doch E. Ld. itzige weite Entfernung ſolches Gluͤck / 

Ehre und Freude zu dieſem mal nicht hoffen laſſen 


Wir haben aber gleichwol in Betrachtung E. %d! 


zuuns fragenden fonderbaren freund:vetterlichen 
Affeltion ders von folchem unfern Vorhaben und 


Schluß freund + vetterfiche Apertur zu thun nicht 
ermangeln. wollen. Auffer allen Zweiffel ſtellend / 


E. Ld. werden dieſe unfere bevorftehende Fürftl. 
Verehligung mit ihrem Chriſt⸗ Fuͤrſtlichem Voto 
zu begleiten und zu beſeligen / Ihro nicht entgegen 


feyn laſſen. Hingegen wuntſchen €. Ld, wir eben⸗ 
maͤſſig heilwaͤrtigen Süccefs in dero hochwichtigen 
negotiis, und nach deren hochbegluͤckten expedſti⸗ 
on eine geſunde und froͤl. Ruͤckkunfft zu denen hoch⸗ 
geliebten Shrigen. Unterdeſſen aber feyn und — 

eis 
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bleiben mit Ihro freundsvettert. Dienfte zu erweis 
fensftets willig und gefliffen. Datum &c. — 
‚Notificationemer Fuͤrſti. Geburt. 
Uer Ld. aus erfreutem Gemuͤth zu erkennen 
zu geben koͤñen wir nicht umhin was Geſtalt 
dem — gefallen / unſer hertzgelieb⸗ 
ten Gemahlin Ld. Ihrer bißher getragenen Leibes⸗ 
Buͤrde geſtern zwſchen 9. und Io. Lihr Vormit⸗ 
tags / in Gnaden zu entbinden / und unfer Churhaus 
abermals mit einem jungen a zu ſegnen / 
worfuͤr wir feiner Güte billig danckſagen / und dies 
felbe um vullige Geneſung und reftirurion hochge⸗ 
dachter unfer herggeliebten Gemahlin ®. auch Er⸗ 
haltung diefes junggebohrnen Prinkens von Her⸗ 
ken anzuffen. Weil wir nun verfichert ſeyn / E. 
2, werden / der nahen Anverwandtniß halber / auch 
der uns zutragenden Affection nach / ihren Theil 
ar dieſer Freude nehmen; ſo haben wir nicht an⸗ 
ſtehen wollen / E. Ld. folches freund -vetrerlichen zu 
eroͤffnen. Und find Ihro im übrigen zu freundli⸗ 
ber Wilfahrigkeit und angenehmer Freundſchafft 
ftets willig und gefliſſen ©. 
© Einandere gleiches Innhalts. 
Pier Pd, mögen wir aus erfreuetem Gemuͤthe 
D nicht bergenswelcher Geſtalt der grundgutige 
GoOtt die Durchl Fuͤrſtin / unſere freundliche herz⸗ 
geliebteſte Gemahlin / Frau N. N. Hertzogin zu 
Sachſen K. heute zu Nacht um 1. Uhr dero biß 
daher getragenen Fuͤrſtlichen Leibesbuͤrde in Gna⸗ 
den entbunden / und uns beyderſeits mit einem nr 
—— geſtal⸗ 
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geftalten Fräulein geſegnet / ſelbiges auch / benebet 
der Fuͤrſtlichen Kindbetterin annoch bey gutemzu⸗ 
ſtande und Geſundheit gefriſtet. Wie nun dem 
MR: vor fothane erzeigte Gnade herzlichen 
Danck zu fagen ſchuldig find; Alſo wollen wir 
auſſer Zweifel ſetzen / E. XD. werden’ der nahen Au⸗ 
verwandtniß.nachy ung diefen von GOtt beftherfen 
Eheſegen gerne goͤnnen und fie) mit ung darüber 
‚erfreuen. Wir haben aber unferer Schufdigkeitän 
ſeyn ermeffen / fülches E.Ld. hiermit freundlich zu 
notißciren / dero wir zu allen freundl. Dienſterwei⸗ 
ſungen jederzeit bereitwillig verbleiben. | 
Notification eines Fuͤrſtl. Todesfalls | 
¶ Uer Lo. moͤgen wir aus hochbetruͤbtem Gemů⸗ 
"Slate nicht verhalten, was maſſen der Allmaͤch⸗ 
‚tige Gtt / nach feinem unwandelbaren Rath mi 
KH, Willens unfer ſuͤngſtgebornes geliebtes Eh 
in Herriein N. Hersöpen zu D.hochfel. Anden 
ckens / nachdem daffelbe nun an Die 14. Tage he 
von einen ſtarcken Huften und Fluͤß aufder Dr 
fehr beunruhiget worden / endlich geftrichen DL 
gens / al: den 16, hujüs, nad) 3. Mren durch d 
zeitlichen Tod aus dieſem vergaͤn glichen Leben bin: 
wiederam abgefordert. Wiewol wir nun gewiß 
glauben / es werde der getreue GOtt ſocden er 
hebes Sohnlein / der Seelen nach / in feine gnaͤdige 
vaͤterliche Hand — auch zu der ewigen 
Freud md Herrlichkeit erhoben haben : So koͤn⸗ 
nen &.Pd, dennoch huchvernäniitig ermeſen / in was 
ſchmertzliches Betruͤbniß dieſer in unſerg Augen 
gar ;x fruͤhzeitig ſcheinender Todesfall / ung nebſt 
un⸗ 
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— Auch fel; geliebten Gemahlin Ed. verfeget 
habe / dahero wir dann um fo viel weniger zweifeln 
Vrfach nehmen, E. Ld. werde/ die zu ung tragenden! 
hohen Affe&tion und nahen Anverwandtniß nach / 
Apr diefen unfern erlittenen ſchmertzlichen Traueꝛ⸗ 
fall ebenmaͤſſig zu mitleidentem Gemuͤthe ziehen. 
Izwiſchen haben E. L. wir hiervon freund⸗ vetter⸗ 
liche Rachricht zu ertheilen vor ein ſonderbares 
Stuck unfer Schuldigteit gehalten / den allerhoͤch⸗ 
fen Gott bittende/ daß dDerfelbe Euer Kd.famt des 
vo hohen Anverwandten / von dergleichen traurigen 
Begebenheiten in Gnaden besvahren und Sie hin⸗ 
gegen viel und lange Jahre bey allem ſelbſt er⸗ 
nſchten Wolſtande in Geſundheit mild⸗vaͤter⸗ 
lich friſten und erhalten wolle. Und. verbleibe im 
übrigen Euer Ld. zu Erweiſung aller angenehmen‘ 
freundevctterlichen Dienften jederzeit gang willig, 
und.gefliffen / W. 


Ein andere dergleichen. 
Je moͤgen E. Ld. aus betruͤbtem Gemuͤthe 
nicht verhalten / was geftalt es demAllerhoͤch⸗ 
fen alleintveifen Gott / feinem unerforſchl. Rath 
Willen nach / gnaͤdig gefallen hat / die wey⸗ 
fand Durchl. Fuͤrſtin / unſere geliebte juͤngſte Freu⸗ 
lein T ochter / Freulein N. Hertzogin zum. T. nach⸗ 
dim ſolches ſich etliche Woͤchen her mit ziemlicher 
Reibes-Inpaßlichkeit behafftet befunden / den 20, 
diefes fortgehenden Donate Nachmittage um 2. 
Uhr in unferer Mefideng N. wiewol Durch ein gang - 


fanfft und feliges Abſcheiden / von diefer Zergaͤng⸗ 


* 


lichkeit abzufordernzund zu ſich indie ewigmähren? Ä 
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de Himmels-Freude aufzunehmen. Sie wir nun 


aus der jederzeit von E. Ld. gegen ung verfpürten. 
fonderbaren Freund ⸗ vetterlichen Affettıon wir 
ung verfichern koͤnnen / Es werden E. Ld. vb dieſem 
uns ſo unverhofft zugeſtandenen Trauerfall mit 
uns ein Chriſt⸗ SL, Mitleiden tragen. Alſo haben 


deroſelben wir dieſen Todesfall zu notificiren nicht 


unterlaſſen moͤgen / jedoch mit beygeſetztem treuli⸗ 
chem Wuntſch / daß der allerhoͤchſte ſie / nebſt dero 


gantzem Fuͤrſtlichen Hauſe / ſolchen und andern trau⸗ 


rigen Zufaͤllen lange Zeit behuͤten / hingegen, aber 
mit vieler fegenreicherProfperität u. ſelbſterwuͤnſch⸗ 
ten Wolergehen befeligen wolle. Worbey wir E. 


Ld. zu angenehmer freund » vetterlicher Dienſter⸗ 


weifung jederzeit willig und bereit verbleiben ic." 


Eröffnung ‚des Todesfalles eines 


geiſtl. Ehurfürften von Thumcapitel.. 


Ver Fſtl. Durchl. koͤñen wir aus hochbekuͤn⸗ 
mertem Gemuͤthe unterthaͤnig nicht verhal⸗ 


ten/ welcher Geſtalt Der Allerhoͤchſte / nach ſeinem 


unerforſchlichen Rath und Willen / weiland den 
Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn VIE 


x. unſern gnaͤdigſten Churfuͤrſten und Herrn / 
nachdeme feine Churfuͤrſtl. Gnaden / ſich etliche we⸗ 
nige Tage an einem ſchweren Catharr unpaͤßlich 
berunden / gegen les Verſehen / geftsiges Tages 
um 6. Uhr abends aus Diefem zerganglichen Les 
ben wiewol zu fi) auffer allem Zweiffel in Die 
ewige Seligkeit durch einen fünfften Tod abgefürs 
dert. NWaunter uns. dann erinnern / nicht allein 
wie rühmsund loͤblich / auch mit was er 
alt / 
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falt / in ſonderheit bey dieſem eine Zeither gewaͤhr⸗ 
ten zerruͤttem Zuſtande des Reichs alles möglichen 
leiſſes hoͤchſt⸗ ermelte Seine Chur⸗Fuͤrſtliche 
made hoͤchſtſeligen Andenckens / dero hohen Ertz⸗ 

und Stifftern uͤber die zo. Jahr vorgeſtanden; 
ſondern auch / wie eiferig dieſelbe / Ihro vor allen 
Dingen die Erhaltung gemeinen Friedens undRus 
he im Reich / nicht weniger auch guter Nachbarli⸗ 
cher Verſtaͤndniß / fo viel an Ihro gervefen / jeders 
zeit euflerftangelegen feyn laſſen; ſo Finnen wir / 
folchem nachrdiefen fo hohen und ſchweren Verluſt 
nicht genugfam beklagen 5 Indem wir zumal er⸗ 
wagen / daß bey dieſen bevorab ſchweren betruͤb⸗ 
ten Zeiten wir uns Seiner Chur s li Gin. als 
eines friedliebenden verftandigen Fuͤrſten ſonder⸗ 
barer Obſicht und Schutzes noch ferner zu getroͤ⸗ 
ften gehabt hätten : Dieweil uns aber wiſſend 7 
daß Diefer traurig Fall nicht zu. andern; fo muffen 
wir uns um fo vielmehr in den Goͤttlichen Willen | 
ergeben. Und fintemal ung daben beruft, in was 
fonderbarem Vertrauen / auch nachbarlichem guten 
Bernehmen höchfifel. ermelter unfer gnadigfier 
Chur⸗Fuͤrſt und Herr mit E. Fuͤrſtl. Durchl. jeder⸗ 
zeit bey dero Lebezeiten geftanden / auchlbiß an dero 
Ende beharrlich verblieben ; Alſo ſeynd wir der uns 
terthanigen Hofnung / E. Fl. Drl, werden mit ung 
Derentwillen nicht allein ein gnadig Mitleiden ha⸗ 
ben und tragen / ſondern auch in ſolchem hergebrach⸗ 
ters freundnachbarlichem Vernehmen noch ferner 
zur Derharreny Ihro nicht zu entgegen feyn laſſen; 
Das feynd um E. F. D. wir binniederum nad). 
Bermoͤhen unterfhänig zu verdienen jederzeit sang 
sereit und gefliſſen ac, ‚Erdfe 
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Eröfnung der Wahl zu einem 
2. Bifchoffe | 

Aller Ld. mögen wir nicht bergen. "Als uns 

er langften / wie derfelben vorhin beruft feyn 
wird / weiland der Durchl. Fuͤrſt ic. unfer, gelieb- 
ter Herr und Vorfahrer / hochſeligen Gedaͤchtniß / 
durch den zeitlichen Tod / dero Leben beſchloſſen; 
daß / aus ungezweifelter Schickung GOttes des 
Alimaͤchtigen / und durch einmuͤthige Wahl unſers 
Ehrwuͤrden Thum Capitels / wir / wiewol unwuͤr⸗ 
dig / zum Haupt und Biſchoff dieſes Stiffts ange⸗ 
ſehen und erwaͤhlet worden. Und ob wir uns nun 
wol zu dieſer ſucceſſion darum nicht vor genugſam 
ermeſſen / dieweil uns bewuſt / mit was vortreflichen 
Verſtande Seine fel. Ld. begabet geweſen / auch 
was durch ſie in einem und dem andern loͤblich an⸗ 
geordnet worden / Geſtalt wir auch beſagtes unſer 
Capitel / unſer hiermit zu verſchonen inſtaͤndig ge⸗ 
beten. So haben mr uns duch derſelben / über als 
len angewandten Fleiß / nicht entladen. Eünnen / 
- fondern folche ufdas Vertrauen’ fo wir in die Ges 
nade und Beyſtand GOttes des Allmachtigen 7. 

auch Rath und Zuthun infers Thum⸗Capitels ſe⸗ 
tzen / übernommen, Und fintemal wir ung crins 
nert/ inwas guter Correſpondentz mit E. Ld. hoch⸗ 
felig gedachter unfer Herr. und Borfahren geſtan⸗ 
den: So haben wir nicht umgeben woien E. Ld. 
ein ſolches freundlich zu communic'ren/ ganz nicht 
zweiffelnd / dieſelbe werden / allermaffen wir es zu 
thun mit Eifer erbietig eben dergleichen Bertraus 
lichkeit mit uns und unferm Stift nicht Rue 
11392 
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fortzufeßen wolgeneigt feyn. Das fein um E. Ld. 
wir hinwieder Freundlich zu verdienen / auch derofelz 
ben alle angenehme gefaͤllige Dienſte zu erweiſen 
gang willig / IS Se 
Kanterliches Ausfchreiden zu einem 

geſchwinden Neihs-Tage wenn Noth 
een vorhanden. 


N. Don GOttes Gnaden / erwählter Koͤmi⸗ 


ſcher Raͤyſer zu allen Zeiten / Mehrer des 
"Reiche W. | = 
Ochgebohrner lieber Oheim und FL. Drl. Ld. 
Nwird ſich wol zu erinnern wiſſen / mit was 
treuem unausgeſetztem Fleiß und Eifer / euſerſter 
Bemaͤhung / und vaͤterlicher Sorgfalt unſer frl. 
geliebter Herr Vater / und Vorfahrer am Reich / 
weiland Herr N. Nom. Kayfer Chriſt⸗mildeſter 
Gedaͤchtniß / die Zeit ihrer Mai. und Ld. Kaͤyferl. 


Regierung / bey dem noch waͤrenden ihrer abgenoͤh⸗ 


tigten Kriegsweſen / all ihr Abfehen und Gedancken 
dahin gewendet und gerichtet wiedem H. R. Reich 
und allen und jeden demſelben zugethanen Chur⸗ 
fuͤrſten / undd Ständen Ruhe / geſchafft / der edle Frie⸗ 
de wieder erhebet / und maͤnniglich bey Gleich und 


Recht erhalten 7 auch wider aue unbillige Feinds⸗ 


und andere Gewalt wircklich geſchuͤtzet und gehand⸗ 
habt. werden möchte / immaſſen denn daſſelbige die 
uͤnterſchiedene getroffene Friedens + Handlungen 
und Schlüffer genugfam jwerkennen geben. Wie 
eiferig und mit wasvor fonderbahrer getreuen vaͤ⸗ 


terliihen Vorforge nun wir uns dieſe unfers. Herrn 
Vaters und Vorfahren friedtmiea Meinunibag | 
a Fa nad 


Sn 


—— 


ver Raͤthe / und daß wir in allem an ung nichts er⸗ 
winden laſſen / was uns zu thun moͤglich und ver⸗ 
antwortlich geweſen / alſo / daß auch / deren darunter 
ein⸗und andererſeits beliebten inrerponenten eige⸗ 
nen Ermeſſen nach / an uns mit Billigkeit ein meh⸗ 
rers nicht erfordert werden koͤnnen. Demnach aber 
alle dieſe unfere angewendete Bemuͤhung / gethanes 
Nachſehen und Verwilligung deſſen / wordurch wir 
den Frieden zu erheben die ungezweiffelte Hoffnung 
gehabt / biß Daher beym Gegentheil ſo wenig verfan⸗ 
gen / daß und deſſen beharrlichen Thathandlungen 
wol fo viel zu verſpuͤhren / daß / ſo lange das Reich 
mit uns / als dem geſalbten Oberhaupt / nicht recht 
zuſammen ſtehen / und den werthen lieben Frieden / 
mit einmuͤthigem Rath / Hertz und Willen foͤrdern 
helffen wird / die auslaͤndiſche Volcker / unterm 
Schein und Titul ihrer etlichen zu mehrer Freyheit 
und Gerechtigkeit zu helffen / anders nichts mehr 
f.ichen / als einen ewigen Fuß auf unſerm und des 
Reichs Boden zufegen / und die übrige Land und 
Leute unter ſich / und ihren Gewalt zu bringen auch 
folgends ihre eigene veꝛmeinte Bundsgenoſſen / und 
— welche ſie den Krieg gefuhret haben angeſehen 
eyn wollen / ſelbſt unterdruͤcken. Wir aber biers 
ne wies 


=” ; 
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wieder Fein beſſeres Mittel finden / als daß wir ung 
mit geſammten Churfuͤrſten und Ständen des 
Reichs / auf einer allgemeinen Reichsverſammlung 
auf welche auch der Prageriſche Friede ohne dieſes 
gezielt gehabt / gnaͤdigſt und vaͤterlich vernehmen 
und vereinigen / wie dann zu ſolchem wir vorlaͤngſt / 
und bald nach unſerm angetretenen Kaͤyſerlichen 
Regiment gegriffen haͤtten / wenn es die beſchwerli⸗ 
cheKriegsleufte zugelaſſen; re fü haben wie. _ 
daffelbe Durch unfere Kapferl. Abgefandte u: denen 

der Zeit zu Nuͤrnberg anmefenden Chur⸗ Fuͤrſtli⸗ 
A ih und Geſandten / bey dem 
mals noch waͤhrendem —— Collegial-. 
gay Cnachdem zumal a ſolchen felbft befunden 
rdentdaß ohne Beſchreibung meh, Reichs Fürs 
ſten und Staͤnde / diß Werck nicht zu erheben) aller⸗ 
haͤdigſt zu erwegen gegeben: Alldieweil dann die⸗ 
auf ihrer Principalen eingeholten ſpecial- 
cönfens, (um welchen wir ſonſt / dem Herkommen 


nach / einen jeden unſer und des H. R. Churfuͤrſt. 


durch abſonderlichen Schreiben und Schickungen 
in Kaͤyſerl. Gn. zu erſuchen / nicht wolten unteriaſ⸗ 
ſen haben / welches aber / daß es jetzo wegen Enge 
der Zeit nicht geſchehen Fünnen / ihnen præjudicir -⸗ 
lich ſeyn ſoll) die allgemeine Reichsbeſchreibung / 
und zwar mit Abkuͤrtzung des ſonſt gewoͤnlichen 
Termins / weil die gegenwaͤrtige Zeiten und Laͤuffte 
er nicht erleiden / ſelbſt fü rs Beſte erachtet / wir 
auch ſolches allergnaͤdigſt uns gefallen laſſen / und 
hierinnen weder dem Churfuͤrſtlichen Collegio, 
noch Dem Reich felbjtrin nichts zu præ judiciren bes 
sehren / ſondern allein die allgemeine Ruhe und 

u Ei | Ff 2 Wol⸗ 
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Wolfohet für Augen haben. Als haben wir hier 


’ 


zu den 16. neuen Fünffrigen Monats Julii in unſe⸗ 


14 


Geſchaͤfften / auf obenangedeuteten Tag zu Regen⸗ 


fpurg in eigener Perſon als gewißlich und unfehl⸗ 


bar erſcheine / und in ſonderheit auf dieſe drey Haupt 
Puncten zu deren voͤniger Abhandelung u. Schluß 
gefaft feyn wolle: Nie nanlich fürs erſte d; Reich 
fulgends vollig zu beruhigen alle Daryeider ſich erei⸗ 
gende obftacula aus dem Wege zu raumen / und 
auch das alte guteteutiehe Vertrauen beſtaͤndige we⸗ 


der aufzueichtigen Zum andern / der Krieg unter⸗ 
deſſen / biß zu ſolcher hochgewuͤnſchten gemeinn tzi⸗ 
gen Beruhigung / mit unzertrenter Macht / einmuͤh⸗ 
tiger Zuſammenſetzung und guter Ordnung vorzu⸗ 
ſtellen; Und zum dritten dem Jußtitienwefen daran 
fünft des Reichs Wolfahrt merklich gelegen fo viel 


jetziger Zeit muͤglich / wieder aufzubeiffen / und in 


richtige Drdnung zubringen. Es woie auch D. 


Ed. dero Erfiheinung alſo anftellen damit zu unſerer 
auch D. Ld. und anderer Churfürften indStanden 
Ankunfft ungeſaumt av Sache wuͤrcklich geſchrit⸗ 

| : ten 
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ten werde / dann wir gleich nach Berflieffung des 
Termins / mit Unſerer Kayferl. Propofition und 
deſiberation. auch wircklicher Beſchluͤß⸗ und Voll⸗ 
aiehung des Reichstags / ſortzuſchreiten entſchloſ⸗ 
ſen; Da aber D. Ld. entweder durch Verhinde⸗ 
zung Östtl. Gewalts / oder andern erheblichen Ur⸗ 
ſachen / perſonlich zu erſcheinen nicht vermocht / 
durch dero anſehnliche Raͤthe und Geſandte ſammt 
Vo maͤchtigen ungemeſſenen Gewalt / ohne hinder⸗ 
ſich bringen / und Einmiſchung frembder daher nit 
gehoͤriger Haͤndel / abfertige mit und neben Uns / 
auch Chur-Fürften ind Ständen des H. Reichs / 
von obangedeuteten / vder etwa hier zwiſchen no 
‚weiter fürfallenden Puncten und Nothwendigkeis 
ten / die we ebenmäflig fürtragen laſſen moͤchten 7 
zu berathſchlagen / zu handeln und zu ſchlieſſen / und 
ſich hierinnen gehorſam erzeige. Und ob hun D. 
nicht erſchiene / fü wird doch deroſelben nichts 
deſtoweniger obliegen das jeni de was durch Uns / 
und die erſcheinende Churfarſten / Fuͤrſten und 
Staͤnde / oder der abweſende Raͤthe / Botſchaftte / 
und Geſandte verabſchiedet wird / neben andern 
Anweſenden zu vollziehen; Und damit D. Ld. auch 
andere Churf irſten und Stände zu ſolcher Neichs⸗ 
Verſammlung ſicher kommen moͤgen: Haben wir 
bey unſern und des H. Reichs Armaden die Ver⸗ 
ordnung und ernſtliche Verfuͤgung gethan / daß / aaaf 
DD. und derſelben Begehren ſich mit genugſa⸗ 
mer. Convoy aller Drten verfehen wer en folenz 
Welches wir D.%d. anzufügen eine Nothdurfft 
erachtet. Darnach fie fich eigendlich wiſſe zurich⸗ 
ten / ders wir mif EN und allem Gu⸗ 


ten 


* 
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ten und beygethan verbleiben. “Beben in unſerer 
Stadt Wien / den 26. May Anno N. Unſerer 


Reiche / des Rı'mifchen im 9, des Hungariſchen im | 


N. und des Boͤheimiſchen im N. . 

Antwort der Fuͤrſten hierauf, 

Aller Durchleuchtiafter, Broßmäch tigſter und 
Unüberwindlichfter Roͤmiſcher Räyfer, 


geit mit treuen Fleiß zuvor. Aller anaͤdigſter Herr. 
E. Kayferl. Majeſt. erinnern ſich allergnaͤdigſt / 

: welcher Geſtalt fie. auf den 26. diefes Monats 
nacher Negenfpurg eine eng er 

fentlich ausgefchrieben. Wie nun hieraus 


H « 


ler Senüge verfpüret wird / das H. R. Reich / unſer 
geliebtes Vaterland / Teutſcher Pation nad) ſo 
vielfältigen ausgeſtandenen Drangſaͤlichkeiten / 


dermaleinſt wieder zuberuhigen 7 zu folchem Ende 


alle und jede Reichsſtaͤnde mit ihrem Anliegen zus 


bören/ und deroſelben getreuen Einrathung fich zus 


gebrauchen: Alſo haben wir auch unfers Orts dar⸗ 
uͤber nicht unbilfig uns von Herzen zu erfreuen / 
und E. Käyerl. Ma‘, allerunterthänigften Danck 
zu fagen/ auch zu dero Ehriftlichen Intention, heil⸗ 


fame Rathſchlaͤge und eufprieflichen fuccefs zu 


münchen. Und wiewol wir ung fihuldig erken⸗ 
nen’ cuch BR willig ſeyn / den aus geſchriebenen 
Reichstag gebuͤhrend zu beſchicken / Co moͤgen E. 

ayeri. Maieft.wir dach unterthänigft nicht pers 


halten daß dero Käyferi.Ausfehreiben, fo viel uns / 


Hertzog 


Ure Käyferl. Maj. ſeynd unfere unterthänige 
fte / gehoͤrſamſte und willigfte Dienfte jeders 


Kayf. Majeft. hohe Sorgfalt und Begierde zu al⸗ 


: Her 
h 


Tg 
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2605 N. und Hertzog N. betrifft, erſt vorgeſtri⸗ 
” * eingelangt und uns die Zeit biß zu dem 
ehehnten Termin dermaſſen Fur faͤllet / daß uns 
unmoglich iſt nach beſchehner Wichtigkeit der von 


‘ &, Känferl, Mei. in dem Ausfchreiben angedeutes 


ten Sachen die Nothdurfft reifflich zu bedencken / 


auch foniten eine und die andere erforderteinftalt 
zu machen bevorab weil wir bisher / wegen der 
groſſen Kriegs-Unrube indem erft vor wenig Tas | 
jen die Schwediſche und der Mitvertwandten Ars 

ee aus unfern Landen aufgebrochen / n der Perſon 
uſammen zu kommen / gaͤntzlich verhindert wor⸗ 


den: Deroͤwegen gelanget an E. Kaͤyſ. Maj. un: 


——— Suchen und Bitten / dafern / 
leich an:ern Reichsſtaͤnden wir nicht alſobalden 
ngeſetzter Zeit den Meichstag beſchicken koͤnnen / 

ie wollen den Vorzug nicht ungleich vermercken / 
ſondern vielmehr uns / aus angeregter Urſach / als 
fergnädigft entſchuldiget halten, Und E Känferl. 
Majeft. feind wir allerunterthänigfte gehurfamfte 


| zent zu erweiſen jederzeit willig und gefliffen, 


€. Käpferl. Majeftät | 

UUnterthaͤnigſt gehorfamfte 
SIR,  Deichs Sürften. 
Communication - Schreiben eines 
Chur⸗Fuͤrſten an den Känfer/ wegen des 
Friedens / mit etwwas Rathueı 
Ho 


‘° 
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Alter Durchleuchtigſter X. ER RE 
Se tief und angelegendfich mir.jedetjeit Die 
BL Sefahr und elender Zuſtand / wormuen ſich 
das Roͤm. Reich / unfer geſammt es Vaterland / eis 
‚ne Zeithero befindet / und dem leidigen Augenſchein 
nach / faſt mehr und mehr darinnen nvolv ret wire 
zu Hertzen gedrungen / das iſt / E Kaͤyſerl. Marek, 
vorhero mehr bewuſt / als ich es mit Worten wei⸗ 
ters exprimiren kan / und hat mich darbey all;eit 
confohrt/ daß ich an gleichmaͤſſiger Sorgfalt ımd 
treuvaͤterlicher Intention E. Kaͤyf. M. zu Rettung 
ſo vieler infchuldig-bedrängter Etande und Lande 
niemals / wie noch nicht’ zweifeln koͤnnen / ſondern / 
vielmehr verſichert &. Kaͤhſerl. Mai. werden / an 
Ihrem hechften Ort / alle das enig beyzutragen 
nicht erwinden / was zuErhaltung eines fo loͤblichen 
Wercks und Wiederbringuñg des lieben Friedens 
immer dienen kan und mag. Doß nun bisherg 
unſer Herr GOtt / dieſen unſern welgemeinten in⸗ 


— — 


tentionen den verlangten Effect nicht gedeßen lafse | 


"ah fündern im Gegenfpiel die grauſame Kriegs⸗ 
Flamme / fich immerfort weiter aus gebreitet / iſt ſol⸗ 
ches feiner allweiſen duſpoſition zu untergeben / dar⸗ 
neben aber die Sorgfalt und Bemuͤhung / das We⸗ 


fen einftens zu fangen’ mit deſto mehrerm Eifer und 


Krafften daran zuſtrecken da anjest / bay Endigung 
der Campagne / und von der Zeit flbfien imponi- 
renden Stillftand der Waffen / dev Gedancken ur 
ream ſumption der Friedens⸗ Handlung hoffendlich 
tool Pag finden werden, SR Kaͤyſerl. Ma eſt.iſt 
die Beſchaffenheit und conftitution der —— 


u 


: | 
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allerfeits dergejtalt bekannt / daß ich davor halten 
wil / ſie werden felbft alerhuchtterleucht erfennen 7 / 
daß / gleichivie man eines theils Durch langere con⸗ 
tinuation des Kriegs, und Vergieſſung des wehr⸗ 
‚ten Chriſtenbluts / ſich in⸗ und aufier Neichsina 
und nach in folche unwiederbringliche Schaden und 


Verderben / die man vie leicht 'eßt nicht vorgefehen - 


ſtuͤrtzen und vertieffen wird: Alſo benebens auch / 
andern theils Die Muthmaſſung zu ſchoͤpffen / es wer⸗ 
den die Gemuͤther der kriegenden Theile insgemein 
freb die Fortfegung der Waffen / in Betrachtun 


eren Unbeftandigkeit/ nicht lieber feyn laſſen / als / 
neben E. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt das ſo heilſame Frie⸗ 
denswerck / zu Ihrer eigenen Gloxi und Sicherheit 
befördern zukoͤnnen / da bevorab ſcheinet / daß ſich 
nunmehno / die hiebevor / im Wege geſtandene ob⸗ 
ftacula (derentwegen ſich der Friedens Congrefs 
retardiret) etwas erleichtert/ und dahero zu hoffen/ 
warn E. Kaͤnſ, Maieftat belieben ſolte / durch deſſen 
wirckliche Beſchickung / neben dero hoben alirten / 
gleichwie man quch andererſeits / ſo viel ich benach⸗ 
richtiget / inclinirt / hierzu einen Ernſt erſcheinen zu 
läffen’ man wuͤrde / mit der Gnade GOttes / hier⸗ 
nechſtens necht allein mit denen Tractaten einen 
glücklichen Anfang machen koͤnnen fondern ſich eis 
nes erwuͤnſchten Schluſſes und Ausgange getroͤ⸗ 
ſten doͤrffen. E. Kayf. Majeft. erfuche ich dahero 
sang gehorſamlich / Sie geruhen Ihro ſelbſt von / 
der gantzen Welt dieſen unausleſchlichen fernern 
Ruhm und Verdienſt bey dem Reich und geſamter 
Chriſtenheit zu erwerben / mir aber dabey die Con- 
Giation und Vergnuͤgung / — dab ich’ darf 
[11 De en 
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an meinen Ort / wie ich ja von Hertzen wuͤntſche und 


verlange / mit der einigen getreuen Conperation an 
Hand gehen koͤnte / worzu ich mich allezeit erbohten / 


und biß dato bey allen Gelegenheiten / im Werck zu 


erweiſen befliſſen geweſen / auch mich hiermit noch⸗ 
mals gehorſamſt erboͤthig mache / meine Schuldig⸗ 
keit und angelegenen Eifer zu Befoͤrderung des ge⸗ 


meinen Wolweſens hierinnfalls dergeſtalt mit an⸗ 


zuwenden / wie es von mir / als einem Churfuͤrſten 
des Reichs erfordert wird. Geſtalt ich dann eben 
zu dieſem Ende / und damit E. Kaͤyſ. Ma’eft. ich 
durch allzulanges Schreiben nicht moleft falle / des 


ro an meinem Hof anwefenden Reſidenten noch 
mehrere mündliche Borftelung thun, laſſen / wie 
derſelbe E. Kayf. Majeſt. allerunterthänigft zu uͤ⸗ 
berbringen uͤbernommen / und, ich mich darauf in 
re Erwartung gnadigfter befiebender 


ntwort beziehen thue it. Deromich K. 


des Reichs: in Germanien / zu Hungarn / Boͤ⸗ 
heim / Dalmatien / Croatien und Schlavoni⸗ 
‚en:c. Boͤnig / Ertzhertzog zu Oeſterreich / 
— zu Burgung / Seryer / Raͤrndten / 


rain und Wuͤrtenberg / Graf su Habſpurg / 


Tyrol und Goͤrtz ꝛc. Entbieten denen Ehre 
fam geiehrten! unfern und des Reichs lieben 
Getreuen N. N. und N. N. der Rechte Li- 
| cen- 


| Käyferlicher Commiſſions Befehl 
von Speyer auß/ Zeugen abzuhören. 


- Wir M. N. von GOttes Gnaden / erwaͤhlter 
Roͤmiſcher Räyfer / zu allen Zeiten Mehrer 
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centiaten / unſre Gnad / Ehrſame Gelehrte / liebe 
Betreuer ic. —— — 


MNNſerm Kaͤhſ. Kammergericht haben unſere 
und des Reichs auch liebe und Getreue NM. 
und N. N. Gebrüdere von und au N. entgegen und 
wider unfern lieben Oheim und Fuͤrſten / dem Hochs 
gebohrnen N. N. vor ſich und wegen Er. Ld. Ge⸗ 
bruͤdern / fo dann auch wieder derefelben Amtsvers 
walter / uf N. unterthaͤnigſt ſuplicirend fürsund ans 
bracht: Obwol ſie auf ihren Frey Adelichen Rit⸗ 
terguͤtern zu N. mit und nebſt andern Gerecht⸗ und 
en auch funderlich die Fagens - und 
Schieſſens⸗ Gerechtigkeit nach hohem und niedern 
Wildpret / infpecie aber folches vun dem N, aus / 
in der N. Marckung zu exerciren/ ohne männigs 
lichsHinderung Ein⸗ vder Widerred von 100. und 
mehr Jahren / dann ſich Menſchen Gedancken er⸗ 
ſtreckete / her gebracht haͤtten / auch in Beſitz vel qua⸗ 
fi dieſes Rechtens je und allewege ruhig geweſen / und 
verblieben ſeyn / alſo daß ſie dieſer Zeit nunmehr ei⸗ 
niges Eintrags / oder Beeintraͤchtigung ſich deßwe⸗ 
gen zumalen nicht verſehen; Daß iedoch / deme zu 
entgegen / ſie neulicher Zeit gantz befrembdſamlich 
erfahren muͤſſen was geſtalt ermelter Fuͤrſtl. N. 
Amtsverwalter ihnen darinn widerrechtlichen Eins 
trag und hoͤchſt⸗nachtheilige — — r 
und als ob fapplicanten dieſer Jagens Gerechtigkeit 
an bemeltem Drt nicht berechtiget waren, rider Die 
kundbare notoritat vorzugebt/fich unternommen hats 
ter woruͤber man auch gu Streit gerathen, > als 
—— ar⸗ 


460 Desallezeitfertigen Serretari 
Darunter die Reichs Ritterfchafftliche Freyheit ind 
Privilegia thatlich violirt werden wollen / an dieſem 
unſern Kaͤyſerl. Kammergericht von der Reicherit⸗ 
terſchafft in N. Orts N. gegen weiland Hertzoög N 
zu N. und Confortes nötlyigteprocefs ausgebrach⸗ 
tenzund nach Anweiſung der Judicialelten in Sa⸗ 
then Reichgritterfchafft in N. & coförtem citatio- 
nes ad videndum fe incidiffe in pcenasprivileg. 
&c. gebührend verführet worden feyn. Bann 
nun / da ex, adverfo bey dergleichen unfugfamen 
neuerlichen Eintrags Unternehmung beharret wer⸗ 
den ſolte / kuͤnfftig und nach Erledigung erwehntes 
jest obhabenden proceflus, fupplicanten ihres dis⸗ 
falls hergebrachten Nechtens Erweifung bendtbigt 
feyn wurden / unterdeflen aber in Sorgen ftehen 
muͤſſen / daß da ſolches nuch eine Zeitlang ſich ver: 
zögern folter eine und. andere Zeugen’ deren fie fich 
hierunter zu bedienen befügt waren’ Alters und ans 
derer menfihlicher Zufalle halber / ſo bey dieſer ger 
ſchwinden Zeit ohne das gefährlich ſeyen / abgehen/ 
und fie ihres verrechtlichen Beweiſes entfeget und 
. beraubt werden möchten/ hingegen gemeinen Rech? 
tens ınd der Kammer⸗Gerichts Ordnung gemäß 
feyrdaß niemanden fein Beweiß abgeſtrickt / ſondern 
moͤglichſt erhalten, und bey dergleichen Vorfallen⸗ 
heiten / da periculum in mora fich creignet/per ex- 
aminationem teftium ad perpetuam rei memori- 
am verfahren werden koͤnnte / und folte, und dann 
in gegenwärtigen Sally propter immedictatem u- 
triusque patris dieſes unfers Kayferl, Kammerges 
richts Jurisdiction hierzu farfam fundıret und bes’ 
gruͤndet waͤre. Solchem nach ihre gefafte Dr 
‘ to⸗ 
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torialarticul ſub numer. . 23. ſamt einer Ver⸗ 
zeichniß der Zeugen Namen. ſub numero 45. unter 
unferm Küpferl. Inſigel verſchloſſen hierbey vers 
wahrt übergeben und um nothduͤrfftige Commiſfi⸗ 
on ad futuram rei memoriam, an euch Eingangs 
ernannte / als unpartheyiſche und der Sachen im 
wenigſten nicht verwante / zu ertheilen inftandigft 
angeruffen und gebeten / auch erlangt / daß ihr vers 
moͤg heut dato ertheilten extrajudicial Decreti, zu 
Gommiflarien verordneten / darauf dieſe unfeer 
Kayferl. Commuſſion, jedoch dem Gegentheii ei⸗ 
nem unpartheyiſchen Notarium der Verhoͤr zu ad- 
Jangiren vorbehalten / erfennet worden iſt. | 

Hieran fo geben wir euch beeden Gewalt von R 
Kaͤhſerl. Macht / auch Gericht⸗ und Rechtswegen/ 
hiermit befehlendı dag ihr den Nechſten nach Uber⸗ 
antwort s-oder Verkündung dieſes / die in vorbe⸗ 
ruͤhrtem Einſchluß ernannte Zeugen Kundſchafft 
und Zeugniß der Warheit zu De fürheifchet und 
Indet/ dem Gegentheil / ob derfelbe darbey ſehn / der 
jemand ſchicken wolte zu ſehen und hoͤren die Zeus 
gen qufnehmen und ſchweren / fo dann der Befich- 
ugs und Einnehmung des Augenſcheins beyzuwoh⸗ 
nen guch Fragſtuͤcke zu übergeben, und im Fall ſie 
darwider zu reden: haͤtten / ſich darnach wiſſend zů 
richten / zeitlich darzu verkuͤndigt darauf ermeldte 
Zeugen in gewoͤhnlich Geluͤbd und Eidnehmeten 
an End und Orten in denen Articuln angezogen 
deren Gelegenheit und Gegend nach Nothdurfft zu 

tigen euch zuſammt dein Notärio und Zeugen 
perfünlich verfüget / über dielgedachte Articůl auch 
gegentheilige Fragſtuͤcke / dm einige übergebenzmas. 
J und 
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und fü viel derfelben zulaͤſſig der Zeugen / jeder be 
ſondere / wie recht / verhoͤrt / die Auflagen und anders; 





was verhandelt erfehen und erkundiget worden / 
eigendlich und mit Fleiß beſchreibet / auch da noͤthig / 


dürch einen qualificirten Mahler in gebuͤhrenden 


Abreiß bringen laſſet. In dieſem allen und ſonſten / 


tie ſichs zur Recht und der Cammer⸗ Gerichts 
Ordnung / auch der Suchen Befindung nad) gezie⸗ 
met / und gebuͤhret / alles Fleiſſes verfahret/ von als 
lem Copıam und über eure Verrichtung / eine form⸗ 
liche Relation unter len verfchloffen / 
an mehrbefngtes unfer Kaͤyſerl. Sammer: Gericht: 
förderlich einfehicket/fonderlich aber die offene Mo⸗ 
tarien und Schreiber / ſo angezeigter maffen von 
den Partheyen adjungirt / oder fonften durch euch 
hierin gebraucht werden / zufamt dem Mahler nt! 
gewoͤnlichen Geluͤbd und Eyden beladet und ver# 
ricket / auch fonften alles.anders thut / und verhan⸗ 
delt / was die Nothdurfft hierinn erfordern und ſich 
— se nach gebuͤhren wird. Daran 


chicht nnfere ernſtliche Meinung. ‚Geben in un⸗ 
erer und des H. Meichs Stadt Speher / den RI 
ieben Heren 






Tag Monats N. nach Ehriftiunferdn 
Scurrim RR eiche des 


PR; unſerer 
im N. des Hnngariſchen im 
ſchen im N. — 
Citation der K 
Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn 


Durchi Fuͤrſil. Herußebrüdernralsitis Conform 








von / unfern gnaͤdigſten vurſten und Herrn aut | 
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ten wir N. N. und N. N. Reichsfreyer ohnmittel⸗ 
barer Ritterſchafft Lands zu N. loͤblichen Orts N. 
Syndicusund Adyocatus in des H. Reichs Statt 
RR. unfere unterthaͤnigſte Dienſte mit Fleiß zuvor 
anıund fügen derofelben hiemit gnadigft zu verneh⸗ 
men / daß von dem Allerdurchleuchtigft. Großmaͤch⸗ 
tigften und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn N. N. erwaͤhlten Roͤmiſchen Kaͤhſer / zu als 
len Zeiten Mehrern des Reichs W. unſerm Aller⸗ 
gnoͤdigſten Kayfer und Heern / uns ein offener aller⸗ 
gnaͤdigſter f il er "Befehl und Commiſſion 
unter J. Kaͤhſ. M. Fnfiegel verfchloffenen proba-: 
torial articuln fub numero 1. 2. 3. und deren vor⸗ 
gefehlagenen Zeugen Namen ſub numero 4. 5. am 
dero hochloͤbl. Cammer — zu Speyer von de⸗ 
nien Reichsfrey Hoch⸗ Wol⸗Edelg 
ſirengen / PEN. und NN. Gebruͤdern / reſpectred 
Reichsfreyer ohnmittelbarer Ritterſchafft Lands 
zu N. loͤblichen Orts N. und N, Hauptmann fürs 
und angebrachten inſinnirt und überfendet worden /⸗ 
welche wie.dann mit fhuldigfter. höchften reverenz 
allerunterthänigft angenommen’ und nach verleſe⸗ 
nem Znnhalt erfehen haben / daß uns darinnenale 
lergnaͤdigſt auferlegt und_befohlen worden inmaſ⸗ 
fen E. FI. Di. und dero Fürftl. Herren Gebruͤdere 
aus beykommendem unter unfern Petſchafften vers 
wahrten collationirter .und mit eigenen Haͤnden 
unterfehriebenen exemplar Ihro mit mehrerm uns 
terthänigft hinterbringen zulafien / gnaͤdigſt geru⸗ 
hen wollen. Sintemal dann allerhöchftgedachter: 

Ihrer Roͤm. Kaͤyſ. Majeft. wir in allerunterthaͤ⸗ 
nigftem Gehorſam gehoͤrig zu — 
| | 3; 


delgebornen und Ge⸗ 
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ſchuldigſt erkennen; Als haben / zu allerunterthoͤ⸗ 
nigſtem hoͤchſten Ehren⸗Reſpect wir dieſelbe uͤber⸗ 
genommen; Denuncuren und ernennen hierauf / 
in Krafft siefer Kayf. Eommiſſion / E. Fuͤrſtl. Del 
und dero Fuͤrſtl. Herrn Gebruͤdern einen endlichen 
rechtlichen Termin / nemlich bald annahenden N. 
nad) N. werd ſeyn der I, vormittag um M. Uhren 
auf dem Rathoauſe in der: Fuͤrſtl. Stadt N. alſo 
und dergeſtalt dab E. Fuͤrſti. Durchl und Fuͤrſtl. 
Herrn Gebruͤdern — durch hier⸗ 
zu genugſam gevollmachtigte Befehlhabere zu er⸗ 
ſcheinen / zu ſehen und hoͤren / die Zeugen aufnehmen 
und ſchweren / ſo dann der Beſichtig⸗ und Einneh⸗ 
mung des Augenſcheins beizumohnen / auch Frag⸗ 
ſtuͤcke zu uͤbergeben / einen unpartheyſchen Notari⸗ 
um der Zeugen Verhoͤr zu ad ſungiren/ guch / daei⸗ 
ner vder ander unter denen. benannt Zugen Eu 


Fuͤrſil. Durchl. und dero Foͤrſti. Herrn Georudern 


mit Pflichten verwandt und zugethan / der oder die⸗ 
ſelbe / ad effectum deponendi und weiter nicht / 
derſelben zu erlaſſen / und ledig zu gehlenunnd ſon⸗ 
ſten / alles anders / was ſich / vermögeungedeuteter 
Kaͤyſerl. Commiſſion hierinnen ferner zu thun ge⸗ 
buͤhren wird / zu: handeln und farzunehmen / gnaͤdig 
gefallen laſſen wollen. Dann E Fuͤrſtl. Durchl. 
und. dero Fuͤrſtliche Herrn Gebruͤdere erſcheinen⸗ 
abordnen / und handeln auf beſtimmten Tag oder 
nicht? So wird iedoch nichts deſtoweniger in voſ⸗ 
cher angeſtelten Produktiauund andern allergnaͤ⸗ 
digft anbefohlen Verrichtungen bierinnen einen 
weg als den andern procedirt nd gehandelt wer⸗ 
den wieder. buchſtabliche Innhalt der Bash: 

om⸗ 
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Commiſſion und die. rechtliche Verordnung ver⸗ 
mag. Welches €. Fuͤrſtl. Durchl. und dero Fſtl. 
Herrn Gebruͤdern wir / tragenden Amtshalber / zu 


dero Nachricht und gnaͤdigſten Auſteluung gehoͤri⸗ 


en Nothdurfft / in Unterthaͤnigkeit nicht verhalten 
oͤllen; Im uͤbrigen verbleiben E. Fuͤrſtl und dero 
Fuͤrſtl. Herrn Gebruͤdern wir für unfere Perſonen 
zu unterthaͤnigſten Dienften nach Moglichteit ſtets 


bereit. Datum &c. 


Antwort hierauf zur Parition. 
NEHM I 
ZeEſter und Hochgelahrter / Tiebe befondere.Uns . - 
ift euer in Kraft aufgeträgener Kaf. Eoms 
miffion an uns abgelaffenes denuntiation ſchreiben 
de dato N. jͤngſthin gebührendinfinuire worden 7 
und haben wir Daraus mit mehrerm vernommen / 
was an ung ihr in bewufter N. Jagtſach gelangen- 
laſſen / und wie ihr den nechft herannahenden Mo⸗ 
nats N. zum endlichen Termin ernennet und ange⸗ 
ſetzet. Wie wir nun nicht alle.n aus unterthänige 
jter Schuldigfeit gegen Die Roͤmiſche Kaͤyſerl Mar ., 
jeſtaͤt unfern allergnadigften Herrn] fondern auch 
zu beffever Verwahrung unfers Furl. gefammten 
Hanfes incerefle, vor eine Nothdurfft erachtet anz 
geregter yon euch anberaumten Termin’ durch eine 
gewiſſe vegalifihe Perſon  befuchen zulaſſen; Alſo 
wollen wir dem Hochgelahrten / unſern lieben Ge⸗ 
treuen / Herrn di der Rechte Doctorn, hiermit und 
in Kraft diß / Vollmacht aufgetragen haben vun 
unferisggen beſtimten Tag in N. aufden Rathhau⸗ 
fe zu rechter Zeit ſich bey elich geziemend anzumelden 
a 8 vor. 
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por allen Dingen dem Actui produdtionis teſtium 
beyzuwohnen / allenfalls wieder derfelben noch bald 
anfangs vor der Verhoͤr / wo noͤthig / zu excipiren / 
Fragſtuͤck zu uͤberreichen / unſers Fuͤrſtl. 8*— 
geſamten Archivirium zu N. N, oder / ſo der zu 
dieſem mal nicht erlangt werden koͤnnte / einen an⸗ 
dern geſchickten Notarium an / feine Statt zu præ- 
ſentiren / und hierauf ein oder meyr Zeugen zuſamt 
dem Notario, dafern jene / oder fü weit. dieſer ung 
mit Pflichten verwandt / derſelben zu erlaſſen / hier⸗ 
uͤber bey der vorhabenden Beſichtigung ſich zufins 
den / uuſers Fuͤrſtl. Hauſe Recht beſtermaſſen zu 
verwahren / auch alles das ferner zu verrichten / was 
der Sachen Nothdurfft mit ſich bringet und erfor⸗ 
dert. Dargegen wir ermeltes unſers Gevollmaͤch⸗ 
tigten jetzt angeregte expeditiones in allem vor ge⸗ 
nehm achten / und ihn ſolcherwegen Schadloß hal⸗ 
ten / auch / dieſer eines mehrern Gewalts / «ls hier⸗ 
innen begriffen / benoͤthigt ſeyn ſolte / hm denſelben 
nichts minder / als ob ſolcher in ſpecie allh:er aus⸗ 
gedruͤckt waͤre cum libera & omnibus claufulis | 
tam rati quam grati, ertheilt haben wollen / auch 
hierauf gnaͤdigſt erſuchend ihr wollet obbefagten 
D.N. in krafft tragenden Kayſerl. Commiſſon / bey⸗ 
den oberwehnten Actibus, zu Beobachtung unſers 
zuſtaͤndigen gerechten Sinn und Befuͤgniſſes / Ders 
Zeſtalt zulaſſen / auch fünften vor euch dermaffen 
rechtmaͤſſig in der Sach verfahren / wie zu euch bee⸗ 
den / als ehrlichen unparteyifchen Leuten unfer fon« 
derbar gnadigftes Vertrauen gerichtet iſt. Denn 
cn jederzeit mit Gnaden wolgewogen ver⸗ 


dit mr | AI EEE 


⸗ 
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Bericht: und Befehlſchreiben an 


einen Beampten. 
Uter Gönner, Dir wird_hierdurch zu vers 
nehmen gegeben, wasmaſſen dem Durchl. 
Herrn M. Hertzogen zu N. meinem gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrn / von gewiſſen Commiſſarien / 
als nemlichen N. N. und Lt, N. I. welche von 
dem Käyf. Kammer-Öericht zu Speyer in.der N. 
Hirſchſach / zu Abhoͤrung etlicher Zeugen ad perpe- 
tuam reimemoriam und Befichtigung der ftrittis 
gen Dexter verordnet/ eine Citation mſinuirt wor⸗ 
den ufm Rathhaus zu I. entweder ſelbſt / oder 
durch einen Gevollmaͤchtigten zu erftheinen Die 
Zeugen aufnehmen und beeidigen zu fehen / Frag⸗ 
ftiicke zu uͤbergeben / ingleichen Der Beſichtigung 
beyzuwohnen / wie auch einen unparteyiſchen Nota- 
riam der Zeugen Verhoͤr zu adjungiren / und do eis 
ner und andere Zeuge Ihrer Fürftlichen Durch⸗ 
feucht mit Pflichten verwandt, fie derfelben quoad 
hunc actum zu erlaffen : Zu dem Ende Die Artis - 
cul nebft der Zeugen Namen zugleich mit uͤber⸗ 
ſchickt / davon du hierbey Abſchrifft zu empfahen. 
Hann dann inzwifchen die Nothdurfft erfordert / 
fich eines und des andern vorher zeitlichen zu ers 
- Fundigen : Als wird an jtatt und im Namen vors 
hochgedachter Ihrer Fuͤrſtl. Durch. und dero 
Fuͤrſtlichen geliebdten Herrn Bruͤere meiner al⸗ 
Verfeits ic. hiermit begehret/ du wolleft nicht allein? . 
was etwa bey den Articuln werauff die Stage 
Stücke geftellet werden muͤſſen in acht zu nehmen / 
fondern auch / wie es. um die Zeugen! beide 
— | &s 2 ſel⸗ 
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- felben Zuftandy Leben und Wandel befchaffenrub 


und welche Fürftl. Herrſchafft mit Pflichten vers 
wandt ſeyn / oder nicht / und was ſonſt etwa wider eis 
- nen und andern zu excipiren ? dergleichen / wo etwa 
ein unparteyifcher und legalifcher Notarius / deme 
die procefs und Gebräuche droben in N. wol bes 
kannt / herzunehmen? felbigen benennen und vor⸗ 
ſchlagen / auch was du ſonſten hierbey aus denen 
vorhandenen Amts⸗acten zu erinnern, und dir / o⸗ 
der Des Amteverwalters hinterlaffenem Schn N. 
N. nicht unkundig feyn wirds folches in einem aus⸗ 
fuhrlichen Bericht ehifter Tagen ander zu erkennen 

geben. An dem ac. und bin dir ıc. | 


Bericht und Befehl zu eine 
Inſtruction. J 
Ban GoOttes / Gnaden / N. Hertzog zu N. 
Eſter Rath und lieber Getreuer. Was ſeit⸗ 
hero in bewuſter N. Sach vorgangen / deſſen 
erinnert ihr euch guter — ann uns dann 
anheute auf derer von.der N. in Camera erhobenen 
Klage, ein Citation ad videndum nos incıdiffe in 
pœnam privilegio infertam, ſammt unterſchiedli⸗ 
chen Beylagen von einem Kammergerichts Boten 
inſinuirt und darbey berichtet worden / wie ſo wohl 
euch / als unſerm Amtsverwalter zu N. dergleichen 
zu kommen waͤre / Daher wir euch davon Copiam zu 
zufchreiben unnoͤthig erachtet / ihr euch aber guterz 
maffen zu erinnern daß auf derer von N. zum 2ten 
mal verübte grobe exceffe ihr ſelbſt / beſage euers 
unterthaͤnigſtem Berichts / den N. Augufti juͤngſt⸗ 
Ebsewichenen Jahrs / gaͤntzlich dafür gehalten / man 
J dhutte 
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böhte nichts zu achten / daß fieder von ung ihnen di- 
irfen Seraft halber / etwa an höhern Orten wies 
der uns Klage erheben möchten / ſintemalihnen als⸗ 
dann bey obangefuͤhrter der Sachen Beſchaffenheit 
ſchon mit Beftande zu begegnen ſeyn würde; Als 
begehren wir hiermit gnaͤdigſt / ihr wollet unfer dis⸗ 
Re habende Befugniß und gerechtſame ufs beſte 
bedencken / und zu Erhaltung deſſelben nicht allein 
ein Schreiben an das Kammergericht / ſondern auch 
eine‘ ausfuͤhrliche wolgegruͤndete Inſtruction an 
unſerm Procuratorn zu Speyer / D. N. weſſen er 
ſich hierbey zu verhalten / ehiſtes aufs beſte abfaſſen / 
und uns in Unterthaͤnigkeit foͤrderlichſt uͤberſchicken 
damit es noch vor dem Termin von uns vollzogen 
und von hieraus auf der Poſt nach beſagten Speh⸗ 
er fortgefchickt werden koͤnne. An dem ıc. und 
feynd euch ıc. “ | 
Requifition Schreiben an einen No- 
J tarium Adjunctum. 
Mein freundlich Dienſt zuvorn / Erbar und 
Wolgelahrter / beſonders guter Freund. 
lich wird hierdurch zu vernehmen gegeben / 
Er waßmaffen dem Durchleuchtigften ıc. Herrn 
DI. Hergugen zu N. vor fich und wegen feiner FL 
Durchl. als litis Conſorten / meinen allerfeits etc. 
von N. N. und N. N. welche von dem Kayferlis 
- hen Kammergericht zu Speyer in der N. Hirſch⸗ 
fach, zu Abhörung et. Zeugen ad perpetuam rei 
memoriam und Befichtigung der ftrittigen Derter 
verordnet worden / unterm dato den N. nechfthin/ 
eine Citation zukom̃en / daß Sr. Fl. Drl. vergan⸗ 
0.0893 genen 





x 
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genen N. uf dem Rathhauſe zu N. entweder ſelbſt / 
‚pder durch einen Gevollmaͤchtigten zu erſcheinen zu 
ſeehen / und zu hören, wie die Zeugen aufgenommen 
‚und ſchweren wuͤrden / auchder Befichtigung beys 

uwohnen / und da einer und ander. Zeuge Er. SI. 
| rl mit Pflicht verwandt / quoad kunc attum 
derſelben zu erl:ffenyund nicht weniger einen No- 
tarium der Rerhör zu adjungiren / fich belieben 
laffen wollen: Wann dann eure Perfon zu folcher 
Zeugen Berhrir zua jungiren / in Borfehlag Euıns 
men und wol recummendiret worden: Als erfuche 
an Statt und im Namen vbhuchgedachter Er. 
Fürftl. Durchl. 3c. ich euch hiermit / ihr. wollet euch 
hiermit gegen gebührlichen Recompens / gutwillig 
gebrauchen laſſen maffen euch dann aus den Almpt 
N. wann der Actus fortgehen wird, ſchon fernere 
 avifätion gethan werden füll. An dem befchiehet 


mehr hochgedachter Sr. Fürjtt. Durchl:zuverlafe 


fige und. gefällige Dieinung, und bin nebft Erwar⸗ 
‚tung einer nachrichtfamen Erklärung, euch freund» 
lich zu dienen geneigt fc, 3 Er 
Bericht: Erfiärung und Bittfchreis 
| ben an den Känferl. Kammer: 
| Richter. 
Unſer freundlich Dienſt und was wir mehr Lie⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen zuvor / Durchieuch⸗ 
tigſter Surf: freundlicher lieber --- ·· 
Ir vermögen E. Ld. freundlich nit verhalten 
wasmaſſen ſo wol uns / alsunfere Negierung 
au N. ingleichen unſerm Amptsverwalter uf N.u. 
lieben getreuen N. die Neichs befreyte Ritterſchafft 


7* 
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in ROrtes N. N. und darunter inſonderheit die 
don N. wegen der ihnen um ihrer zum zweytenmal 
veruͤbten groben Exceſſen willen angeforderten 
Straff / hochloͤbliche Kanf.. Kammer⸗Gericht zu 
peyer in Klag und Anſpruch genommen / und 
darauf citation ad videndum nos incidiſſe ins 
poenam privilegio infertam, an ung und fie allers 
eitg ausgebracht; inmaffen dann von ihnen und 

jeden abfonderlich Die fonft an dieſem hohen Gericht 
erforderte Gewalt mit deren gewöhnlichen regui= 
fitiaund claufulis begehret worden. Mann aber 
die Sach ung vornemlich concerniretzund wir uns 
fere Käthe und Diener zu vertreten ſchuldig und er⸗ 
boͤtig: Als wollen wir hoffen’ es werde, weder von 
tinferer Negirung zu N. deren vices wir anjetzo 
durch den Veſten / unferu nee Rath / und " 

‚gleichfalls lieben Getreuen N. verfehen laſſen / noch 
eren Amtsverwalter uf N. einige Vollmacht de- 
fiderirt werden / ſondern wir wollen vielmehr dur 
die gantze Sache ſtehen / und gedachte unſere Mini⸗ 
ſtros jeto und ins kuͤnfftige in⸗ und auſſerhalb 
Rechtens / allerdings Schadloß halten und vertre⸗ 
ten. :. ErLd. hierauf freundlich erſuchend / ſie wol⸗ 


fen als verordnete Kammer⸗Richter diß Erbieten 


ad Acta bringen / und die Unſerigen mit be⸗ 
ruͤhrten Vollmaͤchten verſchonen 
laſſen. E. Ld. verbleiben wa 

| wirt. N 


20) % 
» N 
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Fuͤrſtl Schadloß haltung. 
Don Gttes Gnaden / wir PN - 


Or uns und unſere Erben thun und befenn“n. 
RI Deinnach fo wol une / als den Veſten / unſern 


geneimten Rath M. Die Meichsgefrerte Ritter⸗ 


ſchafft in Ver Dres N. darunter inſonderheit Die 
von N. wegen der ihnen um ihrer zum zwertenmal 
veruͤbten groben exceflen willen angeforderten 
- GtroftesamKayferlichen Rammergericht zu Spey⸗ 
er in Klag und Anſpruch genommen t und darauf 
citation ad videndum nos incidiffe in penam 
privilegio infertam wider uns und gedachten une 
fern N. ausgebracht 5 und ob dann wol derfelbe 
die hierüber vorn unferm gefamten Advocato und 
Procuratorn D. N. eingeſchickte und am Kayferlis 


chenKammergericht dißfalls benoͤthigte Vollmacht 


mit ihren gewöhnlichen requiſitis und claufulis, 
und zumal unter Verpfandung feiner iekigen und 
deffen Erben nachlaſſender Haab und Guͤter / ſo viek 
deren jederzeit hierzu vonnoͤthen feyn werden / un⸗ 
terſchrieben und vollzogen; Alldieweil er aber in 
dieſer Sach gantz nicht / ſondern nur in Anfehung 
feines ihm qufgetragenen offich , als bloffermini- 
Ster, interceſſirt auchzwas er in dieſer Sach gera⸗ 
then und gethan / unſertwegen erheiſchenden ſeinen 
Pflichten nach / beſchehen: Als thun wir vor uns 
und unſere Erben uns gegen gedachten unſerm ge⸗ 
heimten Rath hiermit und in Krafft diß wiſſent⸗ 
lich und wolbedaͤchtig dahin erklaͤren und verpflich⸗ 
ten / Daß obberuͤhrte Vollmacht ind einverleibte 
Verpfaͤndung ihm und ſeinen Erben heut oder 
J mor⸗ 
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Morgen gang ohne Nachtheil und Echaden feyn 
folfondern wir wollen ihn / als unſern vornehmſten 
Rath und Miniſtern und ſeine Erben dißfalls am 
KäyferlichenKammergericht und fünften ins kuͤnff⸗ 
tige in und aufferhalb Rechtens überall gebuͤhrend 
vertreten und duͤrchaus ſchadloß halten / treufich 
und ohne Gefaͤhrde. Zu urkunden / haben wir ung 
eigenhandig unterfihrieben / und unfer Fürftl. Se- 
cret hierauf drucken laflen. Sugeben N. , 
Gerichtliche recognition wegenelz - 
ner gewiſſen Afpofition, 

Su wiſſen / daß auf Fuͤrſtlicher Cantzeley allhier / 
IL Frau I von I geborne von N. Wittwe 
und Hofmeiſterin nebft D. M. N. heut dato ers 
ſchienen / und Darauf Durch denfelben + an und vor⸗ 
bringen laſſen / wie fie auch felbft darum gebeten 
dag ihr jegtgedachter DIT. vor allen Dingen zum 
Krisgifehen Vormund beftellet werden moͤchte. 
Welchem Suchen deferivet / un? hierauf inr der⸗ 
ſelbige ſobald zum Curatorn beſtaͤttiget / maſſen er 
dann hingegen Handgeloͤbniß gethanu / und ihme da⸗ 
ruͤber ein gewoͤnliche curatorium ausgeantwortet 
worden. Nechſt dieſem hat ſie durch obbeſagtem 
ihren Vormund weiter anzeigen laſſen / was maſſen 
fie hiebevor auf Fuͤrſtl. Cantzeley zu N. eine teſta⸗ 
mentliche diſpoſition aufgerichtet / in welcher ſie ih⸗ 
re z. Kinder / als den Sohn N. N. von N. und ih⸗ 
re beyde Toͤchter / nehmlich N. von N. und DR. von 
MM. Hausfrauen zu Erben eingefeget/ doch / daß die 
N. mitden Ehegeld / und was fie font mehr em⸗ 
pfangen / titulo honorabili, an ftatt ihrer legitimæ 
— Ss. fich 


er 4 


A 
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fic) begnügen laflen / und die andere Erbſchafft auf 
ihre beyde Kinder verfallen / auch dem Sohn Die 


collation erlaflen feyn ſolte: Welche difpofition,. 


ratione fubftitutionis & remiſſæ collatıonis , fie 
“ hiermit wiederhofet / und nochmals zum Liberfluß 


alſo difponiret haben wolte. Ferner erinnerte fie 


ſich / Daß fie ein ſtarck Bewittum und viel illatta an 
dem Mittergut zu N. und ihrem Sohn zufordern; 
Weil aber gedachter ihr Sohn fülcher Güter bey 
wahrendem Kriegsivefen nicht genieffen koͤnnen; 
Als ware fie bedacht  ihme obbeſagtes Wittum / 
ſamt der eingemandten paraphernal Geldern und 
andern prætenſionen / aus mütterlicher affection, 
und zu Erhaltung des maunlichen Stammens zw 
ſchencken. Ren. gabe fie ihrem Sohn und 
f:inen männlichen deibes⸗Erben / alles das jenige / 
wie nur gedacht / hiemit coram judicio. Wuͤr⸗ 
den aber ihr Sohn und feine männliche Leibes⸗ 
Erben verfterben ſo wolte fie Diefe Erlaſſung ihr 
an dem zufunfftigen Lehens⸗ Folger referviret und 


bedingt haben / und folte alsdann / da fieden Tod’ 


ihres Sohnes und feines männlichen Leibes- Ers 
hen nicht erleben ſolte / diefe ihre pretenfion auf ih⸗ 
re beyde Toͤchter und Sohn Kinder fallen : Dars 


neben bedingte fie ihr auch dieſes; da ihres Sohns | 


Glaubiger auf denfelben mit ihren Forderungen 
dringen wuͤrden / daß fie ihre Wittums - Gelter 
und andere jura behalten / und. den Vorzug zu fürs 
chen wiffen wolte: Jedoch / daß gleichwol nach ihr 
rem Tode ihrem Sohn und deſſen männlichen 
Leibes = Erben/ alle dieſe jura und actiones er⸗ 
laſſen feyn folten: mit huchfleiffiger REIFEN 

re 
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ihre difpofition und Übergäbe zu confignireny und 
"ad acta zu legen / auch ihr / oder ihrem Sohn dar⸗ 
über einen Cantzeley⸗ Schein mitzutheilen ;_Doch 
wolte fie ihr die freye Veränderung dieſes Ders 
machtniffer, wann fich ihr Sohn nicht Findlich ges 
gen ihr erzeigen würde / ee vorbehalten haben - 
Weil dann diefe der Frau Hofmeifterin diſpoti- 
tion, nachdem ihr dieſelbe von Wort zu Wort 
vorgeleſen / von ihr nochmahls bejahet: Als tt fols 
es ad acta zu regiftriren? auch ihr / oder ihrem 
ohn / daruͤber einr recognition,unter dem dFuͤrſtl. 
Cantzeley Secret, und gewoͤnlicher ſighatur zu er⸗ 
theilen befohlen V. Er 
Eine andere don einem Stadt Rath. 
AM Bürgermeifter und Rath alhier zu N. 
Eh hiermit urfunden und bekennen : Daß Frau 
N. weyland N. feet. nachgelaffene Wittwe / endes 
dato von uns uf gewoͤnlicher Handel ⸗Stuben ers 
ſchienen / und zu erkennen gegeben / weicher Geſtolt 
fie eine. diſpoſition gemacht / vermoͤge derſelben fie 
ihres Sohnes N. Sohn N. genannt / ein lega- 
tum von 200. Reichsthl. und zwey Theil an ihrem 
Garten fuͤrm Stein⸗Thor gelegen / geordnet und 
vermacht haͤtte / mit Bitte / ſolche ihre diſpoſition 
mit gemeiner Stadt Inſiegel zu bekraͤfftigen / 
ſondern auch das Geld in Raths⸗Verwoehrung 
anzunehmen ; Wann wir Dann ſolchem ziemli⸗ 
then Sum̃en deferiret / bemeldte difpofition rati- 
ficret / auch die 200, Rithl.in treue Verwahrung 
an⸗ und aufgenofhen ; Als haben wir unter unfers 
attuariieigenhändiger ſubſcription dieſe ——— 
— — | a 
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tion jurußgeielet. Adkım N.den 7. Gert 


Anno 1673. ' A a 
Fuͤrſtl. recognitionwegen Auf - 
nehmung eines Depofiti. 


| son GOttes Gnaden / wir N. DR. K. urfuns 


den hiemit / Als die Durchleuchtige Fuͤrſtin / 


Frau N. unſere K. uns durch ſonderbare Ads 


ndung 4. Packwaͤgen mit etlichen verſchloſſenen 


Kaͤſten zugefertiget / mit freundbeweglichem Erſu⸗ 


chen / ſelbige bei jetzigen ſorgſamen und gefaͤhrli⸗ 
chen Zeiten / anhero ein Zeitlang in unſere Ver⸗ 
wahrung zunehmen / und wiedann J. Ld. auf ſo⸗ 
thanes vorwandtliches Erſuchen / dißfalls nicht gus 


Händen gehen moͤgen / daß demnach / auf ſonderba⸗ 


re hierum erfolgte Verwillig⸗ und Nachlaſſung 


des Durchleuchtigen Fuͤrſten / Herrn DR: un⸗ 
ſers Lce. wir angeregte Kaͤſten deren an der groſſen 


Anzahl6. und der kleinern 13. wohl verwahrt und 
verſchioſſen geweſen / zu unſern Handen treulich 
unter J. Lo. Verſieglung und mit darbey befind⸗ 
lichen Wappen aufnehmen und anf hochgedach⸗ 
tes unfers ic; allhier in des Gewoͤlbe verwahrlich 
— laſſen / mit dem fernern freundlichen 
Inerbieten / darauf gleich als uf Das Unſere fleiſ⸗ 
fige Auffichtund Obacht haben / auch da Ihr Lieb⸗ 
den in der Perſon / oder ſonſten durch genugſame 
Gevollmaͤchtigten ſolches htnwieder abfordern 
werden / ſolches / wie es zu treuen Haͤnden von ei⸗ 
ner vornehmen Freundin anvertrauet / treulich ab⸗ 
folgen zu a. Doch) ı dar über alles Verhoffen 
und Zuverficht durch Verhaͤngniß GOttes / * 
Feu⸗ 
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euers / oder Andere unabwendliche Gefahr daran 
Schaden gefchehen ſolte toollen wir ung zu deffen 
Erfegung durch diefe unfere freundwillige Aufnem⸗ 
ung Feines Üeges. verbunden haben. Zu urkund 
haben wir diefe recognition mit 2 Haͤnden 
unterſchrieben / und. unfer Fuͤrſtl. Secret darauf 
wiſſendlich drucken laſſen. So geſchehẽn ꝛc. 


Bekaͤntniß wegen Hinderlegung ei⸗ 


nes Documents. 


We Endes unterſchriebene hiermit urkunden 
und bekennen / daß von dem Hoch Edelgebor⸗ 
nen / Geſtreng⸗ und Veſten / denen von IL. Gebruͤ⸗ 
dern uf N. und N. und ein Sagtbriefde dato N. 
den K. darinnen von: dem Durchleuchtigſten W. 
Herrn N. N. Hertzogen zu N. hochſel. Anden⸗ 
ckens / dem auch Hoch⸗Edelgebohrnen ꝛc. weiland 
N. N. einige Jagts⸗Gerechtigkeit gnaͤdigſt verwil⸗ 
liget / verwahrlich hinterlegt und anvertrauet / ſelben 
ſo lang bey und deponirt zubehalten / biß der auch 
Hochs Edelgebohrne /Geſtreng und Veſte / N. N. 
ihnen über uf ihrem Rittergut zu N. das N. Gut 
genannt’ haftenden und verkauften Fruchterbzins / 
verfprochenen Fuͤrſtl. Conſens ausbracht / an Hand 
geſchafft und uͤberlieffert Zu urkund haben wir 
Diefe recognition unter unfern geroöhnlichen Pet 
fehafften und eigenhandigen fubfcription vun ung‘ 
geſtellet. So re 





N, N. - | 
Fuͤrſtl. 
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Fuͤrſti. Anordnung wegen Anſchaf⸗ 
fung einer Bibliothe. 
Von — Gnaden wir NNM. Hertzog zu 
N BR hiermit’ demnach Uns die Veſte / 
Hochgelahrte unfere verordnete Cangler und 
Raͤthe und liebe Öetreue allhier in Unterthänige 





. 


keit zu erkennen gegeben / wes Geſtalt die. unum⸗ 


| gaͤngliche Nothdurfft erfordere / daß / gleichwie bey 


andern wolangeſtellten Regierungen / glſo auch. alls_ | 


bier bey unſerer Fuͤrſtl. Cantzley ein feine Bibliv⸗ 
thec von nutzlichen und nothwendigen Buchern 
aufgerichtet werde / bamit man ſich derſelben bey 


täglich vorfallenden wichtigen Sachenrquzftiomi- 


bus, Berhörstägen und fünften andern decifioni=! 
bus zu gebrauchen haben möchte. In Betrach⸗ 


tung/ daß es wol bey dem Ausfthlag des vortreffli⸗ | 


chen Käyfers Zujtiniani bleiben werde / daß nehm⸗ 
fich das Gedaͤchtniß der Menfchen kurs / und alles 
“im Gedächtniß haben und behaltenmicht der Men⸗ 


ſchen / ſondern ein Goͤttlich Werck ſey. 


Laſſen dieſem nach aus Fuürſtl. Macht und Ges 
walt geſchehen / tragen auch obgedaehten unfern je⸗ 
gigen und kuͤnfftigen Cantzlern und Raͤthen in kraft 
dieſes hiermit auf / Daß ſie / dato dieſer unſer Con⸗ 
ceſſion / mit allem treuen Fleiß dahin dencken und 
rathen ſollen / wie eine feine Bibliotheca / ſo bey un⸗ 
fer Fuͤrſtl. Cantzley alhier immer und ewig bleiben. 
ſolle / von feinen neuen und nuglichen Practicis qu- 
“ thor!bus und incerpresibus, ſo wol Juris civilis 
und Canonici / als Saxoniei und deren beſchriebe⸗ 


nen 


Y 
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nen Obſervationibus angerichtet / und ſich deren uns 
ſere jetzige oder kuͤnfftige Cantzler und Raͤthe / bey 
allen Vorfallenheiten zum beſten — moͤ⸗ 
gen. Wir wollen — folche Bibliotheca nir⸗ 
gends anderswo / als unſer ordentliche Rathſtube 
conſtituiret / welchen auch vorige vorhandene Buͤ⸗ 


| cher / nachdeme fie zuvor in eine richtige un 


gebrachtbepgefüget werden füllen. "Damit jedo 


auch gebührende Ufſicht Darüber gehalten; fü laſ⸗ 


fen wir geſchehen / daß vorermeldte unfer Cantzler 
und Raͤthe / jetzigem unſerm Secretario N. oder wer 
inskuͤnfftige in feiner Stelle ſeyn wird / dero Inſpe⸗ 
ction dergeſtalt committiren und auftragen / Damit 
alles / was erfaufft/ von ihm ordentlich vegiftrirt / 
repofitirt/ und daß fülche Feinen Schaden nehmen 
noch fonften ein oder ander Bach von obhanden 
komme / moͤglicher Fleiß angewendet werderimmafs 
fen Dann jegtgedachter unfer Secretarius Feinem / 
wer der auch feyn moͤge / guch unfern Canglern und. 
Raͤthen ſelbſt nicht / auffer der Cantzeley einiges 
Buch daraus verabfolgen laſſen ſoll / er bekomme 
dann zuvor dargegen eine Recognition / welche er 
einsweils an des abgeholten Buchs Stelle jeder⸗ 
zeit legen / und alſodann ſolche gegen Wiederliefe⸗ 
rung des Buchs zuruck geben ſolle. Wofern auch 


das entlehnte Buch unter 8. Tagen nicht wieder 


rum geliefertsfoll gedachter unfern Secretarius / o⸗ 
der wie zu der Zeit an deffen Stelle feyn wird / deß⸗ 
wegen gebuͤhrende Anmahn⸗und Erinnerung thunʒ 
Und da ſolches / durch zuvor ſeinen angewandten 


Fleiß nicht wieder zu erlangen / ſoll er ſolches jedes⸗ 


mals unſern verordneten Cantzlern und Raͤthen 
J an⸗ 


9 . 
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anzeigen? welche Dann ferners die Gebuͤhr hinwider 
verfügen und in achtnehmen follen und darmit um 
fü vielmehr Gefahr / diftrahirung oder fonften un⸗ 
geziemende confufiones germiesen’ bleiben moͤ⸗ 
9en; Toll gedachter.unfer Secretarius.alle Jahr ein 
oder zweymal / unfern Cantzlern und Näthen mit 
‚Eröffnung der Schraͤncke (ſo hierzu abfonderlic) 
gemacht werden follen ) neben dem vichtiggehalte- 
nen Verzeichniß / die zufammeu gebrachte Biblo⸗ 


thec vorzeigen, und was vor defect. Mängel vder | 


ſonſten nothwendig zu erinnern / Nachrichtung ges 
ben/ damt ſolchem ebenmaͤſſig der Gebühr uach re- 
mediret/ und / da etwa ein oder ander Buch / noch 
nicht wieder zur Stelle / ſolches hinwiederum herbey 
geſchafft werden möge. F 
Dieweil aber dieſe unſere wolgemeinte Verord⸗ 
nung / ohne Geld nicht zu Werck gerichtet werden 
Fan’ und disfqlls unſere Kammer⸗Erſchopffung / 
bey jetzigem drangſeligen Zuſtande gnugſam be⸗ 
kant, So wollen und DIENEN wir hiermit / daß die 
jenige Gelobuſſen / ſo ab acta hujus entkommen / biß 
auf 400. Rthlr hierzu verwendet werden ſollen / mit 
dieſer Beſceidenheit / aß obgedachte unſere Cantz⸗ 
ler und Raͤthe / ſolche Geldbuſſen biß auf jetztberuͤhr⸗ 
te Summ / durch vorbenanten unſern Secretar um 
einf hen / und durch ihn richtige Rechnung derſelben 
und der eingekaufften Buͤcher verfuͤhren laſſen moͤ⸗ 


den / auch wann nunmehrs vor obberuͤhrte Suma 


Die Bacher verſchaffet; bey uns/ vder wann esfon 
ften vonnoͤthen untertbanigften Bericht fuͤrwenden 


aber weiter darob feyn ſonen Daß hierunter azent? 


halben aufrichtig und redlich gebahret / die einge 
naom⸗ 


x \ 
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gebahret / die eingenommene Gelder zu Feier ans 
dern Ausgabe gebraucht / verwendet / noch fünften. 
die disfalls aufgerichtete Biliotheca Durch Unfleiß 
Schaden nehme / oder verwahrloſet werde. 
Thun ſolchem nach / in Krafft dieſes hiermit uns 
ſerm ſo wol jetzigen Als kuͤnfftigen Kammer⸗ Rath 
und Rentmeiſter befehlen / daß ſie an zu Werckrich⸗ 
tung dieſer unſer woͤlgemeinten Conceſſion und 
Verordnung / bey Empfahung der Gelder / biß ſo 
lange vorberuͤhrte Summa abtragen / im gering⸗ 
ſten keine Hinderniß nach Eintrag thun ſollen. 
Inmaſſen dann / da etwa dergleichen vorgehen ſol⸗ 
te) fie ſich deſſen gegen Vorweiſung dieſes alſobald 
enthalten / und ferner nicht beeintraͤchtigen ſollen. 
Nach eingehobener Summaq / derer hierzu deputir⸗ 
ter — 6 aber wollen wir / daß un ⸗ 
ſere Cantzler und Raͤthe ſich derſelben weiter nicht 
— ſondern es ſolle ſolche / wie vor / alſo deun 
auch foͤrders zu unſer Rentkammer zu gebuͤhrender 
Berechnung verwieſen werden. 
ürkundlich haben wir dieſe unſere Conceſion 
und Verordnung mit eigenen Händen unterſchrie⸗ 
‚ben ind unfer Surftliches Kammer⸗Secret darvor 
Drucken laſſen / So geſchehen W. ER 

Fuͤrſil Decrer wegen der Sesfion 
On GOttes Gnaden wir N. N. Hertzog zu 
PR. fügen hiermit allen unſern geheimten⸗ 
Conſiſtorial⸗ Hof⸗ und Juſtitien⸗Raͤthen / in beeden 
unfeen Reſidentzſtaͤdten alihier und zu N. zuwiſſen. 
Demnach wir vermercken / dab zwiſchen ermelten 
| Hhunſern 
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unſern Rathen / allerhand zmulationes, Mißverr: 
ſtaͤnde und Irrungen / wegen der Sefion Ganges? 


und ſonſten / inzund auflerhalb ihres Ampts und’ 


Rathſtuben / fich ereignen wollen: welches zumerk⸗ 
licher Hinderung / vertreulicher Zuſammenhetz⸗ und 
Verrichtung eines jeden anbefohlener expeditio- 
nen / denn confequenter dem Lande / gantz nachthei⸗ 
lich / aͤrgerlich / und ihnen ſelbſt verweißl. ſeyn / uns a⸗ 
ber fürnemlich zu ſondern Mißfallen gereichen wuͤr⸗ 


de; Als haben wir uns / gleich in unſerm hochloͤbl. 


Haufe DE und anderswo / heilſam verſtehen und 
herbracht / dieſer gemeſſenen Verordnung / dero hin⸗ 
fuͤhrd obgedachte unſere adeliche und gelehrte Ve 
the in allen Rathſtuben / ſo wol aufferhalb denſel⸗ 
ben / nachsehen und geleben ſollen / hiermit derge⸗ 


ſtalt verglichen / und wollen / daß nun hinfuͤhrs in. 
geheimten / Conſiſtorial ⸗Hof⸗ und. Juſtitien⸗ Ras 


the jedes Orts / der Zeit und Ordnung nach / wie ſie 
zu den Rathsſtellen kommen / ſie ſeynd von Adel oder 
nicht / den Vorſitz / und was deme anhaͤngig behal⸗ 
ten / auſſerhalb aber der Rathſtuben / im Gange uñ 
ſonſten 1a Conviviis, oder andern publicis & pri- 
vatis conventibus, die Adelichen Raͤthe den andern 
vorgezogen / die Geheimten aber allen adelichen und 
gelaͤhrten Raͤthen / doch unter ſich ſelbſt habender 
prærogativ- wegen aͤlterer Dienſte den Vorzug 
behalten und hierdurch vorangezogene fehadliche 

tißbelligkeiten und zmulätiones ganklic) ufges 
hebt und verboten feyn follen: Wornach ſich ein 
jeder unſer Mathe gehorſamich zu richten’ als an 
weiche disfalls unfere zuverlafftge gefallige ernſte 
Meinung befihieht, _ Urkundlich" haben wir ung 
E54 Babe eir 
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Secret vordrucken laſſen. So geſchehen und ge⸗ 
| KaıffeRecefs , interims Weiſe aufge: 


u ehe ee 
U wiſſen. Demnach / auferlangten. gnaͤdig⸗ 


zunahende Oſtern dieſes inftehenden N. Jahrs / in 
N. an guter Muͤntze auszugablen verſprochen. Als 


find mitlerweite/biß zu DL 
gnation des Lehnöraud Quittung und Kaufbriefs / 


Answeils 2.receſſe unter dð 
Hh 
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gel gefertigt, und jedem einer zu ufrechter gebührlie 


cher Obferyanz zugeftellet worden. ACtum & da- 
tum am &c, ur 


Patent wegen der Jahrmaͤrckte. 
. Bon Mal Gnaden / Wir N. Hergog 
zu LT. — 
| KNrdieren allen und jeden unfern Prelaten 
Grafen / Herren denen von der Ritterfthafftz 
Amptleutẽ / Ampsverweſern / Schoͤſſern / Schulteife 
fen / Gleitsleuten / auch Buͤrgermeiſter und Raͤthen 
der Staͤdte / Gemeinden / und allen andern / unſern 
Unterthanen und Verwandten / unſern Gruß / Gna⸗ 
de und alles gutes / und geben ihnen benebenſt zu 
vernehmen / wasmaſſen biß anher bey den Jahr⸗ 
maͤrckten / in Staͤdten und Flecken / ſo von uns / und 
unſern loͤblichen Vorfahren mit der Marckgerech⸗ 
tigkeit verſehen / und gemeiniglich auf die Sonntage 
geleget worden / allerhand Unordnungen und Miß⸗ 
brauche verſpuͤret indem der Sabbath verhindert 9 
und allerley Uppigkeit mit Freſſen / Saufen / 
Schwelgen / und anderer Leichtfertigkeit getrieben / 
und dadurch der Allerhoͤchſte nicht wenig zu Zurn 
gereitzet wird. Wann wir dann tofchem Unweſen 
nach nunmehr GOtt lob erlangtem allgemeinen 
Frieden laͤnger nachzuſehen / noch die Jahrmaͤrckte 
auf den Sontagen ferner zu dulden / ſondern dieſel⸗ 
be / nach dem Exempel anderer Benachbarten / atıf 
den darauf folgenden Mitwochen zu verlegen ger 
meinet und entfchloffen feyn 5; Als gebieten und bes 
fehlen wir hiermit / und in Erafft Dieter offenen Pa⸗ 
tents / daß hinfuͤro in Staͤdten / Maͤrckten und $ les 
en 


— — 


— 
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cen unſers Antheils am: ͤrſtenthum N. Die dieſes 
Drts von uns und unſern Vorfahren erlangte 

Fahrmarckte nicht mehr auf die Sontage / ſondern 
auf die Mitwochen hernacher / wie auch folgenden 
Donnerſtag biß zu Mittage jedesmal angeſtellet 
und gehalten; Sonſt aber im uͤbrigen die Staͤdte 
und Maͤrckte bey ihrer Freyheit / Gewonheit und 
Gerechtigkeit / m aſſen auf andern Jahrmaͤrckten 
gebraͤuchlich und herkommen noch weiter unverhin⸗ 
dert gelaſſen / wie auch ale und jede Haͤndeler , Kta⸗ 
meriund Perſonen / fo die verlegte Jahrmaͤrckte 
auf die beſtimte Zeit beſuchen / daſelbſt verharren / 
und wieder davon ziehen, wie zuvor gefoͤrdert / ge⸗ 
ſchuͤtzet und vertheidiget werden ſollen. Darnach 
ſich maͤnniglich / und ein jeder in ſonderheit zu rich⸗ 
ten. Zu Urkund mit unferm Farfel. Secret ber 
druckt und geben N. ne ee 
I Raths Protocol. 
Actum N. ufdes Raths geroöhnlicher Handel 
—J Stube / den ꝛꝛ. | 
SE MN. als Kläger / hat an Raths Hand 
WRMangelobt / in der angeftelten Reconvention- 
Kirge N. N. auf Erfordern alle Zeit vor hieſigem 
Stadtgetichte zu erſcheinen⸗ bey Verpfaͤndung ſei⸗ 
Rn und öuͤter / ſo viel hierzu vonnoͤthen / wor⸗ 
auf ihm die deponirte Guͤter der ⸗⸗⸗Thlr. gefolget 
worden. Beklagter N. erkläret fich nochmals vor 
SGericht / dem Gegentheil die 26 DecherLeder / wie ſie 
gerichil. taxiret vorden / den Decher vor 14. Rthlr. 
zuuͤbergeben / und an ſtatt barer Zahlung abzutre⸗ 
Genrdarzu ſich aber Gegentheil nicht verſtehen will. 
— Dh Klaͤ⸗ 
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Kläger bittet Obrig eits wegen ihm zu verſtatten / 
dasLeder zu verkauffen / weil es Gegeniheil nicht an⸗ 
nehmen wil / welches ihm der Rath auch mit Bewil⸗ 
ligung Gegenthe ls verſtattet Ut ſupra. daß nun 
dieſes alles vor und dem Rath an gewoͤnl. Gerichts⸗ 
ſtelle /dazumal alſo ergangen / und mit dem gefuͤhr⸗ 
ten Raths Protocoll / von Worten zu Wortẽ gleich⸗ 
lautend befunden wurden"; ſolches wird hiermit 
Nathswegen beſcheinet / und mit gemeiner Stadt 
Inſiegel / der Warheit zu Steuer befräfftigek 
Actum den. Be a EL a ER 

Advis-Schreiben von einem Kauf⸗ 

| mann aneinen Fuͤrſten. 

: Zurchleuchliger / Gnaͤdiger Fürft und Herr. 
aller Dchl. gnaͤdiges Schreiben von 21. nebſt 

den andern Wechſeln von z. Mil. Rthir. ha⸗ 

be wol empfangen / und weilen vor 8. Qxagen Der er⸗ 
ſte auf J. Mil. Rtlr. ſchon uf Hamburg erſchickt / 
und.beſter maſſen recomendirt: So werde dato 
Euer Fuͤrſtlichen Durchleucht gnädigften Befehl 
zu Folge / den Jehten empfangenen echfel uf 
wey tauſend Reichsthaler nacher Hamburg ehis 
cken / und den erſten wieder zuruck kommen laſſen 
auch nochmals den Herrn I. MN Be 
fehle ertheilen / daß fie den Hexen Je. Foo, Rhl. 
gegen Quittung bezahlen und die übrigen 1500. 
Rihlr. anher remittiven falle, was nun deßwegen 
part und in Antwort erhalten / das wil cito Euer 
Durchleucht anterthanigſt berichten. Inzwiſchen 
verharre J/. 380 75 oe, 


— 
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"A2os- Schreiben von einem Kauf 
mann an einen Fuͤrſtl. Miniſte. 
onlieu. er, SE 
WEſtern war mein letztes / ſether Empfange fein 
u geliebtes von feldigemn dato + Das ingefchloffes , 
ne an beherlichen Ort abgeben / heut Fan ich von. 
‚meinem Freund die Wechſel nicht haben fie folgen 
aber morgen ohne fernern Verzug. Ich bin gepla⸗ 
get mit der Daͤhniſchen Muͤntz / ſo mir von Baden 
gaeſandt worden / ſo beſtehen auch die übrige 200. 
Rthl. in dergleichen Species, hiermit 2. Briefe fo 
mir geſtern von Coppenhagen zu kommen / was J. 
Fuͤrſtl. Gn. dor gute Briefe von dar haben / wird 
der Herr und er felber heut berichtet ſeyn / ich wuͤnt⸗ 
ſche / der fromme Fuͤrſt waͤre dieſer Laſt ab / doch 
Gott wird helffen / in deſſen Schutz meinen Herrn 
getreulich befehle / und verbleibe | 
2 Des Herrn Dienfheilliger L. 
Das Vi. Capitel 
Won den Befuch-Schreißen. 
RS) ln gelangen: wir endlich auf Die jenige 
KB Schreibens welche aus bloſſer Gefaͤlng⸗ 
B kùbeeit / ungezwungen und willkürlich / zwi⸗ 
ſchen vertrauten Freunden / auch geehrten / vorneh⸗ 
men Leuten gewechſelt werden. Unter denen / nach 
den Nothberichten / die Befuchfihreiben Die erften 
ſeyn. Wir Eötten ſie wol Complimentſchreibẽ neñen / 
wañ dieſes Wort teutſch(wiewol es in Teutſchland 
gebracht / als die Krſchen aus Ceraſunte einer Stadt 
in Ponto / von Locullo nach Welſchland / und von 
27 Ze | Da dar. 
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darzu uns / ) oder auch nicht zu Gener:1 oder ges 
mein deutend waͤre / denn alle Ehren⸗Schreiben / ſo 
wol Slucfwintfih-als Danckſagungs und Troſt⸗ 
Briefefind Complimenten. Die Fransofen heiſ⸗ 
fen diefe Schreiben !ettres de vıfite, weil fie an 
die Stelle eines mündlichen Zufpruchs / treten? 
und / was man fonft gegenwärtig ı mie Anfprechen 
bey der Zuſammen kunfft verrichtet/ fehrifftlich vor⸗ 
‚ bringen, Die Briefe find der Grund aller ans 
dern Schreiben ı und kaffen ihren durchgehenden 
Gebrauch auch in denen Gefkhafft = und Noth⸗ 
fhreiben / hauffig fehen ; darum man fi) um fa 
viel mehe darinnen zu uͤben hat. u 
2. Beſuchſchreiben find zweyerley / zwiſchen 
Bekanten und Unbekandten. Bey vielen heiſ⸗ 
fen fie vielmehr / conchiatoriæ, Fremdfthafftsz 
Werbungen / ats Beſuchſchreiben; Bey jener: ar 
ber werden fie eigentlich Beſuch und Gruß⸗Schrei— 
ben genennet. Ihr —— nichts / ala 
der Rede zwiſchen Gegenwaͤrtigen: Denn was 
dieſelbe miteinander ſchwatzen und handeln koͤn⸗ 
nen / dos wird allhier / in Abweſenheit werckſtellig 
gemacht. Daher zu ſchlieſſen / wie weitlaͤufftigen 
Innhalts fie ſeyn Sonnen, Doch iſt / kurtz davon zu 
reden / ein Beſuchſchreiben anders nichts / als eine 
Unterhaltung der Freundſchafft / Lieb und Wolwol⸗ 
lens zwiſchen bekanten auch vornehmen Patronen⸗ 
um dardurch die Gunſt und Sersogenheif zu neh⸗ 
ven / und vor der Dergeffenheit zu befreyen. Gleich 
wie die Freundſchafftswerbungen eine Bemuͤhung 
ſind / ſolches Wolwollen zu erlangen / und in eines 
Gemuͤth ſich einzuſchleichen / und miteinander be⸗ 
kant zu werden. 3. Ih⸗ 
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3. Ihre Drdnung ift gang wiufuhrlich / und bes 
ftehet allein in Vorſtellung der Liebe und Freund⸗ 
Pbaf Doch Fan der Eingang von unferm Vers 
Jangen dem Freunde zu dienen / ıhn zu fehen und zu 
fprechen / wie auch von Erzchlung deffen Lobs und 
guter Beſchaffenheit gefthehen : Der Fortgang 
haͤlt fich in Berührung dertirfachen / fü uns dar⸗ 
zu verpflichten / auf: Dex Ausgang fihlieffet mit‘ 
eben diefen Stuͤcken / und begehret Mittel und Ger 
legenheit / ſolche Dienftbegierde werckſtellig zu ma⸗ 
chen: Summa / es find lauter Schmuck md Eh⸗ 
renworte / wordurch man fich einzulieblen / und die 
gut: Meinung der Freundfehafft zuunterhalten, 
U f 


et. 

4. Daher iftdas Kunſtſtuͤck darinnen / daß man 
fehreibeswas der Lefende gerne annimmt und höret/ 
und / wo je deffen Zuneigung zuerfundigen/und derz 

Iben nachzugeben / fo iſt es bier nötbig. Und weil 
jeder fich gerne loben hoͤret / fü ſtimmet man feine 
Saͤiten darnach an / daß man des Freundes bejte 
Berdienfte heraus ſtreicht und groß machet / es 
fen nun Gelehrſamkeit / Tapfferkeit / Freygebig⸗ 
keit / Hoͤflichkeit / oder was anders / ſo an dem 
Freunde zu fnden. Sonderlich wollen groſſen Her⸗ 
ren nit ſonderbarem Mefpect und Ehrerbietuug / 
groſſe WWolthäterauchm.t Demuth und Aufwart⸗ 
ſamkeit angeredet fen. | 

$. Jedoch huͤte ſich ein jeder + daß fein Lob nicht 
allzuͤbermaͤſſig und heuchleriſch ſey / und dar⸗ 
durch unglaubbar und berdaͤben werde / daß 
auch das jen ge / weſſen er ſich erbeut / nicht über 
fein Vermoͤgen gehe. Denn wer wolte einem 

Dr Betts 
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Bettler zu gut halten 7 wenn er fich verbünderalle 
fein. Vermögen zu des Lefenden Ehre und Wol⸗ 
farth anzuwenden / oder einem Ungelehrten / wenn 
ex ſich vermeſſe / feines Wolthaͤters Namen durch 
feine Schrifften unſterblich zumachen ?. Darum iſt 
die Beſcheidenheit Die vornehmſte Richtſchnut 
dieſer Schreiben. _ Esrvollen auch hierinnen nicht 
affedate oder ecfelgefünftelte Worte gebraucht 
werden / vielweniger ftolge und pralerhaffte Reden / 
als welche vielmehr verhaͤſſt / denn liebwerk-machen; 
6. Dieher gehören / wie geſagt / die Sreunds 
hafftswerbungen zwiſchen denen nuch zurzeit n⸗ 
Eannten / wie nicht weniger die Grußbriefe / und 
Nachforfehungen der Gefundheit und guten Zus 
ſtandes eines. Freundes - Dann ferner’ die Aner⸗ 
bietungen der Sreundfchafft,Hulffe und Beyſtan⸗ 
des. Welche alle auch bey Hofe / fo wol zwiſchen 
Herren und ihren Derwandtenzals den Bedienten 
haͤuffig im fejimange geben 1: und den Secretarien 
offt manchen Schweißaustreiben. 7. ©; 
7. Es koͤnnen auch zu.diefer Briefart gezogen 
werden Die Schertzſchreiben / ſo allein um der Belu⸗ 
ſtigung willen erfunden worden / und das gute 
Vertrauen lieblich unteryalten / zumal / wenn fie 
aus einem guten Kopff herflieſſen / der ʒwiſchen 
Ver ſpott ng und Lachen / Schimpff und Ernſt ei⸗ 
nen Unterſcheid zu halten gelernet: Und endlich 
Die Liebegbriefe deren Zeug unter andern iſt Froͤ⸗ 
lichkeit / Woſwollen / Heflichkeu / Scharff nnigkeit⸗ 
Derlangen / Berfprechen / Liches und, Freund⸗ 
ſchafft / Erklaͤrung ic. Denn darınnen eröffnen 
die Liebhabende ihre Begierde einander zu feben / 
ie — — zuſpre⸗ 





“.‘ 
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fprechen. und zu genieſſen: Sie halten ſich auf in 
——— des Liebhabenden Vollkommenheit / 


Quaal und Schmertzen / bitten um Mitleiden / und 


maen es ſe bunot / alsmie Fein Prete-hätte thun 
oͤnnen. — N 
38, Die» Beantwortung gebraucht fich gleicher 

Schreibart / und bejtehet in Gegen-complimen- ' 
ten, GOtt gebe das Hertz ſey beſchaffen / wie es 
wolle. Darum bezeuget man eine kFreude uͤber des 
—————— und Zuſchrifft / man los 
pet fein gutes Gemuͤth / dancket vor die Anerbietung 
und verſpricht hinwiederum alle Dienfle und Ge⸗ 
folisfeit/ mit Bitte / in der guten Zuneigung bes 
ſtaͤndig zuverharren. As den Exempeln werdeh 


wir ein mehrere erfahren. 


SER TB — a 
Ein Fürft fuctetdeg andern Bekant⸗ 
" fchafft:in.einem Hand⸗Brieflein. 
Freundlich geliebter und Hochgeehrter H. Vetter, 
EN Se fünderbare Begierde, ſo ch trage EM 
SÄhochfehäsbare Gewogenheit gu erwerben / gie⸗ 
bet mir Anlaß Ihro mit dieſem Schreiben aufzu⸗ 
warten / in Hoffnung / dermaleins die groſſe Ehre 

zu erlangen / daß deroſelben ich die Verſicherung 
meiner ergebenſten Dienſte auch in Gegenwart er⸗ 
oͤffnen / und dero zugleich mit einem wircklichen 
Diener darſtellen möge. Denn / ob ich wol an etzo 
fo wenig einige&elegenheit vor mir ſehe / E. Ld. dieſe 
an ſich felbftaufrichtige arbeit in der That be⸗ 
glaubt zumachen: Als ich an mir ſelbſt etwas bes 
de dog dero hohe zftım wuͤrdig feyn-Fönntez 
So lebe ih denn der Zuverſicht / E. Ld. werden 
* Pos: " 9 
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fo lange meinen fertigen Willen in huchgeneigte 
Betrachtung siehen/biß ich mit Dero mir ftets an⸗ 
‚genehmen Befehlen. erfreuet werde / da ich dann 
mit meinem m al den Bey⸗ 


Ä 


namen, 


SR Antwort. 
Ure Ld. chun ihren hochgepriefenen Meriten 
Er Gewalt daß jie mit mir vielmehr aus H 
‚lichkeit handeln’ als meine Gebühr und behoͤrige 
Schuldigkeit anfehen und betrachten wollen. Da⸗ 
hero diefelbe ichı fo hoch ich kan / erſuche / Sie belie⸗ 
ben / da ſie anders mir die Ehre dero Gewogenheit 
beſtaͤndig zu goͤnnen gemeinet / mit meiner Perſon 


gehorfamen ‚getreuen Knechts. | 


anders nicht / als mit Ihren andern Dienern und 
Freunden umzugehen. Welches denn Darinnen 
befteben wird, daß fie ſich meiner Dienfte und was 


denen anhaͤngig als Ihres wol erlangten Rechts 
gebrauchen. Wie hocherfreulich aber E. L. freund⸗ 


vetterliches und ſchoͤnſtes Schreiben mir geweſen / 


ſolches wuͤrde ich mit dieſer Feder ſchwerlich ent⸗ 
werffen koͤnnen. Sintemal ich allezeit die jenige 
groſſe Zuneigung / fo dieſelbe wir anjego fo ruͤhm⸗ 
lic) angetragen / aufs euferfte verlanget: Dieweil 
ich aber in meine wenige Verdienſte ſeither nicht 
unbillig ein gerechtes Mißtrauen geſetzet Co 
be ich mich geſchaͤmet / gegen dieſelbe mic) ſchri 
lich ju erklaͤren / was ich doch ewig ſeyn und bleiben 
hochverbundener En 
2 
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Ein anders dergleichen Innhalts 
5 zwiſchen zweyen von Adel, 
Inſonders Hochgeehrter Herr und Patron. — 
SEE Sr ungemeine Nachruf von meines hochge- 

ehrten Patrons freundliche und gutigem Ge⸗ 





mütheı welche Beſchaffenheit eine wefentliche Eis 


genfchafft groſſer Herren jederzeit zu ſeyn pfleget / 
dat mich dahin verleitet / daß / deſſelben hoher Ge⸗ 
wogenheit und Kundſchafft theilhafft zu werden / 
Shme ich meinen Gehorſam / wiewol noch zur Zeitz 
als ein Vinbefandters (welches Unglück denen ı ß 
von geringen Verdienſten feyn/ gern auf dem Fu 
nachfolget/) antrage / mit angefügter fleiſſigen Bits 
ter mein huchgeehrter Patron wolle den unwehrten 
Anfang meiner ihm fhuldigen Ergebenheit darum 
nicht geringer gelten laſſen / weil derfelbe mit Feiner 
thätlichen Erweiſung vorgeftellet iſt. Gintemal 
er alleine mir hierzu Materie und en. 
mittheilen kan / immaſſen ich mich auch derer ier⸗ 
nechft getroͤſten und ungezweiffelt hoffen wil / mein 
hochgeehrter Patron werde mi fo lange keiner un⸗ 
bedachtſamen Kuͤhnheit ſchuldig achten / dz ich mich 
ſtracks jetzo Kur ehre mit dem Titul. f 
- Seine 


e 


gehorfamen Diener, 
Antwort. 
SE Herr. Ob, ich mich wol einiger Ders 
dienfte nicht fähig weißes fey Dann daß 
ich meine Freunde und Patronen hochzuſchaͤtzen / 
und ihre Gewogenheit mit meinen geringen f 
wartungen zu erwiedern mich befleiſſige: ſo neh⸗ 
me 
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me ich doch den Eingang ſeines geehrteſten Schrei⸗ 
begns / als ein. unbetruͤgliches Zeichen eines zugleich 
groſſen Gemuͤths und unverdienten Wolwollens 
auf. So viel aber das nachfolgende betrifft: muß 
ih bekennen’ daß ich ſo huchfebägbarer Anerbier 
- fung niemals rechtſchaffen wuͤrdig feyn werde 
Und / wie von meines Kochgeehrten Patrons ftattlis 
chen Gemuͤthsgaben und lobwuͤrdigſten Handlun⸗ 
gen / ich unzehliche Lobſpruͤche durchgehend und zum 
fftern / mit euſerſter Zufriedenheit angehrrer. As 
ſchaͤtze ich mich auch nunmehro vor den glückfelige 
ſten / daß aus — angenehmſten Feder ich deſſen 
eine unverzweifliche Prohe an etzo erhalten. Ich 
bitte um weitere großguͤnſtige Fortſetzung meines 
hochgeehrten Patrons erfreulichen Briefwechſels / 
vb darbey ſich vielleicht hiernechſt eine Gelegenheit 
mit einſchleichen moͤchte / welche mich wuͤrdigen koͤn⸗ 
ne / mir zuzueignen den verlangten Namen. | 


Ein Serinaer bewirbet fi um den. 
Zutrit bey einem vornehmen | 
— WMiniſter. | 
Hochgeehrteſter Patron undvielmögender - 

Forderer. | 
Ver Hoch⸗Edlen Magnificenz mweitgepriefene | 
Peutfeligeit ift fir weltkuͤndig daß zu derſel⸗ 

en jedermänniglich/ als zu einem gewiſſen und ſi⸗ 
ern Ancker / ſe ge Zuflucht zu nehmen pfleget. 
Dahero auch ich mich unterwunden / dero hoch⸗ 
fchäsbahren Hulde mich zu nahen / und Ihro die, 
unterdienfilishe Schuldigkeit meines un | 
j gebuh⸗ 
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gebührend’ anzutragen / zu dero groſſen Öutigkeit 
el ob fie mir einigen Zutrit zuderen Aufwars 
tung huchgeneigt zu gunnen gemeinet feyn. Sinte⸗ 
tal mir hierdurch ein Ubermaaß meiner Gluͤckſe⸗ 
figkeit zuwachſen würder indem ich alfo Gelegen⸗ 
heit zuerlangen mich getroͤſten Fünte vor einem de⸗ 
ter vornehmften Fuͤrſtl. Miniftern an dem hochbe⸗ 
ruͤhmten Hofe N. gefennet und befehliget zu ſeyn 
Welche hohe unverdiente Ehre dann ichr die Zeit 
‚Meines Lebens mit untersdienftlichem Danck zubes 
kennen / zu rühmen und mit weitern Gehorfam zu 
erdienen mir höchftens angelegen ſeyn laſſen wer⸗ 
de. Immaſſen in folcher guten Zuverficht & 
HochEdl. Magnificenz ich zu des Allerhichiten ger 
wieriger Gnade / zu dero hohen Gewogenheit aber 
mich beſtens empfehle und verbleibe @. 


Es. tb; —*8— ea Antivort. £ 7 u s ⸗ 
GBeliebter Herr und Freund. erlag 
Leichwie ich allen Ehrliebenden Gemuͤthern 
Liebe und Freundſchafft zu erweiſen jederzeit 
geſinnet geweſen; alſo wird mir angenehm ſeyn / 
wenn der Herr fich in etwas weiter ert laͤhren / und 
worinnen Er meiner benoͤthiget / — heraus 
Lafjen möchte. Dafern Ihm nur mir fein defide- 
xium zueröffnen beliebet , werde ich Denfelben getn 
anhoͤren / und nach Be aa dahin trachten / daß. 
er vergnüget werde. Ermartedemnach feines Ans 
ſpruchs ı wenn ich morgen gus der Fuͤrſtl Regie⸗ 
rung gehen werde / und bin Ihm freundlich zu die⸗ 
nen geneigt. 
en, « Ein 
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Ein Gelehrter — | 


En bey einem Andern, 
M⸗ hochgeehrter Herr. Euer Excellenz fein 
| erſchollene Geſchicklichkeit z davon Die durch 
fie ausgegängene herrliche Schrifften voͤlliges 
Zeugniß abftatten / verutfachet / daß / wer nun de⸗ 
nen loͤblichen freyen Kunften zugethan ift / fich / de⸗ 
rer genauerer Kaͤnt⸗ und Gegenkaͤntniß zuerlan⸗ 
den / vor die hoͤchſte Ehre fhägen muß. Dannen⸗ 
ero auch ich die Kuͤhnheit genommmen /mir ſolche 
groſſe Gluͤckſeligkeit mit E. Kxcellenz Bel:ebniß] 
zuzueignen. Zwar ſolte mich meine Unwuͤrdigkeit / 
und die dero zu Handen gehende viele hochwichtige 
Giefchäffte von dieſem Unterfangen nicht abhalten 
können: Dieweil ich aber verſichert bin / daß Ger 
iehrſamkeit ohne höfliches Weſen / und die Kuhfl 
ſonder Freundlichkeit nicht feyn Fan / indem die 
fe beyde fich allezeit unabfonderlich zuſammen ges 
fellen / und nimmermehr von einander getrennet 
werden mögen; So habe ich endlich / mit Hinle⸗ 
gung aller Scheu und Zweyfels / E. Excellenz dit 
jenige Hochachtung / fo ich vor diefelbe habe / uñ mit⸗ 
hin mene aufrichtige Dienſte derſelben hiermit er⸗ 
öffnen und darlegen wollen / mit Bitte meine We⸗ 
nigkeit in dero hohe Gewogenheit einzuſchlieſſen/ 
und bey etwa vorfallenden muͤſſigen Stunden / ſih 
eines geringen Dieners zu erinnern / und denſel⸗ 
ben mit dero hochangenehmen Ruͤck⸗Schreiben zu 
beehren. Hingegen werde ich ohn Unterlaß ver⸗ 


bleiben &. * 
| Aunt⸗ 
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Ei Antwort. — 
Re huchgeehrter Herr. E. Excellenz hoch⸗ 
er) geliebtes Erfuchfehreiben hat mich in allem 
ohne hierinn / vollkoͤmmlich vergnuͤget gemachet / daß 
dieſelbe mir über Gebühr / und zu meiner nicht go⸗ 
Angen Beſchaͤmung / einigen Namen zuzueignen 
bleidet / deſſen ich mic) allerdings unwuͤrdig ach⸗ 
ten muß. Dieweil ich nicht allein bey meiner gez 
ringen Wiſſenſchafft zu wiederholen haben : 
quantum eft, quod ignoramus ! ſondern Auch 
muich vielmehr befahre / es müchten Die von mit aus⸗ 
gelaͤſſene fehlechte Schriften das Armuth meiner 
Unmiffenbeit dee Welt desto Eennlicher machen: 
Euer Excellenz aber ift/ was fie von mir fehreiben 
mit viel beſſerm Nachdruck und Beſtande beyzu⸗ 
meſſen / als welche es den ſubtilſten Geiſtern unſer 
Zeit in dieſem Stück ſehr weit vorgethan /und da⸗ 
Fe die Unfterblichkeit ihres beruhmten Namens 
chon gegenwaͤrtig ind in der fehönften Bluͤthe ih? 
ges Alters vor fich fehen und lieblich ſchmecken. 
Und indem Euet Excellenz ein angenehmes Ver⸗ 
Halten mit der Geſchicklichkeit wörtlich vereinigen: 
fo. lehren fie zugleich mit der That / daß Diefe beyde 
Töbliche Befchaffenheit voneinander nicht leicht ger 
fondert werden koͤnnen. Derohalben an derfels 
ben ich jegtberührte Tugenden höchlich verehre / 
und den jenigen Tag /_daich Euer Excellenz lieb⸗ 
ftes Schreiben empfangen / vor einen groſſen 
Gluͤcks⸗Tag anfehreiben werde, Euer Excellenz 
wollen Diefen ihren Entſchluß hiernechſt nicht ans 
dern / ob. ihro gleich mit a Zeit eröffnet Bo * 


Net, i— muoͤch⸗ 
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moͤchte d daß derofelben bochverninfftiges Lrtheils 
oder die gemeine Sage an dem Nachdruck meines 


Vermoͤgens geirret. Denn ob ich wol E. — 


lenz an Gelehrſamkeit vor mich die Oberſtelle vor 
liger als willig abtrete: So wil ich doch dero an 
Freundſchafft und der Begierde Sie zu bedienen 
und zu ehren nicht weichen. Verbleibe auch in F 
cher Entfehlieffung. 
&,Excellenz X. 


Fuͤrſtl. Grußſchreiben / als ein . 
Handbrieflein. 
Dur&ieuhiiget Fuͤrſt / freundfich vielgefiebter 


Herr Vetter. 
: “sr 
8 xd. allen felbfiverlangtem Wolſtande / ſamt 
derd bersgeliebten Gemahlin Ld. annoch befinden; 
ſo verlanget mich doch ſolche angenehme Zeitung 
von Fuer &d, felbiten erfreulich zu erfahren. Da 





Jewol ich nicht zweiffele / es werde ſich E. | 


— nn 


hero ich nicht unterlaffen Eounen / deffen Gewiß⸗ 


heit durch meinen Lakeyen zu erkundigen. Das 
fern nun E. Ld. mich fo fern zu würdigen 7 und mir 
hierinnen einige freundliche N dachricht zu erthei⸗ 
ten / belieben moͤchten / werden fie mir dard urch groſ⸗ 
ſe Vergnuͤgung erwecken / mich auch um ſo vielmehr 
a Uaterlaß zu verharren 


dienſtwilliger treuer Diener. | 
Autwort TERN, 


Per 


—R ed. an mich abgelaffenen d —* 
terlichen Gruß⸗ und Erkun gung | 
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melcyes mir dero Lakeyen gefttiges Tages / als ich 
gleich aufder Jagd geweſen / m Felde uberantivors 
tet habe ich Euer Libd. zu mir un tragende 





gute Affection mit nicht geringer ufriedenheit ab? 
Bay. ich num derofelben vor die wol⸗ 
gemeine Nachfrage mich Aufs neue hochverpflich⸗ 
tet erkenne: Alſo iſt mir auch zu fonderbarer Anz 
nehmlichkeit gediehen/ dag ‚bey Äicher Belegenheit? 
ich von E. £d. beft ndigem Wolergehen die gewiß⸗ 
fe Nachricht erlanget. Und Demnach der Aller 
höchfte mid) und meine viel eliebte Gemahlin biß⸗ 
daher noch bey ziemlichen Aufweſen gefriſtet; ſo 
wuͤntſche ich auch von Hertzen / daß feine Gattliche 
Güte über Euer £d, und die Ihrige mit Gnaden 
nicht weniger walten / und ihnen amtlichen ale er⸗ 
—5 — Afarth noch ferner mildiglich verlei⸗ 
‚hen wolle. Denen ich freundvetterliche Dienste 
zu erweiſen vor eine meiner vornehmſten Begiüs 
‚ ung jederzeit ſchaͤten werde’ als der ich mic) ers 
freue zuſeyn. ee 


| gefreuer Better und Diener, 
- Ein andersvergleichen aus der 

7.7 Regierung. nz 

Unfeen freundvetterlichen Grůß / und was wir der 
nahen Anverwantniß nach / mehr liebes und gu⸗ 

| 2 Vermoͤgen Rn duch u z | 

urchleuchtigfter Fuͤrſt freundlichsgeliebter‘ 

ed und Bruder. sa 2 
Emnach wir in geraumer Zeit von Rd. gez 
Dſund und jvölichem BL = 

| ) i 2 
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die von dar herkommende und bier durchreifende 
Boten mitgebracht / einigen abfonderlichen Be⸗ 
richt nicht erhalten. Go find wir / E.Ld. mit ger 
genwaͤrtigem Grußfchreiben aufzuwarten gemuͤſſi⸗ 
get worden. Dieſelbe dardurch freundvetterlich 
erſachende / Sie wolen ſich gefallen laſſen / ung mit 
Eroͤfnung Ihres jetzigen Zuſtandes / welchen wir 
gantz ver gnuͤglich vermuthen / unbeſchwert — 
en.. Sintemal uns angenehmers nichts begegnen 
kan / dann wenn wir / ſo wol mit deren wehrtem 
Briefwechſel beehret / als auch Daraus ihres inge⸗ 





Anderten Wolaufſeyns vergewiffert werden. IBole 


len E. Ld. daher uns folche ErgeglichEeit gönnen 4 
und fich hingegen der Beſtaͤndigkeit unfers zu Ih⸗ 
ro tragenden Wolwollens / famt der Begierde’ ſo 

uns / Ihro wolbehaͤgliche Dienſte zu leiſten / unauf⸗ 
hoͤrlich beywohnet / verſichert halten. Zu deren oͤf⸗ 

terer Erweiſung wir Ihro ſtets verbunden und ge⸗ 
fliſſen ſeyn und bleiben. Datum &c. | 
Antwort. 

2. Freundlich geliebter Better, 

7 © hätte zwar uns zuförderft gebuͤhret um €. 

£d. und der hersgeliebten Ihrigen glückliches 
Wolergehen forafaltig zu ſeyn / und wie wır hertz⸗ 
lich wuͤntſchen / nach ihrer auerſeits Gefundbeit / 
zeitliche Nachfrage zuhalten: Dieweil wir aber 
etliche Wochen lang mit Fluͤſſen und Steinſchmer⸗ 
tzen beladen geweſen; ſo haben wir unſere Schul⸗ 
digkeit bis Daher. nicht beobachten koͤnn en. Erfreuen 
uns aber. zum hoͤchſten / daß E. Ld. nicht au Key 
Re 7 Allen 
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gliem vergnuͤglichem Hinkommen ſich befinden / 
ſondern auch durch deren freundlichen Anſpruch ih⸗ 
re zu uns tragende Zuneigung / und / daß wir dero⸗ 
ſelben annoch in friſchem Gedaͤchtniß leben / ruͤhm⸗ 
lich zu erkennen geben. Und / weil wir nunmehro / 
durch vie Gnad Gottes / uns wiederum ziemlich 
wolauf befinden: ſo verlangen wir nach einer Ge⸗ 
legenheit 2 E. Lo. unſer Obliegen durch freundvet⸗ 
terl. D eaſtbezeugungen zubeglaubigẽ. Unterdeſſen 
wůüntſchen wir E. Ld. alles hocherſprießliche Ge⸗ 
deyen von GOtt den Allmaͤchtigen / und empfehlen 
uns dero fernerer Hochgewogenheit. Datum &c. 
Grußſchreiben bey-Gelcegenheit ei⸗ 

nes verſchickten Dieners. 
Freundlich geliebter Vetter . > 

B wir zwar auſſer allen Zweiffel ſtellen / es 

werden E. Ld. neben dero fammtlichen hohen 
Angehoͤrigen / bey erwuͤntſchter Geſundheit und an⸗ 
dern verlangtem Wolweſen annoch befinden; So 
haben wir doch nicht unterlaſſen koͤnnen unferm ‘ 
- Amptmann zu N. welcher eine Reiſe nach feinen 

Eltern zuthun geſonnen / und E. Ld. Nefidenk uns 
terweges beruͤhren wird, aufzutragen / daß bey ero 
er ſich unterthaͤnigſt anmelden / und fich F. Lo. Zu⸗ 
ſtandes gegenwaͤrtig erkundigen / uns auch darvon 
bey ſeiner Zuruͤckkunfft ausfuͤhrlichen Bericht 
erſtatten ſolle. Da nun E. ED. denſelben hierum 
gnaͤdigſte Audientz zu vergoͤnnen gemeinet; wer⸗ 
den Sie uns dardurch einen ſonderbaren freund⸗ 
vetterlichen Gefallen erweiſen. Immaſſen wir 
dann Das unfehlbahre Vertrauen zu Eure Ld. 
a ne Ji 3ſſhoͤpf⸗ 
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ſchoͤpffen / Sie werden dieſen wol⸗ gemeinten An⸗ 
ſpruch anders nicht / als; mit gewohnlicher affecti· 
on gegen uns / aufnehmen / und uns dero ferner 
weit recommendiret ſeyn laſſen. Sind Ihro im 
uͤhrigen alle angenehme Dienſte und aufrichtige 
Freundſchafft zu erweiſen ſtets gefliſſen. Actum. 


Freund geliebter Vetter. 
Se angenehm uns geweſen wäre, E. L. Amt⸗ 
mann bey feiner Durchreiſe allhier perſoͤn⸗ 
lich zuſprechen / und aus deſſen Munde E. Lod. Ge⸗ 
ſundheit und zu uns tragende gute affection zuver⸗ 
nehmen; ſo iſt uns doch / wegen einiger uns zuge⸗ 
ſtoſſenen Unpaͤßlichkeit unmuͤglich geweſen / denſel⸗ 
ben vor uns kommen zu laſſen: Bitten alſv / E. Ld, 
wolle diefe Unterlaffung im beften vermercken / und 
ung deshalber freundvetterlich entfihuldiget hal⸗ 
ten, Wir fagen aber deroſelben vor ihre wolge⸗ 
meinte Nachfragen freundvetterlichen Danck / und / 
wie wir daraus dero beſtaͤndige Liebe und Freund⸗ 
ſchafft zur Genuͤge erkennen alſo wuͤntſchen win 
Ered. auch ein beſtaͤndiges Fuͤrſtl. Wolergehen / 
empfehlen uns zu dero unausſetzlichen hohen Ges 
wogenheit / und verbleiben Ihro E, 

Grußſchreiben eines Fuͤrſtenan einen 

General / oder Koaͤyſerl. Rath. 
Ure Excellenz viele Gefaͤlligkeiten / wormit 
Sie uns und unſer Zuͤrſtl. Haus ihro ſo viel⸗ 
faͤltig verhunden / erinnern uns nicht unbillig / nach 
dero erwunſchtem Wolergehen welches wir zwar 
‚io 
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in allem ver gnuͤglich zu ſeyn hoffen / Nachfrage zu 
halten. Da nun E. Kxcellenz uns hierinnen eis 
nige beliebige Na chricht widerfahren zulaſſen ſich 
bemühen wurde; hätten wir ung darüber hoͤchlich 
zu erfreuen wienicht weniger / wann einige beques 
me Gelegenheit uns aufſtoßen folter ung gegen €. 
Exceilenz wegen derer uns infonderheit erzeigten 
HöflichFe: ten in etwas danckbar zu erweifen, Ob 
wir nun ſchon darnach zu trachten nicht ermangeln 
werden; ſo bitten wir doch E. Kxcelſenz, ſie wolle 
uns dergleichen ſelbſt an die Hand geben / und ſich 
darneben unfer e beſtandigen Wolgewogen — alle⸗ 
zeit verſichern K. 


Antwort. 

Ure Fuͤrſtl. Durchl. verehren Ihren unter⸗ 
tsanigften Knecht allzu hoch / indem Sie nicht 
allein die Beſchaffenheit meines ksigen Zuftandes 
zu willen verlangen ; fondern auch) Den wenigen 
Gehorſo um welchen €. Fürftl. Durchl. und Derd 
Hoch⸗ Fuͤrſtl. Haufe ich/ aus hohem Obliegen / et⸗ 
wa leiſten koͤnnen / zu meiner nicht geringen Be⸗ 
ſchaͤmung zu erheben geruhen. Ob ich wohl nun 
weder dieſes noch jenes jemals verdienet; ſo ver⸗ 
ſpuͤhre ich duch daraus Euer Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤ⸗ 
digſte Affection mir untertaͤhnigſtem Erkaͤntniß l 
und habe diefelbe nicht unbillig in dem hoͤchſten re- 
ſpect und ehrt zu halten, darneben auch gehor⸗ 
amt zu bitten’ E. Fl. Drl. wollen ſich dero treues 
ſten Knechts in Hochfl. Snaden weiter bedienen 
welcher Darum vornehmlich GOtt den Allmaͤchti⸗ 
gen um fernere Behaltung hinlaͤnglicher Kraͤfte er⸗ 
Ji Be ſuget et! 
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fuchet/ damit er noch ferner ſich darſtellen fünne « 


E. Fuͤrſtl Durchl. 
unterthaͤnigſten gehorſam⸗ 
ſten Knecht. 


Grußſchreiben eines Grafen / oder 


andern Herrn / an einen Fuͤrſten. | 
Naͤdigſter Herr, €, Fuͤrſtl. Duccht, babe 
ich / meiner obliegenden Schuldigkeit nachan 
dero Fuͤrſtl. Reſidentz gehorſamſt aufzuwarten biß⸗ 
hero zum oͤftern gewuͤntſchet / ſolches auch die bevor⸗ 
ſtehende Feyertage werckſtellig zu machen mie gez 
wiß vorgeſetzet gehabt: Dieweil aber die Sorge / 
wegen des Frantzoͤſiſchen Einfalls / mich und meine 
Benachtbarte noch immer in unausſetzlicher Unz 
ruhe enthalt daß ich dieſe meine unterthanigfte 
Gebuͤhr / wie fehnlich ich auch darnach verlange 4 
auſſer Zweiffel noch zur Zeit nicht ablegen werde 
koͤnnen; So habe mitlerweile und biß zu meiner 
perfonlichen Erſcheinung / E. Fuͤrſtl. Durchl. ich 
meine unterthaͤnigſte Treue hiermit in gehorſam⸗ 
ſter Devotion zu verſtehen geben ſollen / nicht zwei⸗ 
feln / es werde ſich hiernechſt bequemere Gelegenheit 
erwe ſen / daß E. Fuͤrſtl. Durchl. ich bey mehrerer 
Sicherheit ſehen / und ero meinen treuen Gehor⸗ 
ſam muͤndlich eroͤfnen koͤnne. Der hoͤchſte GOtt 
erhalte mmittelſt E. Fuͤrſtl. Del, bey allen Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Wolergehen deſſen ſtarcken Echuge 
diefelde ich hertzinnigſt; mich aber zu dero beharrz - 
lichen Fuͤrſtl. Hulde unterthaͤnigſt empfehle und 


verbleibe W. 
Er Anfe 


‘ 
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214 Antwort. 

Beſonders geliebter Herr Grafe. | 
Ss Herrn Grafen uns übesfthichteg Gruß⸗ 
briefleins ift uns recht angenchm und erfreu⸗ 
- Jıch gerwefen/ indem wir Daraus feine gute Geſund⸗ 
Kan und beftandige Zuneigung zu uns und unferm. 

uͤrſtl. Haufe verfpünet/ erkennen beydes mit wol⸗ 

geneigtem Danck / und wollen nicht unterlaflen / 
dem Herrn Grafen ſolchen mit mehrerm in der 
That zu erweiſen. Geſtalt wir dann feiner Anhe⸗ 
ro?unfft verlaͤnglich erwarten / und ung erfreuen 
werden / da mir ihn in Geſundheit an unferm Hofe 
ſehen / und durch die Unſerige bedienen werden koͤn⸗ 
nen. Immaſſen wir ihm mit beharrlicher Gewo⸗ 
genheit jederzeit wolgeneiget verbleiben, Adtum, 


Anmieldungs ⸗ ſchreiben bey Hofe 


Ure Ld. koͤnnen wir freundvetterlich nicht ver⸗ 
halten / welcher Geſtalt wir eine Reiſe nacher 
Regenſpurg angeſtellet + auch zu dem Ende vor 
dreyen Tagen von unferm Hofe aufgebrochen und. 
d weit kommen / Daß wir morgen das Nachtlager 
n E.Ld. Nefideng mit Goͤttlichem Beyftand zu 
balten vermeinen. Ob wir nun wol E.Ld. auch 
Die geringftellngelegenheit nicht gerne verurfachen ; 
So mögen wir doc) gleichwol dergfelben folche un⸗ 
fere Ankunfft nicht verhalten zumal wir / fü viel 
als müglich eilen und den folgenden frühen Mor⸗ 
‚gen wieder aufffeyn / und unfere Neife fortfegen 
werden. Werden alſo Eure Liebd, etwa mit zehen 
oder zwoͤlff Perſonen und fo viel Pferden auff⸗ 
2: war⸗ 
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farten/ wuͤrde uns leidy auch allerdings unverantz- 


wortlich ſeyn / dafern wir E. Ld. bey folchem Durch» 
zuge nicht vorher ſprechen / und dero die Beftanzig 
eit ımfer Freundſchafft und Liebe verfichern ſolten. 
ir bitten allein / dag E. Ld. die geriügſte Wei⸗ 
terung nicht machen’ ſondern uns / als einen reifen« 
den Mann / mit gewöhnlichen Haus⸗Tractament / 
wormit wir gern vorlieb nehmen wollen / bewirten 
mögen. Sintemal das Vergnuͤgen / E. MP. in 
eſundheit anzutreffen / ung die föjtliche Mahlzeit 
eyn ſoll. E. Ld. wollen ſich auch nicht bemuͤhen 1 
uns jemanden der Ihrigen entgegen zu ſenden / weil 
wir lieber incognitö, und in der Stille dieſe Reiſe 
uu vollbringen gefonnen feyn. Wir befchlen fie 


immittelft W. | 
Antwort.  ° 


MS: koͤnnen wir hoͤher erfreuet ſeyn / als E. Ld. 
| Inch fü langer Zeit dermaleins in unferm 
Haufe zu umfahen ? Don denen QTractanenten 
und der Befehleunigung der Reiſe full alsdann 
Meldung geſchehen z wenn wir E.Ld. allhier zu 
fprechen Die Ehre haben. E. Ld. Befehle hatten 


wir / fo viel die Entgegenfendung betrifft gerne ges 


horſamet / waferne wir nicht beſorget / es mochte dies 

elbe etwa der Abends bey jetzigen noch Furgen 
Winter⸗Tagen / überfallen. Erwarten alfo €. 
gluͤcklicher Ankunft mit Verlangen und find ihro 
freundvetterl. Dienſte zu leiſten gang begierig. Da- 
tum &c., ] 


Eine 
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Eine andere Anmeldung wegen Zu⸗ 
| ſſruchsh·.·. 
| gel Ed. erinnern fich auffer Zweiffel freund⸗ 

x zetterlich/ wie oft und viel wir bey derfelben 
freundlich Anregung gethan / fie möchten ung und 
unferer hert liebſten Gemahlin Ld. die Ehre Ihres 
Zufpruchs zu gönnen belieben. Dieweil wir aber 

biß dato fü glücklich nicht feyn koͤnnen; So haben 
wir endlich zumal bei jetzigem lieblichen Wetter 
reſolviret / uns mit wenigem Gefolge aufeine May⸗ 

enfahrt zu begeben Da wir denn E.Xd. wo es mit des 
ro Genehmbaltung. anders geſchehen und Ihro 
feine Ungelegenheit erwecken ſolte / auf ein baar 

Tage zu befuchen vorhabens; haben jedoch vorher 

eigern/unfern Laqueyen abſchicken wollenzum zu⸗ 
oͤrderſt von E. Ld. Geſundheit und Geſchaͤfften Er⸗ 
undigung einzuziehen / und / ob dery anjetzo auch 
gelegen? Nachfrage zu halten. Inmaſſen wir 
um deſſen freundliche Benachrichtigung freund⸗ 
petterlich gebeten haben wollen. Und verbleiben 


E. Ld. imübrigentt. 
Antwort. 
8WWHe erkennen ung faſt ſtrafbar / daß E. Liebd. 


wir unſere Schuldigkeit ſo lange Zeit entzz⸗ 
gen / und Ihro / auf dero oft wiederholte freund⸗ 
vetterliche Einladungen / in Ihrem Hoflager per⸗ 
ſoͤnlich nicht aufgewartet. Doch hoffen wir als⸗ 
Dann Eure Liebd, freundlich entſchuldiget za ſeyn / 
wann Dero wir bey Ihrer Ankunfft / woru⸗ 
der wir uns hertzlich erfreuen / unſere Verhinderun⸗ 
gen 
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gen entdecken werden. Mur beflagen wir / daß / bey 
ſetziger Jahrzeit / wir in der Eile nichts ſeltzames 
werden erlangen und haben koͤnnen / wormit wir ei⸗ 
nen fü lieben und vornehmen Gaſte / ſeinen hohen 
Wuͤrden nach / bedienen moͤchten. Jedoch leben 
| ur: Ld. wir des freundvetterlichen Vertrauens 7 
Sie werden hierinnen vielmehr unfer treues Ger 
muͤth als die geringe Bewirthung anfehen : Er⸗ 
"warten alfo E. Lo. ehefter Ankunfft mit begierigem 
erlangen, und find Ihro freundvetterlich zu die⸗ 
nen jederzeit bereit, Er — 
Ein anders / wegen einer Un⸗ 
terredung. 


Deuna wir / mit E. Ld. ung in vielen angele⸗ 
Fe genen Sachen vertraulich zu unterreden / dor 
eine hohe Nothdurfft ermeſſen; So ſtellen wir zu 
derd freundverterlichen Gefallen » ob Sie ung Die 
Ehre Ihrer Gegenwart in unfern Jagdhaufe all⸗ 
bier zu N. mo wir uns zu dieſer Herbſtzeit befin⸗ 
den / goͤnnen; oder aber geſchehen laſſen wollen / daß 
dero wir in ihrer Reſidentz aufzuwarten Gelegen⸗ 
beit nehmen. Bitten dannenhero freundvetterlich / 
E. Ld. wollen ung dero Meinung zu unfer Machz 
‚richt / durch diefen expreffen fehrifft „der mündlich 
unbeſchwert wiffen laffen. Worauf wir ſo dann / 
auf ein oder den andern Fall  unfere Schuldigkeit 
zu beobachten tiffen werden. Und verbleiben fc. 


Antwort. 


en ung E.Ld. fo nabe Anweſenheit eher 
wiſſend geweſen / wuͤrden deroſelben wir ſoa 
J au 
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Auch ohne Anmeldung / aufzuwarten nicht unterlaſ⸗ 
haben / uͤm dabey zugleich mit der Jagdluſt bey 

bieſem truckenen Herbſtwetter zugenieſſen; Nach⸗ 
dem aber ẽ. Ld. ung nunmehro frepftellen / ob wir 

dieſelbe dorten / oder vielmehr allhier bey uns ſpre⸗ 
chen wolten; So haͤtten wir vor ein groſſes unge⸗ 
meines Gluͤckes zu ſchaͤtzen / wenn E. £D. die hohe 
Muͤhe uͤbernehmen / und unſer Haus mit Ihreꝛ hoch⸗ 
‚angenehmen Gegenwart beehren wolten. Zumal. 
wir lange Zeit gewuͤntſchet / E. XD. dermaleins als _ 
hier bey uns zu ſehen / und mit derſelben uns freund⸗ 
vetterlich zuergetzen. Zu — haben 
wir unſern Lakeyen mit dieſein Schreiben fortge⸗ 
ſchicket / damit uns er / nach erlangtem "Befehl weſ⸗ 
— wir uns zu verhalten / ſchleunig Nachricht dr 
berbringen möge Mir verbleiben inzwiſchen E. 
. Y iu alten angenehmen freundvetterlichen Diens 
FRE: en ⁊c. — — 


> e 
Anmeldungsſchreiben eines Zurften 
- an einen vom Adel/der Befuchungund 
—— des Zuſpruchs halber. 
WVon Gottes Gnaden NeHertzog zu N. 
gene fieber Getreuer. Nachdem wir nebft 
# unfer freundlich geliebten®emahlin u, jungen. 
Herrſchafft / bey dieſer Fühlen&nmerzeit etwasLuft 
zu ſchoͤpffen ein etour auf un ſere Aemter vorgenom⸗ 
men gehabt / und nunmehr morgen früh nach unſe⸗ 
ver Reſidentz wieder zuruck zu Eehren gemeinet / da 
wir dann gegen Mistag Cuer Dorff N. nothwen⸗ 
dig beruͤhren muͤſſen; So ſeynd wir / nebſt unfe \ 
wenigen Comitat bey euch auf ein Mittagsberd 
| % 
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abzutreten geſonnen. Haben es euch dannenherd 
zuwiſſen gu machen vor noͤthig erschtet/nicht zwei⸗ 
felnd / es werde unſere Ankunfft euch nicht beſchwer⸗ 
lich ſeyn / zumal wir mit einer Landkoſt vorwillen 
nehmen wollen / auch mit einem Trunck Wein vor 
uns ſelbſt verſehen ſeyn. Woltens euch nicht ver⸗ 
halten / und ſeynd ench mit Gnaden gewogen TC, 
2 Antwort des Edelmanns. 
SI Ridiafter Fuͤrſt und. Hetr. Aus E. Fürftle 
Dh, gnaͤdigſtem Schreiben habe ich in uns 
terthänigiter Reverentz erfehen / wie diefelbe nebſt 
derv.herägeliebten Gemahlin / meiner auch gnaͤdig⸗ 
ſten Fuͤrſtin und Frauen / ſowol Auch dero jungen 
Herrſchafft und Fuͤrſtl. Comitat / beh Gelegenheit 
E. Fl. DL Durchreiſe nach dero Fuͤrſtl. Reſidentz 
ein Mittagsmal bey mir zu halten / gnaͤdigſt ent⸗ 
ſchloſſen. Ob nun wol Euer. Fuͤrſtl. Durchl. uber 
meine wenige Perſon und alles das Meinige zu dis⸗ 
poniren voͤllige Macht und Gewalt haben / ich auch 
vor die hoͤchſte Gnade und Ehre ſchaͤtze / daß ſich ei⸗ 
ne fo hoͤchſterfreuliche Gelegenheit ereignet / mei⸗ 
nem gnadigften Landes Fürften dermaleins unter⸗ 
hängt. aufzuwarten; So bin ich doch in dem 
hoch beſtuͤret / daß Euer Fürftliche Durchleucht und 
dero hohe Furftliche Angehoͤrige ich / in der Eile und 
bey jetzigen meinem bekannten Zuſtande / nach de⸗ 
ro hohen Wuͤrden nicht werde begegnen koͤnnen. 
Alleine richtet Euer Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſte Ers 
klaͤrung mich wiederum auf / Taß ich.der unterthäs 
nigftenZuberficht lebe / E. Fl. Die werden mit ihren 
7? ’ Na Bar ——— ar⸗ 
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armen Knecht und dem geringen Quartier in Gna⸗ 
den vor willen nehmen. Wuͤntſche darneben hertz⸗ 
innigl. dab: €. Fl. Dl. ſamt dero FI, Comitat/ in 
Geſuͤndheit allhier auf die beftimmtezeit anlangen 
moͤgen / und verbleibe deroſelben unterthänift. treu⸗ 
gehorſamſte Dienſte zu leiſten jederzeit gefliſſen. 


Beſuch⸗ und Grußſchreibenin 





⸗ 


RKlanckheit. 
Freundlich gellebter Vetter. EM, 
SE Smnach wir in fo geraumer Zeit von E. &. 

Vmit dero ſonſt gewoͤnlichen Schreiben nicht 
erfreuet worden ;_ So haben wir ſolches dero be 

kanten vielen Sefchafften und andern Verhinde 
rungen bißher beygemeffen. Weil wir aber unfer 
ver Bedienten einem / welcher vor 2. Tagen in E 
2d, Reſidentz einige Verrichtung gehabt/ vernom⸗ 
men / ob ſolte dieſelbe fich nicht allerdings wol auf 
befinden; Als haben wir daruͤber / der nahen An⸗ 
verwandniß nach / ein her liches Mitleiden empfun⸗ 
den / auch nicht unterlaſſen koͤnnen / gegenwaͤrtigen 
unſern Trompeter zu E. Ld. abzufertigen / mit Bes 
fehl / daß er ſich der Beſchaffenheit dero jetzigen Zus 
ſtandes eigentlich erkundigen / und uns davon zuder⸗ 

laͤſſige Benachrichtigung zurück bringen moͤge Er⸗ 
ſuchen daher E. Ld. freundvetterlich / dieſelbe Volen 
gedachten Trompeter nicht allein vor ſich laſſen / 
ſondern auch de Ihre freundliche Beantwors 

tung uns der Furcht und Sorgfalt’ fo wir um €. 

Ld Sefundheit willen / tragen / benehmen; Der Az 
Lerhöchite verhelffe / Daß die uns gethane relation 
ohne Grund / und E. Ld. Zuftand ILS 
E en? 
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fen ſehn möge, daß wir uns Darüber hochlich zuer⸗ 
freuen Urfach haben. Wir verbleiben ic. 9 1J 
Antwort / Da die Zeitung falſch 
Re getweſen. 7 
Freundlich geliebter Vetter. 
S iftnicht ohne / daß wir bißhero mit Huſten 
undFluͤſſen in etwas beladen geweſen / befin⸗ 
demeine Zeitlang innen halten muͤſſen. Dieweil 
aber dieſes nur ein geringer und gemeiner Zufall 
| genden 4 Bir auch diefe Beſchwerung durch 
öttlichen Beyſtand bald überhin galıgen/ alſo / 
daß wir uns nun fehon vor etlichen Tagen hin 
wiederum wohl auf befunden Inmittels fagen wir 
E. Ld. vor dero freund⸗ vetterliche Nachfrage und 
Sorgfalt hohen Danck / und wuͤntſchen Ihro her⸗ 
gegen / daß die Goͤttliche Güte E. Lo bey beſtaͤndi⸗ 
ger Gefundheit und allem Fürftlichen Wolergehen 
ange Zeit friſten und Hingegen von Ihr alle bez 
ſchwerliche Zufalle in Onaden, abwenden wolles 
und ſind Ihro ẽ. 
Antwort / da der Bericht der Wars 
hheeit gemaͤß. 

Freundlich geliebter Vetter. | 
uer Ld. fagen wir por ders uns uͤberſchriebenes 
. "Scafreundverterlich Mitleiden huldigen Danck / 
und bitten GOtt / daß Er nach feinem gnadi 
. pRilleny eg mit der ung zugeſchickten Schwachheit 
"dergeftalt enden und menden wolle / wie er weiß 
daß es uns nutzlich und ſelig J Es verſichert uns 
Awar unſer Hof⸗ und Leib⸗ Medieus / Daß es mit 

uns 
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unſer Kranckheit Feine — Gefahr haben 
folle; gleichwol aber wollen Die medıcamenta noch. 
jur Zeit wenig anſchlagen / noch der Appetiszum _ 
Eſſen fich wieder einfinden. Wir laͤſſen indeſſen 
Gottes heiligen Rath und Willen den beſten ſeyn / 
und ſind bereit Ihm zu folgen. „Der wolle &; 2. 
por dergleichen deſorglichen Zufaͤllen und allen an? 
dern Beſchwerungen gnaͤdig erhalten / und wir 
verbleiben 3°; 


Ein ander Erkimdigungfchreiben / 
wvoann geoffe Gefahr vorhanden. 
- Freundlich gefiebter Netter. _ a u 
Ir haben leyder! mit groſſer Gemuͤths⸗Be⸗ 
Nuͤrtung und hefftiger Betruͤbniß vernom⸗ 
men / was maſſen der getreue GoOtt E.Led. mit hoch⸗ 
gefaͤhrlicher Leibes⸗ Schwachheit heimgeſuchet / 
dannenhero wit unſer Schuldigkeit gemaͤß zu ſeyn 
erachtet / uns deren jetzigen Zuſtandes freundvetter⸗ 
lich zu erkundigen / und darneben unſern Leib Me⸗ 
dicum mit bewaͤhrten Artzneyen abzufertigen / ob et⸗ 
tod der allerhoͤchſte feinen Rath und Hand ſegnen 
E. W. auch durch defjen treue 2hufivartung eiriige 
Linderung derleihen wolle, Fir hätten nicht iin? 
terlaffen E. Ld. felbiten in Perſon zufprechen / das 
fern wir nicht beſorgen muͤſſen / es duͤrffte folche un? 
fere Anfprachye und Beſuchung Ihro vielmehr ent? 
gegen als angenehm ſeyn / gleichwohl tollen wir 
nicht unterlaſſen / vor & Ed. Beſſerung Die Goͤttli⸗ 
he Milvigeeit ſamt denen unſern anruffen. Der 
-Alerhöchtte Gott ſtehe E. Ld. mit feiner heilwaͤr⸗ 
tigen Gnadebey / verleihe a Ehriftliche * 
— | u 
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dult und bringe Die verlohrne Kräfte wieder / damt 
Sie / zufeinesheiligen Nahmens Ehre / auch ders 

Land und Leuten zu Wolfahrt und Beſtem / noch 
eineZeitlang gefriſtet und froͤlich in dieſer Welt hin⸗ 
bringen mögen. E. 8%d, wollen ung durch die Ihri⸗ 
ge die Beſchaffenheit Ihres jesigen Sg 
welcher / daß er noch erträglich ſeyn möchte / / wir 
re wuͤntſchen / eröffnen laffen. Und vers 
yleiben / J 


A 
Antwort Dutch einen dom Adel. 
Gnaͤdigſter Fürft ind Her. Bor 
Ver Fuͤrſtl. Durchl. ſagt der auch Durchl. 
Fuͤrſt und Herr / Herr N. Hertzog c. mein 
leichfals gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr / vor dero 
eundvetterlich Nachfrage und Sorgfalt um dera 
Geneſung / ſo wol auch, daß E. Fuͤrſil. Durchl. 
Seiner Fuͤrſtl Durchl. dero berühmten Leib Medi- 
‚cum ſamt koſtbaren medicamenten / zuſchicken 
wollen / hohen Danck / und haben meiner Wenig⸗ 
keit aufgetragen / E. Fuͤrſtl. Durchl. dero freund⸗ 
vetterlichen Gruß und Dienſte zuermelden / und dar⸗ 
neben unterthaͤnigſt zu berichten / daß dieſelbe / nach 
applicirung angeregter Artzneymittel nicht geringe 
Linderung verſpuͤret / inmaſſen Seine Fuͤrſtl. Dri. 
nicht allein einen feinen Schlaf don 6. Stunden 
Die vorige Macht gehabt, fondern auch dieſen Mors 
gen etwas Speiſe zu fich genommen welches nun 
in 14. Tagen nicht geftychen. Doch ſtellen 
Sie alles in den Goͤttlichen Willen + wie füch 
dann Seine Fürftl. Durchl. fehon vor 8. Tagen 
zu einem ſeeligen Sterbſtuͤndlein gang-bereit ger 
— macht! 


Zu: 
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ah und m Gott duch Chriftliche Buffeund 





‚ ben: Nachdem Ste vorher zu Ihrem Begräbs 


auch Des Heiligen. Abendmahls verfühnet has 


nuß und wie es nach Deren in GOttes Hahden fies. 
henden Abſtheiden uͤberall gehalten. werden ſolle / 


—* eAnſtalt gemacht. GOit erhalte 
Keine Fuͤrſtle Durchl. wo es Ihro nuͤtze und ſelig 


iſt. E Fuͤrſtl. Durchl wolle der Allerhoͤchſte eben⸗ 


. mäßig ih deffen Gnaden Schutz nehmen / und ich 
verbleibe 5, Yale | 4 


Dactörfh zund Erkundigung der 


Geſundheit än einen auf der Reife 
nn hegiifferieh Fuͤrſten. — 
Ereundlich geliebter Vetter. 
Wuer Ldꝛſind ʒwar / dem Leibe nach / itzo vieleicht 
lehrt weit von uns entfernet; wir zweyfeln aber 
nicht / Sie wetden ſich unfer als eines alten treuen 
Bee ben ihren’ theils Geſchaͤfften / theils Fitz 
kerlichen Übungen / theils Bedienung des auslaniz 
‚difchen Frauenzimmers jezuweilen einen und 
nicht zugeben / doß unſere von Kindheit Auf gepflo⸗ 
gene aufrichtige Freundſchaft weder durch Die Kalte 


der Alpiſchen Gebuͤrge erſticket / ndeh von den wilden 


Fluthen des mittellaͤndiſchen oder eines andern 
Meers erfäuffet werden Und / wie E. X. Gedaͤcht⸗ 
niß die Zeithero ohne Wandel in unſerm Herten 
gelebet: Aiſo hoffen wir auth / daͤß Diefelde jezuwei⸗ 
‚ten einen Ruͤckgedancken auf uns Werfeny/und Fhro 
vorſtellen werden / daß Al, alcichwol nicht gebůhre / 
„einen beſtaͤndigen Diener mit dei gerihgfiene 
Nach richt Ihres Wolaufſehn Hupe Juntintigen. 
u? KR a Da⸗ 


⸗k 
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Damit wir nun E. Ld. ungeaͤnd erter Wolgewogen 
heit verfichert bleiben; ſo erwarten wir deroſelben 
angenehmen Benachrichtigung von ihrem ıgigen 

Zuſtande / und ob wir Ihro bald / wegen Ihrer bluͤck⸗ 
lichen Wiederkunfft / zu gratuliren haben‘ ſollen? 
Hierdurch werden Sie unſer Verlangen nach Ih⸗ 

rer ſo lieben Gegenwart in etwas befriedigen / wir 
aber unverruckt verharren cdc. 
Be ER Sr 

| Eder die wichtige Geſchaͤffte noch die exer- 
citien. vielweniger das auslaͤndiſche Frans 
enzimmer / oder die Ferne des Orts hat ung bißhero 
E. Ld. hohes Andenken aus unſerm Gemuͤth zu fer 
tzen veranlaffet / ſondern eine verdrießliche Krank⸗ 
Beitenef set uns unferer Schuldigfeit/ daß wir. in 
etlichen Monaten niemanden unter unfern Freun⸗ 
den von unferm Zuſtande Bericht / noch, ſonſten ih⸗ 
rem Verlangen ein genuͤgen thun koͤnnen. Dahero 
wir von E. Ld. entſchuldiget zu werden verhoffen. 
Und / weil wir gegen Die Faſten⸗Zeit von h er aufzu⸗ 
brrechen / und uns nach unferm geliebten Vaterlande 
zuerheben beſchloſſen; fo werden wir alfo dann E. 

Ld. aufzuwarten nicht unterlaffen verbleiben K. 

Anerbietung Hllffe und. Bey: - 

F ſtandes. — 

Freundlich geliebter Vetter. 

Emnach wir leyder! vernommen / welcher ge⸗ 

ſtalt E. Ld. wegen des grauſamen Einfalls der 

Fran zoſen Ihre Reſidentz endlich gantz verleffen / 
und die Stadt Speyer nebenſt den Ihrigen fl» 
— 1 . ; 2 nam ligne . ‘ten 
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tem muͤſſen; So widerholen wir nochmals unfer 
vormals gegen. diefelbe zum öftern bezeugtes Bey⸗ 
leid / und wundfehen E. Ld. Chriftfürftl. Geduldund - 
einen. unerſchrockenen Muth / damit fie dieſes hoch⸗ 
ſtellngluͤck me nnlich tragen und heldenmaͤſſig uͤber⸗ 
winden moͤgen. Dieweil wir uns aber hierbey 
unſer nahen Anverwandtnuͤß und vertraulichen 
Freundſchafft / auch daher obliegenden Schuldig⸗ 
keit erinnern; So erſchuen wir E. Ld. hiermit freund⸗ 
lich / Sie wollen ſich belieben laſſen / mit den Fuͤrſtl. 
Ihrigen in unſer Hoflager zurucken / und fich dbey 
uns nach dero Gefallen fo lange aufzuhalten / biß 
etwan die Zeiten ſich beſſern / und E. Ld. wieder in 
ihr Fuͤrſtenthum und Lande mit Ruhe und Sicher⸗ 
heit gelangen moͤgen. Zwar konnen wir deroſelben 
ſonderbares herrliches Tractament und eine ſolche 
aufnahme / wie es Ihre Meriten wohl verdienen . 
‚nicht verſprechen; gleichwohl aber wollen wir 
nichts unterlaſſen / woraus E. Ld. unſere Freund⸗ 
ſchafft und dienſtergebenes Gemuͤth abnehmen und 
verſpuͤren ſollen. Wir haben auch albereit Raum 
und Anſtalt gemacht / wo E. Ld. bequem = und bin: 
tanglich derweilen fubfiftiren und Ihre abgeſon⸗ 
derte Zimmer und Gelegenheit vor fich / derv hertz⸗ 
geliebte Gemahlin und Frauenzimmer haben Eunz 
nen... “Die Edelleute und ander Bediente kon⸗ 
nen in der Stadt einlogiert/ und mit benothiger 
Koſt verſehen werden. Wir erwarten alſo / nicht 
alleine... — Antwort / ſondern 
E. Ldonhohe Perſon ſelbſt / und werden ung gluͤck⸗ 
ſeelig achten / wenn wir dero bey ſolchem ver⸗ 
wirrten Zuſtand freundlich an band geben konnen / 
re mie 
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wiewol wir ihr lieber bey andevererfreulichern®es 
legenheit dienen moͤchten. Doch muͤſſen wir von 
Der Hand des Herrn annehmen / was dieſelbe uͤber 
uns beſchloſſen hat. Deſſen Troſtreicher Aufrich⸗ 
tung wir E. Ld. KEN befehlen / und ihro zu aller 


Freundfihafft und Dienfihezeugung ftets gefliffen 
verbleiben, . de a ' 


| ‚Antwort. 
Freundlich geliebter. Vetter. — 
FUs EL. angenehmen und wertheſten Schrei⸗ 
MAMMAWben haben wir groſſen Troſt und Vergnuͤ⸗ 
gung geſchoͤpffet / ſagen deroſelben freundvetterii⸗ 
chen hohen Danek / fo wol vor das darinnen conte⸗ 
ſurte Mitleiden und angefuͤgte Chriſtliche Votum 
als auch por dero ſonderbareß freygebige Anerbie⸗ 
ten / und ſeynd E. Ld. deßhalber unendlich verbun⸗ 
den. Ob wir nun wol uns billig enthalten ſolten / 
E. Ld. mit unſerm Unfall beſchwerlich zu ſeyn / und 
Piefelbe unfere Echwermuts / Seuffzen und Thraͤ⸗ 
nen gleichſam mittheilhafft zu machen: Weil wir 
aber in hieſiger Etat e gar zu ſchlecht accommodi⸗ 
ret / auch Darinnen nicht gnugfi m. verfichert ſeyn; 
En nehmen wir zwar dero freundliches Erbieten 
an / gleichwol wollen wir dahin bebacht ſeyn waf ©: 
Ed. darbey ohne Schaden ſeyn ſollen. Indem wir 
entweder unſere Tafel ſelbſt verlegen / oder mit E. 
d. einen Accord deßhalber treffen wollen /damit 
pͤhne ſonderl chen Abgang Ihrer Fuͤrſtlichen In⸗ 
traden wir uns bey ihrem Hof aufhalten moͤgen 
Wir werden ſolehe ware und thaͤtliche Freund⸗ 
ſchafft aus unſerm Gedaͤchtniß nichtiaſen ben 
ahin 





* 
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dayın Lebenslangftveben / daß E. Ld. daraus er⸗ 
kennen ſollem daß wir allezeit ſeyn und bleiben Ww. 


Schertzſchreiben darinnen man zu⸗ 
gleich ein langes Stillſchweige 
7 entſchuldiget. | 
.  Meiy nunmehr faft zweyfelhaffter / werther und 
j _ , bertrauter Freund. Ä Ä | 
Je ſchwer gehet es doch zu / wenn man fich 
Elsiwieder aufdie alte Schuldigkeit anftbicken / 
und’ weſſen man fo lange entwohnet worden / hin⸗ 
wiederum auf neue ergreiffen und in Gang bringen 
ſoll. Sch fudiere nun langer / als zwey duzet Wo⸗ 
chen / auf em halb Schock durchdringendeEntſchul⸗ 
digungen / welche aus ſchwartz weiß machen / und 
meines wertheſten Freundes aufgeklaͤpten Augen 
einen — vorziehen moͤchten; aber ich ſchwere / 
daß ich noch nit eine einige erſpinen Füßen. Echwa⸗ 
zße ich etwas von Kranckheit; ſo widerleget mich 
der Bothe und mein Gewiſſen; ſo wird auch nie⸗ 
mand einem muͤſſigen Amtsloſen Menſchen Glau⸗ 
ben beymeſſen / daß ihn emige wichtige Geſchaͤffte 
an ſeiner Schreibe⸗Gebuͤhr verhindert hätten. Ey! 
der Brief iſt verlohren die Frantzoſen haben der 
Poſt das Paquet abgenommen;ʒ Solches kan man 
wol einfaͤltigen Leuten bereden und denen / die: 
nicht / was in der Zeitung geſchrieben ſtehet / wiſſen. 
Alle dergleichen lederl. Ausflüchte gemahnen mich 
wie die alte abgetragene Kleider / woran man die 
Faͤden / Loͤcher und Lappen im tunckeln greiffen Fan, 
IT: J Kk 4 Da⸗ 
u 
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Darum bitte ich mein wehrtefier Freund woñe 
Ihm belieben laſſen / etliche Entfhuldigungen zu 
erfinnen / deren fich ein fanler Schreiber wie ich bin, 
‚gegen Ihn ‚bedienen möchte, Sintemahl ich die 
‚ganze Serretariat⸗ gunſt des Spaten und feinen 
neuen Affen den Severin Rudolfi oder Rudoif 
Severini wieder Haſenkopff heiſſet / wie aud) den 
Volckman ı Sattler / Sauer Herzogens ja fo 
gar Des Keyferlichen Untiers Schulmeifter | den 
Senecken / und den auf fü pielZiheinftellungeniabz 
gefeimiten Arpiniſchen Redner duechgeblatert ‚und 
weiß dennoch big auf dieſe Stunde kein Farbigen 
zu finden Damit ich meine Nachlaͤſſigkeit anttreis 
* und verkleiſtern möchte. Mein werthefter 

reund ſey fü gůtig / daß wenn Ex jefeine Erz 
findung zu meiner Unfthuld erſinnen kan Erzum 
wenigſten ein Mitleiden mit mie haben und wag 

unmehr nicht zu andern ftehet/ freundlich vergeß 
fen möge. Jedoch wolle Er keines weges in die 
Gedancken gerathen / als ob ich mich nicht alezeit 
feiner mir ſo theuer verſiegelten Treue erinnert, 
Denn ſch / auch mitten in dem Gtilifhtweigen 7 
Das Andenchen unſer ſo veſtverknuͤpften Freund⸗ 
fibaftin meinem Hertz en beftändigerhalten / und 
dahero hoffen will / daß ich bey Jhm noch in vollen 
Einaden ftehen werde’ pbich fcbon in wey hun 
dert Jahren Ihm nicht fthreiben wuͤrde / daß ich 

diß an meinen Austritt aus dieſer 
Gaukelwelt verbleibe 


Sein . 
Ant⸗ 
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Antwort ebenmaͤſſig auf eiin 
‘ ESchertzart. F Bi 
Mein zweyfelnder wertefter 4 wiewol bißhero 
fo hehmlinger und mir wenig anvertrauender 
Freund. 
3 N bin ſo verſtockt bey der Uberredung da 
derfelbermich weit höher, alsden Kunig in , 
Frankreich und die In antin in Spanien liebe 1 
daß / ob er gleich in zwey Millionen Jahre Feine 
Ganſefeder vor mich in Dem ſchwartzen intenmeer 
beneste/ ich dennoch an dem Beftande feiner aufs 
_ pichfigen Treue nicht zweifeln wolte. - Dannens 
hero wir aus den Pokitifchen und Poetiſchen Schu⸗ 
fen ju diefem mal keiner Crfindung bedürfen. Che: 
ich einiges Mißtrauen in feine ungeanderte Ge⸗ 
wogenheit feßen ſolte - wuͤrde ich mir eher vor⸗ 
—2* haben / daß er bißher alle Tage an dem 
rechten Arm zur Ader gelaſſen oder von dem 
Tuͤrcken auf eine Galere angeſchmiedet wurden / 
oder eine Spazierfahrt in Indien gethan / oder 
einen Schlaftrunck auf ein halb Fahr eingenoiten 
‚hatte.  Dieweilaber nunmehr die Aderlaſſe zum 
Ende / die Furcht vor dem Tuͤrken verſchwunden / 
Die Sudianifthe Reife zuruͤcke geleget / und. der 
. Mohnfaft nebft Dem Opium feine Krafit verloren 5 
ſo ſind mir beyderfeits wol aufs fchreiben / leſen / 
hoͤren und kennen einander. Alſo daß ein meh⸗ 
rers nicht übrig iſt / denn / daß wir guten Morgen! 
Si vales benz eſt ego & auleiſima Tulliolanoftra 
valemus, fagen / und der Schlafſucht aufs kuͤnff⸗ 
tige: gute Nacht geben. JIin Ernſt zureden 
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Cdena die Federn reden auch / und das / was fie 
lebend nicht verſtanden / haben fie nun um Tode ſer⸗ 
tig gelernet) ‚Sein liebſtes Schreiben bat mich 
hoͤchlich erfreget/ indem es mich / nicht alleın ſemer 
an genemen Geſundheit / ſondern auch feiner mir zus 
tragenden unwandelbaren Welneigung verſi⸗ 
chert. Beyde bringen mir dag euſſerſte Vergnuͤgen / 
und die letztere verbindet mich unendlich / mich zu⸗ 
ſchreiben und zuerweiſen / alßß. a 

VEN Genen te. 


Ein ander Schersfchreiben um Uns 
ttteerhaltung mit Briefen. 
Mein Hochge&hrter Here und wehrter 
— Fremd; — 
Erſelbe hat mich bey ſeiner Abreiſe verſichert / 
RBDdaß ich zum wenigſten binnen 14. Tagen mit 
feinem angenehmen Schreiben erfreuet und beehret 
werden ſolte; Nun find bereit ſechs Wochen vers 
ſtrichen / ohne / daß folche geglaubte ABahrfagung, 
mit dem geringften Nachdruck erfüllet worden. 
Weil denn / dem Sprichwort nach / jeder ehrlicher 
Mann fein Wort zuhalten ſchuldig iſt; So foͤr⸗ 
dere ich hiermit nicht unbillig das Meinige / und 
werde nicht ablaſſen ein ungeſtuͤmmer Mahner zu⸗ 
ſeyn / biß mir Capital und Zinſe auf einem Brete ge⸗ 
zahlet wird / Darum bereite er ſich auf einen koſtba⸗ 
ren Proceſſ / worvon dieſes der erſte Ladungs⸗ 
Brief / und Peiner Friſtverſtattung unterworffen iſt. 
Den Vorſtand Fan niemand thun / als er ſelbſt o⸗ 
der fein Secretarius / welchem er zwar dieZahlung 
nverttauen Ban ı die Vollmacht aber eigenhandig 
ud 2y un: 
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unterſchreiben muß. In rechtem Ernſt: Mein Herr 
erfreue ſeinen Diener mit der froͤl. Poſt ſeiner ge⸗ 
ſunden Wiederkunft / und beglaubige ſeine mir vor⸗ 
mals zugewandte Wolgewogenheit mit den ge⸗ 
woͤhnl. freundſchaffts und Liebeszeichen / welches iſt 
der fliegende Bote ſeiner allerliebſten Hand / damit 
‚ich derſichert bleibe / daß ich mich nach weiter nennen 
doͤrffe: . .- Sannt, 


‚Antwort auffolche Weile,  : 
Mein HochgeEhrter Here und werther 
0 Freund, ——— 
CE Fr ich dem Beutel zur Zahlung gezogen 
2 !ommet deſſen Pegaſiſcher Lufft⸗Pothe an die 
T huͤr / und fordert mich zu Einem freundlich heſtell⸗ 
tem Treffen qus / worauf ich allbereit meinen hoͤr⸗ 
nern Degen gewetzet hatte. Ich muß bekennen / 
daß ich unter die Zahl der jenigen Edelieute gehoͤre / 
welche reich in Worten / jn Wercken aber blutarm 
ſeyn. Doch iſt ſpath zahlen auch zahlen / und Ne 
Ding fein Weile haben. Wenn auch feltene Sa⸗ 
chen ſeltzam und koſtbar ſeyn; So wird mein feltes 
ner Brief ſich vor den beſten Staatsſchreiben ruͤh⸗ 
men koͤnnen: Doch wil ich / mit Hindanſetzung 
alles Schertzes / auf meine Seele bezeugen / daß 
allein die ermangelnde Gelegenheit / mein Schrei⸗ 
ben uͤberzubringen / mein Verſprechen bißherv ge⸗ 
hemmet. Dieſer Winckel Landes / wo ich mich auf⸗ 
halte / ſt ſo unbekañt / und von der andern Menſchen 
Geſellſchafft dermaſſen entfernet / daß ich eher in 
- EhinanachAnfterdamPoften antreffen wolte / als 
hier ein ſicheres Mittel auf zwey Malen Briche 
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— — rn —— 
beſtellen. Dannenhero hoffe ich / es werde mein. 
wertheſter Freund der Unmuͤglichkeit zu gute halten 
und nach fehen/ was er fonften Denen ftrengen Rech⸗ 
ten nach zufüchen wol befugt wäre: Damit aber 
Zins und Capital / feinem Begehren nach mit ein« 
. ander folge ; So fende ich hierbey zugleich mein vor 
vier Wochen an denfelben aufgefestes Schreiben / 
welches ihn veräichern, wird / wie hoch mie unfere 
Trennung zu bergen gehe /und wie warhafftig ich 
fey und immerwaͤhrend verharre. 


Sein W. 

Noch ein Schertzſchreiben / deyGele⸗ 
genheit eines erlangten Ehren⸗Ambts. 

Mein hochwerther Herr und vertrauteſter 
| Freund. | ä — 
ES iſt nun nicht mehr an dem / daß ich durch viel 

zufammen gekunfteltei Complimenten feine 
Huld und Gewogenheit zu erbitten habe. Indem ich 
in neulicher Zeit bey dem Durchleuchtigften Fuͤrſtẽ 
und Herrn / Ham M. zu Cr. Fuͤrſil. Durchl. 
Landrentenmeifter gnädigft berufen worden. Ein 
Ambt / das mit Dem vortrefflichen Metall. worvor 
fih die Stolge bucken/ die Tapffere gefihmeidig 
werden / die Sauertoͤpffe lacheln / die Obrigkeiten 
erblinden, die Lukretien und Suſannen fichaccom- 
modiren W. gleichwie die Kinder mit den Nuͤſfen 
fpielen. Es Lacher mich anjtzo alle Welt an ; Kanz⸗ 
lar und Raͤthe verehrten mic) / die Beamte ziehen 
die Zobeln- Mit sen und Biberhute vor mir aby die 
Schnarcher fo in Federbuͤſchen Daher treten zichen 
gelinde. Saiten auf / wann ich vede und dep — 
— ſelber 
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ſelber fraget gantz glimpfflich und —35 Ob 
und wieviel Vorrath zu Führung ſeines Staats im 
Kaſten vorhanden ſey? Bey ſolcher Veraͤnderun 
meines Zuftandes habe ich nun verhoffentlich ray 
Arfache mit einer Triumphiralifchen oder Quaͤſto⸗ 
riſchen Autorität zufagen :daß ich mir gehorchet wife: 
fen wolle / und daß meine Freundſchafft vor ein ziem⸗ 
liches Glück, zuachten ſey / dem jenigen 7 welchem 
fie geroahret twerden Fan. Aber mein hochwehrter 
Herr und Freund : Was vor Dornen ſtecken uns 
ter Diefen ofen? Ich habeigo mehr Freunde , als 
jemals von nöthen. In meinem Ambt / worüber 
— Stricke gezogeb / und worunter tauſent 
ußeiſen geleget ſeyn. Es heiſſet auch hier; Ma⸗ 
chet euch Freunde: auf daß / wenn ihr nun darbet / 
fie euch aufnehmen. Darum bitte ich / mein Hochge⸗ 
Ehrter Herr, beliebe mir mit fernerer Berhaltun, 
feiner Yiebe und Wolwollens / mwelchemir dur 
‚fein angenehmes Brief Geſpraͤch beftattiger wer⸗ 
‘den Fan ‚die rguhen Anlauffe der hungerigen Ans 
ſpraͤnger zubefänfftigen/ und mich der ſcheelſichtigen 
Anfmercker verdrießzundgefahrlicher Sorgfalt ver⸗ 
geſſend zumachen. Ich will an deflen treuer Bez 
ſtaͤndigkeit nicht zweyfeln gleich wie ich nimmer ges 
ehrter und beglückter feyn werde / als weñ ich allezeit 
die Freyheit habe / mich zufihreiben und zuhalte vor, 
J — Seinen 8ꝛ. 
ET Anmort. 
Mein — Herr Rentmeiſter / Hoch⸗ 
wehrter Freund. 


| > fey Daß das Aust Rent von Raͤnken ımd 


liſt⸗ 
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ſiſtigen Griffen und geſchwinden Erlangung /-oVer 


von Rinnen und Zerrinnen / wie der Schnee vor 
der Sonnen zu thun pfleget / oder von Rennen / weil 
die Welt darnach kaufft und rennet / oder von Ret⸗ 
‚sen / daß man ſich darmit auf den Nothfall helffen 
xoͤnne / oder den Lief⸗ und Churlaͤndiſchen Rennthie⸗ 
ren / welche durch ſchwartze Kunſt zu einem gewiſſen 
Lauff abgerichtet und genoͤthiget werden / oder von 
zuſammen gezogenen Rechnen / xder Ewelches ich 
war nicht glaube / ) voin frautzoͤſiſchen revenn her? 
kommeè; ſo iſt es allemai ſchwer ein Rentmeiſter 
zu fe; / ſchwer: weil mia ſich offt verrechnet und 
verzehlet ſchwerer / wann man nichts zu zehlen bat ! 
am ſchwerſten / wann man den ungerechten Mam⸗ 
mon dortk verantworten fell Gleichwol kan mich 
diß alles hicht verhindern daß ich meinem hochwer⸗ 
them Freunde nicht Gluͤck zu feinem dißfalls er⸗ 
laͤngtem ſtattlichen Amt von Hertzen anwuͤntſchen 
ſollte. Doch kommet mir daſſelbe vor / als das Amt 
der Verſchnittenen bey dem Tuͤrckiſchen Suuan 
oder den groſſen Mogul / welche das ſchoͤnſte und 
auserleſenſte Srauenzimmer bedienen / daſſelbe a⸗ 
ber nicht brauchen doͤrffen / noch konnen / ſo dern um 
it herum feuffzen und jammerleichen ; Gleich den 
kuͤnſtlichen Baumeiſtern / die Konigg⸗Schloſſer auf- 
richten / und ſie nicht bewohnen; Gleich den ben 
heten Honig.nacherinnen / welche den ſuſſen Safft 
aus tauſend Blumen ziehen / und deſſen am wenig⸗ 
ſten genieſſen. Sic vos, non vobis &c, "Cop mas 
chen die Schneider Sammet⸗Rocke / und ſ 
nicht an; Die Geigenmacher wolklingendes Spel⸗ 
werck und tantzen nicht d bey, Die a 4 
: Wer 
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ber mühfame Schriften / und laſſen den Verleget 
den Nutzen davon.nehmen: und einftreichen / da fie 

unterdeſſen Fluͤſſe vothe Augen / zitternde Handes 
Gicht und Stein davor. hinweg tragen. Aber fachr 
te an; Sch habe vergeflensan wen ich ſchreibe. Die 
Rentmeiſter laſſen fich nicht vorruͤcken / oder fie. u? 
cken den Riegel vor den eifernen Kaften / worinnen 
der Bunzemann ftecfet. Wir ig zu beyden Sei⸗ 
ten auf Sehertz gerathen. Mehr ernſtlich aber zu 
reden; So wiederhole ich zufoͤrderſt meinen hertz⸗ 
lichen Gluͤckwuntſch / Damit mein hochwerther 
Freund bey dieſen anſehnlichen Verrichtungen 
Gottes gnaͤdigen Beyſtand und reithen Segen 
von Tage zu Tage gemehrter ſpuͤhren / zu feiner gott⸗ 
lichen Ehre und Erweiterung Fuͤrſtl. Gnade / ihme 
aber zu groſſem Ruhm und Ehren alles wol und 
glücklich hinqus führen / und darbey ein wolgedey⸗ 
liches Auskommen erlangen moͤge. Hingegen wol⸗ 
le er ſeine alte Freunde und Diener / unter welchen 
ich mich vor den verbundenſten erfenne nicht ver⸗ 
eſſen / noch feine Geſchaͤffte fich dergeftalt im ABeg 
Kon laſſen / daß er nicht jezuweilen fich erinnern 
e 


Seines K. 
Hoͤfliche Bekandtſchafft ſuchen bey 
‚einer Jungfrauen. 

Edler Hoch Ehr⸗ und Tugendreiche / infonders 
HochgeChrteſte Jungſtau. 
SEWar iſt auſſer Zweiffel zu ſtellen / es werde 

meiner HochgeEhrteſten Jungfrau / ihren vor⸗ 
trefflichen Schoͤnheit un beywohnenden bothaeprie 
enen ' 
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fenen Tugenden halber / an fleiffigen Aufwaͤrtern 
und gehorfamen Dienern nicht ermangeln: Dies 
weil aber die koͤſtlichſte Wunder und Seltzamkei⸗ 
tens jemehr fie Anfchauer und Verehrer erlangen / 
je berühmter und hochgeſchaͤtzter in der Welt wer⸗ 
den; So vermeine ich nicht einiger Verwegenheit 
ſchuldig zu ſeyn / weñ meiner hochgeehrteſten Jung⸗ 
frauen ich eroͤffne / daß der ware Ruhm dieſer ihrer 
herrlichen Leibes und Gemüths- Gaben die hoͤch⸗ 
ſte Begierde in mir erwerfetsderofelbemeine ſchul⸗ 
digſte EhrensErgebenheit anzutragen mit der aufz 
richtigſten Verficherung / daß ich vor den huchften 
Gipffel meiner zeitlichen, Glückfeligkeit achten 
wuͤrde / dafern meine hochgeehrteſte Jungfrau mir 
aus hochgeneigten Willen verſtatten möchte / mich 
zu ſchreiben und wuͤrcklich zu erweiſen. 
Ihren gehorſamſten treuen 
Diener. 
Gewogene Antwort. 
Edler. HochgeEhrter HE 
RXJewol ich des jenigen Lobſpruchs / welchen er 
mir zuzueignen beliebet / mich bey weiten nit 
anzumaflen habe / indem ich meiner Fehler anı bes 
ften wiffend bin: So verfpühre ich duch daraus eiz 
ne fonderbare HöflichFeit / welche ich Darum nicht 
fehelten kan / weil ich daher / als aus einem Spiegel 
der Vollkommenheit erlerne / was vor kaͤntl. Mans 
gel mir annoch beywohnen / weßhalben ich mich von 
nun an / um ſo vielmehr zur Demuth Ind Gering⸗ 
ſchaͤtzung meiner ſelber anzugewehnen Urſach neh⸗ 
men 
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men werde. Immaſſen deſſen die erſte Probe ſeyn 
ſoll / daß ich mich unterſchreibe. 
— | ‚Meines Deren 

, Ehrenwillige Dienerin. 
Veraͤchtliche Antwort 
Ein Herr. Weil mich die Natur nicht zur 
Herſcherin haben wollen; ſo habe ich auch 
bishero keinen Diener um mich geſehen / werde, 
mich auch ſo lange mit meiner Magd behelffen / biß 
ich in einen groͤſſern Haushalt dermaleins gerathe. 
Die Bedienungen der jungen Herrn / ohne / daß ſie 
hoch zuſtehen kommen / und viel Gegenbedienungen 
erfordern find wir viel zu ſeltzam / daß ich mich da⸗ 


rein zuſchicken wiſſen ſolte. Und weil mein Herr 
ſolches Frauenzimmer zu waͤhlen gemeinet ift/ wel⸗ 
es an Schoͤnheit und Tugend einen ungemeinen 
orzug habe: Mein Spiegel aber wegen des er⸗ 
ſten mir bereit unbetriegliche Nachricht gegeben 7. 
das andere auch mit meiner Einfalt nicht überein? 
ftimmet.; So bitte ich ehrendienftlichy mein Herr 
wolle fich bey hellem Tage nicht verirren und was 
er einer andern zufchreiben zugedacht hatte / mit Der 
Nberfchrifft meines. Namens nicht verderben. Ich 
tte mir erftlich vorgeſetzet / nicht zu antworten / in⸗ 
dem / dem Spruͤchwort nach / keine Antwort auch 
eine Antwort iſt: Damit er aber nicht etwa noch 
einmal vor die unrechte Thuͤr kommen und an Pa⸗ 
piere / Feder und Dinte Verluſt leiden moͤge; So 
habe ich ihn wegen ſeines vegangenen Irrthums be⸗ 
deuten wollen / die ich ſonſt din. Meines Herrn 
Wolgemeinte Ehrenfreundin. 
| | gl Ein 
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Ein ander. dergieichen Gunjiwerz 
bendes Schreiben an eine Fungfe, - 
Hochwehrteſte Sungfrau. 
B mich fehon meine Unwuͤrdigkeit eine lange 
Zeit abgehalten / E. huchichagbaren Tugend 
das euferfte Verlangen / welches’ dern alle gehor⸗ 
ſamſte Bedienung zu erftatten’ ich bishero getra⸗ 
gen / fehrifftlich zu erkennen. zu geben ; ſo hat doch 
die Ihro beywohnende Sreundlichkeit/ faniımt dem 
guͤtigen Weſen / welche alle ihre ſuͤſe Handlungen 
begleitet/ mich in fo weıt ſorglos und huffend ges 
macht, E. hochſte Tugend werde nicht übel deuten, 
wenn / was mir / dero muͤndlich zuerafnen nicht vers 
goͤnnet wird / ich durch dieſe untuͤchtige Feder aus⸗ 
druͤcke / und darinnen allein beſtehet / daß Ihre vor⸗ 
treffliche Eigenſchafften mich zu Ihrem gehorſam⸗ 
ten Diener gemacht / fo bald ich der Gluͤckſeligkeit / 
Ihre ſchoͤnſte Augen zuſehen genoſſen. Ich nenne 
die Augen zufoͤrderſt / als der Kunſtwehrteſten Ge⸗ 
baͤudes heile Freudenlichter / welche deſſen Vollkom⸗ 
menheit erleuchten / und der Welt das uͤbrige Wun⸗ 
der der Natur kentlich machen. So woden dem⸗ 
nach E. hochſchaͤtzbdare Tugend hochgeneigt verſtat⸗ 
ten/ Daß ich ſolche in der Naͤhe anſchauen / und ihr 
nen muͤndlich zu verſtehen geben moͤge / wie ich ihre 
guͤtige Blicke auf das treulichſte verehre / und keiner 
hoͤhern Vergnuͤgung theilhafft wersen koͤnne / als 
wenn ich mich halten und nennen doͤrffe ihrer hold⸗ 
feligite Beſitzerin. ee 
Demüthigfien Diener. 


Ants 
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Antwort in Gewogenheit. 
Mein Herr. | 
Nemnach ich jederzeit der Meinung gemwefen / 
daß einem Weibesbilde die Erbarieit nicht 
Berbiete Tugend⸗ edlen Gemuͤthern bey erfcheis 
nender Öelegenheit/ eine Ehren = anfprache zu güns 
nen, um dardurch zu erlerned / wie fie ihre Unvoll⸗ 
kommenheiten erfennen und die ihnen beywohnenz 
—— Den ehem fol 3 So muß ich zwar ges 
chehen laffenı wenn derfelbe mit feiner Gegenwart, 
au taimdigen beliebet: Allein Fan ich Das mir er⸗ 
theilte Lob anders nicht / als vor einen hoͤflichen 
Schettz annehmen, ſintemal meine Augen / wie ich 
darvor halte / eben ſo / als aller Men ſchen Augen 
ebitdet feyn. Dannenhero wolle men Herr ins⸗ 
uͤnfftige ſich mit einem angedichten Lobe einer ger 
meinen Sacher weiter nicht verdächtig machen 7 
damit ich nicht auf Gedancfen zu gerathen Urſach 
nehmen müffe, ob waͤren feine übrige Worte gleich 
dieſen / auf Scheingrund gebauet. Ich wil mich 
eines befjern verſehen und verbleibe 
— Meines Hern 
freundwillige Ehren⸗Dienerin. 
Widrige Antwort. 

Mein Herr. | ' 
SON Z: Augen’ roelche von jungen Gefellen allzu⸗ 
> icharff angefehen werden / haben oft ihr Darz 
auf erfolgenden Unglück mit heiffen Ihranen 
zu beweinen. Darumb werde ich mich hinfuͤro 
e. | 2 huͤten / 


— ".s 
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“ hüten’ daß ich ben Geinigen nicht zu nahe Tdmme / 
damit wir einander nicht verbfenden mögen, Fan 
aber mein HE | zu fehonen Augen Beliebung, traͤ 
get; ſo wil ich Ihn in die Metzgerbanck hierm 
wieſen haben / als woſelbſt viel groſſe und Khone, 
Augen um ein leichtes Geld ;uerkauffen. Und weil 
ich Das alte Kied der Boetifchen Redarten allzu wol 
Een? und dem himmliſchen Geſtirn / un was mehr 
mit den Jungfrauen verglichen wird / mit meinen 
Augen keinen Eintrag zuthun begehre / dieſelbe au 
zu meiner Haus / und anderer Arbeit noͤthig h 
So wolle mein Herr mich mit ſolchen — 
verſchonen / und ſich nach müffigen und ſolchen Au⸗ 
gen umthun / die lieber im den Spiegel und zumFen⸗ 
ſter hinaus / als in ein Gebethbuch oder auf das 
Nehepult ſehen. Ich aber werde mich fortan mei⸗ 
ne Augen alſo zu verwahren befleiſſigen / damit von 
ihnen nicht weiter ein _Dermaffen gefahrliches Ur⸗ 
theil gefället werde. Welches ic) in Gegenan 
wort wolmeinend berichten wollen / und verbfe le ‘ n 
Meines Hernn 
dorfichtige Dienerin : 


Noch ein E Gruß⸗Brief an eine 
Jungfrau. 
Meine ſchoͤnſte G —— 
Se em mich mein Unglück von derfeiben ans 
nehmlicher Gegenwart abgeriſſen; fo bin ich 
meineZuflucht zu der Feder zu nehmen gezwungen / 
um dero zu verſtehen zu geben / daß ich die Zeit mei⸗ 
ner Abweſenheit einiger Freude oder Vergnuͤgung 
nicht theilhafft worden. Samen Fan ders fo — 
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“ werde ihme dann: cin fo groſſes Gut eritattet/ Daher 
mein ſchonſtes Kind leicht ermeſſen Fan’ mit was 
Betruͤbniß ich dieſe troſtloß Feder führe: Gleich⸗ 
wor werde ich um ein merckliches aufgerichtet wer⸗ 
den / dafer ſie ihren Diener einer guͤtigen Antwort 
wuͤrdigen / und dardurch daß unertragliche Joch ih⸗ 
‚ee Ablweſenheit in etwas erleichtern wurde: Mein 
Hers laſſe ſich hierinnen erditten + und erfreue mit 
ihren hochwertheſten Zeilen. — 
De Er Ihren: 
ewigen. "Diener, 


Antwort. 

Mein Herr: 

J Ch weiß nicht / ob Hertz und Feder zuſammen 
ſtimmen / und ich mich überreden laſſen ſoll / 
daß die Entfernung von meiner unwuͤrdigen Per⸗ 

. fon ihme einiges Verlangen erwecken koͤnne. Ich 
laſſe ſolches an feinen Ort geſtellet ſeyn / jedoch habe 
ich / um darzuthun / in was vor einem Wehrt ich 
feine Freundſchafft halte / nicht unterlaſſen wollen / 
ſeinem Begehren durch Uberſendung eines gerin⸗ 
gen Schreibens ein Genuͤgen zu thun Wann 
zwar ich hierbey die Warheit eroͤfnen ſolle; fo mu⸗ 
ſte ich dag jenige bey mir geſtehen was. an ihm fü 

vollkommlich nicht glauben Fan. Solten wir as 
ber ie bierinnen gleicher Gedancken feyn ſo iſt je⸗ 
Doch in Diefem zwifchen uns ein: grofler Unterſchied 

ı vorhanden ; nemlich: daß er feiner Sorge rathen 

kan / wenn er fich zur re entfchlieifen | 

ER 3 I —X 


* 
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de / ich aber die Meinige nicht zu aͤndern weiß / gleich⸗ 
Wwie ich nicht leichtlich aufhoͤren werde zu ſeyn. 
* Ra eines Herrn 
| | — treue Ehrenfreundin. 
Einer Jungfrauen Schertzſchreiben 
ameinen jungen Herrn. 
_ Mein Ham ©. EEE 
K.Orzeiten wurden die Zungfern um&chreiben 
Rerſucht und warteten  bif die Reihe zu ant⸗ 
worten an ſie kame / jetzo aber kehret ſich der Brief⸗ 
handel / wie ſonſt alles andere in der Melt ums 
zumal / wenn fie fehen y Daß man ihrer vergeſ⸗ 
fen möchte / wenn fie fic) langer unan emeldet 
lieſſen. Ich weiß nicht / ob ich es eine Faulheit 
vder Ubermuth nennen fill, daß ich in 10. Wochen 
‚nicht erfahren kan / ob er lebend vder tudt ſey. Ich 
werde aber vielleicht Verlirfache ſehr nahe kommen / 
wenn ich ihm ſage / daß Das angenehme Frauenzim⸗ 
mer zu Leipzig / ihm der hiefigen Dorfdirnen ver⸗ 
geſſend machet. Da ihn nu/ wie ich nicht zweiffele / 
eine der fi :nften allda gefangen genommen 5 fü ers 
ſuche ich ihn um Uberſchickung ihtesConterfätsy vb 
ich davon die Mode / un nicht der Kleidery duch des 
Maulruͤmpfens und Augenichlieffeng ablernen 
‚mochte. Er weiß wol / daß wir allyier auf ſolche 
Sachen nicht gewont feyn , und ich würde mich 
gluͤckſelig ſchaͤtzen / wann ich die Zeit ſeines Abwe⸗ 
Fine 3 diel vor dem Spiegel lernen Eügte / dag 
‚meine Gebaͤrthen ihm auf feine iederfunfft ie 
etwas gefallen möchten / wiewol es ſchwer zuge⸗ 
ben wied / eine andere Natur anzunehmen / nn 
em 
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dem man der Schule der Hoͤflichkeit ſchon entwach⸗ 
ſen iſt. Er antworte mir / oder ich ſchreibe ihm was 
aͤrgers als dieſes. Immittels bleibe er bey der al⸗ 
ten Freundſchafft / daß ich bin 
Meines Hern 

unwuͤrdige gute Freundin V. 


Antwoert. 


Wbertheſtes Schertzenkind. 
Fe hat gut meiner zu ſpotten / weil fie nicht lies 
bet / und nur eine gemeine Freundfhart zu⸗ 
mir traͤget / da ieh, hingegen’ fo ein freyes Gemuͤth 
nicht haben kan / weil ich ſie hertzlich liebe / und von 
ihr entfernet leben muß. "Da ich bißher nicht ge⸗ 
fehrieben / ift weder der Faulheit noch dem Uber—⸗ 
muth / viel weniger einer remden Liebe behzumeſſen. 
Denn / wer wolte jemanden anders verehren und 
dor, etwas halten Fünnen / ber die Ehre und das 
Gluͤck gehabt / fie fehunftes Kind zu ſehen / und in ih⸗ 
ve Freundſchafft aufgenominen zu feyn ? Gleich⸗ 
wie man nach lang der Stadt Nom nichts 
mehr verwundert, Alſo benitmt einem ihre Vor⸗ 
trefflichkeit alleuſt / fich bey einer andern Schoͤnheit 
aufzuhalten. Die bittere Warheit aber / warum ich 
die Hand an die Feder zu legen angeſtanden / zu be 
kennen / iſt diefe / daß ich in meinem Schreiben / tete 
ich iht thue / mich niche hätte enthakten koͤnnen / zuſa⸗ 
gen / daß die Freundſchafft zwiſchen uns beyden zu 
meiner Befriedigung nicht hinlange / ſondern daß 


c 


ich ein mehrere begehre / und geſtehen hatte muͤſſen / 
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wie ſchwach und überwunden ich fey. Nun weiß 
ich ihre Schalckheit wol / wie fie über die / ſo ſie in 
ihren Stricken weiß / triumphiren kan. Und wenn 
dieſes auch ſchon nicht zu vermuthen ſeyn ‚würde; 
So muß ich befahren / daß fie mir aud) die Freund⸗ 
ſchafft / daran mir duch fo hoch gelsgen iſt / aufſagen / 
und ſich hiernechſt eingezogener halten moͤchte / wel⸗ 
che Grauſamkeit aber mir weit bitterer als der Tod 
ſelbſt ſeyn wuͤrde. Und dennoch würde ich nicht 
aufhoͤren zu loben. So gar ſteckt eine Zauberey 
zwiſchen ihr und mir. Wer weiß / was ſie auf 
dieſen Brief mir vor neue Haͤndel machen wird / 
denn ſie iſt voller Erfindungen / damit man die Leu⸗ 
te kraͤncket. Liebt man ſie / und ſagt es ihr; So 
wird ſie ernſthaffter als ein Notarſus / den man 
uin ein Inſtrument erſucht; Sagt mans ihr nicht / 
ſo wendet fie alle ihre Bezauberungen an / daß man 
fie lieben muß / man wolle oder wolle nicht. So 
gar hat ſie den Schluͤſſel zur Freude und Marter 
in ihrer Hand / und mißbrauchet deſſen nach ihrem 
Belieben. Des Cyonlerfet meiner Beherrſche⸗ 
rin / fo ſie von mir fordert / ſtehet in ihren Spie⸗ 
gel/ day bitte ich / wolle fie meine einige. Ligbfte 
taͤglich anſehen und betrachten / und ihr heimlich 
befehlen / daß fie mit dem / der fie weit hoͤher/ als 
ſich felöften liebet 4 weiter feinen Schertz treibe. 
Es iſt warlich genug muthwillig zu ſeyn. Man 
muß dermaleinſt einen Ernſt gebrauchen / und ſa⸗ 
gen was zu ſagen iſt. Mein Engel iſt noch von ih⸗ 
rem Vermeſſen / mir was aͤrgers zu ſchreiben bes 
freyet / nachdem ich geantwortet / und ihn eroͤffnet / 
was ich bißher vor mir ſelbſt verborgen ga 
So 
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So wil ich demnach hiernechſt etwas guͤtliches 
offen. Es ware auch nicht recht / wenn man die 
Zalbtodte pochen wolte. Ich kuͤſſe fie in Gedan⸗ 
Een / und gedencke darneben mit Schmertzen; 
ch! daß ſie es wuͤſte und verſtuͤnde / wie ſo gar 
darhafftig ich ftp. | — 
Meines ſchoͤnſten und liebwertheſten Hertzens 
hbeſtaͤndigſter treueſter Diener. 


Ein ander Unterhaltungs⸗Brief 
einer Junafrauen / in Boſſen. 
dein ſchoͤnſter / liibſter Herr und Freund. 
Ch habe bey mir lange uͤberleget / ob ich beken⸗ 
nen doͤrfſe / daß ich Ihn liebe, und da ich Ihn 
or ſchoͤner halte, als den mit der filbernen Galone 
im den Hut und angenehmer als den niedlichen . 
Tänger / der allezeit ſo einen graufen Knicks ma⸗ 
het / wenn er mir auf der Gaſſe hegegnet. Ich kan 
nich aber biß ige dahin nicht entſchlieſſen / indem 
ch weiß / wie unwerth die angebotene Wahre iſt. 
leichwol muß ich Ihm ſchreiben / weil Er nicht 
ju mir konumt / mit mir zu reden. Unter den Ge⸗ 
praͤchen giebet es jetzuweilen Gelegenheit / einem 
guten Freunde feines Hertzens Gedancken zu er⸗ 
Sfinen? wann aber auch dieſes Mittel fehlet / ſo muß 
man endlich deſperat feynsund auf dieeuſſerſte Mit⸗ 
tel gedencken. Wo er dieſelbe auch nicht achtet / 
ſo habe ich mich darwider nicht allein mit Gedult 
gewaffnet / ſondern ic) wil auch den erſten wenn, 
er gleich den Taͤntzer und dem mit der ſilbernen 
Schnure das Waſſer nicht reichen ſolte / wehlen / 

und ihn in Gegenwart der alten Leute bey bren⸗ 
m N nens 
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nenden Lichtern kuͤſſen. Mein Kind weiß nicht‘7- 
wie fehrich zur Rache geneigt bin. Solte ader dier 
felbe bei) ihm nichts anfchlagen; fo wil ich endlich 
jederman fagen’s ich liebe ihn nicht und Daß er mir 
der unbefanfte von der Welt fey. Diß wil ich fas 
gen und Doch darbey verbleiben. — 
ESeine beſte Freundin. 
Anthwort. 
Meine grauſame Schmeichlern. 
Ch bilde mir anders niet ein’ als daß fie mir 
nein Leben zufoldern gebohren fen. Geniefle 
ich. ihrer liebften Gegenwart fu ift ſie fremder ger 
gen mich/ als wenn ich aus. Indien gekommen waͤ⸗ 
re: Bin ich von ihr abweſend / fo laͤſſet fie ſieh an / 
ob haͤtte ich noch ſo groſſe Stuͤcke von ihrer Freund» 
lichkeit zuboffen. So ſchwer machet fie mir es / 
tvenn ich fie fehe / und fü verbindlich erweiſet fie fich 
mir / wenn ich nit bey ihr bin, Alſo bleibe ich in glei⸗ 
cher Unrauhe / ich ſey bey oder von ihr. Wer fan 
fich in diefen Handel fchiefen ? Die Kaltfinnig 
keit / die ſie mir neulich erwiefen / brachte mir ein 
baar Dutzent ſchlaffloſe Nächte / und der Brief} 
den ſie mir nun ſchreibet / machet / daß ich vollends 
ar von Sinnen komme. Dencke ich / daß ſie mich 
jebet: ſo weiß ich nicht wo ich, bin; geraͤthe ich 
aufden Wahn / daß fieeinen andern mehr als mich 
liebet / ſo wil ich verzweiffeln; Bin ich von ihr ent⸗ 
— ſo fuͤhle ich lauter Unluſt und Beſchwerlich⸗ 
keit: Rede ich mit ihr; So ſtehe ich dar / als einer 
der bezaubert und vernarret iſt. Wer kan fo viel 
Annehmlichkeiten / ſo viel Niedlichkeiten / ſo viel 
— J ent⸗ 


Re 
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77 Weſen betrachten / ohne in einen 
‚Stein versvandelt zu werden. Wie wird mirs 
noch ergehen, und was hab ich bey ſo viel ſeltzanen 
‚Berjleilungen zu hoffen? Ich greiffe ihre Schalck⸗ 
heit / und alte Kunſtſtuͤcklein des übrigen Frauen⸗ 
zimmers find lauter Anfänge gegen ihren Ertzbe⸗ 
triegereyen. Wie ſoll ich ſie nun nennen dafie 
fieblend verwundet und grauſamlich liebet ? So 
fpielet man unter dem Vorhange / und {abet fi 
mit treuer Freunde Trähnen. Ich wil eine Weiſe 
an mich nehmen / daß ich weder ihren Schreiben / 
noch ihren Reden glaube / dieſes wird mich ſtaͤrcken / 
und jenes mich weiter nicht verbinden / als auf eine 
— —— daß ich ſey: 
Meiner Itheingeftellten Liebhaberin / 
willigſter Diener. 


Noch eins zum Beſchluß dieſes Ca⸗ 
Und spitel6/ weil ich folcher Liebbriefe 
entwohnet bin. 











Mei Her 
mei ihm von hinnen zu reifen beliebet / ohne, 
Maß er denen ienigen / die ihm / ſo langeer noch 
M geweſen / in ſonderbarer Acht gehalten / gute 
Hegegeben; Su hat er durch dieſe unvermu⸗ 
ee Flucht / zumal dieſelbe mit einer dergeſtaltigen 
verſtellet worden zu mancherley Beurtheilung 
laß gegeben. Ich die ich ſeine Freundin zu ſeyn 
icht aufgehoͤret / Ban ihn feiner Gebühr zu er⸗ 
innern ec wohl entuͤbriget und befreyet fenn: 
De Br we Gewiſſen⸗ Werck achte / a | 


J 


— ſchoͤne Art wormit ſie mich meiner Schul⸗ 
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guten Bekannten / der ichtwo fehlet / nicht wieder 


zu recht zu weiſen. - Demnad) erfege mein Herr 
- mr Schreiben / was er durch Überlaffung wurckli⸗ 


chen Wolſtandes verfüumet. An Bejihonungen 
wird es ihn nicht ermangeln / Denn ich ihn von ſo 
vielen Erfindungen weiß / Daß. er. leicht etwas vor⸗ 


‚wenden wird / welchen wir zwar / fo einfaͤltig wir 


‚auch feyn/ nicht glauben. werden / jedoch gleichwol 
dahin geſtellet feyn laſſen muͤſſen / indem er. Doch 
zum wenigſten Damit erweiſet / daß in feinem Ges 
daͤchtniß für ung noch ein kleines Raͤumlein vorhan 
den fey. Diefes find die unmaaßgebliche Ge⸗ 
dancken. ig — * 
Seiner au 
| verlaſſenen Freundin. 
— Antwort. 
Mein Hertzenkind. u 


Diakeit erinnert und mir Darneben eine merck⸗ 
liche Schamroͤthe austreibet/ Fan anders nicht/ als 


‚die hochſte Vergnügung bey mir erwecken · ¶ Ich 


habe mich ihrer liebften Gegenwart etwa auf 1 4. 
Tage beeaubet / weil meiner Eltern Befehl und der 
reitende Bates den ſie mir zugefendetr mir eine une 
permeidliche Eile auferleget. Was meint ſie g⸗ 
ber / daß ich ſeit der Zeit nicht gusgeſtanden; Ar 
les was an Sorgen Furcht Angſt / Verzweiſfe⸗ 


lung / Widerwillen / und-an anyern verdrießlichen 


Dingen in der Welt zufinden / iſt mit mir aus. den 
Thore gereiſet / und hat mich biß in meines Vaters 


Daus begeleitet. Dieſes bleiche Hofgeſinde > 
| = | t 
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hat mir ſo lange aufgewartet und alle meine Ruhe 
geſtoͤhret / biß ihr allerliebſtes Schreiben erſchienen / 
welches alle dieſe Geſpenſter augenblicklich vertrie⸗ 
benyund hingegen ein ſolche ſanfft Gemuͤths⸗Stille 
bey mir eingefuͤhret / daß ich nun wieder eſſen / trin⸗ 
Een und ſchlaffen kan / zumal ich die Hofnung ha⸗ 
ber meinen Engel in kurtzem wieder zu ſehen und zu 
kuͤſen. Welches vielleicht mit Anlangung dieſes 
Briefes geſchehen wird / indem kein Poſtreuter ſo 
geſchwinde ſeyn wird / dem ich mit meinem Nitt 
naicht voreilen werden / um zugenieſſen der erfreuli⸗ 
chen Gegenwart 
WMeiner Allerſchoͤnſten / als ihr 
Er | treuergebenfter Diener, 


.. Das VII, Capitel. 
Von dem Gluͤckwunſch ſchreiben. 


J I. 2 
Lück macht Freunde: Und wenn es einem 
wolgehet / finden fich gefehtwind hauffen- 
weise Leute / diedarüber eine Freude bli⸗ 
Gen laſſen / Diefelbe fey nun swarhafftig oder geftellet 
und aufden Schein erwwiefen. Gewiß ift es / gleich 
wie jedes angenehme / Begebniß viel angenehmen 
durch den freudigen Zuruff der Gluͤckwuͤnſchenden 
zu werden pfleget: Alſo ift nicht ein geringes Zei⸗ 
eben des Neides und der Mißgunſt / bey.entftandes 
ner frölichen Vorgehung ſtumm und ſprachloß zu⸗ 
ver arren. Zugeſchweigen / daß dergleichen Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungen das Wolwo len beraus vermehren / 
und zu Bezengung aber Gutthaͤtigkeit gewaltigen 
Anlaß geben. En: 2. Nun 





542° Des affezeitfertigen Seeretarii 


2. Nun erfordertder Wolftand dag man nicht 
allezeit auf Eroͤfnung ſolcher Begebenheit warte 2 
fondern mit der Gluckwuͤnſchung ſo bald man vers. 
mercket / Daß es / dem Freunde worinnen gelungen? 
bevor komme. Da denn / theils auf die Perſon / 
theils auf die Sache die Gedancken zu richten. 
Bey ven Perfonen finden fich ıhre Tugenden. 
Wuͤrdigkeit / Verwandtſchafft Verbindung oder 
Wolthaten bey der Sache / die Trefflichkeit und 
Wuͤrde des erlangten Gluͤks / die Folgerungen der 

Ehre / gemeiner Wolfart und Beſtens / aus welchen 
Freude und Zuruff entſpringe. 

3. Der Eingang erzehlet mit Jauchtzen / den Vor⸗ 
gang und deſſen Beſchaffenheit / wuͤntſchet Heil 
und Segen darzwpflichtet der Sache bey / und heiſ⸗ 
ſet alles wolgethan : der Fortgang führer die 
Grunde an / wordurch erwiefen wird daß, das er⸗ 
langte Stück groß und trefflich / wol angeivenvdet / 
und billig dem Wuͤrdigen zugefallen. Man haͤlt 

ſich auf in dem Lobe und —— 
Freundes / fuͤhret den herrlichen Nutzen / ſo daher 
zu gewarten’ an / und beſchreibet die Art und Wei⸗ 
fe / wie daſſelbe erlanget. Endlich ſchlieſſet man 
wiederum mit einem Wuntſche / daß alles wol ge⸗ 
lingen möge / das erhaltene Gluͤck Ehre und 
Wuͤrde beftandig fey / und zu viel groͤſſerm Ver⸗ 
gnuͤgen die Bahn oͤfne: man bittet um fernere 
Frenndfehafft und Wolwillen / vermahnet auch wol 
fich des Gluͤckes behutſam zugebrauchen/ der allges 
meinen Hofnung ein Gnuͤgen zuthun / und durch 
dieſes Mittel ſich erſt recht beruͤhmt zu machen. 
4. Das vornemſte Stuͤk bey dem — 
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iſt dz man feine Zuneigung beglaubt mache / und al⸗ 
len Verdacht eines geſtelten Wolgoͤñens ablaͤhne: 
Hieruͤber die Begebniß vielmehr des Freundes ver⸗ 
dienſte und Wuͤrdigkeit / als dem blinden Gluͤck zu⸗ 
ſchreibe uud beymeſſe / und / daß er auch noch ein 
mehrers und weit groͤſſers verdienet / erweiſe. j 

5. Die Verwahrung beftehet darinne / dag many 
fonderlich in geringen Sachen nit ein allzu groffes 
Weſen mache / nit mit allzu freyer Herausitreichung 
des Freundes Kobes verfahre / damit man nit vor ei⸗ 
nen Federableſer geachtet werde / ingleichen / dz man 
nit unglaubige Dinge / ſo aus der Sache zu gewar⸗ 
ten / vorbringe / und etwa / wie es wol geſchiehet / ein 
Ehrenamt / durch Gunſt / Geſchencke und Verwant⸗ 
ſchafft erlanget wird / deſſe bey leibe mit keinem wort 
erwehne / vielweniger einiger Unwuͤrdigkeit gedenke. 

6. Zu den Gluͤckwuͤntſchungen ziehen wir / nebſt de⸗ 
nen Feſtſchreiben / ſo in Welſchl. und Frankr. haͤufig 
in Ubung ſind / mit recht die Lobeſchrifften / ſintemal 
kein Lob ohne Gluͤckwuͤntſchung / noch dieſes ohne 
jenes ſeyn kan / alſo / daß das eine ein gluͤckwuͤnſch⸗ 
endes Lob / das ander aber ein lobender Gluͤkwunſch 
nit unbillig genennet werden mag. Man findet auch 
gar ſelten ein Lobſchreiben alleine / das nicht mit an⸗ 
dern Sachen vermiſchet ſeyn ſolte. Wir koͤnnten 
auch an dieſem Ort die Aufmunterungen / ihrer ver⸗ 
wantſchafft halben / zehlen / wenn wir ſolche nit all⸗ 
bereit bey den Rathſchreiben angefuͤhret Hätten. 

7. Auf Gluͤckwuͤntſche antwortet man insgemein 
mit Dancffagung. Das Lob / ſo einem ertheilet 
worden / widerleget wan befcheidentlich / verfpricht 
in dem erhaltenen Eyren⸗u. Gluͤksſtands Dienſt ut 

Freund⸗ 


* 
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Freundſchafft / erbeut ſich auch / wenn eine Ders 


mahnung vorhergangen / zu derer genauen Beo⸗ 
bachtung. Dieweil wir aber von den Danck- 
ſchreiben in einem abſonderlichen Capitel zu han⸗ 
deln gemeinet; ſo werden wir alsdann von denſel⸗ 
ben etwas ausfuͤhrlicher zu reden Urſach finden. 
Jetzo ſollen die bloſſe Muſter der Gluͤckwuͤnſchun⸗ 

en ohne die Antwort / es ſeyn dann ſolche zu den 
folgenden Danckſchreiben nicht wol zuziehen / an⸗ 
hero geſetzet werden. 


e * 48. J 

Fuͤrſtlicher Gluͤckwuntſch zu einer 
Wrerheyrathung. 

Freundlich geliebter Vetter. 
OS bat uns E. Ld. Herr Bruder / der auch 
Durchleuchſtigſter Furſt / Herr N. Hertzog zu 
N. als feine Ld. unaͤngſt die Ehre ihrer Beſuch⸗ 
ung uns goͤnnet / vertraulich eröfnetivaßmafien E. 
Ld. fich mit des gleichfalls Durchl. — — 
N. aͤlteſten Prinzeſſin der Durchl. Fuͤrſtin / Fraͤu⸗ 
lein N. in ein Chriſtliches Ehegeloͤbniß eingelaſſen / 
ſolches auch / bald nach geendigter jetigen Faſten⸗ 
Zeit / zu vollenziehen entſchloſſen. Wann uns 
denn ſolches getroffene Eheverbuͤndniß / zumal in 
Betrachtung unſer nahen Verwandtniß / mit bey⸗ 
den Fuͤrſtlichen Haͤuſern anders nicht / als zu ſon⸗ 
derbaren Vergnuͤgen gereichen kan; So haben 


wir E. Ld. darzu von Hertzen zu gratuliren / und 


den oberſten Stiffter des heil. Eheſtandes diefals 

um goͤttiiches Gedeyen + Gegen und Beyſtand 

bistlich zu erſuchen / der Gebühr erachtet / nicht — 
— eln 


2 
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felnd vielmehr aber von Grund unſerer Seele 
wuͤntſchend / es werde trvolle ſolche wolgefuͤgte Fuͤrſt⸗ 
eheliche Vereinigung / zu ſeines heiligen Namens 
Ehrerbeyder hohen Fuͤrſtlichen Familien Aufwachs 
und gutem Vertrauen / auch dero Land und Leuten 
zu. früchtbarer Wolfahrt / Heil und Beſtem / Euerer 
und dero hertzliebſten Braut Ld. aber zu groffer 
—— und ſelbſt⸗ verlangtem voͤlligen Genuͤgen / 
roͤlich und beharrlich hinaus ſchlagen. In welcher 
gewiſſen Zuverſicht wir Euer Liebden GOTTes 
treuer Vorſorge befehlen / und Ihro frl. zu dienen 
jederzeit willig verbleiben X, 
Antwort / wenn ſich das Werck 
En, anders verhält, 
liebter Vetter, 








Meldung’ gethon babe. Nun mögen wir E. £d. 
naleichmafliger Vertraulichkeit nicht verhalten / 
daß wir zwar ein Abſehen auf hochgedachtes Fraͤu⸗ 
lein gehabt auch zu Dem Ende uns — nach 
rxo 2d. zu fehen und zu ſprechen begeben, als 
hocherwaͤhntes unſers Heren Bruders Ld. 
Michr einheimiſch geweſen; Nachdem wir aber / ehe 
wir nöch etwas von unſerm Vorhaben mercken 
laffenein gerifie Erfahrung kommen / daß Ihro Ld. 
vier Wochen vorher / ſich — auch freund? 
‚ m 7 
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lich gel ebten Vetter / des Hertzogs von. N. Ld. ehe⸗ 
lich verlobet; So haben wir / an ſtatt der vorge⸗ 


habten Werbung / einen Gluͤckwuntſch bey Ihrer 


Ld. abgeleget / welcher auch mit gutem Vergnügen 
angenommen worden. Dannenhero wir E. Ld. 
freundverterlich erſuchen / Sie wollen / hrer beywoh⸗ 
nenden hohen Beſcheidenheit nach / dieſen Handel 
bey dero ingeheim verbleiben laſſen: Inmaſſen 
auch unſers Herrn Bruders Lo. Ihres Orts zuthun 
verſprochen / und darneben betauret / daß ſie in deſſen 
Erwehnung ſich in etwas uͤbereilet haben. Nichts 
deſtominder fügen wir E. Ld. vor den uͤberſchickten 
wolgemeinten Wuntſch freundvetterlichen Danck / 
verſpuͤren daraus Ihre zu ung tragende heſtaͤndige 
Wolneigung / und verbleiben Ihro darneben zuEr⸗ 
weiſſung angenehmer Dienſte ſtets gefliſſen W. 
Ein under Gluͤckwuntſch / in Hey⸗ 
rathsſachen / ven einem Grafen / ſo ein 
Waſal / an einen Fuͤrſten. | 
‚Gnadigfter Herr. 
Se wie E. Fürftl, Durchl. hoher Fürftlis 
her Woljtand un) daran hangendes Ver⸗ 
gnugen in mir jederzeit die allergroͤſte Freude erwe⸗ 


cket: Alfo habe ich/ durch den algemeinen Ruff / 


mit nicht geringerer Zufriedenheit vernommen / daß 
€. Fuͤrſtl. Durch. mit der Durchl. Fürftin und 
Fraͤulein Fran. M. fich in ein Ehriff Ehever⸗ 
bündniß gluͤcklichſt eingelaſſen haben. Dannentero 
meine gehorſamſte Schuldigkeit allerdings erfor⸗ 
dern wil / E. Fl. Dl. zu dieſer wolgetroffenen Alli⸗ 
anz unterthaͤn gſt zu gratuliren / mit dem hertzei⸗ 

| * 
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fertigen Wuntſch der hoͤchſte GOtt wolle diefes 
och Fuͤrſtl. Cheband dermaſſen hoch und reichlich 
gnen / damit dardurch feine himmliſche Ehre ger 
foͤrdert / die gemeine Wolfohrt geſtuͤtzet / das hochl. 
Fuͤrſtl. Haus N. immergruͤnend erweitert und ger 
mehret / Eure Fuͤrſtl. Durchl. auch fammt Dero 
ochfl. Braut / meiner gnaͤdigſten Fuͤrſtin und 
raͤulein / auf unzehlige Jahre hinaus / in Fuͤrſtli⸗ 
chen liebreichen Vertrauen / Friede / Freude und 
Geſundheit / zuſammen froͤlich / und erwuͤntſcht leben 
mögen: Habe es E. Fuͤrſtliche Durchl, in Ins 
= nicht verhalten follen zu dero Hochfl. 
ulde mich gehorfamft empfehlend K. 


Dergleichen Gluͤckwuntſch an einen 


vornehmen ‘Patron. 





Hochgeehrteſter Herr vornehmer Patron und 

“7 -  gevfler Froderer. | 
Mer HochEdl. Veſt und Herrl. Haben mie Un⸗ 
Iwuͤrdigem die Fahre her fo viel hochbefoͤrder⸗ 
liche Wolthaten zugewandt daß / in Ermangelung 
es Bermoͤgens ſchuldigſter Erwiederung deroſel⸗ 
ich bishero ein weiters nicht abſtatten koͤnnen / 
als daß vor ihre Vergnuͤgung und beveſtigtes Wol⸗ 
eben ich den hoͤchſten Vergelter angeruffen. 
Bann dann E. HochEdl. Veſt und Herrl. dero 
siehern hochverdiente Handlungen mit dem vor⸗ 
refrlichiten Lohne einer Tugendreichen Eheliebften 
geszönet ſehen / und alfo mein eiferiger Wuntſch in 

iefem Hauptſtuͤck eines vergnügten Lebenswan⸗ 
beis feinen Zweck erreichet; So werden E. Hoch⸗ 
dl Veſt und Herrl. Amerlih zuglauben belieben / 
— m 2 
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daß / mit derofelven ich mich über dieſes vornehme \ 
Eheband aufdas empfindlichfte erfrene / gleichwie 
ich mich hoͤchſtverbunden erkenne / derfelben hierzu 
des grundgurigen GOttes reichgefegnete Genehm⸗ 
haltung, heilwaͤrtiges Gedeyen / unverruckte Ges 
fundheit/ ſamt aller felbft- begehrten Zufriedenheit: 
ferner’ unterdienitlich anzumintfehen / damit Euer. 
HochEdl. Vet. und Herrl. in diefem neuen Etans 
de ihre vo lige Ergetzlichkeit Freude und Befriedi⸗ 
gung Anden’ derſelben / nebft dero Hertzliebſten / in 
unverwandter Ruhe auf viel und lange Jahre ge⸗ 
nieffen/ und alfo in ihrem muͤhſamen gemeinnüßie 
gen Verrichtungen dardurch merckliche Erleichter⸗ 
und Erquickung empfinden mögen. Im uͤbrigen 
lebe ich der gehorſamen Zuverſicht / Sie werden / bey 
diefen ihren Freuden / ihr noch ferner in hoher Ges 
wogenheit befohlen feyn laffen 
E. HochEdl. Veſt und Herrl. A 
unterwilligſten Diener, 


en, e re 
Gluͤckwuntſch in Heyrathsſachen 
ee an eine Braut. 
Tugendedelſte Jungfrau / hochwehrte 
Goͤnnerin. | F 
rzh angenehmers hätte mir begegnen koͤn⸗ 
| Zneny als Die hoͤcherfreuliche Zeitung zu erfahe 
rNdaß der allguͤtige GOtt meiner Hochgeehrten 
Jungfrau beywohnende herrliche Leibes⸗ und Ge⸗ 
muths⸗Gaben mit einem ſo wolanſtaͤndigen vor⸗ 
nehmen Liebſten belohnen wolen. Denn ob wol 
derſelbe fich auffer Zweiffel auf das euferfte erfreus 
en / und wie billig / vor feine hoͤchſte Gluͤckſeligkeit 
— achten 
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achten wird, Daß mein huchgeehrte Sungfer ihn vor 
vielen andern zu ihrem Brautigam erwahlet / und 
mit ihrem treuen Hersen verehret; So bat Gie 
doch nicht weniger hierunter des Hochiten zu ihr 


tragende Liebe und Gnade zu erkennen / daß eine ſo 


wuͤrdige Perſon fich verfelben aufewig zu eigen er⸗ 
giebet/ und fich mithin alles feines Gluͤckes und Eh⸗ 
venftandes theilhafft machen. Dannenhero ich ihr 
zu die ſem wolgeknuͤpfften Liebes⸗Bande zu foͤrderſt 
eine unzertrennliche Beſtaͤndigkeit / und darbey viel 
tauſend Vergnuͤgungen von Hertzen anwuͤntſchte / 
nicht zweifelnd / es werde die goͤttliehe Allmacht fie 
beyderſeits bey Geſundheit und langemLeben biß in 
ihr hohes Alter erhalten / und ſeine Gnadenſtroͤhme 
uͤber fie je mehr und mehr ergieſſen / ihnen auch in 
taͤglich⸗ vermehrter Liebe / reichen Segen und. Erz 
ſprießlichkeit / nach ihrem ſelbſt Verlangen gnaͤdig⸗ 
lich verleihen, Wie nun dieſes hoffe und hitte: 
Alſo erſuche ich meine hochgeehrte Jungfr. ſie belie⸗ 
be wolgedachten Ihrem Hersliebften meine Wentg⸗ 
keit zu Gunſt und Wolteigung unbeſchweret anza⸗ 
befehlen; ſintemal ich vor eine hohe Ehre ſchaͤtzen⸗ 
werde michLebenslang zu erweiſen / ſo wol fein als: 
Meiner hochg. Jungfer 
gehorſamſten Diener, 


— — eo (2 ’ 

Fuͤrſtl. Begluͤckwuͤntſchung an einer 

Känf. BrautHearn Pater. 
Freundlich geliebter Herrn Vetter. 

Bwir wol E.Ld. hohe Dergnügung jederzeit 

nſern euſerſten Wuntſch ſeyn laſſen; So bar. 

ben wie doch keine groͤſſere Freude zemals empfin⸗ 
Mm; den/ 
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den/als welche wir bey Erfahrung der allerherrlich⸗ Li; 
ften Zeitung welche uns E. Ld. hoͤchſte Allians mit 
dent Glorwuͤrdigſten Oberhaubt der ganken Chris | 
ſtenheit erwecket / verfpiren koͤnnen. Gleich wie 
wir min nicht zweifeln / es werde der Roͤm. Kaͤyſerl. 
dajeſt. unſers allergnaͤdigen Herrn / Kaͤyſerl Her⸗ 
tze / durch eine ſonderbare guͤtige Vorſicht des Him⸗ 
els dah'n gelencket worden ſeyn / daß dieſelde Er. 
Ld. Fraͤulein Tochter Ihro vor allen Printeſſinen 
unſers geliebten Vaterlandes auserleſen; Alſo iſt 
auch auſſer allen Zweifel zuſtellen eg werden Deep 
Kanferl. Maj. hochgedachtes E. Ld. Fraͤuleins vor⸗ 
trefflichen Tugenden zufoͤrderſt zu ſolcher hohen 
Buͤndniß aufgemuntert und bewogen haben. Wañ 
aber uns / der nahen Verwandtniß halber aller⸗ 
dings obliegen und gebuͤhren wil / €. Ld. und Der⸗ 
hochgemeltem Fraͤulein zu ſolcher aller hoͤchſten h⸗ 
re freundvetterlich zu gratuhren; Als haben wix 
hierdurch unſere hierob empfundene euſerſte Ders 
gnuͤgung an Tag zugeben + unſere Schuldigkeit zu 
feyn ermeſſen / mit an geheftem treueiferigen wunſch; 
Es wolle die Göttl. Allmacht ſolche höchfte Blinde | 
niß mit gnadigftem Gedeyen beftätigen / zu Diefen 
hochgefihloffenen Che und ruhmmürdigft erfangter 
Kapferlichen Wuͤrde pollige Gnade und Erfprieße 
lichkeit verleihen Damit alſo E. XD. —— 
Pfalzgraͤfl. Haus mit dem unuͤberwindi Lorbeer des 
Ertzhauſes Oeſterrech dermaſſen gluͤckl vereiniget 
ſeyn und bleiben moͤge/ damit aus demfelbigen das 
heilige Roͤm. Reich viet Känfer und Könige/mmumg 
gezenlter Reihe nacheinander / biß ans Ende Den 
Welt fehenuund fih verofelben zum Schrecfen feie 
—— 
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ner Feinde und gewiſſer Verſicher ung deflen unvers " 


ruͤckten Wolftandes beftandig erfreuen und getroͤ⸗ 
ſten möge: In welchem eiferigen Verlangen wir 
E.Ed der mildeften Borforge des Allerhoͤchſten; 
Uns aber deren unmwandelbarer freundvetterlichen 
Gewogenheit beſtens empfehlen «. 
Gluͤckwuntſch zu einer Fuͤrſtlichen 
Vermaͤhlung in Antivort. 
| BE. W.fub dato N. den 26. Aug. jüngfts 
sSehin an. uns abgelaffenem freunövetterlichen 
Botificarion Schreiben haben wir mit ſon erbarer 
uͤgung vernommen, welcher geitalt zwiſchen 
EB. Frl. lieven Sohn, dem hoͤchwuͤrdigen Drl. 
Sürfieny Herrn R. DomProb ſten zu N. und der 
auch Durchl. Fürftiny Fräulein N. Landgrafin zu 
© Mumit bepderfeits Fuͤrſtl. hoher Eltern und Anver⸗ 
| nah Eiowilligung / eine Chriſtfuͤrſtl. Che uns 
| It abgeredet / gefchloffen, auch am 25. ejusdem 
> bewungefehrer Anweſenheit einiger hoher Anver⸗ 
. wandten Durch —55 — copulation in der Stihe 
wwyogen worden. Wie nun gegen E. Ld. vor Die 
wundvetterliche Benachrichtung ſolcher gluͤckli⸗ 
ben Vermaͤhlung / wir ung freundlich bedancken / 
und daraus dero zu uns tragende Affeltion um ſo 
Biel gewiſſer abnehmen und erkennen : Alſo gra⸗ 
liven wirsfo wol &. %d.als beyden Fürfil. Ver⸗ 
hltenszudiefer neugetroffenen nahen verbindniß 
ter beyden huchlöbl, Chur⸗ und Fl. Haͤuſer N. un 
Vmnt hertzlichem Wuntſch / daß ſolche Fuͤrſtl. wol⸗ 
getroffene Vermaͤhlung Denen beyden vertrau⸗ 
ten zu fonderhohrer Ber gnuͤgung auch zeitlichem 
— Mm 4 und 
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und ewigem Wolergehen + auch Denen Fürstlichen 
‚Eltern und Verwandten zu angenehmer Freude 
und Ergoͤtzung; Zuföwderftaber GOtt zu Ehren / 
Land und Leuten zur Wolfarth und Beſtem wol 
und froͤl. ausſchlagen und gedeyen moͤge, Bey wel⸗ 
chem treuen Wuntſch E. Ed. wir zu Erweiſung al⸗ 

ler angenehmen freundvetterlicher Dienſte jederzeit 

willig und geftiſſen verbleiben - 777° 

. — arg 
Ein andere ſolche Gluͤck⸗ 
wuͤntſchunng. 
Uer Ld. ung ſub dato den 4. hujus zugeſchick⸗ 
tes freundvetterliches notification - Schrei⸗ 
ben haben wir zurecht erhalten / und daraus mit 
ſonderbarem Vergnuͤgen vernommen / welcher ge⸗ 
ſtalt / aus unzweiffelicher Goͤttlicher Schickung/ mit 
Confens und Genemhaltung Euer und dero hertz⸗ 
- fiebften Gemahlin 2d, 28. ſowol auch dernechften 
hohen Anverwandten Mitbeliebung / zwifchen dero 
altiften Fraͤulein Tochter / unſer freundlich gelieb⸗ 
ten Muhme / Fraͤulein EM. Hertzogin zu N. und 
dem Durchl. Fuͤrſten / unſern auch freundlichgelieb⸗ 
ten Vetter Herrn NN. Hertz. zu N. ein Chriſt⸗ 
fuͤrſtl. Ehegeloͤbniß unlaͤngſt geſtifftet / ſelbiges auch 
am 2. befügten Monats allbereit / vermitttels Prie⸗ 
ſterlicher Copulativn und ehelichen Beylagers 4 
wiewol ohne Weitlaͤufftigkeit und in Der Enge 
glücklich vollzogn worden. Gleichwie wir nun folche 
freunvetterliche Eroͤffnung vor ein ſonderbares 
Merckmahl E. Lo. uns zutragender freundverterf. 
Affeetion halten und erkeñen: Alſo wuͤntſchen wir 
au der beſchehenen Fuͤrſtl. Vermaͤhlung ben gnas 
den⸗ 
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denreichen Gegen des Allerhoͤchſten / und daß dieſel⸗ 
be nicht allein den beyden Fl. Vertrauten / zu lang⸗ 
wieriger Freude und Wolergehen / ſondern auch re 
ED. und dero freund, geliebte Gemahlin zu groſſem 
Troſt und Vergnuͤgung / und dann zu beyder Fſtl. 
Haufer beftandiger Vereinigung, Aufnehmen und 
Erweiterung frölich ausfchlagen und gedeyen moͤ⸗ 
ge. Welches wir alſo E.Ld. nebſt freundvetterl. 
Danckſagung vor die dißfalls beſchehene notifica- 
tion nicht verhalten wollen / dero wir im uͤbrigen zu 
Erweiſung aller angenehmen freundvetterl. Dien⸗ 
ſte jederzeit willig und gefliffen verbleiben W. 


Eine Glückwuͤmſchung zur Geburt 
eines jungen Bringen voneiuem 


— uürſten. 

Freundlich geliebter Vetter. 

Sr. evfahren mit nicht geringer Ergoͤtzung / 

EA welcher geftalt der Allmachtige GOtt E. Ld. 
Furſtl. Haus vermehrt / und diefelbe mit einem jun⸗ 
gen Printzen erfreuet habe; Und ob wir wol nicht 
weiffelen / E. Ld. würden uns hiervon / um ber na⸗ 
hen Anverwandtniß willen / freundvetterl. Eroͤff⸗ 
nung aethan haben / wann ſie den Ort unſers jetzigen 
Aufenthaltes gewuͤſt hatten, So erleñen wir uns 
doch ebenmaͤſſig ſchuldig / nach anderweit erlangter 
Nachvicht / von dieſem E. Ld. verliehenen Eheſegen 
dero unſer hieruͤber fuhrende Vergnuͤgung an den; 
Tag zugeben. Wuͤntſchen dannenhero derſelben u. 
EL. hertzl. geliebter Gemahlin L. viel tauſend Gluͤck 
md Goͤttlichen Genen / damit dieſer junge Printz 
in allen Fuͤrſtlichen Tugenden auferzogen / geſund ı 

Mm f Ä und 


* 
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und wolgedeyend heranwachſen / und dermaleins €. 
£d. Fuͤrſtl. Haufe eine groſſe Zierde und Stuͤtze; 
denen Fuͤrſtl. Eltern aber eine gemeine empfindfis 
che Ehrergreude und Wonne feyn und bfeiben moͤ⸗ 
e. E. Ld erfreuen ung mit dero Bericht / wie Frau 
utter und Kind ſich befinden / dann wir ob deren 
ertraͤglichen Zuſtand jederzeit neue Zufriedenheit 
ſchoͤpffen! Sonſten aber je und allewwege verbleis 
ben werden W. — 


Antwort. 
Freundlich geliebter Vetter. IR} Br 
Em ift alfordaf die Ungewißheit deg Orts / wo 

E. Ld. ſich Zeithero befunden / herurſachet / daß 
dero wir die Schuldigkeit der gewoͤnlichen notifi- 
cation don Dem ung von GOtt befcherten Eheſegen 
nicht abftatten mögen. Nun aber E. Ld. ſich wie⸗ 
derum in der Nähe und in ihrer Fürftlichen Nefis 
deng antreffen laſſen; So werden wir das verblier 
bene mit defto fleiffigerm Briefwechſel a 
Inmaſſen zur Probe unfers Ihro ergebenen Ges 
muͤths / wir Diefen expreffen vom Adel.abgefertigetz 
um E. Ld. wegen der gluͤckl. Zuruckkunfft freund» 
lich zu gratulieren und zugleich vor dero UÜberſchrei⸗ 
bung wolgemeinten Wuntſch unfertwegen dienfts 

lichen Danck zu fagen. GOtt erfülle E. Ld. Chriſil. 
Votum an Mutter und Kind / welche ſich beyder⸗ 
feits / geſtalten Sachen nach noch ziemlich wol ber 
finden / nad) feinem gnadigen Willen / und goͤnne 
E. Ed. nicht minder alles erſprießliche Fuͤrſt. Wol⸗ 
ergehen. Wir hoffen E. Ld. bey Fünfftiger Einſeg⸗ 
nung bey uns zu ſehen / und mit dero hochangeneh⸗ 
men 
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men Gefprachen ung froͤlich zu ergesen. Geftalt 
wir ihro den beftimmten Tag zeitlich wiffen zu laſ⸗ 
fen nicht ermangeln werden. Inmittels verbleiben‘ 
wir / wie allemal. 
Eine andere Gluͤckwuͤntſchung zur 
Geburt einer jungen Printzeſſin. 
Freundlich geliebter Vetter. 


GeEmnach wir die froͤliche Zeutung erlanget / daß 


E.Ld. hertzliebſte Gemahlin von dem Aller⸗ 


hoͤchſten GOtt mit einer jungen Printzeſſin geſegnet 
worden; So erfreuen wir uns / nebſt Euer und Ih. 
rer Ld. über ſolche gnadenreiche Entbindung / und 
bitten S. Goͤttl Barmhertzigkeit / ſie wolle über Fr. 
Mutter und Kind mit beſtaͤndiger Gnade walten / 
geſaͤnde und ertraͤgl. Wochen verleyhen / und auch 
weiter / ihnen beyderſeits dergeſtalt beyſtehen / dz fie 
allerſeits darob ein yoͤlliges Genuͤgen empfinden 
mögen. Dieſelbe gebe auch hiernechſt gluͤckl. Ge⸗ 
deyen zur Auferziehung / und laͤſſe das liche Fraͤulein 
in allen Frſtloͤbl. Tugenden ohne Anſtoß heran⸗ 
wachſen / und fie hiernechſteinellrſache zu uͤbergroſ⸗ 
fen mehrern Freuden werden. E. Ld. befehlen wir 
Gottes gewarſamer Beſchirmung und: find ihrv 
freundvetterl. Dienſte zu leiſten gang ergeben %, 


Noch eine ſolche Gluͤckwuͤntſchung 


an die Fuͤrſtl Frau Kindbetterin. 
Freundlich geliebte Frau Muhme. 
Ir haben aus des Dchl. Fuͤrſten / ihres hertz⸗ 
liebſten Gemahlsẽ. ung beſchehener notifica⸗ 
tion mit euſſerſter Hertzensbefriedigung un 
Ä | von 
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was maffen der getreue GOtt E. Ld. froͤlich entbun⸗ 
deſn / und ſie mit einem gefunden jungen Soͤhnlein 
erfreuet / vor welche hohe Gnade der Allmacht des 
Hochſten billig Lob und Danck zuſagen. E.L. gra- 
tuliren wir zu ſolchem Fuͤrſtl. Eheſegen hertzinnig⸗ 
lich / und wuͤntſchen / daß / nach hingelegten geſunden 
Wochen E. Ld. einen froͤlichen Kirch⸗Tag halten 7 
und gedachtes ihr liebſtes Soͤhnlein GOtt zu Ehren 
ihrem Fuͤrſtl. Haufe zu Ruhm / Land und Leute zur 
Freude / und ihro felbften zu groſſem Wolbehagen 
in alfeitiger Gefundheit auferzichen möge. Unſere 
hergeliehte Gemahlin Ld. wuͤntſchet neben uns 
ein gleiches / befichlet fich ihrer Wolgewogenheit 
freundmühmlich anzund wir find alegen it. 
Eine Landſchafft wüntfchet ihrem 
‚Landes: Fürften Gluͤck zur Geburt eines 
"Jungen Pringen mitliberreichung | 
! eines Geſchencks. 
Durchlauchtigſter Hertzog ⸗·⸗·⸗· 
E. Fuͤrſtl. Durchl. ſind unſere unterthaͤnigſt⸗ 
treugehorſamſte Dienſte / beſtes Fleiſſes und 
Vermoͤgens jederzeit zuvo r/// 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr; 
Emnach der grundguͤtige GOtt Euer Fuͤrſth. 
Durchl. getreuer Unterthanen inbruͤnſtiges 
Gebet in Gnaden erhoͤret / und dieſelbe aus dero 
Hochfuͤrſtlichen Hauſe einen geſunden und wolge⸗ 
ſtalten Exben ſehen laſſen / welcher dermaleins nicht 
allein E. Fuͤrſti. DL und dero hertzgeliebte Gemah⸗ 
lin / unfere gnaͤdigſte Fuͤrſtin und Frau in dero ho⸗ 
hen Alter erquicken / ſondern auch auf dero kr 
Stu 
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Stuhlin ebenmaͤſſiger Fuͤrſtlicher Ehre und Herr⸗ 
fichkeit fitzen koͤnne So hat ein getreueLandſchaft / 
auch vorher zu ðoti abgelegter inniglicher Her⸗ 
tzensdanckſagung / ihrer h obliegenden Treue und 
unterthänigften Schuldigkeit gemaß zu ſeyn exach⸗ 


c 


ters bey Ener Fuͤrſtl. Durchl. ſich mit unterthanig⸗ 
er gratulation einzufinden / und die Göttliche 
Majeftät eyfrigſt zu erſuchen daß diefelbe hochge⸗ 
dachten —— — mit langemLeben / Geſund⸗ 
heit amd Gegen erfüllen / zu deſſen heilwaͤrtiger 
Auferziehung glückliches Gedeyen geben / denſelben 
in allen Chriſtfurſtl. hocherſprieſſenden Tugenden 
aufwachſen / und dergeſtalt gedeyen laſſen wolle / da⸗ 
mit zufoͤrderſt GOtt dardurch gepreiſet / ſein ge 
Dame und allein feligmachendes Wort gefoͤrdert / 
diefe Fürftenthum undLande in beharrlichem Wol⸗ 
ftande erhalten. Fl. Dchl. hohes Haus mit groſ⸗ 
fem Ruhm und Herrlichkeit verewiget / und die ho⸗ 
ben Fürftl. Eltern darob mit eufferiterDerkensver> 
gnugung befriedet werden mögen. Zu mehrer Be⸗ 
glaubigung dieſer unfer treueiten devotion / haben 
wir ein geringes Denckmal diefer hocherfreulichen 
Fuͤrſtl. Geburt hierbey fügen wollenrals ein Pfand 
und Zeichen unfer gehorſamſten ‘Pflicht / welches 
E. Furſti. Durchl. in Hochfuͤrſtl. Önaden anzus 
nehmen / und uns damit noch ferner gnaͤdigſt beyge⸗ 
than zu verbleiben geruhen wolle. Wormit dieſel⸗ 
be / dero Hochfuͤrſtl. Gemahlin Fuͤrſtl. Durchl. 
und den jungen Printzen wir des allergürigen Got⸗ 
tes unaufhoͤrlicher Obhaltung zum treulichſten an 


ur 
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Each bühne. 
Gluͤckwuͤnſchung in dergleichen Fall 


eines Eitenten an einen Patron, 
Hochge&hrtefter Patron. | 2 
Ann bey der geoflen Freude/ wormit E. Ex- 
ceilenz und deroſelben gantze vornehme 
Freund⸗ und Berivandfchafft Durch Die milde Gna⸗ 
de des gütigen GOttes in Erlangung eines geſun⸗ 
den und fehöngebilderen Soͤhnleins voritzo heſeliget 
worden / Ich meinen unterdienftlichen Gluͤcksruff 
hinterhalten ſolte; So wuͤrde ich billig vor den 
unerkäntlichiten der Welt / und der Durch unverant⸗ 
wortl. Undanck E. Kxcell. fernerer hohen Obhal⸗ 
tung und Großgewogenheit wicht würdig waͤre zu 
achten feyn, Indem auch eine groſſe Anzahl Der jez 
nigen / welche duch noch lange nicht mit der Per⸗ 
bindlichkeit E. Excell.zugethan find / mit welcher 
dero ich fü hoch verpflichtet und bekennen muß / itzi⸗ 
ger Zeit Anlaß nehmen / deroſelbe ihr zugleich dienſt⸗ 





ergebenes und wolgemeintes Gemuͤth zuer ennen 


u geben. Dannenhero rolle E. Excell, unter der 
Menge der frol. Gluͤckwuͤntſcher / auch diefes mein 
herbeyferiges Vorum hochgeneigt und mit dero ge⸗ 
woͤnle freundlichen Anblick aufnehmen / und ſich 

ochgewogen erinnern / Daß ob ich wol vor ſo 


bey re 
— mir erzeigte hohe Wolthatẽ etwas gleich⸗ 


ültiges in Wercken nimmer darreichen werden 
nnen sich Dennod) mit Gehorſam und aufrichtiz 
gem Danckgemuͤth dero ergebenfter Elient u. Dion 
ner jederzeit verhatren roerde. Nun / fd gebe dee 
Aumaͤchtige GOtt / daß diefes fein HER €: * 


gveſchenck E. Kxcel. und dero herhedelſten Ehr ice 


/ 


‘ "Digit kb SooMe } 
Az — 
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ften eine vollkommenſte Ergoͤtzlichkeit auf ihr lan— 
ges Leben bringe / deren anfehnlichen und weitbe⸗ 
rühmten Stammes, Ehre / Zierde und Stüße wer⸗ 
deyin allen vortreffl. Leibessund Gemuͤths⸗Tugen⸗ 
den taͤglich je mehr und mehr zunehme / und alſo an 
Holdſeligkeit der Hochgeehrten Frau Mutter / an 
hohen Verſtandeund Geſchicklichkeit dem hochwer⸗ 
theften Herrn Vater / an Stande und Gluͤck aber 
beyden zuſammen gleich und Ahnlic) werde / ja / wo 
muͤglich / und er verlanget werden mag’ fie beyder⸗ 
feits in allen Stücken übertreffe. Ich werde nicht - 
ermuͤden / die Goͤttliche Allmacht hierum; und daß 
ich dermaleins die Ehre erleben moͤge / auch unter⸗ 
dieſes liebreichen Sohnes gehorſamſte und erge⸗ 
benſte Diener gezehlet werden / inſtaͤndigſt zuerbit⸗ 
ten / gleichwie ich vor meinen groͤſten Ruhm ſchaͤtze / 
daß ich mich nennen darff des preißwuͤrdigen Hrn. 
Vaters / als E. Excell. 

gehorſamſten treueſten Diener, 


r “ 

Gluͤckwuntſch in Antwort auf noti- 
fieirte Fuͤrſtl. Geburt. 

Freundl. geliebter Herr Vetter und Gevatter. 
BE. L. füb dato N. den 20. Nov. juͤngſt⸗ 
bhin an ung abgelaſſenem freund-vetterlichen 
Notification- Schreiben haben wir mit fonderbas 
rer hohen Vergnuͤgung vernomen/ welcher Geftalt 
der grundgutige GOtt E. Ld. hersgeliebte Ge⸗ 
mahlin die Durchl. Fuͤrſtin N. M flben Tages 
Vormittage / umb halbweg 10. Uhr / ihrer bi 
anhero getragenen Fuͤrſtweibl. Buͤrden in Gnaden 
entbunden / und E. £d, beyderfeitsimit einem naar 
wol⸗ 
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wolgeſtalten Printzen mildvaͤterlich geſegnet / und 
daß derſelbe / nebſt der Frau Mutter / ſich noch bey 
gutem Wolweſen und Zuſtande befinde, Wie 
auch nun ſolche angenehme Benachrichtung hertz⸗ 
lich erfreuet / wie auch die dißſalls ung gethane no 
tification mit freundvetterlichem Danck erkennen: 
Alſo wuͤutſchen E. Ld. wir zu dieſem jungen Prin⸗ 
tzen des Allerhoͤchſten Gnade und Segen / damit der 
ſelbe zu der Ehre GOttes des hochloͤbl. Chur⸗ und 
Fuͤrſtl. Hauſes N. groſſem Ruhm E. E. Ld. Loa 
beyderſeits aber zu ſonderbarer Freude und Wonne 
heran wachſen und wol gedeyen möge, Seine Guͤte 
und Allmacht erhalte auch der Fuͤrſtl. Sechswoͤch⸗ 
nerin Ld. bey gutem Anweſen noch ferner / und erſe⸗ 
e dero Leibeskraͤffte bald wiederum in Gnaden. 
m uͤbrigen ſagen wir E. Ld. vor die gethane Noti- 
ficatıon freundlichen Danck / und ſeynd ihro freund⸗ 
vetterliche angenehme Dienſte zu erweiſen gantz 


willig &. | 
r 3 r N 
Gluͤckwuntſch eines Reichs-Raths 
Collegii an ihren Koͤnig / ſo die Regierung 
angetreten. 

Aller Durchlauchtigſter / Großmaͤchtiger und Un⸗ 
uͤberwindlichſter Koͤnig. ne 
Eure Königl. Mai. find unfer allerunterthänigfte / 

ergebenfte und beſtvermoͤgenſte Dienftein gehor⸗ 
. famfter treueften Devotion jederzeit zuvot / gnaͤ⸗ 
digfter Koͤnig und Herr. er 
as Emma E. Königliche Maieft. als rechtmaͤſ⸗ 
Eſioſter und allerwuͤrdigſter Stamm Erbe der 
mächtigen Königreiche N. und N. fich En 
na 
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nach glücklichft abgelegter Minderjährigfeit/ dero 
angebohrnen Reichs⸗Zepter zu führensund den Ih⸗ 
ro von der Natur felbft eröfneten Reichs⸗Stuhl 
zu beveſtigen allergnaͤdigſt gefallen laſſen. So ſind 
dero getreueſte Unterthanen / und die ſaͤmtliche ges 
horſamſte Staͤnde ihrer mächtigen Reiche Datum 
mit unbeſchreiblichen Freuden uͤberfuͤllet und, koͤn 
nen nit Woͤrt gung finden / wormit fie der allerhoͤch⸗ 

ſten Mai. Gottes ihren Chriſtl. Danck vor ſolche 
erlebte hoͤchſte Gluͤckſeligk. abſtatten moͤgen. Sie 
erkennen ſich aber darbey nicht weniger uͤberſchul⸗ 
dig / E. Koͤn. M. als allgemeinen hertzliebſten Lan⸗ 
desvateꝛ / zu dieſem Kl. Thron zufoͤrderſt des hoͤchſten 
Monarchen unabtrenliche heilwaͤrtige Gnade / une 
ergruͤndete Weißheit / und unuͤberwindliche Krafft 
und Staͤrcke / ſamt allem zu dieſem hoͤchſten Koͤnigl. 
Amt behufige Gemuͤths⸗Leibes⸗ und Gluͤckesgaben 
in tiefſter Demuth anzuwuͤntſchen damit E. K. M. 
dero geſamten weiten reichen Fuͤrſtenthuͤmern und 
Laͤndern zu derozeitlich/ wigen Ruhm dermaſſen 
loͤbl. gluͤcklich⸗ und hoͤchſtgeſegnet vor ſeyn moͤgen / dz 
alle dero Kl. Rathſchlaͤge und Handlungen zur Eh⸗ 
re Gottes / Fortpflantzung der Chriſtl. Kirche und 
derer Reiche Beſtem hoͤchſtgeſegnet in Friede und 
Koͤnigl. Wolſtande / anſchlagen und gedeyen moͤgẽ. 
Inmaſſen dann ER. M. allergetreueſte Staͤnde 
die hohe goͤttl. Majeſt. hierum unermuͤdet anflehen 
und an gnaͤdiger Erhoͤrung nicht zweifeln werden / 
fich hiermit E.Königl, Maj. cn Konigli⸗ 
cher Gnade in unterthaͤnigſtem Gehorſam / mit Gut 
und Blut ergebend W. ee eh 

Ä Did Ein 


- Ein anders dergleichen von einem 
teusfchen Reichs⸗Fuͤrſten in Antwort. 
Durchlauchtigfter Großmachtigfter Kınig. 
E. Konigl. Ma;eft. find unfere freundvetterlicher 
Gruß mid ergebene Dienfte zuvor. Freunde 
lichgeliebter und hochgeehrter Herr Vetter. 
IS demvon E. Königlichen Ma’ an unfern 
auch freundlich geliebten alteften Bruder / 
Herrn N. Hertzog zu N. Keſub dato N. den 20, 
Decemb kurtz verrichten. Jahres — 
freundvetterlichen Notification- Schreiben haben 
wir mit ſonderbarem hoben ‚Bergnügen vernom⸗ 
uen / welcher Geſtalt E. Koͤnigl. Maj. aus hoch⸗ 
ruͤhmlichen / freundvetterlichem Vertrauen / Sr.L. 
wolmeinend zu vernehmen zugeben geruhet / daß auf 
dem dafelbft gluͤcklich geſchloſſenem Reichs⸗Tage / 
nach vorher von dero hochgeehrten und vielgeliebten 
Koͤnigl. Frau Mutter / ſo wol auch denen andern 
Herrn der in E. Koͤnigl. Maj. Minder aͤhrigkeit 
geführten Regierung des Reichs Senats und geſam⸗ 
ter Staͤnde des Reichs / beſchehenen inſtaͤndigen 
Anſuchen / E. Koͤnigl. Majeſt. Beherrſchung dero 
anererbten Konigreiche und Lande ſelbſt zu uͤber⸗ 
nehmen und anzutreten ſich bewegen laſſen / auch 
was dieſelbe weiter / wegen beſtaͤndiger cultivir- 
und Fortpflantzung des zwiſchen E. Konigl. Ma’. 
Königl. und unferm Fürftlichen Haufe I. von un: 
dencklichen Jahren bergeftandenem guten Ver⸗ 
nehmens / anzufügen und zu verſichern bel ebt. Wie 
uns nun / ſo wol E. K. M. wirckliche Erhebung | 
‘ ; r en 
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den Koͤniglichem Stuhl, als auch die darbey bezeus 
gete Fortfegung dero Königlichen Affecton und 
Hulde/zunicht gemeiner Freude / fondern vielmehr 
el Urſach und Anlaß gegeben: Alſo har 
en dieſelbe wir hierdurch abſonderlich dieſes unters 
treugemeinten Gluͤckwuntſches zu vergewiſſern uns 
ferer Schuldigkeit gemaß zu feyn erachtet daß / 
gleich wie E. Künigl Mar. wir sederzeit allein bach 
erfprießlichen Fortwage / Dil und froͤliches Auf⸗ 
angegoͤnnet: Alſo derſelben wir auch nun⸗ 
mehr zu dieſer Ihrer neuangetretenen Koͤnigl. Regie⸗ 
rung die unbegreifliche Wei heit / Krafft und Staͤr⸗ 
cke von vben herab hertzlich anwantſchen / damit 
E. Koͤnigl. Majeſt. Konigliche Anſchlage⸗ Rath 
und Thaten zufoͤrderſt zu der Ehre GOttes / Aus— 
breitung / der allein⸗ feligmachenden Chriſtlihen 
Lehre: ferner / zu Erhalt» und Fortpflanzung als 
gemeiner Ruhe und Gicherheit/ wie auch ihrer ges 
treuen Königreiche / Land un) Leute hohem Auf— 
nehmen; und dann E. Koͤnigl. Maj. eigenem nu⸗ 
ſterblichen Ehren⸗ Ruhm heilwaͤrtig ausſt blagen 
und gedeyen mögen. Dieſelbe im-ubrigen dahin 
freundvetterlich erfuchend SE. Koͤnigl M a ef 
dm buchpreißlichen Exempel dero glorwuͤrd en 
Kon. Vorfahren und ihrem wolgemeinten fra un 
vetterlichen Erbieten nach / unfer gef mtes Er ur 
und Fuͤrſtl. Haus N. ihro noch ferner Lieb und 
werth ſeyn laſſen / hingegen Das ungerarbte Kun: g: 
liche Vertrauen gegen uns fchupffen / daß wir unſers 
Theil: zubegbachten nimmermehr ermangeln were 
den / was K: niglichen DM. — 


chem angenehmen Gefallen einigerley Wene 
Ten 2 a 


Zwenten Buchs vit. Capite 565 | 


on auch infonderheit gegẽ uns Ausbonachbarte nach 
‚dem Exempel dero loͤblichen Vorfahren / wenigers 
nicht continuiren und verſpuͤhren laſſen: Darge⸗ 
gen wir zu ebenmaͤſſiger aufrichtiger freundnach⸗ 
arlicher Correſpondene und güten teutſchen Ders 
nehmen. erboͤtig. Da wir auch foniten E. Ld. ver⸗ 
moͤgende wolgefaͤllig⸗ und behe glichſte Dienſte und 
Freundſchafft erweiſen konnen / haben uns dieſelbe 
jederzeit willig. Und allerſeits der ſtarcken Obhut 
des lieben Gottes ergebende W. 


Ein ander dergleichen G uͤck⸗ 
fuuntfchin Antwort. 
"ech diger / beſonders lieber Herr und 
Freund. 
ZuUer Ld. an uns vom 12. hujus neuen Calen⸗ 
ders / abgegangenes freundliches Schreibens 
darinnen fie ung zu erkennen geben / wie diefelbe / 
| auf Weyland des auch Hochwuͤrdigen unfers bes 
fond ers lieben. Dia und Freundes’ Herrn I. K. 
Löbfeliger Gedaͤchtniß / tödtlichen Abgang / durch 
GHttes Sahiefung von den Thum » Eapitel des 
Stiffts N. zum Biſchoff deſſelben Stiffts N. ein 
muͤthiglich erwaͤhltet worden / haben wir empfan⸗ 
gen / und daraus E. Ld. angehaͤngtes freundnach⸗ 
barl. Erbieten mit mehrerm verftanden. Daß nun 
E. Ld. zu diefer Biſchofflichen Regierung / præemi- 
nentz und Wuͤrde vor andern erhoben und er⸗ 
wählet / folches vernehmen wir gern / wuͤntſchen 
auch nicht allein Euer Liebd. hierzu von GOtt dem 
Allmächtigen feinen reichen Segen / Weißheit / 
Verſtand / auch Bee langwierige £ a 
n3 und? 
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ſundheit / und gedepiiche gläckfelhge Kandee-Megits 


. zung: damit ſolches €. XD. aufgetragenes hohes 
. Amtund WVerwaltung / ihr ſelpſten zu Allem Beften 
and Wolfarth auch dem gantzen Stifft und deſſen 
Unterthanen und Verwandten / zum Troſt / und 
erfprießlichem Aufnehmen gereichen moͤge; Son⸗ 
dern thun ung auch darneben des freundlichen Zu⸗ 
ſchreibens und guten Anerbietens hoͤchlich bedan⸗ 
cken / und nachdem wir ung zuerinnern / wie das 
hochloͤbliche Haus zu DR. mit dem loͤblichen Stifft 
N. auch bevorab / mit des nechſt verſtorbenen Her⸗ 
ren Biſchoffs Ld. wir eine anſehnliche geraume 
Zeit hero in ſonderbarem freundlichem Vertrauen 
und vornehmer guter nachbarlicher Correſpon- 
denz und Einigkeit geſtanden / deſſen E. Ld. ung 
gleichmaͤſſig vertroͤſten thut; So wollen es E.d. 
gaͤntzlich dafuͤr achten und halten / daß wir unſers 
theils nochmals weniger nicht / als bißhero geſche⸗ 
ben / freundlich und wolgeneigt / auch erboͤtig / mit 
allem Fleiß dahin zu trachten / damit folch freund⸗ 
nachbarliches und freundliebendes Vertrauen / 
zwiſchen uns und Erd. gleichfalls fortgepftantzet / 
‚und deftanig erhalten werde, Hingegen wir une 
zu E. Lo. und dero Stifft dergleichen gewiß und un⸗ 
zweiffentlich verſehen; Jumaſſen zur Fuͤrkom⸗ 
meng allerhand. differentien zwiſchen dem Stifft 
und uns / ſonderbare Vertraͤge aufgerichtet: Die 
Grentze freundlich verglichen und wegen der bins 
derFaͤndigen Irrungen/ freundliche Hondlung und 
Zuſammenſchickung vereiniget / hieruͤber beyder⸗ 
fe Beumte zu deiiyeidener Bezeugung und Zur 
achtnehmang der Vertraͤge eweſen. Deßwegen 


ze 
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Sie Ld. die Fhrige gleichfals erinnern zu laſſen / 
freundlich eingedenck.feyn werden. So wir E. Ld. 
derd wir zu freundnachbarlichen Dienſter willig / in 
Antwort hinwieder nicht verhalten mögen. W. 
Antwort hierauf. | 
| IR ſt E. Lor freundliches Schreiben vom 11. 
u vu jus alten Ealenders wol. zugebracht wor⸗ 
‚den / und daraus zumal fehr lieb zuverfichen gewe⸗ 
fen / daß dietelbe unfer abgelaſſenes notikicanonz 
Brieflein / wegen der auf unfere Perfon gefallenen 
Biſchoͤfflichen Wahl / nicht allein wol auf⸗nnd anz 
genommen; ſondern auch darneben ihro gefailen 
laſſen / dero zu Erhalt⸗ und Fortſetzung guter corre- 
ſponden und nachbarlichen aufricht igen Vertrau⸗ 
ens tragenden Begierde freundlich zu conteſtiren. 
Wie nun E. xd. wir fuͤr ſothane offerten dienſt⸗ 
freundlichen Dauckſagen: Alſo thun wir alles 
unſer hinvoriges aus aufrichtigem teutſchem Ge⸗ 
maͤth beſchehenes Erbieten hiehero wiederholen 7 
und EX, verfichern dag diefelbe auf ichesmatige 
Vorfall im Werck erfahren füllen + daß fie einen 
treuen: Freund und Nachbaran uns haben, Mich“ 
ten E. Ld. wir infreundlicher Antwort hinwieder 


wicht, bergen, Dt. | 
Gluͤckwuntſch an einen Herrn / der 
zum Fuͤrſtl. Stande erhoben 
ö BR PIE : worden. > 
- - Durchlauchtigfter Fuͤrſt freundlich geliebter 
Herr Oheim. ER 
IR” iſt aus dem Käyferl. Hofrat) zu Wien 
Mn von 
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vor wenig Tagen erfreuliche Nachricht wiederfoh⸗ 
ren / welcher geſtalt Die Roͤm. Kaͤyſerl. Ma eſtaͤt uns 
fer allergnaͤdigſter Herr / E. Ld. mit der hohen di- 
gnitaͤt des Fuͤrſtenſtandes begnaͤdiget / inmaſſen 
ſolcher Vorgang mit freudigem Zuruff der anitzo 
zu Regenſpurg ſich befindenden gefammten Chur— 
fuͤrſten und Staͤnde des Reichs hernachmals auf⸗ 
und angenommen worden. Wenn wir dann hier⸗ 
innen nicht ſo wol die bloſſe Kaͤyſerliche Gnade / als 
allerhoͤchſtgedachter Kayferlicher Ma eſtaͤt hoͤchſt⸗ 
erleuchtete Erkaͤntniß Euer Liebden votrefflicher 
Meriten / wormit ſie ſich ſo wol um Ihre Maj. in⸗ 
ſonderheit / als auch um das gantze Heil. Reichs 
und deſſen Wolfarth hochverdient gemacht / auſe⸗ 
hen / und dahero vielmehr die Kayferliche Sorgfalt 
in wuͤrdigſter Belohnung dero treueſten Diener 
als Ihre Mildigkeit digfalls zu rühmen haben; So 
muͤſſen wir zwar bekennen / daß E. Liebd. billig em⸗ 
pfangen / was Ihro vorlaͤngſt wolwuͤrdig gebuͤhret 
haͤtte; Gleichwol aber vermoͤgen wir / zumal um 
der vielfaͤltigen Freundſchafft willen / weiche E. 
Ld. in GOtt ruhende Vorfahren unſerm Furftl. 
Hauſe von einem Jahrhundert zum andern gantz 
unverdroſſen und freygebig conteſtiret und erwie⸗ 
ſen / inſonderheit auch um E. Ld. ung ſelbſten zu ge⸗ 
wanter vieler Huflichkeiten wegen / nicht unterloſ⸗ 
ſen / dero hiermit unſer daraber führendes hohe Ver⸗ 
gnuͤgen freundohmlich zu erkennen zu geben mit an⸗ 
geſchloſſenem hertzlichen Wuntſch / daß dieſe Fuͤr⸗ 
ſtenwuͤrde / ©. Ld. und dero Fuͤrſtl. Nachkommen / 
zu mehrer Unſterblichkeit Ihres erleuchteten 
Stammes und Namens / unſerm geliebten — 
lan⸗ 
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iande und dem Neich/fonderbarer = Zierde undEhres 
auc) zu E. 8. Land und Leute unbekraͤncktem Wol⸗ 
ſtande gluͤcklich gerathen und gedeyen moͤge. Un⸗ 
terdeſſen haben E. Ko. ſich wol zu verſichern / daß / 
wo derſelben freundlich zu dienen wir einige Gele⸗ 
genheit werden erblicken koͤnnen / wir uns deßhal⸗ 
ber gar hoch erfreuen werden / inmajlen wir ung 
darzu aufrichtig.erbieten / und fie Goͤttlicher Gna—⸗ 
den Beſchirinung trenlich ergeben Datum &c. 


| Ein andere ſolche Gluͤckwuͤntſchung 
in Antwort. 

Mer Ld. freundliches. Notification - Schrei⸗ 

rben hat ung hoͤchſt⸗ vergnügt unterrichtet / was 
malen unfers allergnadigiten Herrn / des Roͤm. 
Käpferl. Majeſt. E. id. ays dero vorigen Graſen⸗ 
zu dem Durchl. Fuͤrſtenſtande allergnaͤdigſt erho⸗ 
ben. Wie angenehm uns nun dieſe Eroͤffnung / 
worvor wir uns freundli ch bedancken / a ſey / 
ſolches koͤnnen wir E. Ld. mit Worten nicht ſatt⸗ 
ſam zu erkennen geben / indem €. Lo. wegen Ihrer 
heywohnenden eigenen anſehnlichen Tugenden / das 
jenige / was Ihro gebichret nicht allein ruhmwuͤr⸗ 
digſt erworben / ſondern auch mit Rath und That 
dem Heil. Roͤmiſchen Reiche und allen deme ein⸗ 
verleibten Staͤnden fuͤrderhin nach! ruͤckuch bey⸗ 
ſpringen koͤnnen. GOtt verleihe / daß E. X. dieſes 
wertheſte prædicat auf Ihre Nachkommen / biß 
ans Ende der Welt unabſfaͤllig fortpflantzen / und 
darbey ein ewiges Lob / Ruhm und Ehre durch den 
gantzen Erden⸗kreyß je mehr und imehe erwerben 


mögen. Im übrigen haben wir / E. Ld. Verlangen 
Yan 5 nach / 
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nach unfern Abgefandten zu Megenfpurg mit der 
gebetenen inftruttion zu verfehen nicht unterfaf- 
fen / alfo daß dißfalls verhoffentlich einiger Manz 
gel nicht erfcheinen wird. Und verbl. derofelben zu 
Erweiſung belibiger Gefaͤlligkeit jederzeit begierig. 


Neujahrswuntſch unter Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen. 


Freundlich geliebter Vetter. F 
Ir wollen zu der grundloſen Guͤte des Aller⸗ 
EL hoͤchſten hoffen / E. Ld. werden dieſes zu En⸗ 
de eilende Fahr mit aller annehmlichen Vergnu⸗ 
gun g beſchlieſſen / und das darauf folgende mit es 
enmaͤſſiger Erſprießlichkeit beginnen. Wie wir 
nun in dieſem alten Jahr uns ErLd. groſſer Gewo⸗ 
genheit mit fchuldigem Danck erinnern; Als er⸗ 
ſuchen wir die himmliſche Milde hertzeiferigſt / Sie 
wolle E. Ld. aufdas kuͤnfftige neue Jahr mit neu⸗ 
erklaͤrten Segenſtroͤmen überfchütten + Sie mit 
dem Picht der Freuden erleuchten / zu jeden ihren 
Ehrifttiches Gedeyen geben / und allestrübe Traus 
ergewoͤlck der Widerwaͤrtigkeit von Ihr und Ih⸗ 
rem Fl. Hauſe völlig abtreiben. Mir erneuren auch 
hierbey unfere alte obligation und bekennen ung 
aufs neue. | — 
2 2 een 
Dienftgefliffenen treuen Better W. 
Antwort, .. | 
SIR wie / als wir E. ®. unfere Schuldigkeit 
bey Abgang diefes alte Jahrs erweiſen er 
Ä Ä v 
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“fo emp — wir neue Verſicherungen Ihrer zu 
uns tragenden freundlichen affe&tion. Un ob wir 
wol beſchaͤmet worden / daß E. Ld. uns in Gluͤck⸗ 
wuͤntſchung zu einer erſprießlichen neuen Jaurszeit 
"zuvor kommen; So erſreuet uns dennoch/ daß wir 
in ders Gedaͤchtniß beharrlich fortgefeget leben / 
‚amd deren fraundvetterfichen: ©: wogenheit uns 
Auch hinfurder zuverlaͤſſig verſichern koͤnnen / Fuer 
Pd. wollen von unſerm dancknehmigen und dienſt⸗ 
gefliſſenem Gemuͤth hinkuͤnfftig einige Probe zu 
nehmen belieben / da wir denn die Warheit unſerer 
ſchuldigen Erkaͤntniß nachdruͤcklich erweiſen wer⸗ 
den. Der allguͤtige Gott woile indeſſen E. Ld. 
treugemeinten Segen erfüllen und Ihre derglei⸗ 
chen Zufriedenheit mit zwiefachem Maar verleihen. 
- Derv wir ung ffeundvetterneh empfehlen und alle⸗ 
zeit verbleiben X. 


se änder Neu Jahrswuntſch. 


an einen Patron. 
Nr 50 hwe rther Patron und groſſer ötthäter. 
ler Herrlichkeit mir diefes nunmehro zu End 
geilende Jahr erzeiate hohe Wolthaten erin⸗ 
nern mich meiner tiergepflangten, Schuldigkeit/de- 
roſelhen anf dag bald zuiünfftige xeibs » und See⸗ 
len Erſprießlichkeit anzugänten. Es ift auch ein Zei⸗ 
chen einer Danckbarkeit / da man zu Vergeltung 
| unkraͤfftig und unvermoͤglich iſt / das enige / was in 
un ſerm Können verſchloſſen ſtecket / mit treuwillig⸗ 
ſter Dienſtfertigkeit darzulegen. Dannenhero ic) 
mich auch getroͤſte / es werde im Mangel an derer 
Wie ergeituns / die offenhertz. Darſtellung meines 
er⸗ 


— 


| 
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ergebenjten Gemuͤths ſo lange meinen gefliffenften 
Willen E. Herrlichkeit angenehm feyn laſſen / biß 
etwa der Allerhoͤchſte GOtt einige Gelegenheit ver⸗ 
leihen moͤchte etwas thaͤtliches an die Hand zu ges 
ben/ wodurch ich bezeugen konne / daß ich nicht fü gar 
E. Herrlichkeiten allerunnügefter. Diener bleiben 
müfle. Denny obwol der gehauftefte Beytrage 
meiner Aufwartung den meinften Theil meiner 
Verpflichtung die Wage bey weitem zuhalten nicht 
vermag: Ev wird doch das Wollen bey groͤßmuͤ⸗ 
thigen Hertzen nicht allerdings verſchmaͤhet / zumal 
wenn es mit einem ungefaͤrbten Wuntſch begleitet 
wird. Dieſen lege ich nun / bey Ermahnung jeßis 
gen Zeitwechſels / in gehorſamer Unterwerffung ab / 


und bitte GOtt / daß ſeine Majeſt. Eure Herrlich⸗ 


keiten zu dem bevorſtehenden Jahr alle ſelbſt⸗ ver 
iangte Gluͤckſeligkeit reichlich wiederfahren und fie 
in allen ihrem Vorhaben dergeſtalt gefegnet und 
befrie).get ſeyn laſſen wolle damit alles ihr Unter⸗ 
fangen zu feiner göttlichen Ehre / des Nechiten 
Woifahrt / auch ihrem felbftzeigenem Ruhm und 
Vergnuͤgen froͤlich ausſchlagen und gedeyen moͤge. 
E. Herrlichkeiten empfehle ich auch meine geringe 
und unwuͤrdige Perfon diefes erwartende hr 
zu dero höher Gunſt und Gewogenheit / und verbleis 
be in ſoicher Verbindung / wie vor / ſo nach 
zu E. Herrlichk. 
gehorſamſter Ergebener. 


Antwort. 
Mein Herr. | 
E Rermweiſe mir allzu groſſe Ehre / durch ſeinen 
2 Chriſt⸗ 
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Chriſtlichen Wuntſch und deme beygefügte freund⸗ 
liche Erklaͤhrung. GOtt wolle nach feiner Gnade 
jenen wahr machen / und dem Herrn nicht weniger 
Vergnuͤgung begegnen laſſen. Daß ich aber den⸗ 
ſelben etwas behaͤgliches erwieſen haben ſolte / deſſen 
erinnere ich mich weiter nicht / als ſo weit er es mir 
zu Liebe auszudeuten ſich gefallen laͤſſet Deshalber 
ich ihme zwiefache zu dancken ſchuldig bin / mit Bit⸗ 
te / er wolle meines wenigen Beyſtandes / da ihm 
ſolcher zu ſeiner Zufriedenheit etwas beytragen 
moͤchte / ED verficherny deffen nicht ſchonen / der ih⸗ 
me alle Sreundfihafft, Liebes und Gutes zu bezeu⸗ 
generbötig if. Ä . 


ag | 
Fuͤrſtl. Gluͤckwuntſch zum erlebten 
| | Geburts: Tage, | | 
PS wir E. &d. gluͤcklich / und gefegnetes 
Wolergehen — vornehmſten Wuntſch 
jederzeit ſeyn laſſen; So erfreuen wir uns billig 
anjetzo / da wir vernehmen / wie E. Ld. dero ange⸗ 
nehmen Geburts⸗Tag abermal bey Geſundheit 
und gutem Vergnuͤgen erlebet haben. Dahero 
wir nicht unterlaſſen koͤnnen / ſolche unſere Freude 
E. Ld. vermittelſt dieſes Schreibens zu rerſtaͤndi⸗ 
gen / und dero benebenſt alle ſelbſt begehrte Erſprieß⸗ 
ligkeit am Leibe und der Seelen / inſonderhejt aber 
freundvetterlich und treulich anzuwuͤntſchen / daß ſie 
denſelbigen in Freuden und ſtets⸗vermehrter Gluͤk⸗ 
ſeligkeit noch viel unzehliche Jahre vergnuͤget ſehen / 
Ihr Leben zu GOttes Ehre und Dero Lande und 
Leute / auch denen Fuͤrſtlichen Ihrigen zu Wol⸗ 
behagen und Beſten weit hinaus erſtrecken / U 
| ! dar⸗ 


nn — 





74 Des attegeitfertigen Secretarii 


darbey den goisiichen Segen / Huͤlffe und Beyftand 
ſtets reichlich empfinden mögen. Da auch E. Ld. 
wir freindvetterliche Dienste zu erweiſen geſchickt 
ſeyn werden’ woien fie unſer zugebrauchen Ihro 
nicht entgegen ſeyn laſſen. Immaſſen wir ohne 
Mandel jederzeit feyn uno verbleiben. 
Ein ander dergleichen in Antwort 
da man auch zum Geburts-Teft 
eingeladen worden. 

Vier. £d. de dato Halla / den ı5. Martü, an ung 
abgelaffenes freundvetterl. Schreiben iſt ung, 

von dero anher geſchickten Trompeter wo! überlies 
fert worden. Und haben wır daraus erfreul. erfe- 
hen was mafjen E. Ld. Ihren abermal annahen⸗ 
henden gluͤckl. Geburts⸗Tag feyerlich zu begehen 
entſchloſſen / auch / daß dieſelbe zu deſſen Celebrati- 
on uns un? unſer hertzgel. Gemahlin Ld. freund» 
perterfich einzuladen befiebet. Nun wüntfchen 
wir E. 23. zuforderft viel taufend Gluck und goͤttli⸗ 
chen Segen / zu dieſer bevorftehenden. Geburte⸗ 
Freude, und daß fie fulche noch unzehlig vielmal in 
gleicher und reichevermehrter Hersensvergnugung 
erleben und anfchauen mögen. Hernachmals ſa⸗ 
en wir dero vor die wolgemeinte Kinladung buch 
ichen Danck / werden ung auch mit huchgedachter 
unfer Gemahlin bey Ihro zu rechter Zeit / wiewol 
mit wenigen Leuten einfinden / bitten allein / E. XD. 
wollen ſich unſerthalben einige Ungelegenheit nicht 
zuziehen / ſondern eg bes Denen Ordinar-Frach's 
menten / jedoch ohne Di Pgebung/allerdings bewen⸗ 


4 


den laſſen. Und E,%, ic, Gluͤck⸗ 
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Gluͤckwuntſch auf ein bevorſtehen⸗ 
2% des Feſt. 04 
PS Diefe bevorftehende heilige Zeit mich 


meiner Schuldigkelt erinnert; Co Fan i 
nicht umhin / E. Ld. zu Bezeugung desinbrünftigen 
Verlangens / ſo ich zu dero hohen Vergnuͤgungen 


allzeit trage / auf ſolche heilige Tage einen froͤlichen 


Muthimuntere Leibeskraͤfte und was ſonſten / nechſt 
GoOtt / zur Erquickung Leibes und der Seele dienet / 
hersinniglich anzuwuͤntſchen. Die goͤttliche Güte 
iaſſe E. Ld. dieſe Feyertage noch vielmal in er⸗ 
wuͤntſchtem guten Zuſtande ſehen / und gebe mir 
Gelegenheit E. Ld. viel angenehme Dienſte zu er⸗ 


weiſen / indem ich keiner hoͤhern Befriedigung ge⸗ 


nieſſen kan / als Die ſich gründet in der wuͤrcklichen 
Bewaͤhrung — a, 


| treueſten Vetters und Dieners, 
Ein anders Diefes Innhalts. 


5 zweifeln nicht E. £d. werden biß jeßo in 
MWbeſtaͤndigem Wolauf ſeyn gelebetzund fürders 
hin die heilige Pfingſttage mit genehmer Zufrie⸗ 
denheit antreten. GOtt verleihe / daß ſie dieſelbe 
auch froͤlich zu Ende bringen / und ferner deren un⸗ 
zehlig / mit nicht geringerm Vergnuͤgen anſchauen 
mögen, Da E. ẽd. aber dieſelbe bey uns übel an» 
zuwenden crbeten werden koͤnnten / Dorffte vielleicht 
unter der geringen Bewirtung ſich dennoch etwas 


noch finden laſſen das E. Ld. nicht gaͤntzl. mßfal⸗ 


lẽ ſolte. Wir laden Dieſelbe wolmeinend zu uns ein 
7 |: 


* 
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und wuͤrden uns glücklich achten da mir €. Tog 
dieſer ſchoͤnen Sommerszeit perſonlich bedienen 
möchten. > Bey deroſelben ſtehet es / unfere Freu⸗ 
de disfalls zu vermehren“ — — — 
| 0. Wir verbleiben %, 
Gluͤckwuntſch wegen erlangten 
= Sieges. 
2 Freundlich geliebter Better. ur 
Emnach wir unlängften durch einen an die 
I Nom. Kaͤyſerl. Maiefiat / unſern it, von E. 


8d. abgefibieften Currier mit fonderbahrer Herz 


BenseVergnügung mündlichen "Bericht erhalten / 
was malen Diefelbige / durch des Alierhuchften 
Schutz⸗Arm und E. Ld. felbftzeigene hochruͤhmli⸗ 


che Tapferkeit und gute addreſſe begleitet / einen 


herrlichen Sieg wider die gemeine Feinde des 
— dergeftalt.erhalten, daß fie denſelben 
big auf eine gar geringe Anzahl welche ſich der 
Flucht be\ienet/ theils erleget / theils gefangen / und 
nebſt Eroberung ſaͤmtlicher Munition und Bagage 
nicht allein Meiſter im Felde geblieben Sondern 
auch fulche gewaltige Victorie heldenmaflig verfol⸗ 
gend die bisher vor unüberwindfich gehaltene Ve⸗ 
ung N. in wenig Stunden emportiret; Als has 
en wie / wie nicht unbilligs zumal der naben Alli⸗ 
ank und unfers eigenen interefle wegen, ber ſol⸗ 
chen huchbeglückten Succefs eine euferfte Vergnuͤ⸗ 
gungempfunden. Und vb wir wol uns genugſam 
beſcheiden daß E. Ld. tapffere Thatung zu verrich® 
ten, weit mehr begierig ſeynd / als deshalber einigen 
Lobſpruch anzuhören ; So Funnen wir uns an 
nicht 
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nicht entbrechen / E. Ld. über angeregte großmuͤthi⸗ 
ge Actiones von Hergen zu gratuliren/ mit beuger 
fügtem inniglichen Wuntſch / es wolle der Allmaͤch⸗ 
tige GOtt E. Ld. gerechtfame Waffen dermätten 
ferner fegnen/ Dame Durch) Deren Helden-⸗Arm das 
Heil. Nom. Reich noch weiter nachdrücklich ge— 
ſchuͤtzet / der erwuͤntſche Friede von den Feinden er⸗ 
zwungen und E. Ld. ohne dem hochberuͤhmter Na⸗ 
me hier durch je mehr und mehr hochgeruͤhmet und 
gepreifet werden moͤge. Wie wir nun folches un« 
ſers treugemeinten Voti theilhaftig zu werden zu 
GHOtt hoffen : Alfo verbleiben wir 
E. Ld. 
| . Dienjtwilliger treuer Vetter V. 
e . 7 
Gluͤckwuntſch einer Ritterſchafft an 
einen Fuͤrſten / der aus Dem Kriege mit 
kuhm glücklich zurück gelanget. 

Durchlauchtigiter Hertzog / 2 
E. Hoch-Fürftl. Durcht. find unfere unterthaͤ— 
nigfte pflichtfehuldigfte Dienfte in unver⸗ 
„ rüchter Treue u. Gehorſam / jederzeit zus 
Gnaͤdigſter Fürft und Herr. (vor, 
Llermaſſen & Hochfuͤrſtl. Durchl. vun des 
gangen Heil. Nom. Reichs wegen ſo woi als 
auch von hiefiger Landen famtlichen dero getreuen 
Einwohnern un Unterthanen hoͤchſchuldiger Danck 
gebühretioaß diefelbe bereits vorigerZeit den preiß⸗ 
würdigen Entſchluß gefaſſet / fi denen herandrins 
genden und hoͤchſtgefaͤhrlichen Waffen der Feinde 
unfers geliebten Baterkandes in dero felbft Fuͤrſtl. 
Perfon entgegen zufesen/ Ya beſchwarue 

A Oo ui 
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und gautz muͤhſamen Feldzug / zu Rettung allges 
meiner Moth / auch derd Faͤrſtenthum und'Landen - 
inſonderdeit zu unzweifelichem Beſten über ſich zu 
nehmen: Alſo haben / bey erfolgter gluͤcklichen Wi⸗ 
derkunfft E. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. wir ſaͤmtliche 
Mitglieder dero getreuen Ritterſchafft / in unter⸗ 
thänigfier Devotion unfere darüber bikig geſchoͤpf⸗ 
te Freude hierdurch zu erkennen geben ſollen / nach⸗ 
dem der allerhoͤchſte GOtt auch unfer fir E. Hochs 
Fuͤrſtl. Drl. bishero gethanes eiferiges Bitten und 
Wuͤntſchen dermaſſen gnaͤdigſt ftatt finden laſſen / 
daß E. Hochfl. Drei. nicht allein Die Zeit über bey 
guter Geſundheit und Hochfuͤrſtlichem Wolſtande 
tich befinden; ſondern auch / unter vieler Laſt und 
Gefahr / mit getroſt⸗ und freudigem Muthe / auch 
unablajfiger Sorge vor die gemeine Wolfahrt / 
beydes im Gefichte der Feinde’ als aud) mitten uns 
ter denenſelden / fichr als ein unvergleicher Sieges⸗ 
held erwieſen / une nad) hoͤchſtruhmlich volbräch⸗ 
ten Thaten / zu unaus ſprechlichem Troſt und Freu⸗ 
de dero hoben Angehoͤrigen / wie auch Ihres Fuͤr⸗ 
ſtenthums und aller dero gehorſamen Dienern / 
Leuten und Unterthanen / wiederum zuruͤck gelan⸗ 
gen moͤgen. Wir bitten hiernechſt die goͤttliche 
Waͤte ferner herinniglich / daß dieſelbe €. Hochfl. 
Durchl. noch viel lange geſunde Jahre friſten und ' 
mit allem Hoch fuͤrſtl. Segen reichlich überfchütten 
wole / damit durch diefelbe / als eine hochſchaͤtz bare 
ftarcke Saͤule / nebft andern Ehriftl. Fuͤrſten und 
MPotentaten / der allgemeine Wolſtand ſonderl. mit 
erhalten / auch von hieſigem Fuͤrſtenthum und Lan⸗ 
den durch Die treuete Anwendung E. Hochfl. Del. 
* Selbſt⸗ 


un © 
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Selbſtperſon und deren wachſamen Vorſorge / die 
obfehwebende Gefahr noch ferner abgewandt / und. \ 
hiernechft der güldene Friede / mit Verleihung gott⸗ 

licher Gnade herwieder gebracht werden koͤnne. 
ie nun um dieſes alles wir auch Funfftig jederzeit 


Sott den Höchften unaufhoͤrlich zu erfüchen nicht 
unterlaſſen werden: Alfo.befehlen wir ung ſammt 
und fonders zu E. Hochfl. Dri. beftandiger Hulde 
und Gnade, Dero zu allen unterthan:giten Dienſtẽ 
unablaͤſſig verpflichtet und geflifjen verbleibend. W. 


Antwort hierauf. 


Wbecſte / liebe Betreue. 


RN hat E. wolgemeinter Gluͤckwuntſch / die 


fonderbare treue Devotion, wormit ung ihr 


beonandig zugethan / zu erkennen gegeben. Wie wir 
nun dieſe euere ung conteſtirte gehorſamſte Erwei⸗ 
ſung in Gnaden vermercken; Alſo bitten wir Gott / 


daß ſeine Gute noch ferner vb uns walten / und un? 
: fern treuen Unterthanen ſamt und ſonders fo wol. 
: als: dem gansen geliebten Vaterlande / den er⸗ 
: wüntfehten lieben Frieden wiederum befcherenzung 


u Ei — 


auch dergeftalt in Gnaden anfehen wolle, Damit 
woir. dergleichen beſchwerlicher Züge Fünfftighin 
weiter nicht bedürfjen. Und wir find ench mit Öna- - 
Den wolgewogen. Datum &c. 


Glaͤckwuntſch / wegen einer erlang⸗ 


ten rachen Erbſchafft. 
Freundlich geliebter Vette.  _. 
ES es Dem Allerhoͤchſten GOTT ı nad) 
BE Dy 2 - feinem 


N 


580 Des affegeitfertigen Secretarii 


— — — —— — — — — 
feinem unwandelbaren Rath und heit. Willen als 
lergnadigit gefallen’ Den von fo vielen Seculis her 
berühmten und im hoͤchſten Flor-geftandenen Fſtl. 
Stamm des Hauſes VNe. durch Abſterben des wei⸗ 
fand Del. Fuͤrſten / Herrn DW, hochſel. Gedaͤchtniß / 
als legtern dieſes Namens / gaͤntzlich abgehen zulaſ⸗ 
ſen / daͤnnenhero auf E. Ld. als nechſten Succeflorn 
und Lehensfolger / vermöge der mit huchermeltem 
Fürst. Haufe aufgerichteten, Erb Verbruͤderung 
und Erb⸗Vereinigung auch ſaͤmmtlicher Mitbeleh⸗ 
nung / alle dieſe weite Fuͤrſtenthuͤmer und Lande ge⸗ 
fallen / inmaſſen E. Ld. dem eingelauffenen Bericht 
nach / dieſe ihre angeerbte Provintzen / allbereit in 
wuͤrckliche Poſſes genommen / und deren ſaͤmtliche 
Inwohner durch obgelegte Erbhuldigung Ihro um 
ſo viel mehr verwandt gemacht haben: Als iſt uns 
dieſe gute Poſt gar hocherfreulich geweſen / indem 
wir hieraus augenftheinlich verſpuͤren / wie doch 
Goit der Allmächtige E. Lo. hochberuͤhmte men- 
tem eiferige Gottesfurcht und bekannte Admini- 
ftration ver heilſamen Gerechtigkeit / Zucht und Er⸗ 
barkeit / auch in dieſem Leben / mit ſo reichem Segen 
vergelte / uud es den Frommen an keinem Guten 
ermangeln laffe. Dannenhero wir E. XD. zu diefem 
vortrefflichen Anfall und Zuwachs von Hertzen 
gratuliren/mit Dem getreuen Wuntſch / es wolle Die 
guttliche Mildigkeit dieſen Landesſegen E. Ld. viel 
und lange Jahre / bey friedlicher Regierung Um 
gekraͤnckter Geſundheit auch Leibes⸗ und Gemuͤths⸗ 
Kraͤfften wolgedeyen und genieſſen / dieſelbe auch / 
nach ſpaterZeit / auf Ihro wehrte poſteritaͤt gluͤk⸗ 
lic) fortpflantzen und biß ans Ende der Welt — 
5 
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ihnen immer je geſegneter verbleiben laſſen. Uns 
auch Die Gelegenheit geben / E. Ld. freundvetterli⸗ 
che Dienſte zu erweiſen. Immaſſen wir verblei⸗ 


„ben. 
£ Ä # 

Gluͤckwuntſch zu einer vorhabende 
— Reiſe. 
m: haben von E. Ld. Herrn Vater / dem DI. 

Fuͤrſten Herrn N. Hertzog zu N. unſerem 

VE. vor zen Tagen vernommen was maſſen E. Lo. 
ſich binnen 4. Wochen auf die Reiſe nacher Holland 
und Brabant zu begeben geſonnen. Nun erfreuet 
uns ſolches um ſo vielmehr / weil uns nicht unbe⸗ 
wuſt / daß die Reife die rechte Fuͤrſten Schute ſeh / 
worinnen ſie nicht etwa gemeine und in bloſſen Ge⸗ 
dancken beruhende; ſondern wirck- und thaͤtliche 
Sachen begreiffen und erfahren koͤnnen / wir auch 
E. Ld. ſonderbaren groſſen Muth / ind Luft zu al⸗ 
len herrlichen Kuͤnſten und Wiſſenſchafften darob 
verſpuͤren / weshalber wir denn E. Ld. zu ſolchem 
Vorhaben das goͤttl. Geleit / Gluͤck und Sezen 
hertzlich anwuͤntſchen / damit ſie dieſe vorhabende 
Reiſe geſund und froͤlich antreten gluͤckl. fortſetzen / 
und / ohne einigen Anſtoß zu Waſſer und Lande / 
gantz vergnuͤgt und mit groſſen Ruhm vollfuͤhren / 
uns auch / ſo mol dero hohe Angehörige mit Ihrer 
angenehmen Wiederkunfft dermaleins in voͤllige 
Freude ſetzen. Unterdeſſen erſuchen wir E. Ld. ſie 
wollen bey Ihrer Abweſenheit das Gedaͤchtniß un⸗ 
fer Freundſchafft nicht ablegen / ſondern uns je zus 
meilen mit der erfreulichen Zeitung Ihres guten 
Wolſtandes erquicken. Und wir verbleiben &. 

a An Do 3 Blüds 
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Gluͤckwuntſch zu Reiſen / 
Antwort. 
Uer Ld. de dato N.den 14. Martii, an ung ab⸗ 
gelaſſenes frl. Notification⸗Schreiben haben 
wir zurecht erhalten und daraus nicht allein Dero 
vorhabende Neife in den Sauerbrunn nach N.fſon⸗ 
dern auch vernommen / welcher Geftalt fie uns 
freundvetterlich erſucht / wir moͤchten / in ihrer Ab⸗ 
weſenheit / dureh unfere Raͤthe mit E. Ld. Raͤthen 
fleiſſige correfpondenz haften laſſen / K. Wir wir 
uns nun der freundlichen Eroͤfnung bedancken / auch 
nicht ermangeln werden / uns die Ihrigen zu aller 
Freundſchafft und gutem anbefohlen ſeyn zu laſſen: 
Allſo wuͤntſchen wir E. Ld. zufoͤrderſt zu ihrer Reiſe 
und vorhabender Chur die huͤlfreiche Hand GOt⸗ 
tes und daß das Waſſer / nebſt anÜern Medica- 
menten / bey E. Lo. wol anſchlagen und den ver⸗ 
langten guten Ekfect haben moͤge / damit wir dieſel⸗ 
be bald wiederum voͤllig reſtituirt / bey ung wieder 
ſehen / und ihro darher aufs neue zu gratuliren Ur⸗ 
fach inden. Der allerhoͤchſte Gleitsmann ſey bey 
E. Ld. zu Wege und Stege / und laffealles nach ih⸗ 
rem Hertzens Wuntſch wolgerathen. Deſſen 
treuer Vorſorge wir ſie hertzlich empfehlen und als 
lezeit verharren ie.’ 2 


Glaͤckwuntſch wegen wieder erlang- 
ter Geſundheit. | 
Freundlich geliebter Vetter. 
JAchdem wir unlaͤngſt mit nicht geringer Ber 
Se’ rumernig verſtan den / dag E,d, eine Beta 
ei 


© 
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Zeithero mit einem 3. tügıgen Sieber behaftet ac 
weſen und aber gnitzo / von unſers seheimten fat): 3 
des Ve eiten ꝛc. N. Vetter / unſerm Hof⸗Juncker 
und lieben Getreuen / M. fo uns E.Ld. Gruß uͤber⸗ 
dracht / veritanden, daß es ſich mit deroſelben nicht 
allen zur ziemlichen Befferung any fondern Die Um— 
wechſe lungen des Froſtes und darauf folgendeHi ze 
des Fiebers gaͤntzlich nachgelaſſen; So ſind wir 
daruͤber / wie billig von Hertzen erfreuet wordem az 
gen auch der auttlichen Barmherkt igkeit vor pie 
guten Anfang inpiglichen Danck / und wit. vn 
daß die noch zurück gebliebene Matt gkeit ſi h vo 
lends ſchleunig verliehren / der bisher 3 ne 
Appetit zum Eifen fich wiederum einfinden / und © 
£d. Darauf einer durchgehenden und beſtaͤn igen 
Gefundheit genieffen mögen. Der getreue GOtt 
befrättige diefen unfern wolgermeinten Wunt J 
und erhalte Sie / nebſt deren geliebten angehoͤrigen 
vor allen dergleicl en Widerwär tigen Zufülk n) 
deflen getvieriger ° ewahrung wir. E. Ed. biermit 
ergeben / und Ihro zu jeden freundbetterlichen D Dicu⸗ 
ſten gang gefliſſen verble ben R. 


Gluͤckwuntſch / auf Entgehung 


groſſet Gefährlichkeit. 
— geliebter Vetter. 

Mm: Ir vernehmen von unferm Kutſcher / der &.2D. 

unlaͤngſt von hier nacher dero Fuͤrſtlichen Re⸗ 
ſidentz gefuͤ hret/ daß / bey jetzigem geſchwinden Tau⸗ 
wetter / 3 aufder reinbriden bey N. wegen 
angebrochener Nacht / eine Fehlfahrt gethan und 
mit Pferdt und Wagen Mm den Strohm ae 
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cher Leib⸗ und Kebens Gefahr gerathen / daß / wofern 
man nicht mit Abhauung der Straͤngen und fieiſ⸗ 
ſiger Rettung fo bald Huͤlffe geleiſtet / E. Ld. mit als 
le den Ihrigen in die euſerſte Noth gebracht wer⸗ 
den fünnen. Ob wir nun wol uͤber dieſen zweiffel⸗ 
hafften Bericht anfaͤnglich eine nicht geringe Be⸗ 
ſtuͤrtzung empfunden; So ſind wir doch mit der 
guten Zeitung zugleich wieder erfreuet worden / daß 
&. rd, ſolchen mißlichen Vorgangs halber weiter 
feinen Echaden genommen / als daß ein Pferdt von 
ihrem Gefpanne von dem Strohm dahin geriffen 
und ertrencfet worden ; Dannenhero wir / nebſt 
E. Ld. des hoͤchſten GOttes Guͤtigkeit berslichen 
Danck ſagen / und bitten / dieſelbe wolle fie und alle 
dero Angehoͤrigen ferner in deren goͤttlichen Schutz 
nehmen / ſie vor allen Gefaͤhrlichkeiten in Gnaden 


hewahren / und ihnen hingegen alles zu Leib und. 
Seele eripriegliche Wolergehen mildiglich verleis 


ben. Damit wir dero vielmehr in andern mehr⸗ 
vergnüglichen Begebenheiten Gluͤck zu wuͤnt⸗ 
fehen Urfach erlangen moͤgen. Und verbleiben Ih⸗ 
ro zu angenehmer wolbehaͤglicher Dienſterwei⸗ 
ſung fo willig als erboͤtig W. A 


Gluͤckwuntſch megen Befreyung 
aus der Gefangenſchafft. 
Freundlich geliebter Vetter. 

Ver Ld. koͤnnen wir nicht genugſam bezeugen / 
in was groſſes Leidweſen die betruͤbte Zeitung 
von deroſelben Gefangenſchafft dero gontzes Fuͤrſtl. 
Haus / und infonderbeit uns / der nahen Anverwant⸗ 
neß halber geſetzet. Nachdem wir aber — 
| er 
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der erwuͤntſchte Poſt erlanget / daß E. Ld. durch ſon⸗ 
derbare Tapfferkeit und vernuͤnfftige addreſſe, de⸗ 
ro General Wachtmeiſters ſtracks des andern Ta⸗ 
es Darauf gluͤcklich liberiret und. in vorige Frey⸗ 
‚heit gefeget/darneben auch der Feind / mit blutigen 
Verluſt der feinigen und Hinterlaffung vieler Fah⸗ 
nen und Geſchuͤtzes / von dero Grentzen getrieben / 
und bey nahe ganglich aufgerieben worden; So 
erkennen wir hieraus des getreuen GOttes vaͤterli⸗ 
che Borforg und manutenentz E. Ld. hohen Pers 
fon und derv gerechten Waffen / und leben darbey 
der gewiſſen Zuverficht / es werde derſelbe durch / 
€. Ld. noch was groſſes auszurichten vorhaben / 
wie denn dero Heldenmüth uns ein anders nicht 
“glauben macher ; Worzu wir dann E. Ld. noch 
ferner inniglichjt Gluͤck zu wüntfchen bedacht ſeyn / 
mit Bitte / es wollen gleichwol E. Ld. ihrer Per⸗ 
fon bey dieſemKrieges⸗ Zuge in etwas ſchonen / und 
alte ihre Kriegs actionen dermaſſen behutſam fuͤh⸗ 
ren / damit ſie ſich nicht ſelbſten in unvermeidliche 
Gefahr ſtuͤrtzen / und ſo wol uns / als den andern ih⸗ 
ren hohen angehoͤrigen keine weitere Veranlaſſung 
zum Betruͤbniß geben moͤgen. Der getreue GOtt 
wolle / nach ſo langwieriger Krieges⸗ Unruhe / uns 
den edlen Frieden hinwiederum aus Gnaden be⸗ 
ſcheren / unterdeſſen aber E. Ld. und ihrer unterha⸗ 
benden Armee einen unerſchrockenen Muth / gluͤck⸗ 
lichen Succefs und einen Sieg nach dem andern 
mildiglich verleihen. Deffen ſtarcken Schutz⸗ Arm 
wir dieſelbe hertzlich ergeben und unterdeß beſtaͤn⸗ 


dig verbleiben W. 
i —J— Oo 5 Glüͤck⸗ 
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Gluͤckwuntſch an einem Redtorem 


Magnificentiſſimum. 
Freundlich geliebter Vetter. 
Emnach wir von der Vniverfitat zu Leipzig 
‚Sovernommendaß E. Lo. Ihro dieDerwaltung 
‚eines Rectotis magnificentilfimi auf ſelbiger bee 
ruͤhmten hohen Schule aufdiefes Fahr zu uͤberneh⸗ 
men / und Jich mit ſoicher befchwerlichen Schulbuͤr⸗ 
de beladen zu laſſen geruhet. : Co find wir daruͤ⸗ 
ber nicht wenig erfreuet worden / indem wir hiers 
aus nicht allein E. Ld. ſonderbare Werthaltung der 
gemeinnutzigen ſtudien und freyen Kuͤnſte mit groſ⸗ 
ſem Vergnuͤgen abgemercket; ſondern auch ver⸗ 
hoffen / es werde die Kundbarkeit eines fo preißwuͤr⸗ 
‚digen Exempels / die dem Kunſtfleiß ergebene Ge⸗ 
muͤther um ſo viel mehr zu beſtaͤndiger Folge und 
Achthabung ihres Beruffs aufmundern und mit⸗ 
hin denen ſtudiis einen deſto herrlichern Glantz uñ 
Anſehen geben / wenn unter einem Durchlauchtigen 
Haupti dor Academiſche Zepter gefuͤhret wird / und 
der Purpur der Muſen durch einen gelehrten Fuͤr⸗ 
ſten weitanſehnl. und beglaͤntzender hervor leuchtet. 
Dr GoOtt aller Weißheit erfuͤlle E. L. mit Fuͤrſt⸗ 
lichem Muth / Tapfferkeit und Verſtand / daß ſie 
bey dieſem anſehnlichen Amte durch feine Goͤttliche 
Gnade viel gutes ausrichten / Zucht und Erbarkeit 
fortpflantzen und erhalten / auch die hohe Schul der⸗ 
maſſen loͤblich und Chriſtl. regieren / damit zufoͤrderſt 
Der hohe Goͤttl. Name dardurch gepreiſet / gute Kuͤn⸗ 
fie erweitertrdie Schuljugend zur Emſigkeit und gu⸗ 
ten Sitten angewiefeniu. E. L. davon hohen Ru 2 
un 
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und Ehre erlangen mögen. Solches müntfiyen wir 
hertzlich / un find Ihro mit freundverterlicher Liebe 
und Freundſchafft jederzeit willig W. 


i Gluͤckwuntſch zu einem Dottorat. 


Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / inſonders Hoch⸗ 
geEhrter Hr. u. Doctor / Hochwerther Patron. 
Ein Hochgeehrter Hr. Doctor hat durch viel⸗ 
Ffaͤltige Probe n feine herri. OR; ſſen ſchafft und 
Verdienſte der erbarn Welt ſo ruhmwuͤrdig zu er⸗ 
kennen gegeben / daß es / dem euſerl. Anſehen nach / 
eines weitern Zeuchiſfes der ihme beywohnenden 
| groffenGefepicktich! eit nicht behufet hatte. Dieweil 
aber die Tugenden und loͤbliche Beſchaffenheiten 
billig mit offenbarem Den all und vollkomener Be⸗ 
croͤnung belohnet werden; So habe ich meiner 
Schuldigkeit zu ſeyn erineffi en / demſelben meine wol 
66 zu deſſen wolverdien⸗ 
ten Ehrenſtande hiermit bzulegen / mit herginnigl. 

. voto,daß dir allmächtige GoOtt dieſe wolerworbe⸗ 
Doctor⸗ Wuͤrde Zi me zu weiterer Fortſetzung 
| feines berel. Tugendruhms / auch zu unfterbl. Na⸗ 
mens⸗ Verewigungwi⸗ nicht minder zu Erlangung 
ochanſehnl. Gunſtbefoͤrd erung und des gemeinen 

| eftens imerwaͤhrenden Fortwachs glück. binaus 
ſchlagen und hocherwuͤntſchet gedeyen laffen wolle. 
Damit alfo das geliebte Vaterland die gefegnete - 
Früchte feines bißherigen groſſen Fleiffes und ans 
gewanter vielen Arbeit in veichem Überflufferhülffe 
reich empfinden/und wolbehaͤgl. genieſſen Fone. Uns 
terdeſſẽ wil ch d dienſtl. Zuverſicht leben / es werde 
mein N Hr, Doc. bey diefen feinenChrenf. = 
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das Vergnügen gönnen daß ich feiner wolmollens 
den vornehmen Gewogenheit ferner einverleibet 


bleihen / und mich wie vor fo nach / erfreulich ruhmen 
doͤrffe / deſſen W. 


e * 
Gluͤckwuntſch an eine Jungfrau zu 
ihrem Namens-Tage / nebſt einem 
Angebinde. 
Tugend⸗edelſte Schoͤne. 

‚SS As liebreiche Licht / welches mit ihrem holdſe⸗ 
ligen Namen einen weit herrlichern Glantz 
ausfireuet / und diefen Tag rötlicher als Aubinen 
aufgehen / hellblisender als Gold fortſchimmern / 
und weifjer als Gilber und Diamanten beleuch- 
ten laͤſſet giebt zu vernehmen daß er einer ſchaam⸗ 
berötheten Reufkhbeit, klarfunckelnder Vortreff⸗ 
lichkeit und Liliengleicher Unſchuld und Froͤmmig⸗ 
keit zu Ehren aufgetreten. Weßhalber der jenige / 
ſo der Ehre ihrer hochwertheſten Freundſchafft ſich 
ruͤhmen darff / gantz unempfindlich un all ·r Menſch⸗ 
heit abgeſagter Feind zu nennen / der meiner Schoͤn⸗ 
ſten uͤbertreffliche Wuͤrdigkeit daher nicht erken⸗ 
nemund ſich mit ihr / wegen ſolches froͤlich erlebten 
Namenstages / nicht inniglich erfreuen ſolte. Und 
weil ich unter ſolcher ſchnoͤden Zahl mich finden zu 
laſſen / billig einen Abſcheu trage; So erſcheinet 
allhier mein Ehrendienſtergebener Gluͤckwuntſch / 
und bittet die göttliche Mildigkeit / Daß dieſelbe uber 
dero ſchoͤnſtes Geſchoͤpff mit ſonderbarer Achtha 
bung walten / ſie mit allen hochverlangten Gluͤckſe⸗ 
ligfeiten becroͤnen / und ihre vortreffliche Tugenden 

der gantzen Weit je mehr und mehr befant ns 
— XV rei f 












— — 
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die Faͤden des Lebens abſpinnen / und keinem 


Neieide darbey unterworffen ſeyn; So wil ich glaus 


ben / daß fie meinem ſchoͤnſten Kinde den Faden der 
Ehre den Faden der Freud und den Faden der E⸗ 
wigfeit angeleget haben / um ausderen ſo würdigen 
Leben ein Gewebe der Vortreflich⸗ der Holdſelig⸗ 
und Unvergänglichkeit zu bereiten. Diefer ange⸗ 
nehme und Freuden⸗ volle Tag / giebt deſſen ein wa⸗ 
res Zeugniß: indem er mein Hertzenkind bey ſo vie⸗ 
len Vergnuͤgungen / deren fie jedoch noch weit mehr 
wuͤrdig iſt antreffen wil. Ihre unvergleichliche 
‚Tugend hat Ihr allbereit den Preiß der Welt zus 

eignet: Ihr angenehmes Weſen machet aus ih— 


ren füffen Blicken cin Paradieß der Zufriedenbeits 


und die frof. Wiederkunfft des Tages ihrer gluͤckl. 
eburt eine unbetruͤgliche Hofnung zu viel taufend - 
: an⸗ 
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nn 
andern Kiebzund SegenreichensZeiten. Laffet ung 
aber die Dirhrfpiele beyfeit ſetzen und auf die un⸗ 
binterereibliche AWarbeit unfere Sinne wenden. 
Henn Tugend Edel glaͤntzbar und unfterblich ’ 
mache, Go habe ich ihr zu diefen dreyen Stuͤcken 
viel taufend Heil und Segen zu zuwuͤntſchen: Ih⸗ 
ve Lieblichkeit aber weiß den Ernſt der ſtrengen Tu⸗ 
gend dermaſſen zu aͤberzukern / daß wer das Ver⸗ 
gnuͤgen ſie zu ſehen eplanget / in weiffel ziehen muß | 
vb fie mehr tugendhafft als ſchoͤn; und mehr Lob⸗ 
als Fiebfetig zu nennen ſey; Wen mir jetzo erlauz, 
bet wäre / mich in ihrem hohen Rhum zu vertiefen? 
waͤrde mich deffen weiter Untergriff in ein unendli⸗ 
ches Ehrenfeld führen / ich lafle es aber allein bey 
einer andern Schuldigkeit beruhen / welche darin⸗ 
nen beſtehet / daß ich ihr / aus treugefinten Hertzen / 
diefes Tages Wiederkunfft in ſtet· vermehrter Erz 
göslichkeit hundertfültig angonne / und fie darbey 
der allereufferfien Ergebenheit meines Gehorſams 
derſichere / der ich / mit ihrer Erlaubniß / mir die Eh⸗ 
ze nehme mic) zu bekennen / dor —— 
keines unvergleichlichen Herkenfindes ” 
treuejten Diener. 


Gluͤckwuntſch an ein Jungfer ſo ei⸗ 
"men gail auf der Gaſe ohne der 


BE verdeneke Die 
| aewefen eine Sch 






Nm 2-8 
Ey Be Tr? 
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men Gluͤckſeligkeit fähig werden moͤchte / das jenige 
ſo ihme aͤhnlich / in ſeinem Schoße zu umfangen. 
Die Sittſamkeit / mit welcher das harte Pflaſter / 
ein ſo liebes Gewicht an ſich gedruͤcket / giebet zu 
verſtehen / daß auch die Steine verliebet werden koͤn⸗ 
nen. Sie nehme hieraus war / mit was Gefahr ſie 
thre Schritte denen ſonſt unempflndlichen Gaſſen 
anvertrauet / und bedencke / ob ihr forthin allein und 
ohne Gefaͤhrden zu gehen / gerathen werden koͤnne. 

dein ſchoͤnſtes Kind gebꝛauche hinfür einen Weg⸗ 

weiſer / der ſie von dergleichen ungeſtuͤhmen Liebha⸗ 
ben ſichern und ſchuͤtzen koͤnne. Ich erbiete mich dies 
ſes Ehreramt nei über mich zunehmen, Sinte⸗ 
mal nicht alle Falle gleiches Glück verfprechen. 
Diefes jetzige rühret von der Guͤtigkeit des Hims 
mels her + welcher nicht zugeben konnen / daß feine 
Tochter durch einen Fall, verleger werden follen, 
Sch ruffe Gluͤck zu / und wuͤntſche / daß fowol Him⸗ 
mel als Erde meiner allerſchoͤnſten ewiggeneigt vers 
bleibe: dieſe / weil ſie dieſelbe Durch ihren Wunder⸗ 
glantz verſchoͤnert: jene / weil ſie himmliſch geſinnet 
iſt / und ihre vortreffliche Tugenden ſie vorlaͤngſt 
mit dem Himmel vermaͤhlet haben. Der gebe ihr 
nun / als ſeiner wertheſten Braut / die holdſeligſte 
Segens⸗Einfluͤſſe alles felbftverlangten Wolerge⸗ 
hens / und laſſe ſie ihme allezeit gleichaͤhnlich verblei⸗ 
ben. Doch gedencke meine ſchoͤnſte / daß wie ſich Der 
zus zur Erden neiget / und derfelbenKrafft und 
taͤrcke verleihet; Alſo ihre auch gebühren wolle / 
mit ihren ſchoͤnen Augen jezuzeiten wolwollend zu 
beſtrahlen Dero 
Be gehorſamen Diener, 
| Gluͤck⸗ 





. 


‚auch bey dieſem ihrem anjetzo wi 
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HE FU RER BETEN FEAR THE 
Gluͤckwuͤntſch an eine Jungſer / we: 
gen wieder erlangter Geſundheit. 

Meine Echinfte. *, | 
As treue Leben meines wehrteften Kindes! 
welches taufend Leben wuͤrdig iſt / ermabnet 
mich wiederum froͤlich zu leben und uͤberſchuͤttet 
mein Leben mit unzehligem Wolleben: Indem fie 


X nunmehro.erft wieder zu leben anfaͤhet / als die biß⸗ 


herige Schatten des Todes mir und ihr zugleich die 
Freuden⸗Strahlen Des Lebens verbüllet hatten: 
Men Engel wolle glauben / daß ich ſeithero mehreiz 
nem Tobten / als Lebendigen ahnlich gewefenz biß 
mir die lebendmachende Zeitung erfihollen daß fie 
lebe / und zwar gefund und ohne Gefahr lebe. Gott 
erhalte diefes koſtbare Leben bey langem Leben ohne 
fernern Anftoß / und verleihe/ daß es hinfüro von 
alten gefährlichen Zufallen ungefrancfet bleiben 
möge. Der gütigesJimmel hat nicht zugeben wol⸗ 
len’ daß fein vortrefliches Gefchenef der Erden entz 
riſſen werde/ fondern hat meine ſehnliche Wuͤntſche 
und heiſſe Thranen erhöret/ welche nimmer guug. 
flieifen koͤnnen wenn fie um fo eine —— 
Gabe ſich ausſchuͤtten. Co genieſſe derhalben 
‚mein Schoͤnſte der Mildigkeit des Hoͤchſten / von 
welchem ich willig / da es ſeyn koͤnnte der Beſtaͤn⸗ 
digkeit ihrer immerwaͤhrenden Geſundheit mie mei⸗ 
‚nenn Leben erkauffen wolle, Sie RL 
er erlangten 
Freuden⸗Licht / daß fie aud) mich bey Leben er 







ten / und nicht zugeben möge daß mein Leben obr e 
© Lebens und ich auffer ihrein Wolwollen einen f 


J 
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lichr ja augenblicklichen Tod ausſtehen muͤſſe / wel⸗ 
cher ohne einigen Auffenthalt erfolgen muß / da ſie 
nicht auch mir leben / das iſt? mit einer freundge— 
neigten Erklaͤrung mich beleben wird / daß ich mich 
halten doͤrffe vor 
Meiner Schoͤnen 

getreuen und gehorſamen Diener. 


Das IX, Capitel. a 
Bon den Troſt⸗Schreiben. 


L, 
\ BR Lück und Ungluͤck Freude und Traurig⸗ 
| 9— keit / wechſeln / wie Tag und Nacht um 
A einander ab. Gleichwie man nun ein» 
ander. bey gutem Wolftande gerathwol zuruffet: 
Alfo erfordert die Freundſchafft / daß man ſein Mit⸗ 
leiden uͤher zugeſtoſſenes Unglück nicht weniger be⸗ 
euge. Hierdurch werden nicht allein der Schmertze 
gelindert / das verletzte Gemuͤth getroͤſtet und die 
| Shränen abgewiſchet; fondern es wird aud) dars 
aus des Freundes Herb erkannt und geptüfet. 
ann fich das Gluͤcks⸗ Blätlein wendet / weichen 
fo bald die fiheingeftalte Freunde hinweg / und un 


ren uns den Nücken zu. te mar fiehet/ daß / 
wann ein Diener bey Hofe fället und in Ungnade 
aͤth die andere Bediente ihn weiter Faum deg 
Anfpruchs und Gehoͤrgebens würdig achten. Was 
aber rechtfchaffene Freunde feyn / die theilen Freud 
‚und Leid mit einander empfinden den Unfall leb⸗ 
afftig / nehmen fich deſſen any und / wenn fie darbey 
hehe nicht thun koͤnnen / hezeugen fie doch ihr 

| | Pp herg⸗ 


N 
— — 
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en nun... 
hertzliches Beyleid und helffen mit Hagen und 

Leinen. j | 

2. Die Todesfälle der Freunde und Verwand⸗ 
ten) Feuersbrand / Raub Berfolgung/ Entſetzung 
des Ehrenſtandes / Berjagung ins Elend und der⸗ 

feichen Ungluͤck/ find die Veranlaſſung zu den 

Sroftfehreiben. Denn ob fie ſchon die Sache 
nicht eben endern; ſo erquicken fie duch den Leid 

tragenden indem er fiehet/ daß er gleichwol nicht 
don der gangen Welt verlaffen ſtehe. Es: ift auch 
kein Troſt fo gering / der nicht etwa eine kleine 

Wuͤrckung einer Linderung des Ereuges mit fich 
führe. Und weil demnach das Abſehen der Troͤſt⸗ 
fehreiben iſt / es fo weit zubringen / daß der Freund: 
entiveder ferner nicht traure / oder nicht allzu ſehr 
betruͤbt ſey; fü müffen hierbey ſolche Gruͤnde her⸗ 
vor geſucht werden / ſo / gleich einem —— — 
ſter / die Schmertzens⸗Wunde verbinden koͤnnen. 
Die allgemeine und doch die beſten werden genom⸗ 
men von den Willen Gottes / von der unumgaͤng⸗ 
lichen Noth / dem menſchlichen Elend / denen E⸗ 
xempeln anderer mehr Betruͤbten / von guten Ge⸗ 
wiſſen und dem Zeugniß der Unſchuld / von den boͤ⸗ 
fen Laͤufften und Zeiten wie auch von ehrlicher Leu⸗ 
fe Mitleiden/ und endlich von der Hoffnung der 
Beſſerung und dergleichen. 

3. Die Ordnung betreffend, fo wird gemeinig« 
lich der Anfang von Bezeugung unfers berglichen 
Beyleids / waare Liebe und Freundſchafft und dem 

roſſen 4 — und vernunfftigen Gemuͤth des 

edraͤngten Freundes genommen: Man oe 








l. 
digt ſich auch wol daß man zum Troſt nicht ge⸗ 
pi t genug fey/ indem man durch des Freuntes 

Inglück gang auffer ſich felbft gefent worden’ iedudy 
koͤnne man nicht unterlaſſen deflen einen Verſuch 
—— Im Fortfahren werden ſo wol obige 
Beweißgruͤnde / als auch einige von andern Um⸗ 
— der Zeit / des Orts / der Gelegenheit / der 

zandelbarkeit des Gluͤcks und dergleichen herbey 
gebracht: Der Schluß aber vermahnet zur Go⸗ 
dJult / heiſſet guter Dinge ſeyn / das befte hoffen und 
ſich dem Betruͤbniß nicht allzuſehr hingeben. Man 
verſpricht auch wol Huͤlffe und Beyſtand / und zei⸗ 
get einen Weg / durch. guten Rath / wie dem UÜbel 
zu entfliehen. Zu J DE 
> 4 Das Kunftftüch iſt daß man erft felbft mit 

Elage und gleichfam weine, und das Unglück nicht 

gering, ſondern vielmehr groß mache, big man alla 
emach Gelegenheit nimmt, bey Anführung der 

Troſtgruͤnde / zum Einhalt der Thränen zugelan⸗ 

‚ gen. Da denn bey tugendhafften Gemüchern der, 
—* Pfeiler iſt: Die Vorhaltung ihres tapf⸗ 

fern unbezwungenen Sinnes / nebſt den loͤblichen 

Exempeln derer / ſo in gleichem und weit groͤſſerm 

Elende den Muth nicht ſincken laſſen. Wir Ehri⸗ 

ſten finden warlich keinen — Troſt / als den 

gmäbigen Vaterwillen GOttes / dem zu widerſtre⸗ 

ben Unrecht und Suͤnde ſey: Geſtalt auch / beo 

Abſterben der Kinder und Verwandten der froͤ⸗ 

‚ fiche Tauſch des Himmels um Die Erde vor den 
kraͤfftigen Troft zu ſchaͤtzen. 
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5. Unrecht und unbillig iſt inden Troſt⸗Schrei⸗ 
ben die Betrabte ſchelten und ihnen ihr Betrubniß 
verweiſen / wie die Stoiſche Unmenſchen gethan 
haben: Vielmehr aber iſt ſcheltbar / ihnen noch 
darzu vorruͤcken / daß ſie an dem zugeſtoſſenen Un⸗ 
gluͤck ſelbſt Schuld truͤgen und wol ein groſſers 

verdienet hatten: Am allermeijten aber dieſelbe 
ausfpotten/ ihnen ihren Undanck und übeles Vers 

‚ halten beiffend unters Geſicht jtellen, und / daß fie 

es da und Dort verſchuldet / fu ihnen anitzo zu Haufe 

kaͤme / mit höhnifchensfpigigen und gifftigen Wor⸗ 
ten anzuftechen. Ihrer viel ſind / ſo aus des Nech⸗ 
ſten Ungluͤck / indem fie es ſelbſt fuͤhlen / Boſſen trei⸗ 
ben und, emen Pictelhering vielmehr / als einen 
Troſter / in ihren Briefen agiren / welches / ob es 
wol in geringen Unfaͤllen / da man noch dabey las 
chen kan / hingegen moͤchte; So bin ich doch der 
Meinung / man ſchreibe entweder ernſthafft / oder 
laſſe es gar bleben: Sintemal unter allen Brie⸗ 
fen Feiner mehr grav taͤt und Nachdruck haben ſol/ 
als eben cin Troſtſchreiben. se J 
6. Es findet ſich eine Art Schreiben / wordurch 
man einem / ſo eben in keinem Ungluͤck wuͤrcklich 
Be! fondern allein in Sorge / Verlangen 7 
Furcht und Schrecken fehmeber / ein Ders einfpri 
che / Denen aber / weder Öriechen noch Latemer ein 
Namen geben / oder etwas dardon gelehret/aisz. 
Wenn ein 4 reund mit ſchweren Gedancken ur 
het: einer Frauen Ehemann über die Zeit aufe 
Reiſe ausbleibet: Wenn Theurung/ Peſt Keheg 
zu befahren: Wenn man in feiner Nahrung nicht 
rtkommen kan / oder lange Zeit vergeblich 
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Amt und Beförderung wartet/y, d. 9. Wir Finten 
fie Zufprechen-und Unterhalturäs-Schreiben hene 
‚nen. Solche gehören bitig anhero / denn Sie al! 
Kun und Ausfuhrung erfordern welche Die T Tre if 
fhreiben von nothen haben. 

7.Die Beantwortung/giebti aleich als die vori⸗ 
ge / einenverbundenen Danck zuertennen/ fo wol 
vor das bezeigte Mitleiden / alsden darbey gefüg- 
ten kraͤfftigen Troft mau erbeut ſich zu folgen ſein 
Hertz zufrieden zugeben und Gottes Willen wal- 
ten zulaſſen / oder da das Unglück allzuſchwer und 
unheilbar / ruͤhmet man gleichren| auch. des Freun⸗ 
des gutes Gemürh gegen uns: Doch bezeuget man 
wie man alles Troftes unfähigfey! mit Wuntſche / 
daß GOtt den Schreibenden vor dergleichen unti- 
berreindlichem Elend in Gnaden bemabren wolle. 
RN muß diefes leßteren Falles Die Weibiſche 

aghafftigkeit entfernet bleiben. Wir fipreiten 
zuden Exempeln. 


Troſt⸗ und Benfeidfchreiben wegen 
eines Türftl. Todesfalls. 
— geliebter Vetter. 
Ms iſt heute die —55 Poſt zu Ohren kom⸗ 
amen / dz der allmächtige Gott E.Ede durch bins 
aeg dero freundgel; Bruders / des weiland 
Dr. Fuͤrſten / Hn. N. ———— zu N. hochſeligen 
Andenckens / in groſſe Betruͤbniß geſehet. Und ſol⸗ 
hes um fo viel deſtomehr / weil E. Ld. an Sr. hoch⸗ 
Ed einen ſo lie ten Freund und einigen 
noch uͤberbliebenen Bruder verlohren. Db nun wol 
hochsedachte Ce ©, Yibey den aergtücklihken 
MD} 2391803, Ppagtas wie. Wech⸗ 
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Wechſel / neml. dag ersigen Kerrlichkeitran ſtatt dies 
ſes vergänglichen Tchnöden Lebens getroffen / und / 
der Seelen nachifich aniebv in dem Meich der Freu⸗ 
den und Eicherheit befinden : Ev waren doch die⸗ 
felb2 mir fo hocherleuchten Verftande und andern 
vortrefflichen Fürftl. Gaben von oben herab ges 
ſchencket / daß dero Den menſchlichen Gedancken nad 
fü fruͤhzeitiger Verluſt nicht allein E. Ld. ſondern 
allen dero hohen Anverwandten / Land und Leuten 
ein ſchmertzliches Sehnen und Verlangen nach des 
roſelben nicht unbillig erwecken. Dieweil aber dem 
heil. Wilen GOttes ſich bierinnen zu twiderfegen 
allerdings unverantwortlich und unchriftlichy wir 
wollen nicht ſagen / vergebl. und umſonſt feyn wuͤrde; 
Als zweiffeln wir Feines Weges / es werde E. Ld. 
ſich dieſes ſo geſchwinden Trauerfalls halber in 
Chriſtfuͤrſtlicher Gedult faſſen / die unbegreiffliche 
Schickung GOttes mit ſtiller Gelaſſenheit anneh⸗ 
men / und in ihrem Chriſtl. Hertzen ſich beſcheident⸗ 
lich zu frieden geben / in hochvernuͤnft:ger Betrach⸗ 
tung / dieſes das unwandelbare Geſetz GOttes ſehy / 
daß wir dem zeitlichen Tode unterworffen / und 
disfalls Fein Unterſcheid / als in einem geringen Aus 
genblic£ der verganglichen Zeit ſeye und wir ſaͤmt⸗ 
lichen der gewiſſen Zuverficht leben, daß wir ders 
maleins ein ander in ewigen Leben wiedernm froͤl. 
und in uberirrdifcher Herrlichkeit fehen werden. 
- &p tröfte fich demnach E. Ld. fiber folchen fonft un⸗ 
wiederbringlichen Verluſt / und lebe der guten Zus 
verſicht / es werde der getreue Gott diefelbein andere 
Wege / nach feinem Goͤttlichen Wilien / wieder er⸗ 
freuen. Immaſſen wir hno ſolches von Hertzen 
wuͤntſchen / und dargeben jederzeit verbleiben, 
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Er Antwort bieraufe 
Freundlich geliebter Retter. | 
J. 3 €, ®. de dato den 24. Februarii juͤngſt⸗ 
hin uns zugeſchickten freundvetterlichenCon- ⸗ 
 dolenz- Schreiben haben wir erſehen / was mailen 
diefelbige ung wegen Des leyder.! alzu frübgeitigen 
Ableibend unfers freundlich geliebten Bruders 
Chriſtmilden Andenckens XD. wolmeinendlich zu 
troͤſten ſich gefallen laſſen. Nun fügen wir E. 2. 
vor folche Ehriftfüriti. Condolenz freundvetterlis 
chen Danck und wüntfchen daß der getreuc GO 
don derofelben und ihrem Fuͤrſtl. Haufe dergleichen 
und.alleandere Betrübnifle in Gnaden abwenden? 
und fle.dingegen mit Geſundheit / langem Leben’ 
und aller felbjt ertvartenden Bergnügungen viel 
Jahre friften und erhalten wolle. Muͤſſen uns fonft 
frenlich mit der Goͤttlichen Verſehung und gerech⸗ 
tem vaͤterlichen Willen in dieſer unſer Traurigkeit 
aufrichten / inmaſſen E. Ld. wehrtes Schreiben uns 
hierzu noch weiter Anlaß ben. Worſuͤr wir 
nochmals unfer danckbares Erkaͤntniß hiermit ab⸗ 
legen / und Ihro zu aller wolbeliebigen Dienſter 
weiſung ſtets⸗fertig verharren c. | 
*2 “0,4 e S e 
Einander Condolenzfchreiben uber 
- den Todesfall eines Fuͤrſten an eine 
EEE, Fuͤrſtliche Wittbe. | 
: Freundlich geliebte Frau Muhme und Get 
et RR — Ä ii 
We hoch uns der geſchwinde und unvermuthe⸗ 
te Todesfall des weiland Durchleuchti 
Pp 4 ! ges 


en 
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gen Fuͤrſten / Hn. N. Hertogs zu N. unfers freunde 
lichgeliebten Vetters und E. Ld. hertzliebſten Ges 
mahls £d, beſtuͤrtzet; Su koͤnnen wir doch leicht er⸗ 
meſſen / daß derſelbe E. Ld. weit empſndlicher ge⸗ 
troffen / und in ein unbegreifliches Betruͤbniß beſe⸗ 
Bet habe / indem E. Ld. an ſeiner hochſeel. Ld. einen 
liebwerthen und mit allen Fuͤrſtl hohen Beſchaf⸗ 
fenheiten reichlich begabten Hn. und Gemahi ver⸗ 
lohren haben. Wir wollen uns aber hierbey zu E. 
£d, bekannter Chriſtl. Standhafftigkeit verſehen / 
ſie werden hierunter der getreuen Hand GOttes 
warnehmen / dieſes Ihro von oben / und nicht Inge⸗ 
fehr auferlegtes ſchwere Creutz mit tugendmäffiger 
Gedult und großmuͤthigem Hertzen anfaſſen / und 
tragen / nicht zweyflend / es werden eben dieſelbe ſtar⸗ 
Fe Hand GOites mit angreiffen / tragen und heben 
helffen / zumal E.Ld. ſich nunmehro deſſen verſicher⸗ 
lich troͤſten koͤnnen Daß ihres hochſel. Gemahls Ld. 
gnuitzo in dem ewigen Fuͤrſtenthum dieſer eitelen 
Welt⸗Nichtigkeit verlachet / und dahin verſetzet 
worden / woſelbſthin wir uns alle ſehnen / und zu ſei⸗ 
nerZeit zugelangen verhoffen GOtt gebo dem ver⸗ 
blichenen Coͤrper allhier eine ſanffte Ruheſtatt / biß 
derſelbe dermaleinſt mit der Fuͤrſtl. Seele zu Mit⸗ 
genieſſung der ſeligen Himmelsfreude vereiniget 
werde. Behuͤte im übrigen E. Ld. vor weitern bes 
kuͤmmerlichen Zufaͤllen / und erquicke fie mit ſeinem 
allmaͤchtigen Troſt. Deſſen väterlichen Vorſorge 
wir E. Lo. inniglich empfehlen / und Ihro zu Bezeu⸗ 
Para gefiffenen Ehrendienſte ohn unterlaffig 


eit verbleiben. : - | 


, . 
” 
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Noch ein Troft: Echresben an rine 
Fuͤrſtl. Scan Wittwe / wegen Verluſt 
ihres Gemahls. 

WMEmnach wir leider! Die betruͤbte Zeitung uns 

laͤngſt erfahren / was Geſtalt der allmachtige 
GoOtt den weyland Durchl. Fuͤrſten / Hn. N.Her⸗ 
tzogen zu N. unſern im Leben geweſenen freundtich 
eliebten Vetter / hochſeliger Gedaͤchtniß / in ders 
ſten blühenden Fahren viefer Zeitlichkeit entriſ⸗ 
fen / und dahero Ed. in den hoͤchſtbeſchwerlichen 
Wittwenſtand gefeget 5 Sp haben wir der nahen 
Anverwantniß nach / nicht unterlaffen füllen E. XD. 
unfer darob geſchoͤpfftes Mitleiden wolmeinend 
zu erkennen zu geben / und ob wir wol allen 
Zweifel ſtellen / es werden E.Ld. den unerforſchli⸗ 
chen Rath / famt der allweiſeſten Verfügung des 
huchften GOttes / auch ohne unfer vielleicht über- 
fluffige Beybringung erkennen / und dem goͤttl. gut⸗ 
gemeinten Willen ſich in Chriſtlicher Gelaſſenheit 
ergeben haben; ſo moͤgen Ihro wir doch freundvet⸗ 
terlich nicht verhalten / welcher Geſtalt GOtt der 
Herr jezuweilen dergleichen traurige Begebenhei⸗ 
ten uns zuſende / daß wir daraus feine Göttliche 
Macht erlernen / ihme Aleine und bloſſer Dinge ans 
hangen / an der eitlen Welt einen Abſcheu empfin⸗ 
den / und zu dem ewigen unſere Gedancken richten 
ſollen. Und demnach. E. Ld. hertzgeliebter Gemahl 
ſich munmehro in ſolchem Zuſtande befindet nach 
Ichern wir billig in dieſer Zeitlichkeit unſer alleini⸗ 
ges Verlangen abzielen laſſen ſollen: E. L. auch ger 
nugſam verſichert iebet / daß fie ſich um ihren beſten 
Te Pp5 Theil / 
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Theil / ja die Heiffteihrer Seelen felbften / in das 
Reich der ewigen Vergnuͤgung verfeget weiß z Als 
leben wir auch der gewiffen Zuperfirht / fie werden 
ierunter GOttes Güte und Gnade abmercken: 
ich. mit folchem herkinniglichen Troft erquicken: 
Der betrübtes Gemuͤth zufrieden ftellen/ und dies 
fes von dem Hoͤchſten ihr zugefuͤgtes Leyd mit Chriſt⸗ 
fuͤrſtlicher Gedult übertragen. Im uͤbrigen wolle 
der getreue GOtt E. Ld. durch ſeinen guten Geiſt 
ſelbſt troͤſten und aufrichten: Sie und dero Fuͤrſti. 
en vor dergleichen und andern ſchmertzlichen 
Aufällen in Gnaden bewahren / uns aber mit erfreu⸗ 
"licher Gelegenheit E. Ld. angenehme freundvetter⸗ 
liche Dienſte zu erweiſen / begluͤckſeligen / inmaſſen 

- „wir dann derſelben hierzu jederzeit gantz ergeben 
Yerbleiben. Datum, | 





dienſtwilliger treuer Vetter. 


Antwort der Fuͤrſtl. Fran Wittwe / 
auf vorhergehende. 
Freundlich geliebter Herr Vetter und Gevatter. 
£% Ld uns überfih:cktes freundvetterliches 

Beyleydſchreiben / hat in ans zwar nicht gerins 
gen Troſt gewuͤrcket: Jedoch koͤnnen wir unſeren 
groſſen Verluſt mit Thraͤnen nicht genugſam be⸗ 
weinen. Und / ob wir GOttes Willen nicht wi⸗ 
derſtreben wollen / noch koͤnnen; So erfordert doch 
die groſſe Liebe und Treue / wormit uns unſer hertz⸗ 
liebſter Herr und Gemahl bey Cr. Ld. fü kurtzer 
Lebenszeit uns ſo hertzlich gemeinet / daß dero wir 

| uns 
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ſere Schuldigkeit ſolcher geftalt abftatten/ zumal 
ir ein weiters zur Bezeigung unſer Danckbarkeit 
cht vermögen. Unterdeſſen veriiegele Der jromme 
Ott den jenigen Troſt / Sen E. Ld. uns mitgetheis 
tin unferm Hertzen / und laſſe uns mit unferm 
weren Ereutz wider feine Göttliche Majeſt. nicht 
urren / der erhalte auch’ E. Ld. vor diefen und ans 
en leidigen Betruͤbniſſen / und laffe fie, nebft des. 
n Fürftl, Ihrigen / bey Gefundheit und langem 
benyin allem hocherwuͤntſchtem Wolergehen / viel 
ihre hinaus gefriſtet bleiben; Wir bedancken 
s vor E. 2. dißfalltz genommene Bemuͤhung / 
d find Ihro freundmuͤhmlichen Ehrendienſten jes 
rzeit willig ic, —— 
roſt an einen Furſten / bey Abſter⸗ 

bung ſeines Gemahls. | 
Freundlich geliebter Vetter. F 
>” ler Ld. unwiederbringl. Hauptverluſt wel⸗ 
Eschen fierwie wie von unferm Leib-Medico vers 
nmensan dem Hingang dero freundlich geliebter 
:mabhlin erlitten /.ift allsugroß/ als var ſolcher 
t gemeinen Klageworten betrauret werden ſolte. 
ie ſelbſt / nebſt unſerer hertzliebſten Gemahlin 
koͤnnen uns denſelben ſchmertzlich zu beweinen / 
he enthalten. Dieweil aber der allerhoͤchſta⸗ 
At ung feiner Liebe Anzeige alsdenn am klaͤr⸗ 
ı zu verftehen giebt / wenn er uns mit dem Ver⸗ 
deſſen / was uns auf der Welt am angenehmften 
heimſuchet / Damit er nicht allein daſſelbe viel. 
licher und glangbarer mache / fondern auch uns 
zu ſihm tragende Gegenliebe und — 
} | Stand 
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Etandhafftigfeit dardurch bewahre und pruͤfe. E. 
Ld. hochſelige Gemahlin kunte je anders zur verſi⸗ 
cherten Ruhe und unenderlicher Volkommenheit 
nicht gelangen / als aufdiefe Weiſe / da ihre Seele 
inden Handen des Allmachtigen der unbegreifilis 
chen Freude des Paradiefes genieffet / und- der Erz 
den fchlupfferigen MißlichFeit entnommen ift / da⸗ 
hero dieſelbe über Gebührzu beklagen’ ein Merck⸗ 
1 mahl eines Abgangs der jenigen Tugenden, feyn 
Bl wuͤrde / welche großmuͤthige und tapffere Hertzen in 
Bi Verwunderung feget. So aber. bey E. Ld. nicht zu 
vermuthen. In ſolcher Betrachtung wollen wir 
uns verſichern / daß nachdem E. Ld. der Schuldig⸗ 
4J keit der natuͤrlichen Zuneigung ein beſcheidenes 
0 Genuͤgen gethan haben werden / dieſelbe alsdenn 
9 auch mit vergnuͤgſamer Standveſte die Wunde 
Bill von der Hand des Herren annehmen werde / wie 
es einem Chriftlichen Srften und tapffeen Helden 
föblich und wolanftandig iſt. In mehrer Erwe— 
gung / daß der Tod zwar der Natur berbe und bitter 
vorkommet / allen Menſchen aber unvermeidlich und 
eine Thür sum unſterblichen Leben zu ſchaͤen 
Gott der allaütige ftehe E. Ld. mit Erafitigem 
Troſt bey / undrichte ihr niedergeſchlagenes Here 
in Chriſtl cher Gedult hinwiederum auf: Deſſen 
Bnaͤdigſtem Beyſtand wir E. Ld. treulichbefehlen € 
und allezeit verbleiben z cẽcẽ... 
— EEE 
Antwort des gͤtſten. 
I Ver £d. herrlicher Troſt iſt faͤhig genug Die 
Il ‚jenige aufzurichten 7 welches unſeret hertzi 
N fer Gemahlin Tugenden weniger/ale vwiert 
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haben’; Uns aber Fan noch zur Zeit nichts troͤſten / 
als ein immerflieffendes Thranens Meer / welches 
ung in fo weit Erquickung giebet / als wir wiſſen / 
was für einen übergroffen Verluft wirbeweinen, 
Bir wollen jedoch zu Goͤttlicher Barınhergigkeit 
hoffen daß diefelbe uns entweder zu Ihrer hochſel. 
&. in kurtzem gefellen / oder die jenige Gedult / fo 
E;%. uns anmüntfchen in uns anzünden moͤge. 
een fügen wis derofelben vor ihr bezeigte® 

eundvetterliche Mitleiden dienſtlichen Dance / 
und wuͤntſchen ihro hingegen ein voͤlliges Vergnuͤ⸗ 
gen / und daß fie vor folchem unendlichen Betruͤb⸗ 


niß auf unzehliche Fahre lang gefriſtet bleiben moͤ⸗ 


gen. Wir verharren im übrigen E. Lo. freundlich 
zu dienen ſtets willig und gefliſſen K. 


Troſtſchreiben an einen Fuͤrſten / bey 
WVerluſt feines Herrn Vaters / 
ne von einem Grafen. 
Gnaͤdigſter Fürft und Herr. 
Ver Fuͤrſtl. Durchl. kan / bey det allgemeinen 
Betruͤbniß dero Fuͤrſtenthum und Lande / ja 
bey nahe des gantzen Roͤmiſchen Reichs / ich meine 
— Mitklage gehorfamſt nicht bergen / über 
fern irrdiſchen Gedancken nach / allzufruͤhen 
ingang aus dieſem zeitlichen Leben dero freund⸗ 
lich geliebten und hochgeehrten Herrn Vaters / 






Fuͤrſti. Durchl. Ehriftmildeften Andenckens / zus 


mal der jenigen obliegende Pflicht + fü mich. zu Dies 
fem treuen Mitleiden verbinder/durch die ſon derba⸗ 
reFürftliche Gnade / fo feine hochfeligfte Fuͤrſtl. 

mir und den Meinigen jederzeitin deroLeben eꝛ⸗ 


* De wie⸗ 
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wieſen / um ein groſſes verme ret wird. Dannen⸗ 
hero denn E. Fuͤrſtl. Durchl. ſich in Gnaden ver⸗ 
fihern werden / daß ich ſolche ſchmertzliche Poſt 
mit aller Empfndung vernommen habe / als einem 
gerreuen Bafallen und gehorfamften Diener / jm⸗ 
mer zuftehen und gebühren mag. Gleichwol troͤſtet 
mich hierunter nicht wenig Day E. Fuͤrſtl. Durchl. 
als ein erblicher Nachfolger der Fuͤrſt/ vaͤterlichen 
Zugenden / dem Erempel eines fo volllommenen 
Pringen fich albereit vorlängft gleich erwieſen / und 
nun um fo vielmehr in dero preißwuͤrdigen Fuß⸗ 
ftapffen treten, und Or. bos-fel. Fuͤrſtl. Durchl. 
glorwuͤrdigſte Handlungen dem wertheſten Va⸗ 
terlande in gleichguͤltigen Werthe vorſtellen wer⸗ 
den / hachdem fie auf dero Fuͤrſtl. Stuhl ſitzen / und 
ders getreuen Unterthanen alles Vergnügen vers 
forechen : Gleichwie Ich und jedermann glich der 
ungezweiffelten Zuverſicht lebet / E. Fuͤrſtl Durchl. 
werden ſich über ſolchen hoben Verluſt nicht alleın 
durch dero ſelbſt beynhhnenden groſſen Muth / ſon⸗ 
dern auch / wegen des gluͤckſetigen Wechſels 
dero Herrn Vaters Durchleucht getroffen /aufri⸗ ⸗ 
ten / und ihr beklemtes Gemuͤthe Helden und. Chriſt⸗ 
maͤſſig zufrieden ſtellen. Denn obwol höchfige 
dachte Seine Fuͤrſtl. Durchl. ihr Foͤrſtliches Al⸗ 
ter nicht vollkommlich erfulet ; So haben ſie dem? 
noch ihrem hohen Ruhm auf das lobwuͤrdigſte 
übermafliges Genuͤgen gethan / und darmit au 
eine Unherblichkeit auf dieſer Erde erworben: 
Fuͤrſtl Durchl. geruhen mich in dero Forſt! Gna— 
de inuſhlieſſen / und alſo Ihr Fuͤrſtl. Erbtheil au 
mich ju ſtrecken / der ich deroſelben unterthaͤnigſer 
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Diener nicht weniger ſeyn werder als dero hochge⸗ 
geehrten Heren Vaters Fürftl. Durchl. ich vereh⸗ 
ren vor meinen gröften Preiß jederzeit gehalten, 
Wormit €. Fuͤrſtl. Durchl. ich von Dem GHtt als 
les Troftes Eräfftigen Beyftand in Unterthänige 
keit anwuͤntſche und dero beharrlichen Fuͤrſtlichen 
Hulde mich aufdas fleiffigfte ergebe. W. 


Dergleichen Fuͤrſtl. Troftfchreiden / 


in geſtalt eines Antwort. 
Greundlichgeliebter Vetter. 

Sal: haben aus E. Ld. an ung fub dato den 252 
hujus abgelaffenem freundlichen notificati= 
on- Schreiben fehr ungerne vernommen / welcher 
geſtalt Der Allmachtige GOtt E. Ld. freundlich ger 
hiebten und Hochgeehrten Herrn Vater / den wei⸗ 
1. Fuͤrſten / Herrn N. Hertzog N. unfern 


land 
auch freundlich geliebten Hn. Vetter / Chriſtſeligen 


Andenckens / aus dieſer Zeitlichkeit von hinnen ge⸗ 
nommen / nachdem feine hochſel. Ld. gantzer 3. Ta⸗ 
ge lang mit ſchweren Huſten und Fluͤſſen beladen 
geweſen. Wie wir nun an ſolchem Verluſt einen 
nicht geringen Antheil zu haben bekennen muͤſſen / 
indem wir an Sr. Ld. einen groſſen Freund / dag 
gemeine Weſen aber einen ſonderbaren vernuͤnffti⸗ 
gen Wolthaͤter und Beſchuͤtzer verlohren; Alfa 

sen wir unſchwer ermeſſen / mit was groſſer Her⸗ 
tzens⸗Betruͤbniß E. Ld. dieſen groſſen Verluſz en 
pfunden haben. Dieweil aber dieſelbe ſich heruͤ⸗ 
ber / wie aus ihrem geliebten Schreiben zu erſehen/ 
Sr.Ed. mit hochſeliger Verwechslung dieſes zeit? 


lichen Clends in die ewige Freude und Wer 


ui 
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keit Chriftlich aufeichten und troften ; Als zweifelk 
wir Feines Weges / es werde folcher Chriſil. Troſt 
in E. Ld. Hertzen beſtaͤndige Wurtzel faſſen / und fie 
dahero Gottes gnaͤdigen Willen disfalls nichts un⸗ 
geziemtes vorſchreiben. Zumal hochgedachte feine 
ſelige Ld. einen dergeſtaltigen / hohen Rachruhm in 
dieſer Welt erlanget: Auch an E. Ld. einen ſolchea 
werthen Tugend = und Leibes⸗ Erben hinterlaſſen 
daß darüber dero höhe Augehoͤrige / ſamt ihren Fuͤr⸗ 
ſtenthum und Konden / ſo wol auch fie ſelbſten ſich 
zur Gnuͤge befriedigen koͤnnen. Wir wuͤntſchen a⸗ 
ber / daß die Goͤttl. Guͤtigkeit von E. Ks und dero 
Fl Haufe hiernechſt alleg Lerdbringend Ungemach 
in Gnaden abwenden: Sie mit reichen Gettlichen 
Seegen und anderweitiger Vergnuͤgung befeligenz - 
und / ihrem ſelbſt eigenem Verlangen nach / hinwie⸗ 
derum erfreuen woe. Im uͤbrigen wollen wir der 
ungezweifelten Hofnung leben / es werde ErL. nicht 
weniger / als dero hochfeligen Herrn Vaters Ds 
Lebenszeit über ruͤhmlich getban/ es an Pflegung 
guter Freund⸗ und Nachbarſchafft mit unſerm Fk 
Haufe nicht erwinden laſſen / geſtalt wir dergleichen 
unſers Orts ins Werck zuſetzen nicht ermangeln 
werden. Verbleiben auch in ſolchem Vertrauen 
ihro zu Erweiſung aller wolbehaͤglichen Dienſte 
ſtets begierig und gefliſſen Darum &c.. 
Condolenz Schreiben auf einen Spt 


® ., Todesfall in, Antwort. 
Us €. ®: ar ung de dato Nden ꝛe· Aug 
jüngfihin abgefehicftem traurigen Notifica- 
tion-Sfhreiben haben wir mit fonverbarem X 
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leiden und Betrübniß vernommen / welcher Geſtalt 
der Allmaͤchtige GOtt / nach feinem unwandelba⸗ 
ten Rath und Wilen / die Durchl. Fuͤrſten / E. Ld. 
freundlichgel. Tochter / Fraͤulein N. Hertzogin zu 
N hochſeligen Andenckens / den 20. felbigen Mo⸗ 
nats / Nachmittages / nach 2. Uhren’ als dieſelbe 
vorher mit ziemlicher Leibes Unpaͤßlichkeit behaftet 
geweſen / aus dieſer Sterblichkeit abgefordert / und 
dadutch E: Ld und dero hertzliebſten Gemahlin / un⸗ 
jererfreumdlichgeliebten Schweſter und Gevatte⸗ 
in dein groſſes Bekuͤmmerniß und Leidweſen ges 
ſeer Ob wir nun tool nicht ng 08 werde 
\ EB: bey ſpichem / unſern menfeblichen Gedancken 
ach allzu frübzeitigen Todesfall / des getreuen 
Gottes Wolgefallen fich ergeben/ Und den gluͤck⸗ 
lieh getrofferien Wechſel welchen E. Ld. Fraͤulein 
Dechter nunmehr empfunden / indeſſen vaͤterliche 
Hand mit Chriſtlicher Gedult ſtellen; So tragen 
wir dennoch mir ErLd disfalls / zumal die nahe 
Berwandinig uns hierzu verbindet / eine abſonder⸗ 
liche hersliche Condolenz, von dein hoͤchſten gie 
GSit inniglich wuͤntſchend / daß derfelbe E Ld. 
d dero Fuͤrſtl. Haus vor dergleichen Trauerfaͤl⸗ 
ernechſt in Gnaden bewahren und ſie / ati ſtatt 
efes BVerluſtes mit reichem Segen / Begnuͤgen 
und Erſprießlichkeit erfuͤllen; Sie auch mit kraͤffti⸗ 
gem Troft aus der Höhe immittelſt aufrichten und 
‚ erguicken: Dem abgefeelten Fl. Leichnam aber in 
Erden eine fanffte Ruhe / und hiernechft eine froͤ⸗ 
ı Kihe Bereinigung niit der Seele zur ewigen Freu⸗ 
De verleihen. Welches E; Ld. wir in freundlicher 
Yıltiort 1, zu Bezeugung unferes fonderbahren 
— Oq Chriſt⸗ 


—— — 


| 
— 
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Ehriftlichen Condolenz ‚nicht verhalten rollen. 
Derohalben darbey zu allen angenehmen freund⸗ 
vetterlichen.und ſchwaͤgerl. Dienſien jederzeit willig 
undgeflffen verbleibend. :— Ä 
Ein ander Condolenz Brief/ wegen 
uͤrſtl. Todesfalls. 
SER E. Ld. ſub dato N. den. 28. Decemb des 
Fursverfloffenen 1678. Jahrs / an uns ab ger 
laſſenem freundvetterl. Notincation- Schreiben / 
haben wir mit befonderm Mitleiden vernommen I 
was majlen der Allerhöchfte die mweiland Durchl. 
Fuͤrſten Frau N. verwitribte und gebohrne Fuͤr⸗ 
ſtin zu I. E. Ld. hochgeehrte Frau Mutter / nun⸗ 
mehr hochſel. Andencken / die Racht vorher zwiſchen 
11 und 12. Uhren von dieſer Vergaͤnglichkeit / abge⸗ 
fordert / wiewol der Seelen nach / zu ſich zur ewigen 
Freude und Herrlichkeit beruffen. Wie wir nun 
dieſes hochſchmertzlichen Verluſts halber / E. Liebd. 
nicht unbillig hertzlich zu cöndoliren Urſach haben: 
Alſo zweiffeln wir Mngegen nicht / Diefelbe werden 
hierunter des allweifen GOttes gnadigen Willen 
erkennen / und zumal um des hochſchaͤtzbaren Freu⸗ 
dewechſels willen / ſich ſelbſten mit Chriſt⸗Fuͤrſil. 
Gedult kraͤfftiglich aufrichten. Derſelbe getreue 
Gott wolle E. Ld. und ders Fuͤrſtl. Haus vor ders 
gleichen und andern betruͤbten Zufaͤllen hinfuͤhro in 
Gnaden beiwahren/ und ihnen hingegen alle ſelbſt⸗ 
erwuͤntſchte Vergnuͤgung beftändig wiederfabren 
laſſen. Und E. Lo. — wir im uͤbri⸗ 
gen %, 


Con- 
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Condolenz ın Antwort / auf notificir- 
‚tes Abtterben eines Bifchoffs 
0. nein Thum-Eapitel. 
Unſern günftigen Gruß und geneigten Willen 


zuvor. 
Wolwuͤrdige / Wolgebohrne / und Veſte / liebe 
| Beſondere. — J 

| Ir haben aus derer ſelbigen fub dato. N. 

Mden 3. Febr. juͤngſthin an uns abgelaffenem 

otication-threiben mit Chriſtl. gegiemenden 

Mitleideny nicht ohne ſonderbares Betruͤbniß vers 
ftanden / was maffen der Hochwuͤrdige Fürft/ wei⸗ 
land.Here N. Ertzbiſchoff zu N. W. unfer befonder 
geliebter Herr und wehrter Freund / Chriſtmilden 
Andencken / nachdem feine Ld. fich etliche wenige 
Tage an einem fihiveren cathart unpaßlich befun⸗ 
den / gegen alles vorſehen / verſchienen am 12. abs 
gewichenen / Monats Febr. gegen 6. Uhr Abends’ 
Diefe ZeitlichEeit gefegnet/ und Durch diefen unver⸗ 
hofften Riß / fo wol diefelbe ſaͤmtlichen / als auch an⸗ 
dere getreue Unterthanen in groſſe Traurigkeit ver⸗ 
ſetzet; Um wie mehr nun Sr. huchfel.£d. getreue 
Sorgfalt vor die allgemeine Sicherheit unſers ge⸗ 
liebten Vaterlandes / ſamt dero jederzeit gefuͤhrter 
friedfertigen Intention ufi hoch verſtaͤndiger wach⸗ 
jamfeit vor des heil. Rom. Reichs Wolfahrt bes 
kannt / und mit hoͤchſtem Nachruhm bey der wehr⸗ 
ten poſteritaͤt in danknehmigem Andencken verblei⸗ 
ben wird; Um ſo, vielmehr ſteiget uns und allen 
wolgeſiunten Gemuͤthern ſolcher unwiederbringli⸗ 
che Verluſt / zumal bey jetzigen hoch gefaͤhrlichen und 

Re See 0992 ſorg⸗ 


> 
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forgfamen Zeiten / zu Hertzen; Dieweil aber den 
‚gnadigen und unbegreitfüchen Willen GOttes ei⸗ 
niges Ziel und Maaß zu ſetzen fich nicht gebuhren 
wñ / wir auch der zünerfichtlichen Hoffnung leben es 
erde diefe hohe Stelle durch Gottliche rection 
and mildreiche Verſehung zu des heil. Roͤm. Reichs 
und des Vaterlandes Beſtem aner weits mit einem 
bochvernünftigen/ patrotiſchen und friedfertigem 
Mitglied in kurtzen — erſetzet werden: Ep 
‚haben wir nicht Urſach zu zweiffeln / die Herrn wer⸗ 
den ſich der allgewaltigen diſpoſition GOttes deſto 
geduldiger unterwerffen / ſich darneben verficheren / 
daß / gleich wie wir mit hochermelt feiner 8d. und 
dem hohen Stifft N. die Zeither in ſonderbahrem 
‚guten Bertrauen geftanden ; Alſh wir ung auch fers 
nermeit dahin benühen, und die Unftige dahin ans 
halten werden 7 Damit ſolches freundnechbarliche 
Vornehmen nicht weniger hiernechſt beſtaͤndig er⸗ 
halten und fortgepflantzet werden moͤge: Der ge⸗ 
treue GOtt verleihe ſeiner Ld. eine fanfite Ruhe in 
der Erden und dermaleinſt eine froͤliche Auferſte⸗ 
hung zu der ewigen Glori und Herrlichkeit und 
wende bon dem hohen Gtifft Dr. dergleichen und als 
tes andere Ungemach und betrübte Zufalle in Gna⸗ 
den ab/ welches wir hertzlich wuͤntſchen und denſel⸗ 
ben mit guͤnſtigem Willen jederzeit wolgeneigt ver⸗ 
bleiben TC. | 


Troſt⸗Schreiben wegen verlohrnet 
Schlacht. 
ern das wandelbare Gluͤck der menfehlis 


chen Vorſicht und Gewalt der Geſtalt unters 
worffen 
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torffen feyn koͤnte daß man fich deſſen / ohne einige 
Veraͤnderung zu verfichern hatte oder aber Die 
Kriegs Erfahrenheit/ aute Addreſſe un) vernünffz 
tige Anfuͤhrung ihren gewolten Zweck ungehindert 
zu erlangen jedesmal v ermoͤchte 1: So wuͤrden wir 
E. Kd. viel tauſend Gluͤckwuͤntſche anitzo zuzurufz 
en verurſachet werden: Nachdem aber der Sieg 
den Händen Gottes ſtehet / derſelbe auch allein / 
nach feinem unerforſchlichen Rath / ie zuweilen mit 
Niederlage und Verluſt heimſuchet: Als möllen 
{Dir des zuverfichtlichen Vertrauens leben / E. Ld. 
den’ bey jüngftergangenem ungluͤcklichem ref⸗ 
—9 ch dieſer hoben göttlichen Direction Chriſtl. 
ergeben / und von des Allgutigen Hand des Herrn 
infünfftig eines gluͤcklichern fucceffes mit tapffern 
und getroſtem Gemuͤthe erwarten / in hochvernuͤnffe 
tiger Betrachtung / daß E. Ld. allbereit vun vielen 
eiten hen einen dergeſtaltigen hohen Nachruhm 
rer groſſen Valeur und KriegsGe ſchicklichkeit er⸗ 
ben / doß dieſer geringe Abbruch des Feindes de⸗ 
wolerworbene Ehre keines Weges 
— oder austilgen wird. E. Lo. haben der⸗ 
eichen Unfall mit dem allergröften Helden / ſp e⸗ 
nals le berühmt geweſen / gemein / darneben auch eine 
a am! in Handen/ woͤrmit 
i verhoffentli dieſe Scharte gar leicht auswetzen / 
ind mit ſo groͤſſerer Renommee ſich an ihren Fein⸗ 
sachen können. Da auch E. Ld. mit unferm 
gen Succurs gedienet; Erbieten wir ung dero⸗ 
jen mit 2. biß 3000. Mann willig an Hand zus 
er — wir nicht zweiffeln / es werde! dies 
eſich allbereit aus den — Pl 
93 
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verſtaͤrcket / und denn nachgehends fihern Feind 
aufgefucher haben. Immaſſen wir dann E. £d. zu 
kuͤnfftiger Vi&torie fhuldigfter maſſen zu begluͤck⸗ 
wuͤntſchen allbereit bedacht feynzundy in folcher gu⸗ 
ten Hoffnung/ dero zu angenehmer Wilfaͤhrig⸗ 
keit Lebenslang gefliſſen verbleiben. Datum. 


Gottes haben wir aber nicht widerftreben Tonnen 
wiewol Derfelbe auch mitten in. unferm Unfollz fei 
Ginadenhand uns nicht gaͤntzlich eutzo⸗ 





mener ſeyn 2.je geſchwinder er 


48 * Pi 
er 
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möge) Denn ob GOtt wol durch wenig auch helf⸗ 
fen kan / ſo wollen doch die ordentliche Mittel nicht 

ſo gar hindan geſetzet ſeyn. Immittelſt bedancken 
wirunsgegen E. Ld vor Die gute Meinung / ſo ſie 
von unſerer geringen Kriegswiſſenſchafft haben / 
and möchten wol wuͤntſchen / daß wir darinn ſo viel 
gelernet haͤtten / damit das geliebte Vaterloende uns 

ſer gebeſſert ſeyn / und wir zu Erlangung eines kuͤnf⸗ 
tigen r ihmlichen Friedens etwas beytragen moͤch⸗ 
a Wie wir nun ſolches von der Goͤttlichen All⸗ 
macht nebſt E. Ld. hoffen und wuͤntſchen; Alſo 
ſind vir dero darum hoͤchlich verbunden / weßhalber 
wir auch verbleiben ic, 


Troſtſchreiben an einen Fuͤrſten / 
deſſen Printz im Kriege geblieben von 
dem General ſelbiger Armee. 

nadiger Herr. — 
Ver Fuͤrſtl. Durchleuchtigkeit kan ich hiermit / 
wiewol gantz ungern / zu hinterbringen nicht 
Em welcher geftalt bey juͤngſtborgegan enen 


| 













en vor N. derofelben freundlich geliebteiter 
rPrintz / weiland Here M.Hertzog zu Ni. mein 
er gnaͤdiger Herr / nachdem S. Fuͤrſtlichen 
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net/fich buchft vergnuͤget tröften / und diefelbe mehr 
hocherwaͤhntem Xhren Printzen 5358* 


len dero combattanten werden. "Und walda 
ben offt hoch⸗ gemelte Sr. Fit. Ginaden mit ae 


diger Seele in Unſchuld vor GOtt treten und den 


E. Fuͤrſtl. Durchl ich, Gättlicher Erquickung und 


Troſt mich gber zu dera behartlichen Fürftt, 
fm, 0” Pa 





de gehorſamſt empfehle, Daty KT 
Artwort. 1 


* 2 "3 LI: bernon ‘ 
a nk 
a nzzten 


N ta IR 
44 Hd ds 
8 * ih: 
: 4 
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Trofifehreiden an einen General/ 
dem ein ander im Commando 
vorgezogen. 





P,P, 


Aller £d. hohe meriten find zwar in des gansen 
‚nel. Roͤmiſchen Reichs Nutzen offenbar 
und Eantlich/ daß denenfelben einen weiten Schein 
und Glantz zu geben niemand als E. XD. ſelbſt ver« 
mag. Gleichwol vernehmen wir / nicht ohne merck⸗ 
liche Verwunderung / was maffen denen hochloͤbli⸗ 
chen Staͤnden / die E. Ld. von Nechts wegen gehoͤ⸗ 
rige prerogativ zu ſchwaͤchen belieben wollen / in⸗ 
dem fie des Herrn Hertzogs zu Wuͤrtenberg Ld. an⸗ 
zuvertrauen gemeinet geweſen / was doch ſonſten E. 
Ed. von Rechtswegen gebuͤhren wollen. Jeder ſonſt 
niedertraͤchtiger Sinn wuͤrde uͤber dieſer nutzlichen 
Wahl einigen mißfallen verfpühren laffen : Wer 
aber gleich E28. der Tugend und Tapfferkeit fich 
ergebenvderfelbe verrachtet mit großmuͤthigem Her⸗ 
gen was ein nußliches Urtheil Demfelben zu entzie⸗ 
ben gefünnen/ zumal da ein. vortreffliches Amt Die 
Perſon nicht verherrlichet / fündern vielmehr Die, 
Würdigkeit der Perfon jeden Amte ſein Anſehen er⸗ 
groͤſſert. Dannenhero zweiffeln wir nicht / es wer⸗ 
den Ed. ſolches undermuthete Vorbehgehen mit 
eben den Augen anſehen / als etwan die bevor gewo 
tige Obriſten unter Den Roͤmern des Poͤbels Urte 
angenommen. Es wartet auſſer alen Zweiffel auf’ 
E. W. hohe Verdienſte eine weit anfehnlichere Bez 
lohnung / welche / wofern anders einige Erfäntniß- 
annoch auf REEL ER, derofelben gewißlich 
ee | A nich . 


ee 








g “ 
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icht entgehen wird / inmaſſen wir dan zu dero kuͤnf⸗ 


ger weiterer. Erhoͤhung unfern hertzlichen Gluͤck⸗ 


vuntfch allbereit zu vertaffen beginnen / unterdeſſen 


iber deroſelben alles angenehme Vergnuͤgen von 
rund unſerer Seelen wuͤnſchen / u. dero zu jeder ers 


ñlicher Aufwartung ſtets ergeben verharren. Dat. 


Antwort. 


MNus E. Ed, freundvetterlichem Schreiben er 

fehen wir / was diefelbe vor anfehnliche Grün? 
)e zu unferer "Befriedigung / wegen der Wahl des 
Herrn Hertzogs von N. XD. zu des Reichs Genes 
ralitaͤt / beyzubringen fich bemuͤhet. Wann wir 
ann nach ſolcher Charge niemals ein Verlangen 


getragen / viel: weniger uns darum auf einigeriey, 


Weiſe bemuͤhet / vb wir ſchon unfere Dienfte dem 
zeliebten Vaterlande auf Erforderung / nicht vers 
agt haben wuͤrden; So erachten wir ung auch kei⸗ 
resrvegeg bey ſolcher Wahl uͤbergangen / ſondern 


rennen daher vielmehr unſere Unwuͤrdig eit / undd 


zoͤnnen andern Helden gern / auch ihre Treu und 
Tapfferkeit vor das gemeine Beſte anzuwenden. 
Von Hertzen wuͤntſchend / daß ſeine / des Hn. Her⸗ 
zogs von N. Ld, ſich in dero aufgetragenen hohen 
mt dergeſtalt loͤbl.und glücklich eꝛweiſen mechten / 
vie ſolches Sr. Ld. ruͤhmlich / dem Nom. Reich 


rſprꝛeßlich und zu einem durchgehenden railonab⸗ 
Ien Friede heilſam und —— zu ſeyn / unſer 
x. Ld. ſagen wir vor 


aller heiſſes Verlangen iſt. 
dero Bemuͤhung immittelſt freundvetterlichen 
Danck / erkennen daraus dero zu ung tragende gute 
Wolgewogenheit / und wuͤntſchen dieſelbe unſer ve 
0 lie⸗ 
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liegende Schuldigkeit nach / mit getreuen Dienſten 
zu erwiedern / als die wir e— eyn und bleiben 


Dienfiliger getreuer Dann, K 


Troſtſchreiben in Kranckheit. 
Freundlich geliebter Vetter. 
ig: vernehmen gar ungern und Leidmüchi 
daf der liebe GOtt bey E. Ld. noch — 
mit der ihro zugeſchickten Schwachheit anhatte 7 
und die gebrauchte Argneymittel bishero ihre Air 
ung noch nicht thun wollen. Nun zweiffeln wir 
nicht, E. Lo. werden ſich vorlängft mit Chriſtfuͤrſt⸗ 
licher Gedult ausgeruftet Haben / daß fie von der 
— des HErrn willig aufnehmen / was dieſelbe 
ihro disfalls auferleget hat / in hochvernunfftiger 
Betrachtung, wie der himmliſche Vater feine lieb? 
fie Kinder oft am fleiffigften mit zeitlichem Cre 
und Beſchwerung einafiader damit er ihren Glau 
ben und Vertrauen zu feiner Gnade um deſto 
Bat und fheinbar mache immaffen er dann alle 
e 











| 
inen Gläubigen zum beften ſhicket; ne | 
aber ſolcher E. Ld. beſchwerlicher Stand bo 
Herten seht; So haben wir die felbe ne) Na 
unfern Troftjehreiben zu beſuchen 35 eu b: ; 
tet/ von Grund Au Eeelen wünt ee volle 
der himmliſche Artzt E. Ld. mit — 
ckung beyſpringen / es mit ihrer he derge | 
Ä — ——————— damit E d oh 1) 
ser Geſi angen darbey b friſtet 
und erhaen auch —2 — ſo wohe 


F 
Ania 4 
‚Digte ah >4 
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che Angehörigerherginniglich erfreuet werden mo⸗ 
en Wo auch E. Ld. wir itzo und Fünftig freund⸗ 
etteruche Dienſte werden erweiſen koͤnnen / haben 
ieſelbe ung ohne einigen Ausnahm zu befehlen / 
ndem wir allzeit verbleiben W. 


Troſiſchreiben über Feuer 
Verlu * | 


Snfonders Hochgeehrter Herr und Freund. 
Emnach ich von deſſelben allhier ſtudirendem 
Bruder, Herrn N. berichtet worden / was us 

ergroſſen Schaden und Rerfuft mein Hochgeehr⸗ 
ser Herr / nebſt andern feinen Mitnachbarn / durch 
sine plösliche entſtandene und durch Die Gewalt 
des Windes uͤherhand genommene erſchroͤckliche 
Feuersbrunſt erlitten / worinnen nicht allein ſeine 
fchöne Bibliothec und Kunſtkammer / ſondern auch 
das gantze Haus und Hof gleichſam augenblicklich 
im Rauch aufgangen und zu fehe worden / wel⸗ 
bes Unglück dann nicht unbillig mit heiſſen Thras 
nen zubemweinen ; Als habe ich nicht ermangeln ſol⸗ 
len / ihme hierdurch mein hertzliches Mitleiden zu 
erkennen zugeben / nebſt angefügtem inuiglichen 
Wuntſche / daß der geofleund gewaltige GOtt / dex 
hieſen hochbetaurlichen Unfall verhaͤnget / meinen 
hochgeehrten Herrn mit Troſt und Gnade dermaſ⸗ 
fon vaͤterlich beyſtehen wolle / damit derſelbe / hieraus 
abmercken und verſtehen möge / twie flüchtig und 
nichtignicht allein alle zeitliche Guͤter fondern auch 
ſo gar,arme Menfthen felber ſeyn / daß wir auch tags 
und ſtuͤndlich dem Tode untertvorffen leben. Es 
ft wol zu be ammern / daß deſſelben aa en 
herr⸗ 
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herrliche Schrifften / welche ſonſten der Ewigkeit 
gewidmet geweſen / in einem eintzigen Blick 5— 
ſam / u Staub und Aſche werden muͤſſen. Wan 
wir aber bedencken / ich wil nicht ſagen / was vor 
ſchoͤne Bücher und ſeltene Sachen vor alten Zei 
ten in Griechenland und Rom eingleiches —— 
erfahren / ſondern / was bey dieſem itzigen Kriege in 
den Spaniſchen und vereinigten Niederlanden / im 
Eiſaß und am Rheinſtrom / zu Grund gangen; So 
müffen wir ung die Mitgeſellſchafft ſolcher 
merten und betruͤbten Leute in etwas troͤſten um 
aufrichten laſſen. Es find die ſonderbare Feuers⸗ 
bruͤnſt anders nichts / als Vorbothen der allgem 
nen Einaͤſcherung Der Welt / welche / allem An 
nach/ kurs vor der Thür ſtehet. Immittelſt wird 
der Gott / ſo da gefihlagen batzauch wiederum ver⸗ 
binden / und das Verwundete durch eine unverhoft 
Reltung auch heilen / als deſſen allgewaltige Dani 
noch nicht verkuͤrtzet iſt. So koͤnnen wir auch ml 
ESchwermuth und Klagen anders nichts ausrich⸗ 
ten, als daß wir das Ubel vermehren / und unſere 
Laſt hoch ſchwerer und unertraͤglicher machen / ohne 
daß wider Gott murren zu nichts dienet / als ur 
Haͤuffung der Suͤnde / und fernerer Neigung Der 
SEtiraffe. Denn vb wol meines Hochgeehrt 
ern jederzeit ruͤhmlich gefuͤhrter Lebens wande 
vielmehr Goͤttliche Belohn⸗ und Vergeltung zu4 
dermuthen gegeben; ſo find Doch des Hochſten 
dancken nicht unfere Gedancken / und weiß er ſ 
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die Urſachen / warum er je zu weilen mit ſe 
Kindern ſtrenge verfaͤhret / ob ſie uns ſchon aller 


Dinge unbelant fon. Wa auf Erden abgejable 
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eyn wil / dem iſt Gott Dort hernach deſto weniger 
chuldig / die aber hier mit Thraͤnen ſaͤen / werden 
Jermaleins mit Freuden ernden. Mein hochgeehr⸗ 
ter Herr erweiſe anjeso feinen groſſen Muth rund 
aſſe denfelben nimmermehr ſincken. Er iſt nach 
sen feinen beften Fahren, da GOtt feine Hand auf 
dtelerley: Weiſe fegnen Fan. Deſſen gewieriger 
Smde und Erbarmung ich ihn von Hergen erge⸗ 
berund verbleibe @. - Pe A a 
Aufmunterung zum Studiren. 
Inſonders geliebter Herr und Freund 
wird in den alten Geſchichten geleſen / daß 
etliche Kaͤyſer und woluͤſtige reiche Leute ihr 
Haar mit Puder von Golde beſtreuet / gleich wie 
heute zu Tage Das wolrichende Haarpulver / mit 
ſeinem weiſſen Staube die Parrucken verſilbert: 
Wer auf hohen Schulen ſich befindet / hat es viel⸗ 
mehr jenen als dieſen nachzuthun / nicht zwar / daß er 
den natuͤrlichen guldnen Felſtaub in. feine Haare 
ſtreue fondern das Gold der Weiſen: die Geſchick⸗ 
ichfeit und Klugheit / auf feinem Haupte ſamie / ia 
ie ſo gar dem Herben einverleibe und eg damit ber 
taube / daß es von dem Roſt der Nachläffigkeit nit 
angefreſſen werde. Solche fleiſſige Männer haben 
Yie Griechen guͤldene Menſchen genennet / wie Pie⸗ 
ius bezeuget / nicht allein ihrer vortrefl. Erfindungen 
ind Verſtaͤndlichkeit halber / ſondern auch / weil das 
Hold zufeilen groſſe Muͤhe und Arbeit erfordert 
velche nicht weniger beym Studiren aufgewendet 
verden muß. Ich zweiffele nicht / es werde mein ge⸗ 
iebter Herr ſolchen mehr als güldenen Schatz zu: 
amlen allen Fleiß anlegen. Und ob wol derſelb 


/ 
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übergrofle Beſchwerung jezumweilen ertvecket &s 
iſt doch die Frucht über allen Zucker und Honig zu 
erheben. Dann / daf diefer ein — Rath / 
Cantzler oder ander vornehmer Beamter iſt / wel⸗ 
chen auch Kaͤyſer und Koͤnige liebkoſen; Daß dies 
fer zu anſehnlichen Heurathen / Gelt und But gera⸗ 
chen jg daß jener gar mit Schild und Helme Adel 
und Wuͤrde beſchencket wird ; fülches alles iſt eine 
Wuͤrckung der Aus den Büchern glücklich erlern⸗ 
ten Weißheit und Geſchicklichkeit Darum lgſſe er 
fich nicht verdrieffen/ob er fehon dieſe und jene Nacht 
fehlafflos hinbringetja feinenLeib und Gefurdheie 
oft mit Demftudieren ſchwaͤchen muß / weil die: 
kommen wird / daß ſolches alles mit tauſend 
Wucher wird: vergolten werden. Es wird auch 
SOtt der Alimaͤchtige zu ſolchem guten Vorneh⸗ 
men Gnade und Kraͤffte verleihen / daß alles wol ge⸗ 
ungen und froͤlich hinaus ſchlagen muß· Als denn 
wil ich Der. erſte ſeyn der ihm zu feinen neuen Ehren 
freudig gluͤckwuͤntſchen werde / denn ſolches erfor⸗ 
dert fein Verdienſt und die Schuldigket 
Meines geliebten Herrn und Freunde 11910 
ſtets gefliſſenen Dieners. 


Troſtſchreiben an eine Jungftau⸗/ 

deren Liebſter hinweg gezʒogen. 
Schoͤnſte Jungfrau. —— 
Eh zweiffele nicht / es werde der geſchwinde 
(bzug ihres Hertzliebſten nicht geringe Trau⸗ 
rigkeit in ihrem Hertze verurſachen. Sintemal kein 
vöfferer&@ithmers feyn an / als wenn zwey 
deten durch die Abiwefenheitgertvennet 


Sietl 







lt 


— 
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müffen. Da gebricht es am Schlaff / es ſchmecket 
kein Eſſen / die Seele verlanget und ſehnet ſich nach 
dem geliebten Gegenſtande / deſſen ſie beraubet wer⸗ 
den muß. Man zehlet alle Tage / Stunden und 
— biß zur Wiederkunfft / und fehlet nit 
dien daß man ſich nicht gar den Tod wuͤntſche. As 
her gemach / meine Schoͤne; Es wird die Stunde 
kbomnen / che fie noch vermeinet haͤtte / da ſie ihren 
‚ Kiebften wieder ſehen / fprechen / und ſich mit ihm 
afreuen mag. Die Abweſenheit machet das ges 
bbie weit angenehmer / als es vorhin war / und / 
ich die fie ihren Liebſten alsdann mit lachendem 
Mindempfanger wird; Alſo wird derſelbe fie als⸗ 
denn tanfendmal lieber haben / als vor dem niemals 
| dergeftalt/ daß fie nicht viel drum nehmen ſolte / weñ 
 efich don ihr auf eine Zeitlang nicht verwandelt 
battei "Zugefchweigen/ das feine Ehre / Wolfahrt 
und Beſtes diefe nothwendige Neife ihm auferler 
Welche ihn auch unfehlbar zurück begleiten wird. 
Ich wil zugleic) mit meiner Schönen vor feine Ge⸗ 
nöheit und glückliches Wolergehen beten / und 
ihr vielleicht bald ante DE von einem und andern 
überbringen. So troͤſte fie ſich demnach biermit 7 - 
und vergoͤnne mir, daß ich ihr folchen Troſt gegen» 
fartig eröfnen moͤge / als ihres Liebiten warhaffter 
und ungefärbter Freund / und 





Meiner Schoͤnen 
| J *— gehorſamer Diener. 
— 
Br ann Kr. Reo- 
ERBE | 
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Troſtſchreiben aneine Jungfrau / der 
| ihr Liebfter geftorben. 

| SE Igenbreichjt Schöne. Wenn die fehönfte 
5 Augen der belt weinen wer wolte fich nicht 
betruͤben und wer wolte nicht die Grauſamkeit des 
Himmels anklagenswenn die Tugend felbft betrüs 
. bet wird ? D mie glückfelig ift der jenige melchen 

Die Seuftzer der vollfommenften Vortreflichkeit dz 

Geleitenach dem unvergleichlichen Eternenfchlofle 
geben ! Wofern denen aus diefer irrdifchen Huͤtie 
ausfahrenden Seelen / annoch etwas vom: fterblis 
ehen Weſen ankleben koͤnte / würde diefe ihres Lieb⸗ 
ſten edle Seele mehr zu beneiden / dann zu beklagen 
ſeyn; Als aber der menſchliche Geiſt feinen Abs 
fehied von Dem zeitlichen Weltweſen / ohne Hinter⸗ 
laſſung / einiger jedenen Begierden nimmet / umd 

ſo bald der auserwehlten Dienge der Kinder HH 
tes einverleibet wird; So nimmer ſich derjelbe fol 
cher letztern Liebesdienfte nicht any fondern taunet 
gleichfam feine andere Helfte ins Ohr; Betrübt 
‚dich nicht um meinet Willen / denn ich gehe voran 
en Weg der Ewigkeit / woſelbſt ich Deiner Nach⸗ 
kunfft in dem allerreineſtem Verlangen erwarte. 

Siehet alſo meine Schoͤne / daß ihre Thraͤnen nicht 
ihrem Liebſten zu gute / ſondern Ihr ſelbſten zu Jam⸗ 
mer und Vermehrung ihres Hertzeleides vergoffen 
werden. Der ſelig abgeſtorbenen Tod bewei⸗ 
nen / geſchiehet um unſert- nicht ihrent Willen. 
Denny wer wolte einen. Trumpff nicht vielmehr 
mit frölichem als niedergeſchlagenem Geficht an 
fhayen ? Der Sterbenden Hingang — 
uct⸗ 
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Gluͤckwuntſch und Freudengefchrey, weil der Port 
. gewonnen das Vaterland erreichet/ und die See⸗ 
gefahr / nebft der befehwerlichen Weltreiſe übers 
wunden und zurück geleget it. Dem wir allier im 
Leben alies Gute gegoͤnnet / fülten wir ihm den er⸗ 
ftiegenen Gipffel aller tuckfeligkeit mißgunnen ? 
Sie klaget den Verluft ihres beften Freundes ; Ar 
ber dieſer Verluſt bringet ihm den allerbeftändigften 
Reichthum / und vor den fie ihr Leben aufgeopffert 
hätt: 3 Wolte fie ihm zu Liebe nicht einen Theil ih⸗ 
res Vergnuͤgens aufopffern? Wahre Liebe achret 
ihro ſelbſt nicht, ſondern liebet und lebet alleın in 
dem Geliebten. Wenn dem wol ii ſo iſt ihr auch 
ol, ja fie heiffet und verfchlagt ihr eigen Wolſeyn 
um den Wolſtand deſſen / den fie treulich meinet. 
Darum erweife fie fich jego als ein wahre Freund in 
die ihre eigene Sache nicht achtet / wenn es dem 
Freund nach Wuntſch ergehet. Sie wifche die 
theure Zahren von den Wangen / und erwege mit 
einem geleuterten Nachſinnen / ob fie auch mit Recht 
weine / und zu was Endefie weine. Leid und Freu⸗ 
de zu geben ift eine Eigenfchafft der Scheelfichtig- 
Zeit. Der Höchfte erfülle fie mit feinem Goͤttl. 
Troſt und erquicke ſie Esel Dieſes wuͤntſchet 
Deroſelben 
getreuer Diener, 


Zroſſchreben an eine 


ekoͤrbte. 
Schoͤnes Kind. | 
Leichwie Liebe mit Gegenliebe; Alſo ift Ver⸗ 
achtung mit Gegenverachtung zu vergelten. 
Rr 2 Die 


‘ 
4, 


* 
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Die Untreue erfordert nicht Thranen / ſondern Ra⸗ 
&:/ und wer da beleidiget / der iſt billig mit gleicher 
Muaͤntze zu bezahlen. Zum wenigſten ſoll man einesz 
ſheingeſtelten Freundes vergeſſen / und ſo gar deſ⸗ 
ſen Namen aus dem Gedaͤchtniß vertilgen / als der 
viel zu unwuͤrdig iſt / eine Stelle in einer edlen 
Seelen einzunehmen. Wieviel find derer / welche 
mein Kınd aufden Knien verehren würden da ſie 
dieſelbe ihrer werthen Gunft würdig ſchaͤtzen wol⸗ 
te. Darum grame fie ſich nicht um ein rauſchen⸗ 
des und fliegendes Blat / welches der Wind der Un⸗ 
beſtandigkeit vorlaͤngſt gelbe und unſcheinbar ge⸗ 
maͤchet hat. Schade ware es geweſen / wenn ein 
ſolcher Undanckbarer ſich noch laͤnger einer ſo 
ſchaͤtzbaren Gewogenheit hatte ruͤhmen ſollen. 
Der Himmel hat es gut mit ihr gemeinet daß er 
ihr noch zur rechter Zeit einen Irrthum entdecket 
welcher / da er eingewurtzelt / ehr viel unzehliger 
Sorgen erwecken moͤgen. Nun aber fie ihre vo⸗ 
rige Freyheit wieder erlanget; So verbanne ſie 
dieſen unverſchaͤmten aus ihrem Gemuͤth / und er⸗ 
freue einen Wuͤrdigern mit ihrer Gewogenheit / 
welcher ſolchs fein Gluͤck mit mehrer Ehrerbietung 
bewahrt und ſich vor einen Ruhm ſchaätzet genenm 


zu werden. & 
| z Meiner Schoͤnen 
gehorſamſter Diener, | 

Troſtſchreiben an einen/ der. ein 

JJ 00 bil Weibhat,. 2: 
FB. 9 Mehrter Freund, —— 

Ba m erzehlet vom Sokrates / dem Weiſeſten 
Grie⸗ 





— „Bistizeipyd 
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Griechiſchen Lehrer daß er der Zantippen / feines 
boſen Weibes / Zorn mit Lachen übertragen konen. 
Ob num wol dergleichen Gabe der Befcheidenheit 
und PBertraglichkeit wenig Maͤnner verlichren 5 
So giebt es doch einen Troſt / daß man ſiehet / wie 
anderer Orten ſich auch Maͤnner gefunden / welche 
an dieſem ſchweren Karn ziehen muͤſſen. Wer be⸗ 
kuͤmmert ſich groß um die Sterblichkeit / wenn er die 
Leichen der Fuͤrſten und Koͤnige austragen fichet ? 
Alles Unglück wird leichter / wenn es auf gemeinen 
Schultern lieget / ohne / daß andern offt ſcheffelvoll 
begegnet / was uns etwa nur Leffelweiſe zugemeſ⸗ 
ſen wird. Es ſind auch noch Mittel und Enderung 
übrig? unter welchen das kluge Uberſehen / davon 
Eingangs gemeldet / nicht das geringſte iſt. Wel⸗ 
cher ſich mit Gedult waffnen kan / der hat den gewin⸗ 
ſen Sieg in Haͤnden / denn dieſelbe uͤberwindet 
auch die ſonſt unuͤberwindliche Weiberhartnaͤckig⸗ 
keit. Hierzu kommet die freundliche Liebes⸗- und 
Lobes⸗Erweiſung / ſintemal nichts auf der Welt 
ich lieber loben und benedeyen ſiehet / als ein Wei⸗ 
esbild / denn dieſe Burſche haben es nötig, weil ſie 
Soße Nachbarn haben. Aber was halte ich mich 
uf) da ich weiß / daß mein twehrter Freund in dieſer 
Schule fehon geuͤbet / und bishero ſich einen Meifter 
er Erduldung erwieſen. Die Zeit kan viel hei⸗ 
en und deren muß man erwarten. Dieſelhe wuͤnt⸗ 
ſche ich / daß ſie bald erſcheinen moͤge / und ver⸗ 
bleibe inzwiſchen | 
etc. 


Rey: Dos 
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Ä Das IX, Lapitel, ©: 


Von den Danckſchreiben. 


1. | | 
Jemand ſol fo boͤckiſch ſich verhalten / daß 
N f er auf empfangene Wolthaten ſich nicht 
POS verbunden zu ſeyn erfenne und befenne 4 
wiewol der Undanck famt andern Laſtern heute zu 
Dage ſo weit einveiffet’ daß man wol mit dem Poe⸗ 






‚ten auszuruffen Urſach nehmen fülte + Nihil fecil- - 


fe benignum eft. Sonderlich erfahren die» ſo 
Geld ausleihen und fich mit ihrer Gurthat Feinde 
ſchafft erkauffen / was dort Seneca ſchreibet Qui⸗ 
dam , quo plus dedent, magis oderunt: leve zs 
alienum debitorem facit gravem inimicum⸗ 
Was aber redliche aufrichtige Gemüther * 
die geben / auch dem geringſten Empfang und Ge⸗ 
nieß einer Wolthat / ihre Erkaͤntlicht eit mit Wor⸗ 
ten und Wercken an Tag / zum wonigſten verſpre⸗ 


chen fie / da es ihnen am Vermoͤgen ermangelt eis 
nen dienſtfertigen Wellen / und ftetsivehrende Era | 


innerung des genoſſenen Guten. 
_ 2. Der Innhait diefer Schreiben beſtehet in 


Frhebung der empfangenen Wolthat / in Belos 


bung des Freundes Milde und Millfäahrı gkeit / n 


Bekaͤntni unſer Gegenfchußdigkeitz und in Ber 


ſprechen / dieſelbe Hiernechit wircklich an Tag zuge⸗ 
ben, Allenthalben muß Liebe und aerhindung her⸗ 
dor leuchten / denn ſolche find der. Zunder zı: Ertweis 
ung wanrer Geiwogenheitsund werden oftzan ftatt 
einer vollfomenen Cenugthuung / zumat bey groß⸗ 
hertzigen Leuten angenommen; Da hingegen 

s 
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der Undanck über, die Maaſe fehmerget und den 
Brunn der Gutthaͤtigkeit austrocknet. 
3. Die Ordnung dieſer Schreiben Fan derge⸗ 
erben) daß der Kingang die Freu⸗ 
dr Bergnügs und Beluftigung uber Des Wol⸗ 
thaͤters Sorgfalt Fleiß und geneigten Willen bes 
jeuge 7 Oder anfange/ wie man nicht gnugſome 
MWorte zu dancken / noch Wercke zum Vergelten 
- finden koͤnne. Im Fortgange wird die Wolthat 
erzehlet und heraus geftrichen / von der Perſon des * 
Gebenden und Nehmenden / von ihren Umſtaͤn⸗ 
den / Wirckungen / Gegenbaltungen und Verglei⸗ 
chung / von der Art und Weiſe u. d. g. Ausgang 
aber wird mit verbindlichen Freundſchaſts Wor⸗ 
en / Anerbitung/ oder Bitte um fernere Fortpflan⸗ 
. hung des geneigten Willens befchloffenmit dem Zu⸗ 
16/0; wir der Gutthat nimermehr vergeffenwollen. 
ee vornehmſte Kunſtſtuͤck im Danckfagen 
die Großmachung der erwieſenen Gunſt / wie 
ich / daß man alles des Freundes generofität und 
Sropmrhigkeit / nichts aber feinen Verdienſten 
beymefle daß man fich einer fonderlichen Demuth 
d befcheidenen Unterwerfung durch eine ſuſſe 
Bart befleiffige. Und / wenn etwa nicht als 
‚gefolten Zweck erreichen koͤnnen / die ſchuld / 
weder auf fein eigen Ungluͤck oder anderweite 
Verhinderung waͤltze den ‘Freunde aber daruntee _ ME 
nichts zur Un gebuͤhr zuſchreibe. a! 
4 Börzufehen hat man fich in den Danckfihreis ⸗ 
damit man von dem / fd nicht wol abgelauffen, | 
an fich ſelbſt wider Erbarfeit und gute Sitten 
tet / nicht viel Weſens mache / ob es fbon 
Rr 4 gut 
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9.1 gemeinet geweſen / vielwemger / wie man eine® 
mehrern gewaͤrtig geweſen / gedenck / und dardurch 
d s Feindes Nachlaͤſſ gkeit / eig und Schlafſucht 
hemlich oder offentlich anſteche / auch fell man nicht 
dabey inverfchamte Bitten meiter anftellen + nad) 
fich zu unmüglichen Gegenvergeltungen / fb-mand 
entweder nicht zu leiften geſinnet / oder deren zur 
Werchrichtung über unſer Vermoͤgen iſt / pralhaf⸗ 
tig verbinde. Groſſe Herrn und wolgeartete 2 
muͤther koͤnnen nicht leiden/wenn man von dergleiz 
chen Erwiederungen gegen fie viel Gefthren und 
Ruͤhmens machet, er, 
6. Die Geſchenckſchreiben / als wirckliche Danke 
ſagungen / woran der Welt heute zu Tage mehr 
als an den Khonſten Worten gelegen / jtadceine 
Art obiger Schreiben und führen nichts neues.ank 
auffer daß fie Das Geſcheuck aum;Zeichen ihres 
Cchuldigkeit überreichen / mit Anfübrung gdaßF 
0b fie wol zu einem teit. mehrerm verpfüichtetu fl 
dennoch / in Mangel anderer würdigen Vergel⸗ 
fung’ derweilen mit dieſem wenigen wormit Jiedun 
lieb zu nehmen bitten einen Anfang zur Zahlung 
machen wollen. ) 


- 


na daR ee 


a 






ERLERNT ss 
7 Es ficken ſich aueh an'ere die Dedicati 
oder Zuſchrifften / denn / ob wol Dieftbedik, 
lich haben / daß fie von den Aerg-und € \ 
des Buchs z ſamt deffen Nothivendigkeit und Piug 
gens crftlich in etwas beftheidentlich handeln z d ge⸗ 
brachen fie doch hernach Die Beweißg inde warum 
e fbiches Buch den Freunde zugufthreiben gem, 
er worden / gus dem Lobe deſſelben Geftbickfü 
eit / Tugend / Anſchen uud Gewogenhen u 
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Srinnerung der empfangenen Wolthaten / fo uns 
in Zeichen unfer Danckbarkeit dermaleinſt fehen 
u laſſen / verbunden halten + welche denen Danck⸗ 
chreiben gans gleich und aͤhnlich und alſo darqus 
pkebesthgechlich u entlehnen feyn wollen, 
8. Endlich können alle Begnadigungen / Privia 
egia, Freyheiten / und ons um oder über unſern 
Verdienſt ung verliehen wird / zu den Danekſchrei⸗ 
en gezogen werden. Weil wir aber hiervon um 
eren Weitlaͤufftigkeit Willen / in einem abſonder⸗ 
chen Capitel / hiernechſt zu handeln bedacht‘; Als 
iſſen wir dieſelbe biß dahin ausgeſtellet verbleiben. 
9. Die Antwort auf Danckſchreiben beſtehet in: 
nenandern Danck / abfonderlich aber in Verrin⸗ 
rung unſerer Gutthaten / Huf und Beyſtandes / 
ngegen in Erhebung des Freundes Wuͤrdigkeit / 
s welche ein weit mehrers verdienet. Man laͤhnet 
Adaß der Freund nicht Urſach zu dancken habe / 
ttet mit unſerm guten Willen ſich freundlich be⸗ 
uͤgen zu laſſen / erbeut ſich zu weiterer Bedienung 
id halt um Fortſetzung der Freundſchafft an: 
untſchet Gluͤck zu dem guten Fortgange der Sa⸗ 
e und ermahnet / wo noͤthig / zu Ergreiffung und. 
vnuͤn ftigem hurtigen Gebrauch der erſchienenen 
ittel. Alſo iſt die Antwortung auf Die Ger 
enckſchreiben an ſich ſelbſt. Auf Dedicationes 
rdeinem Geſchenck insgemein geantwortet / oder⸗ 
ch Hoffnung zur Vergeltung auf andere Weiſe 
gemachet. Die Erempel werden: ein weis 
ters an Be Hand ges 
' en. 
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= >. N e s 
Danckichreiben an einen Fuͤrſten 
wegen Beförderung. - 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 8 
Emnad) E. Hochfl. Durchl. auf mein untere 
thaͤnigſtes Anmelden fich fo gnädigft erwieſen⸗ 
daß fie meine wenige Perſon in dero mächtigen 
Schutz und huchfihagbare Dienftbeitallung amu⸗ 
nehmen geruhet : So erkenne ich folche unverdien⸗ 
te Fürftl. Yulde billig mit allem unterthänigftem 
Dany und weiß nicht Worte genug zu findenzmie 
ich die mir hierdurch fü haufig zngewachſene hohe 
Ehre und Gtückfeligkeit zur Gnuͤge rühmen und 
bekennen folle. E. Hochfl. Del. wolle deshatben fer⸗ 
ner fü gütig ſeyn / und dieſe meine tiefffte Erkaͤntni 
mit gewöhnlicher FI. Gnade aufnehmen / mich 
derfelben noch ferner gnadigit anbefohlen bleiben 
laſſen / und darneben fich verfichern’ daß derofeiben 
id jederzeit mit dergeftaltigem unverdroftenem 
Fleiß Treue und Gehorſam an Hand gehen wol⸗ 
le / daß E. Hfl. Drl. daraus mein ergebenftes Ges 
muͤth je mehr und mehr verſpuͤhren und dero hohe 
Gnade mir ferner beyzuhalten / veranlaſſet werden 
moͤgen. Im übrigen wolle die Goͤttl. Almacht €. 
fl. Del. und dero gantzes Fl. Haus mit Segen / 
Friede / Freude und Geſundheit / ſamt allem Hochfl. 
Ergehen beſchuͤtten / und mir ſo viel Kraͤffte und 
Vermoͤgen verleihen daß ich mich ſolcher Fl. Hulde 
durch unabläffige Dienſte mehr faͤhig machen koͤn⸗ 
ne. Wormit &. Hf. Drl. in GOttes gnadigiter 
Obacht treulicy ergebe / und in ungefpartem Fleiſſe 
verharre K. = 
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Ein Fürftt. Danckſchreiben an einen 


Fuͤrſten wegen ertviefenen 
llens. 
Freundlich geliebter Vetter. 
gu &, haben mich mit abermaligen Zeu ionife nife 
fen deren zu mir tragenden hoben Affe 
beige alt verbundeny daf ich Derofelben daher ewig 
ee zu kon bioffer Dinge befennen muß, 
fie. bey dem Rom. Käyferl. Maj. unferm 
it8 gnädigften Herrn ihru die Ehre und den 
(es meiner alfo zu Hersen gehen laffen daß 
nunmehro Hoffnung empfinde/ es werde fich dj 
je wenige ruͤck ftändige nun vor fich und ohne 
—— eit geben / damit ich dermaleins 
Anverſchuldeter Widerwaͤrtigkeit vollends ge⸗ 
{und alle daraus entftandene Unluftz gaͤntzlich 
elhan werde. Gleichwie nun E. Ld. ſich hierin? 
als einen wagren Freund überall erwieſen; Als 
Bone fe he ihro das Werck noch ferner dabın re- 
ſeyn laſſen / daß ich meine Tünfftige 
MWolfahrt derp' einig und allein zu dancken habe; 
x) Bann ich, dann folche hohe Gewogenheit fs 
ee ang zu ruͤhmen und mit underdroffener treuen 
reundſchafft zu erwiedern nicht ermangeln werde⸗ 
go imm ein zu Seel und £eib erfprießlichen 
Wolltand von — wuͤntſchend und darneben 
ẽ * verble ibend T, 


Artivort, 


i „geliebter Better. 
nu angenehmes Schreiben / fh deſelbe * 
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term.dato.den I$. Marti ‚üngfihin an mich abge⸗ 
ben laſſen / leget mir / aus ſonderbarer Höflichkeit 
ein mehrers zu als ich um diefelbe verdienet. Wie 
ich nun wuͤntſchen moͤchte Daß die wenige afiftenz 
ſo ich dero- bisher in ihren Ingelegenheiten aus 
Schuldigkeit beygetragen.z einen voͤhigen effect, 
zu E. Ld. durch gehendem Vergnuͤgen erreichen 
moͤchte: Alſo erkenne ich mich ferner verbunden / 
dero nach alle meinem Vermoͤgen hinkünfftig bey⸗ 
zubringen / ob der Hoͤchſte / wie ich zwar hoffe / Gna⸗ 
de verleihen wolte / daß dieſe verhaßte Differenti- 
en dermaleinſt beygeleget / und E. Liebd. dardurch 
in voͤllige Beruhigung gefegt werden koͤnne. Def 
E. Liebd. mir ficherlich zutrauen wollen / daß mein 
eintziges Verlangen dahin gerichtet ſey deroſelben 
meine Verpflichtung dermaſſen im Werck ſpuͤhren 
und ſehen zu laſſen / daß ſie dadurch abnehmen und 
prüfen koͤnne / wie ich ohne eitele conteſtation und 
in der Warhelt ſey und verbleibe @,.. 
Danckſchreiben ın Antwort auf eine 
“N Einladung zu Gaſte. — 
Freundlich geliebter Vetter. 
&/ Ver %. freundvetterliches Invitations-fehrei« 
ben de dato &c haben wir bey deren anherge⸗ 
ickten Expreſſen wol erhalten / und daraus mit 
Freuden vernommen, welcher Geſtalt dieſelbe / nach 
bisher aus geſtandenen vielen traxailen und Hins 
lesung deren verdrießlicher Geſchaͤffte / fich mit cıs 
nigen ihrer guten Freunde / unter Lie fie ung vor⸗ 
nehmlich zuziehen hatten zu ergegen gemeinet/ un) 
dahero einigen Zeitvertreib bey dero Fſtl. Reſidentz 
— an⸗ 


— —— —— — nn nn D&D 42 nn 
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angeſtellet / zu deſſen Mitgenieß ſie uns freundlich 
einladen wollen. Wie wir uns nun uforderſt uͤ⸗ 


ber. Lo. Wolergehen / und daß fie dieſelbe / ſamt 
ihren hohen Angehoͤrigen / annoch bey Freude und 
Geſundheit befinden / von Hertzen erfreuen / ihr auch 
hierzu einen unveraͤnderlichen Beyſtand treulich 
anwuͤntſchen: Alſo fagen wir deroſelben vor ihro 
disfalls ung bezeugte Attettion,und daß fie uns uns 
ter Die vornehme Reihe dero Freunde und Diener 
zuzehlen belieben / freund + vetterlichen ſchoͤnen 
Bang! und möchten wuͤntſchen / die Öclegenheit 
zum oͤftern zuerlangen / Dardurch wir ſolche E. Ed. 
von uns geſchoͤpffte gute Meinung beſtaͤtigen koͤnn⸗ 
ten. Sintemal uns angenehmers nichts begegnen 
wuͤrde / als / da wir alſo wie E. Ld. don uns geur⸗ 
theilet / in der That gefunden werden moͤchte. Und 
weil wir unſere disfalls vermehrte Schuldigkeit 
anſetzo in einer andern Begebenheit darzuthuñ nie 
wiſſen / als daß dero freundlichem Begehren wir 
5 Folge leiſten; So wollen wir auf die 
beſtimte Zeit ung mit wenigen Leuten bey ihrem 
ager einfinden / und dafelbft einer mehrern 
anlaflung ihro freundlich zu dienen erwartens 
unterdeſſen aber verbleiben T. 


Danckſchreibung vor gute 
Bewirthung. 
gie &d. berichten wir freundvetterlich / dag 

ie geftern geſund und glücklich / wieruof et⸗ 
fpat inder Nacht / bey den Unſerigen widerum 
langet. Und demnach wir uns erinnern / wie 
teeflich E. Ld. uns die Tage her. bewirthet / und. 
i was 


ke . 
ur 














N 
u 


638 Des allegeitfertigen Secretarii 


was vor angenehme Ergeslichkeiten fie ung zuzu⸗ 
wenden belicbet; So erkennen wir ſolche ſtattliche 
Aufnahm und freundliche Unterhaltung mit hohem 
Danck / und mochten wuͤntſchen / die eheſte Gelegen⸗ 
heit zuhaben / da wir E. Ld. unfere ſchuldige Erkant⸗ 
ni darvor hinwiederum blicken laſſen möchten. 
Auf deroſelben wird es nunmehro beruhen / was vor 
beliebige Veranlaſſung fie uns hierzu zu gonnen ges 
meinet. Sintemal wir auffer dem uns mercklich 
beſchaͤmet befindeny / woferne wir mit dero "Befehlen 
nicht geehret werden ſolten. Unterdeſſen werden 
wir dahin bedacht ſeyn / vb und wie wir E⸗Ld. und 
dero hergliebften Gemahlin Liebden auf heran na⸗ 
henden Herbſt eine Jagtluſt machen möchten / da 
vie danm ob ſchon nicht mit einer fo Eoftlichen Bes 
wirthung / dennoch uns dahin bemuben wollen / dar 
mit ©. E. SE beyderſeits keinen Verdruß darob 


empfinden ſollen. Und befehlen dieſelbe Goͤttli⸗ 
ber Obhut / von Hertzen verbleibend X. 7 


Dandichreiben an einen Sfil. Kath 


oder Cantzler / wegen etiva zu wege ges 
brachten Zutritts bey Hfe. 
Hochgeehrteſter Patron und wolthaͤtiger 
Foͤrderer. 2 
Ann jameinen fihuldigen Danck gegen Cute 
Magnificenz vor dero mir unfvürdigen zug 
wandte habe Gewogenheiten ablegen folle ; fomus 
Be in Anderer Manny als ich Fundbarligh nid, | 
in: Sintemal niemand rechtſchaffen dDanchetwie 
nur mit Worten feine Verbindlichke t zu erke une 
giebt. Bey miv aber find Die Wercke allyugerin 
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und wenn ich meine Gedancken dahin verleithen 
| woinde/ daß ich etwas zur Wiedergeitung E. Ma- 
Ben: geoffer Befoͤrderung darlegen wolte 5 
So würde alles mein Vermögen viel zu fehlecht 
s auch das allergeringfte darvon abzuftatten. 
Dieweil aber E. Magnificenz, gleich allen großge⸗ 
" finten Gemütherny die tiefite Erfant- und Bekaͤnt⸗ 
nig der Schuldigfeit aufler 3 anſehen und 
vor gnugſam ſchaͤtzen werden; So werde ich ge⸗ 
eoͤſtet / daß auch dieſe meine offenbare Erklärung / 
im wenigſten den ergebenen Willen / meiner Vers 
ichtung ein Gnuͤgen zu thun / deroſelben ihro er⸗ 
öffnen und angenehme ſeyn werde. Sintemal ich 
| ein mehrers nicht voritellen Eanyals meinen Gehor⸗ 
ſam / und mich felbften der &. Magnificenz zu ewi⸗ 
‚ gen Auftvartung gang eigen erworben if. Was 
- Ährveiter ablegen Fans beftehet in einem eiferigen 
ı Geberh und hergtreuem Wuntſch / daß die Goͤttli⸗ 
che Sütigkeit €. Magnific. mit der Krafft aus der 
Höhe überfehatten / auch. alle ihre huchvernünfftige 
Anſchlaͤge und weiſeſte Berathfchlagungen derge⸗ 
leiten und fuͤhren wolle / damit des Hoͤchſten 
Ehrenruhm dardurch befoͤrdert / die Fuͤrſtliche hohe 
Gnade erweitert / der gemeine Wolſtand gebeſſert / 
und ihr groſſer Name noch ferner mit hochpreißli⸗ 
chem Nachſchalle uͤberall erhoben werden moͤge. 
Unter deſſen werde Eure Magnificenz ich meine 
zeitliche J— allein zu dancken; und den je⸗ 
nigen glücklichen Zutritt bey Hofes den durch dero 
orderung ich fo nuͤtzlichſt erlanget / ihrer er | 
- + y * FR 
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Hochgewogenheit zuzufchreiben haben und darror 
biß in meinem Tod verbleiben : he. 
Faſt dergleichen / da ein Ede 
einem Fuͤrſten vor eine recommenda-.- 
„tion, fo wol angeſchlagen / dancket. 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. — 
gi" Hochfuͤrſtl. Durchl. kan in Unterthaͤnig⸗ 
| keit zuberichten ich nicht unterlaffen / welcher 
Geſtalt bey dem auch Durchleuchtigften Fuͤrſten 
und Herrn? Herrn D% ich mich ſo bald ich dieſer 
Orten amaelanget + gehorſamſt ‚angemeldet / Sr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. das von E. Fuͤrſtl. Durchl 
mir gnaͤdigſt anvertraute Grußſchreiben gebuͤhrend 
uͤberreichet und darneben meines Verlangens hal⸗ 
ber unterthaͤnigſte Eroͤffenung gethan: Worauf 
Se, Fuͤrſti. Durchl. nach Bezeugung einer ni 
eringen Freude und Vergnuͤgung uͤber E. Fürf 
urchl. beſtaͤndige Geſundheit und Hochfl. Wol⸗ 
ergehen / mir nicht allein alle Fuͤrſtl. Gnade und 
proreltion verfprochen / fondern auch Diefe 
ſtracks des folgenden Tages durch wirckliche gu 
digſte Beforderung zu dem. N. Amt beſtaͤtiget 
ann dann dieſe hohe Befoͤrderung ich garn 
einigen meinen Verdienſten / welche ich vor In 
ſchlecht und allzugering zu folcher anfehnhichen ? 
dienung befennen muß / fondern eingig und allein 
€. Hocfürft. Durchl. gnadigiten promotorial- 
lien zufehreibezund daher mit tieffſtem Danck dieſe 
‚mir unwürdigften beieigte Hoshfl. On. und Hulde 
ertenne undruhme. Als erforderte e meine unter⸗ 
thaͤnigſte Schuldigkeit / E. Hochfl. Durshl, en , 
eiſt 






| Zweyten Buchs Ix. apitel. 641 


teiſt gegenwärtigen Danckſchreibens / meine gehore 
ſamſie devotion und Erkaͤntniß hoͤchſtverbundener 
maſſen darzuſtellen / und mit ihm mich und was in 
meinem armfeligen Vermoͤgen ſtehet / deroſelben in 

liffener Demuth zu offeriren/ die Goͤttliche hohe 

Imacht hertz⸗ inn glichſt erſuchend / Sie wolle E. 
Be rl. bey hoͤchſt⸗begluͤckter friedlicher 
Regierung / langem Leben / Geſundheit und allem 

erfprießlichem Fürftl. Ergehen viel und lange 
veerhalten? mie auch die Gnade geben/daß ders 
ben ich hiernechſt meinen unterthanigiten treues 
ſten Gehoͤrſam / zu dero gnaͤdigſtem Gefauen je 























aufs neue verfp 
€5 werde die Göttliche Allmacht fölches unfer_ger 
troffenes Eheband ihre wolgefällig feyn laffen 
Io wuntfchen wir E. Ld. hingegen nicht weniger 
8 zu Seel und Leib erfpriepliches Fuͤrſtliches 
I en und fagen dero Darneben vor Die — 
ech a De mit dein an 
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gen Erbieten! daß / da wir &;£d. Freundfehafft und- 
angenehme Dienſte werden erweiſen koͤnnen / wir 


ſolches vor unſere groͤſte Vergnuͤgung achten wer⸗ 


den. Dahero E. Ld. unfer bey keiner Begebenheit 
ſchonen / ſondern ſich vielmehr beſtaͤndig verſichern 
wollen / daß wir lebenelang begierig verharren. 


ER dienſtwiliger treuer Retter. 
Danckſchreiben — neuerhobenen 
Freundlich geliebter und HochgeEhrter Herr 


"Erler Ed. bin ich unendlich verpflichtet / daß der 

Yrufelben gefallen / mir zu der von der Romiſ. 
Kay. Maj. allergnädigft zugewandter Fſtl. Wuͤr⸗ 
desfo huchgeneigs;zu geituliven und darneben Deko 
hohen Affection mich zu verfichern. Denn ob ich 
fehon dieſer Dignität mich gang unwuͤrdig ſchaͤtze; 
So troſte / mich doch nebſt der Kayferl. Gnade, E. 
D. Flucklicher Zuruff und wolgemeinter Wuntſch / 
daß ich des Vertrauens nunmehro zu dem Allmaͤch⸗ 
tigen GOtt lebe / Er werde mir Gnade geben’ in 
diefein Stande dem geliebten Vaterlande / auch & 
Ld. und dero Fürftl. Haus infonderheit / nügliche 
und annehmiiche Dienite zu leiſten zumal‘ mich 
hierzu dero habe Meriten und Hoflichfeiten gang 
genaue verbinden, Und vb ich vol zu dieſem mal es 
be dem woͤrtlichen Danck und der innerlichen Ge⸗ 
mürhe: Erkaͤntniß alleine bewenden laffen muß, So 


En u TE u — nn 


FE 


| 


wollen doch E. Ld. verfichert halten dag mir nichtz 


erfreulichers zu Handen ftoffen koͤnne / als wenn ich 
| Mn mei⸗ 
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neine&rgebenheit Derofelben.Durch Das Werck und » 
ie That mehr beglaubet machen folte, DannenheA 
ie ootFeishibt Ausnahme verharre · 


+ 





gehorfamer Diener, 


Danckſchreiben eines neuerwählten. 
. Biſchoffs vor beſchehenen Glück: 


ue 2). Schreiben vom 31. Janu. worinnen 
ihro beliebig geweſen / uns zum Biſchofflichen 
Stande / zu welchem wir Durch vorgegangene or⸗ 
entliche Wahl unſers Thum⸗Capitels allhier ſeyn 
rhoben worden / Gluͤck zu wuͤntſchen / haben wir 
u recht empfangen / und Innhalts mit mehrerm ver⸗ 
ommen; Bedancken uns gegen E. Ld. freund⸗ 
ienſtlichen / und koͤnnen daraus deroſelben / ſonders 
volgeneigte gute affection zu uns genugſam / er⸗ 
ennen / und uns dannenhero hinwieder beſtens er⸗ 
oeiſen / dag mit E. Ld⸗ wir nicht weniger / als unſer 
n GOtt ruhender naͤchſter / geehrteſter lieber Herr 
Vorfahr / das gute ufrichtige nachbarliche Ver⸗ 
rauen continuiren und darbey verharren mögen. 
Wuͤntſchen beyneben von Hertzen / daß die Goͤttli⸗ 
he Allmacht E. Ld. in guter Geſundheit / und allem 
edeylichem Wolſtande / dem H. Roͤm. Reich und 
hrem ſelbſteigenen Lande zu Nutz und Troft viel 
ange Jahr gnaͤdiglich erhalten wolle / worbey wie 
x. Ld. zu Eingangs bemeldten freundnachbarſi⸗ 
ben Dienſten jederzeit willig verbleiben. Datum. 
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ot \ e f 
Ein Dandfehreiben auf einen Gluͤck⸗ 
wuntſch zur Fuͤrſtlichen Geburt / 
in Antwort. 
Freundlich geliebter Vetter. BP 
gi Liebden freundvetterliches gratulations- 
Schreiben / de dato den ro. Martii jüngfthin! 
haben wir erhalten/ und daraus deroſelben Chriſt⸗ 
fürftlichen Gluͤckwuntſch erfreulich vernommen. 
Gintemal wir dahero E. Ld. beftandiger ho 
ſchaͤtzbarer affection, fü fie jederzeit gegen uns und 
unfers Hauſes Aufnahme bezeuget / aufs peue DER 
geiwiflert worden. Der hoͤchſte GOtt 9— nach 
feinem gnadigen Willen E. Ld. uns zugemeinten 
unit an Mutter und Kinde / welche ſich bei 
derfeits in ertraglichem Zuftande annoch 5 
und laſſe Eure £d. gluͤck und — N 
jederzeit gegrumder bleiben /_ damit wir dero elben 
öffters zu graruliren ebenmäflige Veranlaſſung &b 
fangen mögen. Immittelſt erfennen wir Ey) 
diefe freundliche Erweiſung / aus fehuldiger Dank 
barkeit / zu —— hochverbund 
werden auch ſolche groſſe Gewogenheit mit that 
cher Bezeugung dancknehmig zu erwiedern undel 


geſſen bleiben fe, | hr 
‚Em ander Dand gleiches Innhalts 


AS Sr bekennen billig mit dem aller gefli 

Dansky daß E. W. uns zu unfer 9 
Entbindung freundlich zu gtatuliven gefallen w 
len. Berfpühren daraus Dero aufrichtiges 
mich ſamt der beſtaͤndigen Wolgewogen heit Wr 


hu C 50 
>< by GO 
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mitfie uns bißhero gemeint / und uns hro taglich 
berpflichten. Nie wir nun hingegen ©. Ld. alles 
vergnügliche Ergehen 7 und was fie felbften gutes 
und-peilfamliches verlangen kounen /_beualic) an? 
wüntfchen : Als ſind wir E. Ld. zu Erwelſung als 
ler beheglichen Ehrendienſte ftets gefliſſen W. 


Danckſchreiben auf einen Gluͤck⸗ 
lwvvuntſch zur Reiſe. 
Freundlich geliebter Herr Vetter. 

Uer Ld. freundvetterlicher Reiſeſegen / womit 
| fie ung ſo woigeneigt zw begluͤckwuͤntſchen bez 
liebet / hat unfere gegen E. Ld. habende obligarion 
umein merckliches vermehret / wiewol wir deroſel⸗ 
ben ohne diß voͤllig ergeben ſeyn / und dahero unſere 
ige fehuldige Erkaͤntniß anders nicht darthun 





können / als daß wir GOtt bitten / Er wolle E. Ld. 
mittels unſer Abweſenheit bey allem reichgeſegne⸗ 
tem Fuͤrſtlichen Wolſtande / Leben un Geſund⸗ 
heit erhalten, Damit wir dieſelbe bey unfer Wieder⸗ 
funfft in höchfter Vergnuͤgung erfreulich ſprechen / 
und Ihro ſodann die Ergebenheit unfers Gebor⸗ 
fams etwas mehr uns annehmlicher zu erkennen ge⸗ 
ben ia Geſtalt wir dann €, £d freundlich er⸗ 
ichensfie wolle ihres Dieners Andenken in deſſen 
wefen nicht hinlegen / fondern uns noch ferner 
mit dero woigeroogenen Gedaͤchtniß ehren / auch wo 
es dero nicht entgegen / ung jezuweilen in der frem⸗ 
demitẽ roͤffnung dero gutenZuftands erfreut. Wir 
empfehlen uns alſo E. Ld. —— afeftion 
er 3 un 


N 
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‚und verbleiben ihro zu allen angenehmen Dienfien 
£ebenslang verbunden X. , . 


Danck auf: Gluͤckwuntſch / wegen 
| wieder erlängter Gefundheit. 


SE“! Ed. freundliche Begluͤckung / wegen unfer 
wieder. erlangten: — wir der 
DBarmbersigkfeit Gottes heil: anck fügen erheus 
ert bey uns unfere Alte Sc digkeity E.®, unfere 
gebundene Dienſte zuerweiſen. Immaſſen wir deũ 
darum uns über die Erſetzung unſerer Leibeskraͤffte 
um ſo vielmehr erfreuen / weil wir nunmehro bir 
wiederum Gelegenheit zuerlangen verhoffen / durch 
welche wir dero unſer Dienſtbegieriges Gemuͤth zu 
erkennen geben mögen. Bitten dahero / E. L. wole 
uns hierzu einige Mittel und Veranlaſſung anhand 
geben / damit unferdisfalls führendes "erlangt | [eb 
nen Zweck erreichen moge. . Der getreue GOTT 
wo le — . famt alten ihren: —* 
chen Angehoͤrigen bey beſtaͤndiger Geſundheit / Le⸗ 
ben und Wolergehen friſten / alle Beſchwerung 
und wiedrige Zuf aber von ihro in Gnaden ab⸗ 
wenden / damit ſie zu ſeines hohen Namens Ehren / 
den Ihrigen zu Troſt / auch Land und Leuten + und 
dem geliebten Daterlandezum Beſten / ihre Lebens 
Sabre unendlich hinaus erſtrecken / und deshalber / 
wol von uns als maͤnniglich / viel angenehme 
———— empfangen moͤgen. Wir verblei⸗ 
en / nechſt — dieucher Bedanckung 
bor dero gratulation &c. ER ; 
e % d. 


Eine 


— 
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I i rn; : 
| Eine Sürkliche Wittwe ſaget einem 
Känferl. General Danck / daß derſelbe ihr 
Nand mit Einquarurung und Ducchzügen 
6 verſchonet. 
Unſern guͤnſtigen Gruß und wolgeneigten Wil⸗ 
len zuvor. 
Hochgebohrner Graf infonders Hoͤchgeehrter 
ins: 5; Herr ged-Marfhal. 
SR von unſern an E. Excell. dieſer Tagen 
sabgefertigtem Rath und Ober-Amptmann 


— 
— — 


bochſtruͤhmlich referirerund hinterbracht worden / 
welcher Geſtalt dieſelbe ihm mit ſeinem Anbringen / 
fo er unſertwegen gethan / nicht allein gantz autig 
sangehoretzfondern fich auch darauf mit einer folchen 
Ki ma Antwort und Erflahrung, veruehmen 


\ 
ı 


J 






n Danck zu erkennen. In 
wendung unſers Unmuͤndig 
sgeichöpffte und hochnothhürfftige ünterthauen 
£ < So; Ä n 


& r ‚ E \ BR, 2 
aenhero fie dann, ben ung. ruͤhmen; 
Be | IAUDRR MELEN Unk: Mach ir 











648 Des alleseitferkigen Secretarii 
Wir aber infonderheitesum®. Ercell, dan 

mig juverfihulden ung jederzeit angelegen feyn af 
fen twollen / inmaffen wir Diefelbige mol verſichern 
cp wir feine Gelegenheit dieſes alles hinwiederun 
zu erkennen verabfaumen werden. Und verbleiben 
derfelben mitwofgenergten Willen und allem gu— 
ten ederzeit wol beygethan, Datum, fr, 


Exceũ. A 
Wolsaffettionirte 
Dandfchreiben auf den Gluͤck⸗ 
wuntſch wegen Befreyung. 4... 
Freundlich gefiebter Retter, — ———— 
Uer £. wolgemeintes Gluͤkwuntſchſchreiben if 
ung eben zu der Zeit / als wir mie dem Feinde 
m andern mal getroffen / und durch den kraͤfftige 
eyſtand des aigensItigen GOttes zeine Dem! 
Reich mol zuertraͤgliche Victhrie erhaiten 
antiyortet worden. Scheinet alſo daß E Lieb: 
Wuntſche eine wunderbare Wirckung uch no 
unterwegens / und ehe une der ſelbe rn Geſi 
men / gehabt habe IBeshafben ah 
ben um fü viel heeklicher zu dan ken Urfach nehmen 
und Dahero ihr auf vielfache Weiſe aufs viee per- 
‚pflichtet worden, Sonjten Eünnen wir unftäwwer ers 
merlen/daß unfere Verhaftung &&.umd die unſe⸗ 
tige in einige Beſtuͤrtzuung verſetet habe werd 
= RE egs wel 
er Nch/gleich dein Karten iet wendet ana Dreiietz 
r nner oft den letztern Heller herau 
€ Gelder dem andern im Socke laſ⸗ 
wol konnen wir Ep, dißfaust 

















geben / und fei 
ſen muß. Glei 
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 zeugte hohe Gewogenheit anders nicht als hoͤchlich 
ruhmen / und ihro hingegen alle erſinnliche Ver⸗ 
ag hinmwiederum berglich anwuͤntſchen. 
Bey dem hoͤchſten GOtt aber ſtehet / ob er durch ung 
als fein geringes Werckzeuge in Zukunft uoch etz 
was auszurichten geruhen wolle. Wir werden zum 
meinften unfern Fleiß anwenden / damit wir unſerm 
geliebten Vaterlande kein unnuͤtzer Mann ſeyn 
mögen. Wiewol wir E. Ld. Qermahnungen dar⸗ 
bey nicht auſſer acht laſſen werden. “Die Kelation 
wegen des erhaltenen Sieges ſchlieſſen wir hierbey/ 
und verbleiben je und alle wege / E. Ld. 


— 
Danckſchreiben aufGluͤckwnntſch 
wegen erlangter Erbſchafft. 
reundlich geliebter Vetter. 
EB wir wol dem weyland Durchl, Fuͤrſten / 
* Herrn N. unſerm freundlich geliebten Vetter / 
bochſel. Gedaͤchtniß/ Seiner Ld. junges Leben ger⸗ 
ne länger gegonnet / und ihro dero Fuͤrſtenthum 
und Lande in Geſundheit und friedlichem froͤlichem 
Ruftandezu regieren / gewuͤntſchet hätten; So iſt 
och GOltes Rathſchluß und heiliger Wille ung 
er berburgen / deme wir zu widerſtreben vor 
mbillig und unvecht achten wuͤrden. Dahero wir 

Jann/als nechſter Erbe und Lebensfolgen die, ver⸗ 
eFuͤrſtenthum und Lande in Beſitz genommen⸗ 
und uns digfalls unſers habenden natuͤrl. Rechts 
gebrauchet,. Daß aber ©; D.uns zu ſolcher unters 
Aötnmener neuen Negierüngfüniel gutes anzutvun? 
fihen belieben/hiedurch geben fie uns dero gegen ung 
führende Wol — u 


im 
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mit fünderbarer Dancknehmung erkennen / und E. 
xd. darvor hochverpflichtet ſeyn. Den getreuen 
Gott bittead / Er wolle nicht allein E. Ld. Chriſtli⸗ 
chen Wuntſch erfuͤllen + ſondern auch dieſelbe ihres 
Da mit reichem Gegen und allem erſprieß⸗ 
ichem Vergnuͤgen uͤberſchuͤtten / und uns einen 
eg zeigen / wie wir deroſelben unfer Obliegen e 
mehr und mehr darthun und bezeugen mögen. Ge⸗ 

ſtalt wir dann jederzeit verbleiben &, - 

Danck ſchreiben eines Redoris 
: » Magnifieentifimi,. : ©. 
Freundlichgeliebter Vetter. 

RS ft ja an demidaß ich, aufhiefiger Univer- 
zitat Anfuchen / mich mit der Schulwuͤrde eis 
nes Rectoris, den heilſamen ftudus zu Ehren / bela⸗ 
hen laſſen. Wiewol ich bekennen muß / daß ich Die, 
fer Laſt nicht gewachſen ſeyn wuͤrde / dafern mich nit 
der getreue Beyſtand des ro Kectoris und anderer 
Profeflorn in eiwas derer dabey vorfallenden Sor⸗ 
gen entheben möchten. Daß nun E.2d: mir zu dies 
fer Ehre Gluͤck zu wuͤntſchen Die Mühe genvinmen, 
daroor bin derfelben ich allen erſinnlichen Danck 
ſchuldig / zweiffele auch nicht / es werde dieſes Werck 
zu mehrer Ausbreitung der freyen Kuͤnſte und loͤbli⸗ 
cher Sitten hinausſchlagen und gedepen. Ich auch 
ſelbſt verhoffe bey ſolcher Verrichtung ſo wol Die 
Weſchaffenheit derer Academiſchen Gewonheit und 
Gerechtigkeiten um etwas genauer zu erlernen / als 
auch durch den taͤglichen Umgang mit den Geleht⸗ 
tenan Wiſſenſchafft und Unterricht zuzunehmen / 
worzu Gott feine Gnade verliehen wolle. Deſſen 





treus 
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treuer Vorſorge E. Ld. ich treulich uberlaffer und 
ihro zu Erweifung aller freundvetterlichen Dienſte 
gang ergeben -verharre W. : 
Danckſchreiben eines neugewuͤroig⸗ 

ten Doctoris / auf ihme dißfalls tiber⸗ 
ſchickte Gluͤckwuͤntſchung. 
Inſonders großguͤnſtiger / HochgeEhrter 
Her “ h 
Aß demfelben beliebet / mir zu meinen neulich 
"erlangten Dpetor + Ehren mit einem wolge⸗ 
meinten Zuruff zuftasten zukymmen; ſolches habe 
ich billig mit Dienftergebener Danckbarkeit gegen 
ihme ʒu erkennen und zu, rühmen / meinem hochge⸗ 
ehrten Deren auch nicht Ra wolvergnuͤglt⸗ 
che Wluckſeligkeit hertllich anzuwuͤntſchen. Zwar 
find die ienige Beſchaffenheiten / wormit dieſelbe 
mich beehren möllen 7 bey mir nicht anzutreffen 
gleichwol aber roird ſolchet eufferfiche Titel mir zu 
einem Sporn undAnreigung dienensmich hinkuͤnff⸗ 
tig in meinem Fleiß / Leben und’ Wandei alfo zu er- 
weifen 7 daß Diefer Beynahme dDigech ein widriges 
PBerhalten. vun mir nicht geſchendet werden möge. 
ch) erkenne deifen gegen meine Wenigkeit habende 
gute Gunſt und Gewogenheit beydes aus feinem 
Chriſtl. Wuntſch un gutem darbey gefügtem Ver⸗ 
trauen/und bitte Gott/ dz er cinen Theil deflen mit 
der Zeit war machen / mir auch Gelegenheit an die 
Da geben wolle + meinem Nachften in gemein ; 
nfonderheit. aber, meinem hochgehrten Heren an 
ehme und nügl. Dienftezu erweiſen. Allermaf 
en mish meine dißfalls abgelegte Pflicht hierzu ee 


-J 
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bindet ich auch ohne diß mich zu ſolcher Schuldig⸗ 
keit geueigt und willig befinde / maſſen ich denn je 


derzeit verharren werde TC. — 
Meines hochgeehrten Hem. 
Danckſchreibens wegen eines Anlei⸗ 
Ä hens/mit bengefügter wurcklichen 
er WVergnuͤgung. 
Ochgeehrter Herr und werther Freund. In 
— T meiner obliegenden Schuldigteit 
ſende ich hierbey die jenige hundert Rthlr. welche cr 
‚mir vorm Jahre anf, mein, dienftliches Erſuchen 
vorzuſchieſſen beligbet / nebit. denen darvon verfals 
lenen Zinſen / zuruͤck. Und weil ich / fülcher hoben 
Freundſchafft wegen / mich meinem werthen Freun⸗ 
deunendlich verbunden weiß / in dem heute zu Tage 
es gar das — feine Freundſchaft mit der⸗ 


geſtaltigen wuͤrcklichen Erweiſungen zu bekraͤfti⸗ 
gen; fo erbiete ich mich hingegen zu allen angeneh⸗ 
‚men und willigen Dienſten / alſo / daß mir die groͤſte 
Vergnuͤgung wiederfahren wuͤrde wenn ich dieſes 
mein Verlangen in der That erfüllen fülte. Daber 
tolle mein werther Freund ſich meiner 356 und 
was deren anhaͤngig / nach ſeinem eigenen Belieben 
hinwiederum bedienen / und ftch gewiß verſichern dz 
es an meinem ergebenen Willen nie ermangeln 
werde / daß ich nicht vollkommen ſey und heiſſe ẽc. 
Danckſchreiben an einen Fuͤrſten 
eines verlangten Stipendü. 
Naͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
SEITE. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. haben auf m an 
i a Se N J werte e⸗ 


4 
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diefelbe unlängft, abgelaffenes unterthänigftes 
Bittfehreiben fich ſo gnadigft bezeuget / daß ich nun? 
‚mehr mit einer afignation auf ein ftipendium 
von go. Rthlr. ſolche auf Drey gantzer Jahre zur 
genieflen/ begabet worden. Wie nun hieraus E. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. hoͤchſtgeprieſene Protection 
und mächtigfte Förderung / ſo dieſelbe dero armen 
Rothleidenden Landkindern in Gnaden zuzuwen⸗ 
den und dardurch ihren ftudüs mitleidigſt unter Die 
| Arme zugreiffen hoͤchſtgeneigt erweiſen / ruhmwuͤr⸗ 
digſt bien Alſo gebüret mir vor diefe Hochfl. 
Bades. Hochfürft. Drl. meinen unterthanigften 
Dan abzuftatten welcher ober ſchon von gerin⸗ 
gem Rachdruck zu befinden dennuch ein Merckmal 
meiner demüthigften und aller ergebenften Erkaͤnt⸗ 
ni fepn kam indem ich durch folche Hoch Fürfil. 
Milde und Freygebigkeit in meinem Fleiſſe aufge⸗ 
wunteet / mich jederzeit mit der allerehrerbietigſten 
Erinnerung entfinnen werde daß ich nun hinführo 
einen groflen Fuͤrſten vor den Empfang ſo unver⸗ 
Dieneter hohen Welthaten Rechnung zugeben / und 
‚mein Thun und Laſſen / Leben und Wandel derge⸗ 
ftalt anzuftellen habe damit E. Hoch⸗Fuͤrſtliche 
Durcht fernerweiter Hoch⸗ Fuͤrſtl. Hulde ich mich 


€ 


in Unterthänigkeit getroͤſten koͤnne. Und / weil 
folche reiche Vorſorge würdig zu verdienen mein 
armes Bermögen nicht erreichen Fan; So tverde 
ich. mit Gebeth und Flehen den Allerhöchften Wol⸗ 
thaͤter eiferigſt — nicht unterlaſſen / daß der⸗ 
be E Hochfl. Durchl. mit unverruckter Leibes⸗ 
Gſndhen wolgedeylicher friedlicher Jegieruns 
ad allem Hochfuͤrſtlichem Wolſtande ſegnen/ 
un 
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und dero Hoch Fuͤrſtliches Haus in den Göttlis 
chen Schug nehmen / alle ihro hoͤchſtvernuͤnfftige 
Rathſchlaͤge und Handlungen gluͤcklich leiten und 
unanftoffig hinaus führen möge. . Welches dann 
der getreue GOTT alfo gewaͤhren / und E. Hochfl. 
Durchl. bin ich zu allen unterthaͤnigſten treuge⸗ 
horſamſten Dienſten jederzeit befliſſen W. 
Danckſchreiben wegen geleiſteter 
Huͤlffe und Beyſtandes. 
| Großsuͤnſtiget Herr und hochwerther Wol⸗ 
| - ghäten, — 
N? meinen geuffen Wolthaͤter ich mich gleich 
ganz zueigen ergeben möchte, E o wuͤrde ich 
doch nicht die Helfte feiner mir fü reichl ch zugewan⸗ 
ten vielen Gewogenheiten erwiedern fünnen. Sin⸗ 
temat ich durch deſſelben heilſamen Beyſtand fo viel 
gutes und Ed He empfunden / daß ich der un⸗ 
‚wehrtefte Menfch unter der Sonnen fern würde 
wenn ich ſolches alles nicht mit der empfindlichften 
Erkaͤntniß Lebenslang verehret. Dieweil mir aber 
unverborgen - daß mein großgüunftiger Herr feine 
Woithaten ohne Verlangung einiges Gewinns 
ausftreuet/ un? ich mich des Vermögens nicht ruͤh⸗ 
men fan / daß ich hiervor Die geringſte Wiedergel⸗ 
tung darlegen koͤnnte. So wird derſelbe verhoffent⸗ 
fich ſich fo lange an der Betaͤntniß meiner ſchwach⸗ 
heit und feiner hohen Verhinderungen begnuͤgen 
big mir GHOtt die Gnade verleihen mochte / einen 
binlänglichen Danck vor diefelbe gehorſaml. abzu⸗ 
ftatten. ünterdeſſen werde ich deſſelben Gutigkat 
überall hoch ruhmen und preifen/ vor feine und = 
5 BR? wand ⸗ 


« 
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fieben Seinigen&efundheit und beſtaͤndiges Wol⸗ 
esgehen herginhiglich zu GOtt bittenzund Das Ger 
dächtniß feiner mir erzeigten Gutthaten mit mir 
ins Grab nehmen / als der ich jederzeit verharre 
2 Meines sroflen Wolthäters 
— — hochverbundener Diener, 


Geſchenckſchreiben wegen empfan⸗ 
gener Wolthaten. 
Heochgeehrter Herr und groſſer Goͤnner. 
ehe mie fo überflüffig erriefene hoch _ 
Er Wolthalten haben mich zwar dermaffen uns 
zahlbar gemacht / daß / wenn ich auch Die Helfte meis 
mes Vermoͤgens dargegen ſetzen wolte / ich dennoch 
ur den geringften Theil derfelben vergleichen 
Tonte. Damit aber gleichwol ich ein geringes Merk 
mahl meiner unendlichen Verbindung Darftellen 
moge ;. So überfende ich hier einen fihlechten Zins 
von dem groffen Eapitelswelches mich die gange 
Zeit meines Lebens zum ewigen Schuldner.machen 
wird. Mein huchgeehrter Herr wolle deffen unſchein⸗ 
‚baren LBehrt nicht fo wol / als die Ergebenheit Des 
Uberreichers Anſehen / und es hietinnen denen jenis 
gen groſſen Koͤnigen nachthun 7 die wol eher einen 
— Waſſers / oder eine andere unwuͤrdige Sa⸗ 
the vor was ſonderbares geſchaͤtzet und darmit einen 


uinſterbl. NachElang erworben. Meines hochgee. 


Hexen geneigte Annahme Fan allein meiner weni⸗ 
a Erweiſung ein Gewicht geben und mich in fo 
wveit vergnuͤgen / daß ich mic) verfichern mag / es 


- erde mein guter Wille Dergeftalt vermercket wer⸗ 


den / daß es komme von einem zu viel mehrerm ver⸗ 


u 


ER 


— 
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Danckſchreiben pierauf.: 

SAD die vbliegende Schuldigkeit den Gehor⸗ 
| am erfordert/da iftdie Vergeltung eine lau: 

tere milde Freygebigkeit. Ich hatte Urſache deſſel⸗ 
ben herrliche Geſchenck / als eine Sache / die mir 
nicht zugehöret/zurück zu ſenden / dafeꝛne mein Hoch? 
geehrter Herr durch: deffen verbindliche Uberrei⸗ 
chung mich nicht verfnüpffte / ihme auch in dieſem 
* Stücfe meine Gebühr zuerweiſen. So nehme ich 
denn Daffelbe an / als ein neues Band neuer Der 
pflichtung und als ein Denkmal feiner guten Gewo⸗ 
genheit / welche ich billig hoch verehrerund mich dar⸗ 
* erinnern werde / wie wenig ich bißhero dieſelbe 
—— und wie hoch ich hingegen gehalten bin / 
ihme alle gefaͤllige Dienſte zu erweiſen. Dannen⸗ 
hero ich ſeiner Befehle mit Verlangen erwarte / 
um 5 meine willigſte Gegenerweiſung darzu⸗ 


hard 


an Tag geben koͤnne. Sende alſo hiermlt ein = 
di: 





ſeyn; So laſſe ſich doch FD; daran nicht irren / 


| RR der Jagden ſeyn / ſo werden fie diß gez 
nge Preſent nicht verſchmaͤhen / ſondern ihro viel⸗ 






hit — ED a —5— * un, wir 
hierzu förderlich beiiebten Anlaß geben; Sinte mal 
Anuinichte fs ſeb und angenehn feyn ſoll / welches 
h „201 —* — ich 
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ich dero zugefallen nicht gerne antvenden folte, Ich 
halte Das Geſchenck und den Geber bin hoch / und 
werde nicht unter laſſen / das erſte Stu Wild / ſo 
dieſe luſtige Gaͤſte ausfpühren werden / hro zum 
Gegen⸗Preſent einzuliefern. EW. empfehle ich 
mich gleicher Geſtalt / und verlange in der That a 
erweiſen / Daß ich bin und verbleibe 


Schrifftliche Uberreichung eines 
Kunſtlwercks an einen Fuͤrſten. 
Bnaͤdigſter Fuͤrſt und Her. | 
Emnach Euer Fürfil Durchl. ich zu allerhand 
Icunolitaͤten wolgeneigt weiß: Ale habe ich 
mich erFähnet/derofelben gegenwaͤrtiges geſchnitte⸗ 
ne Glaß unterthaͤnigſt zu ofermen / als anf wel m 
die beruͤhmte Schlacht / ſo der glorwuͤrdigſte Koͤnig 
Guſtav Adolf vor Luͤtzen mit feinem Blufe und auch 
im Tode erhaltenen Sieg glansbar gemacht / ent⸗ 
worffen. Der Meiſter iſt ein Hollaͤnder / welcher u 
ber dieſem Kunſtſtuck drey gantze Jahr gearbeitet / 
und iſt immer Schade / daß fülch ein langer Fleiß 
einer augenblicflichen Zerbrechlichkeit unterworfen 
feyn 34 Fuͤrſti. Durchl. geruhen in Fuͤrſtlichen 
Gnaden zu vermercken / daß ich meine unterthaͤnig⸗ 
ſte Erkaͤntniß / vor die mir ſy uͤberreich zugewandte 
Fuͤrſtl. Hulde mit einem glaͤſernen Geſchirre zuer⸗ 
—— mich anmaſſe. Dieweil aber hohe Haͤupter 
mehr auf einen demuͤthigen Willen / als auf groſſe 
Gaben / deren ſie ohne diß nicht bedürffen / zufehen 
pflegen; Co getröfte ich mich in Unterthaͤnigkeit / 
es werden E. Fuͤrſtl. Durchl. mit gnaͤdigſten Augen 
dieſe meine riugfertige Erweiſung Ban Kun 
| gn 
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edioſer Fuͤrſt und Herr noch ferner verbleiben 7 

und mich in dero Fürftl. gnädigfte affe&tion einge⸗ 
Plofen eyn laſſen / der ich im übrigen in treugehor⸗ 
—— evotion lebenslang verbleibe W. 


Zuſchrift eines Buchs an cuͤrſten 
und eine Univerſitaͤt aus des Spaten 
teutſchem Advotaten genommen. 
Stoffe Fürften! 

— Erben derer un warbaren 
— Euer Euer Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Hoch⸗ Fuͤrſt. Durchl. Durchl. von Deren 
auch — — Vorfahren / Glorwuͤrdig⸗ 
ten Andenckens / eingefloͤſſet / und mit der Zeiten 
achfolge / zu einer unbeweglichen Grundwurtzel 
eingepfählet eyn. E.E. Hoch: Ay Soch-Fürftl« 
Durch hl. Durch, übergebe ich allhier ——— 
ches von Leuten hande eltı fo die Roͤm Kaͤyſer / Her⸗ 
ſcher uͤber drey Theile der Welt / vor Ihre —5 — 

und Vaͤter gehalten / und fie unter die Zaͤhl der groͤ 

fester Herrn des Erdbodens / (nach ihrem Maſeſta⸗ 
— —— eſetzet haben. Und zwar nicht 
inbillig: Denn es find die Rechtsgelehrtr / oder 
vie man es jetzo heiffet/die Advocaten beh den Kaͤh⸗ 
ern — Reichs⸗Cantzler / Praͤſiden⸗ 
en und geheimeſte Raͤthe immer fan moͤgen. Aug 
hrer anf t hat man Komische und Conſtaͤntinoph⸗ 
itaniſe Bee Stadthalter / Schaltkoͤ⸗ 
ige un — cher gr Reiche ind Länder ge⸗ 
om̃en; Ihnen iſt des Kaͤh ſerthums Innere befane 
ewefen: fie haben iu Kriegseu. Friedens⸗eiten dz 
— ——— mit augegriffen / ⸗ 
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dem allerducchleuchtigften Schifiherrn auch mie 
fen in Stuͤrmen und Ungewitter / zwifchen Klippen 


und Sandbaͤncken / einen fanfiten Schlatfverfhafz 
fen koͤnnen; Noch jetzo unterſtuͤtzen Sie ſich / wie 
ein ander Atlaß / den ſchweren Achſeln des faſt une 
träglichen Regierungs Himmels (wo Sie darzu 
beruffen werden) und ſetzen Mund und Feder / als 
einen unberuͤhrbaren Lorber , wenn Donner und 
— den vier Ecken der Welt auf die Staats⸗ 


Feiler loßdruͤcken / dem Wetter unverzagt entgegen. 


er Mißbrauch der Unartigen hindert den Preiß 


Ser redlich⸗ gefinnten keinesweges. Denn / gleiche 


vie taperer Kriegsbelden Ritterthaten unter viel 


tauſendſchlimmer Fechter Nachlaͤſſigkeit deſto kenn⸗ 
darer berborblicken: alſo faulet ein ſolcher wurm⸗ 


defraͤſſi ger Apfel / weder den gefunden Baum / noch 
die übrige Auͤgen⸗ und Hertzzergetzende Fruͤchte an. 
Wenn Fuͤrſten und Potentaten der theuren 

sechtigkeit Pfleger und Ammen feyn ; fe Finnen und 
mögen Sie jenicht haſſen / was der Gere tigkeit 
beypflichtet / vor Die Gerechtigkeit ftreitet / ſchwitzet 
undfieget. Wie herrlich werden Doch die Advoca⸗ 
ten von den alten Käyfern gehalten / was vor Pal⸗ 
menzweige werden ihnen nicht zugedacht ? Und da 
Rom / das ſtoltze Rom / auſſer dem Waffenglantz 
ſonſt alles vernichtiget und ausgehoͤnet; ſo ſtutzet 
es allein aufden Namen der Advocaten / und lieblet 


ſich mit Lobſpruͤchen bey ihnen ein / eben / als wenn 


fie deſſen Mauren mit gewapneten Männern b 

ten / und feiner weiten Neiche alleinige Grundſeu⸗ 

len wären. Die Känfere Yev und Anthemius find 

deſſen alen unverwerffliche Großzeichen / und iſt kei⸗ 
| | ne 


\ 
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‚ne Adeliche Würde fo reichlich ausgetheilet 5 Die 
Advocaten haben fich derer um ein weit mehrers zu 
erfreuen gehalt, _ F — 
Gegenwaͤrtiger Advocat darff ſich zwar derglei⸗ 
then Vortrefflichkeiten nicht ruͤhmen: Nichts deſto 
weniger aber iſt er fo muthig und keck / vor Euer S, * 
Hochfuͤrſtl. Hochfürftl. Durchl. Durchl. Durchs 
leuchtigſte Augen zu treten / und / da er weiß / daß ei⸗ 
nem igden vergonnet iſt / bey des Landes Schutz⸗ 
goͤttern unterthaͤnigſte Fleheſchrifften einzugeben; 
— bey denenſelben er ſich einen ſonderba⸗ 
ren Gnadenſchutz vor ſich / auf gebogenen Knien zu 
erbitten: und das um ſo viel mehr / weil deſſen un⸗ 
wuͤrdiger Verfaſſer nun ſo viel Jahr die hochge⸗ 
wuͤrdigte Gnad empfunden / unter des Durchleuch⸗ 
tigſten Fuͤrſtl. Hauſes Sachſen Gnadenfluͤgeln zu 
ruhen. Wer ſonſten bey Fuͤrſten ſich angenehm zu 
machen Vorhabens iſt / der pfleget entweder Durch 
anſehnliche Geſchencke / oder heilwuͤrdige Rathſchlaͤ⸗ 
ge / oder rathgleichende Lobreden / ihn einen Weg 
zur Fuͤrſtlichen Hulde zu bahnen. Dieſer Advocat 
aber weiß nichts zu verehren / als ſich ſelbſt; O ein 
ae Prefent weiß nichts zu rathen/ als das / 
was der Gerechtigkeit eigen iſt: O ein verhaflter 
Rath vor. der Weit! u. befindet fich viel zu ſchwach 
E. E. an HochFuͤrſtl. Himmelgleichen⸗ 
den Fuͤrſten⸗Preiß / auch nur obenhin zu berühren : 
Darum gründet er fich nicht auf Verdienſt / fon: 
deen auf lauter Gnade / und indem er des groffen 
en Se Si — A ie 
gleichlichen Ernſts Zepterfuͤhrers bochgepriefener 
Hola Mitwiſſer unter Kid kaufend Anbe⸗ 
j | 3 tern 


“> 














gern und Verehrern iſt; fü hat et einigen rau 
Anblick fich zu befahren um ſo viel —— ch 
ſondern legt die ſes ſein / wiewol noch unreiffes@ßert 
unter dem unuͤberwindlichen / immer⸗gruͤnende 
NRautenſtock nieder / in herbgetroſter Verſ 
daß es alldar von allem Schlangenbiſſe Era 


eboten ftehen? Das Er 
then zu Marche bringen ? 


eringen Theil feiner zeitli hä 
bc, E. Hochfuͤrſtl. Hs m )h» ’\urd 


A 
. Air 
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 disch beyde ebener geſtalt mit feſt gegruͤndetem Ab⸗ 
ſehen und verbunden / als Haupt und Glieder an dem 
menſchlichenLeibe hertzinnig verknuͤpfet und in lieb⸗ 
licher Zuſammenſtimmung unzertrennlich geeiniget 
| fyn : und gleichtvie diefer JeniſcheKunſtleib / durch 
‚ feiner Durchleuchtigften und milöfeligften Herrn 
Nutritorn höchfibelobte Freygebig’eit gleichfam 
als mit einer überirrdifchen Seele begeiftert wird; 

alfo fehägen deffen tugendhafftefte Fuͤrſten folchen 





ihren Weißheit⸗ Pallaftvor Ihrer weiter Erblans 


der unwandelbaren Schatz und Kleinod. Daher 
” wenig / als Stativa / beſchaͤmet zu ſeyn ver⸗ 
dfje / wenn ich bey den Hefeftion mich an Ale⸗ 
 zandren gleich verirren ſolte. So nehmet dann / 
Durchleuchtigſte Hergoge / gnadigfte Fuͤrſten ind 
Derrn /dieſes ſchlechte Denckmal Euer Cuer Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Durchleucht Durch⸗ 





‚gen und hochberuͤhmten Mu⸗ 
pels / und goͤnnet mir noch ferner die Ehre 


F 


2 


— 
ur 
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Bolergehen, Ich aber verhayre , fplange mir 
noch der —S — —— fit 
EineZufchrift aus des Spaten Buß⸗ 
fertigem Suͤnder / worinnen eine wunder⸗ 
liche Spielart pon dem Wort (fertig) 
4ſich angiebt. 
Dochgeehrt. Patron und hochwehrter H. Gevatter. 
Ag fertig Und Fertigkeit bedeute / wird in den 
ASchulen ʒwar gelehret / ſchwer aber erlernet/ | 





ja sergrtechifthet rermit behopigem Deachbrugkdie 
| nilferng Jul 4 
ll ZU 
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———— 
heilfertig / freundfertig / richtfertig / danckfer⸗ 
tig / handfertig / kunſtfertig / wegfertig / reiſefer⸗ 
tig / ringfertig / eilfertig / wortfertig / redfertig / 
leichtfertig / frubfartia/ ſpathfertig / zanckfertig / 
zornfertig rachfertig / ſtreitfertig / ſiegfert. halb⸗ 

fertig / gantzfertig / grundfertig / hauptfertig / amt⸗ 
fertig / gnugfertig / gebuͤhrfertig / gleichfertig / 
wettfertig / friedfertig / ſinnfertig / nothfertig / 
pflichtfertig / ſchutzfertig / ebenfertig / ſtetsfer⸗ 
treufertig / troſtfertig klagfertig / heimfertig / 
alsfertig / ſcheinfertig ausfertiq / abſertig / unfer⸗ 

tig wolfertig / und viel andere ungezehlte mehr / Des 
‚ven die Geiſt + und Weltliche Schrifften voll ſeyn / 
und damit ihre Sprachiertigkeit genugſam zu er⸗ 
Fennen geben? aber / was nuͤtzet Die bloſſe Wort» 
Fertigkeit? Unſer buß ertiger Sünder wil fertige 
Wercke / That und Warheit haben. Er wilfeyn 
— Bekaͤntnußfertig / Reuſertig / 
Slaubens gfertig / Liebfertig / Andachtfertig/ Him⸗ 
inelfertio., Dann / wo er / auch nur eines eintzigen 
dieſer Stücke ermangelt; fo iſt auch und bleibet 
er: Wels und Fleiſchfeitig / unbußfertia / Suͤn⸗ 
 denfertia boßſertig reif und fertia zum Tode und 
w 
Eunft fertig inne hat und dariñen eine Fertigkeit er⸗ 
langet/det Ean fich nennen rechtfertio/ und gerecht» 
fert igeein fein. Haus gehen mit dem bußfertigen 
aullner: Da bingegen dev Ruhm⸗und hoffärtize 
Sariferimit feinen Schein und Lippenfertiuteit/ 
Sale ein unrecht ertiger gehalten u. Zornfertig ab⸗ 
n berſtunde wolder falt- 
fertige berlohrne Sohn’ N cr ſchon erftlich Zutiz 
= Wen | 
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eitige Wahn⸗ Richt und Splitterferergkeie ſey 
rne von mies ſondern daß ich vielmehr mich " 
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und die meinige mehr fertigen und anführen wol⸗ 
len zu einer Ariane und ernfifertigen 
Bußfertigkeit. Denn man jein diefer Kertigkeit 
nicht fertig wird / und noch iimer fertigen Zuſpruchs 
Aufmunterung und Reisung bedarf/damit man in 
der Wegfertigkeit des Ehriftenthums nicht erlies 
ge / ſondern darinnen ſtetsfertig / heiß⸗ un muthfer⸗ 
tig verharre / biß man endlich fertig und begierig / 
nufgelöfet und bey Chriſto zu ſeyn / wachfertig / zu⸗ 
frieden / munter und troſtfertig / dieſer boßfertigen 
Welt ihre letzte Abfertigung geben / und ſich zur e⸗ 
wigen Freude und — — und 
ſchicken möge. Sintemalallhier keine Nachferttg⸗ 
keit gilt: fo iſt auch die halb und halb » ſamt der 
Spatfertigkeit · unfertig / ſchlechtfertig / tadelfer⸗ 
eig und gefährlich, Fruͤh und vorfertig / wah⸗ und 
endfertig aber gewinnet den Krantz der him̃ liſchen 
Eröoͤfertig und Faͤhigkeit. Wann dann meinen 
höchgeehrten Herrn Gevatter und Patron ich biß⸗ 
her gegen mich jederzeit Bung » und liebfertis ver⸗ 
ſpuͤhrt; ſo erfordert jemeine Schuld undPflicht⸗ 
fertigkeit / mich gegen denfelben in etwas Danckſer⸗ 
tig zu erweiſen; dannenhero nehme er mit einem 

reund/ und Huldfertigem Gemuͤthe dieſe meine 

ienſtfertige Zufertiaung auf und ſehe dieſes 
Werckes Ringfertigkeit nicht ſo wol / als die Will⸗ 
fertigkeit des Ausfertigers / der es / an Fertigkeit 
des — 1 gegen demſelben / auch Denen fer 
tigften ann — ni —— wo nit 
vor / jedoch gleich zuthun Jederzeit fertig und ergeben 
bleibenwid @, _ | e ; 

A | Bu 
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Zuſchrifft rs Gehet « Buchs / m 
de8 Spaten Waſſerquelle / erſtet Ausgabe 
Volfinduch an eme Fuͤrſtliche Wittwe 
Durchleuchtigſte Hertzogin / — ——— 
und Frau! | 

J Er Chriſt / Fuͤrſtliche Eifer den Cuer Fuͤril 
Durchl. im Beten / GOtt loben und. dancken 
beywohnet / herurſachet / daß deroſelben ich die ſes Si 
peibuůch iein in unterthaͤnigſter Treue muſchreiben 
mich entſchlieſſen kannen Es iſt verwunderge wuͤr⸗ 
dig / wie E. Fuͤrſti. Durchl. ben fo vielen quf einmal 
zufchlagendenUnglücke.fo fie Voriges Jahr durch den 
Tod Ihres hertzgeliebten In, und Gemahls meine⸗ 
geweſenen auch gnaͤdigſten Fuͤrſten und HN. glot⸗ 
wuͤrdigſten und hochſeligſten Audenckens / ‚bey dar 
mals nahe herbeyruckender deren Geburts⸗Zeit tms 
nfunden / als eine ware Chriſtliche Helditz/ ausſte⸗ 
ben mögen. , Ohne fonderbaren Beyſtand des him⸗ 
iiſchen Troſtes und überrnenfchlichen Erquickung 
waͤre es watlich unmuͤglich geweſen. Aber der Got 
der. E. Fuͤrſtl. Durchl. getroͤſtet hat Ihro guch oc 
terlich geholffen / daß ſie den neunten Tag / nach ſol⸗ 
chem hochſchinertzlichen Verluſt / Ihren lie ſten jupe 
gen Printzen / (welchen der himmyıfche 55 
Ehre und Ruhm des hellglaͤntzenden Rauteuſtam⸗ 
mes werden laffen wolle /) gehergetrund dardurch in 
ihrem Creutz / gang wunderlich erquicket worden. 
, Mer zu derfelben. Ze t um E. Fſtl. DI. zufegn Die 
Gaade gehabt / wird bekennen / das Bebet jen allein 
geweien dag fie geſtaͤrcket / und munter auf alle Fa’k 
‚gemacht das Ihre Furcht in Hoffnung / Ihr 8 | 
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in Freude, und Ihr Ungluͤck in Guck und Lachen 
verwandelt, Denn auſſet daß E. Fürftl. Durchl. 
Wittums⸗Schloß ein geiſtliches Bethaus / mit als 
lem Rechte genennet werden mag / fo iſt Iht gehei⸗ 
mes Zimmer vielmehr eine Chriſtliche Bet⸗Kam⸗ 
mer / und Geiſtliche Maffenfchule zu nennen / als 
aus welcher Sie fo viel hergdringende Seuffzer zu 
GOtt abſchicket / und dardurch Alles nad) Ihrem 
Wuntſche erlanget. Solcher eiferigen Beterinnen 
giebt es in dieſer Neige der Weit nicht viel} Das 
rum deun um ſo viel mehr Eure Dutchleucht ewigen 
Ruhms und Lobes wuͤrdig ift / daß fie bey ihrem ho⸗ 
hen Stand in Demut erkennet / daß GOtt noch viel 
höher ſey / und ſich mit der Gebenedeyeten unter den 
Weibern fuͤr eine elende Magd des Herrn achtet / 
auch darmit GOtt im Himmel das Hertz gleichſam 
nimmet / daß er ſich ihrer erbarmen muß. Um dieſer 
und anderen mehr erheblichen Betrachtungen wil⸗ 
len / habe Euer Fuͤrſtliche Durchleucht dieſes klei⸗ 
ne Gebeibuͤchlein gehorſamſt zu uͤberreichen / ich die 
Kuͤhnheit genommen; nicht zweifflend / es werde 
ſolches geringe Geſchenck / wie unanſehnlich es auch 

Ihro angenehmer ſeyn / als wann deroſelben id) 

en etwas koſtbares / ſo ich doch nicht habe / uͤber⸗ 

reichen würde. Wiewol dieſes und mic) ſelbſten E. 

Fuͤrſtlichen Durchleucht zu eigen uͤbergeben / ich 

idig zu ſeyn erachte / E. Fuͤrſtl. Durchl gebrau⸗ 

je es zu ihrem ewigen Heil, und erinnere ſich dar⸗ 

bey gnaͤdigſt / daß Ihr ewiger Diener ich in Untere 

2 sshanigkeit fep und verbfeibe / fo lange 

eh her Ir 
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Eine andere Zufchrift eines Gebetz 


buchs / aneinen guten Freund. 

Hoch Edelgebohrner / Geſtreng⸗ und Wefker 4 

HochgeEhrter Herr und Patron. 
Einem / bey feiner Abreiſe / getahnen Verſpre⸗ 
chen nach / uͤberreiche ihm ich hiebey die erſte 
Arbeit / fo feit der Zeit aus meiner ‚Feder gefloffen 4 
der dienſtlichen Zuverficht / e8 werde ihm dieſelbe fü 
angenehm feyns als die Perſon / die jie a in 
ihrem, vor etzlichen Jahren empfundenen Mißgluͤck 
an weit entlegenen Orten ihm willkommen und be⸗ 
liebt geweſen. Wo ein Freund in der Noth erkant 
wird / jo muß ich vor der, gantzen Welt bekennen / 
daß nein Hochge Ehrter Herr der aller bewaͤhrteſte / 
treueſte und aufrichtigſte Freund / den ich jemals 
wuͤntſchen und mir vorbilden moͤgen / geweſen. Und 
ob mich ſchon damals mein wiederwaͤrtiger Zu⸗ 
ſtand ſeiner hohen Gewogenheit gantz unwuͤrdig 
gemacht; Sa hat derſelbe dennoch / dem Gluͤck 
gleichſam zu Trotze / erweiſen wollen / daß ein Tu⸗ 
end⸗Edles Gemuͤht den Schein der euͤſerlichen 
Mache vor eine angeſtrichene Farbe an einer ges 
tuͤnchten Wand achte : Hingegen aber das inwen⸗ 
dige allein prüfe und ſchaͤtze. Vor allediefe feine 
mir erwieſene — ich nichts zur 
Erſetzung / als dieſes Papiern chenck / ſo ich ihm 
nechſt Gott / wiedeme und uͤberreiche. Gleichwie 
ich mich und mein gantzes Vermoͤgen ihme in E⸗ 
wigkeit zuzueignen mich ſchuldig und verpflichtet zu 
ſeyn erkenne. Wer meines HochgeEhrten Herrn 
ungeſchmikte Liebe zu GOtt / Ehriftlichen —— 


vv—i 


n Gebet / und Tugenden Adelichenrebens Wan⸗ 
el / ſo wol ale ich thue / kennet / der wird mir nicht 
erargen / daß ich / zur Danckbarkeit vor fo viel 
nf&agbare Gunſten / einem Edelmann ein Gebet⸗ 
uch ein haͤndige / der / ob er wol / auch der Glaubens⸗ 
rt nach von mir unterſchieden iſt / dennoch einen 
Bott mit mir anbetet / und auf seinen Grund / 
ya JEſum den Eckftein unfer: Seeligkeit / 
gruͤndet / Das uͤberige feiner! Allmacht / eis⸗ 
eit und Gnade uͤberlaſſende. Der grundguͤtige 
tt / den mein HochgeEhrter Herr che und 
em er vertrauet / wolle ihme alle ſeine Chriſtliche 
Puͤndſche geſegnen und feines Hochweiſen Herrn 
Barers: Alter und Gluͤck zwiefach ſehen und em⸗ 
finden laſſen. Ich lebe und ſterbe inzwiſchen e. 


Roch eine Zuſchrifft auf ſonder⸗ 
N bare Art. 


reundlichgeliebte und hete Den 
5 Pr pp | e und Hochge&hrte Herren 


As alte finnige Sprichwort der Tentfehen ? 

Wellen das Hertz voll iſt / deilen gehet dee 
Rund uͤber / erweiſet fich auch jetzo bey) mir an dieſer 
ufeheifit, Indem mir unmuͤglich geweſen / die uns 
efaͤrbte treue Liebes ſo ich zu ihnen ſaͤmtlichen bil⸗ 
g wage nicht durch ein vitentliches Merckmahl 
ler Welt zuerfennen zugeben. Was vor ein 
haͤndlicher Mißbrauch in Zufthreibung der Bıls 
er nun bey vielen Jahren her bey allen Volckern / 
ſchreiben und drucken Fünnen eingeriſſen 

i 
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ift unnoͤthig zu erzehlen / oder mit Exempeln 
leuchten. Der —— —— — 
‚gleichen heimlichen Bettelehen —— hervot ra⸗ 
get: Alſo bezahlet er offt feine Windſaͤnger mit eis 





ner Hand vol vergeblicher Hoffnung und verut⸗ 


facht / daß auch die befte Bücher mir Zittetn überr 
chet und mit Geriughaltung angenoͤmmen 


Das aufrichtige Zeugniß meiner treuen Zuneigung/ 


fo ich durch Überlieferung diefes Gebetbuͤchleine 
lege,hät ein weit Anders Abſehen / und iſt gar nicht 
der Wirkung / entweder mir eine Schamroͤthe / oder 
ihnen ein Scheelſichtfeuer abzujagen. Ich w 
daß fie beten / und daß fie gerne beten. "Ya a 


Cyriſtlich And fie. von Jugend auf erzogen daß 


ie das Nichlbeten vor eine, der groͤſten Suͤnden 
alten: Darum übergebe ic) Ihnen / als meinen ſo 


U nn 


nahen Anverwandten ein Geberbuch/ many gehn 
ri⸗ 


jeder nach feinem Stande und Beruff fein 
ſtenthum wird fortfegen und ausüben Fonnen, Ich 
wil deffen Innhalt nieder loben nody ſchelten / denn 


ich ſuche damit ſo roenig eitele Ehre / als Senders 


nutzen / jedoch zeuget Diefe fuͤnffte Aufl age / daß es der 
lieben Chriſtenheit bißhero nicht ungefällig „geh 
en. Sie nehmen es an / wie es mit durchgehen 
— die Zeit hero angenommen worden / und 
a ſich darbey auch) in ihrem Gebet’ daß ich 
ey; E. - 
Eine andere Dedicaron. 
HochEdelgebohrner / Geſtreng und Veſter / in» 


ſonders HohgeEhrteſter Herr und Hoch— 
wertheſter Paron. Di ae 
| Euer 


FT x | 
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SE HochEdl: Geſtr. Fan ich nichts geben 
wie groß es ſey / aß ſie nicht ein weit mehrers 
um mich verdienet haͤtten. Gleichwol wird mir ver⸗ 
niemand wehren / vor aller Welt zu be⸗ 
Tennen? daß ich der Undanckbarkeit gram ſey / und 
daß ich keinen Danck zu finden weiß / der fichmit E. 
HochEdl. Geſtr. mit zugemefjenen vollem Man 
ders Höchneigung und Gute vergleichen Tonne, 
Wenn die Länder der Zeiten/ wenn die Menge ver 
Gewogenheit / und dieannehmliche Art freygebig zu 
feyn 7 Die Wolthaten vergroͤſſern / Ammaſſen kein 
hernuͤnfftiger Menſch dieſen Grundſatz in Zweiffel 
‚ziehen wird /) fo muß ich wol geſtehen / daß 9. Zabres 
binnen welcher Er HochEdel Geſtr. Hulde ıch ger 
noſſen / auch in 9. Lebenslaͤngen von mir ſo wenig 
- herein gebracht / als die Vielheit derfelben erwie⸗ 
dert / oder deren anziehende Lieblichkeit würdig ver⸗ 
dancket / viel minder vergolten werden koͤnne. Vor 
deſe berggroffe Schuld zahle ich jetzo ein Staͤublein 
meiner Schuldigkeit / und weiß dennoch gewiß / daß 
‚ich nicht beſchaͤmet werde / ob ich ſchon noch weni⸗ 
gerabftättete, Denn das Hertz erſetzet alen Mans 

7 und der Wuntſch / nebft dem offentlichen Ge⸗ 
ſanduiß erkaͤntlich und verpflichtet zu ſeyn wircket / 
wos die That ewig unuͤberwieget laſſen / muß. Zus 
mal / wenn man es mit tapffern und hocherleuchte⸗ 
ten Gemuͤthern zuthun hat / die umſonſt und aus eds 
Trieb zuüverbinden wiſſen. Dannenhero bin ich 
unbeſorget / und melde / bey E. Hoch Edl. Geſtr. mich 
Sel behertzter an / weil meine Gabe unver⸗ 
glich + und dero Gottſeligen Hertzen gemaͤß iſt. 
J u A Sch 
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ö —⸗ — — — EEE 
Sch erinnere mich / wie of t E. Hoch Edel Geſtr. ge⸗ 
wantſchet / in dero Ehrenreichen duch freudigem AL, 


ger (welches Die Frucht eines ruhmwuͤrdigen Ver⸗ 


haltens und unverwundeten Gewiſſens iſt / annoch 
die Zeit zu erleben / in welcher fie GOtt allein / ohne 
Theilhafftmachung der Welt / ſtiũ und ruhig die⸗ 
nen moͤchte: Auch ſchwebet mir noch taͤglich in den 
Gedancken / wie fleiſſig und inbruͤnſtig dieſelbe mit 
Gott im Geber zureden pfleget / wie die geiſtliche 
Schrifften E. Hoch⸗Edel Heft. weit mehr ais alle 
Staatsbuͤcher / die fie dach auswendig wiſſen / ergo⸗ 
Get: Alſo / daß ic) zweiffele / ob viel ſolcher rechts 
ſchaffener Chriſten in der Welt / bevorab bey Fftt. 
Hoͤfen / annoch anzutreffen. Warum folteic) denn 
nun anſtehen / deroſelben ein Gebetbuch zu überges 
ben / da ſie wol eher in meiner Gegenwart mit einem 


Lobſpruch erhoben / und es ſo gardes Durchlefen⸗ 


gewuͤrdiget? So laſſen demnach E. HochE. Geſi. 
hochgeneigt zu daß dero hochgepriefenen Namen 
ich dieſer neuen Auflage vorſehe / und vermer Fen 


daraus / daß / ob dero ſchon ich nicht gleichen Werth 
por ihre hohe Gunſt abtragen kan / ich dennoch dar⸗ 
mit erweiſe / wie ich ewig und fo lange ein Athem 
in mir iſt / ſey und verbleibe L. 


Danckſchreiben an eine Jungfrau / 
wegen eines Gruſſes. | 
Schoͤnſtes Herb. 


a fie ſo wol zugeben als zuwuͤntſchen geneigt 


wäre / ſo wurde ihre Mildigfeit mich weit vers 
gnügter machen / als der ich allein einen * 
or⸗ 
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Morgen aus fremden Munde empfange. Aber wie 
undanckbar bin ich / der ich das Recht der Abgeſan⸗ 
en nicht beſſer verſtehen gelernet? Dein Hertzen⸗ 
im wurde mich zwar unendlich erfreuen / went fie 
iefen guten Morgen aus ihrem holöfeligen Munz 
Be felber hoͤren heſſe: weil uns aber das Gluͤck 
as tiefgefinnet anfeheinet / daß wir Grüffe und 

- Begengrüfferentweder durch ftumme vder geborgte 
h Ahen ; ablaufen muͤſſen; So nehme ich diefen 
dorgenwuntſch Billig dergeftalt an / als ob fie mich 

er in —— damit denk I wie fie mie 





En unoiiedig iſt. — — ein 
meine Erkaͤntniß dieſe Ehrerweiſung zu — 
teen nicht hin / und das alltags Wort: groſſe * 
Dance! fehönen Danck! bezahlet noch lange ni 

Mas ein fo lieber Morgenfegen gutes und aan 
des ausftreuet. Gleichwol aber Läffet fich zu dieſem 
- malmeiner Schönften Huldbezeugung anders nit / 
als mit einem enferigen Gegenwuntſch erfegen / 
welcher dann vun meiner Seiten nicht nur auf ei⸗ 
‚hen/ fondern auftaufend guter Morgen fich erſtre⸗ 
: cke an Wochen / Monat und Jahre unzehlbar 
Ausbreitet. Die Verpflichtung / ſo wir hierüber zu⸗ 
waͤchſet / iſt unendlich / gleichwie auch meineLiebe und 
Sr ln nicht A laͤſſet / ſondern mich ver⸗ 











| 3er ouf ewig zu he 
Sareie tm 
ergebenfter treuer Diener, 
AMu 2 Ant⸗ 
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Antwort der Jungfer. 

Fin Herr ift alyufeegebihe feinen Wuͤnt⸗ 

ſchen / indem er feine gute Morgen zu hunder⸗ 
ten und taufenden heraus fehüttet/ ia fie gar zu Wo⸗ 
chen Monaten und Jahren machet. Ich meines 
Drts gebe parfamlich / damit ich He geben kan / 
weil ich das Spruͤchwort gelernet habe / daß allzu⸗ 
viel ungeſund ſeyn ſolte. Damit er aber an mei⸗ 
nem gutem Willen nicht zweiffele; So wuͤntſche 
ich ihm auch hiermit einen guten Abend / ſo wird 
aus Abend und Morgen ein Tag / dafern er anders 
meiner Abgeſandtin Wort vor mein Wott gelten 
zulaffen beliebet. Daß aber mein guter Morgen 
fein Wirckung erreichet / folches verfpürdich aus 
feiner höflichen Schreibart / dergleichen fie.die Uns 
gefunde und Berrübte nicht zu bedienen miffen : 
Sinmalnehme ich meinen guten Morgen nicht wie⸗ 
derum zuruch/ weil ich darmit ſo viel gewinnen, und 
einen dermafligen gefliffenen Danck erwerben Fans 
nen. Ich babe ihm aber nicht nur gewuͤntſchet / ſon⸗ 
dern auchy fo viel an mir iſt / gegeben’ und woferg 
meinem Herrn dergleichen aus meinem Munde zu 
vernehmen verlangetz_ So muß er fic) zu mir bes 
muͤhen / weil es dem Frauenzimmer in etwas uns 
anſtaͤndig iſt die gute Morgen auf der jungen 
Herrn Etuben feilzutragen. Sein fehöner Danck 
verpflichtet mich zu einem andern /_wo nicht auch 
ſchoͤnen / jedoch nicht eben heßlichen Danck / und vers 
anlaſſet mich zuſchreiben 


Deſſelbhenn 
freundgefliſſene Ehren⸗Dienerin. 
Danck⸗ 
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Danckſchreiben an eine Jungfer vor 
einen uͤberſchickten Krantz. 

Mein Roſen und Lilien Kind. 

ZJe hat mir eine Abbildung ihres Herkens / 

3 and zugleich ihrer Vollkommenheit vorgeftels 
let indem fie mich durch den unendlichen Krans ihr 
ter unaufhoͤrlichen Wolneigung verjichert / und 
durch die darinnen enthaltene Blumen dem 
Schmuck ihrer holdſeligen Wangen und Mundes 
porgebildet. Hierinnen allein findet ſich ein Unter— 
ſcheid / daß zwar die fluͤchtige Blumen verwelcken; 
Ihre Schoͤnheit aber ohne Wandel bleibet / wie fie 
denn deſſen auch mehr als uͤberwuͤrdig iſt. Eine e⸗ 
benmaͤſſige Standhafftigkeit wil ich von ihrer Treu 
vermuthen. Jedoch weiſen uns die vergaͤngl. Blu⸗ 
men auf den zuerlaͤſſigen Gebrauch unſerer Jugend 
indem alltaͤglich etwas von den Lilien und Roſen 
derſelben abgehet / und uns darbey erinnert dieſes 
ſchoͤnen Fruͤhlings Anmuth ohne Nutzen nicht vor⸗ 
über ſtreichen zulaſſen und wie auf den angeneh⸗ 
men Sengen der higige Sommer und windige Herbft 
erfolget auf einen rauhen Winter unfere Vergnu⸗ 
ung nicht auszufegen. Unterdeſſen iftin meinen 
Vermoͤgen nicht / meinem Hertzens Kinde vor die⸗ 
ſes maluberföhuckte groſſe Liebes⸗ und Ehrenzeichen 
gnugſam Danck abzuſtatten. Wenn fie mich ihr 
nicht vorlaͤngſt zueigen erworben hätte / wuͤrde ich 
mich und alles dag Meinigedarvor zum Pfandeeis 
ner kuͤnftigen Erkaͤntniß einfögen :_ Nun aber mir 
weiter nichts übrig bleibet / als das Angedencken ihr 


res wunderhoͤflichen Gemuͤths; ſo wil ich daſſelbe 
1, Yu 3 ewig 


— 
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ewig in meinem Herhen verehren / und dieſen Krank 
—— herrliche Sleges⸗ und Helden-E rone ach⸗ 
ten/ welche über altes Leid und Trauren triumphie 
ven ſoll. Immaſſen dann dieſer ſchoͤne Krantz mein 
Schlaf⸗ und Sprach⸗Geſelle ſeyn / mit mie aufſte⸗ 
hen und zu Bette gehen, und ob er gleich in feinen 
ſtrahlenden Blumen fich verandern moͤchte / dennoch 
jederzeit eine ſuſſe Erinnerung ihrer hie 
feun wird: Dieweil aber Biumen und Blüte den 
Fruͤchten vorhergehen die Fruͤchte aber ſelber nicht 
ſeynꝰ So wolle mir meine göttliche Flora diefen 
ihren Zimmetnamen in die gütige Pomona vers 
wandeln / und meiner inbrünftigen Hofnung ſo 
ange gewuͤntſchtes Ehrenziet dermaleins erreichen 
laſſen. Unterdeſſen verbleibe ich in ſolcher verzu⸗ 
ckerten Blumen⸗Hofnung * 


Antwort der Jungfrau. 
Mein Herr, | 

8 habe ihm meinen Krantz gefendetzum mich 
35 ardurch der entgenZufagezub ich ihm gethan 
eng zu machen. Die Blumen, fa darein gebun⸗ 
den / find von Denen hicht welche Früchte teagen ; 
ber noch zur Zeit nichts ver⸗ 
ſprechen kan. Die Freundſchafft / fü ich zu ihm tra⸗ 

ge / iſt zwar fü ferne aufr.chtig ; So lange er: fi 
deren mit Beſcheidenheit bedienen wird Gleich» 
| ß er mein weniges Geſchencke 
zu einer mehrern Berbindniß, als welches die Tu 
Send erfürdertzzichen wird, «Dez Danckens vor 
eine Igrdvo Blumen und einen Faden Seiden 
bedarf es nicht weil ich mit dergleichen Mn 
} 2 en 
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ften freygebig feyn Fan. Vielleicht wird feine Zunei⸗ 4 
gung mit dieſen Blumen / ſo einen Taglang mun⸗ 
ter ausſehen / verwelcken. Er verſpricht allzu viel 
vor ſo ein nichtiges Werck / das zu einer Sieges⸗ 
und Ehren-Erone allzuſchlecht ſich befindet. Doch 
iſt mir ſeine Wolgewogenheit a entgegen / und 
ſtehet bey Dem Gaͤrtner / ob er Die "Blüte zur Frucht 
aufzuziehen Beliebung trage. Uno / wie die goͤttli⸗ 
che Flora niemals geweſen; Alſo beſorge ich daß 
ich keine Pomona werden koͤnne: was aber in mei⸗ 
nen Kraͤfften ſtehet / ſolches bekenne ich mit.dieſer 
Unterſchrifft / welche ich aus gutem Gemuͤth beyſe 
tze / daß ich mich gerne erweiſen wolle / ale 
a: Meines Herrn 
Ehrendienerin. 


Danckſchreiben an eine Jungfrau / 
Ihre Hoͤflichkeit bey einer Geſell⸗ 


chafft. 
Veine ſchoͤnſte Gebieterin. | 
XImmermehr hätte ich mir vorbilden koͤnnen / 
‚daß mich das uͤberirrdiſche Gluͤck fo bevrlich 
befeligen wuͤrde / einen fü huchgenehmen Tag als 
der geſtrige geweſen / jemals zu erlangen. Dahe⸗ 
ro ich nunmehro die jenige Vergnuͤgung / ſo mir da⸗ 
rob zugezogen worden / nicht genugſam zu beloben 
weiß. Es iſt die groͤſte Annehmlichkeit wie Tugend 
und Schönheit ſelbſt mit tieffer Verehrung anzu⸗ 
ſchen und zu betrachten; die Gluͤckſeligkeit aber 
dieſelbe zugleich zubedienen / und von derſelben nicht 
unwerth ihrer fo vortreflichen Geſellſchafft ge⸗ 
halten zu werden / Das uͤberſteiget billig alles Dan⸗ 
— Un 4 den 





— | — — —1 
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cken und Denckem Meine ſchoͤnſte Gebieterin hat 
durch ſolche ihre Hoͤflichkeit mich zwar unzehltar 
gemacht gleichwie fie durch ibre hochvernuͤnfftige 
Reden und liebliche Bezeugung ihren hohen Dere 
Fand und unvergleichl. Freundlichkeitan den Ta 
gegeben Dennoch werde ich nicht unterlaſſen / mi 
dabin zu bekeiffi gen / daß ich in Ihrer Auftwartung 
mich nicht allemal unvermüdet erweifen ſolte. Im⸗ 
mafien ihro ich biermit zu fernerer Ehrengunſt und 

Wolgewogenheit empfehleund verbfeibe, 


Antwort der Jungfer. 


N Fin Herr / weiß vermittelft ſeines hoͤfſichen 

EL dersersetiwas ans nichts zu machen / indem 
er mein baͤuriſthes Verhalten mit feinem ange 
zwungenen Ruhin be ecken darf. Leute von meiner | 
Art ieiten über a und nein n che viel hervor zubrin⸗ 
gen / da fie ht ia dergleichen vorgenehmer Geſell⸗ 
ſchafft / als mir geſtern begeghet / ihren anklebenden 
Mangel abthun lernen. Darum babe ich ihm dis⸗ 
falls zud ncken weit groͤſſere Urſach / und bitte dar⸗ 
neben / daß er mit meiner Einfalt sich begnügen 
udn cht bereuen wolle / indem er einen Tag ſo un⸗ 
wuͤrdig bei h mit verlohren / zumal es zu einer Zeit 
und an einem ſolchenL Orte geſchehen/ da ich wich 
Dergle chen wuͤr Dig N Geſelſchafft nicht vermuthet 
— habt hatte, Vor meines Herrn Ehrenfreundli⸗ 
ches Erbie ten bin ich ihme noch weiter verpflichtet / 
weshalber ich u verbleibe ıc, 





Danck⸗ 
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Danck chreiben an eine Funafer / 
wegen uͤberſchickten Obſts / oder einer | 
5 andern Gabe. if 
Mein Hertzenkind. 
Ufte denn noch eine thatliche Erweiſung dero⸗ 
Abſelben mich zum ewigen Diener machen/da ein | 
‚ einiger Augenblick fähig warımich n cht allein mei⸗ I 
her Freyheit / ſondern auch fü gar meines Hertzens 
zuberauben Es iſt kein Mittel bey mir uͤbrig / die⸗ 
ſe ihre angenehmſte Hulderweiſung zu verdienen. | 
Allein ihre beywohnende hohe BefiheidenHeit erfor⸗ — 
dert. auch weiter nichts / als ein erkaͤntliches Hertz / 
welches ich hr hiermit vollkommlich aufopffere und 
übergebe / damit nach ihrem Belieben Zuſchalten 
und zuwalten. Wie geringe und unfchasbar nun 
diefe Vergeltung ft, So ift fie dennoch ohne ein / 


Dändichreisen an eine Juugfer we⸗ 
gen eines neuen Jahr Wuntſches. 
Ein Engel hat ſo viel an uͤckende Gewalt und 
Krafft über allesı was auf rden iſt / daß ich 
nicht zmeiffein kan / es werde derfelben mirzugeguns 
Heter Meujahrs-Gegen von den huchften SOLL, 
nieht weniger guͤltig gehalten und reichlich erfüllen, 
werden. Sintemol die ungemeine Sahen / ſo ihr 
ame fü reichlich verlie en / zur Gnuͤge bezeu⸗ 
gen wie angenehm fie demſelben feyı und daß hre 
"7 Sr Yus Wuͤn⸗ 
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FBänfe ohne mächtigen Nachdeuck nicht 
e gehen Tonnen, Ob ich nun wol meiner 
nen nicht weniger alle euſerſte Bergnügung be 
anwuͤntſche; So thue ich. doc) hiermit me 
ſchuldigſten Erkaͤntniß nicht genug wenn ichn 
ihro mich zugleich zu ewigen —— verbi 
Deren beyder full Diefes mein gehorfames Dat 
fihreiben ein immerwährender Zeuge verbleil 
Geſtalt ich. dardurch offentlich bekenne / daß 
derſelben ich eine vollfommene Gewaͤhrung⸗ 
ihren Berlangens anmwüntfehe : Alſo ich von‘ 
an / wie vorher allegeit ungeandert verharren w 
Meiner Schönen _ 
ergebenfter Dienet, 


Das X. Kapitel, 
Don den gemengten Schreiber 


Fr. 
Ay Cr die vorerzehlte Briefarten nicht: 
N} vr arundlich gefaffet hat dem wird N 
SH ſchwer fallen/ die gemifchte Schrei 
geſchicklich zuſtellen. Sintemal darinnen ni 
weiters zu beobachten / als die Ordnung und X 
Dang. Nicht zu laͤugnen iſt / daß in gemeinem 
ben faſt ſelten ein Schreiben vorfaͤllet for ohne 
miſchung anderer Sachen / auf einem eintzi 

Punct beruhen ſolte. Es erfordert auch der 
ſtand / daß die Nothſchreiben mit denen aus 
Ehre vermiſchet werden. z. e. Bitter niemand 
was, daß er ſich nicht zu Danck / Freundſchafft 
Vergeltung hingegen erbicte. Die Complime 
hat sr von den Befuchtchreiben abzuſehen: Ale 
J 
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nen vermahnet und abmahnet / thue es unter dem 
Vorwandt getreuer und aufrichtiger Freundfehaftr 
man wüntftbet auch darbey Gluͤck zu des Freundes 
Vorhaben. Ben Verweiſen und Beſchwerungen 
tröftet man oft u. macht dem Freunde guten Muth, 
Bey Entfehuldigungen bedandfes man fich vor das 
o ffenhertzige Gemuͤth des Freundes / und berichtef 
der Sachen waare Beſchaffenheit. Alſo / daß ims 
mer eine Art an der andern hanget / und mit ihr 
kuͤnſtlich vermenget wird. 

2. Die beſte Ordnung in dieſen Schreiben iſt 
dem verſtaͤndigen Urthel des Schreibenden gegruͤn⸗ 
det. Denn bißweilen hebet man ſo fort darmit an / 
und ſetzet das Geringere hernach. Bißweilen haͤlt 
man mit einem Verweiß hinterm Verge / und be⸗ 
richtet erſt froͤiche Sachen: man nimt auch denſel⸗ 
ben wol zu erſt vor / und ſuchen hernach wieder mit 
andern — Zeitungen den Freund zube⸗ 
goͤtigen. Etliche halten viel darvon daß man die 
Gluͤckwuͤntſche voranſetze / andere fparen fie biß zum 
Schluſſe des Briefes. Wer ſolche Dinge / ſo aus 
einander folgen / ihrer Natur nach / fein zu ordnen 
weiß / den halte ich vor Den beſten Kuͤnſtler. 

3. Die Bindung / darvon im erſten Buch mit 
mehrerm gedacht worden / muß die gemengte ſchrei⸗ 
sen wollgutend machen / denn ohne dieſelbe iſt das 
zantze Brief⸗Gebaͤu Sand ohne Kalck / und faͤllet 
son ſich ſelbſt von einander. Die famuſæ tranfi- 
ĩonis, oder die Ubergangs und Fortgangs⸗Woͤr⸗ 
er ſind: Nechſt dieſem / hiernechſt / ferner / weiter / 
terouͤber / im übrigen / ſopken / darneben / bo⸗ 
reffen / belangen / auch / und / daferne 4 

in⸗ 
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infumma / ingleichen / gleichwie / nun / alſo / wir, 
wol nun / ob nun wol / dieweil aber / ſintemal aber 
wann dann / dieweil dann / ob auch / wann glei 
ob zwar nun iſt zwar / endlich / letzlich / fehfieklich! 
zum Beſchluß / hiermit, / wormit ic. ſamt andern 
mehr / ſo aus der Ubung abgeſehen und gelernet 
ſeyn wollen. 

4. Ob nun wol wir unter den gemengten Schrei⸗ 
ben die jenige nicht eigentlich verſtehen / welche ne⸗ 
ben der Sache / ſo ihr Zweck iſt / etwa eine Bitter 
Anerbietung / Vermahnung oder Warnung in 
fich Halt ı fondern viehmehr folche Schreibens wel 
che gans andere Sachen mit und zugleich in fid 
faffen / als : einen Bericht, (bißweilen vonuns 
terfehiedenen Sachen ) eine Klage ı eine Bitte, 
eine Vermahnung / einen Rath / eine Entfchuls 
digung / und dergleichen ı fo ift Doch / was die 
Bindung belanget/ alles einerley / und beſtehet 
hierauf wol das meifte und vuenehmfte. Die! 
gempel werden in etwas beleuchten / darum wir 
auch) einige weitere Anweifung darvon nicht thun 
wollen. 

5. Zudiefen gemengten Schreiben werden. ge 
zehlet/ nicht allein alle Xehr und Stveitbriefez wel⸗ 
che mit vielerhand Difputationen und Difcurfen 
angefüllet feyn : fondern auch die Haus und ana 
dere Gefchafftiihreiben / da fie unter einer der vor⸗ 
gehenden Arten fuglic) nicht begriffen werden koͤn⸗ 
ten. Die Hiftorifthe und Vorgangsſchreiben / da 
allerhand Gefehichte und deren Erfolg einem bes 
richtet werden. Und ob fie ſchon unter die Bes 
richte » Briefe.gerechnet werden koͤnten; fü haben 

| ie 
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ſſedoch/ ihrer Mannigfaltigkeit halber / eine beſ⸗ 
fere Stelle allhier. Wann ‚auch von vielerley 
Sachen berathfchlaget wird; ſo iſt/ ungeachtet 
fieiihren Plas unter den Rathſchreih en finden much? 
ten / dennoch allhier ihnen ebenmäfligein Raums 
lein zugonnen. Summa /- Jeder Brief / der viel 
Theile, Ubergaͤnge und Ablauffe hat / kan anhe⸗ 
20 mit allem Recht gezogen werden. 

‘6, Die Beantworiungen allhier beftehen allein 
in Beobachtung Des Vorſchreibens / und haben 
maͤſſig nichts befünders / ohne daß bißweilen / 
nach Gelegenheit det Sache / etwas übergangen 

[ehtweder aus Wolſtand oder andern Darbey 

Brfallenden wichtigen Urſachen; So die King? 
heit eines jeden zu bedenken wiſſen wird. 
Miſchſchreiben einer Keco mmendati* 
ans. OR UND ſtickwuntſches aneinen 

Fuͤrſten bon eigem Ändern. 

ndlich geliebter Vetter. 
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Bringen fo viel mercfen und abnebinen Eanne 
feines Gegentheils Parthey ihme bey dem Mi 
allerhand Hindernik in den Weg firenet/ u 
Handel ins weite Feld zufpielen / und ıhn a 
endlich müde und verdrieplich zu machen wor 
Ed. auffer Zweiffel keinen Gefallen tragen we 
Als erfuchen ‚wir. diefelbe hierdurch fremde 
lich / Sie wollen die unbefchwerte Verfügung 
damit die dißfalls ergangene Acten durch ein 
partheyiſchen Rath durchſehen / die Nothdur 
ro darauf pflichtmaͤſſig referirt / nnd dieſem @ 
handel durch einen deciſiv⸗ Beſcheid feine al 
liche Maaß gegeben werde. Sonſten haben # 
freulich verſtanden / daß E. 2d. dero Fräulein‘ 
ter dem Durchl. Fürsten / Herrn Di, Hering 
N. unlängften ehelich verfpruchen !abe ; IE 
ſem alſo / daß wir dann deſſen giaubwuͤrdige 
richt etlanget; Eograrulirenwir.&. d, 301 
wolerwehlten Allianz bon rund unfers Hei 


und bitten GOtt / daß derfelbe hierzu ſen B 


ches Gedeyen / fü mol zu deren Vertraͤuten b 
digen Bergnügungy nis auch Ef, hebee R 
und Wolbehagensgnädigft verleihen wolle. 2 
Goͤttlicher Obhut wir &. XD, treulich,empfehle 
Ihro zu Ermweifung aller angenehmen Fr 
fchafft ftets ergeben und verbleiben Äc, 


Antwort, 

Freundlich geliebter Wetter, " 
Ir haben aus Euer. Lod. freundvetter! 
Schreiben erſehen / welcher geſtalt diefel 

ves Amt⸗Schoͤſſers zu I, bey unferer Di 
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— Erbſchaffts⸗ Sache zu recommen- 
diren beliebet / wir haben auch nicht unterlaſſen / 
dererſelben Beſchaffenheit etwas genauer zu unter⸗ 
ſuchen / und befunden / daß es bißhero an anders 
nichts / als dem puncto legitimationis ermangelt / 
indem dem Schoͤſſer / als klagenden Theil / durch 
ein eingelangtes Urtheil auferleget worden / ſeines 
Weibes / als angegebener Erbin halber / ein rich⸗ 
tig Curatorium und Vollmacht ad acta zubrins 
gen / welches aber biß dato unterblieben. Würde 
er nun ſolchem vechts « Frafftigen / und in der na⸗ 
türlichen Billigkeit ohne dis gegründeten dacifco 
ein Genuͤgen leiſten; Alsdenn foll derfelbe übers 
fluͤſſig gehöret/ und in der Hauptfache ſchleunig 
procedift werden. Im übrigen haben wir Euer 
Ed. wegen des ung zugefertigten guten Gluͤckwunt⸗ 
ſches freundlich zu dancken / und ob wir wol dar⸗ 
fuͤr halten / es werde mit denen bißhero im Werck 
eweſenen Che- Trataren zu einem verlangten 
—*— gedeyen; So haben wir jedoch / biß zur 
vollkommenen Richtigkeit / E. £d. etwas darvon zu 
notißciren angeſtanden. Es verſichern ſich aber 
dieſelbe / daß wir dero freundlich zu dienen alle Ge⸗ 
legenheit ergreiffen werden 7. 


Miſchſchreiben vonEntfehuldigung/ 
Einlagung und andern Compli⸗ 
menten eines Fuͤrſtl. Miniſters 
| an einen Cantzler. 
Mein HochgeChrter Herr 7 alter / werther / ver⸗ 
tranter Freund und Patron, ob 








— — 
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OR ich wol auſſer allen Ziveiffel ſtelle / es werde 
derfelbe an die senige alte Verpflichtung/und 
daher entitandne Ehrerbletung / Treue und Freunds 

ſchafft / ie ich ihme von fo vielen Fahren her ſchuldi 

in / einiges Mißtranen nicht ſetzen; fo erfennei 
mich Doch in alle Wege verbunden, ihme wegen det 
Nachlaͤſſigkeit / deren ich mich hierinnen theilhafft 
gemacht / weil ichfeinen herrlichen Ehrenzuwachs 
mit meinem gehaltenen Gluͤckes Zuruff nicht eher 
begleitet habe um Vergebung anzulangen. Mei⸗ 
nem werthen Freunde fin die Verdrie lichkeiten / 
welche mir bey etziger Regiments⸗Veraͤnderung 
allhier zugeſtoſſen / zum theil nicht unbekannt / im⸗ 
maſſen dieſelbe alſo beſchaffen / daß ich nun in etl. 
Wochen allen andern Privatſachen gaͤntzlich abſa⸗ 
gen / und allein auf die publica meine Gedancken 
richten müffen. Nunmehro aber hieſiger Staat ın 
etwas eingerichtet / und mir nach meinen eigenen 
» Sachen einen Blick zu thun vergoͤnnet morden 5 
So habe ich Billig meine erfte und vornehmfte Ders 
Fichtung ſeyn laſſen / mich über meines wertheſten 
Freundes erlangte huchanfehnliche X: ede hertzl. 
zu. erfreuen und iörne darzu den kraͤfftigen Beyſtand 
Gottes / Weißheit / Starke undisedult anzuwuͤn⸗ 
ſchen. Und demnach uns das guͤtige Gluͤck etwas 
naͤher zuſammen gefehret / alſo daß wir in wenig 
Stunden einander ſehen un ſprechen mogen / zumal 
auf meinem Rittergut / welches von ihrer Fſtl. Merz 
dentz kaum 3. Meilen abgelegen; Als bin ich geſon⸗ 
nen / die herannahende Pfingſtfeyertage daſelbſt zu 
halten / bloß F dem Ende / doß ich daſelbſt einen ſo 
‚angenehmen Gaſt aufnehmen / und mic) mis ihm un 
⸗ 


rn 
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in Gegenwart / durch hochbeliebtes Geſpraͤch erge⸗ 
ken möge. Dannenhero erſuche ich meinen wer⸗ 
then Freund er wolle feinem Diener die fonderbas 
ve Vergnuͤgung goͤnnen / und zur felbigen Zeit eis 
nen Tag / in dem Grünen anwenden / mich auch 
vorhero Durch eine Eleine Antwort unbeſchwert bes 
nachtigen ob und, warum ich ſolches groſſen Gluͤ⸗ 
ckes mich zugetröften haben koͤnne. Meinen wehrs 
ten Freund mag ich wol verfichern/ daß ich nichte 
— in der Welt / als ſolche laͤngſt⸗ verlangte / as 
er Durch Die vorige alzumveite Entfernung faſt uns 
müglich- feheinende Zufmmenfprache fehage dar 
vum ich auch Feine Entfchuldigung annehmen ; viel 
mehr aber auf den unerwarteten Verwegerungs⸗ 
alt fo unhöflich feyn werde’ das Recht unfer 
reundfchafft zugebrauchen und allerhand Klagen 
und Befchwerungen darwider einzuwenden, Jetzo 
thue ich weiter nichts hinzu / als daß ich / nebſt wies 
derholung meines treuen Wuntſches / verbleibe X, 


Antwort. 

Mein hochgeehrter Patron. 
S hat ja dem hoͤchſten GOtt gefallen mich 
aus dem bisher ruhigen und vergnuͤgten / in 
einem weit beſchwer⸗ und gefaͤhrlichern Stand zu 
ſetzen; Welches ich dann um der Urſachen Willen 
alſo geſchehen laſſen muͤſſen / weil ich vor ein Gewiſ⸗ 
ſenswerck gehalten / meine Dienſte und geringes 
Dermogen dem gemeinen Weſen zuentziehen und 
mich durch Abfchlag einer Untreu und Faulheit 
tätig zumachen. Hierbey tröftet mich aber nicht 
wenig! einen ſolchen —— groſſen a 
en er 
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der Nähe zu wiſſen / deſſen aufrichtige Gew 
alle meine Kaft zuerfeichtern und den B 
welchen ſolche Aempter mit fich fuͤhren / zu 
fähig iſt. Dannenhero ich mic) über Die erfi 
ckung meiner Beränderung um fo viel h 
freue/ weil ich neben deſſen mir zugeſch 
Gluͤckwuͤntſchung / auch feiner beſtaͤndigei 
neigung und Freundſchafft verſichert / und 
zu einer ſolchen Vergnuͤgung eingeladen 
welche ich ſo viel Jahre her gewuͤntſchet. 
ber mein hochwerther Patron leicht zuerme 
mit was ungemeiner Erkaͤntniß ich ihm dar 
pflichtet bleibe. Ich wil aber dieſen meinen 
auf die gegenwaͤrtige Anſprache verſparen 
dem Ende / auf den dritten Pfingſt⸗Feyerta 
Aufwartung / ſeinem Begehren nach / bey 
legen / jedoch mit der Bedingung / daß ert 
uͤberfluͤſſiger Bewirthung nicht etwa be 
moͤge. Inzwiſchen verharre ich in unve 
Ergebenheit it. 


Miſchſchreiben in Bericht/ 
und andern beſtehend. 

Hochgeehrter Herr und werther Freund 
Th hatte mir vorgefeset/ denfelben m 

nem Schreiben eher nicht zudedienen / 

ich vie erfreuliche Gelegenheit zu einem Gluͤ 
ſche / wegen Der von ihm langftverdienten Hu 
Stelle bey feiner Fürftl. gnadigften Herr 
erlangen möchte. Zumal mir. deßwegen 
terfihiedlichen guten Freunden gewiſſe B 
zung gemacht worden, Nachdem es abe 
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Allmaͤchtigen GOtt gefallen / daß / durch fonderbare 
Recommendation, bey dem Durchl. 












ürften und Heren 7 Hn. N. meinem gnädigften 
ürften und Deren z ich zum Rath, und Præſiden⸗ 
‚ten Des geiftlichen Confittorü, erkläret worden 5 fo 
benimmer mir zwar einen groflen Theil des daru⸗ 
ber empfindenden Vergnuͤgens / weil Ah von ihme 
dergleichen Wuͤrderlan gung noch zur Zeit nicht er⸗ 
führen mögen / da er duch Diefelbe weit höher verdie⸗ 
net/ ale ich deren meines wenigen Orts faͤhig bin. 
ennoch muß man bierinnen wie in allen Din 
— den Hoͤchſten walten laffen / welcher ihm viel⸗ 

feine weit gröffere Ehre und Forderung vor- 
Iten hat/ wiewol ich ſolches nicht um ſeinet⸗ſon⸗ 
— um meinetwillen ſchreibe / indem ich zur Gnuͤ⸗ 









verſtehe / wie wenig derſelbe der Melt Beurthei⸗ 

gund Unerkaͤntlichkeit achtet / und mit was vor 
einem unuͤberwindlichen Muth er wieder des hlin- 
den Gluͤcks Untreu ausgerüftet ift. Diefes geſchie⸗ 
Alleiny meinen werthen Freund verfichern/ Daß 
dieſem meinem Ampt ich alle und jede Gelegen⸗ 
& um euferften ſuchen werde / damit ich ihme Die 
Beſtaͤndigkeit meiner aufrichtigen Dienfte jemeb? 
und mehr zu erkennen geben koͤnne mitdem beyge⸗ 
ten hertzlichen Wuutſche / daß feine beywohnen⸗ 
deherrliche Beſchaffenheit länger nicht ungecroͤnet 
bleibeny ſondern zu des gemeinen Beſtens gewiſſen 
Aufwachs / mit der fehuldigen Dergeltung auf das 
fhlzunigfte belohnet werden möge. In fülcher uns 
gezw eifjelter Zuperficht verharre ich unaufhoͤr⸗ 
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| Antwort. 

Mein Hochgeehrter Herr und hochwerther 

atron. — 
pen erfreuficher Zeitung Hätte mir jemals ers 
öffnet werden moͤgen / als weldye mir deffelben 
angemehmer Bericht mitgetheilet hat. Es war je 
billig daß meines hochwerthen Patrons hochan⸗ 
fehnliche Verdienſte durch ein fo herrliche Zeugniß 
des Durchl. Fürften und’ Herrn / Herrn 30. hoch 
vernunfftige Wahl aller Welt vorgeftellet umd 
kaͤntl. gemacht würden. Und gleich wie Das blinde 
Gluͤck hieran den geringften Antheil nicht haben 
Ean : Alf feheinet e8 bey meinen geringen Beſchaf⸗ 
fenbeiten mehr als zu feharffichtigsu ſeyn / daß es 
mir bishero verweigert hatı was Leuten meines 
gleichen zu begehren ihre unwuͤrdig verſaget. Da; 
rum beklage ich mich uber daſſelbe nicht / wolwiſſend / 
was vor kundbare Mängel mir annoch ankleben 
deren ich mich vielleicht nimmermehr entfibürten 
werde. Unterdeffen wüntfehe meinem huchwerthen 
Patron ich fo wol als Er. Furftl. Durchl. und des 
vv Land und Leuten Glück und Gegen zu fulcher 
verlichenen hohen Ehrenſtelle / erfenne Daraus&ots 
tes gnadenreiche Belohnung der Tugend und Ges 
ſchicklichkeit und bin wol verfichertzdaß nicht fo wol 
dieſes hochanfehnliche Amt meinen hochwerthen 
Patron in einen groflern Glantz feße als Derfelbe 
folches durch feine herrliche Gaben groß und ſchein⸗ 
bar machen werve. Vor deffen buchgeneigtes Er- 
bieteny fage ich gehurfamen Danck / und werde das 
hin euſerſt befliffen ſeyn / wie ich durch er: Bo 
Dienſt⸗ 
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Dienftfertigkeit feine hochfihagbare Gewogenheit 
Beſtaͤndigkeit erhalten möge. Maſſen ich denn 
ohne Unterlaß verbleibe K. | 


Mifchfchreiben von Dienfterbie= 


tung/ Bitte/ Empfehlung und Berichtan 
einen Prafidenten von einem befandten 


Freund. 

Hochgeehrter Herr und Patron. 
Eſſelben hohen Gewogenheit iſt bey mir jeder⸗ 
"zeit in dergeſtaltiger Hochachtung geweſen / 
daß ich vor einen groſſen Theil meiner zeitlichen 
Gluͤckſeligkeit fehäge der Ehre derofelben bif an 
mein Ende zu genieflen’ ich hätte auch nicht unter⸗ 
all / bey meiner neutichen Durchreife / meinem 
hochwerthen Patron der Beſtaͤndigkeit meines Ge⸗ 
horſams und wie uͤbergroß ich die Vergnuͤgung feiz 
nes. erfreulichen Zuftands achte/ in Perfon zu verz 
ſichern dafern derfelbe nicht gleich in hochwichti— 
en Berrichtungen nacher I, verfhickt geivefen : 
Dochhoffe ich in Eurgen folches meines Wuntſches 
inandere Wege theilhafft zu werden, Itzo habe 
ieh allein Dienftfreundlich berichten füllen welcher: 
geftalt mein Advocar mir Nachricht ertheilet/ daß 
Inder befanten Lehnſache / die N. Wittbe vor ihren 
einmal ausgeſchloſſenen Sohn noch immer fleiſſig 
arbeite und zu dem Ende bey unterſchiedlichen Fſtl. 
Höfen bewegliche Borfehrifften ausgewircket. Ob 
ich nun wol verfichert bin / daß dergleichen recom- 
mendationes dem Recht und der Billigkeit einigen 
Abbruch zuthun nicht vermögen : dieweil aber dar⸗ 
durch Die Sache an fich felbft gehemmet und zur ver 
Er | | &xr 3 gebli⸗ 
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geblicher Weitlaͤuftigkeit Anlaß gegeben werden 
doͤrffte / dafern Deren geſchwinder Lauff Durch eine 
gutthaͤtige Hand nicht gefördert würde; fü habe ic) 
zu meinem hochgeehrten Hn. und Patron das zur 
verfichtliche Vertrauen / bitte auch demfelben dar- 
um hoͤchlich / Er werde und wollerfeines huchvermts 
genden Orts / der Sache alſo rathen und helffen / 
Damit unbefugteKlaͤgerin dermaleinſt beſtaͤndig ab? 
gewieſen / und ich bey meinen aufrichtigen Kauf von 
Fuͤrſtlicher Kammer nachdrücklich gefehüget wer⸗ 
den moͤge. Meinen hochgeehrten Patron wurde 
ich hierinnen nicht beſchwerlich ſeyn wann mir def? 
fen zum Recht und Billigbeit tragende Liebe und 
Begierde nicht überflüffig befannt ware. Die Ver⸗ 
bindung, fo mir darob verbleiben wird / Fan zwar 
meine alte Schuldigkeit nicht vergreflern ; jeden? 
noch wird fie mich in der guten Meinung/fo ich von 
feiner Wolneigung gegen mich haberdeitomehr bes 
ſtaͤrcken und mich zu Danck und Gegendienft auf 
mahnen. Meinen etzigen Zuftand wird Uberbrin⸗ 
ger mitmehrern eröffnen. Ich habe dem Huchften 
zufoͤrderſt vor Gefundbeit und ziemliches Auskom⸗ 
men / bernach aber vor das befte Geſchenck / welches 
er mir in Erlangung einer Chriftlichen und tugend⸗ 
licher&heliebiten verehret / zu dancken. Ich erınne? 
ve mich bierbey was Cicero in paradoxis faget : 
Illenon vıderur liber, cui mulierimperat, impo- 
nit prcipit, jubet, verat quid videtur, &c, Dies 
fer Sorge bin ich GOtt lub uͤberhoben / wiewohl 
mein Schwager Herr N. hieruͤber oft kalten To⸗ 
desſchweiß flieſſen aſſet. Wehe dem Haushalt / wo 
die Hennen kraͤhen / und der Dan über dem F 
v 
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fisen muß ! Ich breche abı damit ich meines Pa⸗ 
trons Gedult nicht mißbrauche und verbleibe/ meis 
nem alten Dbliegen nach TE. 

Antwort. 

IR Ein hecgechete Herr und Patron würde 
mich betruͤbet machen’ wenn er an der senigen 
Treuund — wormit ich ihme jederzet 
ergeben geweſen / den geringſten Zweiffel ſchopffen 
wurde. Gleichwie ich auch Feiner groͤſſern Ver⸗ 
gnuͤgung faͤhig werden lan / als welche mir deſſen 
unwandelbare Affection erwecket. Dannenhero 
ich dieſelbe mit meinen ſchuldigen Aufwartungen zu 
verdienen mir ſtets angelegen ſeyn laſſen werde. 
Immaſſen dann derſelbe meines wenigen Bey⸗ 
trags / in der befannten Lehnſache auf ein Ende zu 
kommen / ſich gewiß zu getroͤſten hat / bevorab das 
Werck ſeiner Seite auf ſolchem unbeweglichen 
Grunde beruhet / daß eine offenbare Ungerechtigkeit 
ſeyn wuͤrde / dem Gegentheil auch nur in dem ge⸗— 
rin gſten beyzupflichten. Es iſt auch allbereit ein 
Fuͤrſtl. Machtſpruch disfalis verfaſſet / welcher nech⸗ 
er Tagen zu eroͤffnen ſtehet. Sonſten wuͤntſche 
ch meinem Patron zu dem jenigen / was ihn der⸗ 
maſſen in Ruhe ſetzet / eine viel aͤhrige Beſtaͤndig⸗ 
keit / damit er Gottes Guͤte von Tage zu Tage ver⸗ 
mehret ſpuͤren moͤge; Ich lebe in meinem einſamen 
Wittwerſtande noch ſo fort hin / wuͤrde mich aber 
leicht zu einer Veraͤnderung entſchlieſſen koͤnnen / 
mann ich verſichert ſeyn ſolte / eines gleichen Gluͤckes 
mit ihm theilhafft zuwerden. Welches ich denn 
bloß zu Gottes Händen ſtelle / deſſen treuer Vorſor⸗ 
Kid) ihn ergebe und unausgeſetzet verharre ꝛRL 
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Mifchichreiben unter guten Freun⸗ 
den von Bericht und Schertz untermen« 
| get / aus Frantzoͤſiſ. Erfindung. 
Eſtern war ich in einem Haufe mit vielen her⸗⸗ 
ichen Eſſen und frembden Weinen bewirthet / 
in Gefellfchafft der vornehmften Herrn des Raths 
und anderer gelehrten Leute’ fo wol auch des ſchoͤn⸗ 
ften Frauenzimmersder Stadt; das Augefonnte 
fich an der Gegenwart diefer Schoͤnen und den 
süldenen Trinckgefaͤſſen; Der Geruch an denen 
bin und wiedergeftreueten Blumen: Das Obr an 
einer füßklingenden Violdigammen Mufic erges 
tzen; Heute ftecke ich in einem der allerfehlimmiten 
Wirthshaͤuſer von der Welt; ſauer Bier und zaher 
Wein ift mein Tranck / fehwarg Brodt und ein 
hartes Ey meine Speifeı mein Zeitzvertreib eine 
alte Wirthin und menne Bette ein muͤnchtzend 
Stroh / und deilen Faum eine Handvoll, So 
ſchnelle Deranderung bringet mir das wandelbare 
lofe Gluͤck. Dahero weiß diefen Verdruß anderg 
nicht / ale mit gegenwartiger Feder-voll Dinte zu⸗ 
verzuckern. Ich ſchwere / daß im mitten aiter obigen 
Fre:iden ich jo eine Vergnuͤgung nicht — 
als in eben dieſer Stunde / da ich die Feder / mei⸗ 
nem werthen Freunde zuſchreiben / anſetze Dennoch 
ob ich wol a f meine vorige Briefe Feiner Antwort 
gewuͤrdiget worden; So erquicket mich dennoch 
ſein ſuͤſſes An dencken mehr als alles Sattenſpiel / 
Trachten und Geſellſchafft der gantzen Welt. Ich 
hoffe innerhalb dreyen Tagen zu Schiffe zu gehen; 
Wenn mein werther Freund einige Gewalt (ber 
5 e 
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die Winde hat; So bitte ich fie alle zufammen 7 
auffer den Nordoſt / einzuſperren / biß ich mit Gluͤck 
uͤberkommen bin. Ob er auch ſchon in etwas das 
Meer aufwaltzen moͤchte / ſo bin ich doch zu frieden / 
nur daß um ſo viel eher die Ehre und Freude / meinen 
werthen Freund zu ſehen und zu umfangen / theil⸗ 
hafft werden Eunne, Immittelſt fahre ich dahin / als 


Ein ander Mifitfchreiben / begreifs 
fend einen Gluͤckwuntſch / und ziviefa: - 
chen Bericht webft einer Klage. 
Freundlich geliebter Schwager. N 
Aß derfelbe von dem Alterhöchften mit einem 
jungen Soͤhnlein befthencket ſey / Pine babe 
ich von feinem Herrn Bruder allhier erfreulich vers 
nommen, Dip ift des füffen Ehebandes allerſuͤſſe⸗ 
ER / wenn ein Fleiner Askanius im 
chooſſe ſpielet und der liebhabenden Namen in: 
das ergegliche Vater⸗ und Mutterwort verrwandeltf ” 
ohne daß der vorigen "Benennung das geringfte abs 
ehen koͤnne. Wie nichtig und flüchtig ift Doch dies 
arme Leben da wirygleich der Sonnen⸗ Blume / 
noch vor dem Winter verdorren. Dieſem Zufalle 
bat der gütinfte Schöpffer den blühenden u. frucht- 
fergenden Ehegarten entgegen gefeßet. GOTT 
helffe / daß feine Liebſte auf diefe ihre erite Genefung- 
dergleichen ſchoͤne Liebespflantzen noch mehr hervor 
bringen / dieſes holde Enrenpreiß aber Des Herrn 
Baters herrl, Tugenden ein wahres Ebendbild” 
werden moͤge. Yon dem neugetroffenen Friede zwi⸗ 
fhen dem R. Kayfer und Franckr. wird Uher viel, 
geredet; wolte GOtt! daß Derfelbe zu des Roͤmiſchẽ 
Kr $ Reichs 
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Reichs teutfiher Nation beftändigen Ruhe Anfer 
ben und Sicherheit hinausfchlagen möchte ! Wie⸗ 
wol ich einen giftigen Stachel unter diefem Honige 
vermuthe. Sintemal ein Fransofe in Ewigkeit 
feinen Teutſchen rechtfchaffen hold feyn wird, und 
ift Wunder / daß diefes Geheimniß / (wo man eine 
kundbare Sache anders alfo nennen Fan) der Welt 
fo lange verborgen bleibet. Man hätte vielleicht 
fih bisher ein wenig beffer ergreiffen/ und durch 
zwey oder drey Schlachten den teutfchen Muth er 
weiſen und darthun follen. Es fallewie es wolle, 
fo machen wir Friedey gleich den Lbermwundenen/ / 
init einem Feinde / der ihn alljeit vor aufgezwungen 
achten wird / ob wir gleich einen müfligen Degen.in 
Erafftlofer Hand führen. Aber hiervon laſſe ich 
andere fechten und rechten. Ich ftehe anitzo auch in 
Waffen’ und hättemein Schwerdt vorlängft aus 
gezogen / wo ich es nicht vor eine Schmach hielte 
gegen ein Weib zu ftreiten. Mein Widerſacher 
ist der elende N. welcher mit feinem bleiernen Ra- 
pier mehr Mitleide als Zorn verdienet. Indem 
er mehr um eines andern Gluckfeligfeit willen’ als 
ſeines Ungluͤcks halber in Aengiten ftebet. Dahero 
wil ich des armen Stuͤmpers mit Gedult abwarten 
zumal es ihm bald an Nett und Hofnung ermanz 
geinwird. Doch) thut mir fo eine graufame und 
ungezwungene Undanckbarkeit wehe. Was habe 
ich ihme nicht vor Wolthaten erwieſen / wie habe ich. 
mich feiner in den zweiffelhaften Faͤllen angenom- 
men / vor ihn geſorget und gearbeitet ? hier fichet 
man’ weſſen ein verborgener Hochmuth fich unters 
nehme / wenn eine ungefarbte Gluͤcksluft die Aſche 
von 
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von ſeiner Einbildung hinweg wehet. Doch er diefer 
Dinte, ſo ic) ezund verſchwende / allzu unwuͤrdig. 
Wofern bey meinem Großg. Hn. Schwager et⸗ 
was angenehmes / oder das ;n willen noͤthig / vor⸗ 
gehet / bitte ich um deſſen — — Inzwiſchen 
perbleibe ich auf den alten Freundſchaffts⸗Strich 
beitandig und probehalten / Deſſen 

aufrichtiger Schwager und Diener, 


NB. Wir fönnten und folten allhier noch 
etliche Mufter der Difcurs und anderer 
Schreiben / ſo fihunterdie gemifchte anzei⸗ 
nen laſſen / herbeybringen; Wir muͤſſen a⸗ 
ber / um der nahe bevorſtehende Meſſe wil⸗ 
len / aufwelche diß Buͤchlein ſich nothwendig 
darftelfen muß / die Segel einziehen und da: 
hero ein vieles abfchneiden. Welches jedoch 
durch des Spaten Secretariat⸗Kunſt über: 
ftüffigerfeget toird. Deßwegen wir den ge⸗ 
neigten und begierigen Leſer dahin blofer 
Dinge weiſen / und zu denen andern fpecial- 
Sachen / wiewol auch gar färgl. fchreiten. 

Das XI. Capitel. 


Von den Rechtſchreiben. 


| - 1 
B wol alle die Rechtſchreiben zu einer ges 
Sy teillen Artı darvon wir oben gedacht, ger 
a, zogen werden koͤñen/ als: Die Citationes 
zu den Berichten. Bitt⸗ oder Befehlſchr. die 2 
; ! herren: ‚ un k 
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und Beſcheide zu eben denſelben / die Inhibitiones 
zuden Rathſchreiben / Executiones und Straf 
fachen zu den Verweißfchreiben ©. Geſtalt denn 
auch bey seder Art gewiſſe Exempel beygebracht 
worden; So wollen wir doch / um der ungeuͤbten 
Secretarien Willen / noch ein und die andern For⸗ 
meln / wie ſie aus den Fuͤrſtlichen Cantzeleyen aus 
gehen / hier anfuͤgen. 

2. Ihre gantze Kunſt beſtehet darinnen / daß fie 
mit deutlichen / klahren und verſtaͤndlichen Wor⸗ 
ten die Sache vor Augen ſtellen / nichts vergeblich 
ſetzen das Factum recht in ſich halten und faſſen/ 
alles mit wolanſtaͤndigen Ernſt und Wuͤrde nad) 
den Perfonen gerichtet/ in deren Namen fie abge 
ben. Sn den Urtheilen thut die Gelehrheit und 
Wiſſenſchafft der Rechte das beite: Denn wer 
der Geſetze urfundig iftz wird die Urſachen der Erz 
oͤrterung ſchwerlich erfinden. Und weil jeder Hof 
Cantzeley und Gerichte ihre fonderbare Schreib⸗ 
art / ſo man Stylum curiz nennet/ fuͤhret; fo wir) 
durch unfere Exempel niemanden etwas vorges 
fehrieben/ vielmehr rathen wir einem neuangehen- 
den Secretario, daß ſo bald er indie Dienfte gelans 
get / er aus den vorhandenen Schrifften gewiffe 
Formeln ausziehe/ jich Diefelbe bekannt mache, und 
feine Feder darnach von Zeiten zu Zeiten führe, 

3. Borzufehen hat ſich ein Secretarius bey füls 
chen Schreiben, da er nichts / als was ihm don feis 
nen Heren Obern befohlen ſetze / ohne gründliche 
Einnehmung des fatti, fo aus den Acten und Sup- 
plicationen zu ſchoͤpffen / nicht verfahre / die noͤthige 
Rationes und Umſtaͤnde nicht vorbey ſtreiche / in 

aller 
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aller zweiffelhafften Worte und Redensarten als 
woraus den Advocaten nur Gelegenheit zu Streit 
und Zanck gegeben wird / enthalte/ und fünften eini⸗ 
gen’ Affecten nirgends verfpühren laſſhe. 
4. Diefe Schreiben erfordern ordentlicher IBeis 
fe Gehorſam und Feine Beantwortung, doch ift eis 
nen jeden, geftalten Sachen nad) ungewehret / feis 
ne darwider habende Nothdurfft beſcheidentlich / 
Geſetz⸗ und Warheitmaͤſſig durch fuppliciren 7 
nachmals vorzubringen / welches aber ein Werck 
iſt / das denen Rechtsgelehrten und Advocaten zu 
kommet / mit welchen wir allhier nichts zu thun ha⸗ 
ben / ſondern den Leſer disfalls in des Spaten teut⸗ 
ſchen Advocaten weiſen / und allhier bey dem Ampt 
ae s Secretarien bloffer Dinge ver⸗ 
en. Ä | 5 
F. Noch eines ift hierbey noch zu erinnern / daß 
der Stylus andersben Cantzeleyen / anders in Aem⸗ 
teen 7 anders in Städten / anders bey gemeinen 
Dorfgerichten anders auch bey Dofgerichten und 
Commiflionen geführet werde. Weßhalber um 
ſo vielmehr zu rathen / daß ein jeders deme diefe 
Schreiben aufzufegen gebühret/fich an die Schreib⸗ 
art feiner Vorfahren halte / und nicht leicht eine 
Neurung / als welche zu vielem Verdacht Anlaß 
giebet/ hierunter anfange. Wir wollen, der Zeir 
und Gelegenheit nach / etliche wenige Exempel alls 
hier einruͤcken / und den Kefer in den andern Band 
des Spaten Secretariat-Kunft wo unterm | 
Titul; Gerichts⸗Secretarius / ein groſſer 
Vorrath anzutreffen / lediglich 
remittiren. 


Ein 
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Ein Furft befehigeret fich gegen den. 
den andern wegen eined Schimpffs /fo 
feinem Sammerdiener bewiefen 4 
worden. 
J 

ale %. mögen wir freundlich nicht verhalten, 
was maſſen uns unfer&ammerdiener und lies 

ber getreuer N. flehendlich zuvernehmen gegeben 
welchergeftalt er unlangften von E. Ld. Amtmann 
zu Nauf öffentlicher Straffe angegriffen nah N. 
gefuͤhret und dafelbft ganger drey Tage in Verhaft 
gehalten worden / unterdem Vorwand / ob habe er 
einige&. Ld. Unterthanen und Burgers+ Söhne 
zu Annehmung der Kriegesdienfte bereden wollen. 
Nun wollen wier zwar noch zur Zeit ein anders 
nicht hoffen alsdaß ſolche Beſchimpfung unfers 
Bedienten ohne &.Ld. Vorwiſſen und Befehl zus 
werck gerichtet noveden / Dannenhero auch wir und 
zu E. £d. ganglich verlaffen / fie werde ihren Amt⸗ 
mann mit dergeftaltiger ernſt⸗ und nachdrucklicher 
Beltraffung anfehen und belegen laſſen / daß wir des 
vo Mißfallen darob um fo vielmehr erkennen / und 
deßhalber zufrieden feyn koͤnnen. Daferne aber/wie 
wir gleichwol nicht vermuthen / E. Ld. ſolche uns 
gleichfam’felbft zugezogene Frevelthat und in jurie 
approdiren und gut heiſſen würden. Go koͤnnen E. 
£d, denn leichtlich ermeſſen / daß es unsan Mitteln 
und Gelegenheit unfere ſatisfaction dißfalls zu ſu⸗ 
chen und zu erlangen nicht ermangeln wird. Erwar⸗ 
ten dannenhero zu unfer fernern Entfehlieffung / des 
yo ſchleuniger Erklaͤrung / und verbleiben Ihro in? 
zwi⸗ 
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zwiſchen zu Erweiſung freundnachbarlicher Gefaͤl⸗ 
ligkeit bereit ergeben, Datum &c. 8 


np Rechtfertigung hierauf. 
RE haben aus E.L. uns zugeſchicktem Schrei⸗ 


en mit Bi vernommen / was maſſen fie 
ſich uͤber unſern Amtmann zu N. beſchweret / daß 
derſelbige ihren Cammerdiener / unter dem Vor⸗ 

wand einiger Verſuͤhrung unſerer Urterthanen / au 
offentlicher Straſſe hinweg genommen / und zu ge⸗ 
faͤnglicher Hafft gebracht —— welchergeſtalt 
€. Ld. darum genugfame Straffe und ſatisfaction 
zubegehren beliebete Nun möchten wir wuͤnt⸗ 

en / daß E. Ed. Bedienter ſich dergeſtalt erwie⸗ 

en / daß man wider denſelben einige Schaͤrffe vor⸗ 
zunehmen nicht benoͤthiget worden waͤre: Dieweil 
aber derſelbe nicht etwa eines Buͤrgersſohne oder 

Unterthan zuKriegesdienſten verhetzet / ſondern eben 
deſſelbigen unſers Amtmanns leibliche Soͤhne mit 
gewaltthaͤtiger Hand von der Straſſe hinweg ge⸗ 
nommen / fie ihres Gewehres beraubet / und alſo 
die Straffe der Menfchendiebe verwirctet. Dans 
nenhero wir denn ihn nicht unbillig / biß zu Leiſtung 
genugſamer Caution allhier inAreft behalten / auch 
allein / in Anſehung er E. Ld. Diener geweſen / ih⸗ 
me ſolche Caution, die ſonſten in peinlichen Sachen 
nicht herkommens / verſtattet; Als wollen wir uus 
zu E. Ld. freundlich verſehen / fie werden ung hier⸗ 
unter zur Ungebuͤhr nichts imputiren / ſondern viels 
mehr angeregten Bedienten vor unſere Gerichte / 
als locum delicti, hiernechſt nochmals perſonl. ſtel⸗ 
= kn 
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len damit wir denfelben durch. einen rechtl. Amtes 
Proceß / Öffentlich citiren zulaffen entübriget blei⸗ 
ben / ſintemal wir hierzu allerdings berechtiget / auch 
in unſern Chriſtlichen Gewiſſen ein anders zuver⸗ 
antworten ung nicht getrauen. Habens E. Kd;in 
feeundnachbarlicher Antwort nicht bergen wollen / 
dero wir nicht weniger zu aller-freundnachbarlichen 
Willfahrung jederzeit gefliffenwerharren. 
ini. , e ß 
Inhibitions-Befehl ’ da cın Fuͤrſt ei⸗ 
nem Edelmann inhibirt „ daß er nicht 
werben ſoll. | 
Ron GOttes Gnaden Wir V. 
Veſter / lieber Getreuer W. 
Emnach Wir in glaubwuͤrdige Erfahrung 
kommen / ob ſoltet ihr euch einer Werbung vor 
den Koͤnig in Spanien auf euren Ritter⸗Gute N. 
eigenthaͤtiger Weiſe anzuſtellen unterfangen / auch 
bereit ein und-den andern eurer Unterthanen / ja ſo 
gar auch frembde durchreifende Perfonen durch dıe 
Eurige — bereden / un? aus dem Lande 
bringen laſſen / folches aber dem von uns unlangft 
ausgelafienen Furftl. Patent allerdings zu wider; 
Als begehren wir hiermit gnadigft ihr wollet yn 
folcher angemaßten und verbotenen Aberbung- bey 





hundert Gologulden Straffe enthalten / oder wie⸗ 


drigen Falls gerwärtigfeyn/das angeregte Summa 
von euch ftracklich eingebracht werden möge. Wor⸗ 
nach ihr euch zu achten und vor Schadens welchen 
ihr alſo denn felbft verurfachet/ zu hüten wiſſen wer⸗ 
det / und find euch im übrigen in Gnaden gewogen. 


Datum &c, 
Gericht- 
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Gerichtuche Inhibition. 
Enmnach beyFuͤrſtlicher Regierung allhier N. 
88 ſich beklagte / ob ſolte N. ge wider 
denſelbigen nicht allein einiger weit ausſehenden 
Bedrohung haben verlauten laſſen / ſondern auch fo 
gar denfelbigen mit etlichen feiner Mitgefeilen bey 
Nachtzeit aufdenDienft gewartet haben; Als wird 
angerestem I. bey N. Strafeinhibir:, und befoh⸗ 
len / daß er fich an befagtem N. vderden Seinigen 
gen dato an auf Feinerley Weiſe / mit Worten vder 
ercken vergreiffe / oder vor ſich und die Semigen 
beeintraͤchtige ſondern Die zwiſchen ihnen beiderfeitg 
xechtshangende Streitigkeiten bey gedachter Fuͤrſtl. 
Regierung F Endfchaift erreichen / und an gleich 
und Mecht ſich hiernechft begnügen laſſen fülle, 
Wornach fihzu achten. Datum. 


Befehl eines Fürften an Die Regie⸗ 
tung/auf eine Klagedenegatz 
| | Juſtitiæ, &c, 
Unfern gnadigften Gruß zuvor / Veſte und Hochs 
gelehrte, Raͤth und liebe getreue. 

Eicher geftalt bey ung TR. fich unterthaͤ⸗ 
nigſt ſu — beſchweret / daß ihn IR. mit 
50. Rthlr. geſtaͤndiger Schuld verhaftet zund ob er 
wol denfelben vor euch in Klage genommen / deſſen 

and und Siegel gerichtlich producirer, und um 
chleunige_execution,, bey jegiger feiner hohen 
Rothduͤrfſtigkeit inftändig nachgefücher / fey ihm 






dennoch biß dato nicht geholfẽ vieliweniger ein Ter⸗ 


min zur execution feinesdebitoris angefeget wordẽ 
E | Vy | auch 


* 
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auch was er darneben ferner gehorfamft angefuͤh⸗ 
ret und / febließlich gebethen folches habt ihr ob der 
Beylage mehrern Inhalt zu erſehen. Dafern es 
fie) nun/ des Supplicanten Vorbringen nachı ver⸗ 
halten wuͤrde; fo Eönnen wir gleichwol nicht abſe⸗ 
hen’ aus was Urſach derfelbige bißhero zu feinem 
Hecht nicht gelangen moͤgen. Danuenhero begehr 
ren wir hiermit gnadigft/ / Ihr wollet Supplican- 
ten, ohne laͤngern Verzug / durch ſtraͤckliche Exe- 
cution zu dem Seinigen verheiffen / oder/ da es 
darum anders beſchaffen / einen pflicht⸗maͤſſigen 
Bericht ſamt dem Inſchluß / zu unſerer fernern 
Verordnung unverlaͤngt anhero einſenden. Hier⸗ 
an geſchiehet unſer Meinung und wir find euch mit 
Gnaden gewogen. Datum &c, 


-TUTORIUM. 


Bon GOttes Gnaden N. . 
WVWVeehcſter / lieber. Getreuer. — 

PS NR uns die Erbare / unfere liebe Beſon⸗ 
derin De. von N. demüthigft angebracht / wel⸗ 
chergeftalt fie nach Albfterben ihres Chemanns N. 
von N. feliger/ einen Tutorem vor ihren unmuͤn⸗ 
digen Sohn vonnoͤthen hätte / worzu fie Danny aus 
fonderbarem guten Vertrauen / zumal um der na⸗ 
hen Vermwandtfihafft willen’ euch vor andern aus 
erfehen/ und um unfere gnadigfte Confirmation eu⸗ 
erer Perſon zu ſolchem Vormundſchaffts⸗Amt ge⸗ 
buͤhr end nachgeſucht und gebeten: Und wir dann / 
ſolcher ihrer geziemenden Bitte gnaͤdigſt zu defe- 
riren / allerdings vor billich erachten; Als confit- 
miren un beſtaͤtigen wir euch / ermeldter ET: 

—* ur Y 
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gen Sohne N. zu einem Bormund / dergefialt 
und alſv / daß ihr Deifelbigen von feinem Water ür 
berlaffene Guͤter / liegend und fahrehd / ſo bad in 
ein richtiges uf glaubwürdiges Inventarium brin» 
get / auf deſſen Vermögen fleiffige Aufficht habet / 
ſeiner Auferziehung / nebſt der Mutter / euch ſorg⸗ 
fältig annehmen / ihme auch fünften / eurem beſten 
Vermoͤgen nach? dermaſſen beyſtehen füllet und 
wollet wie einem getreuen Vormunde / von Gott / 
Rechts⸗ und Gewiſſenswegen / Allerdings wolf an⸗ 
ig eignet und gebuhret wir auch disfalls zu euch 
as gnadigfte Vertrauen geſchoͤpffet habẽ Urkund⸗ 
lich haben wir diefes Tutorium eigenhändig uns 
terfchrieben/ und mit unferm Für. Cantzeley Se 
cret bedrucken laffen. So geben R. W. 
Curatorium wegen eines Furio/i aus 
| einer Cantzeley. 
S* Durchl. Fürften und Herrn / Herrn N 
ſzu feiner Fuͤrſtl. Durchl. Regierung allhier 
verordnete Cantzler und Raͤthe thun hiermit kund 
und bekennen: Demnach wir bisherd mar genom⸗ 
mens welchergefalt N. wegen bisherig⸗ ausgeſtan⸗ 
dener heſtigen Schwachheit der geſtalt / leider / in ſei⸗ 
nem Verſtande bejtig verruchet worden / Daß er 
dem Seinigen wie bisher gefihehen / ‚allerdings 
gebührend vorzuftehen weiter nicht mächtig fehn 
wolle ; Als haben wir vor einehöhe Nothdurfft er- 
meflen/denfelben zu feinem und der en Wol⸗ 
fahrt und beſten / auch Confervir- und Erhaltung 
des durch Gottes Gn. ihm befchehrten Vermoͤgens / 
‚ein Curator ex officio beftellet werde, Immaſſen 
| Ma wir 
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wir dann zu angeregtem End N. N. zu jetztgedach⸗ 
tens N.Curatore und Vormunde denominiret und 
‚benennet haben ; Confirmiren auch und beftattigen 
‚biermit an ftart und im Namen Hochgedachter 
Fuͤrſtl. Durchl, erwehnten N. N. zu vorermeld- 
ten N Curatore dergeſtalt / daß er fich fo wol feiner 
Perſon als Ghüter treueifrig annehmen, darvor auf 
das allerfleilfigfte ſorgen / von adminiſtration befag- 
ter Guͤther jaͤhrlich Rechnung bey Fſtl. Regirung 
allhier ablegen / deren juſtification allda gewarten / 
und ſich ſonſten uͤberall alſo darbey in acht nehmen / 
und bezeugen ſolle / wie es einen Chriſtlichen und 


Ehrliebenden Curatori allerdings anſtehet und ge⸗ 


ziemet. Hingegen ſoll ihm nicht allein zur Ergetz⸗ 
HERR feiner Mühe aus den Gütern jährlich 

o, Gulden gereichet/ fondern ihm auch: in allen 

iligen Dingen nachdrucklicher Schutz und Hands 
habung geleiftet werden / und ſtrecklich widerfabren. 
Urkündlich it dieſes Curatorrum unter gewoͤhnli⸗ 
cher Fubfription mit Aufdruͤckung des Fuͤrſtlichen 
Kanzeley jSecretes ausgefertiget. Und beruhrtem 


Curatori wiſſendlich zugeſtellet worden. 


Fuͤrſtliche Beſchweerung über, 
Eingriffe. | 


uer Ld. erinnern fich aufer Zweifel annoch 


freundlich / was an dieſelbe wir am N. May. 


vorigen N. Jahrs / wegen eines vun dero Amte⸗ 
Keller zu I. N. N. ganß neuerlich vorgen om 






Eingriffs ‚in, die uns zuſtehende notorifche poſ- 


 feifion vel quafi der hohen und niederen Jagds Ge⸗ 
aghtigkeit guf der N. Fluhrmarckung / freumdlich 


gelan⸗ 
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gelangen laſſen / und welcher geſtalt wir darbey um 
nachdruckliche Verfuͤgung zu reſtitution des von 
ihm de facto hinweg geſchafften ſtuck Wildes und 
Inhibirung ferner Eingriffe gebeten. Wañ dan von 
Erd. wir hierauf noch mit Feiner Antwort verfehen 
worden / unter deffen aber unſer Amtmann uf N. 
uns untertaͤhnigſt berichtet / daß ermeldter Amtsielz 
ler wegen &tellung des delinqueuten im N. Ser 
richt an die Cent N, der diefer Seiten hergebrach? 
ten und viel Jahrlang gerubiglich exercirten pot- 
Ton ungeachtet / fich mit bevrohlichen Worten 7 
und daß ers nad) Inhalt eines von Dr. aus erhal⸗ 
tenen expreſſen Befehls / die delinquenten cıtı- 
ren , und auf nichterſcheinen / ſie / nebſt ihrem Amts 
ſchuldheiſſen in Areſt nehmen / und nacher N. fuͤh⸗ 
ten wolle / vernehmen laſſen / in gleichen / daß der? 
ſeide denen N. Untertahnen zu N. als Feldnach⸗ 
barn der Gemeinde zu I. vor der N. fo nun faſt N. 
Jahren her / wegen einer von dem N. erkaufften 
Wuoͤſtung / die I. genant/ mit dieſem in Streit ge? 
fanden / verftatter daß fie nicht allein eigenthaͤtiger 
Weiſe das Gehoͤltz und Gebuͤſche aufdem ftreitigen 
PR. Grund abhauen / und hinweg führen / ſondern 
auch ſo gar weiter heruͤber in unfer niemals ftreitig 
geweſene Fürftl. IR. territorium eingreiffen u. das 
darauf, erwachſene Gehoͤltz fällen und verkauffen 
möchten / und obberührter/ unfer Amtmañ wol ſich 
deſſen gegen ihn beſchweret / auch denſelben zu Hal⸗ 
tung beſſerer Nachbarſchafft ermahnet / erden noch 
Icht allein ſolches offenbare Unrecht und Eingriff 
in behaupten ſich erkuͤhnen / ſondern auch noch ferner 
auf eine gang neue Verſteinigung des Fluhrs N. 
Ä Vy 3 da 


t 


— 
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da doch die alte Steine uͤberall noch vorhanden 
dringen thate : Welches alles denn gantz neuerli⸗ 
che und zu nicht geringer Verbitterung der! )# 
barten Unterthanenzauc) Beeintrachtigung unfete 
Fuͤrſtl. Haufes wol hergebrachter / und ohne jeman⸗ 
bes Widerſprechen ſo Ernge Jahr her jederzeit ru⸗ 
higlich exercirter Rechte und Befuͤgniſſe zielende 
roeitaugfehende attentata ſind / worzu wir um ſoviel 
weniger ſtillſchweigen moͤgen / e mehr wir verſichert 
— auf E. Lo. Anordnung und Befehl / deren 
keines alſo erfolget / dieſelbe auch darum aufer wei⸗ 
fel die geringſte Wiſſenſchafft nicht haben : Als er⸗ 
ſuchen E. Lo. wir hiermit nochmals freundlich⸗ fie 
wollen / um dieſer und noch etwa andern mehr. vr 
bandener Irrun gen / abfonderlich auch um des biß⸗ 
herigen Eentfteeits mit ders Amt N. wegen exteh- 
fion dep pier hohen Rügen in N. willen / auf vor⸗ 
her gegangene conferenz und Zuſammenſchickung 
ihrer und unſerer Raͤthe / gegen herannahenden Ft⸗ 
ling / eines mit dem andern reifflich uͤberlegen / und / 
befundenen Dingen nach / biß aͤuf E.Ld. unſere rati* 
ficatton un Genehmhaltung / das Werk in derG⸗ 
re beylegen und vergleichen / auch uns wegen der ei⸗ 
gentlichen Zeit und Orts / darvon zeitliche und zuver⸗ 
laͤſſige Nachricht unbeſchwert freundlich wiederfah ⸗ 
ven laſſen. In wiſchen aber ihren Beamten ernſil. 
anzubefehlen belieben / daß biß dahin fie ſich aller fer⸗ 
nern turbation, zur Verhuͤtung der daraus beſorg⸗ 
lien Weiterung und anderer Ungelegenheit / als 
wormit endlichen keinen Theil gedienet ſeyn kan 
haͤntzlich enthalten / vielmehr aber / wie man diſſeits 
athun geſinnet / ſich aller aachbark, Seeunpbaif 
a 2° u 






BR: Zweyten Buchs xı. Capitel. Ir 
und Berträglichkeit befleiffigen moͤgẽ. E.L. freund» 
licher Erklärung wollen wir bey diefem expreflen 
erwarten / dero wir fünften zu allen angenchmen 
Dienſterweiſungen / jederzeit gang willig und gefliſ⸗ 


fen verbleiben. Datum. 


‚„Citations Sormelausdem Hof: 

Br: :  gerishteic, 
Es Chur Fuͤrſtl. Sachfifihen gemeinen Hof⸗ 
gerichts zu N. wir verordnete famtliche' Bey⸗ 
figer. Entbieten euch denen Ehrſamen ic, unſere 
freundl. Dienſte / und fügen euch hiermit zu wiſſen / 
daß ſich der Neklagbar über euch beſchweret wie ihr 
(narretur fattum ) mit ‘Bitte (ponatur petitio ex 
libello ) wir wolten ihm zur Ausuͤbung feiner diß⸗ 
falls habenden Nothdurfft ſummariſchen Procefl 
am Hofgerichte wider euch verftarten/geftalt ihr ſol⸗ 
ches alles aus dem Inſchluſſe umftandtich und mit 
mehrerm zuvernehmen habet. Wann dann tragen⸗ 
den Amts wegen / wir des Klaͤgers Suchen füglich 
nicht vermehren Finnen 5 So citiren, laden und 
heifchen wir euch hiermit endlich und peremtorie, 
dag ihr aufden Montag nach Egidy ( ponatur, di= 
Dinechftlüniftig geliebts GHOtt rechter früher 
Zet althler zu N auf dem Rathhauſe an gewonli⸗ 
eGerichisſtelle / vor euch oder durch einen Hof⸗ 
gerich — —ãA — 
Vollmacht / auch gnugſame un ieſſige Inftru- 
| on Den —* daraus zu informiren/ zeit 
lidy und vor dem Termin zufertigen ſollet / unaus⸗ 
bleibt. erſcheinet / und euch angebet/gefehickt der an⸗ 
gebrachten Beſchwerung halber. 7 anfangs guͤtli⸗ 
Me — Vy 4 cher 
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cher Verhoͤr und Handelung gewwärtig zu feyn/aud) 
au mehrer Beförderung derfelben / mit annehmli⸗ 
chen Vorſchlaͤgen euch gefaftzu halten ; In Ent⸗ 
ftehung abe: des Vergleichs mit Gegnern im 
Rechten nad) Hofgerichts Gebrauch ;uverfahren 
von Mund ays in die ‚Feder ıufegen und um Ur⸗ 
theil zubeſchlieſſen / deſſelben alſo ann / oder fonfien 
nach Gelegenheit gebuhrlichen Beſcheids ʒugewar⸗ 
ten / mit Verwarnung / ihr erſcheinet und thut dem 
alſo Folge oder nicht daß nichts deſtoweniger uf 
des gehorſamen Theils ziemliches Suchen und 
Bitten / geſchehen und ergehen ſolie was ſich dißſals / 
dem Rechten und Hofgerichts Gebrauch nach / eig⸗ 
net und gebuͤhret. Darnach ihr euch alſo zu achten. 
Urkund mit des Hofgerichts aufgedrucktein Inſie⸗ 
gel beſiegelt (und gegeben in We, " 
Ad Partem Adverſamm. 
Ä gay Beſehl des Churfuͤrſtl. Sachfil; gemei- 
nen Hofgerichts zu N, verordnete famtlicher 
Deren Befiser ie, Iſt auf Anſuchen des Ir; Klaͤ⸗ 
gern eineg / contra N. Beklagten andern Theile! 
ein Termin und Reichstag ernennet und an geſetzet / 
auch (not etur tempus) zu erſcheinen / und ſich amu⸗ 
geben/gefthicktzüber, die angehrachte Beſchwerung 
des N. anfangs guͤtlicher Berbin und Handlung 
gewärtig zu feynrauchzzu: —— — 
felben mit genugſamer und. ſchließger inftry&tion 
fich gefaſſet zu halten und den: Advocarum zeitlich 
zu ınformigen : In Entſtehung — des Ver⸗ 
gleichs mit dem Beklagten: in Rechten nach Hoſ⸗ 
gerichts Gebrauch zuverfahren ic, er, 
> — au 
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aufdie Worte: Mit Verwarnung ) welcher Ters 
min hiermit Klägern verkuͤndiget wird / ſich darnach 
habend zu achten Signatum &c. 


Vollmacht beym Hofgericht. 
REmnach das Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche hochlẽb⸗ 
liche Hofgericht zu N. in Sachen zwiſchen 
mir Endsbenannten / Klaͤgern eines / und DL. Bes 
klagten andern Theils / ſtreitige Erbſchafft betref⸗ 
fend / den 15. Ne zum Termin ernennet. Ich aber 
einiger Leibesſchwachheit und anderer Verhinder⸗ 
niß halber / in Perſon nicht erſcheinen kan; Als ha⸗ 
be ich hierzu dem DE. Vollmacht aufgetragen. Gebe 
ihm auch Diefelbe hiemit und in Krafft Diefes/ cum 
claufula fubftituendi,Subftitutumrevocandi,ali- 
isque de jure licitis, alſo und ———— er an 
meiner Stelle vor Gericht erſcheinen / in Entſtehung 
der Guͤte meine Klage wiederholen / Beweiß und 
Gegenbeweiß fuͤhren / recognoſciren, jutamenta de 
und referiren, acceptiren, compromittiren, con- 
tumaciren, diſputiren, ſuppliciren, und biß zu Aus⸗ 
tragung der gantzen Sache / das jenige thun und 
verrichten moͤge / was der Citation jedesmal gemaͤß / 
auch der Sachen und des Proceſſes Nothdurfft 
erfordert / und ich ſelbſt hatte chun füllen oder moͤ⸗ 
gen. Sylches wilich nicht allein vor gut und ges 
nem achten 2 fundern auch- jegtgedachten meinen, 
Herrn Sevollmachtigten / mit ee mei 
ner Guͤter / ſo viel hierzu nöthigrallenthalben ſchad⸗ 
loß halten / treulich und ohne Öefahrte. Urkundlich 
abe ich dieſe Boiimacht eigenhändig unterfchries 
und mit meinem gewoͤnl. Pettſchafft befiegelt. 
Ys For⸗ 
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Formel eines Mandatewenn voriger 
Mandatarius geſtorben ic. 
Emnach in waͤhrenden Irrungen / zwiſchen N. 
Klaͤgern eines und mit N.beklagten ander 

Theils in Sachen W. fü weit verfahren worden / da 
nunmehro dag Merck auf den Diſputation⸗ Gas 
tzen beruhet WR: ingroifehen aber. mein voriger. Man- 
datarius M. feliger mit Tude abgangen / Daher ei⸗ 
nen andern dißfalls uberordnen / die hohe Noth⸗ 
durfft — wil; Als habe ich Hn. PR. anders 
weite Vollmacht aufgetragen. Ertheile ihm ua 
dieſelbe hiermit cum poteftate fubftiruendi „&. 
‚ fubftitutum revocandi , aliisque claufulis de j * 
re licitis & conſuetis alſo und dergeſtalt / daß er an⸗ 
geregte Diſputations⸗Saͤtze einbringen / zum End⸗ 
Ürtheil beſchlieſſen / ſolches anhoͤren / beduͤrffen falls: 
fernerweit tecognoſciren / Leuterungen und Appel- 
latiönes einwenden nad) Befindung contumaci⸗ 
fen, ſuppliciren und Execution bitten / denſelbigen 
beywohnen / Huͤlfsgelder erleg un tranfigiren und 
alle das jenige / was / ſo wol zur Guͤte und zung 
zu Austragung der gantzen Sache noͤthig feyn wird⸗ 
handeln’ thun und verrichten moͤge. na 
mehrein Gewalts / als hierinn begriffen see 
ſeyn wuͤrd / ſoll ihm dieſelbe iso als dann / und dann 
als jetzo ebenermaſſen ertheilet ſeyn. Solches alles: 

nicht allein pro rato & grato achten / fondern auch 
jeßterwehnten meinen Herrn Öepollmächtigten/os: 
der: deffen Subftitutum, mit Berpfändung meines: 
Vermoͤgens / ſoviel hierzu benoͤthiget ſeyn wird/ ale 
lenthalben ſchadloß halten. Treulich und Phne Ser: 
faͤhrde. HN ” Syn- 
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— 


Syunaicat von einer Commun, 


a Bürgermeifter ind Rath der Fuͤrſtlichen 
DAIefidenss und Handelsftade N. thun Fund 
und bekennen hiermit. Demnach vor der Fuͤrſtl. 

egierung allier zu N. Herr N wegen (ponıtur 
actum) uns in Klage und Anfpruch genommen / 
wir auch darzu den-s. Septem. inſtehenden Jahrs 
eitiret und vorgeladen worden’: ſolchen Termin a⸗ 
ber unſer obliegenden Rathsgeſchaͤffte halber / in ei⸗ 
— Perſon ʒubeſuchen nicht yermögen;; As ha⸗ 
sen wir in jetztgedachter Streitſache / zu Unſerm be⸗ 
ſtaͤndigen Syndicen conſtituiret und verordnet die 


Ehrenbeſte N. N. beyde unſers Mittels. Confti- 


tuıren und verordnen fie / und geben ihnen hiermit 
und in Krafft dieſes voͤllige Macht und Gewait / nicht 
allein itzterwaͤhnten Term, ſondern auch alle kuͤnf⸗ 
tige in dieſer Sache anzuberaumente Tagefahrten/ 
vor hochgedachter Fuͤrſtl. Regierung / ſo wol zur Gͤ⸗ 
terals Recht / an unſer aller ſtatt zuerſtheinen / lage 
an uhoͤren / unſere Exceptionessund behelfliche Wi⸗ 

erreden dargegen einzuwenden / der Urtheil und 
Beſcheide Publicationen beyzuwohnen / auf beduͤr⸗ 
— Fall Leuterung / Oberleuterung / und Appel- 
ation zugebrauchen / ſolche zu proſequiren und re- 
ſpective zu juftificiren, documenten zu produci» 
ren, gu recognofeiren oder zu difitiren,:auch alles 
andere Darbey zu thun und zu verrichten / was der 
— Nothdurfft unſers Orts erfordert / und uns 
em Rath / ſo wol gantzer gemeinen Stadt zum Be⸗ 
gereichen mochte. Welches alles wir pro rato 
x grato aehten / und angeregte FAIRE TE De De 

RZ, ö : a r4 


716 Des allezeitfertigen Secretarii 


halben jederzeit fehadloß halten wollen. Da ihnen 
aud) hierzu eine mehrere Gewalt / als hierinnen be; 
geiffenynöthig feyn wuͤrde / wollen wir ihnen diefelbe 
iso als dann / und dann als itzo cum libera fubfti- 
tuendi poteſtate aliisque claufulis confuetis & 
neceſſañis in Krafft dieſes gleichermaſſen wolhe⸗ 
daͤchtig zugeeignet und uͤbergeben haben. Treulich 
und ohne Gefaͤhrde. Urkundlich haben -wir-gemei: 
ner Stadt Inſiegel wiſſentlich hierauf drucken laſ⸗ 
fen. So geben. 
Befehl zur Capzur eine Delinquentẽ. 
TE, haben ob eurem unterthänigften Be⸗ 
richt und hierneben befindlichen Abſchrif⸗ 
ten mit mehrerm verlefen hoͤren / was kurtzverruͤckter 
Zeit vor ein frevelhaffter und Gewaltthaͤtiger Aue 
arıff vor dem N. Tohr in N. uf offener N. Land: 
ftrafjen und Gleite an N. N. Sohn / vun N. N. 
Soͤhnen daſelbſt veruͤbt worden. 

Weil dann dieſe Tathhandlung keinesweges 
ungeſtrafft hinpaſſiren zu laſſen; Als begehren wir 
hiermit vor ung und die W. unſere X. ihr wollet ob⸗ 
bemeldten Thätern mit Fleiß nachtrachten / fie zur 
Haft bringen laſſen / und an ihnen das jenige ftatui- 
ren,was dißfalls die Rechte und Herkommen er⸗ 
fordern / auch den fernern Verlauf hiernechſt unter⸗ 
thaͤnigſt berichten / und euch jedesmal gebuͤhrenden 
Beſcheids bey uns erholen. Weil auch der vorige 
Steckbrief zuerneuern / ſich aber des Orts / nach ge⸗ 
haltener fleiſſiger Aufſuchung / weder Original noch 
Abſchrifft fmden-thutz Als wollet ihr hievon mit 
eheſtem beglaubte Copiam EUER Na 

Steck⸗ 





| Steckbrief dem Stylo und Herbringen gemäß eiũ⸗ 
| gerichtet, und darunter weder zuviel noch zu wenig 
gethan werden möge, TC. 


Communication einer Klage. 


SF Befehl derer Fürftl. Regierung anhero 
verordneter Herrn Kansler und Raͤthen / wird 
der GemeindezuM. hiermit communiciret, 1008 
vor eine negatorifehe Klage RR. in punto prx- 
tendirter Hut und Trift / uf des Guts N. Fluhr 
und Feldern / wider fie angeftellet/und/darneben uns 
terthanigft gebeten. Worauf fie ihre Nothdurfit 
zu bedencken und ſolche fürderlichft/ famtden Com- 
municato , zu behöriger weiteren Verordnung 
einzufenden haben. Wornach ſich fich zu achten. 
Signatum N, &c, 2 
Inhibition die Vereuſerung det 
Guͤter betreffend. 
| As an Fürftl. Regierung allhier N. N. und 
PN. wegen einiger N. N. ausgezahlten 
Wechſelgeld / auf--- Thaler ſich erſtreckend / ſup⸗ 
licando gelangen laſſen / auch weſſen ſie ſich darne⸗ 
en beſchweret / was fie darbey angefuͤhret und 
fehließl. gebeten/habt ihr ob der Beylage mit mehr 
Term zu erfehen. Wann dañ ermeldtem N. N. nit 
gebuͤhret / von Zeit des auf ſein Vermoͤgen ange⸗ 
egten Areſts / ſich Dennoch der freyen adminiftrati- 
on ſeiner Guͤter anzumaſſen / und ſich mit andern ſei⸗ 
nen Creditorn, Supplicanten zum przjudiz und 
Hachtheil durch Aushändigung der Kramtvahren 
zuvergleichen; Als begehren an ſtatt ie, unfers ic. 
wir 




























| 
gebiihrend abgefunden / fich in feinen Be | 


B denen Beylagen habt ihr zu erfehen / wel⸗ 

cher geftalt bey Fuͤrſtl. Regierung allhier 
N. ſich fupplicando klagende befchweret / daß N 
N. ungeachtet er noch gnugſam ſolvendo wider 
ihn / wegen einer an ihn habenden Schuldforde⸗ 
rung / in hieſigem Amt einen gerichtlichen Areſt ge⸗ 
ſucht und erhalten + auch was er darneben zu EZ 
langung deflen relaxation, ferner angeführet 7 und 
fchließlichen gebeten. Wann dann Supplicand, ger 
firigen Tages eine defignation feines Dermögene 
und der pamv Schulden anher eingeſchicket DR 
aus zu erſehen / daß er noch über fein Jegigeszs alles 
num, auf die --- Thaler übrig. behaltes folche auch 
eydlic) zuerharten fich anerboten ; Als begehrten an 
ftatt T.unfers W. wir hiermit / ihr wollet / biß auf fe⸗ 
nere Verordnung/ beydes mit Annehmungder al⸗ 
bereit angelesten profecution.als auch mit Berftak 
tung anderweiten Areſts / in Ruhe ſtehen / und die 
—* Schreiben ad Acta legen. An dem 36. un 
wir K. | rer 


| Zgweyten Buche xu.Capitel 779 
Befehl zu Aufrichtung eines 


— Inventarii. 
| SS Siegen habt ihr u erfehen / was an Fünf, 
Negierung allhier N.N. fo wol auch NIE 
und andere Creditotes , wegen Aufrichtung eines 
| Inventarii übe N.N. Bermögen fupplicando ges 
\ langen laſſen / darneben angeführet und gebeten, 
Demnach begehren an ftatt XC. unfers W. wir hier? 
mit / ihr wollet die ungefeumte Verfügung thun / das 
mit ſolche Inventirung in Gegenwart ermeldten JR, 
als beftellten DL. Curatoris bonorum , foͤrderlich 
zur Hand genommen/und ſowol zu deſſen Verſiche⸗ 
rung / als auch) der famtlichen Creditorn Beſtem / 
zu Werck gerichtet werde. An dem fe. und wir W. 
Vormundſchaffts⸗Schein aus eis : 
| nem Stadtgerichte. 
—— Fran N. Herrn N. fel. hinterlaffene 
EA ittive / vor hieſigem Stadtgericht anbrin⸗ 
en laſſen / daß fiswegen gedachtenihres Chemanne 
el. in einiger noch zu Recht bangigen Schulden . 
facherentgegen N von N. fel. Erben zu N. fehrwer 
bete / und alſo hierzu eines Curatoris ad lıtem be⸗ 
nöthiget fen / Dahero gebeten’ ihren Sohn N. N. 
hierzu zu confirmiren 5 Als ift ihrem billigen Su⸗ 
hen willfahret und ermeldter N. N. nicht allein / 
nach zuvor genugfam befehehener Erinnerung mit 
wuͤrcklichen gewönlichen Pflichten beleget/ u, hier⸗ 
durch Eingangs erwehnter feiner Mutter zu einem 
Curatore ad lıtem verordnet / ſondern auch dieſe ih⸗ 
me / auf Begebenheit ſich habend zugebrauchen / zur 
Nachricht mitgetheilet worden. . Am⸗ 
Bar fi 
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mundfchafft. | 


Auf beſchehenes Nachſuchen — — | 
Je. feel. hinterbliee 


bam N. wehland N. N. zu 
benen Wittwenziftderofelben Vater Herrn N. IR, 


Notarius publicus und Stadtſchreiber allhier / Feu⸗ 
te unterm Acto ins Fuͤrſtliche Amt anhero erfor⸗ 
dert und ihr zum Curatorem nach Amts Gebrauch 
beſtellet / auch zullrkund deſſẽ gegenwaͤrtiger Schein 
unter des Sp, Saͤchſ. Raths und Amtmannes 

ichen Amts⸗Inſiegel und eigenhans 


daſelbſt gewoͤn 
diger Tubfignatur ausgefertiget worden. TC. 


Commiſſion ʒur Erbtheilung. 


TE gnädigen Gruß zuvorn / Hochgelahr⸗ 
ter Rath und lieber getreuer. Was maſſen bey 
ung N. undV.M. Gebruͤdere zu N. um eine eom⸗ 


miffion wegen vorhabender Theilung ihrer aner⸗ 
erbten Güter / unterthänig nachgeſucht / das ift ob 


beygeſchloſſener Supplication mit mehrerm zu ver⸗ 
nehmen. Wann wir euch dann fulche commiffion 


in Gnaden aufzutragen befchloffen. As ift unfer 


gnaͤdig Begehren / ihr wollet euch ehſter Tagenına? 


cher gedachten N. verfuͤgen / beruͤhrter Theilung bey⸗ 


wohnen / und Supplicanten in Guͤte auseinander ſe⸗ 
tzen / maſſen wir dann hieruͤber unſern conſens hier⸗ 
nechft zu ertheilen erboͤtig ſeyn; Auch wollet ihr / 


beyolufwachs unſeꝛs von Hausaus beſtellten Raths/ 


weyland Hen. N. M. feel. hinterlaſſenen brieflichen 


Urkunden dag jenige / was zu unſer Kammer und 


Denterey gehoͤrig / ſepariren und mit anhero * | 
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den! dann euerer Verrichtung wegen / zugleich uns 
tertyänige Relativn vorwenden.» An deme beichies 
het unfere zuverläflige Meinung / und wir feynd 
uch mit Önaden wolgewogen E. 
Befehl zur Subſtitution eines neuen 
Curatoris, ben Abhoͤrung einer Vormund⸗ 
Ä ſchaffts Rechnung. | 

Ir wird hierdurch zu vernehmen gegeben / was 
maffen auf Fuͤrſtl. Cantzeley allhier in rl 

eik 


cher Zeit zwifchen N und Ir: in Suchen ſtrittie 

Vormundſchaffts Rechnung betreffendvein Urth 
des Inhalts publiciret worden / daß ein Curator 
zu verordnen / ſo be der angeſtelten Commiſſion auf 
die von Klägern angegebene dekecta antworte W. 
welches Urtheil hernachmals durch ein anders con⸗ 
rmiret und bekraͤfftiget worden; Wann dann / ſeit 
rZeit ſolches Urtheil Krafft Rechtens erreichet / 
ind ermelter I. um deſſen Vollſtreckung / abſon⸗ 
derlich aber / um Verordnung eines Cufatöfis ex 
öfficio ad hanc caufam ſupplicando angehalten 
und gebeten/ welchem Suchen man / geſtalken Sa⸗ 
chen nach / deferiret und Statt gegeben Als wird 
an Statt des Durchl. L. hiermit begehret / du wol⸗ 
left dich dieſer Curatel förderlich unterziehen, und 
auf derer in dieſer Sache verordneten Commiſſari⸗ 
en ra a se Erfordern / Dich gehuͤhrend 
einfindn / der Rechnung / deinem beſten Fleiß und 
Verſtande nach beywohnen / dieſelbe van Poſten zii 
Poſten durchgehen / auf die in derſelben ſich ereig⸗ 
nende defecta antworten / ſelbige der Juſtitcirung 
untergeben / den calculum ziehensein gewiſſes gran⸗ 
Ds 33 tum 


ev - 
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tum conftituiven helffen / und ſonſten alles thun / wat 


der verſtorbene Vormund N. M. hätte verrichten 
ſollen / konnen oder moͤgen. Darnach man dic) dies 
fer ex ofcio aufgetragenen Verrichtung halben 
allerdings ſchadioß zu halten gemeinet. Ic. 
Commi/hon wegen Abhorung einer 
VBormundfchaffts : Rechnung. 
AMbarergute Freunde und Goͤnner. Hierbe) 
habt ihr das / nach Abfterben des geweſenen 
Rentmeiſters DM. hinterbliebener Wittben fel, 
uͤber dero Verlaſſenſchafft aufgerichtete Invento⸗ 
rlum / nebſt derer auf ein Jahr zur Adminiſtration 
verordneten tutoren, Durch deren Altern Sohn N. 
N. geführte Rechnung zu empfahen. Weil denn 
wicht allein um Abhoͤrung ſolcher Rechnung / fon 
dern auch um anderweitige Verordnung gewiſſer 
Vormunder/bey hieſiger Fuͤrſtl. Cantzleh angehal 
ten worden / zu dieſem letztern aber nicht eher züge⸗ 
langen / biß zuvor jetztangeregte Rechnung abgehö⸗ 
ret und juſtiſſeirt. Als wird an ſtatt und im Namen 
des D. Fuͤrſten RM. euch committirt und befoh⸗ 
len / ihr wollet euch des Wercks unter angen / und 
nicht allein denen noͤthig beſtellten Admin ſtratorn 
und Vormundern / W. M. und N. N. nebſt dem 
Rechnungfuͤhrer N, ſondern auch derer N. Erben 
angewansen und nachiten Freunden zu N. einen 
gewiſſen Tag bejtimmen / und alfodenn in ihrer 
fümmel. Gegenwartidie geführte Rechnung durch 
ehen mit Fleiß eramütisen / und da fich einiger 
rrthum in calculo vder ſonſten / auch in materiali- 
bus an Cinnahm und Aue zabe Mangel —— 
el⸗ 
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elbige juftificiren/und Darüber Rede und Antwort 
geben laffen 5 alles HEHE conſigniren und der? 
hinten auch / wie ihr die Sache allenthalben bes 





unden / &ureumftändige Relation / fanit dem datuͤ⸗ 
er gehaltenen Protocoll zu fernerer Reſolution und 
Berordnung / unverlaͤngt anhero zur Fürftl: Can⸗ 
tzeley hinwieder einfchicken: An dem W und wir 1% 
Datum &c; 
Füͤrſtl. Befehl eine curatel und Guͤ⸗ 
fer Adminiſtration anzunehmen / ſaͤmt 
> der Confirmation; 
SS Eniioc unlängft der Allniachtige nach feinem 
gnaͤdigen Willen / „des gervefenen Nentmeis 
ſters PEN: fe. Wittwe NV: Durch dei zeitlichen 
Tod von diefer Welt abgefordert/und dannenhero 
die Nothdurfft erheiſchet / ihren hinterlaflenen Kins 
dern / Soͤhnen und Toͤchtern / namentlich N. N. in⸗ 
gleichen N. N. gewiſſe Tutores und Adminiſtra- 
töres zuverordnen / worzu ihr beyderſeits gedachter 
Frau Wittwen ſel. noch bey ihtem Leben beſchehe⸗ 
hen Begehren / und zu euch geſchoͤpfften guten Ver⸗ 
trauen nach / aus erheblichen Urſachen auf ein Jahr 
lang deröminiret und vergefehlagen worden; Als 
confirmiren und beftättigen wir euch. hierauf / vor⸗ 
gedachten I N: Nꝛ N: guf ein Jahr lang zu 
Vormuͤndern ind Adminiftratorn ihrer ängeerb? 
ten her rgihte hegehrende / ihr wollet euc 


berſelben ſamt und ſonders euren beſten Verſtand/ | 


Weißheit und Vermoͤgen nach, / annehmen / ihnen 

Anraͤthig / befoͤrderlich / und beftändig Künrund euch 

hierunter gegen fie onen Bere erweifen! 
Pr ‘ 3 2 . 
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wie getreuen Vormuͤndern und Adminiftratoren 
wol anftehet/ eignet und gebühret. An dein beſchie⸗ 
‚ het unfere zufaffige gefällige Meinung A 


| Erorogatio Commijions in Vor⸗ 


— mundſchaffts-Sachen. 
I? ben geſchloſſenen Acten habt ihr zu erſehen / 
was auf Fuͤrſtl. Negierung allhier ftreitiges 
Vormundſchaffts⸗Rechnung zwifchen N. N. und 
PP. vor zwey unterſchiedliche Urtheil nachein⸗ 


ander pubſiciret worden. Wann dann ſolche beyde 


Urtheil nunmehro krafft Rechtens erreichet und 
darauf bey gedachter Regierung ermeldter N. in 
neulicher Zeit um deren Vollſtreckung fupplican- 
donachgefucht und gebeten’ allermaffen die Beyfur 
ge mit mehrerm zu erkennen giebt; Als wird an 
Statt des Dr. TC. euch hiermit anderweit com- 
mwittiret und begehret/ ihr wollet den hierzu ex offi- 
cio verordneten Curatorem N. N. nebft beyder- 
fer Parteyen eines fürderlichen Termins vor euch 

efeheiden/ angeregte Vormundſchaffts⸗Rechnung 
von Poften zu Poſten fleiffig durchgehen / dieſelbe in 
des Curatoris Anweſen examinirenrüberlegen und 
erörtern’ daraufden calculum ziehen, ein gewiſſes 
qvantum conftit@iren/und / wie ihr eines und das 
andere verrichtetinebit eurer gegründeten Relation? 
zur Fuͤrſtl. Negierung anhero zu fernerer Verord⸗ 


c 


nung unverlaͤngt einſenden. An dem’t. 
Befehl zu Enderung den Commiſſa⸗ 
‚rien zu einer Rechnungs Abhoͤrung. 


% gewiesen habt ihr zuerſehen /welchergeſtan 
a DE 765 Yu 
* 4 


— 
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bey Fürftl, Regierung allbier fi) R. N. fuppli- 
eando beſchweret / daß / zu Abhoͤrung der N. Vor⸗ 
mundſchaffts⸗Rechnung unter andern N. N. fo 
Gegentheils N. befter und nechiter Blutsfreund / 
fey zum Commiſſario ernennet wordenyauch daß an 
deſſen ſtatt / du der Amtfchreiber ſubſtituiret / und 
daruͤber Die Muͤlleriſche Erben fo die Helfte an dem 
angeſprochenen Garten in Befis. hatten maffen 
Georg Müller fel. ihn deshalber Schadloß zubals 
ten fich obligat gemacht / Dannenhern er auch, ges 
dachten deſſen Erben litem zu denunciiven gemuͤſſi⸗ 
get wuͤrde / zugleich mit vorbeſchieden werden moͤch⸗ 
tens nachgeſucht und gebeten. Wann dann dieſes 
des Supplicanten Suchen nicht unbillig; Als wird 
an ftatt des Durchl. DR, W. dir dem Amtſchreiber / 
hiermit committiret und begehret/ du woleſt dich 
ſolcher Commiſſion foͤrberlich mit unterziehen und 

der Abrechnung / deinem beiten Fleiß / Wermoͤgen un 
flichten nach / beywohnen / ihr aber / der Rath / an 
UN. featt/ eine andere unparteyifche Perſon / aus 
eurem oder der Buͤrgerſchafft Mittelszum Mitcom⸗ 
miſſario nichts deſto minder verordnen / darauf bey⸗ 
derſeits daran ſeyn / damit obangeregte Muͤlleriſche 
Erben / als litis denunciaten / zu ſolcher Abrechnung 
miterfordert / Supplicant, als litis denunciant, mit 
feiner Klage / jene aber mit ihrer Verantwortung 
-verndmmien/und alſofort die anbefohlne Nechnung 
examiniret und die Abhorung forderlich beſchleu⸗ 
Kuh und Ende gebracht werden muge , Auch 
wie ein und Dasandere zn Wercke gerichtet / hier? 
* nehſt euerer ausführluhen Pflichtmäffigen 
Relation mden Acten / zur Fl. Regierung anherozu 
. Bean - 83 ferne⸗ 
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fernever Veroremn underlänge ernpfenden, In 
dem x. > 


Befehl zu Beſtaͤttigung einer ge⸗ 
richtlichen Hypothee, Ki 

Eyliegend habr ih, 8 an Fürfl, 
OS Srtcsend sa an an Si 


Venfehuld, auf-. Thaler ſich erftregeeny , wormit 
ihm N.N. verhaff⸗ ——— 





ſers X, wir hiermit / hr opliet 
ermeldten I}. hiervon Eroͤfnung thun / und ihnde 
hin halten, damit er fülche Verſicherung auf ſein 
| auß oder ander umberveglich 
einrichten / auch gerichtlich confırmıyeı 
tigen laſſe; gejtalt hr Dann Diefethe 
gemeimer Stadt Siegel foͤrderlich 
wiſſen werdet. An Den $, und wir x 


Leauon wegen Beſiellung einer 
Caution 


Du gedencken Demnach biefiger Fſtl } 

Dley / N PR der d teru RR, zuerfennen : 
ben / wie er mit der Lerkanten Cautlon Pro recon- 
Etlone & expenlis, auf, Thaler nunmehr ger 
feftrund um Anfesung eines andern Terming ges 
eten; Als wird beſo gter Mhiermi ender weit ci 
tixt und erfordert, Donnepjtägg HEN. m, just, 
au Kun Cantzelen allhiero rechter früpe Sa 
AH erfcheinen / gefühife , berührte Cautjonad Alta 


2 au 
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zubringen / darauf zuſehen und zuvernehmen / wel⸗ 
chergeſtalt ſein Gegentheil PN Bürger und Hans - 
delsman alll;icrofich aufdie erhobene Klage haupt⸗ 
fachlich) einlaflen wird / und fo dann, in Entftehung 
der Guͤte / rıchtmafligen Beſcheids zu gewarten. 
Wornach ſich zu achten K. * 


Citatio eines Proteſtanten, ſuper ſuſti- 
tia proteſtationis rechtlich zu verfahren. 
—S Herr N. N. wider ſeine Schwieger⸗ 
Mutter / Herrn N. N. Stadtvogts allhier 
ſeligen nachgelaſſenen Wittwen publicirtes Teſta⸗ 
ment eine Proteſtation eingewendet / und um Cıta- 
tion zur Proſecution derſelben gebeten / welches ſein 
Suchen ihme fuͤglich nicht verwehret werden koͤñen; 
Als jſt darzu der Tag N. wird ſeyn der N. Aug. 
baldkuͤnfftig ernant und angefeget. Citiren dero⸗ 
gegen den Proteftanten N. N. biemit und in 
Fraft diefes folches Termins / zu rechter früher Da⸗ 
geszeit vor uns zu erſcheinen / ſeine Proteſtation und 
deren Urſachen oder graxamina vom Munde aus in 
die Feder / dem Gerichtsgebrauch nach / einzubrin⸗ 
gen / mit dem Gegentheil und dem inſtituirten Erben 
darüber in drey abgewechſelten Saͤtzen rechtlich zu 
verfahren, zum Urtheil zu ſchlieſſen und gegen Entz 
richtung der Gebuͤhr / der inrotulation und Verſchi⸗ 
ckung der Acten bepzuwohnen / mit Verwarnung / 
er erſcheine und komme ſolchem alſo nachoder nicht / 
daß doch nichts deſto weniger uf des Gehorſamen 
Erſcheinen und ziemliehen Suchen / ergehen ſoll / waß 
recht iſt. Wornach er ſich zu achten c. 
=: > 4 In 
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In fimuli an die Inflituirte, 
%.( Itirenderomegen Herrn N. N. und PR 
ud Chemeibers als der Fran N. inktituire Er⸗ 
ben / hiermit und Frafft dieſes bemeltes Derminsäu 
rechter fruͤher Tageszeit/beneben ihren kriegeriſchen 
Rormunden und rechtlichem Beyſtande — 
nen / und uf die von N. De. eingebrachte;Prote 
on / und deroſelben Urſachen und gravamina ihre 
Gegennothdurft vom Munde aus in die‘ ee 
— 5— in drey abgewechſelten zen m 
aruͤber rechtlich zu erfahren und zum Urtheſ zul 
ſchlieſſen / auch gegen Entrichtung der Gebuͤhr / der 
inrotulatipn und Verſchiekung der Acren beyn⸗ 
wohnen mit Verwarnung / ſie erftheinen alfo dann 
undthun Di ds oder ea nichts deſtow 
iger in der Sache ergeben full was recht ME 
Wornach zc De ——— J 
u 2— „ss NY] 
Citatio fubfidialis eines litis denun 
tianten, BE. u 
2 habe der Beyfuge fub hit, A, zu erſt⸗ 
en welchergeftale RN, Handelsmann al 
hiero / in der inzwifehen ihme / Beklagten an einen? 
Und N. N. zu N. Klägern am andern Theil | 
benden fteittigen Schuldſachen N. D& von Pia 
AM. litem denuntiret und ihm / zu ſeiner Vertre 
aufden 7. nechſtkuͤnfftigen Monats Junii zur vb 
Erleuterungs -- Profee ution:angefeßten Tern 
anhero vor Fuͤrſtl. Cantzeley zuieitiren gebeten. 
ſuche dewnach im Namen und an ſtatt des 
Herrn / N.ꝛc. meines gnaͤdigſten Fuͤrſten un 


J 
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Diefelbe in fubfidium hiermit, fie wollen ‚nicht allein 
beyfommende Citation ermeltem N. von N. alfos 
balden infinuiren-laffen / fonderlich ihme auch zus 
gleich auferlegen, alfo dann in Termino, entweder 
perfünlich oder durch einen genugfam Gevollmaͤch⸗ 
tigten zu.erfcheinen/ und der auggelaflenen Eitatız 
on gebührende Folge zu leiften. Das bin ich um die 
Herrn in dergleichen und andern zu erwiedern ih⸗ 
nen auch. ohne das freundfich zu Dienen erbötig und 
willig tc | EA 
Citatio zur litis reafumtion. 
13 ZNafft dieſes wird N. N. der Aeltere zu N. au 
einein / entgegen und wider N. M. felinachges 
laſſene Wittbe und Erben / beſtelte Vormuͤndere 
und Curatorn am andern Theil eitirt und erfordert / 
N. den 3. nechſtangehenden Monats N. auf Fſth. 
Cantzley allhiero rechter früher Tageszeit zu er⸗ 
ſcheinen / geſchickt / zufehen und zu vernehmen wel⸗ 
chergeſtalt ermelte Vormuͤndere und Curator vor 
allen Dingen litem reaſſumiren, und dann der 
hierauf des eingeholten Urtheils publication und 
boſſen Abſchrifft zugewarten. Wornach:e. 
Monitorium zur litis reaſſumtion 
Rafft dieſes wird N. Mrfet, Wittbe verord⸗ 
Wneten Curatoren, Herrn DW; befohlen / wegen 
jet gedachter feiner Pflegfrauen in der zwiſchen R. 
N. Klägern und VEN. Beklagten’ vor der Fſil. 
Canbeley allhier geſchwebten Proceh · Sachen di- 
tem zu reaſſumiren, wie auch die ſchuldige Ing 
sr] 317 — 
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gelter uñ andere fportuln zugortfchickung der vor⸗ 
laͤngſt inrotulirten Alten ‚ohne längern- Verzug 3 
dep Vermeidung anderer Verordnung’ eheſtes zus 
erlegen auch Daran zuſeyn / darmit / noch var pub- 
lieation des künftigen einlangenden Urteils / des N. 
Kinder und Erben nicht weniger mit Vormundern / 
wo es nicht allbereit geſchehen / verſehen werden 
mögen, Wornahitt. | „ 
Citatio ad inrotilandum, 
G) gedenken. Demnach weyland N. N. nachges 
laffene famtliche Erben und der Unmuͤndigen 
bettelte Vormuͤndere / wider das zwifchen ihnen 
an einen N. N. zu N. am andern Theil / verſchie⸗ 
nenen publicirte letzere N.Urteil einekeuterung und 
eingewendet / Gegenteil aber ſelbige darmit / weil ſie 
vor deſſen albereits Leuterung und Oberleuterung 
gehalten ı Feines weges zuzulaſſen / gemeint / und 
dann die Parteyen / in dieſem paſſ shne rechtlichen 
Anfprudy obberuͤhrte legte Lenterung / geftalten 
Saͤchen nach) zuläßlich oder nicht nicht wol aus 
einander zufesen ; Als werden beede Teile hiermit 
und in Kraft dieſes citirt und erforderty / Donner⸗ 
ftag nach N. den N. hujus. auf Fürftlicher Kanz⸗ 
- Tey alhiero zu vechter früher Tagszeit zuerſcheinen / 
geſchickt zufehen und zuvernehmen / welchergeftalt 
die ergangene ſaͤmtliche Acta nachmals intom- 
lirt, und zum Verſpruch Rechtens uͤberſchickt wer⸗ 
den / und hierauf des Urtheils publication foͤrder⸗ 
lichſt zugewarten. Wornach E. ee 
Citatioyut.inrotulation Der Aden. 
SU gedenken, Demnach weyland N. Ninachger 
ira llaſſe⸗ 
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taffene ſaͤmtliche Erben und der Inmündigen ber 
ftellte Dormünder wider das zwiſchen ihnen an ei⸗ 
nem / und N.N. zu N.am andern Theil verſchie⸗ 
gen publicırte letztere M. Urtejil eineLeuterung ein⸗ 


und komme ſolchem nach oder nicht Daß duch nichts 
deſtoweniger / uf des gehorſamen Teils erſcheinen 
A ’ wagrechtifk 
SignarumN wW BEINE IURPERNENE 
en | Sub» 
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Subſidiales wegen Eröffnung‘ eis * 
nes Urtheils. | 
SyErtiben geben wir dienftlich zu erkeñen / daß 
Din Sachen N. V. zu N. Klaͤgern —2 
N. Fuͤrſtl. N. Secretarii ſel. nachgelaſſener 
Weibe / Beklagtin anders Herrn N. zu Ve fehl 
nachgelaſſenen Wittwen und Erben und DI. N. zu 
Sr. als litis denunciaten dritten Theils / uf die von 
der erſcheinenden und gehorſamen Partheyen einge 
brashte rechtliche Geſetze / unerachtet Here N. N. 
nachgelaſſener Wittwen und Erben aujfenbleibens/ 
nunmehro ein Urtheil erhufet / deſſen publication 
fir den mans nach N. wird feyn Der -- May 
nechftäimfftig ernannt und angeſetzet; Als iſt an E. 
Mägn. und Herrl. unfer freundlich Anlangen und 
Bitten Hrn. N. ſel. nachgelaffener Wittwen und 
Erben aufzuerlegen / ſolches Tages zu rechter früher 
Tagʒeit vor und zu.erfcheinen/und gegen Erlegung 
der Gebuͤhr / angeregter publication des eingeholten 
Urtheils zugewarten / immaſſen wir ſie dann auch in 
ſubſidium juris. hiermit darzucitiret / und darneben 
gebeten haben wollen / der inſinuation halber uns 
eine recognition um die Gebuͤhr großguͤnſtig mit⸗ 
zutheilen. Das ſeynd um. G Magn. und Herrliche 
keit wir in dergleichen und andern begebenden Gele⸗ 
genheiten hinwieder danifbarlich zu verdienen 
willig. tn Ha a yeid 
„Citatio iuliquidationdet expenſen 
Merdencken. Demnach MI. zu M. guras 
ES nomine feiner Mutter / ————— 
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N. N. fel. Erben und der unmündigen Bormuns 
dere bey hiefiger Fſtl. Cantzley nachgefucht und ges . 
beten / weil das letztere am N. Sept, nechfthin pubs 
licirte Urtheil feine Krafft Nechtens erreichet/ daß 
ein Termin ad liquidandum, & liquidari viden= 
dum debitum cum intereffe und zu Moderation 
zuerkannter Unkoſten foͤrderlichſt angefeget werden 
moͤchten. Als werden in Krafft dieſes bede Theile 
citirt und erfordert / Montags vor N. den N. nechſt 
annahenden Nov. auf Fuͤrſtl. Cantzley allhier rech⸗ 
ter fruͤher Tagszeit zuerſcheinen / geſchickt das Ca⸗ 
pital der 464. Thaler als auch die darauf à tempo⸗ 
re morz angelauffene Zinſen / nebſt deren zur Moder 
ration geſtellten Unkoſten gerichtlich zu liquidiren / 
ſich auch refpe&tive mit ihrer Antwort und Erklaͤ⸗ 
rung einzulaffen /_darüber allesfalls mit 2. oder 3. 
umgewechfelten Saͤtzen vom Mund aus in die Ges 
der dem Stylo gemäß / gegen einander zuverfahren/ 
ſich zum Urtheil oder Befcheid zu fubmittiren und 
Ed und deſſen fobalden/ oder auf vorherges 
hende In rotulation zugewarten.@. 

Citatio eines litis denunciaten, _ 
Dugedencken. Demnach vor hieſiger Fuͤrſtlichn 
Kantzeley M.N. zu I. wegen 464. Thaler Ca⸗ 
pa N. N. Handelsmann allhiero in Klag und 
Anfpruch genommen / woruͤber eines und das ande⸗ 
remal rechtliche Erkaͤntnis eingeholet / jetztbemeld⸗ 
ter N. aber wider das letztere N. Urtheil eine O⸗ 
berleuterung eingewant / darneben geſucht / weil die⸗ 
fer gantze Handel N. N. von N. zum DM. betreffe / 
er ihm auch vorlaͤngſt litem denunciret, daß jetbes 


* 


melter Mvon Nden z.neafteünftigen Degngks Ju⸗ 
on 
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nii zur Obetleuterungs profecurlon drgefeßten 
Termin / zu feiner Vertretung zugleich Sorgdkaden 
werden mochte ; Als wird mehrbeſagter Nobnd 
hiermit und Ktaft Diefes eitire und erfoßder? / bes 
ruͤhrten Dienſtages / den 3. Juni, früher Tages⸗ 
zeit auf Fuͤrſtl. Kanjeley alhiero / entiveder in Per⸗ 
ſon / oder vermittelſt genugſumer Vollmacht / zuer⸗ 
ſcheinen geſchikt / bey ͤban geregter Oberleuterungs 
pröfecution beklagten Mazuvertreten / debhalbet 
mit und neben demſelben / gegen wieder Klagendem 
die Nothdurft At 2. odet 3. umgewechſellen Sa⸗ 
tzen / vom Mund dus in die Feder / demStylo gemaͤß / 
rechtlichen einbringe / Urteil zuſchlieffen und deſſen 
auf vorgehende inrotularion frrdetlichſt ztgewar 
ten. Wornach ſich zuachton. 
Verweis befehl der gebrauchten Per: 
fonalien halber. 
DE zur Fuͤrſtl. Regirung alhier don euch ein? 
= gefchichten/ hierbey wieder zuruck kom menden 
Amts regiftrarur iſt zubernehmen geweſen / wel⸗ 
chergeſtalt bey dem am⸗⸗ jungſthin ins Amt zwiſchẽ 
denen N.Cre ditoren angeſetzt geweſenen Termin / 
N.N. und N. N. nicht allein eittander oͤffentlichruͤ⸗ 
gen geſtraſt fondern auch befagter Neſich darbey 
ganz unchriſtlich zuvermeſſen nicht. geſcheüet / und 
was ſonſten Darbey ferner vorgangen. Ob mat nun 
wol nicht unbilkig Urſach bätter fo wol einennis den 


"andern Teil um der vun ihnen imlocs judici ger 


beauchtert Unbeſcheidenheit willen; mit nechbrufs 
licher Straf zubelegen / zumal ermelter Bi 
ym 
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ihm auf gedachter Negierun 8 unlangft befeheheneh 
mündlichen remonitration illig erinnert und da⸗ 
vr aller Anfühtung der perfonälen enthälte/ 
der IR. auchy als perfona publica an öffentlichet 
Amtsftelle beffern reſpect gebrauchen ſolien; Co 
laffet man es doch / um deren angezugenenEntfchuts 
digung willen, zu Diefemal noch dahin geftellet ſeyn: 
Wir begehren aber an ftatt X, unferstT, hierimt 7 
ihr mollet dieſelbe bepderfeits vot euch ins Amt ers 
fordern / ihnen DIE von ihnen befchehenelinterfangen 
ernftlich verweiſen und fie zugleich mit fonderbarem 
Eyfer vermahnens daß ſie fich ing Fünftige einer befs 
— — Beſcheidenheit fo wol im Amt / als auf dem 

ahthauſe und ſonſten gegen einander bezeigen/das 
mit / widrigenfals fhan nicht — nehmen muͤſſe / 
eins mit andern der Gebuͤhr nach zuahnden und jur 
beftraffen. Andem?c. und wir id, 


Excitatorium anein Untergericht in 

| Conzurs facheit, — 
DJ Eyliegend habt ihr zuerſehen / was an Fuͤrſtl. 
Regirung allhier / M. N. Curatorio nomine 

N. Dr. Witben / ſo wol auch AM. und N. N. we⸗ 
gen ihrer an N. N. habenden Schuldforderung / 
upplicando gelangen laſſen / darneben angefuͤhret 
und ſchließ lichen gebehten. Demnach begehren an 
ſtatt . unfersit wir hiermit ihr wollet diß Schribẽ 
a AActa legen / unterdeſſen aber mit dem / widerbe⸗ 
— M. angeſtelltem Areſt und concurs proceſſ 
ortmachen / und die Sache dermaleinſt manturiren 
—— damit / welcher Cr editor dem ans 
dern von Rechtswegen Doraehtianefündiggemast 
| e 
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werde / und man mie Diſtrahirung der Krammabe 
ren und andern. Mobilien gebetener maffen zu. vers 
>* fahren nicht Urfach nehmen. muͤſſe. An dem XC; Ind 

 WEU: 5... er * 

Eventual Befehl zu Verſchickung 
TE DRAMEN... — 
Eyliegend habt ihr zuerſehen / was an Fſtl. Re⸗ 
Re Sherungallkier 3". N. vor fich / und im Was 
men der übrigen N. Creditorn wegen Befthleunis 
gung des wider. I. entftandenen Concurs- Bes 
a füpplicando gelangen Si Darneben anges 
uͤhrt und ſchließlich gebeten. Demnach: begehren. 
an ftatt 30. unfers ie. wir hiermit / ihr wollet denen 
ſaͤmtlichen Glaubigern / fo mie Einbringung ihrer 
rechtlichen Nothdurfft die Zeither feumig geweſen / 
in Krafft Diefes andeuten Und auferlegen / daß fie 
binnen 14. Tagen d dato an / gewarten mögen daß 
fie alſodann weiternicht diefelbe unfehlbar vollend 
ad Alta ſchaffen / oder gehörtfondern die Acten vors 
geſchloſſen gehalten, und zum Verſpruch Rechtens 
verfchicket werden ſollen; Geſtalt ihr darin mit des 
ten Transmiſſion / nah Verlauffung angeregter 
Friſt / ohne ferner, Nachſehen / zunerfahren willen. 
werdet. An dem. und ice FAN: 
Ein ander Befehl zu Verſchickung 
— der Acten. — 

| SD, der Beylage habt ihr zu erfehen / was b 
Fuͤrſtl. Regierung allhier N. N. wider die 
N. N. unlaͤngſt uͤbernommene Ablegung des ihm 
vormals angemutheten juramenti calun i dot 

El 
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ein — eingewendet / auch was er darneben 
angefuͤhret und ſchließlichen gebeten. Damit nun 
durch dieſen incident punct die Hauptſache in der 
uͤbrigen Mitglaubiger Verdruß und Schaden nit 
laͤnger aufgehalten und verzögert werden moͤge; 
So begehren an ſtatt 39, unfers K. mir hiermit / ihx 
wollet alles / was nach dem legteingelangtem Urtel / 
der ee und ſonſten / ergangen / ordent⸗ 
lich legen / hefften / foliiren und dal be / famt den 
pollftändigen Concurs-cten ı in den Schoͤppen⸗ 
ſtuhl nacher N. aufdes unterliegenden Theils Un⸗ 
koſten / un erlaͤngt uͤberſenden / der Urtheilsfrage a⸗ 
ber, eypteſſe ein verleiben / ob / bey ſolcher der Sachen 
Beſchaffenheit / der N.N. Principal / oder 5 
Adbotus / oder auch beyde zugleich den Eyd vor Ge⸗ 
faͤhrde iu ſchweren ſchuldig / oder / weil ſolches bißher 
unterblieben / vb fie mit proſecution der eingewan⸗ 
ten Leuterung nochmals zuzulaſſen / oder dieſelbe 
vor deſert zuachten ? auch hiernechſt das dißfalls 
eingelangte Urtel / nebft den Acten verfchloffenı zur 
Regierung anher / zu fernerer Verordnung / unver⸗ 
laͤngt einzugeben. An dem W. und wir K. 


Verwerffung einer Leuterung. 


Jermit wird weyland N. N. ſel. Vittwen 
und Erben / das jenige was N. N. zu N. auf 
ihr wider jüngft publicirtes M. Urtheil eingewante 
Leuterung hinwieder geantwortet / nicht allein com⸗ 
municiret / ſondern ihr auch darneben angedeutet / 
weil über die vordeſſen verfuͤhrte Oberleuterung / ver 
moͤg in dieſen S. Landen — —— 
* | aa und 
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und Proceſſ⸗ Ordnung / feine fernere £euterung zus 
zulaſſen / bevorab in ihrer jetzigenLeuterungsſchrifft / 
ohne das Fein erhebliches gravamen, ſo nicht vor⸗ 
hin auf der Bahn geweſen / vorgebracht worden / daß 
ſie ſich nunmehr zut Ruhe geben und bey angereg⸗ 
tem N. Urtheil allerdings acquieſciren ſollen . 


Befehl zur Ablegung des Jursmensi 
calumniz bet) der Leuterung. en, 


D5 Enliegend habt ihr zu erſehen / was bey Fürftt. 
Regierung allhier / N. N. wider die von N, 
Mund si. DR. in bewufter N. Concurs⸗ſach / un⸗ 
fängft eingeworffene Leuterung / vor ein Schreiben 
eingewendet / auch was er darneben angeführet und 
fehließlichen gebeten. ABann dann die von demLeu⸗ 
feranten angezogene gravamina allbereit- hiebevor 
inden Acten zur Gnuͤge angefuͤhret / daraufaber 
gleichwol in dem neulichen N. Urtheil keines we 
eſehen worden; Als begehren an ſtatt R. unſers 
wir hiermit / ihr wollet dieſelbe zur profecution 
der Leuterung cher nicht/ fie haben denn vorher daß 
Juramentum malitiz beyderfeitg abgeleget / zulaſ⸗ 
fen, und darauf / wenn folches geſchehen / ihnen Dies 
| es ı jeboch auf dern Cbentheuer/ Gefahr und Uns 
oſten / verſtatten / und foll über diß Supplicant hier⸗ 
nechſt und nach Ausfuͤhrung der Hauptfaches / we⸗ 
gen gefuchter Eröffnung des In urien Proceſfes 
mit vechtmaffisen Beſcheide nichts minder vun 
ben werden. An dem . und wirꝛ.ꝛc. 
Be⸗ 


— 
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Befehl zu Ablegung des Juramen- 
wi -- ticalumnie. 
D3 Shtiegend habt ihr zu erfehen / welcher geftale 

ben Fürftlicher Regierung allhier N. De. fich 
nunmehro erklaͤret den N. I in den Gerichten zu 
N. das demfelben zugemut hete Juramentum ca- 
lumniz,toegen feiner in der N. Concursſach / einge⸗ 
wanten Leuterung ſchweren zulaſſen / auch was er 
darneben angefuͤhret und gebeten. Demnach bege⸗ 
ten an ſtatt 2c. unſers etc. wir hiermit / ihr wollet den 
N. Gerichtsverwalter zu —35 — N. beyliegen⸗ 
den Eydesformul foͤrderlich uͤberſchicken / und ihn 
darneben requiriren / daß er ermeldten N. in Gegen⸗ 
wart Supplicantens / oder deſſen Gevollmaͤchtigten / 
ſolchen Eyd / auf vorher beſchehene ernſte Verwar⸗ 
nung vor der ſchweren Straff des Meineydes / ab⸗ 
legen laſſen / auch die darbey gehaltene Regiſtratur 
in forma probante hiernechſt ander ins Amt ein⸗ 
fenden möge. An dem 2c. und wir etc. — 
Formula Juramenti calumniæ. 
SEE NN. ſchwere / daß alles das jenigerfo vom 

mir in den Amtsgerichten zu N. und zwar we⸗ 
gen der in N. fel, entftandenen Concursſach / wider 
I. V. eingebracht und fonderlich/ der wider das 
jüngft publicirte Urthel eingewandten Leuterung 
halber von mir gefucht und gebeten worden / mit gus 
tem reinem ae allein zumeiner Nothdurfft / 
nicht aber aus Gefährde oder böfer Meinung’ noch. 
zu Berlängerung der Sachen gefchehen. Als mir 
GOtt heifferund fein heiliges Aort/urch JEſum 
Chriſtum / Amen. er 
0: aaa Ber 


nu 
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Beſehl zur Ablegung eines Eydes 
vor Gefaͤhrde. 1 


te Ehdesleiſtung vor denen geſamten N. Gerichten 


ber. 


B den Vehlagen habt ihr zu erſehen / was an 
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ferdiefe Schreiben ad acta legen / und euch folches 
incidentpundts halber ex ofhicio rechtlichen mf er⸗ 
miren laffen / die Urtels Gebühren auch derweilen 
ausdenen Amts⸗Intraden nehmen / unterdeflen.a? 
ber mit Verſtattung der eingewandten Leuterungs 
proſecution ſo lang in Ruhe ſtehen. Lin dem —— 
Und wir c. ON: 
Befehl zu Nushandigung einer 
obligation. 

NIEREN getrene. Aus den Inſchluß habt ihr mit 
RESmehrerm zu befinden / wasgeſtalt bey uns I. 
Pr. wegen Bezahlung feines Vaters bey euch ha⸗ 
benden Schuldforderung / ſich über euch unterthanig 
beſchwehret / darneben geſucht und gebeten. Weil 
ihr dann dag pratentirte Capital und aufgelauffe⸗ 
ne Zinfensbeydes fich auf > Guͤlden belauffende ger 
ſtaͤndig und darwider nichts erhebliches einzurven⸗ 
den 5; Alg begehren wir hiermit gnaͤdigſt / ihr wollet 
— N. die begehrte Obligation an ſtatt bah⸗ 
rer Bezahlung tradiren und aushaͤndigen / damit 
wir diefer Sache halber nicht weiter bemuͤhet wer⸗ 


4 


den mochten. Andem®. 
+ Evertual Immifhons Befehl. 
Eyliegend habt ihr zu erfeben/ was an Fürfil. 
Regierung allhier / I. N. vor ſich / und im Na⸗ 
Nen feiner Tochter / N. N. Eheweibes / wegen un⸗ 
rfebiedlicher hoher Geldpoſten / wormit er ihm vers 
äfftet upplicando gefangen läffen / auch was er 
| nebenangeführet/ wie er leglichen um Conſtitu⸗ 
lung eines Curatoris der N. Güter nachgeftcht? 
—— Aaa⸗3 m) 
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‚und was er fünften Darbey angeführet und fehließlis 
chen gebeten. Wann dann Supplicantens&uchen 
Denen Rechten und der Billigfeit allerdings gemäßs 
Als begehren an ftatt V. unfers W. wir hiermit / ihr 
wollet gebetener maſſen / einen Curatorem bono- 
num ex officio fo balden beſtellen / und vor andern 
NT datzu gebrauchensdenfelben zu recognition 
oder eydlicher diffefion derer Documenten / foers 
meldter N. produciren wirdyanhalten/ und daraufs 
geftalten Sachen nach / denfelben in des I. nic 
perhandene Vermoͤgen / auf ſein Angeben / forderli 
immittiren and erweiſen. An dem ic. und wirt. 


e . . 
Befehl zur Körperlichen Verare⸗ 
= ftirung in ein Amt. Re: 
W Eicher geſtalt bey Fuͤrſtl. Eächfif. Cantzeley 
Jallhier der N. N. Kinder Vormund N.N. fich 
‚über einen Juden von N. fupplicando Flagendebes 
ſchweret vaß er ihme neulicher Zeit ein Pferd /ſo 
mit unterfhiedlichen Mängeln behaffter / verhan⸗ 
‚delt und daß derſelbe im Amt N. allda er ſich I 
sn befinden ſolle / biß er ihme / ſolches erlitte e 
Schadens halber ſatiskaction geihan / perſonuch 
angehalten werden moͤchte / nachgeſucht und gebe⸗ 
ten / haſt du ob der Beylage mehrern Anhaltszı 
ſehen. Wann dann dergleichen Betrug un 
bortheilungen im Handel und Wandel Feines. 
ges zudulten; Als wirdan ftatt ic, Sub beget 







ret / du wolleſt berührteg Juden mit Fleiß nachftel 
len. / und da er fich in deinem Dir anbefohlenen At 
betreten laſſen würdesdenfelben ſobald in Areft te 


men/und Supplicanten davon fürderlishen © vR 
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nung thun / auch fodann daran ſeyn / daß ermelter 
Jude ı befundenen Umſtaͤnden nach / entweder ein 
‚ander tüchtig Pferd an die Stelle verfchaffen / oder 
fonften deßhalber annehmliche Geſtalt machen 
muͤſſe ic. 


Form der Repreſſalien. 
Ar N.N. von GOttes Gnaden V. entbieten 
> allen und jeden unfern Amtleuten / Vogten / 
Richtern Schoͤſſern Schulteiffen und Gemeinden 
unfere Gnad zuvor / und hiermit zu wiſſen / Daß der 
Veſte / unfer lieber Getreuer / N. von N. fich mehr⸗ 
malen bey uns unterthanig beklaget / was maffen er 
bey denen Fürfichtigen / Chrfamen und Weyſen 
-Bürgermeiftern und Rath der Stade N. über fein 
vielfältig Anfuchen, Bitten und Begehren’ weder 
der N. Gulden Hauptfchuld / fü er ihnen hiebevor / 
Inhalt bey Handen habender Schuldverfchreis 
bungsfürgelichen/ noch Der darvor verfallenen Zins 
fen Ausrichtungen erlangen mögen’ mit angehäugs 
tem unterthänigen ‘Bitten / dag wir ihme in dieſem 
Fall gebührende Huͤlffe thun wolten. Wann wir 
nun ihme N. ſolche feine "Bitte nicht zuver ſagen ges 
wuſt; So haben wir ihm an gedachten Buͤrger⸗ 
meiſter und Rath der Stadt N. zu unterſchiedlichen 
malen Fürfchrifften ertheilet / und fie ermahnet / daß 
ſie ihn aufs foͤrderlichſte unklagbar machen / und zu 
andern billigen Mitteln / die wir letzlich wider ſie von 
Rechtswe sen ergeben laſſen muͤſſen / nicht Urſach ge⸗ 
ben wolten: Wir haben aber biß dahero im Werck 
ſelbſt geſpuͤret / daß ſolches alles nur zur Verach⸗ 
fung und desKlägers mercklichen Nachtheil von ih⸗ 
Ana 4 nen 









744 Des allezeitfertigen Secretarii 


nen in Wind gefchlagen, und gang nichts gegchte 
werden. Weil dann fies Burgermeifter und Rate 
der Stade N. ſich in angezogener ihrer Ve 4 


beſtimter Zeit ſaͤumig feyn wuͤrden / daß wieder fie / 
da ihren / und derfelben ‚Leib, Haab und Güter / 
Huͤlffe Kummer und Repreſſalien fürgenommen 
und geftattet werden ſolten; Als haben wir ihme / 
N. auf obgenannte Echuld wieder fie, Buͤrgemei⸗ 
ſter und Rath Die Repreſſalien mitgetheilet. Und 
iſt demnach an euchalle und iede infonderheit unfer 
ernitlicher "Befehl und Begehren / da ihr von ihme 
N. oder feinem Bevollmächtigten mit dieſem uns 
ferm offenen Brief erfücht werdet / daß ihr alsdañ / 
auf ermeltes Bürgemeifters und Raths / auch dero 

ienern Bürgen und Verwandten’ Leib, / Wal 
ren / Haab und Güter rechtlich Derboeh / hemmen 
und aufhalten, vergoͤnnen und geftatten / die guch 
mit Recht verfolgen / und ohne fein N. befondern 

iffen und Willen von euch nicht Eommen laſſet. 
Und da fich jemandızu Verachtungund Schwaͤch⸗ 
ung unferer Hoheit und Gerichtey mit Frevelund 
Gewalt aus dem Verboth zu entziehen unterſtehen 
wuͤrde / ſolches / nach eurem hoͤchſten Vermoͤgen 
wehret / und ſie um die Verachtung und Ungehor⸗ 
ſam / Gerichtswegen / fo viel euch gebuͤhret / und zu⸗ 
ſteht / in Straff nehmen / auch es nicht anders hab 
et. Daran thut ihr alleſamt und ſonders 
ernſtliche Meinung. Zu ürkund > nu, * 


Jor⸗ 
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Formel der Apoflolorum Reve- 

— rentialum. 
ITEM Durchl. Fuͤrſten und Herrn / Herrn N. 
N. meinem — Fuͤrſten und Herrn / 











ppellation zur Juftification auf⸗ und angendinen 
* Aaa fi 
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ſey / damit/ in deren Entfiehung  Appellant an feis 
nem Recht nicht etwa gehindert fondern fich feines 
erlangten Befuͤgniſſes ohne weitere Saͤumniß ges 
‚brauchen koͤnne. Urkundlich habe ich mid) eigens 
haͤndig interfihrieben/ und das mir gnadigft anver⸗ 
traute Amtſiegel hierunter aufgedruckt. So ge⸗ 
ben N. den X. ba N En * 


Formel der Apofolorum Refutato- 
|  rorum.s. Br 
FEST dem Ehur-Fürftl. Hofgericht zu N. wird 
sder Stadt N. verordneten Syndicis N. and 
-Paufipren unlängft überreichten Appellations⸗ 
Zettel und Darinne wider das am 12. Decemb. zwi⸗ 
fehen ihnen Beklagten eines: und N. Klägern an⸗ 
dern Theils eröffnetes Urtheil eingewante "Berufs 
fung’ hiermit zum Beftheide vermeldet. Weil vers 
möge der Fundbaren Nechte 7 Kandessund Hofges 
richts⸗ Ordnung / von denen fententiis inter locu- 
toriis Feine Appellationeg gultig und zu verſtatten / 
hierüber auch ernannte Sondici zu dieſer ihrer Bes - 
ruffung einiges erhebliches gravamen vorzubringen 
nicht vermocht/ die jenige aber / ſo fie anietzo vorge⸗ 
ſchuͤtzet bey denen neulichiten Terminen albereit 
zu Gnuͤge vorgebracht/ ventiliret und abgelchuet 
worden; Alſo / daß man / denen Rechten nach / in 

der Sache anders nicht erkennen koͤnnen; Als h 
man dieſer Appellation ſtatt zugeben / und die gebe⸗ 
tene reverentiales zu ertheilen / nicht undillig beden⸗ 
cken getragen. Dannenhero Syndicen ſich de 
publicirten Urtheil allerdings gemaͤß zu bezeigen 
wiſſen werden. Wornach ſich zů achten. Signat«“ 
na | Formel 
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Formel der ApofolorumCompulforia- 


rum von einem Fuͤrſten ꝛc. 
Von Gottes Gnaden wir T. T. 
Dem Hochgelahrten / unſerm lieben Ge⸗ 
treuen W. 
Veſter / lieber Getreuer W. 
NN) REN mögen euch nicht bergen welchergeftalt an 
uns des Raths zu N. conftiruirte Syndici / 
N. N. und N. N. einige Apoſtoles reverentiales 


von euch in puncto der zwiſchen euch und N. ftteis 


tiger Erbſchafftsſache / überreichet / mit unterthaͤ⸗ 


igfter Bitte / wir moͤchten nach eingewanter ihrer 
— ————— mit dem gewöhnlichen compul- 


ſorilien und inhibitorialibus gnädigft zu ftatten zu 


kommen geruhen / welchen ihrem gehorſamſten Su⸗ 


chen wir auch / zumal um ermelter reventialien wil⸗ 


len / gnaͤdigſt deferiret und ſtatt gegeben; Als be⸗ 
ehren wir hiermit gnaͤdigſt und befehlen euch in 

-afft dieſes / ihr wollet in dieſer Sache durchaus 
weiter nichts handeln noch vornehmen / ſondern euch 
derſelben gaͤntzlich euſern und enthalten / und ſie vor 


unſerer Fuͤrſtl. Regierung allhier Ausſchlag 


und Eroͤrterung gewinnen laſſen. Denn / da gleich 
Ba von euch disfalls weiteres vorgenommen o⸗ 

zw attentivet werden moͤchte / ſoll es Doch allerdings 
por nichtig und Erafftloß gehalten und denen Ap⸗ 
jellanten an ihren Rechten unfehadlich und unnach⸗ 







theilig feyn. So wollet ihr auch Appellantens auf 
nen, von denen von euch hierinne ergan⸗ 

nen Alten glaubwürdige Abfthrifft / gegen 
legung ziemlicher Gebuͤhr / mittheilen unne 

aͤndi⸗ 
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haͤndigen. An dem geſchiehet unſere Meinung. 
Urkundlich haben wir unſer Fuͤrſtl. Cantzeley Se⸗ 
eret hierunter drucken lafjen, Darum &c. 


Formel der Remiſſiorialium Von ei⸗ 
nem Fuͤrſten ic. 
Bon G. G. wir / N. Hertzog zu N. 
Ehrſame / Weiſe liebe Getreue. 
Emnach in’ Appellations⸗ Sachen zwiſchen 
des Raihs zu N. conſtituirten und ın Actis 
benannten Eyndicen N. Appellanten eines / u 
N, Appellanten andern Theilszaufdie allhier vo 
Mund ans in die Feder eingebrachte Rechtl. Saͤtze / 
bermoͤge eines am Io. Martii publicirten / un durch 
die juͤngſthin am 28. eröffnete en confirmi- 
ven und bierbey gefügten Urtheils / diefelbe wiet er 
an euch / als Richtern voriger Inftang zu remitt!- 
ven erfant worden/ welches Urtheil dann auch feine 
verbindliche Erafft Mechtens nunmehro erreichet ; 
Als thun wir diefelbe hiermit an euch weiſen 7 gt 
digſt begehrendy ihr wollet/ ſolchem Urtheil zuſchul⸗ 
diger Folge / in dieſer Sache ferner gebuhrend pers 
fahren, und dem obfiegendem Theile zu dem Sehtis 
gen fehleunig verhelffen. An dem gefthicht unfere 
Meinung und find euch @. Datum. . 
Huͤlffszettel von einem Rath ing 
Ampt ıc * 
Emnach N. Klaͤger an einem: wider Ne 
len ann andern Theile/ in puncto ftreitis 


i 


DeATZLZEZ 
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Beklagter beſagte 100. Guͤlden binnen Sachſiſ. 
Friſt Klaͤgern zu. bezahlen ſchuldig / dieſelbe auch 
nunmehr ſeine verbindliche Krafft Rechtens errei⸗ 
chet; Als wird ſolche Schuldſachen hiermit ing 
Fl Amdt zur Execution verwieſen. Signat. N. 


Das XI, Capitel, 
Bon den Begnadigungen, 


I, 5 

Nter die Gnade verftehen wir alles’ was / 
nicht fb wol aus dem Recht und Schulz’ 
digkeit als aus feeyem Willen der Obrigs 
| feit zum gewiſſer und erheblicher Urfachen 
willen / nachfichtlich zugelaffen und verſtattet wird / 
jedoch / daß dardurch Die Gerechtigkeit auch nicht 
verleget/ vder Der dritte Darmit beſchweret werde, 
Und ‚gehören, hierher die Zuruckruffungen eines 
Land⸗verwieſenen / Milderungen der Gtraffer over 
deren gansliche Aufhebung, Ertdeilung einer Freh⸗ 
heit. und Gerechtigkeit / Setzung IN ein vornehmes 
Amt und Wuͤrde / und in Summa / allen Dioplo- 
mata, Concefliones, Privilegia, Indulta, Difpen- 
fationes,, ‚Provifiones , Additiones, . Wiewol 
auch anhero gezogen werden koͤnnen: die Gleits⸗ 
hriefe / Conſenſe, confrmationes, Abſchiede / Zeug⸗ 
niſſe / Paͤſſe / Salbaquardien / Werbepatente / der 
ren etliche, / vermoͤge Der, Rechten / nicht verweigert 
werden. koͤnnen / und gleichwol vor eine Gnade zu 
halten / und mit gebührendem Danck angenommen 

erden müflen. - en 
2, Ihr Kunſtſtuͤck befteher gleichfalls in ar 
ey 


gansber egnadigung genomm 
on des Fuͤrſten Zuneigung zur Milde F 

















3. Zuhuͤten hat ſich ein Sectetarius allhier bon 
gar zu Generaͤl Worten und Clauſulen woraus 
alsdann ir Streit und Irrung entſtehen ka 
Ingleichen iſt nichts hinein zu fegen fo den Fuͤrſter 
an feiner Ehre, Wuͤrde / Gerechtigkeit oder einenz 
andern an feinen Rechten rzjudicirlich und nach⸗ 
theilig ſeyn koͤnne. Piel Secretarien laſſen fie 
‚von den Impetranren mit Geſchencken beſtechen 
daß fie ihnen die Privilegia fein fett und verbind- 
lich machen mögen: Aber daftehen offt groſſe Ge⸗ 
fahr draufy und follen Fürften und Herrn oder der 
ven Raͤthe dem — auf die Feuſte Ac 
tung geben / und die Clauſulen der Minderung 7 
Vermehrung / oder gar der Aufhebung 5 ingleichen 
daß fie den Tertivy oder eines andern Kechte ohne 
Abbruch / Schaden und Nachtheil ſeyn foltenzimie 
einzurücken/ es wäre denn die Fl. Gnade uͤberau⸗ 
oder eine Vergeltung groſſer Dienſte / und Treue 


as 


* 





Ztweyten Buchs XIT, Capitel. 751 


auch ſonſt nichts bedenckliches darbey vorhanden. 
Man hat ſich auch in ſolchen Briefen / vor tunckelen 
und zweydeutigen orten bevorab aber in Ver⸗ 
zeihungsfachen vor Aufrückungen und Vergroͤſſe⸗ 
zungen des, Verbrechens vorzufehen/ Damit man 
nicht dern andern Wort nehmer was man mit dem 
erften gehn bat. | 

4. Auf Gnadenbriefe anttvorfet man zwar or⸗ 
dentlicher Weiſe nicht, Zedoch können die Danck⸗ 
fehreiben darauf nicht ſchaden / welchedann forn im 
9. Eapitel abgefehen werden koͤnnen. Beſtehen 
darinne / daß man des Fürften oder der Obrigkeit 
Gnade herausſtreichet und hochruͤhmet / ſeine Er⸗ 
kaͤntlichkeit dargegen anführet/ und ſich erbeut / dag 
man der erhaltenen Freyheit mit Ehrerbietung ge⸗ 
zemender Weiſe brauchen / fie auch mit Gebet und 
Gehorſam fleiflig zu verdienen ak unterlaflen 
tolle. Etliche wenige Erempel der Begnadiguns 
gen tollen wir auch noch anher ſehen und mit den⸗ 

Iben alsdenn dieſe unfere Schreibarten bes 
liefen. 


Erlaffing einer Land » Verweiſung. 
WVon G.G. N. N. Hergog Sachſen . 
H“)ochgelahrter lieber Getreuer. 


— — erinnert euch auſſer Zweiffel / welcherge⸗ 








ſtalt N. von N. wegen unfartiger Handel. 

irch eingeholtes Urtheil und Recht auf drey Jahr 
lang des Landes verwieſen werden ſol / worbey uns 
Doch ausdruͤckl. vorbehalten / worden / daß / da wir 
Abm Gnade zu erzeigen gemeinet / ſolche Drey;ährige 
andesverweiſung in ging mulctam auf 100. 





752 Des allezeitfertigen Setretarii 


vder&oldgulden verwandelt werden koͤnnẽ. Wann 
uns dann beſagter M. unlaͤngſt ſehr beweglich an? 
gelanget / wir moͤchten / uͤm ſeines unſchuldigen Wei⸗ 
bes und unerzogener kleiner Kinder willen / ihm 
Gnade fuͤr Recht wiederfahren / und gegen Erle⸗ 
gung hundert Guͤlden / ihn der Landes⸗Verweiſung 
in Gnaden erlaſſen; So haben wit ſolche ſeine Bit⸗ 
te angeſehen / und begehren hierauf gnaͤdigſt / ihr 
wollet beruͤhrten N. dor euch ins Amt erſordern / ſol⸗ 
che hundert Guͤlden aus ſeinen Handen rn... 
and in Rechnung führen, fodann aber ihine an kuͤn⸗ 
digen / daß er. der ihm zuerkannten Straffe der Rele⸗ 
gation erlaffen ſey / dargegen aber ſich hinfuͤhrs ei⸗ 
nes erbarn Lebens und Chriſtlichen Wandels be⸗ 
fieiſſigen ſolle. Und werdet ihr / wie ſolches verrich⸗ 
tet / ans unterthaͤnig zuerkennen zugeben wiſſen. 
Datum &c. la IE 30 
Ein anders / da einer aus dem E⸗ 
lend zuruͤck geruffen wird. 

Lieber Getreuer. | 
Emnach bey uns der / im getriebener Anzucht 
und Ehebruchs willen auf, ewig des — 
verwieſen / und aunmehro in das zehende Fahr auſ⸗ 

ferhalb unfers Fuͤrſtenthums herumsvallende Ny 
im Reception / zumal nach Abfterben feines Che 
Meibes / unterthänigfte Nachfuchung gethan / auch 
darneben ein ziemliches Zeugniß ſeines indeſſen 
Ehriſtlich geführten Lebens und Wandels beyge⸗ 
bracht / ſich auch zu einer gewiſſen Abkauffung geho⸗ 
ſamſt erbothen: Und wir / bey jetzigem an getretenen 
unferm Lands⸗Fuͤrſtl. Regiment ihme und a 
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Gnade vor Recht zu ermeifen geneigt feyn ; Als ha⸗ 
ben wir fein demuͤthiges Bitten in Gnaden erhöret 
und koͤnnen hiermit gefchehen laſſen / daß er gegen 
Erlegung 30. Thaler in unfere Rentkammer / zu 
unſerm Unterthanen hinwiederum aufgenommen 
und zu ſeinen Guͤtern zufommen adwittirt werde. 
Begehren demnach hiermit gnaͤdigſt / du wolleſt er⸗ 
melten N foͤrderlich vor dich erfordern und ihn das 
hin bedeuten / daß er ſolche 30. Thaler in continen- 
werlege/ Darauf ihn aufs neue / mit der Erbhuldi⸗ 
gungspflicht belegen / und ihn vermahnen / daß er fich 
hiernechſt keuſch und zuͤchtig verhalte / und ſo dann 
ihn hinwiederum / wie zuvor / auf den Seinigen 
wohnen laſſen. An dem W. Datum &c. 


Milderung der Straffe betreffender 
ee Bf ν 

eber Getreuer. Dir iſt genugfam bekannt / 
ewas maſſen I. N. wegen feines bisherigen 
übelen Verhaltens eine Geldſtraffe von yo. Reichs⸗ 
thalern angedeutet und zuzahlen auferleget worden. 
Ob wir nun wol / ihme das geringſte nachzulaſſen 
nicht gemeint: geweſen / zumal er ſich nach der Zeit 
nicht gebeſſett fondern vielmehr böfem mit boͤſen 
gehaͤuffet / und darmit ſo viel zu verftehen gegeben / 
daß bey ihm alle Emendation verlohren / und wir 
enugfame Urſach haͤtten / gegen * mit anderwei⸗ 








Sr. 


term erngklicherm Einfehen zu verfahren. Demnach 
aber der Durchl. Fuͤrſt / unfer freundlichgeliebter 
Better Herr Ngantz beweglich vor ihn intercedi- 
det) unddap wir ihn / um feines herannahenden Al⸗ 
Aes und ſchlechten Vermoͤgens willen / mit einiges 
Mr Bob Mo- 


7 


—* 


Ki 754 : Des aflezeitfertigen Secretarii 
| \ Moderation begnadigen. mec)ten/ gebethen; So 
haben wir / um folcher Vorbitte willen ihme die 
#4 Helfte ſolcher Straffe erlaſſen und.begehren dem- 
HEN, nachı du wolleſt ſolche Helfte als 25: Thaler don 
9 ihm ſtaͤrcklich einbringen / ihn aber darneben ernſt⸗ 
J lich ermahnen / daß er ſich hiernechſt anders erwei⸗ 
ſen / und zu ſchaͤrfferer animadverlion nicht Urſach 
uf und Anlaß a. möge. Inmaffen du danndisfalls 
# den Handfihlag von ihn zunehmen wiſſen wirft uñ 
Pi: find wir deines pflichtmaͤſſigen Berichts hierüber 
| mit dem cheften gewartig. An dem T. Dat. &c, 
9 Erlaſſung einer Straffe. 
Lieber Getreuer. | 
S hat uns Vorweiſer N. N. unterthänigft 
At; erfüchet, wir mochten ihm / wegen feines 
! —J ſchlechten Zuſtandes und Unvermoͤgens / die ihm 
| | unlangft um feiner ausgeftoffenen Injurien willen 
Hi dictirte 6. Thaler Geldſtraff aus Gnaden erlaffen. 
Nun haben wir uns aus denendisfalls ergangenen 
| Alten gebührend vortragen laffen / daß deffen Ger 
J gentheil ſich gleichwol vorher ſehr unbeſcheiden ge⸗ 
sen ihm erzeiget / und zu beruͤhrten Injurien ſelbſt 
UÜrſach und Anlaß, gegeben. Derowegen begeh> 
ven wir hiermit gnadigft/ du wolleft zwar Suppli⸗ 
canten / mit Anforderung der dıdtirten Geldjtre 
verſchonen / ihn aber gleichronf dahin anhalten da 
er feinem Gegentheil eine gerichtliche Erklaͤhrung 
und Ehriftliche Abbitte thun mogen/ und darauffie 
| beyde mit einander verfühnen und vertragen. An 
| dem E. 
For⸗ 
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3 ormel eintr Difpen/ationin Eheſa⸗ 


chen aus einem Confiftorio, 
Wuͤrdiger Freund. 
perhergennt: beym Fürftl. Confiftorio alle 
bier N. angebracht, daß er mit Jungfrauen 
N. als feines Vaters Schweſter Tochter Kind fo 
ihm intertio gradu linez inzqualis verwandt, fich 
darum zu verheurathen willens/weil fie bey ihm nun 
in die 10, Fahr im Haufe gewefen feinen Sinn 
vor andern am beiten wiſſe / und eine fonderbahre 
Liebe und Treue gegen feine Kinder jederzeit erwies 
fen dahingegen er wegen einer Gebrechlichkeit am 
Leibe / welche ſich doch diefe feine Bafe nicht irren 
laffen wolte fi) an einen frembden Drte ehelich 
einzulaffen Bedencken tragen muͤſte / und Darneben 
um Difpenfation nachgefücht und gebethensfolches 
habt ihr aus der Beylage mehrern Innhalts zuers 
fehen. Ob nun woldieſer Gradus in hiefigen Lane 
den verbothen; Dieweil wir aber die — — 
Umſtaͤnde in Conſideration geyogen! auch zubefors 
gen / es möchte der Dirne / weil fie fo lange bey ihm 
im Haufe geweſen / und ihn zu &helichen allbereit 
gewilliget / zu einem böfen Nachklang gereichen / 
wenn fie nun erft von ihm ziehen, er aber ſich anders 
waͤrts verheurathen ſolte; Als Fönnen an ftatt des 
Durch. N. wir geftalten Sachen nach hiermit ger 
ſchehen laffen / Daß befagter N. mit angeregter N. 
vorhabende Ehe Ehrifti, vollziehen möge. Es fol 
aber derfelbe 24. Rthl. vorher in die Kirche zu N.ad 
pios ufus ee geh hiehet / weder auf⸗ 
#38 . 2 





gebo⸗ 


! | | 1 
786 Des allezeitfertigem Seeretatii  - 
then noch copulirt werden. Immaſſen auch Diefe | 
Special difpenfation zu einiger Confequentz nicht 
gezogen werden fol. An dem iu. | 


Ein andere Difpen/ation wegen einer 
-  Copulation in der Faſten / refcripts# ⸗· 
3 mweife. F 

Uf die zum Fuͤrſtl. Saͤchſ. Geiſtl. Conſiſtorio 

allhier von N. eingeſchickte Supplication / wo⸗ 
rinnen er um Verſtattung / daß er mit ſeiner Ver⸗ 
trauen N. noch vor Oſtern / und zwar ohne offent⸗ 
liche proclamation in feinem Haufe copuliret wers 
den moͤchte / flehentlich-und umftandig nachgefſucht / 
wird ihme hiermit dieſes zur Reſolution ertheilet. 

Ob wol dergleichen Copulationes und Vereheli⸗ 

gungen in der Faſten und heiligen Zeit anzuſtellen 

der Kirchen Ordnung allerdings zuwider laͤuffet. 

Dieweil aber Supplicant / als ein frembder / feine 

bevorſtehende unumgaͤngliche Reiſe vorſchuͤtzet / auch 

in dieſem Fuͤrſtenthum und Landen ſich haͤuslich ni⸗ 
derzulaſſen und zu verbleiben gemeinet: So koͤn⸗ 
nen ſtatt und im Namen des Durchl. Fuͤrſten 2c. 

N. wir hiermit geſchehen laſſen daß er mit feiner 

Braut aufden Eunfftigen Montag / jedoch in aller 

Etille und ohne einige Mufte oder Seitenſpiel in 

feinem Haufe ehelich getrauet und zufammen gege⸗ 

ben werde. Es foll aber demfelben mehr nicht als 
eine Tafel von 16. biß 18. Perſonen Säfte und 
zwar nur aufeınen einigen Tag zufegen/ verftatter 
er auch Darneben eine Geldbuſſe / ad pios uſus alte 
zuwenden / von 12. Rthlr. zum Conüftorio anhero 
einzulieffern verbunden feyn. Wornach fich zuach⸗ 
„en Signatum &c, Indulc 
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Mault und -Prorogation wegen ge⸗ 
ſuchter Friſt zur Zeugenführung. 
FEST Fuͤrſtl. Regierung allhier von Wi. ein- 
% gegebeneZupplication worinnen erum Ver⸗ 

— einer anderweiten Saͤchſ. Friſt / zu Eins 

ringung des ihme in Sachen N. unlaͤngſt zuer⸗ 
kannten Beweiſes / nachgeſucht und gebethen / wird 
ihm hiermit zur Reſolution vermeldet: Daß / um 
der von Supplicanten angezogenen Urſachen und 
Verhinderungen willen / ihme die gebethene Friſt 
indu oiret und verſtattet ſeyn ſolle. Es wird aber 
derſelbe dahin bedacht ſeyn / daß binnen angeregter 
Friſt / mit ſolchem feinem Beweiß precise einkom⸗ 
me / Immaſſen ihm denn dieſelbe Hiermit pro omni 
termıno und fub paena conclutionis ertheilet wird. 
Wornach ſich zn achten.ıc. 


Eine andere. 


FEST der zus N. Regirung allbier von N. Ar 
bermals eingebethenen Supplication / worin⸗ 
nen er um eine anderweitige Monatsfriſt zu Gin- 
bringung feiner defenfion nachgefucht wird ihme 
hiermit zu Nachricht und Beſcheid angedeitet : 
Ob man wol ihme oder feinem Advocaten tiber die 
ein und das anderemal erhaltene Friften noch ferner 
zuzufehen billig anftehen ſolte / zumal diefelbe fich 
beyderfeits diefe fü wichtige Sache bisbero beffer 
als geſchehen angelegen fern laſſen ſollen. So bat 
man durch des Gupplicanten Euchen zu allem U⸗ 
berfluß nochmals in fo weit deferiret/daß ihm noch 
14. Tage à dato an hierzuindulgiret werden ſollen / 

Er Bbb 3 jedoch 
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in i jedoch bey Verluſt gedachter defenfion , dafern er 
j fich noch langer darmit aufhalten’ und disfalls ſei⸗ 
iM nen Fleiß nicht erweifen wurde. Sintemal man 
9 dergleichen muthwillige Verſchleiffung bey Fü 
9 gnaͤdigſter Herrſchafft zu verantworten ſich endli 
Di nichtmehr getrauet. Geftalt Tann nach Derlauf- 
J fung ſolcher Friſt die Inquiſitionsacten, fü balden 
Kr ex officio verſchicket und daruber endliche rechtliche 
Bi Erkaͤntniß eingeholet werden foll. Wornach er ſich 
0 alſo zu achten / und vor Ungluͤck und Schaden / als 
welchen er durch feine beharrliche negligenz ſich 
felbiten verurfachet/ zuhuͤten wiſſen wird. Sign. 


Wi Befeldungs Verbefferung. 
9300 Von G. G. N. N. Hertzog zu N. V. 
| °3 Gebe Getreue. Was an uns N. N. Stadt⸗ 
} RDuwachmeiſter allhier, wegen Verbefferung ſei⸗ 
4 ner faſt geringen zaͤhrl. Beſoldung / unterthaͤnigſt 
ſupplicando gelangen laſſen / und darneben gehor⸗ 
9 famft angefuͤhret / habt ihr ob der Beylage mit meh? 
J rerm zu erſehen. Dieweil wir dann die Zeithero 
J befunden / daß deſſelben Dienſt und Verrichtung 
4 gemeiner Stadt zutraͤglich und nuͤtzlich / er fich auch 
darbey bisher dergeftalt ſorgfaͤltig treu und aufs 
wartfam bezeugt haben ſoll daß man noch zur Zeit 
mit feinem Fleiſſe wol zufrieden feyn Eünnen; Als 
begehren wir hiermit guadigft / Ihr wollet es dahin 
unterthanigſt richten Damit er mit einer jahelichen 
Zulage / etwa auf 10. Thal. hoch / bedacht werde) 
und er alſo dis ſein Amt mit deſto mehrerm Fleiß 
vd Wachſamkeit zu verſehen Urſach nehmen moͤ⸗ 
| ge. An dem iv, Datum &c. 

Ih | Beſtal⸗ 
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Beſtallungsbefehl. 
Bon Gottes Gnaden . 

FJeber Getreuer. Dir iſt unverborgen / was 
Emaſſen N. N. Cantzeley Regiftrator allhier / 
zu unſerm Sal naher N. aufs und angenom⸗ 
men worden. Wann dann eine Nothigkeit/d 6 
die verledigte Stelle fürderlich wiederum erießet 
werde; Als haben wir N. N. Cantzeliſten und 
Botenmeifter deffelben ftatt binwiederum verord⸗ 
net/ hiermit befe lende / daß du bemelten N. N. des 
Reg ftratoris, und dann dem I. des Botenmei⸗ 
fters jährliche Dienſtbeſoldung hinfüro entrichteft 
3. Datum. 

PROVISION, 

Bon Gottes Bnaden W. | 
Geber Getreuer. Ob dem Beyfchluß geben 
Rvir dir zuvernehmen / wie uns Anna / weiland 
unfers Hof⸗Medici und lieben Getreuen P. NN. 
hinterlaſſene Wittwe / um eine ghaͤdige Beyſteur 
unterthänigft und flehentlich angelanget. Wann 
wir ung denn der treuen Dienſte / welche uns vor⸗ 
emelter unfer Medicus eine Zeitlang geleiftet/ in 
naden erinnern’ uns auch feiner binterlafienen 
Wittwen jegiger Zuftand genugfam befannt ; Als 


haben wir ihrer Bitte in Gnaden dergeftalt dere- 


riret/ fintemal dir bewuſt daß nunmehr die ---- ©. 
Begnadigungsgelderz welche wir weiland unſerm 
auch lieben Getreuen / N. N. ad dies vitæ verord⸗ 
net / verlediget / daß du obgemelter Supplicantin 
dieſelbe / beneben zwey Malter Korn jaͤhrlich qus 
unſerer Collectur zu I. ſelben gemaͤß / ſo lang fie 
* | Bbb 4 ihren 
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ihren Wittbenſtuhl nicht veraͤndert / verabfolgen 
laſſeſt. An dein‘, Signatum, 
Privilegizm wege einesTuchhandels, 
Von GDttes Gnaden X, | 
AMREunden und bekennen hiermit und in Frafft 
dieſes Briefes. Demnach ung unfer Unter⸗ 
than und lieber Getreuer N. N. Inwohner zu N. 
bey unfer. Fürftlichen Reſidenz dafelbft etliche Jah 
ve nacheinander mit Tuch und andern Kaufmans- 
wahren dergeftalt verfehen/daß wir mit feinem un⸗ 
terthaͤnigſten Fleiß und darbey erwieſener Treue in 
Sinaden wolzufrieden geweſen / und aber bey ſolcher 
einer gehor ſamſten Aufwartung fich befunden / daß 
unſcrer Fuͤrſtl. Hofſtatt / er in die Laͤnge / ohne feinen 
Schaden ./ mit dergleichen Kramahren nicht an 
die Hand gehen Fonne / wofern ihm nicht verſtattet 
werden ſolte / dergleichen Wahren auch anderwaͤrts 
zuführen und auszubringen. Dannenhero unser 
um ein abfonderlich gnaͤdiges Privilegium / zu Fort⸗ 
ſetzung dieſes feines Dandels/unterthänigft angez 
langet und gebeten / welcher feinem gehorfämften 
Suchen / wie auch zumal um feiner von Zeiten zu 
a erlangten Erfahrung willen im Handel und 
andelzals Die wir unferer getreuen Unterthanen 


Wolfarth und Beſtes zu befoͤrdern / ohn diß geneigt 
hefinden / in Gnaden deferirt und ſtatt gegeben, A 
ertheilen wir hiermit und in Krafft dieſes aus Lan 
des Fuͤrſtl. Macht und Hoheit / cemeldtem unß 
Unterthanen N.N Die Freyheit und — 
gu allein mit inn = und auslaͤndiſchem Tuch) 
eidwahren / Band / hieſtgei und fremden Sr 


„r 
ur: 
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in Groß und auf den Schnitt zugedachten N. han⸗ 
deln / fondern rd darmit aufdieoffene Jahr⸗ 
maͤrcke unfers Fürftenthums N, und in N. begeben’ 
Drt und Stand unter unſern Handelsleuten und 
Kramern einnehmen’ und dißfalls von ihnen’ unter 
Feinerley Vorwand und Ausnahme / gehindert und 
beeinträchtiget werden fülle. Ergehet dannenhero 
an elle und jede Handelsfenter ſo wol zu N. als die 
fo in andern Städten unfers Fürftenthums un? 
Lande wohnhaft find / und angeregte offene Jahr? 
märcfe befuchen / unſer gnädigiter und ernfter "Bez 
fehl / fie wollen jegterwehnten Unterthanen N. I, 
auf bergleichen Jaͤhrmaͤrcken / oder. auch ſonſten in 
ſeiner Handlung auf keinerley Weiſe und Wege be⸗ 
eintraͤchtigen / oder ihm in dieſem Handel einigen 
Abbruch und Hinderung verurfachen / vielweniger 
ihn oder die Seinige mit harten Worten / anzuͤgli⸗ 
chem Vorwurff / ob haͤtte er die Handlung nicht er⸗ 
lernet / oder ſey deſſen nicht befugt / und andern wide⸗ 
rigen / Bezeugungen beſchweren / bey Vermeidung 
unſerer ſchweren Ungnade / und nach Befindung 
ernſter Beſtraffung. Geftalt denn allen und jeden 
Dbrigkeiten unferer Fürftenthum und Lande hiers 
mit anbefohlen wird / angeregten N. auffein Anz 
melden hierbey kraͤfftiglich zufchügen und hand zu 
haben. ak haben wir diß unfer Fuͤrſtlich 
Privilegium und Frenheitsbrief eigenhandig un? 
terſchieben / und mit unſerm Fürftl. Cantzeley⸗Se⸗ 
eret zubedrucken befohlen. Datum &c. | 


Formel eines Privilegii, eines 
Monopolii halber, Ä 
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On GOttes Gnaden / wir N. Herkog zu N. 
bekennen und thun kund hiermit gegen jeder⸗ 
aͤnniglich / obwol denen gemeinen und natuͤrlichen 
Rechten nach / alle Monopolia und Zwangkauf heil⸗ 
ſamlich intercediret und verboten / alſs / daß niemand 
ſich derſelben eigenthaͤtig unterfangen / noch auch 
von denen Obrigkeiten dergleichen jemanden ohne 
hochwichtige Urſachen zugelaſſen und verſtattet 
werden ſollen. Demnach aber uns unſer Buͤrger 
und lieber Getreuer N unterthaͤnigſt zuvernchmen 
geben / welcher geſtalt er in den Niederlanden ein 
onderbares neues Zeug Dr. benannt / mit groſſem 

Fleiß und ſchweren — zumachen und zufaͤrben 
erlernet/folches auch zu Befürderung gemeinen Ber 

fiensin hiefiger Stadt zu verfertigen Vorhabens , 
fey. Dieweil aber hierzu ein Eoftbarer Verlag von⸗ 
noͤthen / und er fich Behahren muͤſſe / daß andere feine 
Mitmeiſter ſolche Art Zeuges etwa abſehen / oder 
unſere Handelsleute allhier ſolchen von andern Or⸗ 
ten herbeybringen / und ihme damit feine Nahrung 
ſtopffen / und dißfalls ſchaͤdlichen Eintrag thun duͤrf⸗ 
ten. Dahero gehorſamſt gebeten / wir moͤchten ihm 
über angeregtes Zeug deſſen alleinigen Machung / 
Faͤrb⸗ und Verfauffung ein gnaͤdiges Privilegium 
auf 10. Jahr lang ertheilen. Welchem unterthaͤ⸗ 
nigſten Anſuchen wir auch in Gnaden deferiret / und 
ſtatt gegeben; Als verſtatten und laſſen wir ober⸗ 

meldtem Meifter N. die Verfertig, und Verhan⸗ 
delung vberwahnten Zeuges wie obſtehet zin Frafft 
dieſes / aus Landesfl. Macht und Gewalt / dergeſtalt 
hochbeſreylich zu / daß innerhalb angedeuteten zehen 
Jahren niemand in dieſer Stadt und auf ——— 
„ = R 
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deser fey wer er wolle / dergleichen Zeugs er fey breis 
ter / ſchmaͤller / von groͤbern vder fubtilern Fadensmas 
chen / faͤrben / fuͤhren / verkauffen / oder damit zu hans 
dein ſich unterſtehen ſoll. Bey Vermeidung so, 
Rthlr. Straffe / und Verluſt der Wahre / ſo oͤfft 
darwider gehandelt wird. Es ſoll aber vorerwehn⸗ 
ter Meiſter N. hingegen verpflichtet und ſchuldig 
ſeyn / nicht allein jede Ofuartal 2. Stuͤck feiner ver⸗ 
fertigten Zeuge in unſere Hofſtatt zu lefern / ſon⸗ 
dern auch dieſelbe jedesmal in ſolchem Preiß und 
Guͤte verkauffen / wie man ſie zu Amſterdam / Bre⸗ 
men un? Leipzig auf das wolfe lſte ein auff n möge, 
Immaſſen dann auf den unverhofften Fall er ſich 
dieſen ſeinem Verſprechen nicht gemaͤß bezeigen / o⸗ 
der gegenwaͤrtige Befreyung mißbrauchen wuͤrde / 
dieſelbe alſodann gaͤntzlich — aufgehoben / und 
abgethan werden ſoll. Zu Urkund hahen wir dieſes 
eigenhaͤndig unterſchrieben / und zu bedrucken Ver⸗ 
fuͤgung thun laſſen. 
Fuͤrſtl. Privilegium über ein gedruck⸗ 
tes Buch, 
On Gottes Gnaden N. 7. Herbog zu N. 
2 ic. Demnach uns unſer lieber Getreuer zu N. 
unterthanigft zu erkennen gegeben / welcher geftalt 
er weiland N. fel, manuduttionem ad Gramma- 
ticam pro tironibus,nebft deſſen lateiniſcher Gram⸗ 
matica „fo hiebevor zu N. und N. mit vielen unges 
reimten regulis verfalfchet worden / der in unferen 
Fſtl. Landen ftudierenden Jugend zum Beſten / nach 
denen erſten und unveranderten Exemplarıbus zu 
Naauf ſeinen Koſten / aufs neue,auflegen julaſſen / ge⸗ 
— | mei⸗ 
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meinet/und uns dahero um gnädigften Confens uf 
Erlaubniß / auch daß wir ihn hierzu mit einem Lans 
des Frſtl. Privilegio verfehen moͤchten / gehorſamſt 
angelanget und gebeten / deſſen Suchen wir dann 
der Billigkeit allerdings gemaͤß befunden; Als 
conſentiren wir in ſolche neue Auflegung / obge⸗ 
dachter beyder Schulbuͤcher hiermit gnaͤdigſt / und 
wollen / daß unter denen von beſagtem N. gedruck⸗ 
ten Exemplaribus, ohne was etwa von denen Alten 
bey einem und. andern noch vorhanden / in unfern 
Fuͤrſtenthum u. Kandeniniemand des N. Manu- 
ductionem und Grammaticam hinführe Öffentlich 
feil haben und verfauffen/vielmeniger diefelbe nach 
drucken oder andern das zuthun verftatten ſolle. 
Als bey confifcation der Bücher und Vermeidung 
unfers ernften Einfehens und Beftraffung. Ur⸗ 
kundlich haben wir dieſen Confens und refpeltiv& 
Privilegium .eigenhandig unterfihrieben und unfer 
Fuͤrſtl. Sanseley Secret vordrucken laffen. So 

geſchehen ıc. | — >, 

Verſtattung einer Gluͤcksbude. 
Ron GoOttes Gnaden / wir N. Hertzog zu 

Efehlen hiermit den Veſten und Hochgelahr⸗ 
ten unſern Raͤthen und lieben Getreuen / daß 
ſie Vorweiſern / und nachm Beyſchluß Supplici- 
renden N.N, krafft dieſes vergoͤnnen füllen / feine 
Gluͤcksbude gleich ſowol vor dieſem allhier / als M. 
beſchehen / ieto bey bevorſtehendem Jahrmarck das 
ſelbſt ohne jemandes Hinderung autzubauen und 
alldorten zu verharren; —⏑——— 
—A 2 


— ——— 
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Willkuhr und Belieben ſtehet ſich deſſen zugebrau⸗ 
chen odernicht; jedoch ſollen unſere obbemelte Nas 
the eine geſchworne Amtsperſon von unſern Bedie⸗ 


ten / wie auch von dem Rath daſelbſt jemanden dar⸗ 


zu ordnen / ſo jederzeit darbey ſeyn / und / daß darmit 
treulich und redlicher umgangen werde / acht haben 
koͤnne. Wie ſie dann inſonderheit bey Einlegung 
der Zettel ſeyn / die Gluͤckstoͤpffe auch jedesmal die 
Nacht über in unferm Amte daſelbſt verfchloffen 
gehalten werden füllen / hieran vullbringen obbe⸗ 


' melte unfere Kate unfern gefälligen IBilleny und 


wir feynd ihnen mit Gnaden gewogen. Dat, &c. 

. Auftragung einer Superintentur. 
On GOttes Gnaden ꝛc. Lnfern gnädigften 
Gruß zuvor Ehrwuͤrdiger zc. Lieber Beſon⸗ 

der. Demnach ung deffelben fonderbare Eruditi-- 
on guten Gaben in Predigen und unftraffbahres 
Ehriftl. Leben und Wandel — geruͤh⸗ 
met / und wir dahero eine gnaͤdigſte reflection fuͤr 
andern auf denſelben gemachet und beliebet / ihn an 
unſers abgelebten General Superintendenten / 
weiland D. N. N. Stelle hinwieder gnaͤdigſt zu⸗ 
beſtellen; Als haben wir immittelſt dieſes / demſel⸗ 
ben davon in Gnaden ouverture geben / und ſotha⸗ 
ne Bedienung jetzt befagtermaffen ihme auftragen 
wollen/ ‚nicht zweiffeln / derſelbe unfere Vocation , 
zu unferer gnaͤdigſten Gefaͤlligkeit annehmen, und 
ſich eheſter Zeit zu Antretung der General Supe⸗ 
eintentur in unferm Fuͤrſtenthum einfinden werde, . 
r ſolche feine Dienfte und ſorgfaͤltige Aufſicht fo] 
ihm / mitteſſt foͤrml. Beſtallung / alles das was De: 
* ee 2 I TER an 
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land D. N. N. an ordinarien und zueinen jahl. 
Berbeflerung genoffen K. gnädigft verfehrieben un 
jahrl. gereichet werden. Worzu / wie er ſich zuver⸗ 
laſſen: Alfo tragen wir das gnädigfte Vertrauen 
zudemfelben / er diefe Bocation im Namen der H. 
Dreyfaltigkeit acceptivenz und feine Anherokunff 

moͤglichſt befchleuniget werde. Moͤchtens demfelben 
unangefüger nicht laffen / dem wir zu allen Gnaden 


gervogen. Geben K. 


Privilegium wegen gewiſſer Jahr⸗ 
Maͤrckte. —— 

5 Pam ung unferellnterthanen und liebe Ge⸗ 

RMtreue / die Gemeinden zu N. untert)änigft ers 
fucht und angelangety fie zu dero mercklichen Wol⸗ 
farth und Aufnehmen mit dreyen freyen Jahrmaͤrk⸗ 
ten gnadigft zu verfehen und zu begnaden wir aber 
unferer Unterthanen Gedeyen und Erſprießlichkeit 
zubefoͤrdern uns nicht allein fehuldig erkennen / ſon⸗ 
dern auch zu thun gnadig geneigt/ und in ſonderheit / 
wasmaſſen die unterthaͤnigſt geſuchte Jahrmaͤrckte 
den andern uͤmliegenden Staͤdten und Flecken / be⸗ 
vorab unſers Fuͤrſtenthums und Landen nicht zuge⸗ 
gen / oder verhinderlich / gedachter Gemeinde / in Be⸗ 
trachtung derer von ihnen angezogenen Umſtaͤnde _ 
drey freye Jahrmaͤrcke gnadiglich zuverftatten und 
zu confirmiren; Demnach verftatten  confirmirem 
und beftettigen wir diefelbe als Landesfl. Obrigkeit 
in Krafft diefes Briefes alſo und dergeſtalt / daß fie 
und ihre Nachkommen binfürter jährlich 3. Marz 
cke / als: den erften / auf Trinitatis. Den anders 
den Sonntag nach Bartholomæei; Und den — 
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Purificationis Mariz, mit alerley Kaufmañſchafts 
Gütern ı Wahren ı Pferdten / Vieh und andern 
Handlungen Dandthierung habenshalten uud ges 
brauchen / ſollen und mögen und fol ein jeder Jahr⸗ 
marck zwey Tage währen / und an denfelben die bes 
* Zeit uͤber feil zu haben / zukauffen / zuverkauf⸗ 
en / Gewerb / Handthierung und redliche Kaufmaũñ⸗ 
ſchafft zu treiben / auch ziemliches Standgeld gemei⸗ 
nem Nutzen zu gute zunehmen / mit aller Freyheit / 
wie auf anderer unſerer Städte Jahr: Maͤrcken 
gebräuchlich und zu gefchehen pflegt von allermaͤn⸗ 
niglichen daran unverhindert. Doch ung u, unfern 
VNachkommen an unfern Serechtigkeiten / Zul und 
Gleiten in allewege ohnſchaͤdlich; Wie dann von 
einem jeden Pferd aufm Roßmarck ein Creutzer ge⸗ 
richt werden fol. Dargegen hat oberwehnte Ge⸗ 
meinde fuͤr ſich und ihre Nachkommen vor ſolche 
Begnadigung / uns und unſern Erben in unſer Amt 
N. Jaͤhrlich auf Bartholomei * Zinß zu ent⸗ 
richten verſprochen und zugeſagt: Welches der je⸗ 
tzige und kuͤnfftige Schoͤſſer zu N. von beruͤhrter 
Gemeinde und deren Nachkommen / alſo / und jedes 
Jahr zu bemeldter Zeit ſoll und wird einzunehmen 
und zu berechnen wiſſen. Hierauf gebieten wir allen 
a. jeden unſern Grafen / denen von der Ritterſchafft / 
Amtleuten / Amtverweſern / Schoͤſſern / Schulthei⸗ 
ſen / Gleitleuten / Buͤrgermeiſtern / Richtern Raͤthen 
der Staͤdten / Gemeinden und ſonſten allen andern 
unſern Unterthanen und Verwandten obgemeldte 
Gemeinde und Inwohner zu N. auch ale und ede 
Kaufleute / Händler und Perſonen / welche genan⸗ 
Jah Maͤrcke auf beftimmte Zeit beſuchen 2 I 
| *ſe 
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ſelbſt beharren und wiederum davon ziehen u. wan⸗ 
dern werden / an ihren Perſonen / Kaufmannſchafft / 
Waͤhr / Haab und andern Guͤtern / wider Recht 
nicht hindern / aufzuhalten, zubeſchweren un 
leidigen / noch auch andern ſolches zuthun geſtatten / 
nachgeben oder zubeſtellen / ſondern dieſelbe viel⸗ 
mehr ſchuͤtzen / ſchirmen handhaben / und verthei⸗ 
digen. Lind ſoiches bey Vermeidung ſchwerer 
Straffe und Ungnade / anders nicht halten. Alles 
getreulich und ohngefaͤhrlich. Zu Urkund haben 
wir uns eigenhaͤndig unterſchrieben und unſer Fſtl. 
Secret fuͤrdrucken und anhängen laſſen / etc. 
Verſtattung zweyer Viehmaͤrckte. 
N: N, von GOttes Gnaden / Hertzog zu. N. 
RAbekennen fuͤr uns / unſere Erben und Nach⸗ 
kommen / und thun Fund gegen maͤnniglich / daß ung 
unſere liebe Getreue ı Bürgemeifter und Rath zu 
SR, unterthänigft zu erkennen gegeben mas maflen 
gemeine Stadt bey vorgegangenem Kriegesweſen / 
durch Brand und andere vielfältige Prefluren und 
 Drangfalen in groſſes Verderben und Schaden 
‚gerathen/ und uns Demnach, um verhofften beffern 
Aufnehmens: Willen / über die allbereits von uns 
fern tödlichen Vorfahren ihnen verliehene 4. Jahr⸗ 
märckte / noch mit zwey offenen Viehmarcken aus 
nor und Guͤte gnaͤdigſt zu bedencken ge 
hurfamft-angelangt und geberhen : Und wir dann 
unferer- Unterthanen- gedeyliches Aufnehmen und 
Yrusen zubefürdern ung fehuldig erkennen und ee zu 
hun geneigt ſeyn / zumal wir / auf eingezogene Er⸗ 
fJundigung / ſo viel Berichts empfangen unirbägne 
en en 
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den / daß es gemeine Maͤrckte / wordurch auf andern 
Orten hin und wieder gebrauchen / und dardurch 
zufoͤrderſt unſerm N.Ochfenmarck nichts nachthei⸗ 
liges zugezogen werden Tan / noch auch andern be⸗ 
nachharten Staͤdten und Flecken der Zeit halber 

abtraͤglich oder hinderlich fallen: Als haben wir 
hierauf gedachten Rath zu IL. noch zwey Roß⸗ und 
Viehmaͤrckte / den einen 8. Tage nach Himmels 
fahrt; Den andern aber 8. Tage nach Michaelis 
gnadigft gegeben/ confirmiret und beftatiget. Ges 
beny confirmiren und beflätigen ihnen fh auch 
hiermit gegenwartiglich, für uns unfere Erben und 
Nachkommen / ins und mit Krafft Diefes Briefes / 


alfo und dergeſtalt; Daß fie und alle ihre Nach- - . 


kommen hinfürter zu ewigen Zeiten jährlich, ber 
die andere 4. Jahrmaͤrckte / noch 2. Roß⸗ und Vieh⸗ 
maͤrckte / als den erſten Mitwochs nach Exaudi, 
den andern aber 8. Tage nach Michaelis / wenn ſol⸗ 
cher Tag auf einen Mitwochen faͤllet / dder den Mit⸗ 
wochen hernacher mit Pferden und Vieh 2. Tage 
lang / als Mitwochs und Donnerſtags / haben und 
halten moͤgen / in und vor derſelben unſer Stadt N. 
ſolche 2. Tage über feil zu haben / zu kauffen und zu 
verkauffen / auch ziemlich Staͤdtegeld / gemeinem 
Nutz zu gut / zunehmen / mit aller Freyheit / Gewon⸗ 
heit und Gerechtigkeit / wie fie auf andern ihren 
Jahrmaͤrckten zu thun pflegen und bergebracht has 
ben / von uns / und unfern Erben und Nachkommen 
und tonft allermannigl. daran unverhindert. Doch 
uns / unfern Erben und Nachkommen an unfern 
Rechten / auch Zoͤllen / Gleiten und andern Gerech⸗ 
tigkeiten ohne Abbruch u. Schaden. Gebieten dar⸗ 
Cce auf 
( 
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—— — — — — — — 
auf allen und. jeden: unſern Prælaten / Grafen - 
Herrn / denen vonder Nitterfchgfft und Adel / Amt⸗ 
leuten / Amtsverweſern / Schoͤſſern / Schultheiſſen / 
Richtern Buͤrgemeiſtern und Raͤthe der Staͤdte / 
inſonderheit aber unſerm ietzigen und nachkommen⸗ 
dem Amtsverweſer zu N. und ſonſt allen unſern 
Verwanten und Unterthanen / die vorgenennte 
Buͤrgemeiſter / Rath und Inwohner unſer Stadt 
daſeloſt / auch alle und jegliche Kaufleute / welche. die 
erwaͤhnte jetzo beſtaͤtigte zween Roß⸗ und Vieh⸗ 
maͤrckte auf beſtimmte Zeit beſuchen / daſelbſt ver⸗ 
harren und wieder davon ziehen und wandern wer⸗ 
den / an ihren Perſonen / Vieh und Pferden / Haab 
und Gut / wider Recht nicht zu hindern / aufzuhalten / 
zu beſchweren / oder zu beleidigen / noch andern ſol⸗ 
ches zu thun zugeſtatten oder zu beſtellen / ſondern 
dieſelbe zufoͤrderſt zu ſchuͤtzen / und zu vertheiden / ſo 
lieb einem jeden ſey / unſere und unſerer Erben und 
Nachkommen ſchwere Straffe und Ungnade zu 
vermeiden. Zu Urkund mit unſerm hieran hangen⸗ 
den Inſiegel wiſſendlich beſiegelt / und geben zu A. 

e — 

Fuͤrſtliche Confirmation eines getrof⸗ 
fenen Vergleichh. 

Bon GOttes Gnaden. 
Emnach uns unſer Amtsverwalter auf DR. 
und lieber Getreuer / N. N. nebſt RN. uns 
terthaͤnigſt zu erkennen geben / was geſtalt ſie mit 
IR der Artzney Doktor, im Namen deſſen 
Schwiegermutter, weiland N. N. gewefenen N. 
zu N. fel.nachlaffenen Wittiverwegen ihrer an der 
Pfarre N. babender Schuldforderung / F 
| menden 
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menden Portionder IR. fl. wormit ihr gedashter N 
und Rath zu N. verhaftet, einen gewillen Aecord 

etroffen / indem neulich / ietztbemelte Wittwe / in 
nſehung des Staͤdtleins erſchoͤpfften Zuſtandes 
und uͤberhaͤuften Schuldenlaſts / an ſtatt aller ver⸗ 
fallenen Penſivnen N. fl. am Capital --fl. alſo zu⸗ 
ammen N. fl. austragen / dergeſtalt eintheilen laſ⸗ 
nwil / daß derſelben / oder ihren Erben / jaͤhrlich N 
fl. auf DL. jedoch ohne Verzinſung / gegen Quittung 
ausgezahlt werden füllen, und hierauf um Beſtaͤti⸗ 
gung folchen Accords gehurfamlich angelangt und 
Zebeten / welchem unterthänigiten Suchen wir in 
aden deferiret und ftaft gegeben; Als confir- 
shiren und beftätigen wir demnach mehr angezoge⸗ 
nen Accord und Vergleich / aus Landes Fſtl. Macht 
und Hoheit / in Erafft dieſes / und wollen / daß ſolchem 
allent halben gebuͤhrlich nachgelebt / zu dem Ende die 
verglichene N. fl. von beſagtem N. ausgezahlt / 
dann folgends iedes Jahr N. Thaler gleicherge⸗ 
alt uf N. ohne Verzinſung abgetragen / und damit 
iß zu gaͤntzlicher Erlegung der N. fl. jahrlich nach⸗ 
olgt / auch im Fall oftermaͤhnter N, ſich disfalls 
umig erzeigenwuͤrde / von ung zu gebuͤrender Rich⸗ 
tigkeit gngehalten werden ſolle. Treulich und oh⸗ 
neGefaͤhrde. Zu Urkund dc. 
Conſens in eine Verpfaͤndung. 
On GOttes Gnaden / wir N. N. ꝛc. urkun⸗ 
den hiermit. Daß uns unſers Amts N. Unter⸗ 
thane; Schultheiſſen / Zwoͤlfer und Dorfsvormun⸗ 
dere zuM.in Unterthaͤnigkeit zuerkennen gegeben / dz 
ſie bey tennBrpgeinbiieniunen 2. Hrn. N, zu ihr 
LT Fe . er 2 vom 


* 
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ven huffenden Iiusen-- Gulden Anlehen zu erhes 
ben gemeinet. Wann dann obgemelte Gemeinde / 
für ſich undein jeder infonderheit feine eigenthuͤm⸗ 
liche Güter zu verpfanden/ und ihren Herrn Glaͤu⸗ 
biger alfo zu verfichern gewillet / wofern wir darein 
confentiren wuͤrden / und wit ihre vorgeſetzte Mo⸗ 
tiven erwogen: Als haben wir ihrem Suchen de 
feriret und statt gegeben: Confentıren und verwil⸗ 
ligen dennoch in obgedachte Verpfaͤndung / biß zu 
gebuͤhrlicher Abloͤſung / dergeftalt und al ae 
ches zu Recht Erafftig und beftandig feyn fol‘ 
vder mag; jedoch vorbehaltlich unfer Lehns⸗ und 
anderer Herrlichkeiten. — — 
fen unſern Confens mit unferm Secret beſieg 
laſſen / und demfelben eigenhändig. unterfchrieben. 
So geben u. Ä — * 
Conſens in eine alienation Der Lehn. 
RS GOttes Gnaden wir N. N. Hertzog u 
IR. hiermit urkunden und bekennen / demnach 
uns / unſer lieber Getreuer I. N. von N. u N. 
unterm dato N. unterthaͤnigſt zu erkennen gegeben 
DOES feinezu DM. habende und vor Diele 
von PN. von Nan ſich erhandelte Lehenfchafft, 
fernerweit an den Hochgelahrten E. N. N. zuver⸗ 
Fauffen genötbicet worden. Dahero bey ung um 
Ertheilung unfers Confenfüs unterthanigft nach⸗ 
gefucht und gebethen; Alsthun wir in folchen de 
teoffen KaufsEontract hiermit wiffendlich und Ders 
aeftalt confentiren : Daß beyde Theile demſelben 
inhalt disfalis zwifchen ihnen am Tage N. ange 
vegten Jahrs aufgerichteten und ung Originali vor 
gr 
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UN m nu 
‚gezeigten Kauf briefs in alleri claufuln und Pun⸗ 
eten/ doch daß dadurch unfern Lehen nichts zum 
Nachtheil gereiche  unverbrüchlich nachEommen 
füllen. Geſtalt dann / Da bey einem oder andern 
Theil hierinnen einiger Mangel fürfallen würde / 
‚auf unterthanigites imploriren / gebuhrenden ſchutz 
wiederfahren laſſen wollen 5 Urkunolich haben wır 
diefen uinfern Confens &c. 


Atteſtatum wegen gefuchter Lehen. 
Emnach bey hiefigem Fürftl. Lehnhofe / N. 

SSund N. N. zu unterſchiedenenmaln tmtertbas 
nigſt nachgeſucht / ihnen ein beglaubtes Atteſtatum 
zu ertheilen / daß weiland reſpective ‘Bruder und 
Vetter N. N. geweſener Amptſchoͤſſer N. 
A. 1670. die Lehen uͤber ein N. Hof in dem Ampte 
N. gemuͤthet; Als hat man zwar zu ſolchem Atte- 
ſtato um deswillen nicht wol fuͤglich gelangen koͤn⸗ 
nen / weil die bey Fürftl. Lehenhofe über folch Lehn⸗ 
gut vorhanden geivefene Acta bald nach Abtretung 
des Ampts N. und alfo ſchon vorlanaft der Fürfil. 
Regierung zu N. geliefert worden. Nachdeme as 
ber nicht allein der Ho|-Advocat N. Ne allhier / 
auf die von Fuͤrſtl. Cantzley geſchehene Vermah⸗ 
mung muͤndl. wie auch nachgehends / als die Beyfu⸗ 
ge anweiſet / ſchrifftl. bekraͤfftiget / daß er / in ſeinem 
manuali aufgezeichnet befinde, fub dato den 16. 
Sept. 1670.dem Amptſchoͤſſer N. eine Supplicat. 
wegen des N. Hofes gemachef 7 und darbon dritts 
halb Kopffſtuͤck bekommen zuhaben / maflen er noch 
ou felbiger Zeither Abfchrifften don zen alten Les 
hendriefenmemt. eines von IE N. Grafen un Hn. 
en Cec 3 von 
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von N. de dato N. Dienftag nad) Exaltationt 
Crucis, Anno 1636. und das andere von weyland 
Herrn Hertzogs N. Fuͤrſtl. Dchl. huchfel. Anden 
ckens / de dato N. den 8. Febr. Anno 165 2. bey ſich 
habe / ſondern auch der vorige geweſene Lehn⸗Ex⸗ 
cretarius/jegg Amtmann zu M. da ihm obiges praͤ⸗ 
ſentirt worden / ſich erinnert / daß von gemeldtem 
Schoͤſſer um ſelbige Zeit eine Lehnsmuthung ein⸗ 
gegeben worden. So hat man uͤber erwehnte Um⸗ 
ſtaͤnde gegenwaͤrtiges Atteftarum zugeben / auch um 
desteillen deſtoweniger Bedencken getragen / weil 
wegen der vielen undüberhäufften Regierung 
Cantzley Geſchaͤffte gar leichtlich geſchehen kan / daß 
eine Supplic. verrucket / und etwa unter andereActa 
gemiſchet werde / dergleichen dann mit angezogener 
Supplic. fo viel eher zu vermuthen / wei nach der 
zeit Amtſchoͤſſer N. dieſelbe eingeben / der ſeibe nicht 
allein lange kranck gelegen / auch endlich gar mit 
todte abgangen / ſondern auch unterdeſſen mit der 
Lehen Secretariat ſich eine Enderung zugetragen / 
woruͤber dann unterſchiedene eintzelne Eupplicatis 
onen ohne Reſolution zurück geblieben / dieſelbe auch 
zu den zugehoͤrigen Acten nicht gebracht / ſondern je⸗ 
zumalen/ waͤnn Supplicanten deßwegen Grimme, 
rung gethan / im Nachſuchen gemiffet worden. Ale, 
kundlich iſt dieſes mtdem Fuͤrſtl. Cantzeley Secxet 


bedruckt / und gewoͤnlicher maſſen unterſchrieben 
worden. d. 5 


a Hi et 0 
Geteitsbrie 
Von GOttes Gnaden wir PN. He J 
R Ugen alten und eden unſern Amtleuten Amts⸗ 
9 in * rt "yet 


f 
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verweſern / Schöffern / Schultheiffen / Richtern’ 
auch "Bürgermeiftern und Raͤthen in Städten / 
wie nicht weniger fonjt allen unfern Unterthanen 
und lieben Getrenen denen Diefer offene Brief zu 
lefen vorkommt, hiermit zu vernehmen / daß uns uns 
fer Burger zu No Kramer und Handelsmann das 
ſelbſt / fapplicando unterthanigft zuvernehmen ger 
geben / was maſſen einige Creditores dieZeither mit 
Areſt hefftig in ihn gedrungen / daß zubeſorgen ge⸗ 
weſen / ſie möchten zuletzt an feine Perſon ſelbſt ge⸗ 
rathen / und mit wuͤrcklicher Hafft gegen ihn verfaͤh⸗ 
ren laſſen; Dannenherp er / zu Verhuͤtung groſſen 
Schimpffs und Schaͤnde / auf einezeitlang aus be⸗ 
ſagtem N. zu weichen genoͤthiget worden. Weil er 
aber ſich mit ermelten feinen Creditoribus in Der 
Guͤte zuſetzen N 7 auch nicht zweifele daß fie 
alſodann / der Billigkeit nach mit ihm gebaren wur⸗ 
den / worzu er vor allen Dingen eines offenen ſichern 
Gleits benoͤthiget ſey / maſſen dann bey uns er da⸗ 
rum unterthaͤnigſt und flehentlich nachgeſucht und 
gebeten; Als haben wir feiner unterthaͤnigſten 
Bitte dekerirt / thun das auch hiermit und in kraft 
dieſes dergeſtalt und alſo / daß ermelter WI. 
biß zu Ausführung ſeiner Sacher welche zum laͤng⸗ 
ſten binnen 6. Monaten geſchehen und vollendet 
werden ſol / ſich dieſes unſers ſichern Gleits ins und 
auſerhalb Gericht / ſeiner Nothdurfft nach / zu 
Recht / und für unrechter Gewalt in unſern Fuͤrſten⸗ 
thum und Landen gebrauchen / auch ſonſt inzreifchen 
einem jeden uͤm ſeine Zu⸗ und Anſpruͤche an Ort 
und Enden / da es ſich gebuͤhret / antwort / Rechtens 
pflegen und gewarten / darneben ſich aber gegen 

— — Cec 4 maͤn⸗ 
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männiglichen Gleit⸗ friedlich  ftill und eingezogen 
erzeigen fol. Befehlen hierauf allen undjedenun 
fern Eingangs befagten Obrigkeiten und Unter 
nen/ dieſes unfer ertheiltes Geleit an ihm: NM. 
ſtaͤtt veft und unverbrüchlich zu halten und'dabey 
unangetaftet auch unbeleidiget bleiben zu laſſen / beh 
Vermeidung unfer ernften Straff und Ungnade. 
Wornach ſich ein jeder zu achten. Urkundlich ha⸗ 
ben wir dieſen ſichern Geleitsbrief eigenhaͤndig un⸗ 
terſchreiben und unter Fſtl. Cansley Seeret voi⸗ 
drucken laſſen. So geben und geſchehen zu ®% 
HN. Graf und Herr zu N. Herr —* 
m: R. unter Schuß und Schirm der Ka⸗ 
ſerl. M. unfers allergnädigften Herrn / als ein un⸗ 
mittelbares Gliedmaß des heiligen Roͤm. Reich/ 
Bekennen hiermit vor jedermanniglichrdenemdiefer 
unfer Brief vorkommet / diefelben- fehen/ lefen:wder 
hoͤren / daß etliche,unfere getreue Unterthanen und 
"Burger in unferer Stadt N; bey einer Gefellfe nit 
dig ‚gegenwärtige Schif / fo funffjehen Laſt ge A 
und das gruͤne Klaberblatt, genannt ift / gusgeri⸗ 
ftet und über See abgefersiget/ auch die Verwa 
tung uͤber folches Schif gegenmartigem. Sch⸗ 
manne / Jauß MWattiaſen / (welcher gleichfalls un 
Unterthan und Buͤrger unfen Stadt iſt.) an⸗ und 
aufgetragen / und in mehrer Verſicherung uns um 
unſern Paß und Zeugnißbrief unterthänig a 
ruffen haben. ann, wir dann ſolch unſerer in 
terthanen und lieber Getreue unterthaͤnige Bitter 
wein ichs in vbgeregtem der Warheit a 
* Be gemaͤ 





— 
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gemäß befunden ) nicht enthoͤren / ſondern vielmehe 
deren Nahrung / Gewerb und Wolfahrt gern bes 
fördert willen wollen; So gelangt demnach hiemit 
an einen jeden / was Wuͤrden und Etandes Der 
ſeyn möge, unfer fleiſſiges Begehren / man wolle bes 
melten Schifmann mit ſolchen ihme untergebenem 
Schiffe / Boßgeſellen und Guͤtern / unverhindert 
paß⸗ und repaſſiren laſſen / ſeine inhabende Guͤter in 
iedermaͤnnigliches Gebiete und Hafen (gegen Ab 
ftattung gebührlichen Zolls) frey zuvor eufern, und 
ſichern Handel und Wandel zu treiben / unange⸗ 
fochten verſtatten: Daſſelbe um einen jeden nach 
Standesgebühr zu verfchulden find: wir geneigt. 
Haben zu Urkund diefen unfern Pap-und Zeugniß⸗ 
brief C welcher jedoch nach Endung des I. Fahre 
nal und nichtia feyn ſoll) mit Anhenckung unfers 
geöffern Inſiegels / und mit unferm eigenen Hands 
zeichen berräftiget 5 Geben aufunferm E chloffe €. 


Känferlich Proze&orium. 


RE von GOttes Gnaden N. erwählter Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſer 2c. Entbieten allen und jeden 
unſern Feldmarſchallen Dbriften / Feldzeugmei⸗ 
ſtern / Feldmarſchalleutenanten / Oberiſten⸗Feld⸗ 
wachtmeiſtern / Obriſten / Obriſtenleutenanten / Rit⸗ 
meiſtern / Hauptleuten / Leutenanten / Fendrichen / 
Wachtzund Quartiermeiſtern / Feldwebeln / Quri⸗ 
rg: alten Kriegesteuten zu Roß und 
Fuß was Nation / Wuͤnden / Standes oder 
Weſens die ſind / als auch allen und jeden Zufuhr⸗ 
Einlogier⸗ und Quartierungs⸗Commiſſarien / ſo 
dieſer Zeitworhanden / oder inskuͤnfftige verordnet 

— es wer⸗ 
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werden moͤchten / unſere Gnad und alles Guts / u. ges 
ben euch hiemit gnaͤdigſt zuvernehmen / daß wir auf 
gehorſames Anlangen und Bitten unſers lieben 
Oheims und Fuͤrſten / des Hochgebornen N. Ders 
tzogen zu N. Ld. angehoͤriges Fuͤrſtenthum N. ſamt 
denen zugethanen Städten Schloͤſſern / Doͤrffern / 
Land und Leuten / Raͤthen / Beamten / Unterthanen 
und allen andern appertinentien uf Zugehoͤrungen 
wie diefelbe immer Namen haben moͤgen nichts 
ausgenommen / in unſer Kaͤyſ Geleit Schuß und 
Schirm an⸗und aufgenommen / auch von aller Ein» 
logier + und: Einquartierungs und andern dahero 
ruͤhrenden Kriegsbefchtwerlichkeiten all unfersKayf. 
und des Reichs Armada zugethbanen Volcks / unter 
was Commando und Direction ſolches jetzt und 
kuͤnfftig ſeyn moͤchte / gaͤntzl. und allerdings eximirt 
und befreyet. Befehlen derohalben hierauf euch al⸗ 
leſamt und jedem inſonderheit / bevoraus denen ver⸗ 
ordneten Quartirungs un / Duartiers 
meiftern und Furirern / daß ihr berührtes Fürften« 
thum N, famt allen Anzund ne / bey 
unnachlaͤſſiger hoͤchſter Straffe / (auſſer unſerer ge⸗ 
meſſenen Verordnung und Befehl) gang unpertur 
biret und Quartierfrey verbleiben laſſen / die Unter⸗ 
thanen mit eigenmaͤchtigen Kxactionen / Geld⸗ 
ſchatzungen / oder in andere Wege nicht beſchweren / 
ihnen ihr groß und klein Vieh / Roß / Wagen / Ge⸗ 
treyde / Victualien / und alles anders / wie das immer 
genennet werden mag / weder mit Gewalt noch ſon⸗ 
ſten hinweg nehmen y einige Ungelegenheit / Be⸗ 
ſchwerde / oder Schaden nicht zufuͤgen / weniger an⸗ 
dern ſolches zuthun verſtatten ſondern aurhdeſſer 
ul. r Q 
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allen / bey vorbemelter unausbleibender Straf gaͤnz⸗ 
9 enthalten / und wider dieſen unſern gemeſſenen 
Billen und Meinung auch deßwegen ertheilte Sal- 
va Guardia nichts vornehmen / ja vielmehr ſelbigem 
wirckl. nachleben / und demnach mehrernantes Fuͤr⸗ 
ſtenthum ic. ſamt derſelben Inwohnern und Ins 
terthanen in allen Fuͤrfallenheiten darbey ſchuͤtzen 
und handhaben ſollet. Das meinen und wollen. 
wir ernſtlich / bey Vermeldung unſerer Ungnad und 
unnachlaͤſſiger hoͤchſter Straff / auch Wiedererſtat⸗ 
tung alles verurſachenden Schadens / und: wird 
hieran. unſer gnaͤdigſter auch ernſtlicher Befehls 
Wille und Meinung vollnzogen. Geben e 


Eines Kriegs⸗Obriſten Salva⸗ 


quardie. | 
Von Gottes Gnaden wir I. N. K. Churs 
F„uͤrſt W. ER: 

Ugen ı nach. Erbietung unferer freundlichen 

Dienſte und gnadigften Gruſſes alten denen 
anitzo in dem N. Creyß / an andern Orten ſich befin⸗ 
dender Generalen / Kriegs⸗Officirern / hohen und 
niedern Befehlshabern / hiermit zuwiſſen / daß uns 
der Durchl. sc. unſer ?C. freundl. berichtet welcher 
maſſen Se. Ld. in Sorgen ſtehen / es moͤchte in dero 
Fuͤrſtenthum und Landen Einlagerung und Win⸗ 
terquartier / fuͤr ein und dag andere zu der Käyf. Ara 
mee gehoͤriges Regiment geſucht werden. Demnach 
gebeten weil deren Land und Leute von unterſchied⸗ 
lichen erlittenen Durchzügen ohne dag ſehr verderbt / 
von der Roͤmiſchen Kaͤyſ. Maj. unſerm allergnas 
dioſten Deren aber, Ihre Ld nicht ſoite beſchweret 

ee . Mer 
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werden / uñ dieſelbe ein Stand des Oberſaͤchſ. Crey⸗ 
ſes / wir als CreyßObriſter / wolten ſolches den Kays 
ſerl. Generaln / KriegsOffiriren / hohen und niedern 
Befehlshabern / durch ein Patent notificiren / und 
dadurch vermoͤge unſers tragenden Amts / befoͤr⸗ 
dern daß ihrer Ld. Land und Leute mit Einlagerung 
und ABinterquartieren verſchonet bleiben mochten. 
Ob wir nun wol die Kanferliche Generaln hohe und 
niedere "Befehlichshaber dahin influret und befeh⸗ 
licht wiſſen / daß fic Feinen Stand des Oberſaͤchſ. 
Creyſes mit Einquartierung befäftigen follen / auch 
nicht zweifeln / ſie werden ſolches in gute Acht neh⸗ 
men / und darwider nicht thun; So haben wir doch 
hochermeltes unſers Vettern Hertzog N. N.Ld. 
hierinnen / ſowol der nahen Verwantniß / als tra⸗ 
genden Amts wegen gratificiren wollen. Bitten 
demnach freundlich, und geſinnen gnaͤdigſt / es wol⸗ 
len die Kayferliche Generaln / Kriegs⸗Officirer / ho⸗ 
he und niedere Befehlshabere nicht verordnen noch 
ugeben / daß in Hertzog N. als eines gehorſamen 
Reichs⸗ und Ihr Kaͤyſerl. Maſeſt. devoten Fuͤrſtens 
Landen einige Einlagerung geſchehe / oder Winter⸗ 
quartier genommen werde / ſondern dieſelbe / darun⸗ 
ter dann die Grafſchafft N. — ihrer 
BO. Ritterſchafft / Aemter und S taͤdte in N. und N. 
begriffen / mit dergleichen gaͤntzlich / auch / da moͤglich 
mit Durchzügen verſchonen. Wofern aber dieſel⸗ 
be / nehmlich die Durchzuͤge / nicht gar verhuͤtet wer⸗ 
den koͤnten / daß ſolche / des heiligen Reichs Abſchie⸗ 
den gemaͤß angeſtellet / und die Stillager vermieden 
bleiben moͤchten. Dasiftan ſich ſelbſt die Billig⸗ 
keit / und gereichet zu Erfuͤllung deſſen / ſo 3% yo 
| ajeit, 
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Majeſt. einen und den andern Stand in [pecie vers. 
ſichert / — wir ſind ſolches freundlich zuverdienen / 


naden.zu erkennen erboͤtig und geneigt, 
Zu Urkund haben wir uns ®. 


Kaͤyſerl. Werbe - Patent. 
Ochwuͤrdiger lieber Neve und Chur⸗Fuͤrſt; 
Euer Ld. iſt vorhin bekant / was maſſen wir 
nadigſt bewogen worden / zu beſſerm Schutz und 
tranquillivung des heiligen Roͤm. Reichs / über die 
vorhin angeordnete Verſtaͤrckung unferer am 
Rheinſtrohm beftehender Kaͤhſ. Armada / noch einis 
neue Regimenter zu Roß und Fuß werben zu⸗ 
. Wann nun aguch unſers lieben Oheims / des 
a N. zu N. Ld. als unfer Feld⸗ Mars 
all Leutenant / uñ beſtellter Obriſter / die Werbung 
eines Regiments zu Fuß auf ſich genommen / und 
darvor gehalten / daß ſie mit Aufbring⸗ und Ver⸗ 
ſam̃lung der Mannſchafft deſto befer ortkommen 
möchte, wann wir ihro mit unſern Kaͤyſ. promoto⸗ 
rialibus unter andern an E. L. verhuͤlflich erſcheinen 
wuͤrden; Als geſinnen wir an dieſelbe hiermit frl. 
aͤdiglich / ſie wollen in dieſen die allgemeine Wol⸗ 
9 des Vaterlandes teutſcher Nation betreffen⸗ 
den Werck / obernantes Hertzogs Ld. oder dero Be⸗ 
fehlshabern zu ſchleuniger Aufbringung ſothaner 
annſchafft alle befoͤrderl. affiitenz und Vorſchub 
leiſten / abeh fuͤr die neuwerbende Knechte / auf eine 
geringeZeit / biß beruͤhrt. Regiment vollig aufgerich⸗ 
tet/ gemuſtert ſeyn / und zu befagter unfer Kayf. Ar⸗ 
mada ab und gegen den Feind angeführer werden 
Ä 107 
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möge, mit Bergonnung des bloffen Obdachs und 
guten Willen an Hand gehen: Solches / ohne 
daß es zu dem allgemeinen Ruheſtand und eines je⸗ 
‘den felbft eigne Confervation und Sicherheit zum 
Beiten angefehen iſt / gereicht uns von E. Ld. zu 
dancknehmigen Gefallen / und verbleiben deroſel⸗ 
bei benebens mit 30. Geben in unſer Stadt Wien. 

| Ein anders. 
Wir Leopold / von GOttes Gnaden @. Entbieten 
«PEN, allen und jeden Chur⸗Fuͤrſten. 
Emnach unſere angelegene Kriegsdienſte er⸗ 
fordern / zu Handhabung des geſchloſſenen 
Friedens / Beſchuͤtz⸗ und Tranquillivung des Rd? 
miſchen Reichs / auch Verſicherung unſerer Erb⸗ Ko⸗ 
nigreiche und Landen / uns mit mehrerm Kriegsvolf 
zu derſehen. Als haben wir dahero des Hoche⸗ 
bohrenen / unſers Feldmarſchalleutenants und ber 
kr Oberſtens N, Hergugens zu N. TC. unfers 
ieben Oheimen und Fürftens Ld. gnadigften Be 
fehl gegeben, daß derfelbe ein Regiment zu Fuß / ei⸗ 
leuds werben und zuſammen bringen ſolle / wie €. 
AA. und ihr von demſelben oder deſſen nach⸗ 
geſetzten Befehlshabern mit mehrerm vernehmen 
werden. Damit nun er / oder ſie / mit ſolcher Wer⸗ 
bung deſto ehender auffummen und die geworbene 
Mannſchafft zu unſern Kaͤyſ. Kriegsdienſten an 
Die beſcheidene Orte / ans und fortführen mögen. 
Diefem nach an E. Ld. und A. A. gnadig und fr. 
geſinnend; den andern nachgefegten und den uns 
fern aber ernftlich befehlend daß fie obernanntes / 
unfers Feldmarſchal⸗Leutenannts / hierzu abgeord⸗ 
| nete 
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nete Befehlshabere / zu Aufbringung ſolches Regie⸗ 
ments zu Fuß / in ihren Landen / Herrſchafften und 
Gebieten werben zu laſſen / auch dieſelbe geworhene 
Anzahl Mannſchafft / aller und jeder Orten, Paͤſſe / 
Clauſen / und Juri onen / zu Waſſer und Land / 
durch zu paſſiren verſtatten / und darzu allen guten 
Willen / Vorſchub und Befoͤrderung / mit herber⸗ 
gen / und anderer Nothdurfftreichung erweiſen 
wollen und ſollen. Solches gereichet uns von E. 
ED und A. A zu gnaͤdigſtbeliebendem Gefallen / die 
andere aber vollziehen hieran unſern ernſtlichen 
Befehl / Willen und Meinung. Gegeben in uns 
ferer Stadt Wien den --- 
Haft. Werbpatent. | 
Wir PN. don GOttes Gnaden / Landgraf 
zu N. KR. | 
2, Nrbieten allen un jeden/ nes Standes, Wuͤr⸗ 
den und-dignitäten die ſeyn / ſo mit dieſem offe⸗ 
nen Patent angetroffen werden / unſern freund li⸗ 
chen Dienſt / guͤnſtigen Willen und gnaͤdigen Gruß / 
und fuͤgen denſelben hiermit zu wiſſen / daß wir ge⸗ 
enwaͤrtigen unſern beſtelten Hauptmann und lie⸗ 
en Getreuen / N. N. abgefertiget haben / mit gnaͤ⸗ 
digem Befehl / zuunſerer und unſers Fuͤrſtenthums 
Nothdurfft ein Faͤhnlein wolverſuchter und geuͤb⸗ 
ter Soldaten zu werben / und uns zuzuführen. Wañ 
nun ſolch Fußvolck auch in anderer Herrſchafft 
Gebiet und Obrigkeit geworben und beſprochen 
eyn wil; Als gelanget an einen ieden / nach Gebuͤhr 
feines Standes / unſere frl. Bitte / guͤnſtig⸗ und 
gnaͤdiges Geſinnen und Begehren ; fie KALT * 
— gedach⸗ 
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dachten unſerm Hauptmañũ ſolches nicht allein gute 
willig verſtatten / ſondern auch um unſertwillen / dem 
ſelbigen alle gnaͤdige und guͤnſtige Befoͤrderung er⸗ 
‚zeigen und beweiſen / damit er in ſeinem Werben 
befoͤrdert werde / und erſtes ſich bey uns wiederum 
einſtellen moͤge. Das ſeynd wir hinwieder um Dies 
ſelbe freundlich zu beſchuldigen / guͤnſtig und gnaͤ⸗ 
dig. zu erkennen geneigt. Geben / in unſer Stadt 
und Veſtung N. unter deſſen Subfeription und 
aufgedrucktem Zürftl. Secret Inſiegel nat! 
.. Stadt Off cirers Beſtauung. 
Von GHttes Gnaden N. Hertzog ꝛꝛ.. 
a Be und betennen l ne mir * 
Vſern lieben Getreuen / NN. zu unſerm 
ſern R ‚om de 




















tain Leutenant / in hiefiger unfer Reſider 
auf⸗ und angenommen haben. Thun auch aſſe 
hiermit und krafft Diefes Briefes / dergeſtalt und 
fo daß er uns zufoͤrderſt getreu / hold untertham 
und gewaͤrtig ſeyn / unſere Ehre / Reputativn Pur 
ee und Frommen in acht nehmen und foͤrdern/ 
Schaden warnen und ivenden / nach feinen euß 
ften Kräften und Vermoͤgen. Inſonderheit fol 
er unferm Hauptmann / den wir uber kurtz vder lan 
anhero verordnen werden / nechſt uns pariren 
— das Commando allhier / uͤber den ſaͤn 
chen Ausſchlus / und deſſen vorgeſetzte Leutenauts 
und andere Offieirer haben / und Daran ſeyn Dam 
die Thorwachten und Poſten in⸗ und auſſerhalb de 
Stadi / ederzeit / zumal bey erſcheinender Gefahr 
Tag und Nacht aufs beſte verwahret und in ad) 
genommen werden / auch fol er niemand ohne um 
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BENERER.. Jon. 66 
ſern / oder unſers anhero verordneten Kandeshaupts 
manns (an welchen er in unſerm Abweſen hiermit 
getviefen feyn ſoil /) Vorbewuſt einlaſſen / oder 
Quartier verſtatten / ſondern beſcheidentlich abwei⸗ 
ſen / oder alſobalden anzeigen / auch / auf den euferften 
Nohtfall / ſich darwider ſetzen / und muͤglichſt behelf⸗ 
fen / ſo wol ſonſten unſerer — neuen Ausſchuß⸗ 
Ordnung / in allen Puncten ſtraͤcklich nachkommen / 
und ſich allenthalben dermaſſen getreu / fleiffig und 
Oo Im bezeigen und verhalten / wie ſolches einem 
ufrichtigen und ehrlichen Officirer von GOttes und 
Rechtswegen wolanſtehet / und wir zu ihme dz Vers 
‚rauen haben. Dargegen und zur Ergetzlichkeit / ſoll 
ihme vor alles jaͤhrlich 100. Guͤlden von dem Rath 
allhier gereicht werden / und folche Beſtallung von 
dato angenehm. Welches er mit unterthaͤngem 
Danck angenonimen’ auch dem allen, wie obſtehet / 

gehorſames Fleiſſes nadyzufommen ung einen leib⸗ 

liche Eid ableget. Treulich und ohne Gefaͤhrde. Zur 

Urkund haben wir uns eigenhändig unterſchrieben / 

und unfer Fürftl, Secret vorzudrucken laffen. Se 

gefchehen ıc. 


Abſchied eines Officirs. 


Es Durchleuchtigften Fürften und Herrn / 

Herrn N. N. Hergogens zu N. ꝛc. T. T. 
verordnete Kansler und Mathe allhiere/ urkunden 
hiermit und befennen. ‚Demnach auf hochgedach⸗ 
tes unfers gnadigften Furften und Herrn / wie auch 
Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. freundlich vielgeliebter Hrn. 
Vettere / den Hersogen zu N. N. Linien / fonders 
baren guddigen Befehl der Waunhaft PN. vor 
. Ddd einen 
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einen Leutenant auf dero gefamten Fuͤrſtl. Haufe 
N. 38. Monat lang gedienet / und fich / wie einem 
redlichen Officir und Soldaten eignet und gebuͤh⸗ 
ret / verhalten / nunmehro aber ſeiner Dienſte inGna 
den erlaſſen und licentiret / weßhalben er um einen 
Abſchied und Paßwort / fich feiner Gelegenheit 
nach / ferner in Krieges⸗Beſtallung einzulaſſen / uns 
terthaͤnig gebeten; Als iſt an ſtatt und im Namen 
obhoͤchſtgedachtes unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herrn / an alle und jede hohe und niedere ge 5 
ten/ wie auch Generaln / Kriegs Obriſte und Be⸗ 
diente zu Roß und Fuß / unfer nach Standes Ges 
buͤhr erfuchen / vor unfere Perfonen fleiffiges ‘Bits 
ten / ſie wollen ihnen obbefagten Leutenanten / wegen 
angeführten ruhmlichen comportements, zum bes 
ſtem recommentiret ſeyn / und ihme / auf fein gi 
vendes Anfuchen / anderweitige Condition Befoͤr⸗ 
derung / auch Paß und Repaß aller Drten wieder 
fahren laffen. Das wird er mit gebührenden Dank 
erkennen/auch fich hierneben/als einem aufrichtigen 
- Soldaten zuftehery verhalten. Und wir find es / auf 
alle Begebenheit / um einen jeden ı nad) Standes 
Dvalitätund Gebuͤhr zu erwiedern und zu ver- 
fehulden geneigt willig und erboͤtig. Urkundlich 
mit Dem ung zugefteliten Fuͤrſtl Cantzley Secret bes 
ſiegelt / W. Das AU. Capitel. 
Schluß dieſes Werckleins. 
Ir haͤtten uns noch in andern mehr 
Schreibarten aufhalten und dieſes Werk 
mit leichter Muͤhe vergroͤſſern koͤnnen / da⸗ 
fern wir nit vorjetzo allein ein a 
; Hl 


Zweyten Buchsxun. Capitel. 787 


dz jeder gleichſam bey ſich im Sak tragẽ moͤge / meh⸗ 
rentheils / uͤm der reiſenden Secretarien willen / ſo jes 
zuweilen mit en Herrn geſchwind aufbrechen un 
die. Cantzeley famt ihren vielen Formeln dahinden 
kaffen muͤſſen / zufchreiben bedacht gewefen. Doch 
werden verhoffentlich Die jenige Exempel / ſo allhier 
angeführet/ einen verfländigen guten Kopfe der zu⸗ 
malnaturalia hat Anleitung fatt zu allen vorfallen⸗ 
den Begebenheiten geben. 

2. Es mangeln allhier fonderlich die Contract⸗ 
Lehen⸗ Reichs⸗Landſchafft⸗ Staats⸗Kriegs⸗Advo⸗ 
caten⸗ und Notarienſachen / geſtalt wir auch die 

Kaufmanns ⸗und Haus ſamt den Leisſchreiben faſt 
gar uͤbergehen muͤſſen / alles / das Papier zu dieſen⸗ 
mal zu ſpahren / und weil mit dem Vefaſſer / andere 
unverhoffte Sefchäffte unhindertreiblichen Einhait 
gethan. Vielleicht finden fich unter fü viel ftattlie 
hen Geiſtern / ſo in Diefer Lehrbefruchtetenzeit durch 
Zeutfchland gleichfam ausgefaet und dick aufges 
gangen ſeyn / ein hurtiger und erfahrener Mann der 
den Mangel mit ſeinem Fleiß erſetzen / und was all⸗ 
I überhin angedeutet / mit vollen Händen aus⸗ 
veuen wird. Wiewol des Spaten Secretariats - 
Kunftdiefen Diangel reichlich erftattet. 

3. Endlich und zum gedeylichen Schluſſe wollen 
wir aus des fel. Heren Harsdoͤrfers teutfihen Se- 
cretario , zu Nürnberg in octavo gedruckt / und 
zwar aus dem vierdten Theildes zweyten Ban⸗ 
des / einen Fünftlichgefaßten Eurgen Begriff von dem 
Amt und Tugend eines Secretarii, gleichfam ale 
zur Zugabe / noch anhencken und darmit Diefer uns 
ferer Arbeit im Ramen Gottes ein Ende machen. 

* Ddd 2 Von 
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Bon dem Ampt und Tugenden | 
Ä eines Secretarii. 0 
AR \ WG — die — * Segena⸗ 
(N ri ıftfo hoch geachtet’ Daßes von Fran- 
NY ©) cefco Sanfovıno und andern mit derEn⸗ 
gel Dienft welche die nechfte für GOttes Throne 
finds verglichen werden / die geheimen Befehle / nach 












ihrem behwohnenden hohen Geiſt / auszurichten 4 


und denen die allerivichtigften Geſchaͤffte fehrifftlich 
und mündlich abzulegen / aufgetragen werden. 
Diefer Amptsdienftift über alle andere Verftand 
und Handarbeit führet auch nicht den geringften 
Antheil einer wolbeftelten Negierung / wie keines 
Beweiſes vonnoͤthen hat. a 
Ein Secretarius wird von den geheimen und 
ihm amvertrauten Sachen / von etlichen ein Bes 
heimſchreiber / vder der gebeim Scribent benas 
met / ihn mit folchen Damen der Verſchwiegenheit 
und Geheimhaltung erinnert daß er Augen Oh⸗ 
zen und Haͤnde / aber die Zunge nicht gebrauchen 
fol; Maffen Die Berfchwiegenheit die Seele 
ter Rathſchlaͤge iſt und wann die Geheimniſſe 
der vernauten Perfon Munde gleichfam verfaulen / 
fo machen fie den allerwolrichendften Odem. | 
Etliche Secretarii dienen Koͤnigen / Fürften und 
Herren, Etliche Eradt und Gemeinden. Jene 
haben eine ſchwere Laft aufgebuͤrdet / und find des⸗ 
wegen auch mehr geehrt: ſo gar / daß ſie in Engel⸗ 
land zu Rittern des Hoſenb andes geſchlagen / und 


andern en Nerfonen gleich geachtet 


werden, Sn den Geſchichten fiefet man ir & die 
| \ Ser 
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Secretarii / ihren Koͤnigen in der Megierung ges 
folgt wie Alerander der Groſſe feinen Secretarium 
Eumenem zu feinem Rechtsfolger / wegen feines 
hohen Verftandes verordnet. Vor Too. und mehr 
jahren ift Appiano, dem Gambicorta Secretarı- 
us, zum Regenten in Pifa einftimmig ermahlet 
worden / wiewol ‘Betrug mit untergelotten feyn 
mag. Dielmals find die Secretarii Zurftl. und 
Grafl. Raͤthe / weil fie allen geheimen Rathſchlaͤ⸗ 
gen beywohnen. Es iſt fich auch nicht zu verwun⸗ 
dern / daß die Secretarii ſo hoch geschtet werden / 
weil feltene Gaben zu ſolchem ihren Ampt erfordert 
werden / und muß eine folche Perſon vor allen was 
rechtſchaffenes ftudiet haben / getreu / verſtaͤndig 7 
fleiſſig / freundlich / hurtig beredt und vieler S;pras 
chen kundig ſeyn / nachdem er nemlich ſich einer Be⸗ 
dienung unterzogen hat. 

Zum wenigſten foll er Lateiniſch reden und ſchrei⸗ 
ben koͤnnen / dann ſolcher Zucker / fü ſonſt Feine 
Suppen verderbet / iſt zu feinen Gerichten noth⸗ 
wendig / und wird er / ſondern dieſer Sprach Be⸗ 
huf / noch recht leſen / noch weniger unverweißlich 
ſchreiben koͤnnen / ſonderlich aber zu dieſer Zeit / da 
viel vermeinen / es koͤnne kein wolgeſtelter Brief 
ſeyn / wenn er nicht mit Latein unterzogen. Wel⸗ 
ches auch in technicis, ohne verachtliche Neuerung 
richt füglichy und noch zur Zeit nicht anders beſche⸗ 
ben Fan. Und ware noch guts dab es bey dem La⸗ 
tein u. den Teutfchen verblieberund nit zugleich das 
Franssfifche und Italiaͤniſche mehrmals in einen 
Brief zugleich mit eingeflochten würde: Alſo daß 
einem vollfommenen Secretario fülche Eprachen 
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nicht gar unbefant feyn ſollen / wann er nicht zuwei⸗ 
len ſich mit den uͤbergeleſenen Woͤrtern.ſchertzen 
laſſen wil. F 
Ferner ſoll ein Secretarius nicht nur ein hurtige / 
ſchoͤne / zierliche und leßliche Hand / ſondern auch ei⸗ 
ne wolberedte Zunge haben; Geſtalt guch / ſonder⸗ 
lich bey Geſandtſchafften / die Secretarii zu den al⸗ 
lerwichtigſten Verrichtungen und Ausrichtunger / 
Empfahungen und Handlungen gebrauchtund ver⸗ 
ſchicket werden welches eine Erfahrung / und Haf« 
lichEeit/ fo bey Anfängern nicht ſeyn Fans erfordert. 
Einmal ift die Beredfamkeit der Korb / in welchem 
man alle Weißheit und Kunft zu Wercke / oder wie 
man zu veden pfleget / zu Marcke tragen muß... 
Hierbey ift nicht aus der Acht zulaffen / Daß ein 
Secretarius feinem Amt auch fleiffig und unverdroſ⸗ 
fen abwarten muß / welches er nicht wird leiften koͤn⸗ 
nen / wenn er dem Effen / Trincken / Bulen und 
Spielen ergeben ift. Es wird von demHertzog von 
Offuna gefefen / daß er feinen Secretarium ,weilet 
fein eigen Geld verfpieletz mit Ruthen ausftreichen 
laffenyund alg er feine Treue ruͤhmte / und die Rech 
nung beglaubte / daß erdem Hertzog feinen Heller 
veruntreuet / beharrte doch befügter Hertzog fern ges 
ſprochenes Urteil / ſagend: Wann du mein Geld 
verſpielet haͤtteſt / ſo wolte ich dich hencken laſſen; 
weil du aber auch deines nicht haſt verſpielen ſollen/ 
wirſt du / zum Gedaͤchtniß deiner Epielfucht / nüt 
mit dem Staubbeſen beſtrafet. | 
Die Art zufthreiben belangend’ ſoll der Secreta- 
tius ſich bemühen / nach feines Fuͤrſten Sinn zu⸗ 
ſchreiben / und wann ibm dieſes und jenes aufgetra⸗ 
| gen 
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gen wird / ſol er des Fürften eigene Worte / fo viel 
muͤglich und thunlich mit einbringen / und alles 
deutlich / und mit gebräuchlichen Worten an das 
Licht ſetzen: darzu aber nicht mehr und nicht weniz 
ger Worte / als die Sache erfordert / gebrauchen 
und die Beftheidenheit jederzeit bey ihm ftchen laſ⸗ 
fen ; dapon wird er Ehre / und ſich keiner Reue / we⸗ 
gen ausgeſtoſſener Unbedachtſamkeit zubefahren 
haben. Wann er auch die Meynung nicht gnugſam 
verfaft/ ift eg beſſer er frage zum 2.mal / als daß er 
einmal irre und einen 40. begehe. 

Das Inſiegel wird den Secretariis oft vertrauet / 
damit ſie ſorgfaͤltig umgehen / und ſolches fleiſſigſt 
verwahren ſollen / und obwol dergleichen hochbe⸗ 
gabte Secretarii wenig zufinden ſeyn muͤgen; ſollen 
ſich doch alle Liebhaber der Schreiberey dahin be 
muͤhen / daß ſie ſich ſolcher Bedienung faͤhig ma⸗ 
chen koͤnnen / und iſt keinem das Ziel zuweit ge⸗ 
ſteckt / daß er ſolches nicht erlangen koͤnnen ſollte / 
wann er nur den natuͤrlichen Verſtand / als den gu⸗ 
ten Erdboden / erweiſet / ſolchen mit gebuͤhrendem 
Fleiß als die Zubereitung des Feldes bearbeiten / 
und der guten Unterweiſung; als den Samen 
fruchten laſſen wird. 

Wie nun hierzu zugelangen / iſt von vielen viel⸗ 
faͤltig geſtritten worden / und ſtehen etliche indem 
freyen Wahn / daß die Art zuſchreiben / wie der 
Menſchen Gedancken / unbeſchraͤnckt und unhe— 
zwaͤngt ſeyn ſolle; wie etwann in einem Geſpraͤch 
eine Sache der andern veranlaſſet / und nach Be⸗ 
lieben gefuͤget wird / daß man alſo des Brie⸗ 
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feſtellen in Feine richtige Lehrart-bringen / noch in 
gleicher Ordnung zu verabfaffen Urſach habe. Dies 
fes mag unter vertrauten Freunden / in erfreulis 
chen Schertzſchreiben / etlichermaffen verantwort⸗ 
lich fallen ın wichtigen Regiments⸗Geſchaͤfften a⸗ 
ber muß und kan man das Hunderſte nicht in das 
Tauſentſte werffen. 
Die Ordnung iſt in allen Sachen eine beſondere 
Zier / wie hingegen die Unordnung eine Mifftellung 
ringet. Kin ‘Brief ift gleich einem wolgeftalten 
Leibe ı deffen Gliedmaſſen / von der Maaß und 
gleichftandigen richtigen Befhaffenheiten ihren 
damen und natürliche Stelle haben. Was unger 
ſtalt iſt gleicher den Mifgeburten / welcherlen der 
Verſtand im Reden und Schreiben an das Licht 
bringen Fan, Zu prächtigen Sachen gehören 
prachtigd Worte und Medarten : zu Geringen / 
Geringe: zum Schertz froͤliche Einfälle, Etliche 
fehreiben sans kurtz und nachfinnig / gebrauchen 
doch fd viel Norte, als zu Verfiändigung ihrer 
Meinung’ und dem Begrif ihres Innhalts vonnoͤ⸗ 
then iſt. Etliche fihreiben weitlaͤufftig / und ziehen 
mehr Umſtaͤnde und Wiederholung einerley Noſa⸗ 
hen an / als die Sache erfordert / daß dem Leſer 
mehrmals die Gedult ermanglet / ſolches Geſchwaͤs 
gbzuleſen / oder anzuhoͤren. Hierzwiſchen iſt der 
Mittelweg / (beſſer and mehr verſtaͤndiger Meinung 
nichts vorgeſchrieben /) der allerdienſtlichſte; Doch 
muß man ſich eines Theils nach der Cantzley Ge⸗ 
rauch / anders Theils nach des Herrn Senn / an 
den / und indeſſen Namen man ſchreibet / gefolgig 
J richten: 
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richten; Sonderlich aber den Inhalt / welcher zu⸗ 
weilen fehr weitfehweiffig iſt und nicht kurtz abs 
gefaßt werden Fan / beubachten: Alfo/daß mans _ 
cher mit wenig Worten viely einander mit vielen . 
orten wenig zu fagen und zu fthreiben pfleget. 

Alſo hat die Tugend auch in dem Schreiben 
die guldne Mittelftraife und ift wegen der Kuͤrtze / 
nicht unvernehmlich / noch wegen der Laͤnge beruͤhr⸗ 
ter Briefe nicht verdrießlich; Wiewol ſolche Maß 
mehrmals ſchwerlich zu treffen und der Mangel 
nicht an dem Schreiber / fondern an dem Lefer er⸗ 
ſcheinen fan. Wann aber je ein Fehler begangen 
werden fülte / wird Der ungedultige Lefer der Kürge 
viel leichter verzeihen / als der Eckelhafften Wort⸗ 
menge. 

Die gar kurtze und Laconiſche Art zuſchreiben + 
koͤnte bey uns Teutſchen nach und nach auch einge⸗ 
fuhret werden/wie etwa Tiberiug an Germanicum 
er mit wenig Zeihlen berichtet / folgenden In⸗ 

alts: Mr 

Hier zu Nom werden die Tempel gechret / den 
Göttern geopfert / der Rath ift durchgehend / dag 
Regiment in Ruhe / eine gefunde Lufft ein fruchts 
bares Jahr / und wuͤntſchen wir / daß eg in Afia fo 
wol ſtuͤnde / als in Welſchland. 

Alſo ſchriebe Plato an Dyoniſium: 

Daß du deinen Bruder erwuͤrget / das Volck mit 
ſchweren Satzungen beleget / deines Freundes ver⸗ 
geſſen / Phocionem biß anhero vor deinen Feind ges 
halten; hieran haſt du gehandelt als ein Tyrann. 

Wie aber der Nutz nicht allein gefaͤllig iſt / ſon⸗ 
dern auch eine Beluſtigung dabey ſeyn ſoll; Alſp 

DD 5 haͤlt 


794 Des allegeitfertigen Secretarii 


hält man dieſe Furge Art zufchreiben nicht R an⸗ 
ſtaͤndig / ſondern erfordert mehr flieſſende Bered⸗ 
ſamkeit / ausgeſuchtere Wort / und weitſchweiffe⸗ 
rige Umſtaͤnde / eben ſolche Gedancken vorzuſtellen / 
nachdem man weiß, daß der Leſer geſinnet gelehrt 
oder ungelehrt feyy und ift aufer allen 5 ein 
wolgeſtelltes Schreiben / wie eine wolgeſtalte Jung⸗ 
frauy viel angenehmer / als eine uͤbelverfaßte und 
unleßliche ſchrift / oder bejaͤhrtes und berunzeltes 
Muͤtterlein. 


Es iſt / uͤber beſagte Umſtaͤnde / der Perſonen / des 
Gebrauchs / des Inhalts / W. die Zeit auch zube⸗ 
trachten / indem ſolche mehrmals zu kurtz faͤllet / viel 
Worte und weitlaͤufftige Begebenheiten anzufühs 
ren / u. bey vielbeſchaͤfftigen Begebenheiten die Hru. 
leichtlich zuentſchuldigen. Wer alſo für ſich ſchreibt/ 
muß ſich richten nach dem / an welchen er ſchreibet; 
wer aber in eines andern Namen ſchreibet / muß ſich 
nach feines Herren Sinne bequemen / denfeiben 
zuvergnuͤgen. | 

Schließlich full ein angehender Secretarius bes 
nebens fleißig ftudiven/ viel Copiren / noch mehr le⸗ 
ſen und was er zu Papier feet andern 
zubeurteilen übergeben K. 
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13 
Erſter Theil) 
Das I, Capitel. A 
Bon dem innechen Zweck 
der Briefperfaſſung. 


Nter denen Politifchensoder Staats⸗ 
Briefen verſtehen wir nur allein die jeni⸗ 
ge / welche in den welt⸗ und bürgerlichen 

Geſchaͤfften / zwifihen Obrigkeit und Unterthanen / 
Beamten und deren Obern; ingleichen unter Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn / ſo wol vorRegierungen und Gerich⸗ 
ten vorgehen. Dahero wir allhier / die Freund⸗ 
ſchaffte⸗⸗Haus⸗ Kauffmanns / Liebes⸗ und an⸗ 
dere gemeine Schreiben / als wovon anderswo ge⸗ 
handelt wird ausſetzen und vorbeyftreichen: 
II. Der innerliche Hauptzweck aller Briefe iſt? 
Verſtanden zu werden / gleichwie dag euferliche 
Ziel aufdie Beredung / und Erhaltung deſſen / was 
man ſchrifftlich fuchet/ gerichtet iſt. N 
IT, Die DVerftändlichkeit erfodert zu fürderft 
recht fehreiben und Die Schrift recht en 
gleich⸗ 
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gleichtvie beym Gefpräch / eine rechtſchaffene und 
verftandliche Ausrede erfordert wird: Alſo wil die 
EC sun eine zuverläffige und vernünftige Schreib 
richtigkeit gehalten haben welche in jegtgedachten 
beyden Stuͤcken beftehet.. 
IV. Bey der Rechtfchreibung oder Schrab- 

richtigkeit find folgende Regeln zumerchen : 

1. Wie man redet fo ſchreibt man. 

2. Der Gewonheit fol die Schrift folgen. 

3. Die Schrift follihren Grund in vernunfft⸗ 

maͤſſigen Urſachen haben. 

Wer dieſe 3. Regeln beobachtet / der hat nicht Urs 
ſach ſich in unnoͤthigen Neuerungen beſtriken laſſe. 

V. DieSchrifttheilung iſt dem leicht / welcher die 
Natur und Eigenſchafft des Wortbegriffs / Perio- 
dus genant / verſtehet; Als welcher allezeit mit ei⸗ 
nem Puncte ſchlieſſet. Deſſen Glieder werden mit 
einem Overſtrichlein begeichnet/iwenn die Meinung 
nicht zu Ende / die Worte aber von denen vorigen u. 
folgenden abgefondert werden. Der Halbſtrich / 
wird zueiner kurtzhangenden Rede geſetzt / gleichwie 
der Doppelpunet zu einer groͤſſern Rede / ſo aber noch 
nicht vollk ommen iſt. Diezeichen der Frage / u Aus⸗ 
rufs / wie auch des Einſchluſſes / werden in den Schu⸗ 
len gewieſen / und ſind maͤnniglichen bekant. 
VI. Soll ferner eineSchrift verſtaͤndlich ſeyn; fü 
muͤſſen alle zweydeutige / neuerliche / fremde / unge⸗ 
hraͤuchliche und altvaͤteriſche Worte / lange und ver⸗ 

ckte Redarten / vermeiſterte oder gezwungene Re⸗ 
den⸗ und ſeltzam uͤberſetzte Meinung zuruͤckbleiben. 
In Staatsſchreiben muß man zwar zuweilen frem⸗ 
de orte Behalten / jedoch waͤre es beſſer / Daß 


vls 
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fölche nach und nach gleichfals ausgemuftert wuͤr⸗ 


en. | 

VII. Die Deutlichkeit beftehet endlich auch in 
einer klugen Wahl des el damit nichte 
aneinander ftoffe / nichts ohne Noth wiederholt 7 
noch Die Rede in den theilen der Wortbegriffe uns 
foͤrmlich gefeget werde / oder zugeſchwind abſchnap⸗ 
pe und hincke. Welches alles ein gereinigtes Auge 
und Ohr / durch viel leſen und hoͤren / von ſelbſten 
kluͤglich beurtheilen wird. | 
“2 Das II. Capit. 

Von dem euſerlichen Briefßiel / oder 

| den Befall. | 

eh | 
Er erlanget ı warum er gefthrieben / der hat 
Urfach dem Verfaſſer zudancken. Und wies 

wol hierinnen das Glück oft den Meifter fpielet 5 fo 
thut doch die Kunft nicht felten ein groſſes dabey. 
fintemal ein geſchickliches Vorbringen das Gemuͤt 
bielmals dahin neiget/ worzu es fünften nicht leichte 
lich zuvyermoͤgen geweſen. IR: 
-- 1: Das vornehmite Beftehet in einer ehrlichens 
thufichen / vortheiligen und angenehmen Sache : 
Dann was dem Recht und der Billigfeit entgegen 
ſtreitet / ſonderbare Schwierigkeiten nach fic) ziehet / 
Nachtheil und Verdruß erwecket; pfleget gemei⸗ 
niglich bittern Abſchlag zur Belohnung zuhaben. 

IH, Doch lieget ſolches mehrenth. an des Men⸗ 
ſchen Gemuͤthsneigung. Daher zufoͤrderſt zuerwaͤ⸗ 
gen ſeyn wil / mit wem man zuthun habe / auch wie 
weit des Schreibers Perſon demLeſer See 
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= 1V. Dafern nun bey deren Feinem etwas bedenk⸗ 
liches vorfallet ; fo. hat man halb gemonnen Spiel, 
Jedoch muß der Brief auch wol befteiffet und ge- 
fehicklich gefaffet feyn. Jenes geſchiehet durch die 
Erfindungsgruͤnde / diefes durch eine feine bequeme 
HDrdnung / von welchen aber hiernechft zuredenGe⸗ 
legenheit erfcheinen wird. | 
V. Zuletzt thut auch ein groffes zur Beredung eis 
ne ausgebutzte fehöne Schreibart/ worzu die Wort⸗ 
wandelungen / famt dem Blumwerck / aus der Res 
dekunſt gezogen, ein groſſes beytragen. Und weil 
deren die seutfehe Sprache trotz einer andern / voll 
iſt; fo wird ſich ein kuͤnfftiger Briefverfaſſer ders 
gleichen aus guten Briefmeiſtern zu ſamlen nicht 
entgegen ſeyn laſſen. Be, 
Dis IN, Capitel. 
Bon den Mitteln / zur Politifchen 
Briefverfaflung zugelangen. - :: 


ON Hauptmittel zum Schrifftvermögenifind: 
MDer Borrath der Worte und Sachen. Din 
ge / fo geſchwinde von Der Zunge gehen / aber eine 
sroffe Tieffe und Abgrund / was deren Erlan 
. gung betrifft, vor fich haben. Bon beyden hat E⸗ 
raſmus eine nutzbare Lehrſchrifft hinterlaſſen / welche 
— etwas nach der Schule reucht / gleichwola⸗ 
er dem / der ſich darnach uͤbet / mit nicht geringem 
Nutzen bereichern wird. — 

IL Die erſte und vornehmſte Art zum Vorrath 
der Worte und Sachen zugelangen / iſt: Die Um⸗ 
ſetzung / paraphraſis, genannt / welche mit gleichoin 


u. 
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tigen Woͤrtern und Redearten eine Sache auf un⸗ 
terſchiedliche Weiſe ausdruͤcket / und den Vorrath / 
der Worte zumal / mercklich vermehret. — 
III.Auch giebt die Tolmetſchung eine ltreffliche 
Veꝛanlaſſung zu dem Sprach⸗ vermoͤgen / welche 
aber ſich / nach der vor ale ri Sprache nit zwins 
en laſſen fondern bloffer Dinge nach der Eigen» 
Daft * Redeart / in welche man ſetzet / zu richten 
eyn wi 
IV, Hieruͤber Au noch abfunderliche Arten zum 
Reichthum der Worte zu kommen: Enalloge, die 
Verbindung / antonomafie , die Vernahmung / 
ſamt / allen Wortwandelungen / inſonderheit aber 
| die Verbildung / metaphora genannt. 


Das IV. Kapitel. 


Bon den Hülffsmitteln. 
1. s d # 
ZEſchwerer Kunſt / je mehr. Huͤlffe fie bedarff. 


WW; 
WWer das Brief fehreiben für etwas achtet / 
und ſolches gründlich zu lernen gewillet iſt / der wird 
die Huͤlffsmittel / dahin zugelangen / nicht in den 
Wind ſchlagen. 
II. Das erſte die fleiſſige Leſung guter Briefmu⸗ 
ſter / worzu eine kluge Wahl / und ein reiffes Urtheil 
oder Nachdencken / inſonderheit aber gine beſtaͤndi⸗ 
ge Lehrbegierde erfordert wird. | 
I, Sernerift die Ausflaubung gemeiner nüßli- 
cher Sachen’ fü loci communes genannt werden J 
nicht zu unterlaſſen welche dann in feltenen, ſchoͤ⸗ 
nen und nachdencklichen Sachen beftehet, 
IV, Iſt auch beym Briefſchreiben die Erwegeng 
* vor 
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vonnoͤthen / welche dreyerley Zeit beruhet. Nemlich: 
vor / in und nach der Schritt. Da denn allenthal⸗ 
den auf die Sacher Perſon / Zeit / Ort / Art und Ge⸗ 
legenheit ein Auge geſchlagen werden muß. 
V. Der Nachtritt oder Nachahmung iſt ferner 
ein nicht geringes Hausmittel zum Briefevermoͤ⸗ 
en / worunter aber nicht eine kindiſche Ab· und Aus⸗ 
chreibung der Muſter / ſondern eine kuͤnſtliche Fol⸗ 
ge guter und wolgeſetzter Briefe verſtanden werden 
muß / welche bald hier / bald dar eine ſchoͤne wolklin⸗ 
ende Redart ergreiffet / ſih durchgehender uͤblicher 
Formulen und Elauſulen verſichert / die Ordnung 
und Bindung abſiehet und beobachtet / auch rich⸗ 
to m mit Wachdrucf argumentiren und fchlieffen 
ernet. — | = 
VI. Hierauf folget nun der Verſuch und Die U⸗ 
bung an Sich ſelbſt / da man Hand an / ſeine eigener? 
findung leget; bald mit Ablaſſung eines hoͤfl Com⸗ 
Aliments, bald.mit lebhaffter‘ —— 
Vorgangs / bald mit verwechſelter Hoch⸗ u. Gering⸗ 
achtung einer Perſon / Sache oder Handlung bald 
mit Kunſt⸗ gegründetem Ein und Abrathen deren 
im menfchlichen Leben vorgehender Geſchaͤffte / und 
' was dergleichen mehr dem leicht einfället / weicher 


durch fleiſſige Arbeit Meifter zumerden verlangets 


Vil. Endlich gehoͤrt die Uberſeh und Befferung/ 
„der Ausbutzung des nunmehr verfertigten und 
dor Augen liegenden&chreibensyals die legte Hand 
und Vervollkommung / zu beftandiger Taure Dies 
felben / vermittelft welcher das überflüfige abge⸗ 
fehnitten / ausgemuftert / das ermanglende erfeget / 
und das mißklingende / mit wollautenden — 
| auss 
| 
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ausgewechſelt wird. Sintemal eine uͤbereilte 

Feder und uͤbermaͤſſige Zutrauen denSchreibenden 

oftmals in nicht geringen Schipff und Schaden zu 

ſtuͤrtzen pfleger. — u 
Das V. Capitel, 

Bon den weitern Zubehörungen 
zur Brieſperfaſſun 










iR Er einen Brief verfaffen wil / der muß zufoͤr⸗ 
Ederſt Die Sprache / in welcher er fihreibet 
grundmaͤſſig verſtehen / worinnen die Letterfunft die 
erſte Lehrmeiſterin iſt; da dann zu wuͤntſchen es 
wuͤrde ein Teutſcher / ſobald in den Schulen zur 
Teutſchen Grammatic angewieſen / Damit er / neben 
der Rechtſchreibung zugleich in der Wortforſch⸗ und 


Fuͤgung zeitlich erbauet werden moͤchte. 


I Die Vernunfftkunſt lehrer gruͤndrichtig be⸗ 
mercken / theilen und ordnen. Sie iſt die Meiſterin 
der Erfindung / Beſteiffung und Wiederlegung: der 
Probier / und Pruͤfſtein des Verſtandes / die Mutter 
des Nachſinnes / und wol recht die Kunſt aller Kuͤn⸗ 
ſte und aͤller Wiſſenſchafft. Niemand kan einen 
Brief ſchreiben / niemand einen verſtehen / niemand 
davon urtheilen ohne ſie: Schreibet wer ſonder 
ihrer Huͤlffe recht; der thut es ohngefehr: Fehlet 
aber iemand; der wird deſſen nicht gewahr / kan es 
auch nimmerinehr beſſern / es leuchte ihm denn die 
allgemeine Fakel / und eröfne ihm dieſer Haupt⸗ 
ſchluͤſſel den gantzen Weg zum Schrifftvermogen. 

II. Die Wolredekunſt ſtreuet Blumenu.Kleiz 
nodien aus, Sie verzuckert Sonn Die — 
| * e un 


‚802 Des Politifchen Briefverfaffers 


un) übergulden die Diedarten. Durch fie ſteiget di 
rede empor / und erhebt fich aus dem Koth der. alls 
tags Rede. Cie erweitert / engert / wechſelt und bes 
iobet / nachdem es ihr gefaͤllet und der Sachen Be⸗ 
ſchaffenheit erfordert. Wer dieſe Kunſt nicht weiß / 
dem helfen weder Wort noch Sachen / Erfindun⸗ 
gen noch Beweißgruͤnde. Und bleibt es wol dar⸗ 
bey / daß wer bereden wolle / wol zu reden gelernet 
haben muͤſſe. | 
IV. Die Sittenlehre ferner zeiget den Grund 
der Ehrlichkeit / und fehleuffet die Thür auf zuden 
Gemüthsneigungen / welche: in den freyerlichen 
Kunftreden jeserzeit Die Oberhand halten / den Bey⸗ 
fall gleichfam erzwingen / und beydess ſowol den 
Willen als Verſtand uberführen.und in Ketten 
ſchlagen. Diefes ift das Zeug: und Waffenhaus 
der Tugend wider die Lafterı Spiegel warer Zucht 
und Erbarkeit/ und die Richtſchnur aller unbeſchol⸗ 
tener Handlung. Sie eröffnet die Brunnquellen 
des rechten Rechts / und vertheibiget —s Dr 
und laffet niemand / der mit ihr handelt / ſchamrot 
„werden. er 
V. Der Vorrath der Sachen wird aus dem 
Hausrath der Gelehrſamkeit gefammlet und ers 
groͤſſert ſich / theils dirch um ſtaͤndige Beſchreibung 
eines Dinges: theils durch deſſen Ab⸗ und Einthei⸗ 
lung; theils durch Exempel / Gleichnuſſe / Geſchich⸗ 
te / Sprache / Spruͤchwoͤrter / Zeugn u Beurthei⸗ 
lungen / und was mehr in den Schrifften der Wol⸗ 
redner von der Erweiterungskunſt gelehret wird. 
VL Die Staatslehre endlich iſt eine Königin 
unſer Briefkunſt. Sie betrachtet das Vergangene / | 
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erwaͤget das Gegenwaͤrtige / und ſchauet auf das Zu⸗ 
kuͤnfftige / gründet ſich auf die Geſetze und Gewon⸗ 
ı beiteny nimmet die Gebuhr und den Wolſtand in 
Acht / vergiſſet aber darbey ihr Befügniß und rechts 
fichen Vortheil nicht 7 vichtet fich im uͤbrigen nach 
des Mannes / mit dem fie zuthun hat / wie auch nach 
der Sache  diefiehandelt / Beſchaffenheit: giebt 
Kath und Warnung / erhalt und euer Ger 
fahr und Schaden/und weiß durch ihre Fluge Vor⸗ 
fichte allenthalben, ein Mittel zur Selbſterhaltung 
zu erfinden. Ohne fie plumpet man oft gefahrlich 
ein / und verderbet alles ı was man fünftmis jeder⸗ 
. männiglichen Beyfallerlangen Fonte, 
N Es find noch andere vornehme Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfke / ſo einem Politiſchen Briefverfafs 
1 Kies anftehen. Als: die Geſchichtkunde 7 die 
Dichtkunſt / die Weltkunde / die Rechenkunſt / u. d. 
Wir brechen aber ab / und wenden uns zu Der 
Briefverfaffung an ſich ſelbſt. 


Das VI, Capitel. 


Von der Ordnung der innerlichen 
* Theil des Brieſes. 


IE: Eingangeines Briefes ı sofern andere 
derfelbe nicht auf einen Plotz anfaͤhet / wird ges 
aommen / theils von der Perſon / Zeit / Ort / Zunei⸗ 
gung / Wichtigkeit der Caches oder anderer Gele⸗ 

enheit: thetls von einer Entſchuldigung / Bezie⸗ 
dung auf das vorige / Vergleichung und fo f. Wor⸗ 
bey allenthalben zu beobachten / daß man ſich Ein⸗ 

| en 77, gangs 
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gings mit Weitlaͤuftigkeit nicht verſteigen noch, 
ſich uͤber Gebuͤhr Darbey allzulange aufhalten muffe. 

II. Der Bortrag oder Erzehlung folget nachdem; 
Eingange/ und ftehet die Sache oder das Anliegen 
an I elbft / mit deutlichen / -gebrauchlichen und 
lebhaften Worten in natürlicher Folge vor. In bes 
Fanten Dingen zwar auf das Füngefte/ in unbefans 
ten aber mit allen noͤthigen Umſtaͤnden / und iſt dar⸗ 
bey in acht zu haben / daß es alles der Warbeit ge- 
maß’ oder zum wenigſten glaubähnlich feyn muͤſſe / 
oder da es ja was felsames und wunderwuͤrdiges 
mit Anführung der Urſachen / vder Meldung des 
Urhebers. Darneben muß die Erzehlung den 
Schreibzweck allein angehen, und, alfo gleichfam 
ein Saame des gefuchten Benfalls werden. 

III. Die Betätigung machet unfer Vorbringen 
Durch. gute Grunde beglaubt:- Gleichwie die Wi⸗ 
derlegung / Durch Gegenftreitende / das Widrige 
vernichtet / deren abermals die Vornehmſte feyn 
Die Erbarkeit oder das Recht und Billigkeit / der 
Nutzen die Thulichkeit und das Bergnügen. Wel⸗ 
che dann ihre befondere Gemüthsregungen haben“ 
und wol zufammen bangen, müffen / entweder in 
Schlußreden / vder Halbſchluͤſſen vder Folgerun- 
gen/ oder Beyſpielen. Alles mit Durchdringenden 
Worten und verwechfelten feinen teutfihen Red⸗ 
arten. 

IV. Der Schluß hält mehreren theilg eine Bitte 
in ſith / oder einen Wuntſch / oder einen Danck und 
Erbietung zur Gegenfreundfchafft oder auch wol 
für eine furgeDermahnung und Warnung vder 
Troſt. Alles nach Gelegenheit der Materie. Zr 

=. au 
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auf denn das ſogenannte Datum, mit Beyfuͤgung 
Zeit und Orts erfolget. 

as VII. Capitel. 


D [2 [3 [} | 
Bon den euferlichen Brieftheilen, 
—— | 


OR euferliche Brieftheile beſtehen im Titul / 
oder der Aufſchrifft. Der Titul begreiffet die 
Standesworte / den Namen / das Ampt / und dann 
die Beehrung. Deren die erſte und letzte zwar ih⸗ 
ren gewiſſen Grund in der Condition oder Lebens⸗ 
art / und dem Reſpect oder Anſehen einer jeden 
Perſon haben / aus dem Gebrauch und den Titu⸗ 
lar⸗Buͤchern aber am beiten zu erlernen ſeyn. 

IL, Der inwendige Titulvon Anfang des Bries 
fes / muß dem euffern allerdings gleich lauten / in⸗ 
maſſen auch die Beehrung das gantze Schreiben 
durch ungeaͤndert bleiben muß. Wiewol eg gute 
Freunde und -Liebhabende disfalls fo genaue nicht⸗ 
nehmen. Und ift hierüber bey dem innern Titulzus 
beubachten’ daß das Ampt 7 wenn eg nicht fonders 
groß und wichtige inwendig nicht widerholet werde / 
es ſey dann bey Gerichten, und in denen an die O⸗ 
brigkeit abgehenden Briefen. 

IE Die Anerbietung des Grußes und der Dien⸗ 
ſte / if um Vermeidung der Tavtalogie oder Wi⸗ 
derfage millenrin gemeinen abkommen / weil mar 
mehrentheils deffen zu Ende gedencket. jedoch 
wird eg inzwiſchen Fürften und Herrn wie auch) 
in Denen an diefelbe vun Privat⸗Perſonen gerich⸗ 
teten Briefen nochmals beobachtet. Die Nach⸗ 
aͤffung der Frantzoͤſiſchen Art hat hierbey auch nicht 

Eee 3 ein 
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unterthaͤnigſt  unterthänig / treugehorſam; gegen 
andere vornehmere : unterwilligfter. Diener / ge⸗ 
horfamer Knecht / gehorfamer treuer Diener / IC. 
welche jedoch nit wenig mißbraucht werdẽ. Dienſt⸗ 
ergebener iſt mehr als Dienjtgefliffener / und dieſes 
uͤberſteiget den Dienſtſchuidigen und Dienſtwil⸗ 
ligen / welches letztere gemein iſt. Einen Freund 
unterſchreibet ſich niemand / als der hoher iſt / gegen 

den Briefverfaſſer gerecht. Knecht it allein untes 
Edelleuten Soldaten und Verliebten breuchlich. 
An Frauens Perſonen / gebraucht man / wo es nicht 
Standes Perſonen ſeymin Ehren oder in Gebuͤhr 
und dergleichen / welches etliche zwar vor uͤberfluͤſ⸗ 
ſig halten. | — 
Das VII. Capitel. 


Von der Bindung der Briefe. 


Eil die groͤſte Kunſt in den Aneinanderhaͤn⸗ 
BED gen der Worte und Redebegriffen beſtehet: 
ſo achten wir der Mühe wol bewetht feyn / in Dies 
ſem abfonderlichen Capitel / gleichfam als zur Zus 
gabe davon einige Meldung zuthun. Und zwar 
erftlich pfleget man in den Erzehlungen / foda mit 
demnach angefangen werden / die Bindung, als; 
oder aber , wann dann / oder weil dann / dannen⸗ 
hero / und dergleichen zu brauchen. 
. Wird Die Erzehlung von den Woͤrtern: daß 
weicher geſtalt / oder was maffen/genommen ; fo 
folget darauf geſchicklich die Bindung : weil dann⸗ 
oder wann nun / und alsdann die Bitte vder 
Schluß mit denen Worten: als / oder ſo: Wurde: 
Eee 4 aber 
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aber die Erzehlung mit denen Woͤrtern Obgtelch / 
obwol / u. ſo w. angehoben; fü folgt alsdann unlms 
gaͤnglich / dieweil aber / nachdem / jedoch / und wei⸗ 
ter die Schluß⸗Rede mit ale / oder ſo. Wenn man 
aber mit dem wiewo l / beginnet / alsdann hat man 
mit dem Woͤrtlein / ſo doch / oder demnach ju⸗ 
verfahren. 

. I. Aufdie Worte; gleichwie / oder wie nun / 
tritt man fort mit dem Worte alſo: Ferner muß 
auf die Worte: nicht allein das; ſondern auch: 
nothwendig folgen. It. auf: So wol / die Stuͤck⸗ 
lein: als auch. In den Theilungen wird+des 
Theils wiederholet / biß ale Stück zu Ende gebrächt 
ſeyn / wiewol es auch auf viel andere Weiſe gegeben 
werden Fan, 

IV. Die Conditional, oder Bedings-Meden: 
wofern / wann nun W. erfordern das Folgewort: 
ſo: Ingleichen kommt auf: wann nicht vielmals: 
fü nicht: und darauf nun aber / worauf denn ferner: 
als; oder ſo / erſcheinet. Die Bedingung mit dem 
Wortes zwar / ausgedruͤckt erfordert dag Wort! 
dieweil aber oder dennoch aber / und ſchleuſt * 
ner mit s als / oder ſo. Auf das Urſach Wort / ſin⸗ 
temal / tritt man iederzeit mit dem Wort ſo / oder 
EN mit/ derowegen / diefem nacht alsı ſo u, ſ. w. 

ort. 

V. In weitlaͤufftigen Erzehlungen werden die 
Wort folgender Geſtalt in einander geſchrencket. 
Als etc. darauf ic. da dann ob nun wol E. die⸗ 
weil aber ꝛc. fo hat / oder iſt ꝛc. hingegen aber 
daß oder was maſſen ꝛtc. wormit oder / welches 
dach ıc. vielmehr aber ꝛc. woruber dann ꝛc. — 

end⸗ 
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endlich ꝛc. daß alſo / oder daß nemlich ꝛc. und 
dahero ꝛc wormit endlich ꝛc. derohalben dann, 
VI. In den Theilungen iſt uͤberall folgende En⸗ 
derung zutreffen: Erſtlich hernach / ferner / wei⸗ 
ter / im uͤbrigen / was ſonſten / endlich / ſchließ⸗ 
lich. In den Vorbauungen hingegen braucht 
man die Worte: zwar / ſchon / gieich / nun; dar⸗ 
auf folget: aber / oder dennoch aber / und ſo dann 
das Wort: ſo als K. 

"VIE In den Bedingungen iſt endlich zuzuſehen / 
daß die Woͤrtlein: und / aber / dann / wol docht 
wie gemeiniglich geſchiehet / nicht ſo haͤuffig vor⸗ 
kommen. An ſtatt des erſten braucht man; auch / 
hieruͤber / nicht weniger / nicht minder / ſo wol / 
als / ingleichen / ebenfalls / ebenmäffie / neben / 
benebenſt / ſamt / wie auch. Das andere wird 
mit den Woͤrtern: dennoch / wiewol nicht / hin⸗ 
gegen / hinwieder / im gegentheil W. verſchaltet. 

ol dann / und doch / find Flickwoͤrter und zwar 
den Teutſchen oft ziemlich ingemein / muͤſſen iedoch 
ſparſam angewendet werden / damit ſie die Rede 
nicht weibiſch oder laͤppiſch machen / welches auch 
beydem Woͤrtlein: Ach / zu beobachten. 


Das IX. Capitel. 
Von Eintheilung der Briefe, 
I. 
Jel theilen die Briefe in ernftliche Freund» 
Aſchaffts⸗u. Schersfthreiben : andere in Amts⸗ 


Vertraute⸗ und Haus⸗Schreiben: wider andere’ 
- Eee s in 
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in Privat: Staatss und Mittel-Schreiben. Bir 
wollen uns an der Zyeitheilungs als der angenem- ⸗ 
ften und —— * begnuͤgen laſſen / und alle 
Briefe in Noth⸗ und Ehrenſchreiben ſondern. 

IL. Ehrenſchreiben begreiffen alles / was aus frey⸗ 
en Willen / zur Ehrerbietung / Lieber Freundfchatit 
und Gefaͤlligkeit geſchrieben wird: als da find 
Grußſchreiben / Anerbietungs-Einladungs-Glücs 
wuntſch⸗ Beyleid⸗Bezeigungs⸗ Troſt⸗ Schreiben! 
Danck⸗ und Schertzbriefe. Sintemal alle dieſe / 
ohne dringende Noth / abgehen und der Sache an 
ſich ſelbſt ichtwas / weder geben / noch nehmen / ob 
ſie ſchon ſonſten die Gebuͤhr / ſamt dem Wolſtande 
unter wolgearteten Gemuͤthern / allerdings erfor⸗ 
dern und haben wollen. Re“ 

III. Nothſchreiben entſtehen aus den Geſchaͤfften 
und dem menſchlichen Bedarf. Worhin dann nit 
. alleine offene Staats» und Ampts⸗Sachen / fon» 
dern auch die Bitten / Ermahnungen Warnun 
gen / Beſchuldigungen / Entfehuldigungen, fammt 
dem / was vor Gerichte und in dem euſerlichen Le⸗ 
ben / Handel und Wandel vorgehet / gehoͤren. 

IV. Es iſt zwar noch eine Briefart / ſo man die 
Gemiſchte nennet / macht aber Fein neues Briefge⸗ 
teblecht / ſondern bekommet von dem vornehmften 
Schreibzweck feine Benennung. So find auch die 
Beantwortungen nichts neues und fonderliches / 

fondern werden / gleich Dem Vorſchreiben / unter 
eine derer genannten beyden Sorten 
gezehlet. 


Der 
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Der andere Tyeil. 


Erſtes Capicei. 


Von den Boſuchſchreiben. 


Eſuchſchreiben werden auch Grußſchreiben ge⸗ 
nennet / und ſind / entweder zwiſchen allbereit 
bekannten / oder noch unbekannten. Bey jenen 
heiſſen fie eigentlich Gruß- oder Unterhaltungs⸗ 
Schreiben. Dieſe aber werden concillatoriæ o⸗ 
der Freundſchaffts⸗Werbungen benahmet: Bey⸗ 
der Innhalt iſt anders nichts als Freundſchafft 7 
Dienſt⸗ Erbietung und Ehren⸗Geprange. Die 
Werbungen aber eine Bemuͤhung des andern 
Wolwollen zu erlange. 
11. Ihre Ordnung iſt Wilkuͤhrlich / und beſtehet 
allein in Vorſtellung der Liebe und Freundſchafft. 
ı Doch Fan’ geftalten Sachen nach den Eingang 
von unferm Derlangen den Freunde zu dienen’ ihr 
zu fehen zu ſprechen: wie auch von Erzehlung des 
Lobs und guter Befthaffenheit Deffelben geſchehen. 
Der Fortgang halt in fich eine Berührung unferer 
Dienftfertigfeit mit Anfuͤhrung der Urſachen / fo 
ung darzu verpflichten. ‘Der Ausgang fehlieffee 
(wiewol mit andern orten und Nedarten ) mit 
eben Diefen Stücken und begehret Mittel uud Ge⸗ 
legendeit ſolche Dienfte werckſtellig zu machen. 

1. Das Kunſtſtuͤck hierinnen iſt dab man 
fchreibe, was der Kefende gerne hoͤret / weshalber 
deifen Zuneicung vorhero genau zu erfundigen 
und derfelbigen nachzugehen. Darum muß Un 

2 e 


Ten — 
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des Freundes beſte Verdienfte herausftreichenrals 
Die Gelehrſamkeit / Tapferkeit / Großmüthigkeit / 
Behülfflichkeit”. Sonderlich wollen groſſe Her⸗ 
ren mit Reſpect und Ehrerbietung / auch mit De⸗ 
mut und Aufwartſamkeit unterhalten werden, 
IV. Wan huͤte ſich aber darbey vorFlatterey und 
uͤbermaͤſſigen Heuchelwerck / damit man beym Cre- 
dit und Glauben bleibe / und nicht verdachtig wer⸗ 
‚de. So muß auch das Erbieten dem Vermoͤgen 
gleichfoͤrmig feynzund die Nee die Richt- 
fehnur des Schreibens allzeit verbleiben. 

V. Die Antwort auf die Gruß und Freund» 
fehofftsfehreiben gebrauchet fich einer ebenmaffigen 
verbindlichen Schreibart/ als die in Segen-com- 

limenten beftehet. Darum bezeuget man eine 
Freude über des Schreibenden Wolwollen und 
Zuſchrifft: Dan lobet fein gutes Gemuͤthe / danket 
dor die Anerbietung /_ und verſpricht hinwiederum 
alle Dienſte und Gefaͤlligkeit / mit Bitte / in der gu⸗ 
ten Zuneigung beſtaͤndig zu verhatren. 
VI Und-weil zu den Grußfthreiben auch theils 
Einfadungsbriefe gezogen werden koͤnnen / ungeach⸗ 
ter ſoiche ſonſt unter die Bittſchreiben gehoͤrn moͤch⸗ 
ten ; ſo ziehen ſich die Beantwortungen derfelbenz 
theils unter die Danck / theils unter die Gluͤck⸗ 
wuͤutſchſchreiben / worvon aber hiernechſt 
abſonderlich zu handeln 
ſeyn wil. 


gen 


Das 
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| Das II. Capitel, | 
BondenEröffnungs-oder Vozif- 
| — — | 


N: Eröffnungszoder Notifications-Schreis 
ben gehören in fo weit unter die Ehrenbriefe / 
wenn fie nicht aus Schuldigkeit / Pflicht / oder Noth⸗ 
wendigkeit abgehen / ſondern allein/Chrenmwegen un 
zu Erhaltung gutes Vernehmeus / Freundſchafft 
und Vertraulichkeit fortgeſendet werden. Als da 
ſind: Die Andentungen eines erlangten Ehren⸗ 
amts / einer Heurath / Vermehrung des Geſchlechts / 
Abſterbens / Zuruͤckkunft von einer Reiſe / Erhal⸗ 

tun eines Sieges / Begegnung eines Verlu s und 
Schadens / oder andern Gluͤcks und Ungluͤcks. 
U. Die Ordnung ſolcher Schreiben beſtehet fürs 
nehmlich in Erzehlung der Sachen an ſich ſelbſt / 
Anfuͤhrung der Urſachen der Eroͤffnung / und letzt⸗ 
lich der Anerbietung zu Dienſt und Freundſchafft. 
Wiewol etliche auch mit einer annehmlichen infiz 
nuation und Einlieblung angefangen und mit der 
Vertraulichkeit / Theilhafftmachung der Feind und 
Betruͤbniß / geſtalten Sachen nach, ſowol auch mit 
: einem Wuntſche gefchloffen werden. 

m. Das Kunftftück allhier iſt die vernünfftige 
Wahl der Worte und Lebhafftigkeitder Schreib⸗ 
art / ingleichen daß man von feinem Gluͤck beſchei⸗ 
dentlich und vondem Ungluͤck Ehriftlich rede. 

IV. Vorzuſehen hat man ſich / daß man nicht bes 
richterals was in der Warheit er 

j \ achen 
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ſachen Feiner Verdienfte gedencke: noch im Lingfuf 
1 trotzig und verzagt erweiſe / fünften. aber mituͤ⸗ 
ereilter Beurtheilung an fich halte, —— 
V. Hierbey werden auch vielerhand ſchoͤne Ber 
ſchreibungen der Garten’ Haͤuſer / Staͤdte / Bäder, 
Gegenden Kuͤnſte / Triumffe / Einzuͤge / Luſt⸗ und 
Trauer⸗Spiele / ſo wol auch der Perſonen und 
Handlungen gerechnet. In welchen Erzehlungen 
ein guter Teutſcher ſein Schreibevermoͤgen ſonder⸗ 
lich herfuͤr leuchten laſſen kan. 
VI. Die Antwort auf ſolche Schreiben beſtehet 
zuförderft im Danck vor Die befehehene Eröfnung: 
im Gluͤckwuntſch auf froͤliche; und Beyleid oder 
Troſt auf betruͤbte ne und fehleufft mit 
Wuntſch und verbindlicher Dienfterbietung, 
x Das IN. Lapitel. 


Bon den Gluͤckwuntſch 
Ä Schreiben, | 


Luͤckwuͤntſche ſtehen wol unter Freunden, 
Und ob dieſelbe gleich nicht allemal eine drin⸗ 
gende Noth mit ſich fuͤhren; ſo erhalten ſie dennoch 
Die Freundſchafft / pflantzen dieſelbe fort und ſchei⸗ 
nen bey nahe hochſtnoͤthig zu ſeyn gegen Blute⸗ 
freunde, Patronen Förderer / und-die über ung zu 

gebieten haben. | 
4. Der Eingang folcher Schreiben befteher ge’ 
meiniglich in Ausdruͤckung der Gemüthsneigung / 
we’ he Freude heiſſet ‚Deeauenreicdung Des entſtan⸗ 
denen Gluͤcks / deſen Beypflichtung ‚und gemeiner 
Zufriedenheit; Der Fortgang führer Die ae 
| | * 
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der Wuͤrdigkeit und Vortreflichkeit an mit Bey⸗ 
bringung des herrl. Nutzens / ſo daher zugewarten 
ſtehet. Der Schluß haͤlt ſich mit praͤchtigen Wor⸗ 
ten und hertzlicher Begluͤckwuͤntſch.auf / ginnet dem 
Freunde noch ein weit mehrers / machet ihm auch 
darmit munter und lebhaftigı fich ſolchen Gluͤcks 
ruͤhmlich zugebrauchen. Wiewol man auch ges 
ftalten Sachen nad) / fich dem Freunde zu recom- 
mendiren/ und Darneben ihn, fich des Glücks bes 
hutſam zu bedienen/ anzumahnen pfleget... J 
', 11. Das Kunſtſtuͤck hierbey iſt Daß man des 
- Freundes Eröfnung mit feinem Gluͤckwuntſch zus 

r komme / ingleichen die Bewegniß / vielmehr des 
Sreundes Verdienſte und Wuͤrdigkeit / als einer 
andern Ürfache zufchreibe. 
IV. Die Verwahrung beftehet darinnen daß 
‚ man in fehlechten Sachen nicht allzu prachtig da⸗ 
her fahrei ſondern / da die Perſon von geringer Be⸗ 
ſchaffenheit; mit derer Derausftreichung befchei> 
dentlich an fich halte / nicht etiva unglaubl. Dinger 
aus der Begebenheit zugewarten / vorbringe / infons 
derheit aber / wann vielleicht ein Ampt / Reichthum / 
u. ſ. w. durch Gunſt / Geſchenck oder Wolthat er⸗ 
lan get wird / deſſen mit keinem Wort gedencke. 
Wie dann auch beſſer ſchweigen iſt / als gluͤckwuͤnt⸗ 
ſchen / wenn ſich etwas begiebt / daß man lieber an⸗ 
ders gewuͤntſchet haͤtte: bey alte Weiber nehmen 
Erlangung eines geringen Ampts / blutigen Sie⸗ 
ges u. d. g. TRETEN ME 

Zu den Gluͤckwuͤntſchungen gehören auch Die 
Lobſchriften: wicht zwar Dies fo man recommenda- ⸗· 
uones unennet / als welche ging Art Der m 
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bein ſind / und zu dem andern Geſchlecht der Briefe 
gehören; fondern Die nur auf.die Beehrung der 
Perſon abzielen. Es beitehen diefelbe in einer bluͤ⸗ 
henden / belebten Schreibart / und gehen mehrenteils 
des Menſchen Gemuͤths⸗ Leibes⸗ und Gluͤcksguͤter 
durch. Worbey ſich doch vor — Pralerey 
huͤten / daß man nicht etwan vor einen Schmeichler 
und Heuchler damit gehalten werde. 
M Die Antwort iſt ein Danckſchreiben / hat 
doch in ſonderheit einen Gegenwuntſch / ſchreibet dag 
erlangte Gluͤck GOttes Guͤte / oder der Fuͤrſtlichen 
und anderer Freund und Foͤrderer Gnade und Ge⸗ 
wogenheit zu / laͤhnet das ertheilte Lob beſcheident⸗ 
lich ab / und verſpricht dem Gluͤckwuͤntſchenden 
Dienftund Freundſchaft. * 
— Das IV. Capitel. a 


Bonden Troſiſchteiben. 


en fich das Gluͤcke wendet ı pflegen falſche 
Freunde gemeiniglich Neifaus zu geben: 
Ein warer Freund aber macht ſich auch des Ungluͤks 
mit.theilhafft, und wo er in der That zu helffen nit 
vermag; fo bezeuget er dennoch zum wenigften fein 
Beyleid durch die Feder / welches Dann der Wol⸗ 
ſtand allerdings erfordert. Obſchon dergleichen 
Briefe ein vor allemal bloffe Ehrenfehreiben ver⸗ 


eiben. 
1. Der Troſtſchreiben Inhalt ift indem Mit 
leiden gegründet / jedennoch A diefelbige / wo 
es ja einige Schreiben thun / viel Beweißgruͤnde aus 
der Sittenlehre / um et | 
| aftig⸗ 
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haftigkeit Verachtung der Welt / und deren Guͤ⸗ 
ter anzumeifen 3 Dannenherv fie auch Feiner ges 
ringen Kunftbenöthiget / und ihren eigenen Mann 
haben wollen. Gintemal ein Falter Troſt mehr 
ein Geſpoͤtt / als ein Troftfchreiben zu nennen. _ 

11, Die Troftfihreiben fangen gleich den Gluͤk⸗ 
wuͤnſchungen / mit Erzehlung des ——— an: 
worauf fie denn ein hertzliches Mitleiden über das 

embde Ungemach ausdrücken : Zum dritten ar 
ber / gleichſam Widerlegungsweiſe / Gründe her⸗ 
vor ſuchen / wordurch das Ungluͤck gemindert / und 
der Leidende aufgerichtet und geſtaͤrcket wird. 4. 
Wouͤntſchet man Gedult / ſamt einem beſſern Gluͤck / 
und erbeut ſich auch / wo es die Gelegenheit mit ſich 
brin get / zu Huͤlff und Beyſtand. — 
IV. Das Kunſtſtuͤck in den Troſtſchreiben iſt ei⸗ 

ne ſelbſt; oder Mitklage: das Lob der Stand⸗ 
hafftigkeit deſſen / fo in Unfall gethanen und dem 
die —— dergleichen noch viel herberer E⸗ 
xempel. 

V. Vorzuſehen hat man ſich in dergleichen 
Schreiben oder Befcheltungen und Aufrückungen 
oder Verweiſen / am allermeiften aber vor allem 
Hohn und giftigen Wortanſtechung / ingleichen 
muß das Unglück nicht allzugering gemacht wer» 
den. Denn wo folches in der That von Feiner 
Wichtigkeit feyn wuͤrde / fü koͤnnte man viel lieber 
dergleichen Mühe überhuben bleiben. 

Vi. Hieher gehören auch die Aufmunterungs⸗ 
ſchreiben / ob zwar noch Fein Unglucf erfolgt / gleich⸗ 
wol aber zu befahren jtehet: Damit Denen Schwer⸗ 
müthigen ein Hertze aa ra und den Sorg⸗ 

3 ti⸗ 


X 
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die Wache geſtellet ſeyn / dafern ſie aller Verant⸗ 
wortung entuͤbrigt ſeyn wollen / dahin zu ſehen / daß 
ſie ihre anvertraute Geſchaͤffte / und wieweit es da⸗ 
mit von einer Zeit zur andern kommen / wol beob⸗ 
achten / und davon genaue Relation erſtatten. 


“CI. Der Eingang beziehet ſich wie gedacht / auf 
olche Plichts⸗Abrede / Befehl oͤder das Intereſſe: 
gehet fort mit lauterer und verſtaͤndlicher Erzeh⸗ 
lung der Sache / ſetzet zuweilen ſein Gutduͤncken 
und Meinung darbey und ſchleuſt endlich mit der 
Bitte / um Ertheilung Befehls zu weiterm Ver⸗ 
alten / oder thun auch einen Gluͤckwuntſch / oder 
eyleid / geſtalten Sachen nach / hinzu / und vers 
— oder warnet / nachdem es die Umſtaͤnde er⸗ 
ordern. | ' 


" IV, Das vornehmfte Kunftftück beftchet in der 
efehieklichen Ordnung und Anführung der Wars 
eit. Traurige a. bedürffen einer infinuation 

oder Vorbeugung: Schwexre und gefährliche Sa⸗ 

hen: aber wollen eine vernünftige Erwägung che 
man fein Urtheil faͤllet / haben. 


V. Huͤten muß ſich allhier ein ſeder vor uͤbereil⸗ 
ten Urtheil: ſonderlich / wenn ihme des Leſenden 
Gemuͤthsneigungen nicht genugſam kundig ſeyn: 
ſo iſt auch nicht alles auf einmal zuberichten / oder 
etwas gefaͤhrliches ohne Unterſcheid / der Feder zu 
vertrauen / niemand leichtlich Khimpflich anzuſte⸗ 
hen vder eines Fehlers ei bigen. — 
— — — 2 
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- VI Eine Art der Berichte, find nicht allein alle 
Relationes, Befthreibungen und Zeitungen / ſon⸗ 
‚dern auch die offene Anſchlaͤge / Pantente, crediti- 
ve, recreditive, famt den gerichtlichen Receſſen ys 
der Abfchieden  Notariat-Spftrumente und ders 





gleichen. | 
V. Die Antworten auf die Berichte find meh 
yerntheils Befehl, oder bitten um guten Rath. Zu 
weilen folgt auch Lob und Danck / wenn etwas wol 
ausgerichtet iſt. 
Das VI, Lapitel, 


Von den Zitejehreiben. 


PS menfchliche Nothdurfft erfordert guter 
Freunde Hulff und Beyſtand / nicht allein in 
Armuth und Mangels fondern auch in anderer 
Noth und Gefaͤhrlichkeit / auch allen andernbedrübr 
niſſen. Dahero dann der jenige / wer des andern 
benoͤthigt iſt es auf gute Worte / bitten und flehen / 
ankommen laſſen muß / ſoll Ihm anders geholffen 
werden / und er des Freundes Gutthat verſichert 


eyn. | | 
ſ 11. In dieſen Schreiben wird folgende Ordnung 
gememiglich gehalten: Liebelt man ſich an dur 
Lob und Herausftreichung des Lefenden Guͤtigkeit / 

epriefener Wilfahrung und ——— 
—*2 : Hernach wird die Noth und der Mans 
‚gel worinnen man begriffen vorgeftellet : Ferner’ 
des Kefenden Beyſtand gefüchet, da dann zur 
Leichtmahnung der Gewehrung / dag bonafenn, 
— DE Su utile, 
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utile, facile, jucundum ein groſſes bepträgt. End⸗ 
lich ſchlieſſet man mit fehuldiger Gegenverbindung / 
Verſprechung⸗Dancks / und / Beſchaffenheit / mit 
der Entſchuldigung / wegen der disfalls gebrauch⸗ 
ten Kuͤhnheit. 

II. Das vornehmſte Kunſtſtuͤck beſtehet in des 
muͤthigen Worten / in Hinwegraͤumung der Hin⸗ 
derniſſe / und Vorſtellung der Ehre und guten Na⸗ 
mens deſſen / ſo ſich erbitten laſſen ſoll. 

IV. Hingegen huͤte ſich ein jeder vor Befehlswor⸗ 
ten / mache aus der Bitte keine Schuldforderungen 
und gedencke ja nicht einiger Wolthaten / die er dem 
Leſenden hiebevor erwieſen. Inſonderheit aber ge⸗ 
he man der Bitte muͤſſig / wo man abſchlaͤgl. Ant⸗ 
wort vermuthlich iſt. os ER 

V Zuden Bittfehreibenygehören die Empfelungs 
Schreiben oder Vorſchrifften / Intercefiiones ges 
nannt / it. alle Supplicationes und Klagfehreibeny / 
ingleichen Zeugenabhoͤrung in fubfidium , ſammt 
andern Requifitionibus, oder. Erſuchſchreiben. 

VI. Es werden auch leslich unter den Bittſchrei⸗ 
ben begriffen: die Einladung zu Hochzeiten / Gevat⸗ 
terfchafften und allen denen jenigen Handlungen / 
welche mehr aus Noth / als von Ehren wegen’ die 
Erfcheinung zu erhalten ſuchen. 

VI. Die Antwort auf Bittſchreiben ift zweyer⸗ 
FEAR Indem manı entweder gewahren / vder ab⸗ 

hlagen wil. Beydes muß mit Höflichkeit geſche⸗ 
ep zwar erfordert Diefes eine groͤſſere Kunſt 
18 jenes. Wiewol auch einen, frölichen Geber / 
wie man fpricht / GOtt lieb hat. Wenn man aber 
u | Fif3 nicht 
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nicht gewähren wil / oder kan mß man ſich auf 


Entſechuldigungen gefafſt machen / und allenthalben 


bezeugen / wie ſeld einem ſey / daß man den Freund 
troſt⸗ und huͤlffloß laſſen muͤſſe. J 
Das VII Capitel. rn 


Bon den Katpfegreiben. 


EnRath eer der Allerkluͤgſte / Sin⸗ 
O2 temalniemagd ſich einzubilden hat / als ob er 
ihm / zumal in feinen Angelegenheiten, da man fich 
mehrentheils am menigften befinne / alleine helfen 
koͤnne ſondern es heiſſet allhier: Viel Augen ſe⸗ 
hen mehr / als ein Auge. Ohne das / was mit gutem 
Roth angefangen und fortgefeget wird / einen weit 
beſſern / und ſicheren Ausgang zu haben / und da ja 
das Werck anderſt / ala man gedacht haͤtte / aus⸗ 
ſchlagen ſolte / den Wirckenden um fo viel mehr zu 
entſchlagen pflegte. N 
IL, Dev Natly wird entweder beschret / oder 
freywillig gegeben , Wo er'begehret wird, 21 darf 
man feiner infinuation, ſonſten aber pflegt man in 
gemein den Eingang von unſerer Liebe / Treue / 
Freundſchafft / Schuldigkeit: Steam von der Sa⸗ 
che Wichtigkeit / Gefahr und Nothwendigkeit zu 
nehmen, ‚Cs pfleget auch der jenige / ſo im Rath er⸗ 
füchet wirdsfich gerne zuentſchuldigen / ſeine Unwuͤr⸗ 
digkeit beſcheidentlich amzufuͤhren / und doch gleich? 
wol ſelne Meinung auf beſſere Beurtheilung zuer⸗ 
kennen zugeben: Hernach gehet man fort / ſowol 
pro als contra mit vernuͤnfftigen Gruͤnden / welche 
aus der Sache Weſen zunehmen / und ne 
| Ans 
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fändigen Mann allerdings erfordern. Ferner er⸗ 
heifchet Die Beredung eine feine liebliche Schreib⸗ 

art / mit glimpflichen und durchdeingenden Worten / 
und ifbendlich der Schluß wiederum mit Vorſtel⸗ 

lung aufrichtiger Freundſchafft und Liebe angeful- 

tetir enthalt auch jeguweilen eine Vermahnung/ 

Waornung / Birteum Folge, ſamt einem Derfprer ' 
‚chen zum Benftand und Dienftein fi. 0 
IL Das befte und vornehmſte / worauf man in 

diefen Schreiben zu fehen bat / iſt: Daß man ſich 

des: Lefenden Gemuͤthsneigung vorher erkundige / 

und nach derſelben feine Feder richte/ dann auch / 

daß man ancerire oder bedinge / wie man nicht ſei⸗ 

nes eigenen Nutzens wegen / ſondern bloß um des 

Freundes willen / ſolchen Rath ertheile. Und rathet 

der allezeit am beſten / wer ſeine eigene VWiſſen⸗ 

ſchafft und Erfahrung in der Sache anfuͤhren und 

ſich darauf beruffen kan. 

IV. Zumeidenift allhier alleEigenſinniqkeit / Be⸗ 
ſchimpfung und Bitterkeit / ingleichen alles / was u? 
beifchleuffet / und ſich zu der Sache nicht ſchicket. 
Inſonderheit aber. ſolche junge Leute / Die Alten: 
Uingelehrte die Gelehrte / und unerfahene die wol? 
geübte Leute mit ihren unzeitigen Rathgeben vers 
ſchonen / und fich darmit unverfucht nicht heraus 


V. Zu den Rathsſchreiben gehören alle Ver⸗ 
mahnungen/ Aufmunterungen/ Lehrſchrifften⸗ Abz 
mahnung/ Warnungen: Sngleichen aller Befehle 
änhibitiones oder Verbothe / famt den commBıT- 
cations-vderilberlegungsfchreiben / ingleichen die 


inftruttiones, oder Belehrungen und Commilli- 
| . Fff 4 ones 


vevg 
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ones vder Auftragungen / welche leßtere denn ihren 
befondern ftylum führen, und dahero aus der / Can⸗ 
Geley erborget werden muffen. na 
VI. Der Rath / Vermaͤhnung Warnung’ u.d. 
gl. wird gleichfalls auf zweyerley Art beantwortet. 
Entweder ich wil folgen / oder mich deſſen entbre⸗ 
chen. Allenthalben iſt ein Danck vonnoͤthen. Man 
ſtreichet auch des Freundes gute Vernunft und wol 
gedachte Meinung heraus / erbeut ſich zur Erkaͤnt⸗ 
niß und Dienſtwilligkeit / oder da man andererGe⸗ 
dancken iſt / widerleget man beſcheidentlich / die an⸗ 
gefuͤhrte Gruͤnde / mit Beyſetzung der Urſachen. 
Das VII. Capitel. ee 


Von den Sefawerungen. 


F I. u 
a die Befchtverungsbriefe unter die Noth⸗ 
fehreiben zu zehlen / erweifet nicht allein der 
reffliche Schatz der Ehre und: guten Namens / als 
welche bey aufrichtigen Hertzen ungekraͤncket bleis 
‚ben muͤſſen; ſondern aucydie Unleidlichkeit zuge 
fügten Schadens / verſagten Beyftandes undErwes 
ckung vielerhand Ungele enheiten; dahero dann 
kommen / daß man ſich in ——— nit vor un⸗ 
empfindlich halten wil / ſondern mit Beſchwerun⸗ 
gen u fich wirffet und defhalben Satisfattion 

egehret. - | — 
l. Sind derowegen die Beſchwerungen der Bes 
leidigung oder Verletzungen / Nachtreterinnen. 
Weßhalber fie dann entweder mit Erzehlung des 
angethanen Unrechts / oder aber, mit Vorhaitung 
der Ungebuͤhr ihren Anfang nehmen; und wen 
, ne zwey⸗ 
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weyerley Beſchwerungen vorhanden: einmaldaß 
man mit dem Freunde zubrechen gemeinet iſt / und 
dann man noch den gelindeften Weg zu ergreiffen, 
ſich vornimmt : fo ift doch die Feder hiernach zufchneis 
den / damit fie nicht allzubilfig auf geringe ‘Fehler / 
oder zu milde auf groſſe Werbrechen. fortfchreitz 
weßhalber dann / in glimpflichen Verweiſen / die 
men ſchliche Gebrechlichkeit / ein unverſehener Zufall / 
und die Hoffnung der Beſſerung die Laſt tragen 
muͤſſen: dahingegen ſcharffe Vorhaltungen die Be⸗ 
leidigungen exaggeniren und groß machen durch 
die Umſtaͤnde der Zeit / Orts / Gelegenheit / Verbin⸗ 
dung / Schuldigkeit u. a.m. Zum Schluſſe wird 
entweder die Freundſchafft / biß kahr und Wandel 
erfolget / aufkuͤndiget / oder Erkaͤntniß des Fehlers 
vermahnet oder bloſſer Dinge auf ein Nichtmehr⸗ 
thun das Abſehen genommen. 

IH. Das Kunſtſtuͤck bey den Beſchwerungen iſt 
die glaubhaffte Vorſtellung der Unbilligkeit / nebſt 
der Gerechtigkeit der Sache wodurch man den Be⸗ 
ſchuldigten deſto mehr beſchaͤmet zu machen und in 
ſich zuſchlagen ſucht / zumal aber muß man der Be⸗ 
leid gung guten Grund haben / und ſich nicht bloſſer 
Dinge auf Hörenfagen beruffen / es ſey dann Daß 
wider, den Sager leichtlich nichts eingerwendet wer⸗ 
den koͤnte. 

IV. Zuhüten hat man fich hierinnen / Daß man 
ſich / wie im Zorn / alſo auch in der Beſchwerung mals 
ſige und mit unbeſcheidenen Worten ja nicht übers 
eile; ſondern vielmehr den Glimpff walten laſſen: 
ob man gleich dz Gegentheil zuthun berechtigt waͤ⸗ 
ve, Dann wer auf retorbon und Ruͤckſchiebung 

Sf s faͤh⸗ 
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faͤhret / die andern an Ehren angreifet / und es wol 
noch groͤber / als der Beleidiger machet; Der ver⸗ 
liehret damit ſein Recht / und machet ſich ſelbſt zu 
"Spott: wann zumal Bedrohungen eigemiſchet 
werden / die Ver Gegentheil wenig achtet, oder deren 
Wirckung er wol erwehren fan. Inſonderheit ſoll 
man geringe Sachen allzuhoch nicht aufmutzen 
— vielmehr das glimpflichſte bey ſich bewen⸗ 
den laſſen. Etat 
> Wu diefen Schreiben gehören. die Bedro⸗ 
hungen / welche aber vornehmlich groſſen Deren und 
Dbern anftehennndein gleich und gleich ihrGelaͤch⸗ 
ter darmit zutveiben pflegen. ind werden unter 
ſolche Bedrohungen gezehlet / Die gerichtliche inhir 
bitiones oder Verbothe 7 fo mit Den.poenal - oder 
Straffbefehlen / ſie gefehehen nun: patents · weiſe / o⸗ 
der in verſchloſſenen Briefen / faſt gleichkommen. 
VI.Die Hohn und Stichelſchreiben / weiche 
zwar mit ſonderbarer Behutſamkeit und gutem er 
ſtande eingerichtet ſeyn wollen / ſind auch dieſes Ge⸗ 
ſchlechts / wiewol dergleichen in Staatsſachen / als / 
wo alies mit Reputatibn und Erbarkeit zugehen ſoll / 
gar ſelten vorkomt / auch ſehr fehadtichrund von weit⸗ 
ausfehender Gefaͤhrlichkeit ſeyn/ alſo/ Daß oft Die 
Diunte dißfalls mit Blut vermiſchet wird. 
VIl, Proteftationes und reproteſtationes, anf 
teutſch / Bezeugungen und Gegenbezeugungen find 
nicht minder eine Art der Beſchwerungen / w nt 
nemlich eine turbation, Gewaltthat und Beein⸗ 
traͤchtigung vorgehet / un das Recht und Gegenrecht 
heilſamtich zuerhalten / und zubewahren. So 
auch etliche die rechtliche ſuſpenliv — 
SG 2 sı£ \ N 5 
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als Leuterungen / Oberleuterungen / und Appellatis 
ones anhero / und muß ſolche ein Staatsmann fü 
wol / als ein Advocat wiſſen und davon urtheilen 
koͤnnen. F Fu ip: 

VEN. Endlichgehören alleStreitfehrifften anhe⸗ 
ro / da der Schreibende fein Gutduͤncken zubehäups 
ten / der Antwortende aber ſeine Gegenmeinung zu 
rechtfertigen ſuchet / und ſolcher Schrifftwechfetung 
ſind alle Staͤnde voll / dieweil das Rechthaben wol⸗ 
len / ſamt dem Eigenſinn und Hartnaͤckigkeit / faſt 
jedem Menſchen angebohren: / inſonderheit aber 
groſſen Herren bey nahe eigemiſtund hierzu ge⸗ 
hoͤren ſtattliche Rechts⸗ und Vernunfts⸗ gruͤnde / i⸗ 
ne erleuterte Urtheilskraft und gute Ordnung / in⸗ 
ſonderheit aber die gruͤndliche Erkaͤntniß der Sa⸗ 
che / woruͤber ſich der Zwiſt entſponnen het. 

IX. Weil die Beſchwerungen / mit Rechtferti⸗ 
gung / oder Entſchuldigung / oder Abbitte beantwor⸗ 
tet werden / davon im folgenden Capitel gehand it 
wird; ſo wollen wir von der Antwort auf dieſe 
Schreiben allhier nichts gedencken. 5 

— Das ILX. Capitel. 


WVon den Schugfchreiben. 
— 


nei vielmals einem Menſchen Unrecht 
Daͤngethan wird; fü heiſſet es ja billig ; Audi- 
atur & altera pars, welches Dann in der Beſchuͤ⸗ 
tzung wider Die Schuldgebenvde Unbilligkeiten beſte⸗ 
het. Wiewol auch der / ſo allerdings ſchuldig iſt / e⸗ 
benmaͤſſig nicht allezeit nachgeben und unrecht has 
‚ben wil, Daher kom̃t er auf Rechtfertigung ua 

—— eug⸗ 


RR; 
4 


‘ 


828 Des Politifchen Briefverfaſſers 


laͤugnet bald dieſelbe / bald waͤltzet er die Schuld auf 
einen andern / und thut ihm wehe / wenn er ſein Un⸗ 
* —— bekennen / und um Verzeihung bit⸗ 
en ſoll. | 
2. Weildemnach die Schlußfehreiben eigentlich 
in ‚Entfehuldigungen und Nechtfertigungen beſte⸗ 
hen; fo wird bey jenem zwar die That geftandeny / 
aber entweder gering und leicht gemacht, oder auf 
eine dritte Perſon / groͤſſere Gewalt / Noth / Unmuͤg⸗ 
lichkeit und andere unvermeidliche Zufaͤlle geleget / 
oder das Gegentheil glimpflich angefuͤhret; Da 
hingegen dieſe die Sache nicht laͤugnet / ſondern viel 
mehr vor billig und wolgethan ausgiebet / ſich auch 
wol gar / daß man nicht leiden wolle / beſchweret. 
Beyde fangen mehrentheils an / mit Bezeugung des 
Schmertzens / den uͤber die vorgehende Erinne⸗ 
rung empfunden: Fahren fort / entweder mit Her⸗ 
beyſuchung gewiſſer Feigenblaͤtter / oder alſobald 
mit Wiederlegung der Anklage. Geſtehet man 
und weiß ſich ſchuldig / ſiehet auch keinen 
chlupfiveg zur Entſchuldigung; fobitte man um 
Vberfehung / verfpricht Bellerung / und fchlieflet 
endlich mit einer Zuſage den Schaden zu erſetzen / 
oder in andere Wege genug zuthun / mit Bitte um 
fernere, Sreundfkhafft-Erhaltung. | 
3. Das Vornehmfte in den Schutz⸗ Schreiben 
iſt / daß man bey der Entſchuldigung der Beſchei⸗ 
denheit nicht vergeſſe / nicht allzu hartnaͤckig auf ſei⸗ 
nem vermeinten Recht beharre / das jenige / weſſen 
man ſchuldig / mit Stillſchweigen vielmehr vor⸗ 
bey gehe / als ſich Darum vieler vergeblichen Wor⸗ 
te / wordurch man fich nur mehr vertieffet/ a 
— | uns 
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fondern aber die Unſchuld und das Recht Durch gus 
| te Beiweißgründe klar machen und befteiffe.. Auch 
ift ein fonderbares Kunftftücklein allhier / wenn man 
aus der Sache einen Schertz und Kurtzweil mas 


chen Fan. 

4. Borzufehen — man ſich hierbey / daß man zu⸗ 

mal gegen groſſe / keine gefaͤhrliche Worte brauche / 

noch dieſelbe nicht Lugenftraffe oder ſonſt / durch 

allzugefliffene Eintreibung beſchaͤme. Piel verlieh⸗ 

ren lieber einen guten Freund / als ein gut Wort / 
mit nicht geringem Schaden und. Abgang ihrer 
Wolfahrt. Der Warheit ohne Scham zuwi⸗ 
derfprechen/derer aber hernachmals durch beglaubs 
tes Zeugniß überführet zu werden / ſtehet einem 
zechtichaffenen Manue übel an. Inſonderheit ift 
die Perſon / womit man zu thun hats zu beobachten / 
damit nicht uͤbel aͤrger gemacht / oder nechſt dem ehr⸗ 
lichen Namen / Gunſt und Wolwollen zugleich 
verſchuͤttet werde. 

. Anhero gehören auch die præoccupationes, 
als Vorklagen und Vorentſchuldigungen / wormit 
aber behutſam umzugehen ſeyn wil / dieweil fie oft res 
ge machen / was ſonſt verdeckt blieben waͤre / oft auch 
einen nicht geringen Verdacht der Warheit des 
Vorgangs erwecken. 

. Die gerichtliche defenfiones find allerdings 
Anbero zuziehen. Es beſtehen aber dergteichen ſchutz⸗ 
ſchrifften mehr in dem Gerichts⸗ als Brief⸗ſtylo. 
Erzehlen erſilich mit ziemlicher Weitlaͤufftigkeit 

Die Umſtaͤnde des facti, oder der Geſchicht / wei⸗ 
che dem Schreibenden zu gut kommen moͤgen / 
‚appliciyen hernach die Geſetze auf diefelbe 


— 
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dafernein der Sache Zeugniſſe geführet worden/ 
machen fie fich das / was in ihren Kram dienet 7 fol 
zunüße/ und widerlegen hingegen / was wider ie 
ausgefaget worden / fehlieffen zuletzt mit Der Bitte 
um Erkaͤntniß der Unſchuld und endliche Losſpre⸗ 


thung. re E 
rs Reglich ziehen wir auch zu den Schutzſchrei⸗ 
ben die Atteltata, Teftimonia, famt allen "Beglau- 
bigungsbriefen / wie nicht weniger die Abfthiede 
und Paßporten / weil dardurch der Beweiß der Eh⸗ 
re N redlichen Berbaltens geſuchet und dargethan 

wird. 
8. Schutzbriefe zumal / wenn ſie in Entſchuldi⸗ 
gungen und Creutzkriechen beſtehen / werden nicht 
allezeit beantwortet / Rechtfertigungen aber wider 
leget man insgemein mit Gegengruͤnden / und trilt 
es der am beſten / wer glimpfliche Worte uñ freundl. 
Verweiſe geben Fan. Geſtalt dann bey erſten kebl. 
iſt / daß man mit der guͤtlichen Erklaͤrung zufrieden 
ſey / wiewol auch jezuweilen noch eine Vermahnung 
zur kuͤnftigen Beſſerung angehencket wird. 
Das X Capitel. 


Von den gemiſchten Schreiben und 
deren Bindungen. 


rn I. 

"EA Sfchfehreiben find von 2. oder mehr Brief? 
i arten zufanımen gefeste Briefe / und derge⸗ 
ftalt gemeine / daß faft Fein Schreiben einfacher Art 
“ufinden.. Gintemal ein jedes zum wenigſten IW) 
Schluſſe 7 mit einer Complimente verfehen win. 
"Der hin und wider angehengten Dermabnunge) 


5 


BR. 2.1... U, 
Warnungen’ Bitten und Entfehuldigungen zuge 


ſchweigen. F | 
IL Bey der Miſchſchreiben iſt faſt nichts ſonder⸗ 
bares in acht zunehmen / alſo daß/ ‚wer die einfache 
gelernet hat / auch diefe zur Nothdurft verfertigen 
fan, Zweyerley wird. jedorh hierbey infonderheit 
erfordert / nehmlich die Ordnung und Bindung. 
IL, Die Ordnung wird alfo gehalten / daß vers 
drießliche Sachen mehrentheils auf die letzte ver⸗ 
ſpahret: Fedoch zuweilen auch die Beyleidsbezeu⸗ 
gung dem Gluͤckwuntſch vorgefeget werden. Alſo 
in gratulationen zuAntretung der zweyten Che Auf 
bauung einesverbrannten Hauſes / Wiedereinſe⸗ 
tzung in voriges Amt und Stand / und was derglei⸗ 
chen mehr iſt / da das nachfolgende Gluͤck den vori⸗ 
gen Unfall uͤberwieget; Und iſt in ſumma auf den 
Zweck des Schreibens uͤberall zu ſehen / welcher 
dann mehrentheils des Briefes Ende machet / wo 
nicht die Vernunft / ſamt einer guten Beurtheilung 
ein anders erfordert. 
‘IV. Die Bindungen beſtehen in den tranfitio- 
nibus, vder Fortgangswoͤrtern / welche feyn : Im 
übrigen ı hingegen / ferner / indem auch / bier» 
nechſt / weiter hierzu kommet / darneben ſchließ⸗ 
lich / endlich / ſonſten / und weil auch ıc. nebſt an⸗ 
dern mehrern / welche in der Ubung und Aufmer⸗ 
kung ſich bald darzeige. — 
V. Das Kunſtſtuͤck bey den Miſchſchreiben bes 
ftehet nicht allein. in obgedachten beyden Stuͤcken / 
ſondern auch in Elüglucher intimation und Bey⸗ 
bringung deſſen / was ich im Schreiben infonderheit 
ſuche: Alſo wird in der Bitte Das Lob der — 
Br 2 8 enen- - 
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ſenen Guͤtigkeit; In Troſtſchreiben die Lehre vom 
der Gedult / Standhaftigkeit / Verachtung der zeit⸗ 
lichen Sachen; in Gluͤckwuͤntſchungen die Auf⸗ 
munterungen zu Tugend / Ehre und guten Namens; 
in Beſchwerungen die Feſtſetzung des guten Ver⸗ 
trauens / Liebe und Zuneigung vorangeſetzet. Viel 
wiſſen in dergleichen Schreiben ſehr leiſe zugehen 
und ſich allgemach fo ſchicklich einzuflechten / daß der 
Leſende dardurch unvermerckt gefangen und gebun⸗ 
den wird. Daß er dem Schreibenden gewonnen 
geben und nach ſeiner Pfeiffe tantzen muß. 
VI In den Miſchſchreiben iſt ſonderlich dahin zu 
ſehen / daß man nicht etwas vorher berichte / oder an⸗ 
fuͤhre / welches einem hernach an feinem Vorhaben 
hinderlich ſeyn kan; Alſo darff niemand ſich eines 
Hochmuths / Geitzes oder Eigenſinnigkeit halber! 
bloß geben / wer durch Demut / Zufriedenheit und 
Gehoͤrſam ſich in Gunſt und Liebe zuſetzen * 
Man huͤte ſich auch ingemein von verhaſſten 
chen / weitausſehenden Meinungen und biſſigen 
Vorwuͤrffen / wo man der Leute bedarff und ſich ih⸗ 
nen anzubefehlen gemeinet iſt. — 
VI. Zu dieſen Briefen gehören alle vertrauli⸗ 
che Schrifften / die von vielen Sachen handeln / 
bevorab auch die Klag⸗Entſchuldigungs⸗ Schutz⸗ 
und andere Schreiben / welche zuletzt mit der Bitte 
ſchlieſſen. Ingleichen führen die Beantwortun⸗ 
gen offt einen Rath / Abmahnung / War⸗ 
nung und Entſchuldigung 
mit ſich. 


Das 
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— Das XI. Capitel. 
Von den Beantwortungen ins⸗ 


— I» 
SEN den Beantwortungen der Schreiben ft 
guföcbenft auf deren Inhalt zufehen. Ob fol- 
cher ehrlich / billig / thunlich annehmlic) und nuͤtzlich 
ſey oder nicht? Ingleichen auf die Perſonen bey⸗ 
der SchreibendenderenZuſtand u. Beſchaffenheit: 
Wo dieſes nicht genau beobachtet wird / erfolget 
gern: Seindfehafft / Schaden, Unehre / und nimmt 
das Briefwechſeln darauf bald ein elendes Ende. 
2: In Staatsfchriften / fonderfich wo wichtige 
Geſchaͤffte im Schwang gehen / pfleget man Ein⸗ 
gangs des Vorbriefes Inhalt gern zumiederhulen / 
welches man recapitulicen nennet / weildarinnen 
die Kapitel oder Brieftheile aufs neue erzehletund 
‚gemeldet werden. Nicht / dag man dem fü gefchries 
ven / damit alleterft bedeuten / und ihm des Ems 
pfangs wegen Nachricht; fondern zuverftehen ge- 
ben wolle, Daß man feine Meinung in deflen Brief 
wol gelefen und Hein eeruonen habe. Es dienet dz 
zecapitulicen auch zu Beſchleunigung der Geſchaͤf⸗ 
tesdenn da tan man gleichwie aufeiner Tafel und 
im kurtzen Begriff / ſobald der gangen Sache Zu⸗ 
ſtand / und was darinnen ergangen iſt / ſehen und 
beyſammen haben. Sonderlich / wenn etwa das 
Concept verleget / oder ſonſt nicht ſtracks bey Han⸗ 
den / verlohren / oder gar kein Concept / wie oft in der 
Eile geſchiehet / gemacht waͤre. RE 
z3. Hierbey iſt zu be trachten / daß ja nichts reca⸗ 
— ni ai 


\ 
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pituliret werden müfferals worauf man zu antwor⸗ 
ten gemeinetift. Inmaſſen dann das wefentliche / 
allein, jedoch ſo kurtz als immer-müglic) angefuͤh⸗ 

ret werden fol. Sintemal nichts verdrießlicher 

iſt / als wenn die Vorbriefe gans nachgeſchrieben 
werden / und hernach die Antwort darauf Fur abs 
ſchnappet / oder das meifter fo recapitulirct worden / 
wol gar uͤbergangen wird. en 

4. In der Beantwortung folget man ordentli> 

her Weiſe der Ordnung des Vorſchreibens / es ſey 

denn / daß ſolches ſtrafbar nntereinander geworffen 

worden / oder ſonſten eine wichtige Urſach obhanden 
ſey / wann das letztere oder mittlere zuerſt zu * | 

worten / undalfo die Ordnung des Vorſchreibens 

zu endern feyn wolle / worinnen ebenmaflig das jenls 

„ge gute Urtheil / davon wir bey den Miſchſchreiben 

‚gedacht/erfordert wird. | en 
5. Ferner ift beym Antworten zuermwägen 7 ob 

und wieweit man dem Vorſchreiben beyfallen wol⸗ 

16? ſem / ob etwas zu beantworten ſey oder nicht? 

Begreifft das Vorſchreiben ſolche Dinge, fü uns 

*boflich / unerbar / verdrießlich, und gefährlich zube- 

“antvogeten ſeyn; ſo ift beſſer man lege den Brief 

ins kuͤhle Waſſer / und thue als habe man ihn micht 

"empfangen; So wird der andere wenn er klugift / 

‚gleich wercken / wieviel Die Glocke geſchlagen hat. 

6. Groſſe Herren antworten den Privat⸗ Perſo⸗ 

- nen nicht? oder gar ſelten auf Lobesbriefe 7: Gluͤck⸗ 

wouͤntſchungen / Teoftfehreiben, Dedicationes, Ge⸗ 
ſchenck Uberreichungs⸗ Schreiben / Gevatter 

Hodyeitbriefe / recommendationes, Dienſtſi 
"x, Es fey denn zuweilen durch einen ihrer Be 







iens 
send 
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teniftheifft-oder mundlich. Ein auders ift es gegen 
ihres Hleichen: wie dann inggemein. durch hurtige 
— 
fhafft-und Wolwollen unterhalten / und mancher 
Weiterung / Mißtrauen und Ungelegenheit vorge⸗ 


bauet widd | 
"y Das Kunftftäck insgemein bey der Beants: 
wortung / beſtehet in der Geſchwindigkeit zuant⸗ 
worten Es ſey dann die Sache fo beſchaffen / daß 
man auf etwas warten muß; welchenfalls doch ei⸗ 
ne Verantwortung / mit Anfuͤhrung ſolcher Ver⸗ 
hinderung / fein ſtehet; damit der Erſtſchreibende 
nicht in Sweiffel und der Unwiſſenheit ftecfen bleis 
berob ſein Brief zu recht kommen / und ob er ſich / ſei⸗ 
nes Begehrens halben / etwas gutes zugetroͤſten has 
be? Hernach / ſowol auf die Worte / als das Gemuͤ⸗ 
the des Vorſchreihenden / acht zuhaben. Sind die 
Worte gut und hoͤflich; ſo muß man nicht allein 
Gegenhoͤflichkeit gebrauchensfondern auch / wo muͤg 
lich / den Schreibenden damit zu überwinden füchen, 
Iſt das Gemuͤthe —— offenhertzig und richtig ; 
So Fan man fein Herg gleichfalls ausfchütten., 
Widerigenfalls aber ift beffer anfich zu halten / und 
mit gleicher Muͤntze zubezahlen. 
8. Doch hat man ſich in der Antmort vorzuſe⸗ 
hen / daß man damit nicht allzuſehr eile / wenn die: 
Sache von geoffer Gefahr Wichtigkeit und Weit⸗ 
leufftigfeit iſt; Daher pflegen die Srften über die 
eingelauffene Briefe vorher Rath zuhalten / die e⸗ 
hemals ergangene Sachen aufſuchen Bepafen /und 
nach den Umſtaͤnden ee / der Befugniffe / 
des Orts / der Geſchaͤffte ihre Antworf einzu⸗ 
e Ggs 2 rich⸗ 
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richten. Sufonderheit hat man fich in gefährlichen 
Dingen zuhuͤten / daß man ſich mit derdintwon nicht 
bloß gebe / mit feinen Urtheil und Gedancken zurdsf 
Ad / und nicht alles fehreibe / was man Im Cine 
ühret : daan es fich oft begiebt / Daß man durch 
ſchreiben eines Meinung zuergruͤnden und ausju- 
forſchen ſuchet damit man hernach denſelben für 
tzen oder ihm ſonſt ſchaden mͤ6ggße. um 
9. Der Antwortfchreiben fernere Beantwor⸗ 
tungen erfordern nichts neues / und koͤnnen auf ein 
unendliches erſtrecket werden. Und dieſes heiſſet ſo 
dann der Briefwechſel. Oft aber bleibet es bey der 
erſten Antwort / wenn durch dieſelbe die Sache aus⸗ 
gemacht iſt / oder wenn man ſiehet / daß durch die Fi 
der nichts nutzliches verrichtet werden mag / als bey 
Seuertoͤpfen / eigenſinnigen und nachlaͤſſigen / lie⸗ 
derlichen Gemuͤthern. ee 
£ Dritter Theii. — 
Das erſte Capitl. 

Von den Rechtſchreiben. 

1. 

Mdm wir nunmehro im vorigen zweyten 
Theil alle die jenige Briefarten welche in 
menfchlichen Leben vorzufallen pflegen in etwas be⸗ 
ruͤhret; ſo iſt nun auch vonnoͤthen ad fpecıem zuges 
hen / und von den ſonderbaren Statsſchreiben / zu⸗ 
mal denen / ſo am meiſten vorkommen / etwas zuge⸗ 
dencken. Denn / obwol kein Brief genennet werden 
mag / welcher nicht zu einer der vorgeſetzten Briefatt 
gezogen werden koͤnte: ſo erfordern doch die Stats⸗ 
geſchaͤffte noch ein mehrets und wollen — 


Theil tr. Kapitel. 837 
angerviefen feyn. Nicht allein darum / daß fie einen 
ſtyſum oder Schreibart mit fich führen 7 fondern 
auch / da man darinnen geübt / deſto ficherer herz 
nach in Aemtern fahren / und das vornehmſte kurtz 
beyfammen haben möge, RR, 
2. Wir fangen aber von den Rechtſchreiben / als 
den leichteften und nöthigften / zu erſt an; weil Fein 
Beamter / er ſey Cantzler / Rath / Beyſitz er / Richter/ 
Secretarius / oder gemeiner Schreiber derer Wiſ⸗ 
| we ee mag. Und / obwol ſolche ihre 

gewiſſe Formeln dergeftait halten’ da wenn man 
diefelbe.einmalnur gefehenman fo bald dergleichen 
in ungegehlter Zahl zuperfertigen vermag ;_ So iſt 
doch nicht jedem vergoͤnnet hinter ſolche Formeln 
ſobald zugelangen / wo er nicht in eine wolgeor nete 
Rath und Gerichtsſtube geraͤth / und ſolche For⸗ 
m nachzufüchen Zeit und Gelegenheit vor fich 


ndet. 
3. Rechtsſchreiden find alles / was aus Regierun⸗ 
gen und Grichten / in Parthey und Proceß⸗ Sa⸗ 
chen auszugehen pfleget / es ſey Ladungen / Friſt⸗ 
verſtattungen / Befehle / Verbothe / Huͤlfszettel / 
Anſchlaͤge / Wuͤrderungen / Beſcheide / Vergleiche / 
Weiſungen oder / wie ſie ſonſt Namen haben moͤ⸗ 
gen / wodurch das Recht mitgetheilet / adminiſtriret 
und ausgeuͤbet wird. Ingleichen gehören anhero 
die tutoria, curatoria, mandata, findicate, Voll⸗ 
machten u. a.m. De, — 

4. Cs begreiffen aber dieſelbe zwey vornehme 
Stuͤcke / nehmlich das factum, oder die Geſchicht / 
und Jus, oder die rechtliche Verordnung. Jenes 
gedencket der Perſonen und Sache / jezuweilen mit 

— Ggsg 3 WMel⸗ 
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Meldung Zeit und Orts  auc) anderer. Umſtaͤnde. 
Die Perſonen find Richter und Partheyen : Die 
Sache iftdas jenige / ſo im Etreit⸗ ſchwebet. Die 
Verordnung beziehet ib gemeiniglich auf die vor⸗ 
gehende Süpplic oder ittſchrift / welche fich dann 
auf das Recht ſteiffet. Darum der, fü dergleichen 
"Briefe machen wil / ein Nechtsgelehrter feyn muß. 
5. Es würde aber allzuweitlaͤufftig fallen eines 
jeden Nechtfchreibens Eigenſchaft und Anweifung 
an den Tagzugeben. Die gantze Kunit beftehet in 
den fügenanten ftylo curiz,und daß fie. mit deutli⸗ 
chen / verſtaͤndlichen Worten verfaſſet werden / nichts 
umſſonſt oder widerlautendes ſehen und allenthal⸗ 
ben eine ſonderbare Graoität und Ernftlichkeit 
hervor blicken laſſen. Die Exempel ( wie ſolche in 
des Spaten teutſcher Secretariatkunſt zunter dem 
Titul: Bon Gerichts⸗ Seeretarien X. anzutref⸗ 
fen/) muͤſſen hierinnen das beftethun. Darum wit 
guch dieſelbe unfere Regel und Richtſchnur ſeyn laſ⸗ 

en wollen. —— — 

Das II. Capitel. 


| Son Begnadigungen. | 


I. —— 

Nade ſtehet Fuͤrſten und Herren ufoͤrderſt 
Bol an / darum pflegen dergleichen egnadi⸗ 
gungsſchreiben bey Hofe und Cantzeleyen zum oͤf⸗ 
‚tern vorzukommenEs iſt aber die Gnade alles / 
was ein Fuͤrſt aus freyer Will uͤhr verleihet⸗ nur / 
daß ſylches der Gerechtigkeſt keinen Eintragtbirer, 
noch dem dritten an feiner Befüguig nachtheilig 
und beſchwerlich ſeyn mge. cn 
ES le 


Pr 
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— — —— — — — — 
2. Dur Gnade gehoͤren nicht allein alle Privile⸗ 
gien / Freyheiten / cencefiones,indulten/ dılpofiti- 
ones un) degnadigungen; fondern auch die Wie⸗ 
dereinfesung in vorigen Stand ı Wiederaufneh⸗ 
mung eines Landes⸗ Verwieſenen / Geleitsbriefe 
Goreaferlallungen/ Schenckungen / Auftragungen 
einer Wuͤrde / Adelsbriefe / Foͤrderungen / Beſtal⸗ 
lungen / proviſiones, additiones, Steuerbefreyum⸗ 
gen / Salvaquardien und Schutzbriefe / protecoria, 
ſant allem was nicht aus Schuldigkeit / oder dem 
ſcharffen Recht herruͤhret. 
3. Der Eingang dieſer Schreiben / iſt die Ver⸗ 
laſſung / ſo mehrentheils der Fuͤrſten Guͤtigkeit 
ildennd Frey gebigkeit / in Erkaͤntniß Jet Tugend. 
und TWulverhaltens heraus ſtreichet; Derforte 
gang berühret das Lob Des Smpfangenden / famt 
— ——— derſelbe begnadeget wir?! Fer? 
er folgt die Gnade an ſich ſelbſt / welche umſtaͤndig 
befchrieben werden muß; und befthleuft endlich 
mit einem Befehl / dag dem alſo nachgelebet ı und 
darwider von niemanden gehandelt werden follruftz 
mals mit Berfegung einer Straffe und gewiſſem 
Auen einer, andern. bereit erlangter Gerech⸗ 
tigket. ER ö 
4 Das Kunftftück ift eine Deutliche lebhaffte 
Schreibart. Und weil der, leichen Begnadigun⸗ 
Sen Ihre eigene Formeln haben ; muͤſſen dieſelbe 
hne Noth nicht geendert werden. Daher wir auch 
digmal, den. Kernbegierigen in. die Cangeley und 
Hofituben weiſen. : = 
if. Qorzufehen hat man fich allhier dab. man 
wichte ungegrumdetes oder unglaubliches einmiſche . 


ai 
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die Gnade nicht zweyfelhaft der verftümlet aus⸗ 
drucke / als woraus hernach viel Streit und Miß⸗ 
brauch der erlangten Freyheit entſtehet. Inſonder⸗ 
beit muͤſſen dieſe Briefe alſo claufulırt werden / daß 
der Fuͤrſt oder Gnadenverleiher noch immer feeye 
Hand behalte und niemand dardurch gefaͤhret 
werde, 5 an 
a Das III, Capitel. j 

Von den Schuld⸗ und Contractſa⸗ 

chen / und was darzu gehoͤret. 


en j 1 Frage — ga 
g° feheinet zwar / daß dergleichen Briefe s fa 

um der menfchlichen Dürfftigfeit willen vers 
faffet werden / zu denen Staatsfachen nicht aller⸗ 
dings gehörig ſeyn ſolten: Dieweil aber auch Fürs 
ften und Herren Contracte ‚u fhlieffen pflegen 
worbey denn ein fonderbarer Kylub und nicht ‚ger 
ringe Behutſamkeit erfordert wird 5 fü koͤnnen wir / 
zumal bey den Fuͤrſtlichen Renckammern folche 
Dinge taglich vorlauffen / uns deren nicht gar ent⸗ 

Pine i n 


2. Der Stylus diefer Contra&tfthreiben erfor⸗ 
dert eine deutliche und verſtaͤndliche Art, wo jemais 
ſolche vonnoͤthen feyn wil 4 und war wird zufoͤr⸗ 
derſt auf heyd Conträlirnfen gefehenidanıı auf den 
Contra&t an ſich ſelbſt und ferner auf die L'wftäns 
dige und paktaadje&ts. Da dann das fatrumys 
der die Sache; fein vrdentuch ausgedrücker werden 
muß. Zudem Ende tiefen dergleichen Schoei⸗ 
ben mit den gewoͤhnlichen Rechts » clanfuln , fü ol 
auch dei Beſiegelung und Unterfihriftz wie fü a 


j a EP Fo Eee 3 

a Theilm, Kapitel.  - Ir 

aus denen hin und wieder verhandenen Formeln 
‚mit mehrerm erlernet werden fan. J 

3.. Das Kunſtſtuͤcke allhier iſt / wie allbereit ges 
dacht / die Deutlichkeit. Vorſehen aber muß man 
ſich / daß nichts wider die Rechte und gute Gewon⸗ 
heiten gehandelt werden moͤge. So ſind auch ge⸗ 
wiſſe claufulen und cautelen 7 als da find exceptio! 
non numeratz pecuniz,doli,fraudulentz perfüa-" 
fionis, rei non fic, fed aliter geſtæ, Scti Vellejani' 
Macedoniani und dergleichen / zumal in wichtigen 
und przjudicirlichen Dingen / nicht zu übergeben, ' 

4. Hieher gehören alle obligationes, Verpfaͤu⸗ 
dungen/cefiones,cautiones, Bekaͤntniſſe Anwas- 

ſungen / Bürgfthaftleiftungen  Quittungen Res 
verfe  Berzichte ; Ingleichen auch pacta dotalia. 
Wittumsverſchreibungen: Ja ſo gar die donatio-' 
nes mortis caufa,und endlich Dieteftamenta, con- 
cilia, u.d. g. It. Pachbriefe / Verträge, auffer ges 
richtliche Vollmachten / und viel andere Contract 
ſachen mehr. Die Exempel find beym Sattler # 
Volckmann / und in des Spaten teutfihen Seere⸗ 

tarigtkunſt / und Advocaten heuffig zubefinden, 


— Das IV. Capitel. 
Von Landſchafts⸗ und Regie⸗ 
rungs· Sachen. — 


gs find zwar alle bie jenige Briefe / welche das 

Regiment + Landſchaftswerck anruͤhren / wie 
auch alle andere / ſo wir in dieſem dritten Theil be⸗ 
nennet / und noch benennen werden zu denen Ge⸗ 
ſchͤffiſthreiben zugehlen Dieweil aber eben Die 


* 
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Die Vornehmfte unfers Vorhabens find / daß dar⸗ 
von infonderheit etwas. gehandelt werde.  - : r- 
‚2. Landfhafftsfachen find nicht alleine die Land⸗ 
tags⸗Ausſchreiben / Beruffungen Desengern Aus⸗ 
ſchuſſes / Fuͤrſtl. Propofitiones / deren Beantwor⸗ 
tungen! Uberreichungen der Landſchaffts gravami⸗ 
m,darauferfolgende Eruͤrterungen / Landtags⸗ 
Ib ſchiede und Meverfalien : fondern auch was zur: 
Einbildung und, Veränderung des. Regiments / 
usfchreibung, der Steuren / Defenfionzund Aus⸗ 
fchußwefen 7. und: zu Erhaltung guter Difeiplin / 
Zucht. und Erbarkeit in weltlichen ; auch zu reiner 
Lehri Kirchen und Schulen gehoͤret. Und weil diefe, 
Dinge einen fondern ftylnm welcher durch Gewon⸗ 
heit / Übung und fleiſſiges Abſehen zuerlernen / im 
fibrigen aber. einen geuͤbten Politicum haben wol⸗ 
len; ſo iſt beſſer ſich dißfalls an die vorhandenen 
Formelnzuhalten / als mit Præceptis oderLehrgrun⸗ 
den ſich vergeblich zubemuͤhen. Die Secretariat⸗ 
sun Fan allhiev auch genugfame Anleitung ger 
en. EL Dr ’ > 5 
- 3. Zngemein aber ift hierbey die Erzehlungs⸗ 
Kunst zum höchften noͤthig / ſintemal alleLandſchafts 
und Regimentsſchreiben erſtlich das Werck propo⸗ 
niren und vertragen / und zwar etwas kuͤnſtlicher 
und mit ſchoͤnern Redarten / als bey Altagsreden 
gebraͤuchlich / ſo jedoch nicht nach der Schule / ſon⸗ 
dern vielmehr dem Stat ſchmecken ſollen; atſo 
denn erſt die — J Befehl / Reſolution und 
Erbieten anhaͤngen. Bey welchen allen ein gewif> 
ſes Formular beobachtet. y und nicht leichtlich geenz 


dert wird. Ba Be N > 
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4. Das Kunſtſtuͤck beſtehet in Erkaͤntniß und 
gemeiner Wiſſenſchafft der Sache / fo unter den 
Handen iſt / damit man nicht fich felbiten praͤjudici⸗ 
re oder beeinträchtigergeftalt man fich auch wol vor 
zuſehen hat / daß dem Herrn an ſeiner Autoritaͤt und 
Anſehen nichts vergeben / was nicht zu leiſten ſtehet / 
auch nicht verſprechen; Hingegen aber allenthal⸗ 
ben eine fonderbare Grabitaͤt und Ernſtlichkeit in 
acht genommen werde: Und iſt / ſonderlich was 
Regimentsſſachen betrifft / ein verſtaͤndiger und ger‘ 
uͤbter Politicus vonnoͤthen / welcher in die Ferne ſe⸗ 
hen / und jezuweilen das ſtellen und verſtellen geler⸗ 
net haben muß. — Br 
E Das V. Capitel. = 
Bon den Lehnbricfen. 


Eil der Lehn unterfihiedliche gefunden wer⸗ 
| en; fo ist in diefen Schreiben zufoͤrderſt auf 
Die Art des Echens acht zuhaben / und kommet dar⸗ 
bey unterfehiedliches in ‘Betrachtung vor, Wann 
ein Lehn erftlich erlanget wird / fo gefchiehet es ents 
weder aus blöffer Freygebigkeit deg Lehnherrn / oder 
durch Anweiſung / Tauſch / Kauff u. d. gl. ſo man ti⸗ 
tulum oneroſum nennet. Bey jenen kan ein Fuͤrſt 
gewiſſe Beſchwerungen / als Ritterpferde und der⸗ 
gleichen / guflegen: Bey dieſen aber werden meh⸗ 
rentheils Freylehen beſtellet / welches dann in. dem 
Lehnsbriefe beruͤhret werden muß. — 

2. Die andere Lehn / durch Erbfall und Lehns⸗ 
folge deren jene Erb-diefe Ritter⸗Lehn heiſſen / bes 
holten ihre alte Formeln / vhne Enderung einzigen , 

HART | Worta 
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Worts / auffer was die Perfonen und Fälle betrift. 
Darum dann bey Lehnhoͤfen / wenn Ladungen zur 
Lehensempfängniß ausgehen jedesmal zugleich bes 
fohlen wird / daß der Vafall den vorigen Zehensbrief 
im originali mit zur Stelle bringen fol. | 
3. In diefe Ordnung gehören die Muth⸗Zettel / 
Eehenfcheinesexpe&tanz-"BrieferAuflaffung der Les 
hen und andere die Lehn — Sachen / als: 
lehnherrliche Confenfe über Verpfaͤndung / Ver⸗ 
kauff⸗ oder Vertauſchung der Lehn / die Reſolutio- 
nes wenn ein Lehn referiret wird / und was etwan 
mehr zu Erlangung und Erhaltung derLehngerech⸗ 
tigkeit / infonderheit bey Kayferlichen Königlichen 
Höfen erfordert wird / als da ſind Vollmachten / ge 
ſamte Haͤnde / Relationes, wie die Belehnungen er⸗ 
gangen / u.g.m. Ye 
4. Das Kunftflück, hierinnen ift die Deutliche 
Anführungalerlimftande/fintemal in dieſen Brie⸗ 
fen jedes Wort gleichfam einen Zentner regen 
muß/daher alles der Warheit durchaus gemäß feyn 
fol. Da man ſich hingegen vor dunckeln und hoch? 
trabenden Worten vorzufehen hat, Inſonderheit 
muß ein Secretarius und Lehnsprobft die Lehn mit 
ihren Qualitäten jederzeit benennen / den Lehntall 
eigentlich) einbringen/und Die Verdienung der Lehn 
bey Leibe nicht auffen laſſen. Ä 
Das VI. Lapitel. — 
Von denen Heurath⸗und Wit⸗ 
| | tumsfachen. 


Doe Fuͤrſtliche Verheurathungen / als a 
— nicht 
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wicht allein ihren hohen Perſonen / ſondern auch dem 
gansen Fuͤrſtenthum / Land und Leuten gelegen ift? 
erſordern / wie leicht zuerachten / eine weit mehrere 
Feyerlichkeit / und folgſam groͤſſere Vorſicht und 
Beredfankeit in denen darbey vorgehenden Schrif⸗ 
ten / als bey gemeinen Leuten-zugefebehen pfleget. 
Dannenhero wir auch diefe abfonderlich vorzuneh⸗ 
men/ vor eine Norhdurft erachet. 
. „2. Und zwar gehören hierzu nicht allein Die Voll⸗ 
machten der Abgefandten und getviffe Inftrudtio- 
deny ſondern Auch creditive, Heurathsnotuln / An⸗ 
werbungsſchreiben / Morgengabs⸗Wittums⸗ Vers 
Par handen 1. Beheigbriefe und Anweiſungen der 
Zeamten / Leibgedings Verbeſſerungen / Einladun⸗ 
gen zum Beylager und viel andere Ausſchreiben 
an die Lehnleute u.f.w. In Wittumsſachen aber 
giebt es zumal nach Abfterben des einen Ehege⸗ 
mals allenthalben viel zuthun mit Receſſen / Hand» 
lungen / Gegenerklaͤrungen / Einweiſungẽ ins Witz 
tum / Anweiſungen zur Fuͤrſtl. Verpflegung und 
—J was dergleichen mehr iſt. 
3. Den ftylum dißfalls zufuͤhren / rathen wir eis 


nem Concipienten / daß er die Fuͤrſtl. Archive hiers 


um begruͤſſe / und auf die Umſtaͤnde der Betrachtun⸗ 


gen / und was das Recht in Heurathſachen an die 


* giebet / wol acht habe: Beſiehe des Speten 


Seeccretariatkunſt unter dem Titel von den Kam— 


mer-Secretarien Ä 

4. Das Kunftftück allhier iſt daß man überall 
hoflicher und freundlicher Worte ſich befleiffige; 
Dingegen vor folchen poftulatis fich huͤte / welche ein 


Mißtrauen / Eigennutz / Hochmuth und Mangel 
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ander Liebe und gutem Vertrauen muthmaßlich 
andeufen und erwecken Fonnen. 1 

— DasVU. Capitel, 


Won Sachen / die Todesfä 
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Wfaͤlle / auch Benachfragungen wegen des Zuſtan⸗ 
— — Hinterbliebenen ziehen ; Dieweil aber 
ſolches in dem vorigen zweyten Theil allbereit:anges 
wiefen, worden; ſo laſſen wir es dabey bewenden. 
MDas VIII. Capiteil. 


u oem Kriegeſchreiden. 
BEE ES DENE HERBST ES DEE 
| ODER Schreiben find die aller leicht A 


B e allerleichtefter gleiche 
Dwol aber führen fie ihren eigenen ftylum mi 
ſich / welcher / je He a aſſet / jeruhmlicher er zu 
alten iſt und muͤſſen die Formeln allhier auch d 
‚beitethunswie auch infonderheit die Paͤffe Satv 
guardieny Abſchiede und Zeugniffe in ihren Forts 
meln ungeandert verbleiben. ——°— U 
2. Die Drdren oder fehrifftliche Kriegsbefehle 
gebrauchen fich gans Feiner Titel noch Ehrenbezeu⸗ 
gungen / fondern befehlen Suse hinweg / wie ein 
Herr feinem Diener zu befehlen pfleget. Dich iſt 
dabey in acht zunehmen daß man deutlich ſchreibe / 
ee in Ber Kriege mitLeib und Lebens» Gefahr ge⸗ 

t wird. ee ——— 
3. Es gehoͤren hieher die Capitulationes / Werb⸗ 
patente / Quartier Anweiſungen / Verpflegungs⸗ 
Ordinantzen / Rechnungen / Muſterrollen; inglei⸗ 
chen die Erſuchungen um freyen Durchzug / Stille⸗ 
lager / — a ſogar Die Auditeurs⸗ und Ge⸗ 
richtsſachen: Denn ob wir wol dieſe zu den Rechts⸗ 
briefen zehlen koͤnten; So gehet es doch bey dem 
Kriegsrecht weit anderſt / als dey andern Gerichten 
zu / Bee gleichfalls aus den Formeln abzuſehen 


— 


ſeyn wil | 
—— 4. Die 
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Die Teutſche Secretariatkunſt unter Dem 
Sitel: Vom Kriegs Seeretario / Fan hierinnen 
auch in etwas Anleitung geben. 
‚mir TIERE At ) . FREIE TEE, 
Beſchluß dieſer eigen Lehr⸗ 
520% BL rift. —D 
S waͤre allhier van den Confiftorial-Rentes 
SDrzcrey⸗ Zoll⸗ Geleit⸗ Amts und Criminal? 
‚henrauch andern viel Dingen mehr noch etwas an⸗ 
anhängen gewvefen ; Dieweil aber zuviel ungefund; 
Der auch / fü das obige zumachen gelernet / —9 
Ben'nicht ſtumm ſeyn wird; So laffen wir es hier⸗ 
‚bey beruhen. Und demnach ich meinsHuhorer / de⸗ 
Ben Seoul ich diß kurtze Tractätlein: geſchrieben / 
„nad dem diſcurs, ſtracks auf den Gebrauch und 
Houng weiſe / zuvorher aber fie etliche Taage Brie⸗ 
fe ale, dam der umſetzen / andere aud) immiti⸗ 


* 
* 


‚zen laſſe / Damit fie einigen Vorſchmack der Red⸗ 
‚arten Erfind⸗ und Bindungen erlangen ; Su find 
‚bier. aus dem Vortrab des-alezeitfertigen Secres 
tarii / nach der Ordnung diefes Zweyten Theils / 
etliche Briefe / nebſt den Beant⸗ 
wortungen angehaͤnget 
worden. 


LO) :2 


IE 
Borſpielbriefe / zur Wort⸗ 
wechſelung und Rachmachung 


dienlich / aus dem ſo 
genanten 


Vortrabe. 
reundſchaftwerbung. 


Mein Herr. — 

F— doͤrfte wol einer unverantwortlichen Kuͤn⸗ 

heit ahnlich ſcheinen / daß ich ohne deſſen bes 
liebter Erlaubniß / hme die Geringfugigkeit meiner 
Aufwartung auftrage / und darneben mein eyfriges 
Verlangen / deſſen geehrter Freundſchafft wuͤrdig 
zu werden / entdecke: Dieweil aber ſeine bekante 
Hoͤflichkeit mir hierinnen ein Hertz einfprechen wil / 
ich auch mit der hoͤchſten Vergnuͤgung wuͤrde beſe⸗ 
liget werden / dafern ich mich deſſelben groſſer Gewo⸗ 
genheit dermaleinſt ruͤhmen moͤchte; So habe ich 
mich unterwunden / Ihme durch gegenwaͤrtiges 
Schreiben meine wenige Perſon beſter maſſen an⸗ 
—— bittende / ſich derſelben zu ſei⸗ 
nen gefaͤlligen Dienſten hiernechſt voͤllig zu gebrau⸗ 
chen. Hierdurch werde ich erkennen / daß ich unter 
die löbliche Zahl der Seinigen gehoͤre / und die Frey⸗ 
heit erlanget / mich ohne eitelen Ruhm ne 


efien 3. 

| uns Antwort. 2 

| in Herr ehret mich ohne Verdienft fü hu 
Sn ich vox ein —— al wine 
Ä | u 
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dereinige Gelegenheit zufinden / damit ich mich davor 
rechtſchaffen danckbar erweiſen koͤnne. Ich erfreue 
mich nicht unbillig / daß er mich vor ſeinen Freund 
"und Diener aufzunehmen ſich fo großmuͤthig erklaͤ⸗ 
vet. Lind ieweniger ich etwas / ſo Diefer groſſen Gunſt 
wuͤrdig ſeyn moͤge / bey mir antreffe; jemehr bin ich 
beſorget / meine Schuldigkeit dagegen abſtatten zu 
Ekoͤnnen. Mein Herr wolle ſich gegen mich fü freund⸗ 
lich erweiſen / und mit feinen Befehlen vergnuͤgen / 
ſintemal die einige Vegeltung dieſer feiner Leutſe— 
ligkeit durch meinen Gehorſam ausgezahlet werden 


Tan. Ich erwarte derſelben / als. 


— 
EBrußſchreiben. 
Mein Herr. — Br: 
RAs groſſe Verlangen / ſo ich trage / von demſe⸗ 

ben die erfreuliche Nachricht feines gluͤckli⸗ 
chen Zuftandes zuerlangen/verurfachet daß ich ihn 
mit fehriftlicher Aufwartung befchiwere : Mein 
Herr erweiſe fich fo huchgeneigt und vergnüge daſ⸗ 
felbe durch die Beſchenkung mit wenig feiner £ 
liebten Zeilen. Hieraus werde ich die Beſtaͤndigkeit 
feines Wolwollens erkennen / und verſichert bleiben 
in dem ſchuldigen Vertrauen / daß ich mich weiter 
ſchaͤtzen duͤrffe vor —— 

| J Seinen ®. 


Antwort. | 

Ein Herr befeidiget die Geſetze unferer wol⸗ 
gegründeten Freundſchaft / indem er darbor 
ya wil / ob Eönte er mir durch Die angenehme b⸗ 
berſendung feiner liebſten Schreiben eine Beſthwe⸗ 
F De rung 
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Mn mm nn in msn — — 
rung erwecken. Denn ob ich wol / auch ohne dieſe 
 euferliche Zeichen / deſſen Gedaͤchtniß nimmer aus 

meinem Gemuͤth laſſen werde ;, ſo erinnereich mich 


dennoch) derfelben mit deſto geöfferm Vergnuͤgen / 
feines unverioanten Wolwollens / und Daher merde 
ich auch verurfachetimich biß in meinem Tod zufchas. 
Ben! vor K. — 


Bericht einer Heurath. 
Ein Herr. Demnach ich / durch goͤttliche 
Schickung mein: bißherigen einſame Staud 
verendert / und mich mit N. R. in ein Ehriſtl. Ehe⸗ 
geloͤbniß eingelaſſen; Als habe ich / dem wiſchen 
uns waltenden guten Vertrauen nach / Ihme hier⸗ 
von nachrichtliche Eröffnung thun fellenzum denfel⸗ 


ben zuverſichern / daß er hiernechſt an meiner Lieb⸗ 


ſten eine ebenmaͤſſige Chrendienerin zugewarten ha⸗ 
ben wird / als er bißhero über mich zubefehlen die - 
Treyheit erlanget.. Und gleichtwie die Liebe der 
Freundſchafft unabbruͤchlich iſt / vielmehr aber die⸗ 
ſelbe ausbreitet und vervielfaͤltiget; alſo wird ſol⸗ 
cher vorgenommene neue Stand keines weges hin⸗ 
dern / daß ich nicht Lebenslang ſeyn und verbleiben 


folterdefien. - 


Antwort. 


DE Herrn glückliche Derenderung erwecket in 


mir Freude und Danckſagung. Dieſe / weil 

er mich gewuͤrdiget / mir von ſolchem loͤblichen 
Vorhaben freundliche Nachricht zu ertheilen: 
Jene aber; weil, ich feine Verdienſte ſo reich⸗ 
lich und uͤberfluͤſſig belohnet ſehe. Bey beim 
Dh 2 vor⸗ 
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vortrefflichen Geſchlecht deren von N. koͤnnen an⸗ 
ders nicht / als edle Tugendzweige / entſprieſſen / un⸗ 
ter welchen ſeineLiebſte ſerzraſed Ausbund 
ſeyn wird / Inden fie den jenigeh zur Liebe bewogen / 
der von männiglic) geliebt und geehret wird. Dans 
nenhero ich zu dieſen wolgefnüpften Bande von 
Hertzen Glück wuͤntſche / u nunmehro meine Schul⸗ 
digkeit zu verdoppeln Anlaß erhalten werde. Ger. 
ſtalt dc mich dann wolgedachter feiner Liebſten eh⸗ 
tendienftlich empfehle / und in unaufhoͤrlicher Treue 
beſtaͤndig verbleibe J ° 


Bericht wegẽ erlangten Ehrenamts. 


Sum ich in neuficher Zeit / durch einftimmis 
Ege Wahldeshiefigen huchweifen Rathe zum 
sBurgermeifter roiervol unwuͤrdig / erkohren worde; 
Als habe ich ihm hiervon gebuͤhrende Nachricht zu 
ertheilen darum fürnemilch vor noͤthig erachtet / da⸗ 
mit derſelbe ſich meiner Schuldigkeit um fn viel 
mehr bedienen’ und durch feineangenehme Befehle 
folches mein Chrenamt geehrter und nüßlicher ma⸗ 
chen möge. Sch werde mich zum höchften erfreuen? 
dafern er mich deren zu wuͤrd igen / und mein Oblies 
genivermittelftderfelben gehorſamen Beobachtung / 
in wirckl. Ubung zubringen ſich gefallen ſollte. Diß 
iſt das einige / warum ich bitte / un in dem Vertrauen 
der ewährungunvermahnetverhane. 


Antwort. 


Es Herrn Burgermeiſters anſehnl. Beſchaf⸗ 

fen heiten haben laͤngſt verdienet / was Ihm je⸗ 

tzo durch einſtimmige Wahl E. SC, und de 
J — en 
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fen Raths anvertvauet worden / dannenhero viel⸗ 
mehr gemeiner Stadt und deren kuͤnftig erwarten⸗ 
der Wolfarth Gluͤck zuwuͤntſchen / als welche ſich 
nun in viel Wege des Herrn Buͤrgermeiſters heil⸗ 
ſamer Rathſchlaͤge zuerfreuen haben wird. Jedoch / 
wenn die Erkaͤntniß der Tugend des allgemeinen 
Bepyfalles wuͤrdig iſt; ſo nehme ich auch billig in? 
ſonderheit die herrliche Vermehrung ſeines Ehren⸗ 
ruhms mit Vergnuͤgen an / und indem ich vor deſſen 
erſprießl. Wohlergehen / jederzeit meinen Wuntſch 
zu GOtt abgeſchicket; ſo beduͤncket mich gleichſam 
dieſer groſſen Ehre mittheilhaft geworden zu ſeyn / 
und ſolches um ſo viel deſto mehr / weil derſelbe mich 
darbey ſo ſorgfaͤltig verbindet / daß ich von Grund 
der Seele ſeyn und bleiben muß B· 


e ‚ 2. ⁊ 
Gluͤckwuntſchauf einenGeburtstag. 
Lines Heren glücklich anſcheinender Ger 
burtstag erinnert mich meiner Schuldigkeit/ 

und heiffet mich deufelden mit Gluͤckwuntſch will⸗ 
Eommen heiffen. Der GOtt / der unſere Tage sch? 
let / und diefelbige allzumal in ſein Buch geſchrieben / 
wolle deren viel machen / damit mein Herr ſolchen 
ſeinen Geburtstag auf unzehlbare Jahre hinaus 
in vermehrten Freuden ſehen / mittler Zeit GOtt uñ 
der Welt nuͤtzliche Dienſte leiſten / und Ihme zu ſon⸗ 
derbaren Ruhm den Vaterlande und den geltebten 
Seinigen aber zu Troſt / von aller Widerwaͤrtig⸗ 
keit entfernet / geſund und vergnuͤgt leben moͤge; 
Dit welchen treueyferigem AWuntfth. ich fhfieile + 
und mich deſſen beharrlicher Gewogenheit bereich 
\ ein. 


anbefchle - 
2 Abb 3 Ant⸗ 
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Antwort. 


DI Enfeiben weiß ich nicht genugfam zu dancken 
vor die fonderbare Gewogenheit / welche er miz 
bey etzo erſchienenen meinen Gebhurtstage blicken 
laffen. Ich wuͤntſche nicht mehr / als daß ich denſel⸗ 
ben in ſeinem Dienſt anfangen und fortſetzen moͤge / 
damit ich der Vergnügung / ihme meine Obliegen⸗ 
heit zu erweiſen/ dermaleinſt froͤlich theilhaft wer⸗ 
‚den koͤnne. GOtt wolle ihm nicht weniger bey al⸗ 
lem Wolergehen feiften + feine Lebenstage mit Chr 
‚und Ruhm kroͤnen / und alle fein Chriftliches Ver⸗ 
langen erfüllen! Deffen gutthäriger Gnadenhand 
ich ihn hiermit demuͤtig anvertraue X, 


24* 
Gluͤckwuntſch zum neuen Jahr. 
Mein Herr. | 
WWeeichwie ich nicht ziweiffele / es werde derſelbe 
dieſes bey nahe verfloſſene Jahr in vergnuͤg⸗ 
lichem Wolſtande hinlegen und beſchlieſſen: Alſo 
wuͤntſche und hoffe ich + eg wole und werde das bes 
vorſtehende Fahr Ihm init allem ſelbſterwuͤnſchtem 
Erſprieſſen / annehmen / und darinnen nicht weniger 
frolich fortleiten. Der allerhoͤchſte GOtt verleihe 
ihm mit Dem zukuͤnfftigen Jahr neue Krafft und 
Staͤrcke/ Er boſtaͤttige feine Geſundheit / ſegne ſein 
Vorhaben / beſchuͤhe ihn vor Widerwaͤrtigkoit / und 
laſſe Ihn nach diefem / biel andere mehr nachfolgen⸗ 
de liebe neue Jahr in underändertem Gegen ans 
ſchauenund erfreulich binbeingen! Er gebe wir auch 
neue Gelegenheit / Ihme meine alte Verpftichtun⸗ 
gen / durch Erweiſung neuer Gefaͤlligkeiten / thaͤtlich 
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zumachen / damit ich mich täglich aufs neue beftätir 
get ſehe in dem Ehrennamen. Seines K. 

ſſen uͤberſchickter neuer Jahrswuntſch giebet 
mir neue Urſach / meine alte Schuldigkeit gez 
gr fortzuſetzen / wiewol mich Derfelbe meiner 
Nachlaͤſſigkeit überfuhret / indem ich ſo ſaͤumig ge? 
weſen / ihme hierinnen / welche ieh gefolt/nicht vorzu⸗ 
kommen. Dannenhero weiß ich kein ander Mittel 
ſolchen meinen Fehler zuentfchuldigen / als daß ich 
fein Chriftliches Wolwollen wiederholerund alsein 
danckbares Echo / daffelbe in viel Stimmen zurück 
gebe, Wuͤntſche derohalben meinen Herrn alles / 
was er mir gönnet/taufendfältig und in ungezehlter 
Zahl zutücke. GOtt vermehre feine Lebenszeit auf. 
undenckliche Jahre / and laffeihm alles nach Herz 
—* Verlangen ergehen / verleihe mir auch das 
ermoͤgen / Ihme dieſe und viel folnende Jahre 
mein ergebenes Obliegen durch wirckliche Aufwar⸗ 
tung ſcheinbar zumachen / damit ich nicht ferner wie 
bißher / mich unnuͤtzlich zunennen habe . 


er ec: ns — 
Troſtſchreiben wegen eines To⸗ 
desfalls. | | 

Fin Herr. Der Flägliche Verluft / welchen 
Wderſelbe durch den unverhufften Todesfall 
feines treuen Freundes erlitten / gehet mir lebhaft ıu 
Hertzzen / u. erwecket in mir ſolches Mitleiden / daß ich 
mich viel geſchickter zuweinen / als denſelben zutroͤ⸗ 
ſten befinde. Dieweil aber niemand zurUnſterblich⸗ 
keit gelangen kan / er entziehe ſich den dieſer ſchnoͤden 
ba: Gtabs 
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Sterblichkeit , So find, die Verftorbene vielmehr 
mit Gluͤckwuntſch / ais Traͤhnen zu beehren, «Meint 
Herr troͤſte fichrdaß der welchem Er in diefem Leben 
die hoͤchſte Gluͤckſeligkeit gegoͤnnet / dieſelbe nunmehr 
mie vollem Maß erlanget hat. Wir nahen uns kaͤg⸗ 
lich zu deroſelben / je naͤher wir dem Ziel kommen / 
das GOtt uns vorgeſtecket; und Das Ende unſers 
Lebens iſt das Ende unſers Todes / welchen nie⸗ 
mand fuͤrchtet / als ein Unglaubiger / und der allbereit 
por dem Tode todt zuachten. Dieſe Gedancken wer⸗ 
den ſeinen Schmertzen lindern und das Verlangen 
zu dem ewigen mehren. Er nehmebieraus die Be⸗ 

gierde ab / fo ich habe / in allen Gluͤcksfaͤllen b an 

dig zuverbleiben | Dam 

| Antwort. | 
DE Troſt / welchen mir der Herr in feinen 
Schreiben gegeben hat zwar die Schmertzen 
meines Gemuͤths in etwas geftilletzer heilet aber. die 
Urfach — nicht lals — in einem ſol⸗ 
chen Verluſt beſtehet / durch keine olredenheit er⸗ 
feget werden mag. Es muͤſſen ja die überierdifthe 
Gedancken übendie fleifihliche empor ſchweben / wir 
aber find allzuveſt der Erden verbunden / daß wir 
das / was auffer der Welt iſt / uns rechtſchaffen zu 
Nutz machen ſolten. Ich goͤnne meinem ſtgen 
Freunde ja wol den Ort der Freuden von Herz 
gen ; feine Abweſenheit abex ſhmerbet mich z und 
ich möchte wuͤntſchen / dag er dieſe Reife ohne mich 
nicht vorgenommen hatte, Es iſt ein groſſes Elend⸗ 
daß die fo um einander gern den Tod leiden wuͤrden / 
Durch denſelben getrennet werden / und das in dem 
I e’ ein 
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ein in zweyen Leibern vereintes Gemuͤth fo theilet 
daſſelbe der andern Helfte ein ſo bitteres als ver⸗ 
gebliches Verlangen zu ſeinem halben Theil hinter⸗ 
laͤſſet. Doch muß ich dem Herrn der Todten u. Le⸗ 
bendigen die Ehre geben / und ſeine Verordnungen 
wolgethan heiſſen. Mein Herr erquicke mich mig 
ſeinen Befehlen / wie er mich mit ſeinem Troſt erqui⸗ 
cket hat / damit ich mich erfreulich nennen koͤnne. 
e IR BER EG 
Troſt über. den Verluſt zeitlicher 
i Guͤter. je } 
Mein Her - 
N" weiſe Heyden haben der Gluͤcksguͤter fir 
wenig geachtet/daß fie aufderen Verluſt auch 
nicht einmal das. Geficht verandertzia ihrer viel ha⸗ 
ben fich derfelbenvals einer Derbinderniß der Weiß⸗ 
heit freyroiliig begeben. Bias wolte aus dem Bran⸗ 
de feines Vaterlandes 7 vb es ihm ſchon verſtattet 
war / nichts hinweg tragen / weil die Hoheit ſeines 
Gemuͤths ihme an flatt des groͤſten Reichthums 
diente. Die koͤſtliche Edelgeſteine werden in wenig 
Gold eingefaſſet / damit fie um ſo viel mehr in die Au 
gen leuchten / und die groͤſten Perlen ſtehen nacket 
Und bloß in ihren anſehnlichſten Pracht. Geld und 
Gut wird mit Mühe ermorben/ mit Neid und Sor⸗ 
gen befeffen / und mit lindand angewendet. Der: 
alles ernehret z was da lebet mit Wolgefallen / hat 
Ihm fehon ein Stuͤck Brod auserfehen / wormit 
er ſich und die ſeinige — Fan? Wer nun ſein 
Vertrauen zu GOtt erweiſen wil / der erweiſe eg ing 
Mangel. Denn imllberfluß iſt kein Glaube noͤthig. 
Sch por meine wenige "Perfon werdeIhm mit huͤff⸗ 
— Hbh licher 
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licher Hand nach Vermogen benzuftehen nieht ers 
mangeln/darum erwarte ich feines Befehls / worin⸗ 
nen mich ihme zudienen vor nuͤtzlich erachtet. In⸗ 
deſſen ergebe ich Ihn der reichen Vorſorge des Hochs 
ſten / und verharre jederzit.Een ee. 

— Antwort. Met 
Ein Herr-tröftet mich mit Den Exempeln der 
AAlten ı und dem Mißbrauch der Zeitlichen 
Güter / ich aber perderbe allhier in meinem Elend / 
welches um ſo viel unertraͤglicher iſt / weil ſich kein 
Mittel demſelben abzuhelffen / erweiſet. Der Lohn 
meiner langwierigen Arbeit iſt nun dahin und ich 
ſehe in meinem eingetretenen Alter / wie alle Kraͤfte⸗ 
die meinige ehrlich hinzubringen / faſt gaͤntzlich ges 
ſchwaͤchet worden. Es iſt nicht mehr um die Zeit / 
da man ſich mit Eicheln und Wurtzeln erfättigen / 
‚noch aus freywilliger / auch jezuweilen gezwungener 
Armuth ihme einen Namen erwerben Fönte. Zus 
mal jego der Geldmangel vor ein Lafter / gleichwie 
Reichthum por eine Tugend gehalten wird. Doc) 
Fan ich mich GOttes Derhängniffe wicht widerfes 


, Keniderfelbe nehme fich der armen meinigen / als ein 


ater an / und behuͤte meinen Herrn pordergleichen 
ſchmertzlichen Verluſt in Gnaden. Vor ſeinen 
troͤſtlichen Zuſpruch / und freundliche Anerbietun 
bin ich ihm allen Gehorſam ſchuldig/kraft deffen ich 
auch verbleibe. -" Bein. 


Bey Uberreichung eines Hochzeit- 
7 Befchends. 


en Herr. Die Ehresfo er mir und den Mei⸗ 
>/. 5 2 nigen? 


ß * 
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nigen / in freundlicher Einladung zu feinem hürhjite 
lichen Sreudenfeftangethanshat mich Deffen beitäne 
diger Wolgewogenheit augenſcheinlich verſichert. 
Wiewol nun die Ferne Des Aeyes mir meine 
perfünliche Aufwartung zuthun nicht vergünnen 
wil So werde ich dennoch mit dem Wuniſch des 
Hertzens bey feiner ehelichen Tranung gegenwärtig 
iu feyn nicht erwangeln. Ungerdeifen tvulle der Herr 
eygeſchloſſenes Hochzeit ⸗ Geſchenck vor ein Zei⸗ 
chen meiner ſchuldigen Danckbarkeit halten / und 
‚nicht ſowol deſſen ſchlechte Wuͤrdigkeit / als des U⸗ 
berreichenden erkenntliche Verbindlichkeit anſehen. 
BD laſſe daſſelbe zu einem kleinen Saament orn⸗ 
bLin einer hiernechft erfolgenden fruchtreichen Ernde 
gedeyen / und begluͤckſelige im übrigen feinen woige⸗ 
troffenen Eheſtand / mit — ——— 
vaͤterlicher Guͤte ich ihn hertzlich empfehle / und ic, 


Antwort. 


Me Herr hat mich durch Uberlieferung ſeines 
WWanſehnlichen Geſchencks dermaſſen ſchamrot 
gemacht / daß ich mit Noth Wort finde / meine ſchul⸗ 
dige Danckſagung dargegen abzuſtatten. Mein 
Abſehen war je auf ſo groſſe Ungelegenheit nicht 
gericht / und ich hätte ein groͤſſer Vergnůgen vb 
feiner Gegenwart ohne Geſchenck geſchoͤpffet / als ich 
jetzo in feinem Abweſen mit feinem Chriſtireulichen 


Wuntſche und wuͤrcklicher Freygebigkeit Troſt em⸗ 


pinde: Doch werde ich ſowol ein als das andere 


jederzeit in unabfälligem Gedächtniß erhaltene 


und auf Gelegenheit / mich meiner Schuldig⸗ 
keit zu entbinden / gedeneken, GHDtt gänne u: } 
| lei⸗ 


- 
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feinen eigenen Verlangen nach / alle Zufriedenheit / 


deſſen ſtarcken Macht⸗Arm ich ihn hiermit hertzlich 
ergebe. | Sein W. 
Uberreichung eines Pferdes. 
Ein Herr. Demnach ich + bey feiner neuli⸗ 
chen Abweſenheit allhier vermercker / welcher 
geſtalt ihme die Farbe meiner Apfelgrauen Stu 
ten abfunderlich vergnuͤget; Als habe ich zum 
Zeugniß meines Ihm zu dienen fehuldigen Ge 
muͤths / diefes junge Fülleny fb verwichenen Jahrs 
von derfelben gefallen’ und meines Beduͤnckens an 
Spiegeln viel fchöner fpielet überreichen wollen. 
Mein Herr nehme es an als eine geringe Erkaͤnt⸗ 
niß der groſſen Gewogenheit / deren er mich jederzeit 
genieſſen laſſen / und ſetze dieſelbe noch ferner fort’ 
in Beglaubigung / daß er damit unendlich ehren 
wird. Seinen W. 


Antwort. 

Mein Herr. 
—— koͤſtliche Geſchenck / ſo ich ſo unverhofft von 
ihm erhalten / erfreuet mich zwar hoͤchlich / we⸗ 
gen ſeiner ſeltenen Vortrefflichkeit; doch bedruͤbet 
mich / daß ich weder Worte noch Wercke zufinden 
vermag / meinen Gegendanck darvor gebuͤhrend ab⸗ 
zuſtatten. Mein Here mache mic) durch feine Ans 
weifung fo glugffelig 7 damit ich nicht undanckhat 

fterben muͤſſe. Sein W. 


Bericht in Geſchaͤften. 
En Herr, Was derfelbe mir jüngfihin auf⸗ 


zutra⸗ 
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zutragen beliebet / dem bin ich nach Vermögen 
zwar nachkommen / wiewol ich den gefüllten Zweck 
noch zur Zeit nicht erlangen koͤnnen. Doch werde 

ich meinen euferften Fleiß ferner aufzumenden nicht 
ermangeln damit ich die Ehre / fein rechtfchaffener 
Diener zuheiſſen / wuͤrdiglich verthätige. Die Muͤg⸗ 
lichkeit hanget zwar nicht allezeit an unſern Wu⸗ 
len / und eben derſelbe hat mich bißhero in nicht go⸗ 

ringe Verwirrung gefuͤhret; doch läffet fich alles 

‚Durch Gedult und Anhalten überwinden. Inzwi⸗ 
ſchen werde ich nicht unterlaffen , von meinen Vers 
richtungen woͤchentlich Rechenſchaft zugeben / um 
zu behaupten / daß ich zuverbleiben wuͤntſche iQ, 


Antwort. 


Syn Die bewufte Gefthäfte zu ihrer Zeitie 
Agung fich fo bald nicht anlaſſen / ſollen wir den- 
noch mit pflangen und begieffen nicht müde werden. 
Dis eine betrübet mich / daß ich meinem Herrn fü 
groffe Beſchwerungen zuzuziehen genöthiger wers 
de; Doc) aber werde ich u unterlaffen.z auf 
Mittelund Wege / meine Schuldigkeit dargegen 
abzuſtatten / zugedencken. In welcher Verficherung 
ich jederzeit verbleibe X, | | 


Bericht wegen gefuchter B 
— foͤrderung. | 
Mein Kerr. — 2 

Ch bin demfelben dergeftalt zudienen verhun⸗ 
Bden / daß ich mir für ein groffes Gluͤck fehäge / 
feinen ‘Befehlen zugehorſamen. Dannenhero ich 
nicht unterlaſſen / deſſen unterſchriebenes Verlan⸗ 

—————— a 
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gen an bewuſten hoben Drt gebührend vorzutra⸗ 
gen/ und darneben die anfehntiche Beſchaffenheiten 
ſeiner vortrefflichen Perſon / wie mir ſolche im 
Grund der Wacheit wiſſend zu beruͤhren. Mein 
gnaͤdiger Herr lieſſe ſich meines Herrn unterthaͤni⸗ 
ges Anbitten nicht allein wolgefallen / fondern bes 
fahle mir auch fobald deſſen Ankunft. ohne Verzug 
äuberanlaffen. Dannenhero ftele ich nunmehr zu 
meines Herrn begaglichen Beliebenyub er fich ſelbſt 
anher bemuͤhen / und die Armuth meiner / Jhme zu 
liebe angebrachten Worte/ mit dem Reichthum feis 
ner eigenen Verdienſte erfegen mulle, Die Gegen 
warf verrichtet mehr mit einem Winck / als viel 
reunde vor ung in Abivefenheit auf etliche Jahre 
ang arbeiten koͤnnen. Ich erwarte feiner groß⸗ 
günftigen Antwort / und verfchreibe mich nochmals 
zu allen.angenehmen Dienften W. 


Antivort. 


BiREn ich meinem Herrn vor die mir erwieſene 
Gunſt ſo wol zudancken twüfte / als ich fie ers 
kenne; fü wurde es mit weder an Worten noch 
Wercken / meine Schuldigkeit abzujtatten erman⸗ 
geln: Dieweil aber deſſen — mich allzu⸗ 
hoch verbindlich gemacht; fü erwarte ich aliein ei⸗ 
ner Gelegenheit, wordur ich einen geringen Theil 
meines Obliegens abzahlen Fünie, Unterdeffen wer- 
De ich nicht unterlaffen / die an mich gnadig begehrte 
Auftartung zubefch)leunigen : Allein befürchte ichs 
ob des Heren mir zu lieb ertheiltes Lob meine gerin⸗ 
ge Beſchaffen heit nicht etwa beſchaͤmen werde / ver⸗ 
hoffe aber dennoch / daß ſeine Beredſamkeit mei⸗ 
nem 
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em geringen Verdienſte zu Huͤlffe zuommen/ gar 
Teiche ein Viitel werde erfinden konnen. Mein Hr: 
erhalte mich in feiner. vornehmen Gewogenheit / da⸗ 
mit ich ihm ferner meine Wolfarth allein zudanken 
Urfachnehmen müffergeftalt ich mich demfelben. gen 
horſamlich empfehle u... 

Bitte um Beförderung. 
Hocgeehrter Batron. 

Eines HochgeEhrten Patrons hohe Gunſt⸗ 
gewogenheit hat ſich gegen meine Wenigkeit 
jederzeit dermaſſen freygebig erwieſen / daß / gleiche 
wie ich dieſelbe / meines Unvermoͤgens halber nim⸗ 
mermehr genugſam verdancken kan? alſo ermun⸗ 
dert ſie mich noch ferner alle meine zeitliche Wol⸗ 
farth aus deſſen gutthaͤtiger Hand zu ewarten. 
Dieweil dann / bey jetzo bevorſtehender Veraͤnde⸗ 
zung des Regiments an ihrem Fuͤrſtlichen Hofe / 
kein Zweifel / es werde ein und anderer Bediente 
theils in hoͤhere Aemter und Verrichtung geſetzet / 
theils derſelben ſonſten auf andere Weiſe accommo⸗ 
dirt und gebrauchet werden / worbey es denn ohne 
Eroͤffnung ein und des andern Platzes nicht wol ab⸗ 
gehen doͤrfte; Als habe ich Die Kuͤhnheit genommen / 
meines huchgeehrten Patrons fernerer Hulde mich 
hiermit zu ergeben / unterdienftlich bittend / derſel⸗ 
be wolle / bey ſothanen Veränderungen, meiner im 
beften gedencken / und wo er mich zu einiger Aufwar⸗ 
tung würdig finden möchte, mich mit hochgeneigter 
Befoͤrderung anzufehen geruben. Ich werde / mei⸗ 
ner obliegenden Schuldigkeit nach gehorſam⸗ 
ſten Dienſten / deſſen gutthaͤtige Wahl angenehen | 
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und beglaubt zumachen nicht ermangeln / ſonderlick 

aber dahin traͤchten dag meine gegen meinen hoch» 

geehrten Patron habende Verpflichtung durch thaͤt⸗ 

liche Erweiſung meiner Gebühr). von Tage zu Ta⸗ 
mehr hervor leuchten möge. Zumal ich darzu en? 

erft gehalten bin, als meines huchgeebrt. Patrons. 


unterwilligſter Diener Te. 
— Antwort·⸗·. 
Vielgeliebter Herr und Freund. Sa 


a erreise har fich zu verſichern / daß beyjeder 
RWyvorfallender Gelegenheit / ich auf fein beſtes zu 
ſinnen keinen Fleiß ſpahren werde / zʒumal deſſeibi gen 
feliger Vater vordeflen dieſes und noch ein mehrers 
um mich verdienet. Dannenhero i nicht unterlaf⸗ 
fen wil / bey Eröffnung einer anftändigen Stelle/ 
gegen meinem gnädigften Herten feiner ‘Perfer 
Meldung zuthun. Unterdeffen wolle er nut feine 
Orts ſich ſtill und eingezogen erwelſen / damit du 
ein wideriges Verhalten er ihme nicht — 
derlich ſeyn moͤge. Man iſt voritzo annuch'n tder 
Dheilung befchäftigetzund wird hiernechft ben Able 
gung der Rechnungen / und Durchgehung der Ans 
ter ſich befinden / welcher unter den bißherigen Be 
dienten feinem Amt wol oder übel vorgeſtanden 
Unterdeffen aber habe er gute Hoffnung / undflell 
Gott ſeine Sgche anheim / deſſen gnadigften Schut 
ich ihmempfehleiverbleibend d Sein zes” 
Bitte um Befoͤrderung einiger Brie 
fe oder anderer Sachen. 

en Her; Deffelhen wolkikahfe SOfichEt 
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um gm nm —ñ— — — — — — — 
beredet mich / ihm mit beyliegenden Packet beſchweꝛ⸗ 
lich ankam / vb ich wol fünften? als einer / fo fich um 
denfelben noch zurzeit mit nichts verdient gemacht/ 
ihn hiemit zu beunruhigen mich nicht unbillig ent⸗ 
halten ſolte. Die ſichere Uberbringung vermag al⸗ 
lein durch eines getreuen Freundes Hand zu Werck 
gerichtet werden / und dieweil ich von meinem Her⸗ 
ren mit dieſem Titel geehret werde; ſo lebe ich des 
dienftlichen Vertrauens / Er werde deſſen Befürdes 
rung willig uͤbernehmen. Der Herr vergleiche die⸗ 
ſe meine Zuverſicht hinwiederum mit einem Befehl / 
und verſichere ſich / daß ich mich jederzeit und allent⸗ 

halben werde erfinden laſſen / a 
Seinen gehorſamſten Diener ©. - 


| Antwort. 
SE Herr. verbindet mich durch Das gute Ber 


trauen / fo er inmich gefeget / zu einem weit 
mehrerm / als der Verrichtung Des wenigen / fü er 
mir ju.Diefem mal aufgetragen, Dannenhero ich 
das bepgefügte Packet fu bald an bemuften Ort 
ſelbſt überbracht / zweifle auch nicht / es werde beys 
kommendes Antwortfihreiben deffen Einlieferung - 
befräfftigen. Immitteiſt erwarte ich hiernechft ſei⸗ 
ner fernern Gewogenheit / Durch Aufgebung feiner 
Befehl / als dem jederzeit ein groffes Vergnügen 


ſeyn wird / zubezeugen / daß er fey. Sein Ke. 
Rathſchreiben zu Ergreiffung der 
| Hofdienſte. 


Er eine Sache aus ihrem Mißbrauch urthei⸗ 
let / dem iſt das eingezogene Leben eben fü vers 
N Si i Bahr 
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dachtig als der Hof und die Kirche felbft. Soll man 
darum die freye Künfte ſchelten / weil aus denſelben 
viel Ketzereyen und irrige Meinungen entſtehen / o⸗ 
der hoͤret der Wein auf eine Gabe GOttes zuſeyn / 
daͤrum / daß er den Stein / die Gicht und Unſinnig⸗ 
keit verurſachet? Der Hof iſt die Schule der Hoͤf⸗ 
lichkeit / der Probierſtein des Verſtandes das Zeug⸗ 
haus aller Ehre und Wuͤrdigkeit. Die Stelle z fo 
- meinem Freunde dafelbft eröfinet ftehet / . eröffnet: 
ihm zugleich die Thür zu Reichthum undViberfluß. 
An ihm liegt es allein / wie er fich darzu mit guter 
Borficht an ſchicken möge. Und demnach mir fein 
verklärtes Urtheil und. Beſcheidenheit nicht under 
kant; fo wollen wir an. gutem: Fortgang feiner 
Wolfarth nicht zweifeln / nachdem er fich erft in 
den Lauf wird begeben haben’ der zum Gipfeld 
Anſehens die frey entdeckte Straffe zeiget. Die 
xempel derer / fo am Hofe den Kirchhof ihrer Ehre 
u. Lebens gefunden / werden durch Die Exempel derer 
fo allda einen Port allet Gluͤckſeligkett vor ſich und 
ihre Nachkommen angetroffen / leichtlich widerleget. 
Mein werther Freund laſſe ſich das / was von un⸗ 
gefehr und mehrentheils um der Gefallenen Unvor⸗ 
ſichtigkeit willen geſchehen / nicht abſchrecken. De⸗ 
ver find mehr / ſo bey Hof empor geſtiegen / als derer 
fü geſtuͤrtzet worden; doch hat auch ihr Fall ihnen 
fogar die Unſterblichkeit erwecket. Ich fehreibe 
nicht weiter weil ic) ihn zu. groflen Dingen geboren 
weiß / allein wuͤntſche ich ihm fröliches Gedeyen zu 
feinem rühmlichen Vorhaben.  - — 
| — RER? 2 


> — —— pr * 
er s E " A 
* 


Antwort. | 


j Afern ich mich nicht allbereit 7 Re Willen | 


GoOttes / in Ergreiifung des mir aufgeftoffer - 
nen DEMO REDEN — mich meis . 


nes. Heren beriofange Feder darzu allein zuuͤberre⸗ 


den überflüffige Gewalt gehabt haben. Es laͤſſet 


ſich zwar die langgewohnte Sreyheit gar ſchwer um - 


einen leichten Gewinſt und ungewiffeHoffnung ver⸗ 
‚Bauffen : Die allgemeine Verpflichtung der / kraft 


welcher wir einander verbunden Pi ind / hebet alle die⸗ 


— Lo auf einmal au 
ch in dem 


Dannenhero ich 
amen GOttes / zumal mein Herr 


michi in dieſem Entſchluß trefftich geftärcket / indie, 


vorgefehlagene Dienfte eingelaflen : nicht zwar - 
Durch folches Mittel die Vergeltung / wovon Der. 


Herr fehreibet 1 zuerlangen ; ſondern meinem Ne⸗ 
benchriiten meine Schuldigkeit abzuftatten » und . 


mich des Müfliggangs zuentziehen. Dafern ich. 


nun hierbey ein * Gelegenheit / meinem Herrn zu 


dienen hiernech 
die Veraͤnderung meines Lebens uͤm ſo viel mehr 
vergnuͤgen / als der ich vor einen meiner groͤſten 


a ſchaͤtze / in der That und Warheit zuſeyn. 


Deſſen W. 


Abmahnung von der Liebe. 
Mein Her. I | 


ewahr werden fülte; würde mich 


s, 


Er fich zeitig yuftücgen.g gedencket / der fange es 


mit zeitiger Liebe an. Denn wie ehrl. und tur 


in diefelbe auch feyn moͤchte; (wie lange ſiea⸗ 


er Den e Titel fäbreetengen I) die Haufig Ps 
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netraurige Erempel ( foberauber fie ung, doch des 
Berttandessfie leitet auf Muͤſſigang / und führet ung. 
ab von allem Löblichen Vornehmen . Welches aber - 
wie es fich auffeiner Eltern und Verwandten Hof⸗ 
nung / der Zweck / den er billig haben füll reime / kan 
der Herr leicht vernuͤnftig ermeffen. Darum thue 
er doch feiner ſchoͤnen Jugend mit dieſer fhlimmen 
Bezʒauberung nicht Gewalt / und opfere um GOt⸗ 
tes und feiner Ehre willen / diefelbe den ſchaͤdlichen 
Wolluͤſten nicht auf. Wie koͤnnen die Gedancken 
auf die Buͤcher gerichtet ſeyn / wann fie in den 
Schlafiammern des Frauenzimers zerftreuet her⸗ 
umfladern? Wie Fan man was ernſtliches ins 
Gedaͤchtniß faſſen wann daſſelbe mit der Larfe ei⸗ 
ner betruͤglichen Kalcksſchoͤnheit eingenommen iſt? 
Ach wie viel haben durch dieſe Ubereilung die gantze 
Wolfarth ihres Lebens verſchlaudert! Man lerne 
erft was rechts / daß man Gtt und feinem Rech⸗ 
ften in einem ehrlichen Amt dienen koͤnne 1 alsdenn 
nden fich Gelegenheiten genug / ſich mit Ehren und 
Nusen zuverheurathen. Ich ſchreibe nochmals: 
Wer ſich zeitlich zuſtuͤrtzen gedencket der hange der 
Liebean. Soiches wolte ich ihm nicht gennen/ als 
der ich / um feiner Eltern und Sreundfchaft willen / 
- ihm vielmehr alle SGlückfeligkeit wuͤntſche / und eben 
darum diefe Feder ergriffen / als eineZeugin meines 
aufrichtigen Herhens / mit welchen ich mich beken⸗ 
ne vor Seinen. 


Antwort. 
Oher der ungleiche Verdacht / ob lieſſe ich 
mich die Bezauberung des Siebe auf ur 
| | u tanz 
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fa ndige Dinge verleiten/feinen Urſprung habe / kan 
ich nicht wiſſen / es ſey dann / daß derſelbe uns dem 
frolichen Gem.ithe / worvor ich GOtt dancke um 
welches ich jezuweilen auf Hochzeiten / die ich unum⸗ 
egue beſuchen muͤſſen / blicken laſſen / herruͤhre. 
Dem fey.aber wie ihm wolle / ſo bitte ich / mein hoch⸗ 
geehrter Herr wolle mich aus ſolchem unverdien⸗ 
den Argwoͤhn laſſen / und verſichern / daß / gleichwie 
ich mich dahin euſſerſt bemühen werde / damit ich 
meine Zeit auf Erlernung der Künfte und Wiſſen⸗ 
ften wol anmende : Als werde ich mich aller 
narrifchen Liebesreigungen ganglich entfehlagen / 
and nichtzugeben / daß mit Warheitsgrunde mir 
dißfalls was beygemeſſen werden koͤnne. Sage im⸗ 
mittelſt vor meines hochg. Deren treuliche Verma⸗ 
nung ſchuldigen Danck + und werde darvor ihme 
eit meines Lebens zu allem Gehorſam verbunden 
leiben / als ß. | 


Klage uͤber Armuth. 

Enn der Mangel an zeitlichen Guͤtern / wie 

es faſt das Anſehen gewinnet / verrachtet und 
unwerth macht; fo iſt wol unter allen ſterblichhn 
Wenſchen niemand zufinden / der ſich mit beſſerm 
Recht über fein Elend zu lagen Urfach haben fulter 
als eben ich / der ich aller Mittel entblöffet mein ara 
mes Leben in dem erbarmlichen gu leider‘! 
binzubringen gezwungen werde, Hingegen fehe ich 
die Gottloſe fich Daher ee und ſich weiden in 
dem reicheftenliberfluß aler XBolüfterdag ich oͤfters 
im bie Drönnchen gerathert ie Rerfehung GOt⸗ 
Rn ii - tes 


870WVorſpielsbriefe 
des herrſche / oder ob nicht vielmehr alles durdyblirs 
desGluͤck regieret werde? Ich gebrauche mich wol 
der zulaͤſſigen Mittel / zur Erhaltung des Lebens dies 
nend / und laſſe es an meinem Fleiß nicht fehlen; 
Das Gedeyen aber wil nicht hernach / ſondern es 
heiſt mit mir: Wer verderben ſoll / dem helffen kei⸗ 
ne Sehwielen. Daher wird oft die Ungeduit Mei⸗ 
ſterin über mich / u. wuͤnſche mir mehr den Tudı als 
‚ein laͤngeres Leben welches mit fo viel’ Bitterkeit und 
-Schmach angefüllet iſt / daß ich es mir vor eine. 
Straffe ſchaͤhe. Mein Herr trage Mitleiden mit 
meinemlinglick/und verwerffe mich und meinen er- 
gebenen Willen deßwegen nicht / ob ich mich ſchon 
sank unnuͤtzlich nenne. BE 
an Seinen willfertigen Diener 1. 


ae Antivort. - 
Mein Herr. £ s 


CE chic der nicht vor reich zuſchaͤtzen / der ſei⸗ 
nes Gutes kein Ende fieher 7 wenn er De zu 
Gottes Ehre und feines Nechſten Wolfarth nicht 
gebrauchetz Alfpo iſt er nicht arm der ſich mit dem 
Wenigen / was ihm GOtt giebt / genuͤgen laͤſſet. Cs 
iſt doch allezeit des Abends noch etwas übrig / dem 
der das Seine zurath haͤlt / und jeder Tag bringet 
ein neues Einkommen / ob er ſchon dern Anfehen 
nach / nicht eben hinlänglich feheinet, Man nehme 
vorwillen mit dem Eleinen Segen / den uns der Herr 
ſcheucket / und vertraue dem / der aus wenig viel ma⸗ 
chen kan / und das Brod in dem Austheilen vergroͤf⸗ 
ſert. Sein bedärftiger Zuſtand gehet mir zwar ſehr 
zu Hertzen / und verbindet mich zu Erweiſung der 
— eChriſt⸗ 
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Cyriſtlichen Liebe / welche ich auch hiermit Dürch eine 
‚Heine Beyſteuer beglaubige; Er nehme aber feine 
Zuflucht zudem lieben Gebet / und zweifele nicht/ es 
werden GOttes Gnadenſtroͤhme ſich noch endlich 
uͤber ihn ergieſſen / daß er ſeiner goͤtilichen Guͤte da⸗ 
rum zu danckenlUrſach finden wird. Syn mein dienſt⸗ 
„ fertiges Gemüt) wolle er ebenmäflig einig Miß⸗ 
trauen nicht ſetzen / ſondern verficherlich glaubeny 
daß ich Lebenslang verbleibe, Sem, 


Verweiß / wegen nicht gefoige 


— ten Raths. a 
Mein Herr. | | | \ 
Er feinem eigenen Kopfe zufolgen fich vorge⸗ 
: ſetzet bemühet feine Freunde mit Eroͤfſmng 
ihrer Gedancken vergebens. Unter allen Verrach⸗ 
tungen findet fich Feine empfindlichere / ale wenn 
man ehrlicher Leute Gutachten mitegenhandluns _ 
n widerleget. Solche AWiderfeglichkeiten bes 
Fhniigen fie des Mangels eines vernünfftigen Ur⸗ 
theils,und fpotten der offenhertzigkeit eines getreuen. 
Bernüthes. Ich habe feine Überdilungen nicht bil⸗ 
ligen wollen weiln.ich deren fehädlichen Ausgang . 
por mir gefehen. Er aber hatin feinem Rathbegeh⸗ 
ven das Abfehen der Könige in Franckreich gehabt 4 
welche den Parlamenten ekwas zuüberlegen vorge⸗ 
benidamit fi diefelbe mit Nichtthun an ihrer Acht⸗ 
barkeit befchämen. Nun ſitzet er in Spott und 
Schaden swelches ihm ein anders. der zur Rache ges 
neigt/ gönnen wuͤrde: Ich aber feufze Darüber / 06 
ich ihm wol / nach verlohner Schlacht / Teinen 
ammelplatz zuzeigen weiß. Er wurde auch viels 
$ 1.2 
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leicht deufelben eben fowenig annehmen’ nur das 
‚mie er niemand feiner Wolfarth halben verpflich“ 
‚tet ſeyn doͤrfte. Eigenfinn hat viel —— * 
doch iſt mir leid / daß er deſſen ein Exempel heiſſen 
muß / indem ich mich ſo lange Jahr her bemuͤhei / zu 


Kr . Antwort. . : 
- Mein Herr. — 
Ch trage billig den felbfiverurfachten Scha⸗ 
den meiner Unachtſamkeit / und geſtehe ( daß ich 
mich feines Boleyds / ja aller ſeiner Gewogenheit 
verluſtig gemacht / nachdem ich guten Rath nicht an? 
genommen / ſondern meinem Kopffe thoͤrichter Wei⸗ 
ſe nachgehangen. Doch bin ich nicht ſo ſehr durch 
eigene ——— als einen andern boͤſen 
Rathgeber zu ſolchem Austritt verleitet worden. 
a aber wird es beiffen x Unfug macht Flug. 
Und ich werde hinfort/bey Erlangung guten Raths 
mehr auf den Nathgeber und deffen vernuͤnftige 
Gründe / ala meine blinde Gemuͤthsneigung ein 
Abfehen Baben. Darum bitte ichimein Herr wolle 
durch feinen Zorn mein Elend nicht —— 
ſondern mich vielmehr feinem getreuen Gutachten 
ferner troͤſten und was gefchehen / vor nicht gefchee 
ben halten. Zeh Bin um meiner Ubereilung wille 
Harn et / und werde mich Fünfitig befler vor⸗ 
ehen,. Er behalte mie feine: Gunſt und verficherg 
fich meines Gehorſams / der ich bin. pi 


BGernere Antwort. 2 
er Herr fichet nunmehr mit feinem So 


— as] 
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den / was der Eigenſinn gutes wircke. Dieweil Er 

aber erkennet/ wie gefaͤhrlich es ſey / guter Freunde 

Rath hindan ſetzen / ſo iſt noch Hofnung vorhanden / 

er werde aue dem Unfall / worein er gerathen / noch 

endlich gezogen werden koͤnnen. Darum vermah⸗ 
ne ich Ihn / Er wolle / djeweil es noch Zeit /ſich vor 
dem Beleidigten demuͤthigen / und denſelben um 

Verzʒeihung feines Fehlers bitten. Es gehet zwar 

ſolche Unterwerffung ſauer ein / jedoch, iſt der Bil⸗ 

ligkeit gemaͤß. Ich werde ſolchenfalls nicht unter⸗ 
laſſen / Ihme mit Vorbitt und andern + was jur 

Verſoͤhn ung dienet an nr ugehen/damit ich era 

weiſe / wie aufrichtig hf. - - 

Izt: —— u sch gr Deffen 1, * 
Folgen ferner 
aus des Spaten Secr. K. 
eich “= 
Briefmuſter. 

Nach der —— obigen zweyten 

Theils. 

Beſuchſchreiben eines Fürftenan 

"einen Grafen. 

SH SHrelgtome ©, Wir haben nun in ges 
raumer Zeit von des Heryn Grafen erwuͤnſch⸗ 

tem Wolergehen(welches wir jedoch gang vollkom⸗ 

men behaglich zu ſeyn verhoffen /) einige juverlaͤſſi⸗ 
ge Nachricht nicht erhalten konnen / daher ung vers 
anget / deſſelben Gewißheit au unferm fonderbas 
ven Vergnügen Or iu terden. Die viele 

- Er 5 obu⸗ 
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‚obligatiopes ‚ wormit der Herr Grafuns ihme 
genaue verbunden / erinnern uns nicht unbillig diefer 
unſern Vorſorge ſo wol / als der danckbaren Erkaͤnt⸗ 
niß feiner gegen ung ſo oft wiederholten Höfichteis 
ten: Gleichwie wir nun auf Gelegenheit trachten / 
in dieſem Stuck unſerer Begierde ein Genuͤgen zu 
leiſten; Alſo — pi auch der erfreulichen 
Zeitung wegen feines Wolweſens: Den Herrn 
Grafen darneben unſerer beſtaͤndigen Gewogenheit 
wol verſichernd. Geben cẽß.. 
Grußſchreiben in Kranckheit eines 
SGrafen an einen Fuͤrſten. 
Durchlauchtiger Falten 
Emnach ich in — bracht / das Euer 
SFuͤrſtl. On. don Gott dem Allmachtigen mit 
Leibesſchwachheit heygugeſuchet wurden ſeyn ſolle; 
fo habe ich ſolches nicht allein gantz ungern vernom⸗ 
men / fondern & Fuͤrſtl. Gn. habe ich auch wegen 
der gnd. afetion, mit welcher E. Fürftl. Sn. mir 
wol beygethan ſeynd / hierdurch in Unterthaͤnigkeit 
zubeſuchen nicht ümgehen ſollen / und wuͤrde mir 
ſehr erfreulich zuvernehmen feyn, 4 „wenn fülde 
Schwachheit immittelſt Yemittiret.4, und zu guter 
Beſſerung ſich widerum angelaſſen haͤtte / maſſen ic) 
von Grund meines Hertzens wuͤntſche / daß der ge⸗ 
treue GOtt bey ſolcher zugeſchickten Schwachheit / 
E. F. G. Gedult Kraft und Staͤrcke verleihen / die⸗ 
ſelbe zu voriger guten beſtaͤndigen Geſundheit wen⸗ 
den / und derd hertzvielgeliebten Gemahlin / wie auch 
denen armen Unterthanen zu Troſt und Schutze / 
bey langem Leben / nebſt allem Fuͤrſtl. —— 
Kar TE RO. * 


— * 
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ange Zeit erhalten wolle / und E. F. Gu. verbleibe 


— 


ich unterthaͤnig zudienen ſtetswillig TR. a 
Eröffnung einer Heurath. 
46% Ver&d. mögen wir freundlich unverhalten ſeyn 
Ser lafjen/ daß des Durchl. Fuͤrſten / Herrn . 
Hertzogen zu NLd. zu uns nah N. N. kommen/ 
und uns freundlich zuerkennen gegeben / welcher 
maſſen Se, Ld. zu der Durchl. Fürstin / unferee 
freundl. lieben Tochter’ Fräulein N. Landgraͤfin 
zu N. eine freundliche Affection geſchopft / und dero⸗ 
wegen beſchloſſen / da es von dem Allmachtigen ver⸗ 
sehen / auch unfer und_derofelben unferer Tuchter 
Zuneigung waͤre / daß S. Ld. dieſelben ihm zu einer 
Gemahlin erwehleeeee. 23 
Demnach wir dann dafür gehalten / daß eine ſol⸗ 
he Heurath von Cr. Allmacht gnaͤdig verliehen; 
fo haben wir in deſſelben Namen / nicht allein un⸗ 
fern Conſens darzu gegeben / ſondern auch beyde Ih⸗ 
FD, ſich in feiner Verehl gung freundlich und frey⸗ 
wilhg gegen einander erkaͤret / und dieweil wir zumal - 
nicht zweifeln! E, £d. werden der nahen Berwaut⸗ 
niß un I folche Ehriftliche Heurath gerne verneh⸗ 
men; fu haben wir nicht unterlaffen wollen diefels _ 
be deifen Freundbruͤderlich zu avifiven und verbleis 
ben dero zu angenehmer freundlichen Dienſterwei⸗ 
fung jederzeit geneigt. ee 


Eröfnung eines Bifchofl.. Todes 
ER fall /von dem Capitel. = 
& Ver Fuͤrſtl. Gn d. Fünnen wir mit betruͤbtem 

Gemuͤthe nicht ——— he 


5 
at 
we \ 4 
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Allmaͤchtige ſeinem unerforſchlichen unwandelba⸗ 
rem Goͤttlichen Willen nach / geſtriges Tages gegen 
Mittag um 13. Uhr weiland den Hochwuͤrdigſten 
Fuͤrſten und Herrn / Herrn M. Biſchoffen RX: 
Unſerm gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn / durch einen 
urploͤtzlichen Catarr von dieſen zergaͤnglichen in das 
ewige Leben abgefordert: Dero abgeleibten Seel 
feine Goͤttliche Allmacht die ewige Seligkeit und 
Ruhe mildiglic) ertheilen / und eine fröliche Aufer⸗ 
ftehung gnädiglich verleihen wolle. Gleichwie nın 
ung diefer fehr traurige Zufall tief zu Dergen e 
et / und bey zumal jeßigen fehr ſchweren und gefahr: 
‚lichen Zeiten da wir Gr. F. Gnaden längere ker 
ben herslich wuͤntſchen / und bitten fülten / in hoher 
Bekuͤmmerniß begriffen ftehen ; Alfo haben wir, 
deshalber E. F. Gn. hiervon unterthaͤnige Anzeig 
thun wollen / von GOtt wuͤntſchend / Se. Barmher⸗ 
| dotet wolle uns alle vor fernerm Leid bewaren / und 
E. Fuͤrſtl. On. langwierige Geſundheit / auch alle 
andere Wolfarth verleihen / deroſelben wir uns und 
unſer Stift N. zu beſtaͤndiger guter Nachbar 
ſchaft und uns zu Sin. empfehlen. m 


Neujahrwuntſch eines Grafen an 
. einen Fuͤrſten. 
Durchleuchtigſter Fuͤrſt und Herr, 
Achdem derLaufdes vorigen Jahrs ſich aber⸗ 
mal geendet / und durch des Hoͤchſten Bey⸗ 
and wir ein neues wieder angetreten; So habe 
des wolhergebrachten Chriſtlichen Gebrauch ſowol / 
als auch und inſonderheit meiner erheiſchenden 
Schuldigkeit / ich mich dabey erinnert / und in ne 
re : er⸗ 
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Verlaſſung nicht umgehen ſpollen / E. F, G. durch 
diefe wenige Zeilen zu beſtaͤndiger Beybehaltung 
E. F. G. mir jederzeit zugetragener hohen Affecti- 
on , meine Congratulation abzulegen / mit dem 

erglichen Wuniſch: daß die Goͤttliche Almacht 

Fſtl. Gnd. nicht allein die jetzige / ſon dern auch | 
viel folgende FJahre bey gefunden Fſtl. Wolſtande 
und unendlichen Genieß aller felbit verlangenden 


€ 


felicitäten und vollfommenen contentements für- 


€. Fuͤrſtl. On. und dero gefamtes Dochfl. Haus 


immerdar erfreulich und gefegnet ſeyn und bleiben 
laffen wolle. Anzwifchen thue zu €. F. On. beſtaͤn⸗ 
diggeneigter hohen Gewogenheit mich und die Mei⸗ 
nigen unterdienſtlich ergeben / und nechſt getreuet 
Anbefehlung der Gnade GOttes / fuͤr und für den 
Mamen führen. E. F. Gn. on 
i gehorfamfier Diener N. N. 


Troſtſchreiben nach veꝛrlohtnerdeld⸗ 
* ne an = ae Ä 





Kriegsheers ihnen Die gewiſſe Oberhand hätte ver⸗ 
ſprechen Fünnen, Der 30 jAhrige teutſche Krieg Ba 
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das Feld oft denen eingeraumet/ die esallbereit m 
verlajfen begonnen / und die Wiederverſammlung 
der beftürgten Volcker hat dem Uberwinder das 
Schwerd vielmais aus der Hand geriſſen / und ihn 
ſich ſelbſt gefangl. zuergeben gezwungen. Wer das 
erſte Spiel verliehret / dem iſt hernach der andere 
Zug deſto reichlicher gerathen E. Ld. find noch mit 
einem auserleſenen Kriegsvolk verſehen / welches ſei⸗ 
ne Brüder zuraͤchen allbereit das Gewehr entbloͤſt / 
und nicht ruhen wird / er habe denn den vorigen ge⸗ 
ringen Verluſt mit Eroberung einer viel groͤſſern 
Beute ruͤhmlich erſetzet E. Ld. vertrauen aͤllein dem 
gewaltigen Schutzarm des groſſen GOttes / und 
aſſen ſich die eine verlohrne Schautze nicht irren / 
ſintemal ſich das Blat gar leicht wenden / und die⸗ 
ſelbe / durch ihren Helden muth zu deſto anſehnlichern 
Sie geszweigen erheben kan. Wir leben der gewiſ⸗ 
ſen Zuverſicht / daß wir ihm gar bald zu einem ruhm⸗ 
volien Siege Gluͤck zuwuͤntſchen Urſach erlangen 
werden. Der begehrte Entſatz der tauſend Reuter 
hat Befehl / binnen drey Tagen / zu €. Ld. Krieger. 
heer zuſtoſſen. Wo wir deroſelben ferner angeneh⸗ 
me fr. vetterliche Dienſte erweiſen koͤnnen / werden 
wir es an allen nur immer muͤglichem Beytrage 
durchaus nicht ermangeln laſſen / immaſſen wir 
dann ohne diß verbleiben fr, a = 

i rg: —J 
Danckſchreiben / wegen Beſchuͤtzung 
uund Foͤrderung / aneinen Patron, 
Skunmehre verfpühre ich / daß mo mein hochg. 
Patron Hand anleget / alles wol und gl: lich 

von ſtatten gehen muͤſſe. Kaum hat derſelbe ſich / 
— mei⸗ 
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meiner Ehre und guten Namens wegen / an bewu⸗ 
ften hohem Ort mit höchgemeigter Erklärung her⸗ 
aus gelaſſen / ———— meiner Widerwaͤr⸗ 
tigen vorgehabte Laͤſterpfeil / in Wachs verkehret 
worden / und ſie an dem gewolten Ausgange ihres 
durſtigen Unterfangens nicht zuverzweifeln begon⸗ 
nen. Mein hochgeehrter Patron iſt gleich einen der 
gutthatigen Sternen fo auch von fernen mit heil⸗ 
waͤrtigen Einfluͤſſen beſeligen koͤnnen / gleichwie der⸗ 
ſelben Silberſchein in der entfernten Hoͤhe von de⸗ 
ſto mehr Augen verwundert zuwerden pfleget : Und 
wie jeder Grund eines koͤſtlichen Gebaͤues Anbe⸗ 
ginn zu ſeyn pfleget / ohne welches Fortſetzung Dach 
und Fach in hoͤchſter Gefahr ſtehen: Alſo hat mein 
höchgeehrter Herr den Grund zu aller meiner Sie 
cherheit zum erften geleget Daß demfelben ıch mehr? / 
als denen übrigen fo * Beyhuͤlffe / darneben er⸗ 
wieſen / verpflichtet lebe. Dannenhero ich dieſe mit 
Unwuͤrdigen bezeigte hohe Gewogenheit / mit dank⸗ 
nehmiger Ehrerbietung / Zeit meines Lebens hoͤch⸗ 
ſtens zuruͤhmen / auch ſoviel mein weniges Vermoͤ⸗ 


gen mir immer verſtatten kan / ich unterdienſtlichen 


zu erwiedern mir treulich angelegen ſeyn laſſen 
EGWrinnerung. | 

Eil gar felten ein Danckſchre ben abgehet / es 

I geben denn die Eroffnungen / Anerbietungen / 

Gewaͤhrungen / Geſchencke / Schutz / Huͤlfe un Troſt 

E. die Beranlaffung vorher darzu / alſo / dag ſolche 

Briefe mehr von Beantwortungen / ale Vor⸗ und 


Haupt⸗Schreiben zuachten ; So haben mir ih 


dem 
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dem zweyten Theil etwas ſonderliches darvon zu 
lehren / angeſtanden. Es beſtehen aber dieſelbe in 
bloſſen Complimenten. Man erhebet die empfan⸗ 
gene Wolthat / nimt dieſelbe mit dankbarer Erkaͤnt⸗ 
niß an / und verbindet ſich zu Gegendienſten / wuͤnt⸗ 
ſchet auch dabey alles gutes / und bittet GOtt / als 
den reichſten Vergelter / daß er den Wolthaͤter in 
feinem Schug nehmen wolle, | 


Berichtfehreiben wegen eines frans 
cken Fürften/an die Succefforn/ 
ae von einer Regierung. 

SE: F. D. mögen wir mit unterthaͤnigſtem / 

wiewol betruͤbtem Gemuͤth gehorſamſt nicht 
verhalten / welcher geſtalt der Alimaͤchtige OOtt den 
auch Dehl Furſten und Herrn On N. unfern gnaͤ⸗ 
digften Fuͤrſten und Herrn mit faft beforglicher uf 
gefährlicher Leibes Schwachheit heimgeſucht / und 
was maſſen dieſelbe von Tage zu Tage zuzunehmen 
beginne. Dieweil wir Dann nit wiſſen koͤnnen / was 
der Allerhoͤchſte in feinem H. Rath) und Willen mi 
Seiner Fürftl, Dehl. etwa befchloflen haben moͤch⸗ 
terderfelbenKeibes Kräfte auch ohne diß / ihres ein; 
tretenen hohen Alters halben / dergleichen gewal 
gen Anfaͤllen gar sehr en Widerſtand zuthun vers 
mögen. So haben E F. D. wir hiervon untert 
nigfte Nachricht zu erſtatten und darmit beyzeiten 
 gehorfamft einzukommen / vor unfere unterthe igfe 
Schuldigkeit gehalten und zu dero gnädigften Ers 
meffen ftellen wollen: ob diefelbe etwa einen betrau⸗ 
ten Rath anhero zufenden gemeinet / welcher auf be⸗ 
gebenden Fall der in GOttes Handen no 
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nn — — — — 
EIſamts Fürftl. Intereffe gebuͤhrend beo⸗ 
bachten möge, Wir werden uns im Übrigen / unfers 
unterthänigfien Orts / der Geftalt treu und gehor⸗ 
famft er weiſen / daß E. F. D. unfere unterthanigjte 
Devotion im Wercke verſpuͤhren ſollen. Verblei⸗ 
ben indes . 
Bittſchreiben eines Fuͤrſten umb 
Vorſpanne. 
Ld. geben wir freundvetterlich zu vernehmen / 
+ welcher Geſtaltwir eine Reiſe auf den. Tag 
hacher Regenfpurg zu thun begriffen’ und dahero 
Morgenden Tages von hier aufzubrechen willens 
feyn. Diemweildann unfere Gutſch Pferde / bevor⸗ 
ab ım Anfanger in etwas zu ſchonen gemeinet/ und 
das freundpetterl, Vertrauen in E.Ld.wolmeinende 
Affe&tion Ken fie werden: ung mit einer Vorſpan 
durch dero Fuͤrſtenthum und Lande freundlich an 
_ Hand zugehen unbeſchweert feyn 5 Als erfuchen wir 
dieſelbe freundvetterlich/fie roollen die unbeſchweer⸗ 
te Verfügung thun damit wir Übermorgen 10. 
ferder nebft darzu gehörigen Seilen und Geſchirr 
zuN zu deſem unfern Behuff antreffen moͤgen. 
&.%D. haben fich wohl zu verſichern / daß mir ſolche 
fre indvetterliche Willfaͤhrigkeit mit allen an geneh⸗ 
men Dienſten / wormit wir dero zwar ohne diß zu⸗ 
erſetzen / uns ſtaͤtig angelegen ſeyn laſſen werden it, 


. Rathichreiben eines alten Fuͤrſten / 
| wegen einer Reiſe. 
Freundlich geliebter Vetter. 
8°; vernehmen mit etwas Befrembdung/ ob 
wären E. Ld. ſich nacher Franckreich an Die 
a © 72 Reis 


| 
‚ 
> 
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Reiſe zu begeben gefünnensinmaffen ©.e denn hier⸗ 
zu. allbereit völlige Anjtalt gemacht haben füllen. 
run find zwar die Reifen an ſich felbit einem juns 

en Herrn nicht unanftandig/vielmehr aber an den⸗ 
elbſten umbihrer guten Wirckungen willen zu los 

‚ben : Diemweil aber Die jegigen Zeiten alfo nicht bes 
ſchaffen / daß ein Her: fein Land und Leute verlaffens 
und an frembden Drten ſich aufhalten koͤnne / da in 
deffen Freund und Feind feinem Staat taufendlins 
heil und Befchrverungen zufügen doͤrfften: des Geld⸗ 
mangels’ welcher jego Teutſchland drucket / f. mbt 
den feindlichen Ort wohin E. Ld. gedenchen zuges 
feyweigen ; Als leben wir der Zuverficht&.Kd.wers 
den Diefe und andere Ungelegenheitenswelche ob des 
ven Abweſenheit zubeforgen hochvernuͤnfftig erwa⸗ 
gen / dero Meynung zu dieſem mahl aͤndern / und uns 
hierunter nichts ungleiches beymeſſen. Dero wir al⸗ 
les gutes hertzlich wuͤnſchen und goͤnnen / auch in ſol⸗ 
chen Obliegen ihro freundl. zu dienen jederzeit wil⸗ 
lig verharren / W. 

Fuͤrſtl. Beſchwerung uͤber einen Eingriff. 

Lbd. koͤnnen wir endlich nicht verhalten / wel⸗ 
·chergeſtalt dero Ambtmann zu N . ſich / auſſer 

Zweiffel ohne E. Ld. Vorwiſſen und Befehl eigene 
chaͤtig unterſtanden / einen Hirſch auf unſerm Wal⸗ 
de zu N. zuſchieſſen / und ungeachtet wir deſſen Zus 

rückgebung an ihn geſonnen / ſich deffen dennoch try» 

Big und mit allerhand unerfindlichen Vorgeben zur 

verweigern. Wann wir dann folchem unbefugten 

Beginnen nachzufehen nicht gemeinet z als erfuchen 

wir E.Xd. Sie wollen nicht allein Die nachdruͤgliche 

Verfuͤgung thun / damit der erſchoſſene nn 

a 


Wes ztventen Theits. 883 
ftattet/fondern auch gedachter dero Amotmann / we⸗ 
gen ſolcher ſeiner Beguͤnſtigung nachdruͤcklich be⸗ 
ſtrafft werden moͤge. Hierdurch wird gute Nach⸗ 
— wie billiehs erhalten und EL. verblei⸗ 

r wir | a : 


Entſchuldigungsſchreiben hierauf. 
Ed. Befchiwerungsfehreiben haben wir erhafe 

*ten und aus deſſen Innhalt dero Begehren 
mit mehrerm vernommen. Wie wır nun unfers 
Ambtmanns Verfahren nicht billigen: Als haben 
wir die Anſtalt gemacht / daß E. Ld. zwey andere Hir⸗ 
ſche aus unſerm Forſt / weil dieſer gefaͤllte Hirſch 
nicht mehr vorhanden / geſchoſſen und eingelieffert 
werden ſollen. Haͤtten auch den Ambtmann mit 
empfindlicher Straffe angeſehen / wo derſelbe nicht 
ein neuer Diener / deme unſerer Grentzen Lage und 
Beſchaffenheit noch zur Zeit unbekannt / geweſen 
waͤre. Verhoffe alſo / E. ed. werden die Sache wei⸗ 
ter nicht treiben / ſondern ſichmit ſolcher Gnugthuung 
Fr. Vetterlich vergnuͤgen und beguͤtigen laſſen. 
Dero wir im Übrigen zu Erweiſung KW. 


Fuͤrſtl. Miſchſchreiben / auf das Kürgefte 


‚gefaffet. 
Lbd. windfehen wir zu förders zu diefem eins 
* getretenen Neuen Jahr alles felbft beliebte 
Fuͤrſtl. Wohlergehen an Leib und Seele ind em» 
pfehlen uns dero Freund-Betterlichen beftandigen 
Gewogenheit auch auf Diefes ießige Jahr / gleich. 
wie wir ung dor dero ung in vorigen Jahr vielfältig 
erwieſene hohe Zuneigung nochmals zum fleiſſigſten 
bedancken / und zu Ergreiffung einiger Gelegenheit / 
dieſelbe durch unſere mehr — ee Aufwartung/ 

2 
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etlicher maſſen zu erſetzen ein ſehnliches Verlangen 
tragen. Hierneben geben E.Lbd. wir erſreulich zu 
vernehmen / daß der hoͤchſte GOtt ung zu Ausgang 
des nunmehr abgelegten Jahres mit einem jungen 
wMPrintzen erfreuet/ welchem roir den Namen N. I. 
in der heiligen Tauffe geben laflen. Und / weil wir 

ugleich in Erfahrung bracht / daß E. Lbd. aͤlteſter 
eins mit der Durchl. Fuͤrſten / Fraͤulein / N fich in 
-änChrift-Fürjtl.Eheverbündniß eingelaſſen haben 
folle , fo wolle der Almächtige GOtt St. Lbd. zu 
ſolcher hoch⸗ anfehnlichen und glücklichgetroffenen 
Alliantz alles vergnügliche Gedeyen gebendamit for 
wohl diefelbes ſamt dero Fuͤrſtl. Braut als nach 
E. Lod. und dero hergeliebt.en Gemahlin Lbd. dar⸗ 
ob alle erſinnliche Freude ſchoͤpffen und deren viel 
ungezehlteZeiten hinaus genieſſen moͤgen. Sonſten 
haben wir nun in geraumer Zeit von E. Ld. Zuſtan⸗ 
de, infonderheit aber in was vor Öelegenheit dero 

uͤrſti. Erbtheilungsſoche anfegen begriffen / Feine 
Tachricht erhalten. Bitten dahero Freund Better, 
lich / ung ſowohl van einem als dem andern unbes 
ſchweerte Eröffnung zu thun. Sintemahl es E.Ld. 
ſo wohl und ertraͤglich nicht ergehen kan / wir wuͤn⸗ 
ſchen es deroſelben noch weit begluͤckt⸗ un vergnuͤg⸗ 
licher. Dieſer Tagen iſt des Hr. Churf. von Brandb. 
Gn. in unfer Abweſenheit / mit wenigem Gefolge 
hierdurch paſſiret. Deſſen Progreſſen find wunder⸗ 
fam und über Glauben / daß auch die Nachwelt dar⸗ 
ob zuerſtaunen Urſache finden wird. Vom Friede 
zwiſchen dem Roͤm. Reich und der CronFranckreich 
wird viel geredet; wir zweiffeln aber / daß die teut⸗ 
ſche Suͤnden zur Gnuͤge abgeſtrafft worden. a 
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ſey deme wie ihm wolle; ſo iſt zubeſorgen / es duͤrffe 
ein erzwungener Friede mehr Nach- als Vorteil 
erwecken. Wir Teutſche hören allgemach auf Teut⸗ 
ſche / das iſt tapffere und freye Helden / zuſeyn. Aber 
wo Gott den Muth hinweg nimmet / da fehlet es ſo 
bald an Rath und That, E.Ld erfreuen uns mit 
dero huchangenehmen Hand / und verjichern ſich / daß 
dero Freundol. Dienſte zubezeigen / wir allemahl 
vor ein neues Gluͤck achten werden / Geſtalt wird 
denn dero hier zu jederzeit willig und gefliſſen ver⸗ 
bleiben. Geben x. 


Wegſter 
uͤber die im Vorſtehendem Werck⸗ 
lein vorhandene merckwuͤrdigſten 
Sachen und Formeln. 
Amahnungen⸗ wo von ſie handeln 
Abmahnung von einer bevorſtehenden — 
und Antw. 
Abmahnung vom ſchaͤndlichen Neide ı 13. a 
Abmahne eine Figur wie fie gebraucht wird 144 


Abfchiede find nuglich 370 
Abhitte eines reuenden&ohns gegen feinen Bater. 
Und Antw. 378 
Ablehnung vorgeruckten uUndancks 38 
Abſchied eines Trompeters A 
Abſchieds⸗ Schein und Paß einem Wund Artzt 


ertheilet. 
Abſchied eines Officiers 
— oder hohe Schule / wie ſie en 
wird, 
Sit; Adi 


Regiſter. DR: 
Has Archiv foll einSecret. woLdurchfuchen 7 4. ſeq. 
Arzeneys Kunſt / was fie wircke | 117 


Arbeit bringt Reichthum 119 
Athenienſer Kiugb-it 15 
A :eftatum wegen geſuchter Lehn 273 
Aufmerckſam muß ein Secretarius feyn 63.64 
Ausruff — J 151 
A ftragungen muͤſſen in acht genomen werden 250 
Yurmunterung zum Studiren 623 
diuftragung einer Superindentur 765 

6 n 


Beꝛuren Einfaͤltig 69 
Beantwortungen der Briefe / was ſie erfordern 
. 169. fegg. der Miſchſchreiben 686 
Bedrohungs Berehl Br 350 
Bedrohuche Beſchweerung an eine Gemeinde von 
einem Nittmeifter u. A. . 43 
Bedrohungsbefehl / wegen Nachlaͤſſigkeit ın ee 
treibung der Steuern 341 
Bedrohliche Beſchweerung wegen Nichthaltung 
eines Verfprechens — 340 
Bedrohungsfchreiben an einen Verleumder 324 
Bedacht gehoͤret zu Lefung eines Buchs ’ 70 
Begierden follman zahmen 26 
Befehle was fie in fich begreiffen — 2 
Befehle eines Fuͤrſtl. Hofmeifters zu Schieflung 
eines Hirſche j 285 
Befehl wegen privilegirung eines Buchdruck 285 
Vefehl wegen einnehmung eines neuen Natıs 287 
Befehl wegen Einnehmung eines Allefforis in 
Schoͤppenſtuhl 2837 
—— on der Lebensmittel bey 
vorſtehendem Kriegsdurchzuge 2 
| sn 4 Br 


| BR Regiſter. — 
Befehl aus einem Fürfil. Confiftorio zu Befldtr 
tigung eines Schulmeifters - 233 
Befehl an einen Amtmann in.gefährl. Zeiten 290 
Derehl eines Fürften an die Regierung auf eine 
Klage denegatz juftitiz 709 


Befehl zur Captur eines Delingventen 716 
Befehl zur relaxation eines Arefis 718 
Befehl zu Aufrichtung eines Inventarii . 19 


Be ehl zur fubftirution eines neuen Curatoris;bey 
Abhoͤrung einer Vormundſcha ftsrechnung S 
Fuͤrſtl. Befehl eine curatei und GuterAnminiftra- 
tion anzunehmen ſamt der Confirmation 723 
Befehl zu Enderung der Commiffarien zu einer 
Rechnungs Abhorung ME} 
Befehl zu dBeftätigüg einer gerichtl. Hypothek 736 
Befehl zu Verſchickung der Asten 736° 
Befehl zur Ablegung des JuramentiCalumniz bey 
einer Lauterung 738 
Befehl zu Ablegung des JuramentiCalumniz 739 


Befehl zurAblegung eines&ydes vor Gefaͤhrde 740 
ein ander folcher Befehl | 749 
PBrfehlzur Aufwartung | 43 
Befehl wegen Ankunfft Fürftl. Herrſhafft an. die 
vom Adel 433 
Befehl der gleichen. _ 


433 

Befehl, ſcharff / von einem Fuͤrſten zu Anmeif.ng 
des Gehorſams en 354 
"Befehl zu Aushandigung einer Obligation 741 
Befehl zu@srperlicherBerareftirügrin ein Amt 742 
Begnadigungen find unterſchie lich 749. Ihr 
uni 749. 750 
Bekaͤntnuͤß wegẽ Hinterleg. eines Documents 47 


Regiſter. 


Bel⸗ digung iſt veelfaͤltig 
Bemerckung oder Dehnitio folle. nice Bngehl 





feyn 107 
nen fsil Eurg und verftändig fyn 108 
Berichtes was fie vor Schreiben 406. find unters 

fehiedlich 407. wie fie abzufaſſen 410 ſeq. 
Bericht uñ — an einen Beamten 467 
Bericht und Befehl zu einer Inftrultion ° .. 468 
Bericht eines guten Freundes / wegen feines gegen, 

wärtigen Zuftandes. u. Ä 411 
Berichtichreiben wegen Uberrumpelung. 

Stadt.u. A. 

Bericht eines Fuͤrſtlichen Hofmeiſters an einen 

Herrn wegen T Dienerannehmung 
Bericht eines FürftlichenCammerbedienten an ur 
nen Heren/ wegen Haushaltungsfacyen 
Berıcht eines Furftl. Beamtens an einen : Öl 

Mit⸗Commiſſarium 
Bericht aus Fürftl. Regierung an Furftl. Hirte 

t 
Bericht eines Advocati caufz, bey ergangener 

Zeugenverhoͤr 424 
8: richt eines Beamtenan Fuͤrſtl. Herrſchafft auf 

Befehl ertheilet 429 
Puͤrſtl. Bericht wegen deffen Anfunfft 432 

Fuͤrſtl. Bericht wegen einer Beſuchung 34 
Bericht und Bittſchreiben an den Köpferlichen 
Cammerrichter 470 
Beſcheidenheit Lob | 115.368 
Beſchreibung eine Dvelleder Sefnlung 107 
Beſchweerungen find vielerley. 3.11, woher ſie ent⸗ 

ſtehen 2312 

m. Kkk * e⸗ 


Regiſter. 


Befipwerumg) wie fie zu ordnen und was a. 
zubedencfen - * 
Beſchweerung eines Edelmanns / wegen nie 
haltung eines Verfprechens 
Beſchw. über Nachlaͤſſigkeit in Beantworten 18 
—— gegen einen boͤſen Bezahler 319 
Beſchweerung wegen nicht befolger. Antwort. 327 
Beſchweerung eines Lehnmannes wegen einiger in 
der Lehn vorgegangener Thaͤtigkeit 329 
Beſchweerung eines Furften über Eingriffe 708 
Befchweerung eines Fuͤrſten gege den andern / wegẽ 
eines Schimp s ſeinẽ Camerdiener bewieſen 702 
Beſchw. eines Fuͤrſten an eine Reichsſtadt / wegen 
eine daſelbſt gedruckten Schandbuchs u. A. 331 
Beſchwerung wegen abgenommener Pferde an eis 
nen General ſo ein Fuͤrſt iſt. u. A. 334 
Beſchweerung eines Fuͤrſten an den andern / wegen 


Eingriffs in Jagdſachen 337 
Beſoldung / wie ein Herr folche austeilen ol 53 
Beſoldungs- Verbeſſerung 759 
Br erg darbey zu beobachten 139 
Beſtallungs⸗Befehl 759 


Befirchfihreiben / die erſten Chrenfihreiben 487 
„find der Grund aller andern Schreiben. x8 
wie mancherley und unterſchiedlich en eg. 

Befuchfihreibens mas es feyn. 488. ihre Drdn ng 


und Kunftftück 489. 490. 
Beſuchſchreiben / einer Zungfrauen an ihven guten 
Freund u. A. —3 


Betrübte all mn nicht betruͤben 596 
Bildungs rafft bit bei Gelehrten viel ig. was 


fie wircfe 16. 17. 
| . Bil 


Regifter. 


Bilder / (Kguræ) wie fie beſchrieben / und worin fi % 
beftehen 141 

Billigkeit iſt in allẽ Vorgaͤngen in acht zu nehn 2 

Bittfehreiben/ was darinnen beftche 164. feq. 


Bittſchreiben / wie fie einzurichten 166. ſeq. 
Bittſchreiben ſind vielerley 168 
Bitte um ein Anleihen / u. A. 172 


Bitte / um eine Jungfrau zu werben / u. A. 175 
Bitter um Keeommendation an einen vornehmen 
Minifter. u... 177 
Bitte um Communicirung eines Weheimnuß— 179. 
Bitte um Huͤlffe und Beyſtand in Gefahr u. A.182 
Bittſchreiben wegen Communication der titul atur 

eines Fuͤrſten an den andern. u. A. 
Bitte umüberlaffung Englifiher Docken.u. A. Br 
Bitte um Verſich herung eingefaufften Viehes 189 
Bitte um freyen Zoll und en erkaufften 
Weins u. A. 3 
Bitte um Vorſpanne. u. A. 
Bitte um Verſtattung freyer Werbung u. A. 77 
Brieffehreiben was eg ſey 29.30 
“Briefe wie fie einzurichten. 32.33: 34 
Briefe foll man nicht mit fremden. Woͤren flicke 
60,61. auch nicht mit Schulſachen 62 
Seife gedruckt nugen felten etwas 78 
Brief / ift ein teutfihes Wort 90. des Briefe 





merch - 9 
Bey Briefen ift dreyerley zubedencken _ 93 
Brieflehrer brauchen Erfindungen Iog 


Briefe was fie vor äuferliche Theilehaben - ı 
— welche zu den gemengten Schreiben sehßg 


di 


Kegifter. 
Siheimelii in teutfcher und Inteinifehe — 


leſen. feq. 
Kurgerliche@efelfiafft —— feq. 
Buͤrgerlicher Stand ift unterfhiedlich 159 


Kpriften, tie fie feben füllen ? 45. ſeq. 
Ehꝛiſten / wan fie ihrẽ Glauben recht erweiſen Ei 
Citation der Käyferl. Commiflarien 462 


Citations-Formelausdem Hofgerichte BB I 
Citation wegen Beltellungeiner Cauion 726 
‚Citation eines Proteftanten/ fuper Juftitia prote- 


ftationis rechtlich zu verfahren 727 
Citatio fübfidialis eines litis denuncianten 728 
Citatio zur litis Reaffumtion 729 
XCitatioad rotulandum | 730 
. ialen. jur inrotulation der Aeten 70 
Citatio ad publicandum er: 
Citatio zur ligvidation der expenfen 732 
Citationeineg litis denunciaten 7 3 3 


Communicationfthreiben und A. 
- Fürtl.Commifl. zuinftallirung eines Dieners2 358 


Kun andere Fürjtl. Commiffion 297 
Commifiion von den Fürftl. Regierung | 297 
Commiionsbefehfün einen ‘Beamten zum neben 


Commiflärıo 298 
Communicationfthteiben eineg Churfuͤrſten an 
den Kaͤhfer wegen des Friedens Te. ass 
Kaͤhf Commiffionsbefehl von Speyer aus! En 
‚gen abzuhören. — 458 
Communication einer Klage 27 
‘ Commiffion zur Erbteilung 
Commirfion wegen Abhörung einer Bormunde 
ſchaffts⸗Rechnung 722. 


pro- 


Regiſter. 
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prorogatio Commiſſionis in Vormundſchaffts⸗ 
Sachen 724 

——— wegen Fuͤrſtl Todesfalls 608 


Condolentz in —— auf notific, Ahfierbens u 


eines Biſcho 
Fuͤrſtl. as eines gerfnenDerlih6 
Confens in eine Berpfändung Tr 
Confens in eine alienation der Lehn “JR 


..» wegen eines furiofi aus einer Can⸗ 


707 

Sp lnetäritensge „wie fülches einzuricht€.63 L 
Danckfchreiben / worinnen es beftehe 631 
Dank, he enaue Borficht 632 
Antwort der Danckſchreiben / wie fie abzufaffen 63 3 
ne an einen Fuͤrſten wegen anne 


634 
Gürft, „Dandiir an einen Fuͤrſten wegen erivies 
fenen Sefallens. u, 635 
Danckſchr. in Antwort au Einladung zuGaſte 6 
Danckſchreiben vor gute Bewirtung 637 
an einen Fuͤrſtl. Rath oder Cantzler wegen zu we⸗ 
ge gebrachten Zutritts bey Hofe 633 
faft dergleichrda ein Edelmann einem Fürften vor 
. eine Recommendation dancfet 1640 
wegen eines Gluͤckw. zur Heyrath in Antwort 641 
eines neuerhobenen Ahrfien 642 
eines en Bifchuffs vor befchehenen 
Sfückwunfe — 643, 
auf einen Gluͤckw. zur Fuͤrſtl. Geburt in Antw. 644 
Ein ander Danck gleiches Innhalte Fr 
Danckſchreiben auf einen Gluͤckw zur Reiſe 645 
" Ge 


Regifter. | 
Dandkfibreiben auf Gluͤckw. wegen wider erfangs 


ter Geſundheit 
- Eine Fürftl. Witwe faget einem Käyferl. General 
Dane doß derſelbe ihr Land 
und Durchzügen verfchonet | 
Danckſchr. auf die Gluͤckw. wegen Befre ern 62 
Danckſchr. aufGluͤckw. wegen erlangter Pepe: 


Danckſchr. eines Rektoris Magnificentiffimi_ = 
Danckfihreiben eines neuen Doctoris, auf 7 
ſchickte Gluͤckwuͤntſchung 
wegen eines —— beygefuͤgter wire 
Vergnuͤguug 652 
an einen Fuͤrſten wegẽ eines erlangtenStipendii65 2 
wegen geleifteter Hulffe und Beyſtandes 654 
an eine Jungfrau wegen eines Örufles. u. A. 674 
an eine Jungfer / vor einen uͤberſchickten Crantz. a 
an eine Fungfrau wegen bezeigter Hoͤflichkeit 
einer Geſeliſchaflt. u. A. 679 
an eine Jungfer wegen uͤberſchickten Obſts a 
einer andern Gabe 
an eine Jungf. wegen eines Neu Jahrwunſches 6 681 
Dedicationes oder Zuſchrifften wovon ir — 
632.659. ſeq. 
Deductio i innocentiæ in puncto incendũ —— 
Fuͤrſtl. Decret wegen der deſſion der Raͤthe 481 
Dependentz, worinnen fie beſtehe 95 
Diener Nutzen und Beſchreibung 2 
Der Diener Unwiſſen fehadet dem Herrn 2.3 
Diener follen fich nicht verdächtig machen 48 
Diener müffen treu und verfchtviegen feyn. 48.49 
Difpenfation in Eheſachen aus — 755 
eine 


Regiſter. 


eine andere Diſpenſat. wegen einer Copulation in 
der Faſten / refcriptsmweife. 756 
euer wie fie geartet 48 
Edelleute / warumb fie nicht Ehrenveſte — 
genennet ſeyn 
Ehre und Achtbarkeit iſt dem Menſchen Lieb * 
Eigendlichkeit der Wort / woriñnen fie beſtehe 98.99 
Einteilung / was ſie ſey 110 
Eingang eines Briefes worinnen er beftehe7 und 
und wie er abzufaflen. 130, ſeq. 2 
Eingänge, woher fiegenommen werden 13 1. ſeq. 
Einladung zur Hochzeit nurk gefeffet.n. 1.213.218 
Ein anders in geroohnlicher Form . 215.216 
Ru. Einladung zueinem’Beylagern. 1.218.220 
tieftl. Einladungsfchreiben u. A. 229° 
Endurfache befchrieben | 119 
was bey der Endurfache zugedencken 119 
Entſchuldigung eines Dieners gegen ſeinen De 





Entfehuldigung wegen Auflage derLiebe ———— 125 
Entſchuldigung wegen nicht geleiſteten —* 
chens u. 371 
Entfehuldigung megen unterlaffener Beantwurs 
tung u. A. 37? 
Entfchuldigung megen a. Annehmung vorge - 
fihlagener Dienfte u. 24 391 
Entfehuldigung und Vorbitte einem andern zu aut. 


392 
Entfuldigung wegen nicht verſtatteter Audienz 


der Gefandten  _ 394 
Epiſtel vons e8 vor ein Wort 91 
wie ſie verglishenwird 00: 3 


| - Regifter, = 
Erbarkert in geineinem Weſen in acht zu nehme 14 
Erfahrungs Lob er 


Grindung den Gelehrten nöthig _ 195. 105 
Erfindung anerfihorfflicher Brunn 16.19 
was fie an die Hand gebe -- 10$ 


Erkundigungsſchreiben an einen Kangler 420 
Eriundigungsiihreiben eines Surften warn groſſe 
Gefahr vorhanden nu. J. 413 

Erkundigung der Geſundheit an einen auf der Reiſe 
vbegriffenen Fuͤrſten vH J. 115 
Erlaſſung einer Landverweiſung7751 
Erlaſſung einer Straffe — 754 
Fürftliches Ermahnungs⸗ Schreiben an die Stadt 
Braunſchweig ee z345 

Eröffnung des Todesfalls eines geiſtl. Chur⸗ Fuͤr⸗ 

ſten vom Thumcapitel 

Eröffnung der Wahl zum Biſchoff 448 
Erweiterungskunſt ee .. 104 
Eventualimmiffons Befehl 741 
Eventual- Beichl zu Verſchickung der Acten 736 
Excitatorium an einlintergericht inConcurs- u 


chen — "1, 2738 
Executions-Patent zu Einbringung der Steuern 
. — 355 
Exempel / wie fie zugebrauchen J 24 
Exempel etlicher verfegter teutſcher Woͤrter 109 
Exempel / wo man fülche weiter hernehmen Fan 121 
Exempel der Öleichheit | 141 
Exempel anzufuͤhren 147. 150 

aualſche Freunde erkennet man aus den Aberefen 

Ä 12 
Der Feder foll man nicht alles vertrauen Mr 


ER TR 


Regiſter. 






luchen ſoll man laſſen “ j 46 
femmings Lob 
Sulgerung Fan: man auch i im Schreiben brauchen 





147 
Form eines Vergleichs von den Eommiftarien aufs 


gerichtet 299. 
Formula Juramenti Calumniz "739 
Form der Repreflalien . . 743 


Formel der Apoftolorum Reverentialium 745 
Sormel der-Apoftolorum Refutatorium 746 
Formel der Apoftolorum Compulfatorium von 
einem Fuͤrſten 747 
ormel der Reinifforialium von einem Fuͤrſten 748 _ 
Sransöfifche Sprache nugt einem Politico viel 39 
rauenzimmer verurfachen viel Unluſt 55 
Fruchtbringende Geſellſchafft ſtifftet groſſen Nur 
tzen in der teutfihen Sprache 
eimakda iftangenehm 
veye Künftemachen: slückfelig und berühmt 8 I 18 
——— wie es tituliret wird 
reundſchafft iſt wegen ſchlechter Dinge nicht —* 


zubrechen 370 
—— —— was ſie ſey 87 
es Freundes Gluͤck machet Freude. 


Rechtſchaffen eFreundſchafft woriñen ſie beſtehe — 
uͤrſtenthum ein groſſes Hausweſen 3 
uͤrſten wofür ſie die Secretarien halten 

Selen befehlen durch Secretarien 
Ya füllen verftändigen Dienern nicht zu wenig 
efoldunggeben 

Rn füllen gegen Diener sirig und Kate. 
r RI Sram 


Er Regiſter. . 


Srembe Fuͤrſten wie fie mit Secretarien — 
| Ki un Herennvie fie einander titulirẽ 06.163 
Fuͤrſtl. Communicationfhreiben u. A. 291 
dcu. Rathsſchreiben auf eine Notification i in 
Antwort abgelaffen 277 
Ein Für —— — Berannfhaft in eie 
nem Handbrieffleinn. A gt 
FAN was es bedeute 

| See und Geſchencke fol ein Secret, nicht an⸗ 

eben. 
Garten wie er befchrieben wird 
—n ift einem Setretario fondei 


| $.17 
Den Wodaͤchtnuß iſt nicht allemal zu trauen “n 
Gedichte lehren. 
Gegenhohn auf Verhoͤhnung und A. | = 
Gegenmeinung i52 
Gemeinſtellen / oder loci communes geben einen 
guten Vorteil 72 
Das Gemeine vdergenus * viel zur Erfindung 


112. 1 3 
Das Gemeine / was es ſey 
Semengtechreiben / was fie vor Ordnuns bebie 
683 


fen 
Bindung machet gemengte Briefe well 


— ſuchet Kundſchafft bey einem andern hi 
6 

Gemuͤther find unterfihiedlih -— 2 
Geſchencke foll man nicht nehmen. $L 
©: enckfihreiben was ſie ſeyn J — 


u Regiſter. m 
—— wegen empfangener Woſcha⸗ 
6 


fr 

Fuͤrſtl EA a u. A. 656 
Geſchichte haben groſſen Nutzen 29 
Geringer bewerbet ſich = den Br bey einem 
vornehmen Mini er u. A. 494 


Gevatterbtief in gemein u. A. 224 
Gevatterbittung an einen Fuͤrſten u. '226 
Fuͤrſtl. Sevatterbrief. u A. 227 
Geſchichte lehren gute Sitten 26 
Gewogenheit find mancherley 44 
Geleitsbtieff .774 
Slaubwärdigfeit gehören zur Etzehlung 138 
Gleichnuſſe dienen zu guter Erfindung 125 
Gleichheit, was fie vor eine Figur 144 


Gluͤck macht Freunde 
on chſchreiben / was darbep in acht Be es 


Sri Gluͤckwunſch zu einer oBerheprathung, u. * 

—144 

Gluͤckwunſch in reg von einem Gras 
fen / der ein Vaſall / an einen ; Fürften 

Del SO WERNE? an einem vornehmen dir 


—— an eine Braut 
Fuͤr en an einer Po 


a Dater 
Stücmin 1 = ae Fuͤrſtl. Vermaͤblungi in Ant 
wort 
Eine andere ſolche Glůckwunſchung ; 


152 
yes zur — eines zanden Pri intzen 
son einem Fu eſten u. A. it, 

eu (2 Gluͤck⸗ 


_Regifter, _ 
Gluͤckw. zur Geburt einer jungen Princeſſin SFF 
noch eine Gluͤckwuͤnſchung an die Fuͤrſtl FrauKind⸗ 
betterinn 33 555 
Gluͤckwuͤnſchung einerfandfehafft.an ihren Fürften 
zur Geburt eines jungen Printzen / und Uberrei⸗ 
hung eines Sefchends . 556 
Gluͤckwuͤnſchung in dergleichen SalleinesClienten 
an feinen Patron Ba. 8 
| Slsckwänfi. Antwort aufnotificirte Furftl. Ge⸗ 
urt 
Gluͤckwunſch eines Reichs⸗Naths Collegii anıhe 
ren Königs ſo Die Regierung angetreten 560 
Ein andersdergleichen vun einen teutfchen Reichs» 


Fuͤrſten in Antwort. | $62 
Gluͤckwunſch zur Bifchuffe- Wahl 34 


Ein ander dergleich in Antwort. u. A. 565 
Gluͤckwuͤnſch an: einen Herrn / der zum Fuͤrſtl. 
Stande erhoben worden 567 
Eine andere ſolche Gluͤckwuͤnſchung in Antwort 569 
Fuͤrſtl. Gluͤckwunſch zum erlebten Geburtstage 573 
Ein ander dergleichen in Antwort / da man auch 

zum Geburts⸗Feſt eingeladen worden. 574 
Slückwunfehrauf ein. bevorftehendes Feſt 575 
Gluͤckwunſch wegen erlangten Gieges _, 576 
Gluͤckwunſch einer Nitterfchafft an einen Fuͤrſten/ 

der aus Dem Kriege mit Ruhm glücklich zurück 
gelanget u. 4. FR &7 | 
Guͤckwunſch wegen. einer erlangten reichen Erbe 

ſchafft | „52 
Sfückwunfd) zu einer vorhabenden Reife - 781 
Gluͤckwunſch zur Reiſe in Antwort . 582 
Gluͤckw. wegen wisder erlangter Geſundbe A 


Regiſter. | 


Sticw. auf@ntgehung groffer Gefährlichkeit s 35 
Gluͤckw. wegen Befrevung aus der a 


chafft 
An einen Rectorem Magnificentiffimum ju6 
zu einem Doctorat 
An eine Jungfrau zu ihrem Namenstage / nic | 
nem Angebinde 
einander Gluͤckw. an eine Jungfer zu ihrem Se Ä 
burtstage 539. 
an eine Sunofran,fis einen Fall auf der Gaſſe ohne 
Beſchaͤdigung gethan 
an eine Jungfer wegen wiedererlangter —— 


eit 
Gnadenbriefe / wie ſie zubeantworten en 
Gnade, was darunter derftanden werde 749 
Gold iftnichts als fehlechte Erde 116 
SOtt gebrauchet Handlanger und Hülffe 3 
GDttes Lehre ıft die vortrefflichſte 117 
Gott iſt aus feinen Wercken zuerkennen 120 
Gott zuͤchtiget die Er liebet 125 
Gottloſe Leute werden geſtrafft 127 
Gottes Wille iſt der höchfte Teuft_ 794 


Grammatica, wie ſie beſchrieben wird 

Groſſe Herren hoͤren und ſehen durch andere 

Den Grund der Schreibrichtigkeit muß ein — 
tarius wohl erlernen st 

Fuͤrſtl. Grußſchreiben / als — I. 48° 

ein anders aus der Regierung u. A din 

Grußſchreiben bey Gelegenheit eines verfehi te 
Dieners u. 4. 

Grußſchreiben eines ul aneinen General BA 


Se 6 


Regiſter. 


— Grafen oder Herrn an einen 





ce 


Fuͤrſtenu 0. 0,5% 
Bruß⸗und Befüchfehreiben inKranckheit uw. zıı 
Grußſchreiben an eine Jungfrau u. A, $32 
Gunſt oder Abfehen’ worinn es beſtehe 160 
Gunſtwerbendes Schreiben an eine Jungfrau u. J. 


130. 

HAbierung die beſte Theilung ‚92 
Haus was folches berühmt mache 
Haushaltung erfordert Klugheit 37 
Daushaltung muß ein Staatsmann verſtehen 41 
Was zur, —— | 
Herꝛen koͤnnen ohne Beyſtand der Diener nicht 
yn 


ei PR, % 1. . 

erzen/ wie weit fie. lange Hände haben 
erren find elendey und warum 2 
erꝛen füllen ihre Diener bevor fie angenommen 


- werden’ prüfen | - 53 
Das Wort Herz wie weites ſich erſtrecke 159 
eyden / wofuͤr fie die H. Schriffi gehalten 6 
Hofpoſſen / mas darinn beſtehe au 
Hofßge ſpenſter / wer fie ſeyn 44 
Hofleute / wie fie beſchaffen 44 
wie ſie leben ſollen 44 
.Doffart/iwo eg hergeleitet werd 109 
ohn im reden —— 151 
ohnſchreiben muͤſſen behutſam gemachet werden 


3.15 
Hohnſchreiben an einen hochmüthigen Pralhanfen 
‚325 

Höflichkeit im Schreiben ift wol in acht zu nehmen 
» 170 


.— ee Hoͤn 


Regifter: 


Hifice Bekandfchafftfüchung bey einer FJang⸗ 
frauen u. A. 527 
uͤlffe der Diener muͤſſen die Herren haben 1 
ulffszettel von einem Rath ins Amt 748 
mmiffions - Befehl in eventum 741 

A Indult-und Prarogations- Formel 757.189. 

Inhibition an einen Beamten zu Sunhaltung mit 
der Execution 351 

Inhibition an ein Unterggricht a eingeivanteAp- 


pellation 352 

eine andere verſchloſſen 353 
Inhibitions- Befehl da ein Fünf einem | Edelmann 
inhibirt, dab er nicht werben ſoll 704 


Gerichtl. Inhibition 705 
Inhibiti- n die Veraͤuſerung derGite betreffend? 17 
Inftruction = 
er onſchreiben zu Durchführung einer Leic 

un 


** 

EM dienet nicht in ein ſchweres Amt 55 
unge Leute wie fie geartet 4: 
K: Almaufer meiden Gefelfehafft 20 

Kanzelliften folten billig gute’Briefe zufammen- 

tragen 67 
Kauff⸗ Recefl interimsweife aufzerichtet 483 . 
Kaͤhſerl. Ausſchreiben zu einem geſchwinden Peichs⸗ 
tage wenn Noth verhanden / und A. der Fuͤrſten 


ee oder Deutlichkeit fol man im Ahrebe 
anivenden 
Könige find der Sterblichkeit auch unterworffen. 
rg 


in Kra ie er leicht geneſe 68 
Cin Krancker / is er eicht geneſe sis 


2... Regiftek. 

Krieg’ woher er entftehe 119 

Krieges⸗Dienſte / wann fie file n nvbringen kei⸗ 
nen Nutzen 123 

- Runft weifetder Sachen. Erkänntnöß. =1$ 

— iſt der Klugheit Grund 23 

Kundigkeit fremder Sprachen hat guten Nutzen 


Kunſteckeler oder vermeiſterter Worie ſoll ſich J 
Secretarius enthalte 
gaindbeftbreibungstunft ift den Gelehrten nd 


Landes Geſchichte / weme fie ſonderlich EL % 
Lafterrwiefie verglichen werden _ 11 i 
Lateiniſche Sprsche wann fi ſie aufkommen 
Lateiniſcher Sprache Lob 

Lehrſamkeit macht den Menfehen gefehickt u 2 
Leibes Vermoͤgen gehoͤret zum ‚Seeretarien = 


; A folen zimiOstheguch antewendet werden? 
"Shen guter Buͤcher / Schrifften und Mm. mn 
einen Staatsmann gelehrt | 


was man im Teutfehentefnfolk - 66. A 
wieman lefen, fat ein 68. 70 
wenn man lefen ſolle 


Seheftbreiben ı wie zu ber cauſchen Dita 
gelangen. u. A. 
- Reuterunasgettel u. \_ 
Fiederlichkeit woraus fieentftehe". - 63 
Viebsbriefe / was fie in fich halten. 489 
u — vder onen was fie vor Nutzen 
md Mir Sie 34 
Lob wied mit Gl wůnſchen beglenu N 
⸗ 


| Richter‘, 
ae was es por eine Kunſt fe 44. 59 
a2 an Worten / darf ein Set nicht hae 


$ 
Mandats- Former wenn voriger Mandatarius ge⸗ 


ſtorben "712 
vollſtaͤndiges Mandat und Vollmacht 304 
Materie, was ſie in ſich begreiffe 116 


Menſchen koͤnnen aus dem ee Fromme Her 
ordnen und urtheilen 


Menſch / wie er ſehen ſoll | 
ein Menſch ſoll ſich guter geibesonben nicht ee m 
der Menſch ein glückfeliges. Geſchoͤpff 1 118 
Milderung der Straffe betreffende Befehle "753 
Mipbrauc) hebt guten Gebrauch nicht auf. a ® 
Muüffiggang aller Lafter Anfang " 
Mitleiden lindert die Schmersen 1 


Miſchſchreiben —— 8 undGl 
on ches an einen Fuͤrſten / von einem andern 


685 
| Wfihfipreiben von Entfehuldigung / ‚Einladung 
und andern Complimenten eines duͤrſtl. Mini⸗ 
ſters an einen Cantzler. u. A. 687 
Hi chſchreiben in Bericht, Troſt und andern be⸗ 
ſtehend / u. A. * 
von Dienſterbietung / Bitte / Empfehlung und Be⸗ 
richt an einen Præſidenten, von einem N 
- Freund u. A. 
unter guten Freunden von "Bericht und Scherh er 
termendet / aus Frantzoͤſiſcher Erfindung 694, 
ein anders / begreiffend einen Gluͤckwunſch und. 
N Bericht nebſt einer Klage 6 
&ils Mo- 


. Kegifter. 


— — — —— — SER 
Monitorium zur litis reaſſumtion, und — 


729 

Morgens frühe läßt fihs am beften ftudiren 82 

Mutterfprache fol man lieben 62 

es Jabigkeit, wird zu Erlernung einer 
Kunſt erfordert. 14. 4 

worinnen fie beftehe 

Metürliche Reisung wird zu allen Künften he 


raten fi find unterfhiedlich. a 
» welche zu keinen ſchweren Wwerrihtungen cn 


Mechahmung wie ſie beſchrieben wird 
wie und was man nutzlich nachahmen ſolle 78. 


l 
Nachahmung erfordert ein reifes Urteil 82 
Nachahmung iſt unterſchiedlich 81 
Nachdeneken und vieles Sigen bey der Nacht mas 
es verürfache ' 87 
Vachogang / was er Mn und deffen Exempel : 3 
Neid wircket viel boͤſes 
Nebenverſtand (ynechdoche) was es ſey > — 
Neu⸗Jahrswunſch unter Fuͤrſtl. Perſonen m 


Neu⸗? ahrswunſch an einen Patron. u. A. * 

Nothſchreiben / wie vielerley 

— eines Koͤniges wegen engeren 
e 

Norkestion, wegen Erhebung.in den Sürfenfn 


ſeq. 

Notification einer: Sir 43 39.440.441 
— einer Fuͤrſtlichen Geburt ge 
5 


\ 


M, 


| 


> Regiſter. 

Notification eines_Fürftl. Todesfalls 444. Ted. 
Sy origkeit und Vorgeſetzte fol man ehren / und 
ihnen Gehorſam feiften . | 49 
Ordnung zu Briefen ift ſchr nöthig 110. 128 

Orationes, in wie viel Theilen fi: beftchen 129 
‚ Orthographie oder Nechtfihreibung wu fie erlers 





net wird I 140 
Ort / welcher zu ſtudiren bequem 83. ſeq 
pen zu Fortſchaffung der Zigeuner. 347° 
Fein ander Patent 01349 
Paß einen Fürftl. Rath mitgegeben 401 
Fuͤrſtl. Daß in Kriegszeiten ‚408 


Pag und Zeugnuß wegen gefunder &ufft 402 
I | 


ab und Interims Abſchied 403 
Jatent wegen Jahrmaͤrcke 434 
erſonen / muͤſſen im Schreiben. angefehen wer⸗ 
den 93. 96 
N fufchereny ift gemein N go 
Politic der Staatkunft was fie fey 12 
mwasdarzugchhree 20, 2i 


F — oder Dichtkunſt Verwerffung / und 
I. Rp 


35. 36 

Poeterey fiehet einem Staatsmann wohlan 36 
Promororiales aneinen Beamten u. A. 1 
Proteftationfchreiben wegen unterſchiedner Eins 


griffe u. A. | 356 
Reproteſtation hierauf 358 
Raths⸗ Protocoll Ju 485 
Provifion 7:9 
Privilegium wegen eines Tuchhandele 769 
Privilegium eines Monopolũ halber ' ..761 
Fuͤrſtl. Privilegium über ein gedrucktes Buch or 


| Regifter. | 
Privilegium wegen gewiſſer Jahrmaͤrcke 66 
Protettorium (vom ul i - 5 
STE ift nicht zuverwerffen 244 
Rathſchreiben / wiemancherley 245.250 
Rathſchreiben / wie fie abzufaſſen und was — 
zubeobachten 246ſeq. 

Raͤth eines Freundes an einen andern / ſo in Un⸗ 
gnade gerathen / u. A. 354 
frehw. Nat zur Verbleibung im Iedigen Stande 


N 


noch aufeine Zeitlang u. A. 25 
NRath und Art des Studierens u. A. | m, 


Kath zur Kauffmannſchafft u. A. . 260 
Rathſchreiben eines alten Fürften an einen Juͤn⸗ 
gern bey angetretner Landes Regierung. u. 9. 


j » e-. x . ⸗ n e 275 
Nathſchreiben eines Minifters an einen Fürften 
| h 


Raths⸗ Syndicat Fa J 309 
Raͤthe koͤnnen nicht wohl zugleich Secretarii ſeyn 4 
Mäthefind hiebevor Schreiber genennet worden 


rRaͤthe find gleichfam der Fuͤrſten Freunde we 


Vaͤter | I 
Math oder Cantzler wie er befehrieben wird 11 

er us 
Recht wie vielerley cs fey 27 
Rechtlehre was fie fey 27 


Reichsrecht wovon es handele 2 
Rechtsbefiiſſener foll fich bey Secretarien und Ges 
richten befantmachen 60 
Rechislehre / womit fie umbgehe I17 
Sechtfertigungs wegen nicht bezahlten Anleihens 


u. 0 377 
u Recht⸗ 


| Regiſter. 
Rechtfertigung, auf verwiefenen Eigenſi inn. u. 


Rechtſchreiben / 6 — ihre Kunſt befiche? 
was dabey zu beobachten - 700. ſeq. 
Recognitio einer difpofition gerichtlich 473 
Recognitio eines Fürften wegen Aufnehmung ei» 
nes depofiti 476 
Recommendation zu Dienſten u. A. 196 
Recommendation wegen gnaͤdigſter Dimiſſion eis 
nes Dieners an einen Minifter ı 
Recommenda tion uͤm B rehung eines Berhafe | 
‚ten auf Befehl an einen Fuͤrſtl. Rath u. 3 201 
ürftl, Recommendation an einen Hof / u. A — 
alte Recommmendation u, J. 


Redart iſt unterfchiedlic) | 33 | 
VRedekunſt iſt fehr nuglich .- 38 
Rechenkunſt hilfft einem Secret. viel 37 


Reden wie fie muffen ru werden 93.99 
egeln / wie ſie verglichen werden * 
Re — oder Respublic bedarf unteſchiedii | 


4 
| Keichhum undEhre bringt der KunſtFleiß zu * 


119 
der reiche Mann / wie er gegen dem armen Lazaro 


elend dran 124 
Reiſebeſchreibung haben guten Nutzen 39 
Reiſe / wie ſie beſchrieben wird 40 
Relation Fuͤrſtl. Geſandtens 422 


—— an einen Notarium Adjun- 
die Roͤmer haben ſich ii in der Metceitſ 


geübet | e 


Regiſter. 


uhe des ã— worinne fie beſtehe 118 


Sach⸗ oder materie Beſchaffenheit ii im Ru 
ſchreiben anzufehen | | 5 
Salvagvardie eineg Kriegs- ⸗Obriſten 779 


Sanfftmuth dem Menfthen hoͤchſtnoͤthig 114 
Schadloshaltung eines Fürften 472 
Scchertzſchreiben / und ihre Eigenſchafft 490 
Schertzſchreiben⸗ darinnen man ſein langes ei 

ſchweigen entfchuldiget. u. A. 519 
Schreiben den Briefwechſel betreffend, u. A. 522 
ee bey Gelegenheit eines Ehrens 


Amts u. A. 524 
Sheräfbenben einer Jungfer. u. A. 534 


hiffp 
—2 was ſie vor dieſem vor Wuͤrde van 


Schreiber / was ſie jetzo verrichten 
wie weit ſie von den Secretarien en 5 
wee man fihreiben folle 
was man vor / in und nach der Schiifft heben 
ölle 85 
yenn man fehreiben folle 87 
Fe find zweyerley 92 
hreibart / warumb fie gelobet werde - To1.feq. 
Schrifft / was ſie ſey 97 
Schoͤnheit iſt nichtig und betrieglich 116 
auf eines Briefes wie er feyn fülle 140. 153 
chmähungen wie folche zubeantworten 170 


Schreiben find mancherley 368. ſeq. 
Schutzſchreiben / wie ſie zu ordnen, und was Dabey 
zu mercken 366. 367. ſeq. 


Gele des Dienfchen naͤt Gottes Bild 2 os 
ee 


BEE" EEE 


| Secretarii, morzu fie fonderlich Secretarii, roorzufie fonderlich nötig 4 
Secret. wiſſen der Fuͤrſten Heimlichkeit 4. 11 
Secretarien Amt worinnen es beſtehe 4.1E _ 
Secretarii find oͤffters Raͤthe 5 
Secretarũ ſind Huͤter des Archivs, 6 
Secretarius, wo es her geleitet werde / und was e⸗ 
bedeute 8. = 
Secretarii Beſchreibung 

Secretarien Wuͤrde 

Secretarii Eigenfchafften und Befchaffenbeit a 
| 19.& 

Find unterfehiedlich | 
berSecrerarien Befchaffenheiten —* | 
ein Secret,muß fich ſelbſt regieren Binnen 23 
an müfl en ——— ſeyn 


| a Redner feyn 
mehr: efchaffenheiten De Screarien ee on 
vollkommen madyen - 

Secretarii müffen ihren Verſtand und ine 
ſcchafft thätig machen — 
von der Secretarien Maͤngeln 
Secretarii, fü übel gegründet, beftehen mit fhlechs 


ten Ehren 
der Secretarien Amt und Tugenden 783. . 
Sichern / was es fey 

Sinnebilder lehren viel gutes 





Sing⸗und Seitenkunſt iſt angenehm * 
Siegelung der Briefe 154 
Sittenlehre / was fie ſey und wircke 25 
Sonne wircket durch andere Geſtirne 3 
Soldat ohne Tadel 100 
ſonderbare Sachen machen eine volbeuns * — 5 


Regiſter 


—— nn — — — 
Eprachen müffen-Secretariiverfichen 28 
der Sprachkunſt „der Grammat:ca Lob 33 
ESpottrede / wann fulche sugebsauchen 141 
Etandı was es ſey 9 
Stand / wie vielerley 156 
Staatskunſt / was ſie ſey F — 


Staatsmann / wer er ſey | 
moran er fich beluſtige und was ‚ klug mache id 


Staatskunſt worinnen fie ehe 23 

. Staatsfihreiben welche zu lefen. X 

Stadt Officiers Beſtallung 734 

Sterblich ift alles 116 

Stachelfehreiben an einen fo feiner -Dienfte ent 
feget worden 


326 
Stylus der Kauffleute ift unverftandlih - ri 
Stylus Curiz ift unterfchiedlic) | jei 
Straff ⸗ Schreiben-eines Datersan feinen in der. 


Srembdelebenden ünartigen Sohn 321 
Steckbrieff aus einem Fuͤrſti Amte. u. 4. 240 
Steilſchrifften / worinnen fie beſtehen 315 


in Streitſchrifften darf man wohlallegiren 62 
- Studenten wo fteihte Stuben mieten follen 88 
Stylus , oder die Schreibart iſt — 


Stylus, welcher in Brief en ſtatt findet ci 

Stylus Curiz 

Subfidialfehreiben megen Abhoͤrung einiger * 
en und Citationen —2 

Subfidials wegen Eröffnung eines Urteils 732 


Supplication u, 2. 231. 232 
Su plication wegen TERN einer provi- 


on u. A. aut 8 
.. up» 


Regifter. 


Supplicarion umb. ein alienationsdecret 237 
umb Dienfterlaffung 233: 
Syndicat von einer Commun, - 2715 


TeEntde Sprach iſt vor der Lateiniſchen gene> 


Teutſche Sprache ift der nn Mutter und und, 
eine Hauptfprache. en 
der Teutfchen Hauptmangel | 
Teutſche Dichtmeiſter br ngen groflen — 3 
der Teutſchen Sprache Eigenſcha fol ein Secre- 
tarius wiffen 56 
Teutſche Sr rache iſt nicht arm an Worten 59 


Teutſcher Hercules; ein gut Buch & 
Teutſche Lettern find zu vielen Verkehrungen 
Umwechſelungen ft. fuͤglich — 
Ditel / was es vor ein Wort ſey 155 
was bey den Titeln in acht zu nehmen F— P 
ſeq. 
Sobı ſchonet keines Standes 115 
Trauerſpiele / was ſie lehren aM 
Troſt und Condolentzfchreiben wegen Fuͤrſt 
Todesfalls 
Troſtſchreiben wegen derlohrner Schlacht 


Troſtſchreiben an einen Fuͤrſten / deſſen Drink a 
Kriege geblieben, von Dem General felbiger Ars 


mee und A. 615 

an einen Generale dem ein ander im Commando 

vorgezogen / und A. 618 
Mmm Troſt 


4 | Regiſter. 


— ——— — — — — — — 
¶Troſtſchroiben / in Franckheit erh ‘ 620 
uͤber Feuerverluſt 621 


an eine Jungfrau / deren Liebſter hinweg gezogen 
Troſſſch. an eine Jungfer / deren Liebſter egeforden 
626 


an eine Geboͤrbte | 627 
an einen der ein boͤſes Weib hat 628 
Troſt eines Betrübten 12$ 


Troſtſchreiben ergdiichen den Beidtragenden 504 

Gruͤnde der Troſtſchreiben / wo Sie herzunehmen 594 

Troſtſchreihen wie fie einzurichten. 194 

Kunſtſtuͤck der Troſtſchreiben 595: * 
Troſtſchreiben / unterſchiedliche 

Troſt und Veyſle idſchreiben wegen eines Sie 
Todesfalls. u.%. | 

uber gu —— eines Fürften an eine Si 


an äne Slrft. Fr. Witwe / wegen Verluſt * 
Gemahls / u. 2. 

Teoft Ei einen Fuͤrſten / bey Abſterben ſeines Se ' 
"ma 603 

an einen Shen? bey Berluft feines Hn. =. 
von einen Örafen 605 

dergleichen Fuͤrſtl. Troſtſchreiben in Antwort 60 621 


Trunckenheit ein grofles Rafter 108 
Tugend wirdourd die Sirtenlehre erkant  -25 
Qugend/ worinn Sie beſtehe — 113 

Jugend wird gelobet 144 
Tutorıum Em 706 


Uber 


Regiſter. — 
—— — —— — — — 
ea einiger Defenfionalarticul cum de- 

„nominatione teftium 397 
Überreichung ‚gewiffer Defenfionalarticul 398 
Überreichung eines Kunſtwercks an einen —— 


658 
Ubong wie vielerley Bedeutung es habe 84 
Ubung / was die im Schreiben wircke 83 
Ubungen des Leibes fiehen einem Staatsmanne 
wol an | 42 
Verachtung guter. Dinge thut Fein gut 54 
Vergleichungen heiffen guter Erfindung viel 125 
Verluſt zeitlicher Güter iftnicht zu beklagen 126 
DerftandlichEeit einer Rede / worinnen fie beftche 


138 
Verwandelung malen eine Rede oder Brief ſhon 


141 
Verwandelung / was fie feh 1 1a 
Vermahn⸗ oder Zugemäthtährung 
Verweis wegen nıcht geleifieften erproben 


Verweis an einen ftütrigen Menſchen wegen 

nes Eigenſinnes 320 
Berfpottung eines Bedrohenden. u. A. 382 
warumb man vermahnet vder abmahnet 747 . 
Verweisbefehl der gebrauchten Perſonalien halber 


734 
Verwerffung einer Leuterung 0.737 
Reritattung einer Glůcksbude 764 


Verſtattung zweyer Viehmaͤrcke 768 
Dernennung (metonymia‘) wird beſchrieben ı 142 
runs wie fie m wid. 149 


Regiſter. 
Vernunßtfunſt oder Logica, wie hoͤchſtnothwen⸗ 


dig fie ſey und was ſie vor Lob 34. 106 
Derwahrungen eines Secretari 44.48. 49 
Verſtand / woher er-entfpringe. | a2, 1 — 


Umſchreibung was fie fey 
Umſtaͤnde bringen der Kate «in ſchoͤnes Ana 


Umſtand / wo er ſich ereigne — = 
Umſaͤtze zieren eine Rede 126 
Umſetzung / was ſie fey = 141 
Untermweifung tie weit fie dig. 14 
Untreu oo fie am meijten wohne | 4 
Unbeftändigkeit.ift ein —5 Laſter 6609 
Undanck iſt ein ſchaͤndl. Laſter 114 
Ungerechtigkeit/ was fie übetsftifft, 13 


. Unterfehrifft der Briefe ift mancherley ’ 
Undanck iſt feheltens werthb 
| Unterhaltungsbrief einer ungfranen im Dorfen 


u. A. 537 
Unglück macht die Schein 8 veunde unbeftändig 


193 

Vorrath an Woͤrtern und Spruͤchen iſt einem 

Secret ſehr nuͤtz lich 57 
Vorſpiele / ſo zu einer fertigen Schreibart führen 28 89 

Vortrefflichkeit des Gemuͤths 

Vorgang / was er ſey / und deſſen Exempel * 

Vortrag oder Erzehlung / was es feys und was dars 

zu — 137 

Borbeu 149 

Für. Sork ‚ft zu Erlangung einiger — 

dienſte / u, 
| Bo 


Regiſter. 
Volmacht | 304 
Vollmacht zu Necht a 304 
zu Leuterung Profecution 304 
Vollmacht zur Ubergabe eines Suthes 307 
an eines Curatoris zur Lehns⸗ Empfaͤng⸗ 

= 

eHorklage/ worinnen fie beftche 
Vorbauung wegen vermuthlicher —— 
um Geld an einen andern. u. A. 
una) wegen nicht Bee Hilft. 


22 

Vollmacht beym Hofgericht | 
Vormundſchafftsſchein aus einem Stadtgeriche 
71 

Vorwurf an einen — 32 

Urtheil oder Verſtand wircket bey einem Seereta⸗ 
rio ſo · viel 17.63 
Urteil ohne Etfindung was es (ey 17 
Urfachen dienen zu mancherley Eefindungen bei 

wo fie am meiften gelten 

Kat der Worte ift im Sr — 

zubeobachten 6.98 2 Ä 


Warnun * Gefahr u. A. 2- 
—— riefe kommen dem Teutſchen siemtich 
| 82 
Weibes⸗Perſonen / wie man an fie ſchreibe 
ein ift eine Gabe GOttes Er | 
Kayferl. Werbepatente 7381. ſeq. 
Fuͤrſtl. Werbepatent 783 


Wiedrige / Gegengefeste und Widerſtreitena 
wo ſie im en nüßlich zugebrauchen .. 124 
Mumm 3 Wie⸗ 


— Regiſter. | 
‚Wiederholung ift fehr nüglıch un. Hilit dem Ger 
dachtnuͤß | Zu 


—4 — 73 
Wiederlegung / wie ſie anzuwenden 150 
Wirckungen find gute Brunngvellen zur Erfin- 
dung der Beweisgruͤnd > 120, ſeq. 
Wirckurſache / wag fie fey ; 118 
Wiſſenſchafft der Staatsgefchäffte zuerlangen 65 
Wiſſenſchafft der Rechte lehrer urtheilen 
Wohlklang im Reden muß beubachtet werden . 


100 
Wohtredekunſt / wie vortrefflich fie fey 30 
Wolthaten verdienen Dauck 630 


Wortſpiel oder Etymologie, iſt eine Ovelle der 
Erfindung 


1 
- MWorifpielemüffen gleichäßntich feyn — 


Wuchern ſtehet den Gelehrten uͤbel an 47 
2Anck ſoll man meiden: RE =; 4 
= Zaghafftigkei leider alle Schmach 366 
Zeit iſt beym Studieren einzutbeiten- 74.84 
3 it ift wohl in acht zunehingn ° . 74 


Zeugnuͤſſe find nügkich en 370 
Zeerlichkeit muß man im Briefſchreiben bevachten’ 
iund mie folches gefehehen an 103 
Zorn / bringet groſſen Schaden 14 
Zuneigung/ oder Liebe zu etwas findet ſich bald in 
der J ugend we | 19 
ohne Zuneigung iſt die Lehre vergeblich 68 
Zugabe / wie ſie gebrauchet werde 143 
uſammenbindung oder Connexio oder Worte 
iſt wohl zu mercken 145.feq. 
Zuſchrifft eines Buchsan Fuͤrſten und eine Uni- 
ver- 


. 


4 


u j 


! RXegiſter. 


Ti auß des Spaten. teurfchen an 


‚genommen 
Eine Zufihrifft auß des Spaten Bußfertigen 

der / worinne eine wunderliche Spiel⸗ Art von 

dem Worte (fertig) ſich angiebt 644 
Zuhrifft eines Gebeihbuchs an eine ,Fuͤrſt. Bus 


| Zufhrift eines Gehethbuche aneinen guten Freund 


670 
Sur anf fonderbareArt » 671 
urückruffung aus dem — ee 





Mm 3 


PRRRRRERRERRETEERER egchehchchchchchrs 


CAHTAS TABCAITAN 28 LE BAT BEE IX Der 22570 


2009069 0900: 908990986 


“ 6“. 5* 


— — 


Zu Erfuͤllung 


dieſes Bogens ſind aus dem 


Butſchkey . 


noch etliche " 


unverteutſchte Briefe 
angebändet7 


Umb daraus zu fehen / wie grauſamlich die 
liebe unverfiändige Jugend mit ungefthickten 
Brief⸗Exempeln zu einem fteäflichen 
Stylo verleitet werde. 


Sister, PBereitftellung dienftlicher. Befliffens 
„beit; Wuͤnſche dem Heren :schralle zu Seel 
‚und Keib gedeplich.r und erfreuliche Wohlfahrt / 
n cht weniger und anders / als wir felbft 

Tit. Dieſes mein — 2 RE feiner 
Perſon / ſoll ihn einig und alleine / meiner vor dem 
gethonen Gemuͤths⸗Erklaͤhrung / wie das mir nem⸗ 
lich bey ihme / unter allen ſeinen beſten Freunden / 
den Vorzug bilich gebühret nochmals vergewiſ⸗ 
fen : Maffen dann auch, diefe meine Worte als⸗ 
Dann erhärtet werden ſollen / wann / vermittelit ſei⸗ 
nes Anbefehlnuͤſſes / im Wercke ſolches zu erweiſen 
und dau vollziehen / in acht berummen wird TC, 


ou 


In 


Zuagabe etlicher Briefe. 


FE treusemfiger Vorwuͤntſchung feines Herz 
RMtzens Vergnuͤgung; ftehen zu des Herrn bes 
fehlich / meine Dienfte .ederzeit offen. Diefe meine 
Pflichtſchuldigkeit / wird dem Herren wegen der an⸗ 
dern / ſo ich / ihme willigſt dienend / zu erweiſen be⸗ 
gierig geflieffen verfichern : zugleich meinetwegen 
ittende/ m:ch unausfällig in feinem Andencken zu 
aben / als eine Perſon / fo dem Herrn / nach feinem 
nfinnen und belieblichen Willen moͤglichſt zu Dies 
nen / ihr von einen fünderlichen Ruhm halt; und 
verbleiblich beharre & — - Ä 


sen: Sn. erigefchuldiger Diener / wil hiermit 
feine Wenigkeit liefern, und zu erkennen ges 
" beny wie ihme / unter andern die / wegen unfer langft 
verbrachten, hartrauben Winterreiſe / verheiffene 
Gnade / in ftetem Andencken fey: mit tröftlicher 
Hoffnung, felbiger dermaleins wuͤrcklich zugeniefe | 
fen ; und foͤrderſt wierwol von Wenig' eit viel 
zu ſchlecht; jedoch aus Schuldigkeit der niedrigfte 
Diener beitandig zu verbleiben. Swar werde ich 
wol / durd) mein verlauffenes Stil ſchweigen / in die 
Schuld des Zung: und Federfteten Sigalions und 
Harpofratens gefallen 5 hingegen aber hiervon; 
wegen derer Bekandten / und von der leichten Rotte / 
mir vor dieſem in Jaͤgendorff hinterrucks / gewaltſa⸗ 
mer Weiſe zugefuͤgten und angethanen noch un⸗ 
verwundenen ſchweren Verwun ungen; alſo bey⸗ 
der der Rei niſch und Briefen / nebft aufeinander 
erfolger⸗ und ausz.ftanden harten Belagerung 
und wunderlichen Entwerdung Schwediſch feind« 


Zugabe etlicher Brife. 
licher Haft / zu entſchuldigen ſeyn. Welche ange⸗ 
liederte Ubel / und theils ſolcher huͤlfloſe Verlaſſun⸗ 
gen / dann auch / in die unvergaͤngliche Zedern des 
unvergeßlichen Gedaͤchtniſſes / billig einzuhauen. 
Wuͤntſche hierauf E. Gn. ſampt dem gantzen Hau⸗ 
ſe / und allen Untergebenen / ſo viel / als ſie ihnen al⸗ 
lerſeits belieben und gefallen laſſen! Standhafftis 
mich verſichert haltende / daß / wann ſeine Gn. Ich 
jetzo mit meiner Wenigkeit wieder aufwarten ſoll / 
Sie mich gnaͤdig anſehen / und in Schutz aufneh⸗ 
men werden ic. 


SD zwar meine Schuldigkeit / demfelben, vor 
laͤngſt mit Schreiben aufzuwarten / erfordert; 
fo hat mich doch die, vieffältig einkommende Noth⸗ 
wendigkeit vbfiegender Geſchaͤffte folches mit dem 
Gemuͤthe / als der Feder ; mehr mit Wuͤntſchen / 
als Schreiben aufurichteny nachgefaffen. Da az 
aber das verfangbare Sehnen meines Hertzens / in 
Erwegung freundsbeijderliche Liebes deſſen Zuftans 
des Beſchaffenheit zu vernehmen / je mehr und mehr 
- angeflammet ; als habe ich / in Hindanfegung al⸗ 
fer Deren meinem vielgeehrten Herrn und Bruder 
durch dieſes mein geringfügiges Schreiben / reund⸗ 
bruͤderlich beſuchen und erſuchen wollen / mich deſſen 
verhoffentlich erwuͤntſchten Wolergehens / mit ehe⸗ 
ſtem zu vergewiſſern. Inzwiſchens wird / nebſt 
ruͤckſchreibens Erwartung / und Empfehlung Goͤtt⸗ 
cher Obhut / erfreut / zu ſeyn W. 


Demtelken verbleibe ich / nebft unterdienſt⸗ 
So freundlicher treuhertziger Begruͤſſung / bereit 
dlichert | 


| Zugabe etlicher Briefe, 

zu Befehl; und babe mit gegenwärtigen wenigen 
zeilen meine fehuldigite Beflieſſenheit zu verfichern 
keinen Umgang nehmen koͤnnen / noch wolen; deſ⸗ 
fen Wolſtand dabey erfreut zu vernehmen: innigſt 
wuͤntſchende / daß der Allerhoͤchſt⸗geeroͤhnte meinem 
hochgeehrten Herren / mit dem Gluͤcke beſchencken 
wolle / welches ſeine hohe Tugenden würdigen. Er⸗ 
neuere hiermit meine mehrmals gethane Verpflich⸗ 
tung / daß ich jederzeit ſey und bleiben werde W. 


RXNdJe Schuldigkeit meiner Dinge / habe ich / ne⸗ 
Sobenſt hertzlichem Wuntſch ſelbſt begehren / der 
Gluͤckſeligkeit / zu einem Befehlich geſtellet. Und 
wird mir ſchwer / ja unmuͤglich fallen / eine ſolche / als 
Er / von der guͤtigen Natur ſo ſchoͤn begabte / Per⸗ 
ſon / aus meinem Gemuͤthe fahren zu laſſen; Dann 
diefer Andachtniß fo ruhmwuͤrdig / das. dadurch 
auch meine Gedancken gleichfam geadeltzund Hinz 
mel an erhoben werden : Dannenhero auch von 
nunan / und fuͤrohin meine Gedaͤchtniß anders. 
nichts’ als eingeweyhet und heiliggemachter Tem⸗ 
pel feines abfünderlichen Andenckens ſeyn / und ges 
nennet werden foll / darinnen ich unaufhürlich alle‘ 
fehuldige Pflicht und meine Gedancken / feiner ſon⸗ 
derbaren/ und unvergleichlich hohen Wuͤrdigkeit 
halben, fü wol allen Gehorſam wegen feines An⸗ 

befehlens / anfopffern werde; begehrende zu leben / 
und zu fterben €. 


Ste mein Schreiben begehret zur Antwort / 
wegen feiner / hiebevor an ihn abgefendeten 
Geſellen / mit Begierde / von ihme neue a 


Zungabe etlicher Briefe. 
haben. Er gewehre mich doch deſſen / nach ſeinem 
belieblichen Verweilen; und erwiedere alle die / in 
meinem Schreiben ihme erzeigte Schuldigkeit und 
Verwmoͤgen / durch die Gunſt eines der Seinigen. 
"Und hier zu beſchwere den Herrn ich / durch die / ihme 
verſprochene Dienſte / als”. 


Oll dann nunmehr die / heyderſeits ſo lang 
beliebt⸗ und gehegte Vertraͤulichkeit und Bruͤ⸗ 
derliebe aller vorigen Treu entohniget ſeyn? Nein / 
ſolches werde ich nimmermehr glauben noch deſſen 
mein Hertz bereden koͤnnen. Hat ſolches die ſchlech⸗ 
te Abfaſſung meiner juͤngſt⸗ oͤffters abgelauffenen 
und der Antwort unwuͤrdig erkannten Schreiben 
verurſachet? fü ſoll auch mit Muͤhe / mein niedrig⸗ 
geſinnter Geiſt unbemuͤhet ſeyn / groͤſſeren Fleiß hie⸗ 
rinnen anzuwenden: oder bin ich aus dem Ziel edler 
Hoͤflichkeit geſchritten / und habe mit Worten mei⸗ 
nen treuen Freund beleidiget / ſolte dieſes mein Herr 
die vermeinte Urſache ſeyn? So laſſe er / heiſſe ich 
bittſelig / vermittelſt der Wolneigung / die Wer: 
zeihung / noch heute daruͤber ein Triumpff⸗Feſt an⸗ 
ſtellen. Noch aber lebe ich der guten Zuverſicht / die 
Vielheit ſeiner Muͤhwaltung / werden die muͤden 
Glieder bisher zu keiner Antwort haben verſtatten 
wollen. 
In Erinnerung deſſen / wil ich meinem Herrn 
mich eines Eleinen Briefleins zur Bezeugung noch 
waͤhrender Freundfihafft zu bewuͤrdigen / hiermit 
dienftfreundlich erfucht haben ; der ich / wie ſchuldig 
alfo willig verharre W. Sol 


Zugabe etlicher Briefe. 


Soꝛ ich mich dann nunmehr bereden / es habe 
der Roſenliebliche Fruͤhling gehegter Freunds 
et /-fich in einen duͤrren und Blätter » Fahlen 
inter unverhoffter Abneigung verwendet? Nim⸗ 
mer wird mich deſſen auch Die allerlebhafſte Bered⸗ 
ſamkeit beglauben. Obgleich meine nun zu vielmas 
fen abgefertigte Schreiben Feine Antwort zurück 
geliefert; dennoch bin ichin ſtandhaffter Freunde 
lichFeit und freundlicher&tandhafftigkeit begriffeny / 
es werde nunmehr folches deine — — 
Treue zulaſſen / noch deine Liebe dich 5 ⸗ 
ſen; ſondern vielmehr daſſelbe / denen vielfaͤltig dir 
obliegenden Geſchaͤfften zuzumeſſen ſeyn. Auſer 
dem bitte ich nochmahls / laß Die erfehene Gunſtbe⸗ 
zeigung und Brüderliche Liebe walten, Der ich Deine 
Schreiben erwartend, in beftändiger Seelen. treu 





verbleibe W. 


SI %; unabfälige Angedencken meiner juͤngſt⸗ 
% hin ausgelaffenen Ungehaltenheit / damit 
mein Hochg. Dr. von mir belaffiget worden’ hat 
Dem einige Berfühnung zu ſuchen fich berebet. 
Die Nachreu Erancfet mich, und doch ſpat; wie⸗ 
wol fülche Grobheit von der Einnehmung. der als 
lerlebhaffteſten Empfindlichkeit‘ undDberherrfihes 
rin der Sreyheit des Gemuͤthes / welches. Die nicht 
wiffende Trunckenheit / ihren Fußgeftell und Urs 
rung ergreiffen ; ſo weis ich dennoch eine billige 
Inwilligfeit bey meinem Hochg. Hy. erwecket zu 
haben. Wann aber kein herrlicher Triumph / als 
vermittelit der Tugend die erlittene Beleidigung 
verzeihen; als iſt mein anrufliches Bitten / folche 
' mir 


— Zugabe etlicher Briefe, | 


mitr faſt felbft unwiſſend begangen⸗ Unhoͤflichkeit in 
keine unguͤtliche Deutung zu faſſen / und nicht zuzu⸗ 


geben / daß ich dannenherbo / der bißher verfpurten 


Gemuͤthsneigung moge entohniget ſeyn / worzu ich 


mich verlaffend, meinem Hochg.Hen.der Allmaͤch⸗ 
tigen Beſchuͤtzung/ mich aber in deſſen Gunſtbezei⸗ 
gung ergebe; verbleiben ꝛc. Sy) ep 


eines ſeltzamen Briefs eines Dorf: Schul⸗ 


meiſters aneinen Ambtmann gefehrieben zur 
5 „endlichen Zugabe, - 


Ä ES Herr weil ein frl Gruß und von 
erben gehende: Wuntſch anders nicht als 
ein inftandiges Geheth zu GOtf iſt; Als wuͤnſche 


vor meine wenige Perſon / ich Ariner Schuldiener 


von GOtt dem Hery E. Ehrenveſt: Gluck; Hey. 


Segen und alles erſprießl. Wolergehen / fo zeitl, 
als ewig / vor allen Dingen zu ihrem Angetretrenem 
Oberkeitl. Amt, das ihn der gerechte GoOtt / darinn 
lange Jahr / auf ihrem Richterſtuel geſund erhal⸗ 
ten / ſtaͤrcken / an Leib / Seel/ Haab und Guth / mit 
all dem Ihrigen ſegnen wolle. Amen. 


Weil Paulus der werth Mann 
und Ruͤſtzeug ſeines Ramens. 
Uns allen hat befohlen any | 

daß mir fülten zufammeny 

unfer Gebeth zu Gtt allein 

richten und, bitt in gemein 

vor unfer Obrigkeit, — 
Als 


Zugabe etlicher Briefe. 


Als wil mir nun gebühren auch 
| dag ich billich betrachte / 
die groſſe Muͤh und ſauren Rauch 
den ſie gar nichts darff achten / 
ſondern ausſtehen Tag und Nacht 
weil ihr viel Muͤh und Angſte macht 
ein jeglich Unterthane. 


Als wuͤntſche nun aus Hertzengrund 
ich armer Schulbediente. 
Das GH wolle zu aller Stund 
Sein Muͤhwaltung mindern / 
und geben erwuͤntſchteb Wohlergehen 
allzeit an ſeiner Seite ſtehen / 
im ſeinem gantzen Leben. 
Der guͤtig Himmel ſteh allzeit 
Mein Hr. Patrone vffenz 
daß alles — gehe weit 
fo ihn koͤnte betreffen: — 
der fromme GOtt / der allein wahr 
der laß den Hrn. Neſtorsahr ie 
* auf dieſer Weit erleben. 


un. Auf daß = unter feinem Stab. 
fein ruhig mögen leben. 
An Nahrung / Chr und aller Haab 
zunehmen auch darneben / 
und endlich kommen allzugleich 
zur gen Freud und Himmelreichr- / 
das GOtt den Frommen wil geben, 


Nun meinen Wunſch / der woll erſuͤlln 
er Sat der alles su sr — 
und 
2 
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und den Hrn mit. Segn umhullen - 
weilen GOtt warhafitig liebt 

die den Waͤyſen Rechte ſchahen / 
und der Unterthanen Sachen 
auf das beſte allzeit ſchlichten. 


Und nach verläßnen Elendpful 
\ welcher voller Beſchwerden / 
>... , feßen an fen Richterftuelr / 
daa ſie dann ſollen werden. 
a Gleichwie die groſſe Sonne tlar 
und leuchten allda immerdar 
gleich wie die hellen Sterne. 
Ich bitte noch / mein Hr. Patron 
wæoll ſich laſſen gefallen 
die Zeilen / weil meinftummer Mund 
por. allen nur thuf fallen / 
und wenn fie ja find gar zu ſchlecht / 
bitt ich, Er woll fein treuen Knecht 
Freundlich gehöre geben. 


Und wegen erburgten 8. Maß Korn noch eine Fleis 
ne Zeit gedulden. Sch habe an Ih. Fürftl. D. uns 
fern lieben Landesvater Drum fuppliciret.habe audh : 
gute Bertröftung. wils unterthanig und gehorſam 
verſchulden. Dat. &c. ! 
| Aus obliegender Schuldiafeit und tieffeſter 
‚Demuth Überreichet dieſes 
| ..N.N. 


Kirch⸗ und Schul⸗ Diener 

dalſelbſt 
EN DE, 
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